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Vorwort. 


Uber  die  Ziele  und  Zwecke  dieser  Arbeit,  über  die  Art,  wie  sie  entstand,  und  über  die  (fast- 
liehen und  hilfreichen  Htinde,  welche  mir  draussen  und  zu  Hause  ihre  Unterstützung  liehen,  habe  ich 
mich  schon  in  der  Einleitung  und  zu  Beginn' des  Litteratnrvcrzcichnisses  verbreitet. 

Die  Herausgabe  jedoch,  welche  wegen  des  Umfanges  und  der  Fremdartigkeit  des  Satzes  ausser- 
gewöhnliche  Schwierigkeiten  bereitete,  wäre  trotz  des  bereitwilligsten  Entgegenkommens  des  Verlegers, 
Herrn  Erwin  Nägele,  nicht  in  der  niedrigen  Preislage  möglich  gewesen,  wenn  nicht  die  Kolonial- 
abteilung des  Auswärtigen  Amtes  weitblickend  ihre  Hilfe  ztigestanden  hätte,  wofür  insbesondere  dem 
Direktor  derselben,  dem  Wirklichen  Geheimen  Legationsrat,  Herrn  0.  Stnebel,  meinen  ergebensten 
Dank  hier  abzustatten  ich  mich  gedrängt  fühle. 

Ich  will  dabei  nicht  unterlassen,  nochmals  auf  die  grossen  Verdienste  hinzuweisen,  welche 
Herr  Geheimrat  Stuebcl  um  die  wissenschaftliche  Erschliessung  von  Samoa  sich  erworben  hat,  als 
er  in  den  Jahren  188!) — 1891  ein  zweites  Mal  als  Generalkonsul  auf  den  Samoa-Inseln  weilte.  Seine 
umfangreichen  Arbeiten  sind  als  .Samoanische  Texte“  vom  Museum  für  Völkerkunde  unter  der  Ägide 
des  Herrn  Geheimrat  Prof.  Dr.  Bastian  herausgegeben  worden  und  werden  stets  eine  der  wichtigsten 
Grundlagen  für  das  Studium  der  Sitten  und  Überlieferungen  der  Samoaner  bilden.  Wie  ich  es  selbst 
unternahm  auf  seinen  und  anderen  älteren  Arbeiten  fussend  weiterzubauen,  so  mögen  andere  durch 
diesen  neuen  Hinweis  auf  die  unendliche  Fülle  des  Materials  angelegt  hinausziehen,  che  es  zu  spät  ist. 
Möchten  ihnen  reichere  Mittel  und  mehr  fachmännische  Unterstützung  eine  weniger  harte  Arbeit 
draussen  gewährleisten  und  möchte  ihnen  daheim  bei  der  Ausarbeitung  ein  geeigneterer  Beruf  mehr 
Müsse  und  Ruhe  gewähren,  als  dies  an  Bord  eines  wandernden  Schiffes  in  enger  Kammer  möglich  ist. 

Aber  wie  dem  sein  mag,  niemanden  werden  einst  Zeit,  Mühen  und  Opfer  gereuen,  in  dem 
Bewusstsein,  in  direkter  oder  indirekter  Weise  mit  dazu  beigetragen  zu  haben,  das  geistige  Eigentum 
der  dahinsterbenden  pacitischen  Völker  am  Abend  ihrer  eigenartigen  Kultur  und  Weltanschauung 
zu  retten. 

Kiel,  im  Dezember  1901. 

Dr.  Augustin  Krämer. 
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Mo  lona  afioga 

Josefo  Mata'afa  Faife  au, 

'o  lc  tufa’ifü, 

Tuiaana,  Tuiatua,  Gatoaitcle,  Tumasoali'i,  Malirtoa,  Lilomaiava,  Tagalna  ma  tele 
lona  ao,  'ou  tc  matuä  fa'afetaia  nei  1 lona  agalelei  ia  tc  a'u  ma  lona  alofa  i lo’u  galuega  vaivai. 
'Ou  te  l'a'afctai  tele  lava  fo'i  ia  ali'i  ’uma  ma  tulatale,  na  'o  laton  talimalö  ma  fesoasoani  ia  te  a u 
i lo  u su'ega  faigatä,  faia  lava  i lo'u  alofa  tele  i Sainoa,  'a  e a 'ou  lo  o mana'omia  pea,  'ina  fa’asilafa'i 
ma  fealofani  Tumna  ma  1‘ulc  ma  lo  taton  malö. 

'O  a'u 

’o  le  foma'i  Kelerna. 
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p.  = paffin  a (Seit«), 
af.  — afftJiiH'  (nicht*  Sarhenimiex). 
gen  Generation  (siehe  p.  4ti6). 
tf.  = tafa'ifä  (siehe  Sachenindex  ), 
Tn.  — Tuinana. 

Tt.  Tuiatna. 

Ml.  = Malietoa. 

Mt.  r_-  Bluta'afa. 

Tg.  = Ta  gal oa. 

Lm.  = Lilomaiara. 

Tp.  tr-  Tonomaipea. 
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Verzeichnis  und  Beschreibung  der  Karten  und  Abbildungen. 

(Die  seihet.  angefcrtigteu  Bilder  tragen  einen  Stern  •.) 

Die  Abbildungen  sind  alle  Photographien,  teils  selbst  angel'ertigte  (*),  teils  käuflich  erworbene. 
Da  die  Zahl  meiner  Platten  eine  beschränkte  war.  huldigte  ich  den)  Grnndmtx,  an  Orten,  wo  gute 
Photographien  im  Handel  erhältlich  waren,  lieber  solche  zu  kaufen,  als  eigene  anznfcrtigen,  obwohl 
die  eigene  Arbeit  beim  Ethnographen  im  Falle  der  Wahl  zumeist  vurgezogen  werden  muss.  Ich  hatte 
aber  meine  Platten  tiir  die  entlegeneren  (lehiete  zurückzuhalten,  was  ich  um  so  eher  thun  konnte, 
als  die  Apia-Fhotngraphcn  Andrew  und  Davis  von  bekannter  Oüte  sind. 

Meine  Platten  stammten  von  Schippang  in  Berlin;  jedes  Dutzend  war  besonders  für  sich 
eingelötet  und  das  AUimiuiuinlötbaiid  leicht  abziehbar,  ln  dieser  Verpackung  hatte  ieli  den  Verlust 
nicht  einer  einzigen  Platte  während  der  Reise  zu  beklagen  und  sogar  heute  noch  nach  vier  Jahren  sind 
die  Platteu  noch  so  gut.  dass  ich  alle  Photographien  für  den  11.  Band  noch  mit  denselben  angefertigt 
habe.  Rückhaltlos  zolle  ich  dem  Material  und  der  Verpackung  höchstes  Loh.  Mein  .Stativapparat  18  X 24 
stammte  von  Goerz  in  Berlin,  sowie  auch  der  Doppeianastigmat.  den  mir  Herr  Geheitnrat  Fritsch 
in  Berlin  selbst  anszuauchen  die  grosse  Liebenswürdigkeit  hatte,  und  welcher  von  bekannter  Güte  war. 
Leider  hatten  die  Platten  einen  etwas  zu  niederen  Schmelzpunkt  (ca.  25"  C.)  für  die  Tropen. 
Ich  begegnete  dem  erst  mit  Chromaiaun , zog  es  aber  später  vor,  nachts  um  8 L'lir  zmn  Eni  wickeln 
aufzustehen , da  sich  um  diese  Zeit  das  Wasser  schön  abgekühlt  hat.  Ich  würde  in  Zukunft  Platten 
mit  höherem  Schmelzpunkt,  dieser  Imckcrartigeit  Thätigkeit  Vorziehern 

Entwickelt  wurde  mit  Rodinal.  welcher  sich  während  der  zweijährigen  Reise  gut  hielt  und  dem 
der  bequemen  Verwendung  halber  der  Vorzug  vor  andern  gegeben  wurde.  Dein  Übelstand  der  kräftigen 
Entwicklung  bei  den  häutig  übcrlichtcten  Platte»  in  den  Tropen  muss  mau  mit  reichlich  Uromkaliuin. 
oder  besser  verschieden  abgestufton  Mischungen  begegnen.  Leider  wurden  die  Bilder  häutig  genug 
trotzdem  flau,  wenn  sie  unter-  oder  überexponiert  waren. 

a.  Karten. 

Kart«  Nb.  1.  Savai'i  (Skizze  der  Buchten  von  Asan  Kart«  No,  3.  Tutuila. 

and  Vaisala 77  , „4.  Manna 

# „ 2.  Dpota. 


b.  Tafeln  (Lichtdruck). 


Tadel  I.  — Eine  DorfjungtVr  (taupou)  im  FcBtachmtick.  Sie 
trägt  den  Kopfputz,  tuiga,  welcher  aus  vier  Teilen  sich 
zusammensetzt,  den  3 Stäben  (lave) , dem  Federschmuck 
au»  roten  Papageienfedern  ('ic  uhi),  dem  Haarscfamuck 
(lauulu)  aus  gebleichten  Menschen  haaren  bestehend,  und 
dem  Stirnarhmnck  an»  Nautilus-Schalen  <pale  fuionov.  l'm 
den  Hals  trägt  sie  ein  Halsband  aus  klein  geschüttenen 
I’uUwulziilincn  ulalci)  und  um  den  Leib  einige  feine 
Malten  ('io  toga)  Überdeckt  von  einem  Schurz  aus  ti- 
Blättem  (titi),  wie  er  ebedeni  im  alten  Samoa  von  den 
Männern  auf  dem  nackten  Körper  getragen  wurde. 

Tafel  II*.  — Westlicher  Teil  des  Hafen»  von  Apia,  vom 
Kiff  aus  uufgenomint  n , dessen  wenig  stark  von  der  See 
geschlagene  Kante  im  Hafen  eben  frei  liegt.  Man  siebt 
dos  in«  xler  ne  Apia  von  Matafele  bis  zum  Beginn  von 
Mulinu'u.  wo  eben  da»  Samoa-Haus  und  das  moderne 
Wohnhaus  des  verstorbenen  Königs  31  a I i e t o a L u u p e p a 


nebst  dem  Denkmal  für  die  gefallenen  deutschen  31atro«en 
das  Bild  nach  rechts  (West)  ahschliesst.  In  der  Mitte 
die  grossen  Häuser  der  deutschen  Handel»-  und  Plantagen - 
Gesellschaft  und  drei  Dächer  rechts  davon  mein  Haus  in 
Sogt.  Der  links  her  vorf  rötende  Küsten  borg  ist  der  Apia- 
Berg  (4ttt>  m , auf  dessen  Fuss  die  Gebäude  der  katholischen 
Vaea-Erziehungsanstalt  liegen.  Links  vom  Apia -Berg 
auf  dem  Gebirgskanun  der  breit«  Kücken  des  l^epne 
(ca.  1000  in),  rechts  davon  der  dreigipfelige  MaiigaHamoe 
(ca.  9tä)  m),  dessen  Inpinskotnmen  mit  der  Spitze  des 
Apia-Berges  von  See  aus  eine  gute  Teilung  für  die 
Einfahrt  nach  Apia  giebt  Ganz  rechts  endlich  der 
breit**  Krater  des  Lanuto'o  tca.  700  in),  welcher  einen 
herrlichen  S«1«  birgt,  der  beliebteste  Ausflug  der  Weissen 
zu  Apia. 

Tafel  III 4.  — Zwei  Mädchen  von  Tutuila,  rechts  die  Tochter 
des  Tautolo  von  Aunu'u. 
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jc.  Text 

Seite 


Mata'afa  au»  der  Zeit  vor  «einer  Verbannung 

nach  Jaluit . I 

Samoanerin  ans  Siniuu.  Sialatana  mit  Namen 

(tongani  schür  Typus) 9 

Samoanerin  aus  Falealili,  Solema  mit  Numen 

(tidjiani scher  Typus) 11  j 

Samoanerin  ans  Aleipata.  Tochter  des  Fonoti 

in  Amaile  isaraoaniseher  Typus) 13 

Samoanerin  aus  Salnafata,  Tuiuli  mit  Namen, 
taupou  des  Tagaloa  1894.  Mutter  Samoanerin. 

Vater  Tonganer 17 

Kleine  Httnptlingstochter  (taupou)  vor  einem 
Samoahause  in  Leone  (Tutnila)  beim  Kawa- 


machen nebst  einigen  Mädchen  ihres  Gefolges 
(aualuma).  Vor  der  tanpou  die  Kawascbüssel 
(tanoa),  in  ihrer  Rechten  der  Kavraseiher  (fan 
tau'ava),  in  der  Hand  des  Mädchens  rechts 
von  ihr  der  Trinkbecher  (ipa)  nnd  in  der  Iland 
des  Müdcbens  links  die  zwei  Kokoswassor- 

flaschen  (vai  tualua)  19 

Ein  Il&uptlingssohn,  manaia  genannt,  mit  dem 
tniga  Kopfschmuck  (siehe  Tafel  I),  in  der 
Hechten  hält  er  eine  stabartige  Keule  (uatogi). 
deren  Griff  mit  Kokosgarn  umsponnen  ist, 


damit  sie  der  Hand  nicht  entgleitet  ....  34 

Sititam  von  jungen  Samoanern,  in  der  Mitte 

zwei  manaia  mit  Kopfschmuck 35 

Sitztanz  von  Mädchen  nnd  Frauen  in  Katelatai 
(Matanofo)  in  einem  Saiuoahausc.  (Blitslicht- 
auf nähme  des  Herrn  Woodwortb.).  . . • 37 


Der  Sprecberhänptling  I.anati  von  Safo- 
tulafai  mit  den  Insignien  seiner  Sprecher- 
würde,  dem  Fliegenwedel  (fue)  und  dom 
Kedneratab  (to’oto’o).  Um  den  Hals  eine 
Kette  von  den  fragrantcu  roten  Bohnen  des 
l'tindtwn*  rMtorntiMimu#  nnd  um  die  Hüften 
ein  lAvalava  von  Rindenstoff  (siapo)  ....  43 

Das  Badewasscr  Avalua  in  Sapapali'i,  am 
Strande,  an  die  Strandlagune  angrenzend. 

Quell wasser,  stets  in  der  Nähe  der  llüuptlings- 

bäuser 49 

Der  malne  (Versammlungsort)  von  Matantn 
auf  Savai'i,  vro  die  fono  abgehalten  werden. 

Das  Bild  zeigt  sehr  sebün  die  grossen  Häuser 
(faletele)  and  den  reingehaltenen  Vorplatz. 

Im  Hintergrund  Brotfruchtbäume  und  Kokos- 


palmen   57 

Valloa,  der  westlichste  Dorfteil  von  Palanli, 
wo  der  Sitz  der  Regierung  ist.  Das  Bild  zeigt, 
wie  die  Brücken  über  die  Flüsse  hcrgestcllt 

werden  (alanlu) 65 

Der  Häuptling  Tagaloa  von  Tofu  Gautavai, 
welcher  mit  Mata'afa  in  Jalnit  in  der  Ver- 
bannung war  67 

Skizze  der  Buchten  von  Asnu  nnd  Vaisala  . 77 

Die  Apolimostrasse  vom  Sandstrande  bei 
Sagaßli  aus  mit  Ausblick  auf  die  Inseln 
Manono  und  Apolima;  ganz  rechts  ist  der 
Tofua  von  Savai’i,  das  südöstliche  Kap,  noch 


zu  sehen 156 

Die  Insel  Manono  von  Upolu  aus.  Rechts  der 
südliche  Teil  von  Apolima 158 


b i 1 d e r. 

No.  18.*  Der  Häuptling  Lci'ataua  Letaui  von  Manono. 

War  mit  Mata’afa  in  der  Verbannung  in 

Jaluit 

„ 19.  Der  Grosshäuptling  Tomascse  der  Ältere  von 

Aana,  welcher  1892  starb 

» 20.  Der  Häuptling  Tamasese  der  Jüngere  . . . 
, 21.*  Der  Sprecher  Sanni  von  Tnfulele,  einer  meiner 
hauptsächlichsten  Gewährsleute,  auch  als 

Maunu  von  Letilnmocga  bekannt 

, 22*  Der  Häuptling  Snuli  Sa’o'aumaga  von  Vainsn 
(Faleata),  der  Leiter  der  grossen  Kawa  des 

Mulictoa 

r 23.  Der  Häuptling  Seumanutafa  von  Apia,  ein 
treuer  Anhänger  der  Malietoa-Familie  . . . 
, 24.*  Der  Sprechcrhäuptling  8oa  von  Fusi  in  Safata. 
War  mit  Mata'afa  in  der  Verbannung  in 

Jalnit 

y 25.  Die  beiden  Töchter  Kalala  und  Malia  des 
Häuptlings  Suatele  von  Safata  (Muli vai).  Die 
Unke  heiratete  den  GrosslUinptling  Tafele 
von  Manu'a.  die  Rechte.  Malis,  den  Sprecber- 

liänptling  Alipia  von  Leulumoega 

, 26.*  Der  Häuptling  Ama  ia  Matoto  von  Lotofagä 
in  Safata  mit  seiner  alten  Kriegskeule  (anava) 

mit  Namen  Faitasi 

. 27.  Malietoa  Laupopa,  der  samoaniscbe  König  der 

drei  Vcrtragam&chte ; starb  1898 

, 28.  Tanumafili,  der  Sohn  des  Malietoa  Laupepa, 
Kronprätendent  gegen  Mata'afa  1898  und 
1899  

* 29.  Der  Sprecher  httnptling  Moefa’auö  von  Lntiluä 

mit  einem  weissen  Rindeiistoff  (tapn)  und 

feinen  Matten  angethun  . 

i 30.  Der  Häuptling  Salanoa  von  Falefä  in  Atua, 
gewöhnlich  unter  dem  Namen  Molilfi  bekannt 
„ 31.  Loge.  Tochter  dea  Lnamann  von  Sirnnu  mit 

einem  Pavabnt  bekleidet 

, 32.*  Muta'afn  mit  freinen  Häuptlingen  in  der  Ver- 
bannung in  Jalnit 

, 33.  Westkap  von  Tutuila  aus  Süden  gesehen  . . 
, 34.*  Der  Sprecberliänptling  Tautolo  von  Aunn’u 

nnd  seine  Tochter 

. 35.  Bucht  von  Pagopago  auf  Tutuila;  Ansicht 

des  östlichen  Berges  Petra 

, 86.  Ebenso , Ansicht  des  westlichen  Berges  Matafao. 

Rechts  unten  das  Dorf  Fanatogo 

v 37.*  Der  Häuptling  Le* lato  von  Aoa 

, 38.*  Das  SUdkap  der  Kateasao- Bucht,  genannt 
Mnlinu’u,  im  Hintergrund  rechts  Olosega  . . 
, 39,*  Die  Insel  'Ofu  von  der  Südseite  von  Olosega 

aus  gesehen 

, 40.*  Der  Tuiolosega,  im  Hintergrund  die  Nord- 
spitze von  Olosega 

„ 4L*  Iter  Fels  Nn’utoä  auf  tMoaega,  ans  Norden 
gesehen,  auf  dein  sich  die  Geschichte  von 

Paö  abspielte 

, 12  * Das  Nordkap  Ixdagä  auf  Tau,  der  Wohnsitz 
der  Götter  auf  Erden.  Rechts  in  der  Ferne 
das  Nordwestbap  Matatafa 

# 43.  Das  W«lleng!eitspiel  Fa’ase’e) 
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Abteilung  I. 


Reise-  und  Arbeitsbericht  nebst  allgemeinen 
Vorbemerkungen. 

Hiermit  übergebe  ich  den  erstell  Bund  meiner  samoanischcn  Untersuchungen  der  Öffentlichkeit. 
Dieselben  sind  während  einer  zweijährigen  Südseereisc  in  den  Jahren  1897 — 1899  gemacht  worden, 
während  welcher  Zeit  ich  durch  das  grosse  Entgegenkommen  meiner  Vorgesetzten  Behörden  in  die 
angenehme  Lage  versetzt  wurde,  ganz  meinen  Neigungen  leben  zu  können.  Besonders  dem  Herrn 
Generalstabsarzt  der  Marine  Dr.  Gutschow  fühle  ich  mich  hierdurch  tief  zu  Dank  verpflichtet.  Be- 
sonderen Dank  schulde  ich  aber  auch  dem  Oberkommando  der  Marine,  welches  mir  gestattete  als 
Passagier  von  Samoa  die  Reise  auf  einem  Kriegsschiffe  nach  den  Schutzgebieten  unter  der  Linie 
mitzumachen.  Die  Zeit  wird  mir  unvergesslich  bleiben,  da  ich  an  Bord  S.  M.  S.  .Bussard",  seitens 
des  Kommandanten  Herrn  Kapitän  zur  See  Winkler  und  seines  Stalles  in  liebenswürdigster  Weise 
aufgonoramen  und  unterstützt,  die  Reise  nach  Jaluit  mit  machte,  wo  mich  leider  eine  prächtige  Ge- 
legenheit, die  Gilbert-Inseln  auf  einem  HO  Tonnen  Schoner  zu  besuchen,  nötigte,  schon  so  früh 
dem  lieben  Schiffe  Valet  zu  sogen.  War  ich  doch  schon  an  Bord  desselben  Kreuzers  1893 — 1895  in 
den  samoanisehen  Gewässern  gewesen  und  hatte  dort  den  Grund  zu  diesen  Studien  und  zu  denen  über 
die  Korallenriffe  gelegt,  deren  Fortführung  mir  sehr  am  Herzen  lag.  Zu  letzteren  hatte  mir  ferner 
für  die.  zweite  Reise  der  Vorstand  der  nautischen  Abteilung  des  Reichsmarineamtes,  Herr  Contrc- 
admiral  Plüddemann,  durch  leihweise  Überlassung  von  nautischen  Instrumenten  und  zahlreichen 
Seekarten  seine  Hilfe  geschenkt,  was  ich  nicht  verfehle  hier  gleichfalls  dankbar  zu  erwähnen1. 

Um  die  weiteren  Ergebnisse  der  Reise  vorwegzunehmen,  so  habe  ich  in  diesem  ersten  Bande 
nun  die  Verfassung,  die  Stammbäume  und  Überlieferungen  von  Samoa  behandelt.  Im  zweiten  Bande, 
den  ich  in  Jahresfrist  folgen  lassen  zu  können  hoffe,  werde  ich  dann  Uber  das  Gewerbe  (Boot-  und 
Hausbau,  Fischfang  und  Fische,  Pflanzen  und  Arzneien,  Kochkunst  und  Pflanzungen,  Matten  und 
Rindenstoffe  u.  s.  w.)  meine  Aufzeichnungen,  auch  möglichst  im  Urtezt,  niederlegen,  unter  Berück- 
sichtigung der  vorhandenen  Litteratur.  Im  Anschluss  daran  werden  dann  meine  ethnographischen 
Studien  in  den  Gilbert-  und  Marsball-Inseln  folgen,  sowie  die  Untersuchungen  an  den  Korallen-Riffen 
daselbst. 

Betreffs  meiner  naturwissenschaftlichen  Sammlung  hatte  ich  das  Glück,  Mitarbeiter  in  meinem 
Freunde,  Herrn  Professor  Lampert,  dem  Direktor  des  Naturalienkabinetts  zu  Stuttgart,  und  seinem 
Gelehrtenstabe  zu  finden',  denen  ich  auch  sonst  für  vielfache  Hilfe  verpflichtet  bin. 

Als  ich  im  Dezember  des  Jahres  1899  nach  einem  dreimonatlichen  Aufenthalt  an  der  zoologischen 
Station  zu  Neapel  Stuttgart  passierte,  erhielt  ich  seitens  des  Herrn  Kommerzienrates  Spriisser 

1 Siche  einen  Überblick  Uber  meine  hydrographischen  Arbeiten  in  den  Annalen  der  Hydrographie  1800.  .Aräometer-, 
Meeresfarbe-  and  Plankton-t'ntcrsurhangen  im  Atlantischen  und  Stillen  Ocean." 

1 Meine  Sammlung  von  Hruptirgestcinen  hat  Herr  Oeheimrat  Hauer  in  Marhnrg  und  sein  Assistent.  Herr  lllescl- 
dorff,  einer  genauen  l'ntennehong  unterzogen. 
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daselbst  eine  grössere  Summe  zur  Verfügung  gestellt  behufs  Anlegung  ethnographischer  Sammlungen 
während  meiner  Reise,  so  dass  es  mir  auch  möglich  war,  in  dieser  Hinsicht  praktisch  thätig  zu  sein. 
Herr  Sprosser  hat  diese  Sammlungen  dem  staatlichen  Museum  zu  Stuttgart  überwiesen. 

Schon  in  den  Jahren  1893—1895  hatte  ich  einige  Überlieferungen  in  Samoa  gesammelt.  Nach 
Deutschland  zurückgekehrt  machte  ich  mich  daran,  sie  zu  veröffentlichen.  Aber  die  ganze  vorliandene 
Litteratur  von  Samoa  vermochte  mir  keine  sicheren  Anhaltspunkte  zu  geben.  Ich  fand  viele  farbige 
Steine  vor,  aber  viel  zu  wenig,  um  sie  zu  einem  Mosaikbilde  vereinigen  zu  können.  So  machte  ich 
mich  denn  von  neuem  auf  den  Weg,  um  nicht  allein  meine  Studien  an  den  Korallenriffen  fortzusetzen, 
sondern  besonders  auch,  um  Samoa  und  die  umliegenden  Inseln  ethnologisch  zu  erforschen. 

Nachdem  ich  in  Chile  und  Peru  vergeblich  versucht  hatte,  eine  Überfahrtsgelegenheit  nach 
den  Südsee-Inseln  zu  bekommen,  war  ich  genötigt,  über  Guatemala  nach  San  Francisco  zu  reisen. 
Von  dort  reiste  ich  nach  den  Hawaiischen  Inseln,  wo  ich  sechs  Wochen  blieb,  aber  trotz  harter 
Arbeit  nur  eine  kleine  Sammlung  ethnographischer  Gegenstände  zusnimnenzubringeu  vermochte.  Über- 
lieferungen zu  sammeln  gab  ich  bei  der  mir  knapp  zugemessenen  Zeit  und  bei  dem  schon  nahezu 
vollständig  aufgelösten  Zustande  des  hawaiischen  Eingeborenenvolkes  alsbald  auf.  Gelang  es  mir  doch 
erst  nach  vier  Wochen,  stetig  auf  allen  Inseln  suchend,  ein  scheinbar  echtes  Eingeborenen-Haus  zu 
sehen.  Hier  befestigte  sich  aber  auch  in  mir  der  Vorsatz,  sogar  auf  Kosten  meiner  naturwissen- 
schaftlichen Studien  etwras  mehr  in  die  Dienste  der  Ethnologie  zu  treten,  als  ich  ursprünglich  beab- 
sichtigte, da  sie  ja  zweifelsohne  eine  Unterstützung  viel  notwendiger  hat.  Ist  doch  das  geistige 
Eigentum  jener  Naturvölker  viel  reicher,  als  man  vielfach  anzunehmen  geneigt  ist!  Dasselbe  genauer 
festzulegen,  hat  man  in  so  vielen  Fällen  sich  kaum  die  Mühe  genommen.  Und  dabei  schwandet  es 
vor  unsern  Augen  dahin!  Man  rüstet  jährlich  zoologische  Expeditionen  aus,  um  Tiere  zu  erforschen, 
die  nach  Hunderten  und  Tausenden  von  Jahren  auch  noch  vorhanden  sein  werden;  man  bedenkt  nicht, 
dass  im  Pacitischen  Ocean  Völker  dahinschwinden  vor  dem  mächtigen  Andrang  der  CtviUsation,  deren 
geistigen  Schatz  wir  im  Begriffe  sind  dahinschwinden  zu  lassen,  wie  die  spanischen  Konquistadoren 
es  vor  400  Jahren  in  Westindien  gethan.  Sollen  wir  uns  dereinst  dieselben  Vorwürfe  machen  lassen? 
Oder  ist  denn  der  Mensch  weniger  interessant  als  eine  Qualle?  Was  dereinst  Feuer  und  Schwert  gethan 
— und  dies  reicht  doch  fast  noch  in  unsere  Zeit  herein,  wenn  man  der  blutigen  Maorikriege  und  der 
Entvölkerung  Tasmaniens  gedenkt  — , das  timt  heute  in  humanster  Weise  die  Civilisation , so  dass 
zwfar  der  verkümmerte  Repräsentant  der  Rasse,  aber  auch  nichts  mehr  als  seine  leibliche  Person  übrig 
bleibt.  Man  sehe  sich  das  heutige  Hawraii  an  und  das  vor  50  Jahren,  als  sich  Honolulu  noch  im  Zu- 
stand des  heutigen  Apia  befand.  Wenn  ein  Arbeiten  dort  noch  möglich  ist,  so  ist  es  die  allerhöchste 
Zeit.  Man  wird  es  mir  schon  aus  diesem  Gninde  und  unter  dem  Druck  dieser  Verhältnisse  nicht 
verargen,  wenn  ich  mich  deshalb  von  meinen  naturwissenschaftlichen  Studien  etwas  ab-  und  mehr  der 
Ethnologie  zuwandte  im  Interesse  der  vielen  kleinen,  noch  so  wenig  genan  gekannten  Südseeinseln. 

Betreffs  Samoa  geht  es  ja  noch,  das  heute  nächst  dem  durch  die  Engländer  so  trefflich  er- 
forschten Neu-Soeland  als  am  besten  gekannt  gelten  darf,  während  man  von  vielen  andern  Inseln 
noch  geradezu  nichts  weiss.  Der  Grund,  warum  ich  trotzdem  gerade  Samoa  vornahm,  liegt  einesteils 
daran,  dass  ich  es  durch  einen  früheren  zwölfmonatlichen  Aufenthalt  schon  leidlich  kannte  und  ich  so 
bei  der  mir  knapp  zugemessenen  Zeit  am  ehesten  hoffen  konnte,  etwas  zu  erreichen,  anderseits,  weil 
Samoa  thatsächlich  von  den  meisten  Stidsee-Kennern  als  die  Centrale  gilt,  von  der  aus  die  andern 
polynesischen  Inseln  bevölkert  wurden,  also  einer  besonders  genauen  Erforschung  deshalb  besonders 
wert  erscheinen  muss. 

Hätte  ich  allerdings  gewusst,  dass  während  meiner  Reise  Werke  über  Samoa  erscheinen  würden, 
wie  Stuebels  „Samoanische  Texte*  wie  die  zahlreichen  Manu'a-Veröffentlichnngen  von  Po  well, 
Pratt  und  Fraser,  das  Buch  von  Stair,  von  den  stetig  sich  mehrenden  Abhandlungen  v.  Bülow’s 
zu  schweigen,  so  hätte  ich  mich  wohl  von  Samoa  im  Interesse  anderer,  weniger  bekannter  Inseln 
abgewandt.  Aber  ist  es  mir  nicht  ebenso  ergangen  mit  meinen  andern  Freunden,  indem  man  z.  B. 
dem  so  vernachlässigten  Palolo-Wurm,  dem  mein  Hauptaugenmerk  gelten  sollte,  plötzlich  von  verschie- 
dener Seite  nachspürte,  nnd  indem  die  jahrzehntelang  nicht  mehr  besuchten  Korallenriffe  der  Südsec 
von  zwrei  englischen  Expeditionen  und  zw'ei  amerikanischen  unter  Agassi z in  den  Vordergrund  des 
Interesses  gezogen  wurden?  Was  soll  ein  armer  fahrender  Scholar  gegen  solche  reiche,  grosse  Ex- 
peditionen ! ! Aber  wrenn  dies  auch  vielleicht  persönlich  unangenehm  für  mich  sein  könnte,  so  hat  doch 
die  Wissenschaft  allen  Grund,  damit  zufrieden  zu  sein;  denn  je  mehr  Leute  sich  mit  einem  Gegen- 
stände befassen,  desto  eher  Ist  Aussicht  auf  Fortschritt  vorhanden. 
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Und  so  steht  es  denn  nun  auch  mit  Samoa.  Ich  muss  es  heute  geradezu  als  ein  Glück  preisen, 
dass  es  so  gekommen  ist,  denn  Zeit  und  Mittel  schon  reichten  für  mich  allein  nicht  aus,  den  Stoff  zu 
bewältigen.  Ich  hätte  mindestens  noch  weitere  12  Monate  gebraucht,  um  eine  Monographie  liefern 
zn  können,  wie  sie  mir  im  Geiste  vorschwebte.  I)a  erschienen  denn  diese  Publikationen  sozusagen 
als  Retter  in  der  Not,  Lücken  nusfüllend,  belebend,  und  wo  Doppeltes  erschien,  als  Vergleichsmaterial 
nicht  minder  erwünscht.  Leider  muss  ich  aber  gestehen,  dass  alles  zusammen  trotzdem  noch  nicht 
genügte,  eine  wahre  Monographie  zu  liefern. 

Und  so  nenne  ich  es  denn  den  Entwurf  einer  Monographie,  indem  mir  dabei  der  Gedanke  vor- 
schweht,  dass  man  es  von  allen  andern  Inseln  ebenso  machen  möchte,  um  dem  draussen  der  Litteratur 
Ermangelnden  einen  Boden  für  weitere  Studien  an  die  Hand  zu  geben. 

Wenn  ich  aber  sagte,  dass  ich  diese  reichen  Arbeiten  als  ein  Glück  preise,  so  meinte  ich  damit, 
dass  ich  wegen  derselben  den  Zeitpunkt  für  Samoa  als  gekommen  erachte,  eine  Monographie  zu  ver- 
suchen, weil  nämlich  die  Missionare  des  alten  Samoa,  Turner,  Pratt,  Stair,  Ella,  Powell,  Violette, 
die  gerade  noch  in  diesen  Jahren  gesprochen  haben,  nahezu  nun  alle  zur  Ruhe  gegangen  sind  oder 
doch  wenigstens  von  ihnen  nichts  mehr  zu  erwarten  ist.  Ich  begreife  es  nicht,  dass  v.  Bülow  ihren 
und  den  geradezu  hervorragenden  Arbeiten  S tue  bei’ s oft  ein  allzu  hartes  Urteil  angedeilien  lässt. 
Freilich  haben  sie  Fehler,  die  ja  besonders  in  Samoa  unvermeidlich  sind!  Ergeht  es  nicht  ebenso 
v.  Bülow,  wie  man  des  öfteren  im  Texte  ftrulen  wird,  und  sollte  es  inir  nicht  ebenso  ergangen  sein? 
Ist  doch  das  der  Vorteil  der  vielen  Arbeiten,  dass  man  die  Fehler  erkennen  und  ausmerzen  kann. 

Eines  haben  sie  aber  vor  allem  für  mich  erbracht,  dass  nämlich  diese  Geschichten  und  Sagen 
uicht  von  einzelnen  erfunden,  sondern  Gemeingut  des  samoanLschen  Volkes  sind.  Denn  sieht  man  ab 
von  den  Variationen,  lokalen  Ausschmückungen  oder  gar  parteilichen  Verzerrungen,  so  bleibt  doch  der 
Kern  allenthalben  in  gleicher  Güte  vorhanden.  In  den  meisten  Fällen  muss  es  aber  sogar  den  Kenner 
überraschen,  wie  gleichmässig  diese  Überlieferungen,  seit  der  Ankunft  des  Missionars  Williams  1830 
nun  über  eine  Spanne  von  70  Jahren  gesammelt,  sich  erhalten  haben,  so  dass  man  der  mündlichen 
Überlieferung  dieser  Völker  hohes  Lob  zollen  muss  und  ihr  zweifelsohne  allenthalben  volles  Vertrauen 
entgegenhringen  darf.  Freilich  fällt  ein  bitterer  Wernratstropfen  mit  in  diese  Freude,  den  ich  am 
Ende  der  Geschichte  der  Verfassung  (II.  a 1)  ausgedrückt  habe,  dass  nämlich  die  Herkunft  des 
samoanLschen  Volkes  aus  diesen  Überlieferungen  zu  erfahren  nicht  mehr  gehofft  werden  darf1 * *.  Jeden- 
falls ist  aber  jetzt,  da  jene  alten  Kenner  Samoas,  deren  Namen  unvergessen  bleiben  werden,  gesprochen 
haben,  und  da  die  meisten  Samoaner  aus  der  „Alten  Zeit4  dahingeschieden  sind,  der  Zeitpunkt  ge- 
kommen, wo  eine  Betrachtung  des  alten  Samoa  berechtigt  erscheint,  ein  Zeitpunkt,  der  durch  die 
gleichzeitige  glückliche  Beseitigung  der  politischen  Schwierigkeiten  eine  besondere  Glorie  erhält. 

Doch  zurück  zu  meiner  Reise. 

Ende  September  1897  war  ich  in  Samoa,  wo  ich  Haus  und  Herd  zwei  Monate  lang  mit  Herrn 
Dr.  Thilenius  teilte,  einem  Privatdoccnten  aus  Strassburg,  mit  dem  ich  schon  in  Honolulu  zusammen- 
getroffen war  und  welcher  im  Aufträge  der  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin  auf  dem  Wege 
nach  Neu-Seeland  war,  um  dort  die  Entwicklung  der  Tuatara- Eidechse  zu  studieren.  Dann  erfolgte 
im  November  die  oben  erwähnte  Reise  nach  Jaluit,  wo  ich  als  Gast  der  Jaluit-Gesellschaft  seitens 
ihrer  Leiter,  Herrn  llütter  und  Herrn  Wolfhagen,  die  liebenswürdigste  Aufnahme  fand,  die  mir  je 
an  Land  zu  teil  geworden.  Damals  befand  sich  noch  in  Jaluit  Mataafa  mit  seinen  Häuptlingen  in 
der  Verbannung  und  der  hohe  Herr  war  so  liebenswürdig,  mir  seinen  Stammbaum  in  Gemeinschaft 
mit  seinen  Häuptlingen  niederzuschreiben. 

Über  Neu-Caledonien  und  Fii^i  traf  ich  dann  im  Mai  1898  wieder  in  Samoa  ein  und  verblieb, 
nicht  allein  durch  die  politischen  Verhältnisse  festgebannt,  welche  ja  als  solche  mir  eine  wunderbare 
Gelegenheit  zum  praktischen  Studium  der  Königsfrage  boten,  sondern  vor  allein  auch,  weil  das  Material 
mit  der  Länge  der  Zeit  mir  nur  um  so  reichlicher  zufloss,  dort  bis  Ende  Januar  1899.  Dass  diese 
neunmonatliche  Zeit,  wälirend  welcher  ich  zahlreiche  Touren  ins  Gebirge  und  um  die  Inseln  machte, 
stets  zu  Fass  und  oft  meiu  Gepäck  selber  tragend,  wenn  meine  Begleiter  ztirückblieben,  keine  allzu- 
lange war,  wird  inan  mir  ohne  weiteres  zugeben.  Eüien  Vorteil  batte  ich  nur  schon  im  voraus  durch 

1 Dies  erkannt*  der  trefflich«  Samoa-Kenner  Pater  Violette  Ungat,  wenn  er  in  den  Missions  catholiqncs  am  I.  April 

1870  schreibt:  I.orsqu’on  leur  demande,  de  quel  pay»  la  traditio»  fait  venir  lenrs  ancetres.  ils  ne  sont  pas  peu  surpris, 
j'alloia  dire  offenst,  enx  qui  renferrnent  l'unirer«  dans  lenr  archipcl.  Place-t-on  la  qaestion  sur  I*  terruin  rcligicax  de  la 

ertation,  ils  debitent  unc  fjule  de  fahles,  qui  ne  jettent  pas  la  inoindre  lumiere  «nr  lenr  origine.  Ob  y dfeconvre  tont  au 

plus  de«  traten  tre.n  confuses  desenseignements  de  notre  fuL 
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die  Kenntnis  des  Landes  und  der  Sprache,  die,  wenn  auch  dürftig,  doch  nicht  gering  angeschlagen 
werden  darf.  Dass  ich  mich  aber  auf  diese  Kenntnis  namentlich  der  Sprache  nicht  allzusehr  verlies», 
wird  man  aus  dem  folgenden  ersehen.  Ich  werde  mich  bemühen,  ein  Bild  zu  geben,  auf  welche  Weise 
ich  mein  Material  bekommen  habe,  nicht  allein,  um  die  Schwierigkeiten  dabei  darzustellen,  sondern 
besonders  auch,  uin  meine  Erfahrungen  zu  Nutz  und  Frommen  anderer  darzulegen. 

Um  möglichst  Urkunden  zu  liefern,  habe  ich  stets  danach  getrachtet,  den  samoanischen  Text 
urschriftlich  zu  erhalten.  Alle  Texte  sind  demgemäss  Originale  und  wurden  entweder  so  gewonnen,  dass 
ich  von  Samoanern  selbständig  gemachte  Aufzeichnungen  anfgriff  und  abschrieb  oder,  was  zumeist 
erfolgte,  die  mündliche  Erzählung  mir  oder  meinem  Diener,  einem  Halbblut  Fred  Pace,  in  die  Feder 
diktieren  liess.  Eine  Schwierigkeit  ist  hierbei  nur  insofern  vorhanden,  als  man  dies  abgesondert  von  den 
übrigen  Samoanern  thun  muss,  einesteils,  weil  im  Kreise  mit  andern  zu  viel  Ablenkung  vorhanden  ist, 
andernteils,  weil  die  Mitteilung  von  Überlieferungen  oder  gar  Stammbäumen  verpönt  ist  und  für  den 
Mitteilcnden  oft  schwere  Unannehmlichkeiten  entstehen,  ja  bei  gewissen  Familien  sogar  Todesgefahr  in 
Rechnung  gebracht  werden  muss.  Deshalb  war  auf  Reisen  ausserhalb  Apia  zumeist  nur  Handschriften 
von  Schreibkundigen  zu  sammeln  möglich  oder  Notizen  von  im  Laufe  des  Gesprächs  Aufgefangenem 
und  mündlich  Mitgeteiltem.  So  passierte  es  mir,  dass  ich  während  einer  zehntägigen  Um  Wanderung  von 
Savau  eigentlich  keine  einzige  zusammenhängende  Überlieferung  mit  brachte,  nur  natürlich  zahlreiche 
Notizen  von  Erzählungen  und  sagenhaften  Plätzen.  Aber  es  wurden  während  solcher  Touren  zahl- 
reiche Anregungen  empfangen,  viel  Häuptlinge  und  Sprecher  kennen  gelernt  und  nach  Apia  eingeladen. 
Hier  war  und  blieb  der  Hauptarbeitsplatz.  Hier  konnte  man  besser  bekannt  mit  den  einzelnen  werden 
und  ihr  Vertrauen  gewinnen.  Hier  hatte  ich  mir  ein  Haus  in  Sogi,  in  der  Nähe  des  Regierungsplatzes 
Mulinu  u,  wohin  die  Samoaner  von  allen  Inseln  strömen,  gemietet,  und  hier  empfing  ich  täglich  meine 
Getreuen.  Dort  gelang  es  mir,  allerdings  erst  nach  langer  Zeit,  den  alten  Sprecher  Sa  uni  von  Tu  fu  leie, 
der  übrigens  schon  als  Mauna  von  Leulumoega  bei  Stuebcl  genannt  ist,  zu  gewinnen,  der,  vor  1830 
geboren,  noch  aus  der  vorchristlichen  Zeit  stammt  und  auch  unter  den  Samoanern  allgemein  als  einer 
der  wissendsten  gilt.  So  wurde  er  bei  der  Königswahl  des  Mata'afa  in  jenen  schweren  Tagen  stets 
von  seinen  eigenen  Landsleuten  zu  Rate  gezogen  und  oft  von  meiner  Seit«  geholt,  um  so  lieber,  als 
sie  sein  Verweilen  bei  mir  nicht  gerne  sahen.  Oft  kamen  sic,  um  zu  spüren,  was  er  eigentlich  bei 
mir  mache.  Wir  redeten  dann  Verabredetermassen  bei  Anwesenheit  solcher  unangenehmer  Fremder 
von  Fischfang  u.  s.  w.  und  wenn  die  Späher  dann  einige  Zeit  auf  der  Veranda  bei  uns  gesessen  hatten, 
frug  ich  sie  nach  ihrem  Begehren  und  verabschiedete  sie  alsdann  baldmöglichst  wieder.  Bet  der  Länge 
der  Zeit,  während  welcher  Sa  uni  bei  mir  war,  der  meist  bei  mir  ass  und  stets  mit  Kawa  und  Tabak 
versehen  werden  musste,  um  frisch  zu  bleiben,  blieben  zahlreiche  Anfeindungen  nicht  aus,  die  teilweise 
auch  dadurch  entstanden,  dass  die  andern  glaubten,  Sauni  verdiene  sich  viel  Geld  bei  mir.  Der  treff- 
liche Sauni  aber,  der  erst  gar  nichts  annahm  (eine  wunderbare  Seltenheit  an  einem  Samoaneri,  später 
init  geringwertigen  Geschenken  wenigstens  neu  belebt  werden  konnte,  wurde  aber  dieser  Situationen 
immer  rasch  wieder  Herr.  Neben  Sauni  war  es  hauptsächlich  noch  Salaia  von  Siumu,  von  dem  ich 
namentlich  am  Anfang  viel  Kunde  erhielt.  Er  besass  eine  Reihe  von  Stammbäumen  aufgezeichnet. 
Trotz  der  Freundschaft,  die  uns  späterhin  verband,  scheute  er  sich  lange  Zeit,  dieselben  mitzubringen ; 
er  lief  lieber  einmal  nach  Hause,  um  seinem  Gedächtnis  aufzuhelfen.  Später  brachte  er  die  Bücher 
wenigstens  mit,  hielt  sie  aber  immer  sorgsam  unter  seinem  Lavalava  verborgen,  nur  nachsehend,  wenn 
er  sich  unsicher  fühlte.  Nie  durfte  ich  sie  aber  berühren,  bis  endlich  eine  Zeit  kam,  wo  er  mir  die 
Bücher  über  die  Nacht  zur  Aufbewahrung  Ubergab.  Ich  wusste,  dass  dies  ein  stilles  Zugeständnis 
war,  und  benützte  natürlich  die  Nächte,  um  die  Bücher  flugs  abzuschreiben.  Freilich  war  vieles,  als 
zu  eingehend,  für  mich  unbrauchbar ; aber  eine  Menge  Vergleichsmaterial  habe  ich  heransgezogen. 
Solche  Manöver  dauerten  aber  Monate  und  es  ist  begreiflich,  dass  ich  dies  nicht  oft  wiederholen  konnte. 
So  konnte  ich  zahlreiche  andere  nur  konsulta  Gons  weise  heranziehen;  denn,  obwohl  Sauni  sehr  vieles 
wusste,  unterliess  ich  es  doch  nicht,  stets  Vergleichsmaterial  herbeizuschaffen;  je  mehr,  je  lieber.  Jeder 
nur  in  einfacher  Auflage  vorhandene  Stammbaum  erschien  mir  als  wertlos.  Erst  durch  Vergleichung 
mit  einem  oder  mehreren  aus  anderen  möglichst  unabhängigen  Quellen  gewann  die  Überlieferung  an 
Sicherheit.  So  sind  die  Stammbäume  des  Tuiaana,  Tuiatua,  Tonumaipe'a  u.  s.  w.  in  ihren  Haupt- 
linien durch  fünf-  bis  zehnfache  Vergleichung  zu,  ich  glaube  sagen  zu  dürfen,  feststehenden  Formen 
geworden.  Betreffs  des  schwankenden  Malietoa-Stammbaumes,  den  ich  in  zehnfacher  verschiedener 
Auflage  vergleichen  konnte  (eingerechnet  Stuebel  und  v.  Bülow),  bin  ich  zu  einem  sicheren  Abschluss 
trotzdem  nicht  gekommen,  doch  glaube  ich,  dass  der  unten  aufgestellte,  obwolil  von  allen  andern  ver- 
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schieden,  dem  richtigen  am  nächsten  kommt.  Hier  ergaben  die  Vergleichungen,  dass  das  Vorhandene 
eben  falsch  war.  Hier  bleibt  noch  vieles  zu  thun  übrig. 

Cm  die  Manu’a-Überlieferungcn  zu  bekommen,  reiste  ich  mit  einem  Kutter  des  Kapitäns  Fischer 
dorthin.  Da  dort  das  Verbot  der  Mitteilung  alter  Überlieferungen  weit  strenger  ist  und  die  Zeit  mir 
nicht  gestattete,  nähere  Bekanntschaften  und  Freundschaften  zu  schliessen,  so  hätte  ich  unverrichteter 
Sache  wieder  abziehen  müssen,  wenn  nicht  der  Zufall  mir  zwei  Halbweisse,  Herrn  Arthur  Young 
auf  Tau  und  J.  F.  auf  Oloscga,  verpflichtet  hätte,  in  deren  Dienst  ich  meine  ärztlichen  Kenntnisse 
stellte,  um  von  ihnen  ihre  Manuskripte  zu  erhalten.  Den  letzteren  vermochte  ich  sogar  nach  Apia 
zu  locken,  wo  ich  ihm  sein  elefantiastisrhes  Skrotum  operierte  und  ihn  dadurch  wenigstens  8 Tage 
für  meine  Zwecke  festlegen  konnte,  freilich  ohne  besonderen  Nutzen.  Dies  praktikable  und  radikale 
Mittel  habe  ich  später  noch  öfter  angewandt,  um  mir  die  Hilfe  von  Samoanern  zu  sichern,  die  sonst 
nicht  zu  haben  gewesen  wären.  Auf  der  Insel  Tau  wohnte  ich  im  Dorfe  Faleasao  und  wanderte 
täglich  nach  der  Dorfschaft  Taü  hinüber,  wo  Young  in  einem  hübschen  zweistöckigen  Steinhausc  wohnte. 
Er  ist  der  Vater  von  der  verstorbenen  jungfräulichen  Manu'a-Königin  Matelita  (Margarete),  welche 
wenige  Jahre  vor  ihrem  Tode  die  Überlieferungen  von  Manu'a  sich  in  die  Feder  hatte  diktieren  lassen, 
und  welche  ich  nun  abzuschrciben  Gelegenheit  hatte.  Nach  sechstägiger  Arbeit  hatte  ich  dies  glücklich 
vollendet;  ich  hatte  die  Texte,  aber  keine  Übersetzung.  Da  das  Boot  nun  nach  Apia  zurückkehrte, 
nahm  ich  meine  Schätze  mit  in  der  frohen  Hoffnung,  die  Übersetzung  zu  Apia  vornehmen  zu  können. 
Denn  Young  machte  um  dieselbe  Zeit  mit  seiner  Familie  und  der  Dorfschaft  von  Taü  eine  malagn 
nach  I.’polu,  während  welcher  er  Apia  anzulaufen  gedachte;  und  so  hoffte  ich,  die  Manu'a-Sprccher 
bald  in  meinem  Heime  in  Apia  dingfest  zu  machen.  Die  Leute  kamen  denn  auch  bald  nach  Apia, 
hatten  natürlicherweise  aber  wenig  Lust,  ihre  Reisetage  in  meinem  Hanse  grübelnd  zuzubringen.  Die 
alten  Samoaner  von  Upolu  konnten  aber  die  Überlieferungen  nicht  übersetzen.  Auch  der  nach  Apia 
gelockte  und  operierte,  sonst  sehr  kundige  J.  F.  konnte  es  nicht,  und' so  sass  ich  mit  meinen  Gesängen 
da  und  fing  an,  schon  die  Hoffnung  aufzugeben,  als  mir  das  gütige  Geschick  drei  Tutuila-Leute  in 
den  Weg  warf,  welche  diese  Gesänge  zumeist  kannten  und  welche  ich  auch  bald  so  an  mich  zu  fesseln 
vermochte,  dass  sie  längere  Zeit  aushielten.  Es  waren  diese  der  greise,  hohe  Häuptling  Leiato  von 
Aoa  und  sein  Sprecher  Talauega,  ausserdem  der  angesehene  Sprecher  Tautolo  von  Aunu'u.  Letzterer, 
dessen  Mutter  aus  Olosega  stammte,  konnte  mir  auch  sonst  zahlreiche  Aufschlüsse  über  Manu'a  und 
Tutuila  geben;  Leiato  aber,  der  übersprudelte  von  alten  Geschichten,  war  der  trefflichste  und  uner- 
müdlichste Erklärer,  ohne  den  ich  die  Übersetzungen  nicht  zuwege  gebracht  hätte.  Obwohl  ich  um 
diese  vorgerückte  Zeit  meines  Aufenthaltes  die  samoanische  Sprache  leidlich  gut  verstand  (nach 
1 V, jähriger  Praxis),  habe  ich  doch  nie  die  Übersetzung  vorgenommen,  ohne  meinen  Dolmetsch  und 
Diener  Feleti  (Fred)  bei  mir  zu  haben,  um  allen  Irrtum  auch  meinerseits  auszusehliessen.  So  sassen 
wir  Tag  für  Tag  auf  meiner  Veranda  Stunden  uui  Stunden  zusammen,  oft  5—0  Leute  im  Kreis,  und 
nur  zu  oft  kam  es  vor,  dass  wir  alle  zusammen  nicht  weiter  wussten.  Denn  nicht  allein  machte  der 
Wort  reichten!  der  Sprache  und  die  Vieldeutigkeit  der  einzelnen  Worte  Schwierigkeiten,  es  war  viel- 
mehr eine  durchgehende  Kenntnis  der  Mythologie  und  alten  Geschichte  notwendig,  um  das  Ganze 
verstehen  zu  können.  Wenn  es  zur  Zufriedenheit  als  gelöst  betrachtet  werden  darf,  so  verdanke  ich 
dies  nur  der  Ausdauer  und  Hingebung  meiner  samoanischen  Freunde,  deren  Namen  ich  oben  verzeichnet 
habe ; dass  es  nicht  vollkommen  geworden  ist,  wird  man  um  so  begreiflicher  finden,  wenn  mau  bedenkt, 
dass  mir  eigentliche  Manu'a-Leute  völlig  fehlten.  Nur  später  fiel  mir  noch  ein  alter  Mann  aus  Manu'a 
in  die  Hände,  dessen  nächsten  Verwandten  ich  operativ  wie  J.  F.  festlegte,  und  durch  den  ich  noch 
einige  Geschichten  erfuhr.  Aber  über  die  Tuimanua-Stammbäume  und  -Mythologie  konnte  oder  wollte 
er  nicht  sprechen.  Die  Angst,  etwas  preiszugeben,  erwähnen  ja  auch  schon  Powell  und  Pratt,  und 
um  dies  zu  illustrieren,  will  ich  einige  W orte  liier  anführen,  die  ich  am  Ende  des  Olosega-  Manuskriptes 
verzeichnet  fand: 


'Ua  ’unia  solo  ua  ’ou  tusia.  Ü lenei  tusi  'ua 
sä  lava  se  tagatn  e tagofua  i ai;  se  i i lonn  'ua 
fa’nsao  ona  tago  lea  i ai,  a e a sau  fua  se  tasi 
ma  tago  fa'anialosi,  ou  te  fa'asalaina  lava’o  ia  i 
se  mea  faigatä  e o'o  lava  ia  te  ia  se  sala  mamafa. 
Ona  pau  lea  'o  le  fa'utonuga. 

'o  Limamalosi. 


Die  Gesänge  sind  zu  Ende,  die  ich  geschrieben 
habe.  Dieses  Buch  ist  heilig  und  kein  Mensch 
soll  ohne  Erlaubnis  es  berühren;  wenn  aber  je- 
mand dies  mein  Bewahrtes  berührt,  oder  gar  mit 
Gewalt  es  nimmt,  dann  strafe  ich  ihn  schwer  mit 
schwierigen  Dingen  und  schwere  Strafe  soll  über 
ihn  kommen.  Dies  ist  mein  Wille. 

Limamalosi  (.Die  starke  Hand'). 
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So  habe  ich  mit  grosser  Mühe  die  Mann'a-Mythologie  zu  erforschen  gesucht,  obwohl  durch  die 
Arbeiten  von  Powell,  Pratt  und  Fraser  das  meiste  davon  schon  bekannt  geworden  ist.  Aber  ich 
habe  absichtlich  gerade  von  denselben,  soweit  sie  mir  überhaupt  bekannt  waren,  während  meines  Samoa- 
Aufenthaltes  und  später  während  der  Ausarbeitung  zu  lfause  keinerlei  Notiz  genommen,  um  ein  mög- 
lichst selbständig  gewonnenes  Bild  hierin  geben  zu  können.  Erst  bei  der  Fertigstellung  zum  Druck 
habe  ich  dieselben  noch  lierbcigcholt  und  zu  meiner  Freude  gefunden,  dass  ich  bis  auf  zahlreiche  ein- 
zelne, mir  nun  sehr  interessante  Aufschlüsse,  die  vielfach  meine  Lücken  anszufttllen  im  stände  sind, 
nicht  allein  nichts  vergessen,  sondern  vieles  ausführlicher  behandelt  und  noch  einiges  Neue  zu  ver- 
zeichnen habe,  wie  man  unten  einsehen  kann.  Vor  allem  habe  ich  die  dort  beinahe  stets  fehlenden 
Urtexte  gebracht ; denn  ich  halte  sie  für  ein  späteres  Studium  der  Materie  für  unerlässlich  notwendig. 
Bei  allen  Arbeiten  habe  ich  aber  die  bis  jetzt  vorhandene  Litteratur  zu  Kate  gezogen,  aber  nur  in 
den  Anmerkungen  unter  Nennung  der  Namen  verwertet,  so  dass  alle  Texte  als  Originale  zu  be- 
trachten sind. 

Wie  mit  Stammbäumen  und  Überlieferungen,  so  habe  ich  mir  mit  der  Aufstellung  der  Gemeinden 
und  Regierungen  eine  besondere  Mülle  gemacht,  wie  aus  der  Fa’alupega  zu  ersehen,  von  welcher  bis 
jetzt  überhaupt  noch  nichts  in  die  Öffentlichkeit  gedrungen  ist.  Wie  man  aus  den  Stammbäumen  die 
Abstammung  der  Hauptfamilien  ersehen  kann,  aus  den  Überlieferungen  zum  Teil  ihre  Geschichte,  so 
bringt  die  Fa'alupega  ihre  Wohnsitze  und  Hcrrschaftsrecbtc.  Möchten  speciell  hieraus  die  neuen 
Regierungen  Nutzen  ziehen  können,  welche  in  die  Verwaltung  der  Samoa-Inseln  sich  geteilt  haben, 
Deutschland  für  Savai'i  und  Upolu,  die  Vereinigten  Staaten  für  Tutuila  und  Manu'a.  Möchten  aber 
vor  allem  diese  Studien  dazu  anregen,  auch  von  den  andern  Inselgruppen  ähnliches  zusammenzubringen, 
ehe  es  zu  spät  ist.  Für  Polynesien  und  Mikronesien  ist  jetzt  die  schönste  Zeit,  denn  der  Baum  lässt 
seine  Früchte  fallen,  wenn  die  W urzel  angefressen  ist,  die  Motte  legt  rasch  ihre  Eier,  ehe  sie  sterben 
muss.  Während  hier  der  Mühe  Preis  ein  selten  lohnender  ist,  wird  man  bei  den  noch  vielfach  sehr 
lebenskräftigen  und  unberührten  Melanesiern  vergeblich  nach  genauen  Mitteilungen  trachten.  Man 
muss  die  Früchte  pflücken,  wenn  sic  eben  reif  sind.  Wohl  reift  Grünes  nach,  aber  ist  die  Frucht 
erst  einmal  faul,  dann  ist  sie  unwiederbringlich  verloren. 

Ehe  ich  dieses  Vorwort  schliesse,  drängt  es  mich,  dankbar  derer  zu  gedenken,  welche  mir 
während  meines  Aufenthaltes  auf  den  Inseln  Gastfreundschaft  und  Mithilfe  in  so  reichem  Masse  ge- 
währten, insbesondere  meinem  alten  Freund  und  Nachbar  Herrn  Dr.  Bernhard  Funk  und  seiner 
liebenswürdigen  Frau  Senitima,  Herrn  Pfarrer  Margraf  und  Frau  und  Herrn  Generalkonsul  Rose. 
Es  würde  zu  weit  führen,  alle  die  Namen  der  Weissen,  der  Coprahändler,  der  Häuptlinge  zu  nennen, 
unter  deren  gastlichem  Dache  ich  während  meiner  vielen  malaga  weilte.  Allen  ein  herzliches  Talofa 
und  Fa'afctai  und  die  Bitte  tun  gütige  Nachsicht  für  diese  Arbeit,  deren  Verbesserung,  nun  nach 
mühsamer  Zusammentragung  des  Materials  so  leicht  gemacht,  ich  allen  ans  Herz  legen  möchte! 
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Abteilung  II. 

Die  Entstehung  von  Samoa,  seiner  Verfassung,  Verwaltung 

und  Gesellschaft. 

a.  Verfassung  und  Ehren  (ao). 

1.  Geographischer  Begriff  und  Name  von  Samoa;  die  Geschichte  seiner 
Verfassung  und  seine  Titel. 

Die  Samoa-Inseln  bestehen  aus  vier  Teilen,  nämlich  Savari,  Upoln,  Tutuila  und  Manu'a. 
Es  ist  richtiger,  sie  hier  als  Teile  zu  unterscheiden,  da  nur  Savai'i  eine  Insel  für  sich  allein  ist, 
während  Upolu  zahlreiche  kleine  Ncbcninseln  hat,  wie  Manono,  Apolima,  Nu'ulopa  im  Westen, 
Nu'utele,  Nu'ulua,  Namua  und  Fanuatapu  im  Osten;  Tutuila  besitzt  noch  eine  Xebeninsel 
Auna'u,  und  Manu'a  ist  sogar  nur  ein  Sammelbegriff  fiir  die  drei  kleinen  Tnscln  Taü,  Olosega 
und  'Ofu,  und  ostwärts  davon  liegt  sogar  noch  eine  unbewohnte  Koralleninsel,  das  Rose-Atoll, 
von  den  Samoanem  Muliava  genannt.  Diese  geographische  Einteilung  deckt  sich,  lim  es  vorweg- 
zunehmen, vollständig  mit  der  politischen,  nur  dass  hiebei  von  diesen  Ncbeninseln  nur  Manono,  Apolima 
und  Aunu  u in  Betracht  kommen,  da  die  andern  alle  unbewohnt  sind.  Auf  die  Geographie  dieser  Inseln 
hier  näher  einzugehen,  ist  nicht  der  Zweck  dieser  Arbeit.  Dieselbe  findet  sich  aus  den  Navigations- 
handbüchern und  Reisebeschreibungen  zusammengestellt  bei  Me  in  icke:  „Die  Inseln  des  Stillen  Oceans.“ 
Obwohl  das  Buch  schon  um  das  Jahr  1870  erschienen  ist,  bringt,  es  doch  alles  Wesentliche,  da  seit 
jener  Zeit  in  geographischer  Hinsicht  nur  Vereinzeltes  über  Samoa  veröffentlicht  wurde.  Ebenso  steht 
es  mit  den  Karten,  auf  denen  Samoa  immer  noch  im  grossen  Ganzen  so  eingetragen  ist,  wie  es  durch 
die  United  States-Exploring-Expedition  unter  Wilkes  (1838—42)  vermessen  worden  Ist.  Englische 
und  vor  allem  deutsche  Kriegsschiffe  haben  zwar  zahlreiche  Häfen  neu  untersucht,  aber  das  Gesamt- 
bild ist  dadurch  nicht  verändert  worden.  Alle  späteren  Karten  der  englischen  Admiralität  und  des 
hydrographischen  Amtes  zu  Berlin  fussen  immer  noch,  soweit  sie  ganz  Samoa  betreffen,  auf  der  oben 
erst  erwähnten  Vermessung.  So  steht  es  auch  mit  einer  neuerdings  bei  Perthes  in  Gotha  erschienenen, 
von  Langhans  herausgegebenen  Karte  der  Samoa-Inseln,  die  neben  allen  den  geographischen  Fehlem 
auch  alle  die  falschen  Namen  bringt,  als  ob  bis  jetzt  nichts  über  Samoa  veröffentlicht  worden  wäre. 
Fiir  Richtigstellung  der  Hauptnumen  wenigstens  habe  ich  in  den  nachstehenden  Blattern  das  möglichste 
gethan,  wenn  auch  Fehler  mit  untergelaufen  sein  mögen.  Betreffs  der  Topographie  aber  kann  ich  nur 
der  Hoffnung  Raum  geben,  dass  bald  eine  trigonometrische  Totalvermessung,  wenigstens  von  Deutsch- 
Samoa,  stattfinden  möge.  Einzelne  kleinere  geographische  Notizen  wird  man  indessen  bei  der  Auf- 
zählung der  einzelnen  Dorfsch&ften  uud  Distrikte  eingestreut  finden,  aber  zur  Richtigstellung  kann  ein 
solches  Material  nicht  ausreichend  sein,  insbesondere  wo  grössere  Länderteile,  wie  z.  B.  der  ganze 
Ostteil  von  Upolu,  nicht  einmal  in  den  Umrissen  festliegen.  Die  Kärtchen,  welche  ich  dem  Texte 
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anfüge,  dienen  deshalb  nicht  zur  topographischen  Kichtigstellung,  sondern  mir  zur  Veranschaulichung 
der  Lage  der  Dorfschaften  und  Distrikte,  die  nach  den  Notizen  meines  Tagebuchs  eingetragen  sind. 

Der  Ursprung  des  Namens  Samoa  ist  nicht  sicher  bekannt.  Mehrere  Erklärungen  giebt 
Turner  p.  10  seines  Buches.  Dieselben  sind: 

1.  Fels  und  Erde  verbanden  sich,  (ieboren  wurde  Moa,  das  Erdcentrum.  Nalevao  (Saolerao), 
der  Gott  der  Felsen,  beschaffte  Wasser  zur  Waschung  des  neugeborenen  Kindes  und  machte 
das  Wasser  heilig  (sä)  dem  Kinde  Moa,  ebenso  alles  was  auf  der  Erde  wuchs. 

2.  Tagaloa  hatte  zwei  Kinder,  einen  Sohn  Moa  und  eine  Tochter  Lu.  Lu  heiratete  einen 
Verwandten  des  Tagaloaalagi,  des  „Himmelsgottes“,  und  gebar  einen  Sohn,  welcher 
nnrli  L u hiess.  Dieser  Lu  überhob  sich  über  den  Sohn  seines  Grossvaters  mit  Namen  Moa 
und  wurde  deshalb  auf  die  Erde  gejagt,  die  er  Samoa  nannte.  (Siehe  unten  Lutafao.) 

3.  Zur  Zeit  einer  Sintflut  kam  alles  um  ausser  Hühner  (moa)  und  Tauben  ilupe).  Die 
Tauben  retteten  sich  durch  Fliegen,  die  Hühner  wurden  aber  nur  dadurch  erhalten,  dass 
sie  von  Lu  tubü  (sä)  gemacht  wurden.  Daher  Samoa  die  „heiligen  Hühner“. 

Auch  die  vierte  längere  Geschichte  handelt  von  Lu  und  seinen  heiligen  Hühnern,  und  dies  ist 
eine  Geschichte,  welche  sehr  häufig  wiederkehrt,  und  auch  im  nächsten  Abschnitt  b in  dem  Stamm- 
baum des  Pili  vorkommt.  Anscheinend  unvereinbar  damit  ist  die  ebenfalls  sehr  allgemein  verbreitete 
Ansicht,  dass  Samoa  „Familie  des  Moa“  bedeutet.  Wie  aus  der  Einleitung  zu  Abteilung  VI  (Manual 
hervorgeht,  heisst  die  Familie  der  Könige  von  Manu'a  die  „Moa- Familie“,  und  die  ersten  Könige 
nannten  sich  dort  Tuimanu'a  ma  Samoa'atoa,  wobei  sich  das  Wort  „ganz“  fatna)  nicht  nur  auf 
Samoa  selbst,  sondern  auch  auf  alle  umliegenden  Inseln  wie  Tonga,  Fidji,  Rarotonga,  Tahiti, 
Wall  na  bezog,  welche  alle  dem  Tuimanu'a  Essenstribut  iumiti)  zu  bringen  hatten  (Fraser  No.  3 VI). 
Wie  ebendort  (Abt.  VI)  zu  ersehen,  wurde  dieses  Übergewicht  von  Mann  a,  welches  nach  Turner 
deshalb  auch  Manuatele,  das  „grosse  Manu'a“,  genannt  wurde,  durch  Fitiaumua  erworben, 
welcher  nlle  diese  Inseln  unterwarf  (VI.  c.  17).  In  der  Tliat  haben  in  ältester  Zeit  auch  engere 
Beziehungen  zwischen  Savai'i,  Upolu  und  Manu'a  bestanden,  auf  die  ich  später  zurückkommen 
werde.  Vorerst  will  ich  aber  noch  kurz  andeuten,  wie  ein  Zusammenhang  zwischen  der  Moa-Familic 
und  den  heiligen  Hühnern  des  Lu  möglich  ist. 

Wie  aus  VI.  c.  No.  4 und  No.  11  zu  ersehen  ist,  hielt  die  Sonne  (La),  auch  Tagaloa  ge- 
nannt als  oberster  Gott,  schreckliche  Meuschenmahlzeiten.  Das  Mädchen  Ui  rettete  ihren  Bruder 
Lnama'a  und  ihre  andern  Anverwandten  dadurch,  dass  sie  sich  der  Sonne  hingab.  Sie  entfloh  darauf 
mit  ihrem  Bruder  nach  Atafu  und  kam  von  dort  nach  Manu'a  geschwommen,  wo  sie  am  Strande 
von  Taü  einen  Sohn,  den  Tagaloaaui,  gebar.  Dieser  Tagaloaaui  heiratete  das  dämonische 
Wesen  Sinäsa'umani,  die  ihm  unter  andern  den  Knaben  Taeotagaloa,  welcher  nach  To  well 
der  erste  Tuimanu'a  gewesen  sein  soll,  und  ein  Mädchen  mit  Namen  Moatafao  gebar.  Diese 
letztere  findet  sich  in  keinem  der  andern  Berichte  erwähnt,  dagegen  nennt  Stair  (No.  4)  einen  Lutafao 
„den  wandernden  Lü“,  einen  Sohn  von  Luaitu,  welcher  mit  der  Tochter  des  Königs  von  Atafu 
vier  Kinder  zeugte,  nämlich  Lnaui,  Luaf&tu  (fatu  heisst  wie  ma'n  „Stein“),  Uluulutai  und 
Li'i,  Lnaui  soll  dann  in  Mann'a  den  Tuimanu'a  (in  der  Tluit  ist  es  der  Grossvater  des  ersten 
Tuimanu'a)  geheiratet  haben,  und  geboren  worden  sei  Luotagaloa  (in  der  Tbat  Tagaloaui).  Lü 
zeigt  sich  hier  in  engster  Verbindung  bezw.  übereinstimmend  mit  den  Vorfahren  der  M a u u a - Könige, 
wie  er  ja  auch  mütterlicherseits  der  Vorfahre  von  Pili  ist  (b.  2.),  und  so  dürfte  die  Annahme  nicht  all- 
zufernliegend sein,  dass  die  Moa-Familie  ihren  Namen  von  den  heiligen  Hühnern  des  Lu  abgeleitet 
hat  und  der  Name  Samoa  „geheiligte  Hühner  und  Familie  des  Moa“  bedeutet.  Wenn  man  aus  der 
Analogie  Schlüsse  ziehen  darf,  so  würde  gegen  „Familie  des  Moa“  nichts  einzuwenden  sein,  denn  eine 
solche  Namensbildung  ist  in  Samoa  eine  ungemein  häufige;  ich  erinnere  nur  an  die  Namen  der  Dorf- 
schaften Safata,  Safotu,  Satupaitea,  an  den  der  Distrikte  Salega,  Salefao,  den  gleichfalls 
mystischen  Namen  Savai'i  (s.  d.)  nicht  zu  vergessen.  Ich  will  mich  hier  nicht  länger  bei  den  zahl- 
reichen Erklärungen  für  die  Entstehung  des  Namens  Samoa  auflialten.  Erwähnt  sei  nur  noch,  dass 
Powcll  ihn  aus  der  Zusammenziehung  des  Wortes  satiailemoa,  „zerrissen  an  der  Brust“  (bei  der 
Geburt  nämlich,  siehe  Abteilung  VI  bei  der  Erklärung  des  Wortes  Manu'a),  erklärt,  ferner  dass 
Stair  (No.  4)  die  Möglichkeit  der  Abstammung  der  Samoaner  von  der  Insel  Moa  bei  Neu -Guinea 
erwägt,  und  endlich,  dass  P.  W.  Christian,  der  kühne  Erforscher  der  Karolinen,  die  nicht  minder 
kühne  Behauptung  aufstellt,  vor  der  Schöpfung  der  Inseln  sei  nichts  dagewesen,  deshalb  sa-moana, 
„es  war  blaues  Meer*.  (Er  hat  das  na  geschluckt , s.  J.  P.  S.  Vol.  II.  1893.)  Dass  übrigens  die 
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Tu i m a n u'a- Könige  in  ältester  Zeit  auch  Einfluss  auf  «Ins  westliche  Samoa  gehabt  haben,  wird 
samoanischerseits  gerne  bestritten,  namentlich  auf  Upolu  im  Bereich  der  Tuinana-Könige,  welche 
sich  ebenso  alt  und  gut  wie  die  Tuimanu'a  dünken.  Anders  auf  Savai'i,  das  im  gewissen  Sinne 
als  von  Manu'a  bevölkert  gilt  (s.  VI.  c,  31),  und  wo  man  heute  noch  beim  Tode  gewisser  Häupt- 
linge den  Ausruf  hören  kann:  Tuimanu'a  lau  ali'i  e!  „Tuimanu'a,  dein  Gebieter.“  In  diesem  Sinne 
zugleich  betreffs  der  Ableitung  des  Namens  Samoa  von  Familie  des  Moa  spricht  sich  auch  der  erfahrene 
AVyatt  Gill  aus.  (J.  P.  S.  YoL  IV.  1895.  p.  145,  und  v.  Bttlow,  Globus,  Bd.  71  p.  149  und  Bd.  75 
p.  327'.)  Die  Beziehungen  aber  der  Tuimanu'a  zu  Savai'i  treten  durch  die  Verbindungen  mit  Safotulafai 
(Leilua),  Salelologa,  Samata  und  der  itn  Fa'atoafe,  welche  bei  der  Fa’alupega  dieser  Orte  einzu- 
sehen sind,  besonders  hervor,  wie  ja  auch  die  Südseite  von  Upolu,  namentlich  Falealili  (Leilua), 
und  das  östliche  Atua,  wie  aus  den  Vorfahren  der  Tuiatua  und  Salcvalasi  zu  ersehen,  durch 
Heirat  mit  Manu'n  verbunden  waren,  so  dass  es  also  verständlich  ist,  wenn  man  im  Hinblick  dnrauf  in 
ältester  historischer  Zeit  von  einem  Königtum  der  Tuimanu'a  Uber  ganz  Samoa  spricht. 


No.  2.  Mädchen  von  Stoma  (tonganischer  Typus). 


Der  politische  Einfluss  des  Tuimanu'a  auf  die  westlichen  Inseln  scheint  indessen  schon  sehr 
früh  aufgehört  zu  haben,  nachdem  Pili  von  Manu'n  gekommen  war  und  Tutuila,  Savai'i  und  dann 
Upolu  besucht  hatte,  wo  er  die  Tochter  des  Tuiaana  Tava’etele  heiratete  und  dadurch,  bezw. 
durch  seine  Söhne  Tun,  Ana,  Saga  und  Tolufale  Begründer  der  politischen  Organisation  von 
Upolu  geworden  war;  denn  Tua  wurde  der  Begründer  von  Ätna,  Saga  von  Tuamasaga,  Ana 
von  Aana,  und  Tolufale  endlich  von  Manono  unter  Ausbreitung  seiner  Beziehung  auf  das  östliche 
Savai'i  (Sapapali'i).  Die  Geschichte  von  Pili  und  seiner  Descendenz  findet  sich  des  Näheren  bei 
Upolu  und  Savai'i  ausgeführt,  seine  Herkunft  von  Manila  eingehend  dort  beschrieben  (VI.  c.  19). 
Im  Anschluss  an  Pili  wurde  Savai'i  von  Lealali  und  seinen  Söhnen  und  Enkeln  politisch  organisiert, 
wie  in  der  folgenden  Abteilung  III  Savai'i  näher  ausgeführt  ist. 

Mit  der  Vollendung  der  politischen  Organisation  von  Upolu  und  Savai'i,  welche  um  das 
Jahr  1100  erfolgt  sein  mag,  hat  sicher  auch  jeglicher  Einfluss  des  Tuimanu'a  auf  die  politischen 


* Ähnlich  berichtet  Fraser  von  Safata;  Fraser  No.  8.  VIII. 
A.  Krämer.  Pit»  Snman-Iim-ln. 


Digitized  by  Google 


10 


Angelegenheiten  des  Westens  aufgehört.  Auch  der  rege  Verkehr,  welcher  um  diese  Zeit  zwischen 
Samoa  und  den  benachbarten  Inselgruppen  stattfand,  scheint  mehr  und  mehr  allmählich  sich  verringert 
zu  haben,  wenn  auch  Zwischenheiraten  namentlich  zwischen  Tonga  und  Samoa  noch  am  Anfang 
dieses  Jahrhunderts  stattgefunden  haben.  Die  Zeugen  solcher  Verbindungen  trifft  man  heute  noch 
vielfach  in  Samoa  an  und  ich  habe  versucht,  einige  Typen  dieser  Namensverbindungen  in  den  Bildern 
No.  2—5  wiederzugeben,  die  aber  nur  von  allgemein-anthropologischen  Gesichtspunkten  ausgewählt 
sind.  In  ältester  Zeit  waren  neben  den  Tuimanu'a,  wie  erwähnt,  noch  der  Tuiaana  und  der 
Tuiatua  vorhanden,  welche  neben  dem  Tuitoga  in  Tonga  und  dem  Tuifiti  auf  Fidji  königliche 
Herrschaftsrechte  bexassen.  Da  sic  göttlicher  Abstammung  sich  rühmten,  war  ihre  Verehrung  eine 
unbegrenzte.  Vor  allem  bezog  sich  dies  darauf,  dass  sie  als  Titelhäuptlinge  geheiligt  (pa’ia)  waren 
und  deshalb  alles,  womit  sie  in  Berührung  kamen,  gleichfalls  geheiligt,  tabu  (tapui,  sä),  wurde.  Deshalb 
hatten  sie  ihre  eigenen  Leibdiener,  beim  Tuiaana  der  Atamaioali'i,  beim  Tuiatua  UerSalelesi, 
denen  allein  erlaubt  war,  von  den  Speisen  des  Küuigs  und  was  dieser  übrig  liess  zu  essen.  Die  Ehe- 
frauen, deren  die  Grosshäuptlinge  stets  mehrere  hatten,  waren  auch  nur  während  der  Nacht  von  diesem 
tabu  entbunden,  soweit  sie  nicht  seihst  königlicher  Abkunft  waren.  Es  war  möglich,  ein  solches 
Berlihrungs-tabfi  durch  Bespritzung  mit  Kokosnusswasser  zu  entfernen  (lulu'u),  aber  die  abgöttische 
Scheu  tuid  die  Ungewissheit  wurde  dadurch  nicht  vermindert,  und  dem  wissentlichen  »der  unwissent- 
lichen Übertreter  stand  schwere  Krankheit  oder  gar  Tod  bevor1.  Natürlich  standen  einem  solchen 
Titelhäuptling  zahlreiche  besondere  Ehren,  namentlich  hei  Festlichkeiten,  zu,  wie  z,  B.  die  besondere 
Bereitung  und  Überreichung  der  Kawa,  der  Sitz  mitten  im  Rundteil  des  Hauses  tmatuätala'i  allein  auf 
einem  Mattenthron,  die  Darreichung  der  besten  Nahrungsmittel  (talo  pa'ia,  i'a  sä),  was  in  den  einzelnen 
Abschnitten,  z.  B.  beim  Tuimanu’a,  zu  ersehen  ist.  Die  dämonische  Macht  dieser  Grosshäuptlinge 
ging  sogar  so  weit,  dass  einzelne,  wie  z.  B.  Malietoa  Faigä,  Nofnsaefä  Tuiaana,  Tupuivao  es 
vermochten,  dass  ihnen  tägliche  Menschentribute  (aso)  zur  Speise  für  sie  und  ihre  Diener  gebracht 
wurden.  So  unbegrenzt  aber  das  Ansehen  und  die  Fnrrht  vor  diesen  Titelhäuptlingen  war,  so  gering 
war  im  Verhältnis  hiezu  gar  oft  ihre  wirkliche  Regierungsgcwait,  was  sieh  mit  dein  französischen 
Ausspruch  deckt:  Le  roi  rögne,  il  ne  gouverne  pas.  So  trat  der  König  in  Samoa  eigentlich  nur  in 
Kriegszeiten  hervor,  vor  allem,  wenn  er  als  solcher  beleidigt  Krieg  gegen  einen  andern  Distrikt,  wie 
z.  B.  der  Tuiaana  gegen  Tuamasaga,  erklärte*,  ln  einem  solchen  Falle  konnte  er  sicher  sein, 
dass  ihm  sein  ganzes  Land  Aana  Heeresfolge  leisten  würde,  Dagegen  war  er  ziemlich  machtlos, 
wenn  sich  in  seinem  eigenen  Lande  Parteien  oder  Dorfschuften  gegenseitig  befehdeten.  Die  ganze 
Regierungsgewalt  lag  nämlich  in  Friedenszeit  in  inneren  Angelegenheiten  des  Landes  in  den  Händen 
der  Sprecher,  welche  tiilafale  im  Gegensatz  zu  den  Häuptlingen  ali'i  genannt  werden.  Diese  tulafale 
sind  im  allgemeinen  die  Diener  der  Häuptlinge,  deren  jeder  einen  besonderen  für  sich  allein  zu  haben 
pflegt,  der  seine  Stimme  im  Rate  ist.  Aber  die  Macht  der  Häuptlinge  und  Sprecher  schwankt  in 
ihrem  gegenseitigen  Verhältnisse  sehr  hin  und  her.  Es  gieht  nun  aber  auch  tulafale,  die  völlig  selb- 
ständig sind,  die  sogenannten  Sprecherhäuptliugc,  tulafale  ali'i  genannt,  die  den  Häuptlingen  koordiniert 
sind,  ja  dieselben  oft  an  Macht  überragen,  wie  z.  B.  Tafua  und  Fnataga  in  Aleipata.  Heiraten 
der  Häuptlinge  mit  Töchtern  von  Sprcchcrhänptlingen  finden  auch  gar  nicht  so  selten  statt,  was  um 
so  eher  erklärlich  ist,  als  z.  B.  Alipia  in  Leulnmoega  und  Fata  und  Maulolo  in  Afega  recht 
hoher  Abstammung  sind ; sic  sind  es  denn  anrii,  die  die  Titel  vergeben,  und  immer  bezieht  sich  dieses 
Recht  auf  gewisse  solch  hoher  Sprecher  an  den  Regienmgsplätzen,  wo  die  betreffenden  Titelbäuptlinge 
zu  residieren  pflegen.  Uni  das  bekannteste  Beispiel  herauszugreifen,  so  wohnen  in  dem  Hauptort  des 
Distriktes  A a u a seit  alten  neun  Sprecherfamilien,  faleiva,  rHans  der  Neun“  genannt,  denen  das  Recht 
zusteht,  den  Titel  Tuiaana  zu  verleihen.  Dieser  Hauptort  mit  Namen  Leulumocga  ist  auch  die 
Residenz  des  Tuiaana,  und  dort  liegt  sein  Kronland  Nu  uausala  Ebenso  steht  es  mit  drr  Land- 
schaft (Distrikt)  Atua,  wo  in  dem  Hauptort  Lufilnfi  sechs  Sprecherfamilien,  läleono,  .Hans  der 
Sechs“  genannt,  wohnen,  die  das  Recht  haben,  den  Titel  Tuiatua  zu  verleihen;  dort  heisst  das 
Kronland  Mulinu'ü.  Dieses  Recht  der  Vergebung  des  Titels  war  an  die  einzelnen  Sprechernamen 
geknüpft,  welche  als  Familiennamen  vom  Vater  uuf  den  Sohn,  Schwestersohn,  Enkel  u.  s.  w.  nach 

1 her  Schatz  durch  Luba  uml  Aberglauben  genügt«  natürlich  nicht  allein,  um  die  Ordnung  aufrecht  zu  erhalten. 
Die  Samminer  hatten  eine  wohlgeregelte  und  ftMnge  Justiz.  Siehe  darüber  ätuebel  (p.  12!)—i:Mi)  Die  hauptsächlichsten 
Verbrechen  und  ihre  Strafen. 

1 Gewöhnlich  ging  der  Kriegserklärung  eine  Hiiuptliiigsvcrsatniulung  voraus,  die  in  Aana  von  den  falcaana.  in 
Atua  von  den  falcatnu  zusammengesetzt  wurde;  siebe  fn'aiupcga. 
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seiner  Bestimmung  oder  eventuell  dnrclt  den  des  Familienrates  übergingen.  Auch  der  Titel,  welcher 
vergeben  wurde,  galt  gewöhnlich  insofern  als  erblich,  als  der  scheidende  Titelinhaber  einen  nahen 
Anverwandten  als  seinen  Nachfolger  zu  bestimmen  pflegte.  Dieses  Recht  des  Vermächtnisses  (mavacga) 
stand  ihm  zu  und  wurde  demselben,  wenn  nicht  besondere  Gründe  dagegen  sprachen,  stets  Folge 
geleistet.  Immer  aber  erfolgte  die  rechtmässige  Titelflihrnng  erst  durch  den  einstimmigen  Beschluss 
jenes  faleiva  oder  faleono,  und  der  Geweihte  (pa'ia)  war  alsdann  verpflichtet,  seinen  Wählern  Geschenke 
in  Gestalt  von  Staatsmatten  ('io  o le  malü)  zu  machen.  Erinnern  diese  Zustände  nicht  mannigfach 
an  die  mittelalterliche  Zeit  unserer  römischen  Kaiser  und  deren  Erwählung  durch  die  neun  Kurfürsten? 

So  hatten  sich  die  Verhältnisse  zwischen  dem  Jahre  1000  und  1200  n.  Clir.  Geburt  auf  ITpolu 
herausgebildet,  nachdem  der  Einfluss  des  Tuimauu'a  längst  erloschen  war.  Während  die  Entstehung 
der  Titel  Tuiaana  und  Tuiatua,  welche  eigentlich  nur  König  von  Aana  und  König  von  Atua  be- 
deuten, viel  weiter  zurückreicht,  muss  man  annehmen,  dass  während  der  genannten  Zeit  die  politische 
Organisierung  der  falenpoln,  der  .Sprechergcineinschaften  oder  Gemeinderäte,  sowohl  der  Regierungsorte, 


No.  3.  Miidchrn  tob  Fulcalili  (fidjianiseber  Typus). 


als  auch  der  übrigen  Dorfschaften  spätestens  stattfand.  Die  historische  Überlieferung  ist  aber  in  dieser 
Zeit,  noch  sehr  unsicher  und  lässt  sich  weiter  zurück  überhaupt  kaum  mehr  verfolgen.  Jedenfalls 
traten  schon  um  diese  Zeit  die  beiden  genannten  Regierungsorte  von  Aana  und  Atua,  die  aber  ihre 
heutigen  Namen  und  ihre  heutige  Bedeutung  erst  später  erlangten,  wie  weiter  unten  zu  ersehen,  in 
den  Vordergrund,  und  wurden  als  solche  tumua  (tu  stehen,  mua  zuvorderst)  genannt.  In  diese  selbe 
Zeit  muss  die  Entstehung  dreier  Titel  von  Savai'i  gesetzt  werden,  welche  neben  den  beiden  grossen 
Titeln  Tuiaana  und  Tuiatua,  von  den  vielen  kleineren  Würden  ao  als  papä  unterschieden,  eine 
besondere  Bedeutung  erlangten,  nämlich  Tonumaipe  u,  Tagaloa  und  Lilomaiava.  Diese  Titel  sind, 
deshalb  wichtig,  weil  namentlich  der  erstere  durch  die  Kriegsgöttin  Nafanua  späterhin  eine  solche 
Mächtigkeit  erlangte,  dass  er  sogar  dem  Tuiaana  gefährlich  zu  werden  drohte.  Alles  Nähere  über 
diese  Titel,  deren  Geschichte  und  Heimat,  siehe  im  nächsten  Abschnitt  Snvai’i.  Diese  drei  kleineren 
Titel  blieben  neben  den  beiden  grösseren  nicht  allein.  Abgesehen  von  Savai'i,  erwarben  auf  Upolu 
z.  B.  sogar  zahlreiche  einzelne  Dorfschaften  ihre  eigenen  Titel,  die,  ohne  jegliche  politische  Bedeutung, 
nur  dazu  dienten,  den  Sprechern  von  den  Häuptlingen  Stuatsmatten  zu  verschaffen.  Nur  einer  von 
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diesen,  Mata'afa,  welcher  von  der  Dorfschaft  Faleata  vergeben  wird,  ist  bekannter  geworden  durch 
den  hohen  Träger,  dem  er  aber  mehr  als  Namen  denn  als  Titel  dient.  Von  den  übrigen  seien  der 
Vollständigkeit  halber  folgende  erwähnt  : 

Taimalelagi,  verliehen  von  Mulifanua. 

Fiame,  „ „ Samatau. 

Tagaloaiputa,  „ „ Falelatai. 

Lavasii,  „ p Lefagä. 

le  Salima,  „ „ Fagali'i. 

Tauanunfaigi,  „ „ Tuana’i. 

Auaufanna,  „ „ Saniusu. 

(Auch  in  Savai'i  entstanden  noch  einige  kleinere,  wie  z.  B.  Fetafune  in  Samauga.) 

Während  Tutuila  eigene  Titel,  abgesehen  von  einigen  sehr  kleinen,  z.  B.  Gaoteote  in  Vatia 
und  Afonotelc  in  Afono,  nicht  erwarb,  im  Gegenteil  stetig  mehr  in  politische  Abhängigkeit  von 
Atua  geriet,  entstanden  in  der  Folge  auf  Upolu  noch  drei  weitere  Titel,  welche  für  die  Geschichte 
des  Landes  von  besonderer  Bedeutung  werden  sollten. 

Um  das  Jahr  1200  war  Samoa,  vornehmlich  Tutuila,  Upolu  und  Savai'i,  von  den  Tonganern 
unterjocht  worden.  Wie  auf  Tutuila  der  Häuptling  Fua’au,  so  zeichneten  sich  auf  Upolu  die 
Söhne  des  Häuptlings  Atiogie  von  Faleata  mit  Namen  Tuna  und  Fata  aus,  indem  sie  die  Zwing- 
herrschaft der  Tonganer  abschüttelten.  Die  Tapferkeit  der  beiden  jungen  Häuptlinge  fand  in  den 
Worten  des  scheidenden  Tonga -Königs  Ausdruck,  welcher  ihnen  vom  Wasser  aus  zurief:  Malie  tau, 
malic  toa!  „Trefflich  gekämpft,  tapfere  Krieger!“  und  daraus  entstand  der  Titel  Malietoa,  welcher  vom 
Volke  verliehen,  durch  die  beiden  genannten  jüngeren  dem  älteren  Bruder  Sa  von  übertragen  wurde. 
Die  Geschichte  dieser  Tongakriege  findet  sich  ausführlich  dargestellt  bei  Stuebcl,  wie  auch  näheres 
weiter  unten  beim  Abschnitt  Tuainasaga  (IV.  B.  c.  2.)  eingesehen  werden  kann.  Mit  diesen  Kriegen 
hängt  jedenfalls  die  Entstehung  des  Titels  Malietoa  zusammen,  deren  erster  Träger,  der  Ufi- Familie 
bezw.  dem  Atiogie  von  Faleata  entstammend,  in  dem  diesem  benachbarten  Malie  seinen  Wohnsitz 
aufschlng  und  die  Brüder  seiner  der  Tag«  loa -Linie  auf  Savai'i  entsprossenen  Frau,  mit  Namen 
Fata  und  Maiilolo,  in  seinen  Rat  berief.  Diese  beiden  Brüder  schlugen  ihren  Wohnsitz  in  Afega 
bei  Malie  auf,  welches  fürderhin  der  Hauptort  des  Tuamasaga-Distriktes  wurde.  Dies  geschah  aber 
erst  durch  die  Kriege  der  Nafanua  sechs  Generationen  später,  wie  sogleich  näher  ausgeführt  werden 
wird.  Vorerst  blieb  die  Regierung  noch  in  den  Händen  des  Malietoa  Savea  und  seiner  beiden 
Brüder  Tuna  und  Fata,  welche  die  Regierungen  von  Faleata  und  Safata  begründeten.  Der  Sohn 
des  ersten  Malietoa,  genannt  Malietoafaigü , war  einer  der  berüchtigtsten  Kannibalen  des  alten 
Samoa  und  man  zeigt  heute  noch  bei  Malie  den  Stein,  auf  dem  den  täglichen  Menschenopfern  der 
Kopf  zertrümmert  wurde.  Der  Enkel  dieses  Wüterichs,  Malietoa  La  auli,  hatte  nun  eine  Tochter 
mit  Namen  Gatoaitele,  welche  mit  einem  Häuptling  von  Safata  mit  Namen  Sanaläla  ein  Mädchen, 
Vaeotumasoa(ali‘i),  gebar.  Die  Namen  dieser  beiden  Frauen  sind  von  besonderer  Wichtigkeit,  da 
sie  beide  die  Titel  des  Tuamasaga-Distriktes  wurden,  welche  in  der  Folge  im  Verein  mit  den  grossen 
Titeln  Tuiaana  und  Tuiatua  die  Attribute  für  die  Königschaft  von  ganz  Samoa  (ausschliesslich 
Manna)  wurden.  Der  Grund  hiefftr  und  der  geschichtliche  Gang  der  Ereignisse  ist  folgender: 

Yaeotamasoa,  die  Tochter  der  Gatoaitele,  heiratete  einen  Häuptling  der  Tuiaana-Linie  und 
wurde  dadurch  Mutter  des  Tuiaana  Tamälelagi.  Die  Schwester  der  Vaeotamasoa  aber  heiratete 
einen  Häuptling  der  Tonumaipc'a-Linic  von  Savai'i  und  gebar  So'oa'emalelagi *,  welche  also 
eine  Base  des  Tuiaana  Tamälelagi  war.  Da  dieser  in  Auna,  wo  damals  noch  ein  zweiter  Tuiaana 
war,  schlecht  behandelt  wurde,  sandte  er  seine  Base  in  ihre  Heimat,  uiu  von  der  Kriegsgöttin  Nafanua, 
der  die Tonumaipc'a-Linie  entstammte,  Hilfe  zu  erbitten*.  Nafanua  half,  so  dass  Tamälelagi  siegte, 
behielt  aber  den  Titel  Tniaana  für  sich.  Ebenso  erging  es  dem  Tuiatua,  der  die  Hilfe  der  Nafanua 
anrief.  Ähnliche  Streitigkeiten  waren  nun  aber  auch  im  Sa gana- Gebiet,  worunter  man  die  Dorfschaften 
Malie  und  Afega  verstellt,  ausgebrochen ; da  Nafanua  der  Dorfschaft  Afega  half,  gewann  diese  und 
wurde  dadurch  der  Regierungsort.  Als  Entschädigung  nahm  aber  die  Siegerin  den  Namen  Gatoaitele1 * 3 
als  Titel  weg,  den  Namen  jener  hohen  Frau,  welche  die  Grossmutter  sowohl  des  Tuiaana  als  auch 

1 So'oa'emalelagi  ist  der  sa'oaaalnuia-Naun'  der  Tuiaana,  wahrend  dasselbe  Midcben  in  der  Zugehörigkeit  stn  den 
Tonuinaipe'a  von  Satupaitea  als  Leralasi  (siehe  UI.  b.  9)  bekannt  ist. 

* Alles  nähere  siehe  IV.  A.  c.  2. 

* Siehe  IV.  B.  b,  7 und  8. 
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der  Soöa’cnmlelagi  (Nafanua)  war.  Ebenso  erging  es  in  8 a f a t a , wo  der  siegende  Teil  die 
Familie  der  Vaentaniasoa  war,  jener  Tochter  der  (iatoaitele  und  Mutter  des  Tuinana  und  Tante 
der  So'oa'e  (Nafanua),  welch  letztere  auch  hier  den  Namen  der  Frau  in  der  Form  Tamasoali  i ' als 
Titel  wcgnahm.  Alle  die  vier  Titel  waren  nun  in  den  Händen  der  Nafanua,  der  Tontimaipe’a-Linie 
in  Savai’i,  die  sie  durch  ihren  Priester  Ttipn'i  ihrem  Sprössling,  der  So’oa'e,  anbot.  Diese  heiratete 
nun  ihren  leiblichen  Vetter  (siehe  Tuiatna-Linie),  den  Tuiatua  Mata’utia,  bekam  aber  keine  Kinder. 
So  nahm  sie  denn  die  Tochter  ihres  Vetters  Tttiaana  Tainälelagi  mit  Namen  Salamasina  an 
Kindesstatt  an.  ln  ihrer  grossen  Liebe,  die  sie  zu  diesem  Mädchen  fasste,  übertrug  sie  ihre  ganze 
Macht,  ihr  ganzes  Ansehen  und  vor  allem  die  vier  grossen  Titel  auf  dasselbe  und  die  letzteren 
wurden  von  dieser  Zeit  an  das  Abzeichen  der  königlichen  Macht  über  ganz  Samoa.  Zwar  galten  auch 
fürderhin  Tuinana  und  Tuiatua  immer  als  die  grossen  Titel  (pai>ä  tamutanel,  von  denen  die  beiden 
andern  als  die  Titel  der  weiblichen  Seite  (papä  tanmfatinc'l  unterschieden  werden;  aber  letztere  sind 
doch  für  eine  Königschaft  von  Samoa  durchaus  notwendig.  Die  Wichtigkeit  der  letzteren  beiden, 
welche  eigentlich  nur  zwei  Dorfsehaften  im  Tuamasaga-Gcbiet  angehören,  ist  auch  nur  so  zu 
verstehen,  dass  darin  die  Beziehungen  der  Malietoa-Familie  zu  Savai’i  zum  Ausdruck  kommen, 
welche  ja  durch  das  Vermächtnis  der  Nafanua  ihren  besonderen  Ausdruck  erhielten.  Immer  mehr 
stärkten  sieh  nämlich  um  diese  Zeit  die  Beziehungen  der  Mnlietoa-Häuptlinge  zu  Manono,  der 
kleinen  Insel  am  Westende  von  Upolu,  obwohl  nach  der  Sage  dieser  Zusammenhalt  schon  bei  den 
Söhnen  des  Fili  zum  Ausdruck  gekommen  sein  soll  (b.  4),  und  zu  dem  Ostgebiet  von  Savai’i, 
wo  dieselben  durch  Heiraten  in  Sapapali’i  sich  eine  zweite  Heimat  schufen,  dessen  unmittelbarer 
Nachbar  die  mächtige  Dorfschuft  Safotulafai  war,  welche  nicht  allein  die  Herrschaft  über  diesen 
östlichen  Fa’asaleleleaga-Distrikt,  sondern  durch  seine  hohen  Sprecher-Häuptlinge  Einfluss  Uber  ganz 
Savai'i  gewonnen  hatte.  Diese  Beziehungen  fanden  darin  ihren  Ausdruck,  dass  hei  der  Verleihung 
des  Titels  Malietoa,  welches  Recht  ursprünglich  nur  den  Sprechern  von  Malie  znstand,  nunmehr 
auch  Manono  und  Safotulafai  gefragt  werden  mussten.  Sogar  auf  das  Festland  von  Aana  erstreckte 
sich  von  Manono  aus  dieser  Einfluss,  indem  Mulifanua  und  das  heute  verlassene  Inlanddorf  Afolau 
der  Malietoa-Familie  huldigte.  Bedenkt  man  noch,  dass  auch  ostwärts  diese  Beziehungen  über 
At.ua  sich  nnsdrhntcn,  nordwärts  bis  Snluafata  und  südwärts  über  ganz  Falealili,  so  muss  man 
sagen,  dass  diese  Häuptlinge  zu  gewissen  Zeiten  doch  recht  mächtig  waren.  Freilich  ging  die  Nordseite 
von  Atua  dem  Tuamasaga-Gebiet  durch  Krieg  wieder  verloren,  und  die  Grenze  ist  bis  auf  heute 
zwischen  Lanli’i  und  Luatuanu  u geblieben,  aber  gewisse  Beziehungen  sind  sogar  bis  auf  die  heutige 
Zeit  erhalten  geblieben,  wie  z.  B.  ISO!  der  mächtige  Häuptling  Tagaloa  von  Saluafata  im  Kriege 
der  Verbündeten,  Aana  und  Atua,  auf  seiten  des  Malietoa  stand,  ebenso  wie  Falealili,  das  durch 
seine  engen  verwandtschaftlichen  Beziehungen  immer  als  stärkster  Hort  der  Malietoa-Familie  gegolten 
hat,  sogar  während  der  letzten  traurigen  Ereignisse  im  Frühjahr  1899  noch  auf  deren  Seite  stand, 
als  alle  andern  Familien  (aigal  längst  abgefallen  waren.  Solche  engen  verwandtschaftlichen  Be- 
ziehungen einer  Häuptlingsfamilic  zu  oft  rerht  abgelegenen  Orten,  welche  zu  Vertragsverhältnissen 
gegenseitiger  Hilfeleistung  im  Kriege  führen,  kommen  zumeist  nicht  durch  Heiraten  der  Grosshäuptlinge, 
sondern  durch  diejenige  ihrer  Tochter  mit  einem  Häuptling  jener  Ortschaft  zu  stände,  vorausgesetzt, 
dass  die  Mutter  dieser  Tochter  auch  von  lädier  Abstammung  war.  Dies  trifft  z.  B.  bei  Manono  zu, 
welches  als  solche  „Familie“  des  Malietoa  heute  noch  allgemein  aiga  i ie  tai  („Familie  im  Meere“) 
im  Munde  der  Sprecher  genannt  wird.  Deshall)  waren  die  Heiraten  der  hohen  Hüuptlingstüohtor  auch 
stets  eine  Staatsaktion,  welche  mit  grossem  Vorbedacht  erwogen  wurde  (siehe  Näheres  in  Abschnitt  dl. 

Diese  Mächtigkeit  der  Malieton-Häuptlinge  trat  dazumal  übrigens  noch  nicht  so  stark  hervor 
und  nur  das  Licht,  das  von  den  leuchtenden  Namen  jener  Familie,  mit  denen  sie  in  Verwandtschaft 
trat,  auf  sie  fiel,  gab  ihnen  einen  gewissen  Glanz.  Vor  allem  waren  es  die  nahen  Beziehungen  zu 
den  Tuiaana,  deren  Stern  nun  im  Aufgehen  begriffen  war,  nachdem  sich  die  ehedem  mächtigere  Linie 
der  Tuiatna-Könige  in  diesen  aufgelöst  hatte.  Zur  Zeit  des  Toga-Joches  hatte  es  natürlich  eine 
ziemliche  Zeit  lang  keinen  Tuiaana  und  Tuiatua  gegeben,  da  die  fremden  Bedrücker  die  ganze 
Gewalt  an  sich  gerissen  hatten.  Nach  Wiedererlangung  der  Freiheit  hatte  sich  aber  die  alte  Tuianna- 
Linie  durch  den  Tuiaaun  Vaemä’  und  Tuiaana  Sagaate  wieder  der  Herrschaft  bemächtigt  und, 


' Siebe  IV.  B.  b.  7 um)  8. 

1 Eine  Tochter  des  Tuinana  Vaemä  »oll  den  Tauiliili,  einen  Bruder  der  genannten  So'oa  ematcUgi,  ge- 
heiratet haben  (siehe  III.  b.  9 gen.  19). 
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wie  oben  ausg «führt , gelang  cs  nun  dem  Tuianna  Tamälelagi  erst  durch  die  Hilfe  seiner  Base 
So'oa'emalelagi,  sich  des  Thrones  zu  bemächtigen,  da  er  von  einer  Seitenlinie,  dem  Tuiaana  Uötele, 
stammte.  Die  Tochter  des  Tamälelagi  hatte  als  Erste  alle  vier  Titel,  wie  oben  erwähnt  wurde,  und 
dies  nennt  man  bis  auf  den  heutigen  Tag  tafa'ifä Jeder  Titelbäuplling  hat  nämlich  zwei  „Stützen“, 
welche  bei  festlichen  lielegenheitcn  zur  Hechten  und  zur  Linken  von  ihm  sitzen.  Diese  Stützen  heissen 
tafa’i  oder  tu'itu'i.  Wie  bei  allen  übrigen  Ämtern  in  Samoa  liegen  auch  diese  bei  gewissen  Familien, 
an  deren  Namensträger  sic  gebunden  sind.  Für  den  Tuiaana  sind  diese  beiden  die  Häuptlinge  Umaga 
und  Pascse,  für  den  Tuiatua  sind  es  Tupa'i  und  Ta’innu,  für  den  Titel  Gatoaitele  die  beiden 
hohen  Sprecher  Fata  und  Maulolo,  und  für  den  Titel  Tamasoali'i  endlich  die  beiden  Sprecher 
Fnga  und  Mauava  von  Safata.  Bei  dem  tafa'ifä  verteilen  sieh  nun  alle  die  vier  Regierungsorte  auf 
die  Flanken  des  Königs  und  zwar  pflegt  Leulumoega  und  Lnfilufi  zur  Linken,  Afega  und  Safata 
aber  zur  Rechten  zu  sitzen.  Dieses  Wahrzeichen  des  eigentlichen  satnoanischen  Königtums  ist  seit 
jenen  Tagen  der  Begründung  durch  Nafanua,  die  tim  das  Jahr  1500  stattgefunden  haben  mag,  bis 
auf  heute  erhalten  geblieben,  und  zwar  pflegte  Aana  mit  der  Übertragung  seines  Titels  voranzugehen, 
dann  folgte  Atua  und  danii  Afega  und  Safata.  Auf  Salamasina,  die  erste  Königin,  folgte  nun  in 
direkter  Dcscendenz  eine  Reihe  Tuiaana,  von  denen  als  vier  betitelte  folgende  hervorzuhehen  sind: 
Fonnti,  Muagututia,  Tupua,  Galumalemauu  und  l’amafana1 * *.  Meist  pflegten  heftige  Kämpfe 
der  vollständigen  Anerkennung  dieser  Könige  vorherzugehen,  welche  denselben,  wenn  sie  einmal  auf 
dem  Throne  (nofoaiga)  sassen,  Gelegenheit  boten,  Auszeichnungen  zu  verleihen.  So  verlieh  Fonoti 
den  Dorfschaften  Falcapuna  und  Fagaloa  das  Recht,  sieh  va'a  o Fonoti  („Schiff  des  Fonoti“)  zu 
nennen,  da  sie  sich  im  Kampf  um  die  Herrschaft  sehr  tapfer  für  ihn  geschlagen  hatten*,  eine  Ehrung, 
welche  bis  heute  noch  aufrecht  erhalten  wird.  Und  das  war  das  Abzeichen  ihres  wahren  Königtums, 
das  diese  hohen  Titelhäuptlingc  in  Ermangelung  von  Orden  solche  Bestimmungen  und  Ernennungen 
(totiga)  zu  treffen  vermochten,  die  das  Ansehen  von  Dogmen  hatten.  Bei  Tupua  ist  zu  erwähnen,  dass 
er  nur  ein  Adoptivsohn  des  Muagututi  a war,  da  er  der  Safenunuivao-Familie  von  Falefä  und 
Salani  in  Ätna  entstammte,  welcher  nämlich  seine  Adoptivmutter  angehörte.  Da  aber  diese  Familie 
in  ihrer  Hauptlinie  direkt  von  der  Königin  Salamasina  stammt,  welcher  auch  Tupua  entspross,  so 
ist  er  trotzdem  alsein  direktes  Mitglied  der  Tuiaana-Fainilic  zu  erachten.  Es  muss  hier  noch  einer 
andern  Familie  aus  Atua  gedacht  werden,  welche  durch  dieselbe  Salamasina4  begründet  und  ihrer 
oben  des  öfteren  erwähnten  Adoptivmutter  So'oa'emalelagi  zu  Ehren  Salevalnsi  genannt  wurde, 
da  Levalasi  der  Jungfrauname  der  Tonumaipeä-Linic  in  Satupaitra  ist,  der  ja  die  So'oa'e 
entstammte.  Diese  Salevalasi-Familie,  welche  hauptsächlich  in  Lotofaga  und  Lcpä  ihren  Sitz 
hat,  deren  Zweige  sich  aber  auch  in  Fagaloa  (Atua),  Apia  und  Iva  (Savai'i)  befinden,  ist  heute 
noch  sehr  mächtig  und  reich,  weshalb  auch  der  ihr  ungehörige  Mata'afa  zu  solcher  Bedeutung  zu 
gelangen  vermochte.  Tupua,  der  als  Adoptivsohn  des  Tuiaana  diese  beiden  genannten  Familien 
hinter  sich  hatte,  vermochte  nur  durch  den  Reichtum  dieser  an  feinen  Matten  ( ie  togal  seine  recht- 
mässigen Gegner  aus  dem  Felde  zu  schlagen.  Immer  muss  man  eben  berücksichtigen,  dass  die  Söhne 
der  Grosshäuptlinge  in  Samoa  durchaus  nicht  gleichwertig  sind,  sondern  die  Abstammung  und  vor 
allem  der  Reichtum  der  Familien  der  Mütter  für  die  den  Titel  verleihende  Gemeinschaft  massgebend 
ist.  Tupua  selbst  gewann  solche  Bedeutung,  dass  seine  Nachkommen  sich  Satupua  („Familie  des 
Tupua“)  nennen,  während  die  der  Erbfolge  verlustig  gegangenen  Nachfolger  seines  Adoptivvaters 
Samuagututiä  genannt  werden.  Der  Sohn  des  Tupua,  Galnmalemana,  ist  dadurch  wichtig,  dass 
er  bei  seinem  Vermächtnis  das  Kind  im  Leibe  seiner  fünften  Frau  als  seinen  Nachkommen  brzeichnete, 
seinen  übrigen  Söhnen  und  Nachkommen  aber,  gleichsam  als  Entschädigung,  den  Titel  aloali'i  („Häupt- 
lingssöhne“) verlieh,  eine  Bezeichnung,  welche  heute  noch  auf  alle  direkten  Nachkommen  dieses  Königs 
angewendet  wird  \ Schwere  Kämpfe  folgten  auch  hier  zwischen  den  Brüdern,  bis  endlich  doch  wirklich 
das  auserwühlte  Kind  l'amafana  zur  Oberherrschaft  gelangte  und  dieser  alle  vier  Titel  als  Letzter  in 
vorchristlicher  Zeit  auf  sich  vereinigte.  Einer  seiner  Brüder,  Nofoasaefä,  ein  grausamer  Menschen- 
fresser, welcher  den  Tuiaana-Titel  für  sich  erzwungen  hatte,  war  nämlich  bei  einem  Kriege  auf 
Savai'i  kurz  zuvor  erschlagen  worden.  Von  diesem  stammt  direkt  Tamasese,  welcher,  wie  bekannt. 

1 Ander«'  Erklärungen  Uber  die  Entstehung  des  Wortes  siehe  im  Sachcnindcx  VIII.  b. 

* Siehe  IV.  A.  I».  2. 

» Siche  IV.  A.  c.  «3. 

4 Die  Heiligsprechung  der  Familie  erfolgte  durch  Maagntnti'a  (siebe  IV.  A.  c.  4). 

6 .Siehe  du»  Vermächtnis  IV.  A.  c.  4. 
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um  das  Jahr  1890  alle  vier  Titel  (scheinbar)  besass , aber  durch  die  Intriguen  der  Weisen  wieder 
gestürzt  wurde,  wie  auch  der  jüngst  verstorbene  König  Malietoa  Laupepa  zwar  nach  dem  Beschloss 
der  drei  Mächte  König  von  Samoa  war,  aber  den  Tuiaana-  und  Tuiatua-Titel  doch  niemals  recht* 
massig  besass.  Und  doch  war  es  einem  Malietoa  noch  gelungen,  alle  vier  Titel  auf  sich  zu  vereinigen, 
allerdings  erst  nach  1830.  Als  nämlich  der  König  Uamafana  hinfällig  wurde  (um  das  Jahr  1800), 
wies  er  auf  den  jungen  Malietoa  Yaiinupö  als  seinen  Nachfolger  hin.  Uamafana  entstammte 
nämlich  der  Tuimaleali'ifano-Familie  von  Falclatai  und  zwar  durch  seine  Mutter  Sauimal&e, 
die  hinwiederum  eine  Urenkelin  des  Malietoa  Tuilacpa  war1 *.  Eine  Nichte  des  Uamafana  nun 
heiratete  den  Malietoa  Tipa,  und  dessen  Tochter  mit  Namen  Tuitofä  wurde  die  Frau  des  Tuima- 
lealUifano  Snatipatipn.  Die  engen  Beziehungen,  welche  so  zwischen  der  Malietoa-Familie  einer- 
seits und  der  Tupua*  und  Tuimaleali’ifano-Familie  andererseits  sich  festigten,  veranlassten  den 
Uamafana,  der  das  Blut  aller  dreier  Familien  in  sich  vereinigte,  auf  den  jungen  Vaiinupö  mit 
Wohlgefallen  zu  blicken,  um  so  mehr,  als  dieser  ihm  und  seiner  Tante  Tuitofä  namentlich  in  der 
Küche,  wie  es  sich  dem  jungen  Samoaner  geziemt,  treffliche  Dienste  geleistet  zu  haben  scheint.  Aber 
auch  hier  vollzog  sich  die  Erfüllung  des  Vermächtnisses  nicht  so  einfach.  Manono,  die  sonst  Malietoa 
so  eng  verbundene  kleine  Insel,  suchte  selbst  die  Herrschaft  an  sich  zu  reissen,  was  ihr  auch  durch 
seine  Tapferkeit  zur  See  und  mit  Hilfe  der  Nafanua,  mit  welcher  der  Mannno-Hüuptling  Lei  ataua 
Lelologa  in  enger  Beziehung  stand,  für  einige  Zeit  gelang.  Auch  in  Atua  rührte  sich  derMata’afa 
Filisounu'u,  der  Grossvater  des  jetzigen  Mata'afa,  um  die  Herrschaft  an  sich  zu  reissen.  Als  dieser 
iiu  Kriege  gefallen  war,  raffte  der  berüchtigte  Sohn  des  Manono-Häuptlings  mit  Namen  Tamafaigä  die 
Oberherrschaft  an  sich  und  es  gelang  ihm  in  der  That,  durch  Gewalt  alle  vier  Titel  auf  sich  zu  ver- 
einigen. Aber  seine  Herrschaft  und  seine  Grausamkeit  sollten  nicht  lange  dauern.  Schon  nach  einem 
Jahre  wurde  er  auf  einer  Reise  bei  einer  nächtlichen  Einkehr  in  Anna  erschlagen*.  Allerdings  sollte 
der  Rachezug,  den  dafür  Manono  unternahm  und  an  dem  sich  auch  Malietoa  Vaiinupö  mit  seinen 
Sa  vai’i- Leuten  beteiligte,  schrecklich  sich  gestalten.  Die  gefangenen  Anna -Leute,  Greise,  Weiber 
und  Kinder,  wurden  auf  dem  Lande  des  Toleafoa  in  Fasito'otai  in  hellloderndem  Feuer  verbrannt. 
Eben  als  die  Flammen  dieses  Feuers  zum  Himmel  aufschlugen,  warf  an  einem  Augustmorgen  des 
Jahres  1830  der  rMessenger  of  Peace“  vor  Sapapali'i  auf  Savai'i,  wo  Malietoa  wohnte, 
Anker  und  Vaiinupö,  schleunigst  von  Aana  herübergeholt,  begrüsste,  mit  der  sicheren  Aussicht  auf 
den  Thron,  am  Abend  desselben  Tages  den  ersten  weissen  Missionar,  John  Williams,  auf  samoa- 
nischeni  Boden3.  Er  erhielt  in  der  That  auch  alle  vier  Titel  und  starb  im  Jahre  1842,  allgemein 
anerkannt4  und  als  Christ  mit  dem  Namen  Tavita  (David).  Auf  seinem  Sterbebette  gab  er  den  Rat, 
keinen  tafa'ifä  mehr  zu  wählen,  sondern  einen  König  von  Atua,  einen  König  von  Aana  und  einen 
König  von  Savai’i  („tupu  o Salafai“),  zu  welch  letzterem  er  seinen  Bruder  Taimalelagi  ausersehen 
hatte,  welcher  zugleich  das  Gebiet  von  Tuamasaga  beherrschen  sollte.  Dieser  Blick  in  die  Zukunft 
war  sehr  weise,  aber  es  kam  anders.  Heftige  Kämpfe  tobten  von  neuem,  besonders  um  das  Jahr  1850, 
wo  Manono  zur  Sec  wieder  grosse  Erfolge  errang,  so  dass  sogar  eine  Zeit  lang  die  grossen  fono 
hier  und  nicht  mehr  in  Leulumocga  stattfanden.  Nach  Beendigung  dieses  sechsjährigen  Krieges  von 
1848  bis  1854  gelang  es  Mata'afa.  welcher  1857  Tuiatua  wurde,  der  Onkel  des  jetzigen,  sich  beinahe 
aller  Titel  zu  bemächtigen.  Nach  ihm  war  es  der  Tuimnleali’ifano  Sualauvl,  der  Sohn  der  Tuitofä, 
welcher  um  1869  ebensoviel  erreicht  hatte.  Dann  erscheinen  die  beiden  Malietoa  Laupepa  und 
Talavou  (Pe’a)  auf  dem  Plan,  welche  erst  zusammen,  dann  gegeneinander  fochten,  bis  nach  dem 
Tode  des  letzteren  (1880)  Laupepa  allein  blieb.  Unter  den  beiden  war  auch  schon  die  europäische 
Regierungsform  zweier  Häuser,  Pule  und  Ta'imua,  eingerichtet  worden.  Keinem  dieser  aller  aber  sollte 
es  gelingen,  die  vier  Titel  zu  erringen,  bis  am  Ende  des  scheidenden  Jahrhunderts  das  samoanischc 
NationalgefÜhl,  nun  schon  mehr  als  ein  halbes  Jahrhundert  im  Banne  der  Weisen,  der  papalagi,  noch 
einmal  hell  aufflammte  und  alle  .Stimmen  auf  Mata'afa  übertrug,  wohl  zum  letztenmale,  denn  der 
Widerstreit  der  Gegeninteressenten  war  ein  so  schlimmer  und  init  so  niederen  Mitteln  geführter,  dass 
die  Natioiialkraft  als  eigener  politischer  Faktor  dadurch  als  gebrochen  betrachtet  werden  muss.  Die 
neue  Regelung  der  politischen  Verhältnisse  vermag  wohl  die  Wiederkehr  ähnlicher  Vorkommnisse  zu 
verhüten,  aber  das  Geschehene  ungeschehen  zu  machen,  ist  unmöglich. 

1 Sicht1  Ober  dies«  Fiunilienbeziebungen  die  Übersicht  in  IV.  A.  c.  5. 

* Näheres  IV.  A.  c.  5. 

* d l.’r rille  sagt  allerdings  (1838),  dass  es  zur  Zeit  seines  Aufenthalts  keinen  König  von  Samoa  gegeben  habe. 

4 Siehe  Williams  ,Mi»sionarj  enterprisetr. 
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Es  ist  nicht  meine  Aufgabe,  die  neuere  Geschichte  von  Samoa,  welche  seit  1830  datiert,  hier 
in  diesen  Blättern  näher  zu  schildern.  Meine  Geschichte  schliesst  ab  mit  I'amafana,  dem  letzten 
König  der  ruhmreichen  Tuiaana- Familie,  dem  letzten  König  des  alten  Samoa. 

Einen  Schluss  aber  aus  dieser  Geschichte  wie  meiner  ganzen  Arbeit  darf  ich  mir 
hier  schon  zu  ziehen  erlauben,  dass  nämlich  die  Staatsform,  die  Verfassung  von  Samoa 
in  ihrer  jetzigen  Form  eine  verhältnismässig  junge,  ungefähr  500  Jahre  alte  ist.  Zwar 
reichen  die  Anfänge  der  Bildung,  namentlich  der  Verwaltung,  viel  weiter  zurück;  da 
aber  mit  Sicherheit  sich  erkennen  lässt,  dass  die  mündliche  historische  Überlieferung 
nicht  älter  als  ßOO— 700  Jahre  ist,  so  könnte  man  nur  Vermutungen  hierüber  äussern. 
Was  vor  dieser  Zeit  liegt,  ist  Sage,  und  man -darf  wohl  annehmen,  dass  sich  dies  bei 


No.  6.  Tanpoa  von  Saluofota.  Vater  Tonga,  Matter  Samoa. 


den  andern  polynesischen  Stämmen  ebenso  verhält.  Wusste  man  ehedem  schon,  dass 
die  Polynesier  noch  nicht  sehr  lange  ihre  Inseln  bewohnen,  so  hat  die  Einwanderung 
doch  sicher  schon  lange  vor  dem  Jahr  1000  stattgefunden,  und  damit  fallen  alle  Hoff- 
nungen auf  eine  direkte  Lösung  dieser  Frage  durch  die  Überlieferung  zusammen.  Je 
reicher  aber  das  Material  von  allen  Inseln  fliesst,  desto  eher  ist  es  möglich,  auf  induk- 
tivem Wege  zu  einem  gewissen  Ziele  zu  gelangen. 


2.  Die  Verfassung  und  die  Faalupega  von  ganz  Samoa. 

Nach  der  vorhergehenden  Geschichte  der  Verfassung  stellt  sich  also  diese  und  die  daraus 
resultierende  Faalupega  folgendennassen  dar:  Wir  findeu,  dass  das  Königtum  von  Samoa  an  den  Besitz 
gewisser  Titel  (vier)  geknüpft  ist,  welche  durch  die  Regierungsorte  von  Aana,  Atua  und  Tnamasaga 

A.  Krämer,  Die  Seaon.lneelo.  3 
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verliehen  werden,  und  zwar  sind  es  dort  gewisse  Familien  von  Sprecherhäuptlingen,  denen  das  Recht 
zusteht,  diese  Titel  zu  vergeben.  Iler  jeweilige  König  bestimmt  seinen  Nachfolger  (zumeist  einen 
seiner  Söhne"),  indem  er  nicht  allein  die  persönlichen  Eigenschaften , sondern  besonders  auch  die  hohe 
Abkunft  dessen  Mutter  in  Betracht  zieht,  weil  er  weiss,  dass  die  Tumua  (Leulumoega  und  Lufilnfi) 
wegen  des  Reichtums  der  Familie  der  Mutter  eine  solche  Bestimmung  besonders  gerne  sehen.  Hat 
der  Nachfolger  ausgedehnte  Familienbeziehungen,  so  ist  er  als  tamaaaiga,  «Sohn  von  Familien'',  der 
Wahl  sicher.  Besitzt  ein  Grosshünptling  die  vier  Titel  Tuiaana,  Tuiatua,  Gatoaitele  und  Tatna- 
soali’i,  so  nennt  man  ihn  tafa  ifä  und  König  von  Samoa  (tupn  o Samoa).  Der  Titel  Malictoa  hat 
mit  der  Königschaft  nichts  zu  thun,  ebensowenig  wie  z.  B.  der  Titel  Mata’afa.  Die  Angaben  hierüber 
hei  Stuebol  p.  104  sind  nicht  richtig.  Unter  Samoa  versteht  man  in  diesem  Sinne  Upolu  einschliesslich 
Manono  und  Apolima,  Savai'i  und  Tutnila  einschliesslich  Aunu'u,  während  Manu'a  an  der  west- 
lichen Königsfrage  keinen  Anteil  nimmt.  Da  aber  auch  die  Herrschaft  von  Atua  über  Tutuila  nur  eine 
ziemlich  lose  und  geteilte  ist,  so  wird  durch  die  Neuregelung  der  politischen  Verhältnisse  (Übernahme 
der  Schulzherrschaft  über  Tutuila  und  Manu'a  seitens  der  Vereinigten  Staaten)  nichts  Wesentliches 
an  der  allgemeinen  Köaigsfrage  geändert.  Mit  der  Regierung  der  inneren  Angelegenheiten  des  König- 
reiches hatte  der  König  nichts  zu  thun.  Jeder  Distrikt  regiert  sich  selbst,  indem  die  dazu  berufenen 
Sprccherhäuptlinge  eine  Versammlung  des  ganzen  Distriktes  nach  dem  Regicrungsorte  einberufen,  wor- 
über die  fa'alupega  der  Hauptorte  von  Upolu  einzusehen  ist.  Jeder  Distrikt  zerfällt  in  eine  gewisse 
Zahl  von  Gemeinden  (Dorfschaften) , welche  in  selber  Weise  sich  selbst  regieren.  Selbst  wenn  das 
gesamte  Königreich  einen  Beschluss  zu  fassen  hat,  so  wird  ein  allgemeiner  fono  von  den  Tum  na 
zusammenberufen,  welcher  meist  ln  Leulumoega  stattfindet.  Da  schon  ehedem  nur  Upolu  und  Savai'i 
hiebei  in  Betracht  kamen,  so  ist  und  bleibt  die  Zusammensetzung  dieses  fono  dieselbe,  wie  aus  der 
folgenden  fa'alupega  zu  ersehen,  der  Begrttssnng,  mit  der  der  erste  Sprecherhäuptling  von  Leulumoega 
mit  Namen  Alipia  den  grossen  fono  an  seinem  Regiernngsorte  Leulumoega  eröffnet: 


O le  ao  tetele  Die  grossen  Ehren 
o Samoa  uma.  von  ganz  Samoa. 


Tnlouga  ’oe  Pule. 

Tulouga  a Tumua. 

Tulotiga  äigaatai. 

Tulouga  u 1 a t a u a 
ma  itu'au. 
Tulouga  va'a  o 
Fonoti. 


Gegriisst  du  Pule. 

Gegriisst  die  Tumua. 

Gegriisst  Familie  des 
Meeres. 

Gegriisst  alataua  und 
itu’au. 

Gegriisst  Schiff  des 
Fonoti. 


Däne  Bezeichnung  bezieht  sich  auf  S »f o tu  1 afa  i , den  mächtigsten 
der  sechz  Kegiernngzorte  von  Savai'i,  and  somit  auch  anf 
ganz  Savai'i. 

Leulumoega  und  Lufilufi,  und  als  Ehrung  hier  auch  ftir  Afega. 
den  Uegicrungaort  des  Tuainasagu-Ilistriktes,  sonst  gewöhnlich 
als  Launiua  von  den  Tumua  unterschieden  (siehe  VIII.  b). 

Ehrende  liczcichnung  l'iir  die  kleine  Insel  Mutiono.  Feber  ihre 
Beziehungen  als  aiga  zu  Mulietua  siehe  oben  p.  12;  nuch 
aiga  i le  tat. 

Bezieht  sich  auf  Safata  und  Faleata  in  Tuamasaga.  Er. 
klitning  siebe  VIII.  b. 

Bezieht  sich  auf  Fuleapunu  und  Fugaloa  in  Atua.  Siehe 
oben  p.  12. 


Wenn  cs  vorkommt,  dass  Tutnila  oder  Manu’a  zu  einem  solchen  fono  kommt,  so  werden  die 
Ehren  gebraucht  werden,  welche  als  ao  tetele  bei  der  fa'alupega  dieser  Inseln  angegeben  sind.  Eine 
solche  Begrüssung  kann  übrigens  auch  stattfinden,  wenn  eine  grössere  Reisegesellschaft  derselben 
bei  irgend  einer  andern  Gelegenheit  (Besuch,  Hochzeit  u.  s.  w.)  nach  dem  Westen  kommt.  Sie  bleibt 
also  stets  wissenswert.  Um  in  dieser  Beziehung  den  Wert  der  fa'alupega  auch  ausserhalb  der  grossen 
fono  zu  illustrieren,  will  ich  aus  meiner  Erfahrung  anscbliessen , dass  midi  auf  meiner  Rundtour  um 
Savai'i  ein  Sprecher  von  Gagacmalae  während  einiger  Tage  begleitete.  Überall  hörte  irli  bei  der 
Begrüssung  die  Worte:  tulouga  Tainatasi.  So  nämlich  heisst  das  faleupolu  von  Gaga  cmalae,  dem 
er  angehörtc. 


3.  Die  Kawa  ( o le  ava). 

Obwohl  die  Kawa  als  Getränke  im  folgenden  Bande  abzuhandcln  wäre,  nimmt  sic  doch  als 
solches  bei  ihrer  Bereitung  und  Austeilung  eine  solch  wichtige  Stellung  im  samoanisrhen  Leben  ein, 
dass  sie  hier  nicht  übergangen  werden  kann.  Wie  längst  bekannt,  wird  das  Getränk  aus  der  Wurzel 
der  Kawapflanzc  des  Piper  mtfhysticiim  Foust.  bereitet  und  ist  die  Wirkung  des  l’fcffcrs,  welche  häutig 
durch  HinzufUgung  der  roten,  auf  Samoa  allenthalben  wild  wachsenden  Capsicum-Bohnen  (polo)  noch 
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verstärkt  wird,  dem  Prinzip  wohl  gleich  zu  erachten,  welches  beim  Betelkauen  in  Indonesien  durch 
die  Blätter  des  /’i/wr  belle  L.  im  Verein  mit  Kalk  und  Arccn-Niissen  zur  Geltung  kommt  und  das  wir 
ja  auch  auf  uns  durch  Pfefferling  unserer  Speisen  mit  Piper  nigrum  L.  und  durch  Paprika  (Capsicum) 
wirken  lassen,  das  nämlich  der  Anregung.  Dass  eine  Angewöhnung'  an  den  Pfeffer  eintreten  kann, 
wissen  wir  seihst  zu  genau,  um  nicht  den  reichlichen  Kawa-Genuss  der  Sfidsee-Insulancr  verstehen  zu 
können,  der  natürlich  keinerlei  berauschende,  sondern  höchstens  lähmende  Kigenschaften  auf  die  linter- 
extremitäten  hat,  die  ich  übrigens  zu  kontrollieren  nie  in  der  Lage  war.  Kur  eines  weiss  ich,  dass 
die  Kawa  nach  anstrengenden  Märschen  als  erster  Trunk  ein  prächtiges  Erfrischungsmittel  ist.  Sobald 
nämlich  die  Ankunft  des  Reisenden  erfolgt  ist  und  derselbe  im  llause  Platz  genommen  hat,  kreuz- 
heinig  nach  der  Landessitte,  nachdem  das  afio  mai  oder  susü  tnai,  .willkommen“,  seitens  des  Gastgebers 


No.  6.  Junge  Häoptlingstochtcr  (taupon)  bei  der  Kawa. 


ertönt  ist  und  der  Kommende  ioe ' afioga  lava  oder  susüga  Iflva,  .du  bist  die  wahre  Hoheit“  oder 
. wahre  Excellenz“,  geimtwortet  hat,  pflegt  ersterer  auch  bald  ein  Stück  Kawa  einem  unter  einigen 
Höflichkeitsworten  hinzuwerfen,  das  er  entweder  selbst  besorgen  liess  oder  das  einer  der  liinzu- 
kommenden  Häuptlinge  mitbrachte,  und  das  man  mit  den  Worten  faafetai  mau'ava  (Dank  für  die 
erhaltene  Kawa)  in  Empfang  nimmt.  Es  steht  dem  Fremden  frei,  dasselbe  mitzunehmen,  wenn  er 
rasch  weiter  will.  Meist  wird  er  es  aber  den  jungen  Leuten  zur  sofortigen  Kawabereitung  übergeben. 

Wie  bei  Bananen,  Brotfrucht,  Taro  und  Yams  unterscheiden  die  8araoaner  auch  bei  der  Kawa 
zahlreiche  Arten,  welche  in  dem  Manu  agesang  No.  29  aufgefiihrt  sind,  wo  für  ava  das  Wort  le'a  sich 

1 Ich  bemerke  hiezu,  dass  ich  «len  Musen  Jeu  zatuoaniaclicn  Stars  (Sturnoidr*  atrifusca)  meist  mit  rn/nnrum- Bohnen 
ungefüllt  fand.  Wenn  ich  eine  solche  Hohne  aufhrach  und  nachher  mit  den  Itiinden  zufällig  mein  Gesicht  berührte,  hatte 
iell  heftige  Schmerzen  daselbst  längere  Zeit  ausxusteben;  also  sogar  auf  die  Epidermis  wirkt  dieser  Pfeffer. 
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findet.  Dort  ist  auch  von  den  Gerichten  die  Uedo,  welche  zu  den  einzelnen  Kawa-Arteu  gegessen  zu 
werden  pflegen,  wie  denn  ein  Imbiss  nach  der  Kawa,  fono  o le  ava  genannt,  der  heisse  Wunsch  jedes 
Samoancrs  ist,  was  auf  die  die  Magcndrttseu  anregende  Eigenschaft  des  Pfeifers  zuriiekgeführt  werden 
müsste,  wenn  der  Appetit  dieser  Menschen  nicht  auch  sonst  so  ein  gesegneter  wäre.  Solche  Kawa- 
genüsse sind  besonders  auch  im  Manu'agesang  No.  11  aufgeführt,  wie  denn  überhaupt  auf  die  zahl- 
reichen Kawagesänge  liier  verwiesen  sei,  so  Manu'a  (VI.  c)  No.  ß,  7 und  9,  wo  insbesondere  auch 
der  Herkunft  der  Kawa  Rechnung  getragen  ist,  nebst  zahlreichen  andern,  z.  B.  bei  Tuamasaga 
(IV.  B.  c)  No.  ö— 7.  Betreffs  der  Herkunft  erwähne  ich  hier  auch  die  Erzählung  bei  Stuebel  (p.  681, 
die  bei  der  Geschichte  von  Pili  (II.  b.  3)  aufgeflilirt  ist.  Hier  sprossen  aus  einem  Grab  Stengel  empor, 
die  wie  Fingergelenke  anssehen,  und  dies  trifft  zu;  denn  die  Kawastengel  gleichen  mit  ihren  dicken  Knoten 
sclir  den  spanischen  biegsamen  gegliederten  Rohren,  die  man  bei  uns  oft  auf  der  Strasse  als  Spazierstöcke 
verwendet  sicht.  Jeder  Knoten  ist  ein  Trieb,  während  das  Zwischenknotenstück,  das  Internodium, 
nicht  fortpflanzungsfähig  ist.  So  gestaltet  sich  wie  bei  den  andern  tropischen  Nutzpflanzen  die  Kultivation 
sehr  einfach,  indem  man  ein  Stengelstück  mit  Knoten  in  die  Erde  steckt.  Die  Pflanzungen  pflegen 
meist  in  der  Nähe  der  Wohnhäuser  zu  sein,  damit  die  Wurzel,  die  zwar  meist  getrocknet,  aber  auch 
grün  gebraucht  werden  kann,  stets  zur  Hand  ist.  Freilich  gedeihen  die  guten  Arten  nur  an  besonderen 
steinigen  Plätzen,  wo  Sonne  und  Wind  Zutritt  hat,  aber  nirgends  wild. 

Wurde  ehemals  vor  der  abendlichen  Mahlzeit  etwas  von  der  Kawa  den  Göttern  gespendet  unter 
Gebet  und  Glückerflehen  (Turner  p.  16),  ein  Gebrauch,  der  sich  übrigens  noch  vielfach  unter  Über- 
tragung auf  den  neuen  Gott  erhalten  hat  und  mit  der  römischen  Libation  identisch  ist,  so  hat  die 
Kawa  heute  ihre  Hauptbedeutung  wie  ehedem  liauptsächlich  als  Weiheakt  bei  grossen  Anlässen,  wie 
z.  B.  der  Wahl  von  Titelhäuptlingen  und  bei  den  grosseu  fono,  wie  beim  Tui manu'a  (VI,  a Anhang  1) 
und  Tuiaana  (IV.  A.  b.  1)  insbesondere  zu  ersehen  ist.  Hier  treten  als  Kawakauer,  die  besondere 
aumagn  des  Königs,  nur  aus  jungen  Leuten  bestehend,  auf,  die  unter  Leitung  gewisser  Häuptlinge  (sa'o 
aumagai  stehen.  Bei  allen  kleineren  Anlässen  aber,  namentlich  im  täglichen  Leben,  ist  es  die  Häuptlings- 
tochter, die  taupou,  die  das  Amt  der  Bereitung  übernimmt,  wie  aus  folgender  Erzählung  hervorgeht: 


O le  faiga  o le  ava. 

Ona  pa'ü  atu  lea  o le  fetalaiga  a le  tuiafale : 

Ali'i  e,  fetalatalai  mai  ia  i sc  agatonu 
mo  le  aofia  mo  le  asö,  'a  'o  ita  nei  ’ua 
tafitafia '.  Ona  tali  atu  lea  *o  lo  isi  tuiafale : 
E moni  a oe;  'aüa  le  loma*  lo  tatou  aofia, 
a e tausu'e  mai  sc  'ava  ia  maua.  'A  e tali 
mai  fo’i  le  isi  tuiafale:  'Afai  ’ua  faigatä  ia 
i tatou  tula,  e lelei,  ona  tau  ia  i ali'i  atonu 
e maua  ai  se  'ava.  Ona  fetalai  mai  lea  'o 
le  ali'i:  'Afai  'ua  sili’ia4  'outou  tula,  tu'u 
naia  i ali'i,  ’ina  fai  matou.  Ona  fai  atu 
lea  o le  ali'i  lenä:  '0  le  a ’arnia5  lo'u  uta‘t 
Ona  taufetuli  lea  i ai  'o  taule'ale'a  e to'alima 
pe  to'asefulu,  'ua  tofu  i latou  ma  le  ‘ava. 
Ona  toe  fetalai  mai  fo'i  lea  'o  le  isi  ali'i: 
0 le  a amin  fo'i  lo'u  uta.  Ona  ö fo’i  lea  i 
ai  'o  ni  taule'ale'a. 

Ona  fai  atu  lea  'o  le  tuiafale:  Ia  fa’ata- 
tauia 1 ai,  'ua  matua*  le  'ava,  ’a  e aloalo 


Das  Bereiten  der  Kawa. 

Es  fällt  also  die  Rede  des  Sprechers: 

Häuptlinge,  verkündet  doch  die  schickliche  Behand- 
lung der  Versammlung  des  heutigen  Tages,  denn  ich  lüer 
bin  besitzlos*.  Darauf  antwortet  ein  anderer  tuiafale: 
Du  hast  recht ; aber  lass  uns  nicht  in  dieser  Versamm- 
lung hcrumblicken , lass  uns  beide  eifrig  Kawa  suchen. 
Und  es  antwortet  auch  ein  anderer  Sprecher  : Wenn  es 
für  uns  tuiafale  schwierig  ist,  gut,  dann  überlassen  wir 
es  den  Häuptlingen,  dass  sie  vielleicht  Kawa  bekommen. 
Darauf  spricht  der  Häuptling:  Wenn  ihr  Sprecher  es 
nicht  vermögt,  überlasst  es  den  Häuptlingen,  dass  wir 
es  machen.  Darauf  sagt  jener  Häuptling : Dass  nur  mein 
Land  gebracht  werde.  Darauf  rennen  fünf  oder  zehn 
Jünglinge  hin,  jeder  von  ihnen  wegen  der  Kawa.  Und 
ebenso  spricht  ein  anderer  Häuptling:  Dass  mir  mein 
Land  gebracht  werde.  Und  auch  dorthin  gehen  einige 
junge  Leute. 

Darauf  sagt  der  Sprecher:  Alles  ist  in  Ordnung, 
reichlich  Kawa  ist  vorhanden,  nun  erlaubt,  damit  wir 


■ tafia,  abgeschnitten,  «hnlieh  der  Thronfolge  bei  Tnpuivuo. 

* d.  b.  sagt,  wo  ein  Stück  Kawa  ist. 

1 loma,  still  sein.  z.  B.  nusblicken,  wer  wohl  die  ernte  Kawa  bekommt. 
4 siüia,  nicht  im  stände  sein,  wie  lo  larä. 

4 ‘amin  |ioss,  von  Vntnia,  holen. 

1 das  Land,  die  ganze  Knwapilannntig ; prahlend. 

7 fa'atatnu,  es  ist  schon  genug  da,  lasst  nnr! 

* matuä  sehr,  matna  reichlich,  auch  alt. 
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maia,  'o  le  a fai  i ai  a matou  pule.  Oua 
fai  atu  lea  o se  tulafale  i le  taule'ale'a  sc 
tago  i se  "ava  'o  tele:  '0  le  'ava  lena  'o 
le  ipu  a le  ali'i.  Toe  si’i  se  ava : 'Ava  lenä 
mo  le  ipu  a le  tasi  ali’i;  n 'ava  nei  ’ua 
totoe  i la  matou  pule,  ’o  le  a fuli  le  aloti. 

Ona  ö ane  lea  ’o  le  a Umagil  'ua  salusalu  le 

'ava.  Ona  fai  atu  lea  ’o  le  tulafale : ’A'ami 
le  taupou 1 e sau  e taua  le  'ava ! Ona 
sau  lea  ’o  le  tamaita'i.  Ona  ’avatu  lea  'o 
fasi  'ava,  'na  manm'  ma  tu'u  i le  tanoa, 
’a  e alu  le  isi  tama  ’na  'aumai  vai.  Ona  fui 
atu  lea  'o  le  teine:  'Aumai  le  vai  se’i  'ou 
fafano s. 

Ona  'aumai  lea  'o  vai  fafano  ai  le  teine. 
Ona  'aumai  lea  'o  le  fau.  Ona  alu  ane  lea 
'o  le  tama  'uu  nofo  i le  isi  itü  o le  teine 

0 le  ana  suia  le  'ava.  Ona  palu  lea  'o  le 

ava,  ’ua  aumai  le  fau,  'ua  fa'apulou  ifo, 

1 luga.  Ona  ligi  lea  i ai  'o  vai.  Ona  vau 
fa'ntasi  lea  'o  le  fau  ma  le  suavai  ma  ava 
sa  mama.  Ona  tatau*  lea,  se’ia  usi  lelei  lava 
le  'ava.  'A  usi  le  'ava,  ona  fai  atu  lea  ’o 
le  teine  i tagata  'o  nonofo  latalata  mai  i le 
tanoa : 'Ua  usi  le  ava.  Ona  pati  lea  'o  latou 
lima.  Ona  fai  atu  lea  o le  ali'i:  Sau  se 
tulafale  c tufa  le  'ava.  Ona  tufa  lea. 


sie  verteilen.  Darauf  befiehlt  ein  tulafale  den  jungen 
Leuten,  die  grösste  Kawawurzel  anzufassen  (und  ruft): 
Dies  ist  die  Kawa  für  den  Becher  des  Häuptlings. 
Wieder  wird  eine  Kawa  hochgehoben:  Diese  Kawa  ist 
für  den  Becher  des  andern  Häuptlings;  und  die  Kawa 
hier,  die  zu  unserer  Verfügung  übrig  ist,  soll  alle  für 
den  Häuptlingskreis  aufgewendet  werden.  Darauf  kommt 
die  'aumnga  und  kratzt  die  Kawawurzeln  ab.  Darauf 
spricht  der  tulafale:  Bringt  die  taupou;  sie  soll  kommen 
und  die  Kawa  bereiten.  Darauf  kommt  das  Mädchen. 
Darauf  bringen  sic  die  Kawastücke,  kauen  sie  und  legen 
sic  in  die  Kawaschale,  während  einige  Knaben  gehen  und 
Wasser  holen.  Darauf  spricht  das  Mädchen:  Gebt  mir 
Wasser,  dass  ich  meine  Hände  wasche! 

Darauf  bringt  man  das  Wasser,  mit  dem  sich  das 
Mädchen  die  Hände  wäscht.  Darauf  bringt  man  drn 
Seiher,  und  es  setzt  sich  ein  Knabe  auf  die  eine  Seite 
des  Mädchens,  um  Wasser  zur  Kawa  zu  giessen.  Darauf 
mischt  sie  die  Kawa,  nimmt  den  Seiher  und  deckt  damit 
nach  unten  von  oben  die  Kawa  zu.  Darauf  wird  weiter 
Wasser  zugegossen.  Darauf  wird  der  Seiher,  das  Wasser 
und  die  gekaute  Kawa  zusammengearbeitet.  Dann  wird 
geseiht,  bis  die  Kawa  gut  fertig  gemacht  ist.  Wenn  die 
Kawa  geseiht  ist,  so  sagt  das  Mädchen  zu  den  Leuten, 
die  in  der  Nähe  der  Kawaschüsscl  sitzen:  Die  Kawa 
ist  fertig1.  Darauf  schlagen  sic  ihre  Hände  zusammen. 
Darauf  ruft  der  Häuptling:  Komme  einer  der  tulafale 
und  verteile  die  Kawa.  Darauf  wird  sie  ausgeteilt. 


Ehe  nun  ansgeteilt  wird,  nach  dem  Klatschen  der  Hände,  pflegt  der  austeilende  tulafale  ge- 
wöhnlich auszurnfen : '0  le  ava  taute  ua  usi,  'o  le  u tufa;  „der  Kawatrunk  ist  fertig  zum  Austeilen“, 
oder:  'Ua  usi  le  ’ava,  ona  tautü!  „die  Kawa  ist  fertig,  jetzt  wird  sie  ausgeteilt!“  oder  gar  auch: 
’Ua  usi  le  'ava,  'a  e 'o  le  a 'ou  faasoasoaina,  a e tula'i  se  tautü!  „die  Kawa  ist  fertig,  ich  will  sie 
nun  austeilen,  erhebe  sich  einer  und  trage  sie  aus!“  Oft  kann  er  es  aber  nicht  unterlassen,  eine  grössere 
Rede  loszuwerden,  namentlich  wenn  er  selbst  das  Kawastück  gebracht  hat,  z.  B.  folgendennassen: 


Talanoa  ali’i  ma  tulafale,  'a  ’o  le  ava 
lenei  ua  ’ou  suia  i vai,  se  ia  tete'a  ma  le 
fau.  Ona  fa’asoasoa  atu  lea.  'Ua  tatau  le 
’ava,  'ava  lo  'ua  usi,  ona  pati  lea  o le  alofi. 
'Ua  usi  le  'ava,  'o  le  u ou  fa  asoasoaina 


Es  unterhalten  sich  die  Häuptlinge  und  Sprecher, 
während  ich  diese  Kawa  mit  Wasser  begossen  liabe,  bis 
der  Seiher  ansgebraucht  war.  Nun  will  ich  sie  austeilen. 
Die  Kawa  ist  ausgepresst,  sie  ist  fertig,  nun  mag  der 
Häuptlingskreis  in  die  Hände  klatschen.  Die  Kawa  ist 


1 die  Tochter  des  Häuptlings,  tan  auapressen,  taua  ausgepresst. 

* Die  abgeschabte  Kawuwurzcl  wird  erat  in  viele  kleine  Stücke  zerschnitten,  dann  nach  Reinigung  des  Mundes  bei 
kleineren  Aloti  (5—10)  von  einigen  jungen  Mädchen,  bei  grösseren  (siehe  Künigtkawa  in  Manama  n.  s.  w.)  von  den  Jüng- 
lingen der  ’aumaga  so  gekaut,  dass  sich  möglichst  wenig  Speichel  beimengt  und  eine  runde  Kugel  (maga)  au*  dem  Munde 
kommt;  heute  wird  die  Kawa  vielfach  auf  Steinen  zerschlagen  oder  auf  Reibeisen  geschabt. 

* Sic  wäscht  die  Hände,  weil  sie  mittels  des  rosssebweif  ähnlichen  fau  (ans  Uibincua- Fasern  bestehend)  das  zu- 
geschüttete  Wasser  mit  den  Kawabissen  (mag»)  in  der  Kawaschüssel  durchknetet,  dann  mittels  desselben  fau  die  Wurzeltest* 
ipenu),  die  zu  Boden  gesunken  sind,  an  den  Seiten  hochhebt  (ao),  worauf  der  fau  jedesmal  meist  vom  linken  Neben  sitz  er  ans* 
geschüttelt  wird,  wie  man  ein  Abstaubt.uch  ausschlügt  oder  ausschlinkcrt  (sasa,  fa’apulou);  der  rechte  schüttet  das  Wasser  zu. 

4 tau  ist  das  Entfernen  der  Wurzel reste  (penn)  mittels  des  Seihers  durch  Auspresaen  ; daher  auch  dessen  Name  fau 
tan  ava  oder  tauaga. 

* Ucwfthnlich  hebt  das  Mädchen  als  Zeichen,  das»  die  Kawa  fertig  ist,  den  Seiher  mehrfach  Ober  der  Schüssel  hoch 
und  lässt  die  Kawa  zurücktliesaen  (si'i).  An  der  Farbe  der  Flüssigkeit  beurteilen  die  Häuptlinge  dann,  ob  die  Kawa  richtig 
oder  ob  sie  zu  stark  ist  und  noch  Wasser  nachgeschüttet  werden  muss  (sni). 

“ Ein  jnngr-r  Mann  oder  ein  junges  Mädchen  bringt  den  Becher,  welcher  dadurch  gefüllt  wird,  dass  der  Kuwasciher 
durchtränkt  hochgehobon  und  über  den  Becher  gehalten  wird,  in  gebückter  Haltung  mit  graziösem  Schwung  des  Armes 
dein  Trinker. 
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atu.  Tufäia  nm  sc  manuin,  'o  la  u ava  lena 
a Ir  tnla  fair. 

'Aumai  Ir  ipn  a lc  ali'i! 

'0  lr  tiilafalr  r inu  i lau  ’ava,  'a'n  Ir  ali'i 
r inu  i le  ipu. 


fertig,  uml  muss  uun  ausgctciit  werden.  Sie  wird  aus- 
geteilt  mit  Glückwünschen,  diese  Kawa  des  Spreelirrs. 
Bringt 'den  Becher  für  die  Häuptlinge! 

Oie  Sprecher  trinken  ihre  rKa«'a*,  während  die 
Häuptlinge  „den  Becher“  trinken. 


Jetzt  beginnt  der  Sprecher  die  Kawa  auszurufen  (tapa),  der  Rangordnung  nach  mit  den  Häupt- 
lingen beginnend,  wie  z.  B.  '0  le  ipu  lrnä  a Snatelc!  Dies  ist  der  Becher  des  Snatele!  Dann  die 

übrigen  Häuptlinge , und  zutn  Schluss  die  Sprecher , bei  denen  nur  gesagt  wird : '0  le  'ava  a ! 

die  Kawa  des ! Bei  den  Titelhäuptlingen  pflegen  oher  besondere  Gebräuche,  wie  erwähnt,  statt- 

zufinden, wie.  z.  B.  beim  Tnimanu'a,  hei  dem  gerufen  wird  r au  mai  le  ipn!“  indem  das  Wort  ipu  hier 
nur  diesem  zukommt.  Beim  Tuiatua  ruft  man:  'Aunmi  Alagofaatasi!  während  beim  Tuiaana  nichts 
gerufen  wird.  Beim  Malietoa  heisst  der  Ausruf;  Taumasina,  aumai  Seufagafaga!  (Erklärung  beim 
Malietnnstammbaum  IV.  B.  b.  1 Einleitung),  oder  gar  hei  lato  von  Tutuila:  Aumai  le  ipu  talale 
motu,  'aumai  Fiataugaluia!  u.  s.  w.  Zahlreiche  Vorrechte  treten  hiebei  auf,  wie  z.  H.  bei  Afama- 
saga  zehn  Muscheltrompeten  geblasen  werden  (siehe  fonn  Aana),  wie  Leota  mitten  im  malne  trinkt 
und  dann  den  Kokosnusskern  isst  (siehe  fono  Atua)  und  die  Faleata- Leute  den  Becher  ähnlich  den 
Goten  unter  sich  kreisen  lassen,  anstatt  ihn  znriiekzugeben  (flp.  Faleata).  Aber  dies  sind  alles  Aus- 
nahmen. Die  täglichen  gewöhnlichen  Kawntrunke  finden  in  eben  erwähnter  Weise  statt  oder  je  nach 
den  Entstünden  noch  weit  einfacher. 


b.  Die  vorgeschichtliche  Zeit. 

1.  Die  Entstehung  der  Götter,  der  Häuptlinge  und  des  Volkes  von  Samoa. 

Ohne  Anfang  war  das  Bestehen  des  höchsten  Gottes  Tagaloa.  Wie  in  der  christlichen  Religion 
hat  dieser  höchste  Gott  (atua)  zahlreiche  Beinamen,  so  Der  Schöpfer  fa'atnpunu  n.  Der  Unermessliche 
nimonimo,  Der  Wunderthätigc  le  mana  n.  s.  w. , welche  die  Samoaner  aber  weniger  als  Beinamen, 
vielmehr  als  Brüder,  Sühne  oder  Nachkommen  des  Himmelsgottes  Tagaloaalagi  ansehen,  die  sie  als 
Satagaloa  „Tagaloa-Familie“  zusammenfassen,  nicht  unähnlich  den  Titanen.  Die  Wohnungen  und 
Eigenschaften  dieser  Götter  finden  sich  hinreichend  beschrieben  in  den  Manua-Überlieferungcn  (Ab- 
teilung VI),  indem  die  Insel  Taü  hier  als  isolierter  Kegel  ähnlich  dem  Weltberg  Ment,  vom  Okeanos 
umflutet,  die  Mitte  der  saraoanisehen  Welt  darstellt.  Die  Götter  w'olinen  im  achtfältigen  Himmel,  wie 
ja  der  indische  Mernberg  in  acht  Abstufungen  geteilt  gedacht  wird. 

In  Abteilnng  VI.  c.  1 findet  sich  anch  geschildert,  wie  die  hohen  Häuptlinge,  die  Tuimnnu'a,  direkt 
aus  diesen  Göttern  hervorgehen  und  wie  das  gemeine  Volk  aus  verrottetem  Schlingkraut  entsteht,  das 
sich  in  Maden  (ilo)  umformt,  und  wie  die  Boten  des  Tagaloa  diesen  Maden  die  Glieder  aus  dein  Leibe 
ziehen  und  ihnen  die  Seele  (agaga)  bringen '.  Dagegen  fehlt  so  ziemlich  in  den  Manu'a-Handschriften 
der  Hinweis  darauf,  welrher  Art  und  Abstammung  die  Frauen  waren,  mit  denen  Tagaloa  die  Häupt- 
linge zeugte.  Wir  finden  diese  Sagen  dagegen  sehr  häufig  im  westlichen  Samoa,  und  zwar  sind  es 
stets  dämonische  Wesen,  welche  die  Stammesmfltter  der  Häuptlingsfamilien  sind,  wie  ja  allerdings  alle 
Menschen,  die  in  jener  Zeit  genannt  werden,  einen  dämonenhaften  Anstrich  haben;  ich  erinnere  nur 
an  Pili.  Einer  solchen  Verbindung  der  Tagaloalngi  mit  einem  Dämon  entsprossen  auch  die  Tuiaana, 
wie  zu  sehen.  Im  Gegensatz  zu  den  eigentlichen  Himmelsgöttern  atua  nannte  man  die  Dämonen  aitn’. 
Die  Entstehung  dieser  ist  nun  sehr  mannigfach  und  ihre  Zahl  unbeschränkt.  Ich  weise  unter  anderem 
auf  die  Savaii-Gescbichte  (HI.  e.  1)  hin,  in  welcher  die  Entstellung  zweier  der  mächtigsten  Dämonen 
von  Samoa  geschildert  wird.  Es  heisst  dort,  dass  sich  die  rote  Erde  mit  der  braunen  Erde  verband 
und  den  aufrecht  stehenden  Felsen  zeugte  und  dass  dieser  (Papatü)  sich  mit  der  Felsenerde  (Papa'ele) 

1 Die  Annahme  V.  Biilow’s,  dass  diese  Sage  durch  die  Missionare  entstellt  worden  ist,  bähe  ich  in  der  Einleitung 
xu  Abteilnng  VI  zu  widerlegen  versucht. 

* Slair,  p.  211,  teilt  die  Untcrgötter  in  tupua  deifizierte  Seelen  der  Häuptlinge,  aitn  Dämonen,  und  sanali’i 
Geister.  Letzteres  heisst  aber  nur  , Menschenfresser k,  und  jeder  Häuptling,  der  ein  solcher  war,  wurde  für  einen  aitu  gehalten. 
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verband.  Ans  dieser  Verbindung  ging  dann  der  weisse.  Fels  hervor,  Papatea  genannt,  zugleich  der 
Xante  der  Geisterheiraat  im  fernen  Osten.  Aus  diesem  und  der  Felsenhöhle  (Papaana)  entstand  dann 
der  Gesang  (Lagi),  die  Melodie  (Fatl),  dann  der  Gestank  (Klo)  und  die  frische  Brise  (Tanfaile 
matagi).  Diese  letztere  nun,  von  Osten  kommend,  verband  sich  mit  dem  Waldsee  Also  und  geboren 
wurden  die  beiden  Dämonen  Saolevao  und  Saveasi'ulco.  Solcher  dämonischer  Stammbäume,  in 
welchen  ans  aller  Art  Xatnrkräften  solche  Dämonen  entstehen,  giebt  es  natürlich  sehr  zalüreiche.  Ich 
verweise  in  dieser  Beziehung  auf  die  Arbeiten  von  Stuebel,  Turner  und  Stair,  bei  denen  sich  ins- 
besondere zahlreiche  solcher  Dämonen  benannt  und  beschrieben  finden.  Ich  will  nur  einige  der  wichtigeren 
und  bekannteren  davon  herausgreifen  und  die  Orte  nennen,  wo  sie  vornehmlich  verehrt  wurden. 

Besonders  reich  an  mächtigen  Dämonen  ist  das  westliche  Savai'i,  wo  der  schon  genannte 
Saveasi'ulco  über  die  Unterwelt,  den  Pulotu1,  herrschte,  zu  dessen  Tiefen  bei  Falealupo  zwei 
Eingänge,  fafä  genannt,  für  die  abgeschiedenen  Seelen  waren,  einer  für  die  Häuptlinge  (lualoto  ali'i) 
und  einer  für  die  Gemeinen  (lualoto  taufanua).  Die  Tochter  dieses  Königs  der  Geister,  Nafanua’, 
welche  in  Falealupo  zu  Hause  ist,  die  mächtige  Kriegsgöttin,  ist  im  Abschnitt  a schon  drs  öfteren 
erwähnt  worden.  Nicht  weit  östlich  von  Falealupo  an  der  Nordküste  befindet  sich  eine  kleine  Bucht 
mit  Namen  Fagalele,  ein  Zufluchtsort  für  reisende  Boote  bei  schwerem  Wetter.  Die  Bucht  ist  heute 
verlassen;  aber  ehemals  war  hier  ein  blühendes  Dorf,  dessen  gefürchteter  Geist  Moso  war,  auch  Sepo 
genannt.  Noch  weiter  östlich,  in  der  Gegend  von  Sataua  bis  Asau,  herrschte  der  gefürchtete 
Saolevao.  Südlich  von  Falealupo,  in  Palelima,  trieb  der  tückische  Nifoloa*  sein  Unwesen,  dessen 
Stich  mit  seinem  „langen  Zahn'1 *  Tod  brachte,  wenn  man  keine  Gegenmittel  rasch  zur  Hand  hatte; 
auch  südlich  davon,  an  der  unheimlichen  Steilküste  des  Salega-Distriktes,  herrschte  der  Dämon 
Gaugatolo,  wie  der  Nifoloa  mit  andern  Namen  biess,  ausserdem  Tulia,  Satia  u.  8.  w.  Auch  der  Nord- 
osten von  Savai'i,  besonders  um  Matautu,  war  reich  au  Geistern;  hier  waren  der  Tuifiti,  die 
Hegengötter  Foge  und  Toafa,  ferner  der  gefürchtete  Kriegsgott  Yave.  Dieser  letztere  wurde 
übrigens  auch,  wie  viele  der  genannten,  an  einzelnen  Orten  auf  Upolu  verehrt,  so  in  dem  alten,  jetzt 
verlassenen  Inlanddorf  Vaigafa  in  Ätna,  wo  er  in  der  bekannten  Taube 1 von  Vaigafu  inkarniert 
gewesen  sein  soll,  wie  ja  die  meisten  dieser  Dämonen  im  Aal,  Tintenfisch,  fliegenden  Hund,  Eule  u.  s.  w. 
lebten,  die  von  ihren  Verehrern  nicht  gegessen  werden  durften.  Andere  Dämonen  von  Upolu  sind 
der  Fe'e  (Tintenfisch),  welcher  inlands  von  Apia  lebte  und  dem  die  Vaimauga-Dorfschaft  huldigte, 
ferner  die  Sauma  eafe4 * *,  welche,  inSaleimoa  zu  Hause,  in  wechselnder  Frauengestalt  einherging  und 
die  schönen  Häuptlingssühne  heimsuchte.  Hier  lebte  ferner  auch  der  Kriegsgott  Uefanoga  in  Gestalt 
einer  Eule,  ein  Bruder  des  Dämon  Mutti  u,  des  Reihers,  von  Manono,  welche  beide  von  Manu’a  ge- 
kommen waren*.  Derselben  Herkunft  rühmt  sich  auch  der  Kriegsgott  Pava7,  welcher  Faleatili  an- 
gehört, nebst  zahlreichen  andern.  Alle  diese  waren  Dorfgötter,  während  jede  Familie  noch  einen 
eigenen  besonderen  Schutzgeist  besass  und  sogar  jeder  Distrikt  wieder  seinen  besonderen  Gott  hatte, 
wie  z.  B.  Aana  den  Sü,  Atua  den  Aufua  und  Tuainasaga  den  Saolevao,  welch  letzterer  von 
Savai'i  herübergeholt  worden  war*.  Die  mächtigeren  dieser  Dämonen  besassen  Gehilfen  und  Diener, 
tautagata  oder  ‘auao  genannt,  und  hatten  ihre  besonderen  Tempel  minlumalu),  wie  z.  B.  der  Fe'e 
bei  Apia  und  Saolevao  auf  Savai'i.  In  diesen  Tempeln,  welche  meist  nur  gewöhnliche  samoanische 
Häuser  an  abgelegenen  Orten  waren,  wohnten  besondere  Priester  (taulaitu),  deren  Stair  vier  Klassen 
in  seinem  Buche  unterscheidet’.  Auch  von  besonderen  Festen,  welche  zu  gewissen  Zeiten  zu  Ehren 
dieser  Götter  gefeiert  wurden,  berichtet  derselbe  Kenner  der  alten  Zelt,  wie  z.  B.  in  dem  jährlichen 
Fest  des  Distriktes  Aana  zu  Ehren  des  Kriegsgottes  Fe'e,  genannt  'o  le  tapu  o Aana  i le  Fe'e, 

1 Siehe  die  .Schilderung  des  Pttlotu  bei  Bastian  2.  p.  19,  wu  auch  voll  einem  Jungbrunnen  daselbst,  dem  Vniola 
die  ltede  ist. 

* Von  ihr  stammt  die  Tounmaipe'a-Linie  (III  h.  9). 

* Stuebel  p.  81. 

* Siebe  IV.  V.  e.  6. 

* Stuebel  p.  82. 

* Siche  IV.  A-  c.  li. 

' VI.  c.  4 und  7. 

* Saolevao  Jahr  in  den  Körper  des  Li'u  in  Sinmu  (IV.  H.  c.  lti),  nie  Nnfaoaa  in  den  des  Auva'a  in  Falealupo. 

* Die  vier  Arten  von  Priestern  taulaitu  (von  taula  Anker  und  aitu  Damen)  sind  nach  Stair  p.  220:  1.  tauia  aitu 
o aitu  tan,  Priester  der  Kriegsgötter  Nafanua),  bei  Krieg  befragt.  2.  tausi  aitu  tau  (va'afa'atau  u aitu  taut,  behüteten  die 
Kmhieme  der  Kriegsgötter  als  Muscheltrompeten  (pu)  u.  s.  w 3.  taula  aitu  o aiga,  Familienpriester,  meist  augleieb  matai. 
I.  taula  aitu  vavalu  tua  faitu'i  (vurhersagend  und  verfluchend),  zur  Uiiferufpng  bestimmter  liöttcr.  Pmpbctru. 
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dem  von  Ätna  zu  Ehren  des  Tupualegase,  genannt  'o  le  amo  n Atua  ia  Tupualegase,  welch' 
letzteres  sowohl  in  Lufilufi  als  in  Falefü  gefeiert  wurde.  Essenshuldigungen  und  Spiele  aller  Art 
bildeten  den  Hauptbestandteil  dieser  Feste.  Wegen  näherer  Einzelheiten  verweise  ich  auf  die  schon 
mehrfach  genannten  Bücher  von  Turner  und  Stair,  der  einzigen  guten  Berichter  und  Augenzeugen 
der  alten  Zeit,  die  gerade  hierin,  in  den  Rcligionssachen , ausführlicher  als  sonst  sind.  Betreffs  der 
Mythologie  überhaupt  verweise  ich  aber  auf  den  trefflichen  Interpreten  genannter  Männer,  unseren 
Altmeister  Bastian,  dem  man  nur  den  Vorwurf  machen  muss,  trotz  heftiger  Agitation  zur  Rettung 
der  polynesischen  Frage  selbst  bis  jetzt  leider  verhältnismässig  wenig  eigene  Sammlungen  beigetragen 
zu  haben.  Umsomehr  hat  er  freilich  sein  reiches  Wissen  in  den  Dienst  dieser  Mythologie  gestellt. 

Wenn  man  einen  Vergleich  hier  ziehen  will  vom  samoanisehen  Mythus  mit  dem  der  übrigen 
heidnischen  Religionen,  so  findet  man  auch  hier  das  den  übrigen  allen  Gemeinsame,  dass  nämlich  die 
hohen  Götter  relativ  frühe  sich  in  ihren  Himmel  zurückgezogen  haben  und  die  Herrschaft  über  die 
Menschen  den  Dämonen,  den  unteren  Göttern,  überliessen,  zu  denen  das  Volk  betete  und  denen  es 
gehorchte,  hörend  auf  die  Stimme  der  Priester,  die  natürlich  die  Essensopfer  (matini)  und  die  Tribute 
an  feinen  Matten  bereitwillig  entgegennahmen. 

Eigentümlich  berührt  in  Samoa  nur  das  aktive  Hervortreten  des  Tagaloalagi  als  schöpfendem 
Gott,  indem  nicht  allein  die  Inseln  um  und  in  Samoa  durch  ihn  eigentlich  geschaffen  werden,  sondern 
auch  seine  Bewohner,  ein  Zug,  der  dem  heidnischen  „Gotte“  nicht  eigen  zu  sein  pflegt.  Ohne  auf 
die  Gleichartigkeit  des  griechischen  mit  dem  samoanisehen  Mythus  allzuviel  Wert  zu  legen,  berührt 
es  doch  eigentümlich,  wenn  der  mit  der  Sonne  identifizierte  und  seine  Kinder  fressende  Kronos,  vor 
dem  nur  Zeus  von  der  Mutter  Rhea  gerettet  wird,  wenn  dieser  in  dem  Tagaloalä,  dem  Sonnengott, 
eine  Nebengcstalt  findet,  der  seine  Fumilie  auffrass  und  dem  nur  Luaui  durch  ihre  Hingabe  entrann, 
indem  sie  durch  ihre  darauffolgende  Flucht  ihr  Kind  Tagaloaaui  vor  ihrem  Gatten,  der  Sonne,  rettete'. 
Viele  ähnliche  Beziehungen  haben  in  Fraser  (siehe  Litteraturvcrzeichnis)  einen  beredten  Interpreten 
gefunden.  Aber  weder  erlaubt  das  vorhandene  Material,  weitere,  über  den  sogenannten  „Völker- 
gedanken“ hinnusreichcndc  Schlüsse  zu  ziehen,  noch  scheint  ein  direkter  Vergleich  überhaupt  an- 
gebracht, solange  die  Zwischenglieder  in  Indonesien  fehlen.  Nicht  auf  dem  grünen  Tisch,  sondern  auf 
jenen  grünen  Inseln  müssen  wir  die  Arbeit  zu  lösen  trachten.  Eines  erscheint  sicher,  dass  die  samoa- 
nische  Mythologie  zu  den  höehststehcnden  unter  den  heidnischen  Tbeogonien  zählt  und  dass  cs  wohl 
lohnte,  ihre  Spuren  energischer  zu  verfolgen. 


2.  Stammbaum  des  Lu  und  Pili. 


Stammbäume  für  ganz  Samoa  aufzustelleu,  scheint  kaum  ratsam.  Nur  in  einem  Falle  möchte 
ich  eine  Ausnahme  machen,  nämlich  den  Lu  und  Pili  betreffend,  welche  schon  im  Abschnitt  a als 
besonders  wichtig  für  die  Urgeschichte  von  Samoa  gekennzeichnet  wurden. 


Usu  Malamagaga'e 


Usu  Lupe 


Usuia  Palapala 


Usu  Tnpufua 


O le  gafa  o Lu  ma  Pili. 


ia  Malamagagaifn 
tasio  Lupe 

ia  Mu’uta'anoa 

tasi  o Palapala  (teine) 

e Nu'u 

tasi  'o  Tagata 


Licht  im  Osten.  Siehe  die  Achnlichkdt 
de«  Anfangs  des  Tuinana-Stauimbauins. 
(IV.  A.  b 2.) 

Licht  im  Westen. 

Nach  Tarne r p.  11  blieben  von  der 
ersten  SintHut  nur  Taubon  (lupe)  und 
Httlmer  (moa)  übrig, 
loser  Stein  P r a 1 1 , kleine  Steint*  Turner, 
abgesonderte  Steine. 

Suuipf.  teine  heisst  „Mädchen*, 
palapala  der  Sumpf,  Morast, 
nu'u  Land.  Insel. 

wurde  tupufua  genannt,  .aus  nichts 
entstanden“,  der  erste  Mensch,  tagata. 


ia  Sulu  i mauga 

lc  tamaita'i  Uafato 
tasi  'o  Lu. 


„Fackel  auf  dem  Berge* : nach  Turner: 
l su  Ln  ia  Gaogao  o le  tai,  tasi  *o  Lu  *. 


1 Siehe  VL  c.  4. 

’ Lu  lebte  in  l'afato,  nachdem  er  nach  der  grossen  Flut  auf  dem  3Ialata  in  Atua  gelandet  war.  Lu  ist  der 
samoanische  Nonb.  Siehe  auch  die  Flutsage  von  v.  Bttlow,  No,  12. 
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'0  le  alii  lenei  na  fai  lona  sä 
moa;  sä  le  ’aiga  se  moa  e se 
tasi. 

'0  le  mea  lea  na  igoa  ai  lenei 
atnniru  'o  Samoa  ona  ’o  Lu. 

Ona  ö ifo  lea  o Tagaloa- 
lagi, rua  latou  gaoi  le  sä  moa 
a Lu. 

Ona  tau  ai  lea  ’o  1c  taua. 
Ona  fasia  lava  lea  'o  Sataga- 
loalagi.  Ona  tulia  lava  lea  ’o 
Satagaloalagi. 

'Ua  pä  ia  le  lagituaiva  i le 
mca,  o i ai  le  taniaita'i  ’o 
Lagituaiva. 

Ona  fai  mai  lea  'o  le  ali  i 'o 
Tagaloalagi  ia  Lü:  Ia  e fa’a- 
molemole,  a e 'avatu  le  tamai- 
ta'i  *o  Lagituaiva  ma  togiola 
o le  nu'u  nei. 

Usu  Lu 

ia 


Usu  Lu  tausilii  nu’u 

ia 

E usuia  Lagimafola 

e 

Usu  Pilipa'ü 

ia 


Usu  Pilia'au 

ia 


Dieser  Häuptling  machte  sein 
Tabu  für  die  Hühner;  keiner  durfte 
Hühner  essen. 

Deshalb  heisst  diese  Inselgruppe 
Samoa,  wegen  des  Lu. 

Da  kamen  die  Leute  des  Taga- 
loalagi  herunter,  und  stahlen  die 
mit  Tabu  belegten  Hühner  des  Ln. 

Darauf  tobte  der  Krieg  und  die 
Leute  des  Tagaloalagi  wurden 
geschlagen  und  in  die  Flucht  ge- 
jagt. 

Sie  drangen  bis  zum  neun  faltigen 
Himmel  an  den  Ort  zurück,  wo 
das  Mädchen  Lagituaiva  war. 

Darauf  sprach  Tagaloalagi 
zu  Lu:  Ich  bitte  um  Vergebung. 
Ich  will  dir  das  Mädchen  Lagi- 
tuaiva  als  Lösegeld  des  Ortes  hier 
bringen. 

Lagituaiva. 
fa’&Ve  legafa  o Lupoto 
ma  Lunofo 
ma  Luta'oto 
ma  Lutausili  i nu'u 

Lagiaunoa 

tasi  ‘o  Lagi  niafola  (teine) 


Sinalesae'e 

le  afafine  o le  Tuimanu'a 
tasi  o Pilia'au 

Sinaale  tava'e 
le  afafine  o le  Tuiaana  Ta- 
vaetele. 

fa'a'e'e  le  gafa  o Tua 
ma  Ana 

ma  Tuamasaga 

ma  Tolufale 
male  tamao  Siumu 
Munanitama*. 


Sä  geheiligt.  tabu ; das  samoanische  tapui 
ist  seltener  gebraucht 

Siehe  die  ausführliche,  übereinstimmende 
Geschichte  hierüber  bei  Turner, 
Samoa  p 12  — 15  und  oben  p.  8. 

eigentlich  müsst«  es  Satagaloalagi  heissen 
wie  unten. 


pä  eindringen , hervorbrochen  in  den 
Himmel  lagi  ist  zweifelsohne  der  Sinn 
von  papalagi  für  die  ersten  Weissen, 
die  man  aus  dem  Himmel  gekommen 
glaubte. 

bei  Turner  I.agituuvalu.  der  achtfällige 
Himmel.  Näheres  darüber  bei  Mnnu’n, 
wo  Lefanoga  und  Lnsi  ähnliche 
Himmelskriege  führeu.  (VI.  c.  10.) 


totogi  der  Preis,  ola  Leben. 


Der  nennfÄltige  Himmel. 

Lu  der  schlaue. 

„ der  sitzende. 

. der  liegend«. 

„ der  ans  Land  kletternde.  Reminisrcnz 
an  den  Vater  und  die  Sintflut. 

Leere  des  Himmels  | . 

* } v.  BOlow  No.  4. 

Himmelsgewölbe  1 


Tagaloa  lagi  oder  Tagaloa  a logi,  ,dcr 
höchste  Gott  des  Himmels4 , setzt  hier  ein. 


Stuebcl  gäbt  dies  p.  70  auch  so  an, 
während  die  Abstammung  des  Pili 
p.  62  bei  demselben  falsch  sein  dürfte*. 


siehe  IV.  A.  b.  2. 

Gründer  von  Ätna. 

Gründer  von  Anna. 

Tuamasaga  soll  nach  Turner  daher 
kommen,  dass  Tua  und  Ana  Zwillinge 
raasaga)  waren,  und  Tuamasaga  nach 
tua)  denselben  geboren  wurde. 

Tolufale  heiratete  ein  Mädchen  von 
Manuno  und  sein  Solu  die  Tochter 
des  Velc  in  Sapapali'i.  Deshalb  be- 
deutet Tolufale  auch  Mnnonci  und 
Sa  tu  PL 


Tagaloalagi 1 
tasi  ‘o  Pilipa'ü 


1 Nach  Turner  p.  232  heiratet«  Tagaloa  die  Tochter  des  Tuimanu’a,  die  Sinaieana  (ana,  weil  sie  in 
einer  Höhle  sich  vor  ihm  verbarg),  und  die  beiden  Pili  wären  eine  Person,  der  PiU  nämlich,  welcher  sowohl  in  Manu’a  als 
auch  auf  Upolu  heiratete.  Das  Wort  Pili  käme  aber  daher,  dass  sich  die  Sina  im  Netz  verwickelte.  Dies  ist  aber  Sina- 
sa’uniani,  die  Tagaloaui  beiratet«.  Alles  näher«  darüber  in  VI.  c.  4. 

1 Nach  dem  Vermächtnis  des  Pili  erhielt  Atuu  die  Arbeit,  Aana  den  Krieg,  Tolufale  die  Aufsicht  (.silasila  mamatai. 
Munanitama  die  Regierung  (aisila  malö),  Tuamasaga  die  Rede,  d.  h.  den  Fliegenwedel  (fue)  und  den  Stab  (to'oto’o). 
Siehe  No.  4. 

A.  Krlm*r.  Die  Rsmoa-Inaelo  4 
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3-  Die  Geschichte  von  Pili  in  West-Samoa. 

Da  die  Geschichte  von  Pili  in  West-Samoa  schon  mehrfach  geschildert  ist,  habe  ich  seihst  keine 
Aufzeichnungen  darüber  Bemacht.  Da  aber  Pili  und  seine  vier  Sühne  Upnlu  organisiert  haben,  so  lohnt 
es  sich  liier  wohl,  seine  Geschichte  kurz  zu  skizzieren,  wie  sie  von  Stuehcl  p.  08,  Turner  p.  232 
und  v.  Bülow  No.  11  (Die  Geschichte  des  Stammvaters  der  Samoaner.  I.  A.  E.  1898.  Bd.  XI) 
angegeben  ist.  Da  der  letztere  der  Pili-Sage  sein  besonderes  Interesse  zngewendet  hat  und  deshalb 
am  ausführlichsten  ist,  will  ich  seiner  Ausführung  folgen  Auch  hat  seine  Erzählung,  am  meisten  zu 
Beginn,  Beziehungen  zur  Manu'a-Sage,  die  in  VI.  c.  19  eingehend  behandelt  ist.  Im  allgemeinen  weiss 
West-Samoa  indessen  nichts  von  der  Entstehung  und  Herkunft  des  Pili,  er  wird  nur  allenthalben  als 
aus  Manu'a  kommend  dargestellt. 

Ich  folge  Herrn  v.  lliilow: 

Loa  (fälschlicherweise  mit  Btia  urellaiui,  einem  modernen  Samoabaum,  übersetzt1)  in  Fagaloa 
heiratete  Sinn  und  gebar  drei  Sühne,  Pili  die  Eidechse,  Kuialaiö  der  Star,  und  Maomao  der 
Honigsauger *,  und  eine  Tochter  Sina.  Der  Tuifiti  kam,  um  Sinn  zu  freien.  Da  Pili  aber  seine 
Schwester  sehr  liebte  ’,  bat  er  sie,  mitgehen  zu  dürfen.  Sie  aber  schämte  sich  seiner  und  so  schrumpfte 
das  anscheinend  grosse  schwarze  Tier,  das  stets  in  der  Nähe  des  Hauses  in  der  Sonne  lag,  zusammen 
und  wurde  so  klein  wie  die  heutige  Eidechse,  so  dass  Sinn  dieselbe  in  eine  Tasche  stecken  konnte. 
Sina  folgte  nun  dem  Tuifiti  in  seinem  Boot  und  die  Reise  dauerte  sehr  lange,  so  dass  Hungersnot  an 
Bord  ausbrach.  Sie  machten  Kawa  und  der  Tuifiti  dachte  daran,  Sina  als  Kawa-Imbiss  zu  fressen,  als 
Pili  seiner  Schwester  zullüsterte,  dass  Vorrat  im  linken  Teil  des  Doppelbootes  sei.  Zweimal  wieder- 
holte sich  dies.  Da  merkten  die  Leute  des  Tuifiti  die  dämonische  Kraft  des  Tieres  und  spotteten 
darüber.  Aus  Verdruss  kehrte  Sina  ihre  Tasche  um  und  warf  den  Pili  ins  Meer.  Der  Vater  Loa 
sandte  nun  den  Star  und  Honigsauger  aus  und  diese  fanden  den  Pili  schwimmend  (Pili  ’aäu).  Sie 
wollten  ihn  nach  Hause  nehmen,  aber  er  verlangte  nach  Sina,  und  so  brachten  sie  ihn  nach  einer  Insel 
Pu'agagana.  Dort  fanden  ihn  die  Söhne  des  Tagaloaalagi  mit  Namen  Juuo  und  Uluan,  die  zum 
Bonito-fischen  gefahren  waren.  Sie  nahmen  den  Pili  in  ihrem  Boote  mit  und  es  erhob  sich  ein  grosser 
Sturm.  Während  nun  die  beiden  Güttersühne  aus  Angst  sich  verkrochen,  ruderte  Pili  weiter, 
Tagaloa  bittend,  dass  er  ihn  zu  Sina  bringen  möge.  Seine  Bitte  wurde  erhört  und  er  kam  nach 
Fiti,  ging  inlands  und  legte  grosse  Pflanzungen  an.  Abrr  Sina  sah  er  nicht.  Bis  war  grosse 
Hungersnot  in  Fiti  und  Menschen  wurden  in  Unzahl  gefressen.  Auch  Sina  war  in  Gefahr,  vom 
Tuifiti  gefressen  zu  werden.  Da  bot  sich  der  Palai  Yams  an,  dem  Pili  zu  helfen.  Er  wuchs  von 
Pili ’s  Wohnort  aus  zu  dem  Hochhaus  des  Tuifiti  hin,  wo  ihn  Sina  in  der  Verzweiflung  grabend 
fand.  Täglich  holte  sie  nun  Essen  für  den  Tuifiti,  bis  sie  grabend  zu  Pili  gelangte,  der  ihr  seine 
Pflanzungen  gab  und  wodurch  Wohlstand  in  Fiti  wieder  begann.  Dann  ging  Pili  in  den  Himmel 
und  fiel  nach  Manu'a  herunter  (Pilipa'ü). 

Man  vergleiche  hier  die  Sage  mit  der  Stuebel's,  wo  ein  Häuptling  Falun seu  (wohl  B’uleaseu) 
zwei  Töchter  hatte , Tinopoula  und  Sinaafalua,  die  nach  Fiti  gingen  und  dem  Tuifiti  in  seiner 
Krankheit  Hilfe  brachten.  Der  Tuifiti  heiratete  sie  darauf  nnd  sie  gebaren  den  Snasamiavaava 
und  Soalateteleupegaofiti,  und  ein  Mädchen  M tiliovnilcle.  Snasami  starb  und  auf  seinem 
Grab  sprossen  seine  Fingergelenke  empor,  die  Kawapflanze,  die  sie  mit  nach  Samoa  nahmen.  Sie  sahen, 
wie  eine  Ratte  von  der  Kawa  frass  und  schwindelig  wurde,  wovon  der  Dorfplatz  in  Vailele  den 
Namen  Ni niva  bekam.  Darauf  landeten  sic  in  Fagal eie  auf  Savai'i  und  bauten  dort  die  Ka  wa  an. 
Muliovailele  heiratete  den  Tagaloaalagi,  und  geboren  wurde  Pili,  der  sich  im  Himmel  so  übel 
aufführte,  dass  ihn  seine  Eltern  nach  Manu'a  herabfallen  Hessen  (Pilipa'ü). 

Bis  hierher  ist  die  Sage  verschieden  und  erinnert  bei  v.  Bülow  etwas  an  Tacotagaloa 
nnd  Muiu'uleapni  (VI.  c.  11);  aber  dann  geht  sie  ziemlich  übereinstimmend  weiter,  indem  nun 
Pili  die  Tochter  des  Tuimanu'a  heiratet,  seine  Geräte  (fatuaiga)  aber  schlecht  benutzt  werden,  so 
dass  er  nach  T u t u i 1 a und  von  dort  aas  demselben  Grunde  nach  A o p o geht,  nachdem  er  (v.  B ü 1 o w) 
in  Alcipata  gelandet  und  von  dort  den  Sohn  des  Manaulitautifa  mitgenommen  hatte,  der  in 

1 I»  einer  späteren  Arbeit,  ,llie  Eidechse  im  Volksglauben  der  Snmuaner*.  (itotms  18DH,  wohl  richtiger  ,der  Ewige* ; 
Zusammenhang  mit  Tagaloa. 

* Ma'oma'o,  Zejdornts  emwnoe  ist  ein  Honigsauger.  in  (lestalt  nnd  Farbe  dem  Star  sehr  ähnlich.  Alle  drei  Itrilder 
sind  schwarz  gefärbt  t 

* Auch  in  Manu'a  wird  Sina  als  Schwester  des  Pili  angegeben,  die  er  als  Aai  mit  seinem  Schwant  entehrte  (siebe  dort). 


Digitized  by  Google 


27 


Aopo  die  Sevcoti,  die  Tochter  des  Matofai,  heiratete  und  den  Tu'uleama'aga'  prezeugt  halten 
soll.  In  Aopo  bekam  Pili  den  Namen  Piliopo,  und  legte  grosse  Pflanzungen  auf  dem  Landstück 
Laolao  zwischen  Aopo  und  Asau  an.  Er  erhielt  den  Namen  Tagaloa  Aopo  von  den  zahl- 
reichen sa'ese'ese  (siehe  fledeutung  in  der  flp.  von  Aana)  Häuptlingen  von  Aopo.  Aber  auch  hier 
bekam  er  Streit.  Es  kam  nun  eines  Tages  der  Tuiaana  Tava'etcle  von  Fasito'o  mit  seinen 
Leuten  und  bat  um  Tarosetzlingo  (tiapulaL  da  er  von  den  grossen  Pflanzungen  des  Pili  hörte  (nach 
Turner  geschah  dies  in  Palapala,  einem  Inlanddorf  von  Amoa,  wohin  Pili  nach  seinem  Streit 
mit.  den  Aopohäuptüngen  gegangen  war).  Er  erhielt  so  viele,  dass  alle  seine  Leute  die  Setzlinge  nicht 
tragen  konnten,  und  so  erbot  sich  Pili,  diese  selbst  nach  Upolu  zu  bringen.  Nun  ging  die  Reise 
los,  wahrend  der  verschiedenemale  sein  Tragestock  von  der  Last  brach.  Davon  erhielten  verschiedene 
Plätze  ihre  Namen,  so  in  Lealatele  Vaisa'ulu  (ulu  amo,  lirotfruchtbaumtragcstock) , dann  in 
Iva  der  Dorfteil  Lalomalava  (unter  dem  Mamalava-Baum),  in  Satupaitea  der  Wald  Fuafua 
(ein  Baum).  Von  dort  ging  Pili  nach  Aana*.  Er  legte  nun  in  Aana  Pflanzungen  an,  die  bis  Lefagä 
reichten,  wo  er  hinter  Falease'elä  seinen  Tragestock  wegwarf,  der  zu  einem  herrlichen  Fuafu'a- 
Banm  emporwuchs.  Dann  heiratete  er  die  Tochter  des  Tuiaana;  da  sie  aber  immer  nur  pota,  gekochte 
Taroblättcr,  zu  essen  hatten,  veranstaltete  er  seine  berühmten  Fischzüge,  die  so  viel  brachten,  dass  der 
Fischsack  ins  Meer  ausgeschüttet  werden  musste;  'Ua  saa  i tai  le'upega  o Pili  (S  tue  bei)  und  ua  tasi 
le  upega  o Pili,  „der  eine  Fischzug  der  Pili*.  Über  die  vier  Knaben  des  Ehepaares  siehe  dann  die 
folgende  Geschichte.  « 


4.  Die  Geschichte  vom  Bruderkrieg  Co  le  tala  o le  taua  o le  uso). 


Sa  nonofo  le  uso  e to'afä  i Upolu  nei, 
'o  Saga  le  tasi,  'o  Ana  le  tasi,  ’o  Tua  le 
tasi,  o Tolufale  le  isi.  'üa  nonofo  pea  i 
latou  nu  u i aso  e tele  ma  fai  latou  äiga. 
'Ua  o'o  i le  tasi  aso,  ona  fa'apen  mai  lea  o 
Saga  i ona  uso : E lelei,  ona  tatou  ö e su'e  le 
nu  n c ta'itosi  ma  nofo  ai  le  tagnta.  Ona  fa- 
'apea  mai  ai  lea  o ona  uso;  'Ua  lelei.  A e 
aumai  ia  'o  a tatou  mea,  ina  tufa  e alu  ai 
le  tagata  ma  lana  mea.  Ona  ’avanc  ai  lea 
’o  a latou  mea,  ‘o  le  tao,  ma  le  ’uatogi,  ma 
le  to'oto'o  ma  le  fue  ma  le  'oso,  'o  mea  ia 
sa  teil  e le  uso  nei.  'Ua  fai  atu  le  tasi:  'A 
toe  tiiu  fo'i  eä;  inä  tufa  ia  ’o  le  mea  a le 
tagata  e alu  ma  ia  i le  mea  e nofo  ai.  Ona 
tufa  ai  lea  'o  a latou  mea ; 'ua  'ave  le  to- 
'oto’o  ma  le  fue  ia  Saga,  'a  e 'ave  le  tao 
ma  le  'uatogi  ia  Ana,  ’a  e 'ave  le  oso  ia 
Tua,  'a  e leai  se  mea  a Tolufale.  Ona 


Vier’  Brüder  lebten  auf  Upolu  hier,  Saga*  war  der 
eine,  Ana  war  der  andere,  Tua  war  der  dritte  und  Tolu- 
fale der  letzte.  Sie  w'ohnten  beständig  in  ihrer  Dorf- 
schaft viele  Tage  und  gründeten  ihre  Familien.  Eines 
Tages  sprach  Saga  zu  seinen  Brüdern:  Gut,  lasst  uns 
gehen  und  jeder  sich  einen  Ort  suchen,  wo  er  mit  seinen 
Leuten  wohne.  Darauf  sprachen  seine  Brüder:  Gut! 
Lasst  uns  unsere  Sachen  bringen,  damit  wir  sie  verteilen 
und  die  leute  mit  ihreu  Sachen  Weggehen.  Darauf 
brachten  sie  ihre  Sachen,  den  Speer  und  die  Keule,  und 
den  Rednerstab  und  Fliegenwedel  und  den  Grabstock, 
lauter  Sachen,  welche  die  Brüder  in  Verwahrung  hatten. 
Da  sprach  der  eine:  Lasset  die  Sachen  nicht  wieder 
liegen;  verteilt  sie  unter  die  Leute,  welche  sie  an  die 
Platze,  wo  sie  wohnen  wollen,  mitnebmen  sollen.  Dar- 
auf verteilten  sie  ihre  Sachen;  sic  gaben  den  Redner- 
stab und  den  Fliegenwedel  dem  Saga,  während  sie  den 
Speer  und  die  Keule  Ana  gaben,  und  den  Grabstock 
dem  Tua“,  nur  Tolufale  erhielt  uiclits.  Darauf  ging 


* Siebe  III.  c.  3 und  VI.  c.  28. 

* Dieses  .ging“  bringt  v.  Hü  low  auf  den  ungeheuerlichen  Schluss,  dass  Savai'i  und  Upolu  damals  durch 
Land  verbunden  gewesen  wie».  Dasselbe  müsste  man  ja  dann  auch  bei  uns  schliessen,  wenn  mail  erzählt.  .er  ging  nach 
Amerika-.  Eine  ähnliche  kühne  Schlussfolgerung  betreffs  der  Fiti-Keise  passiert  in  derselben  Arbeit,  dass  nümlieh  vielleicht 
Fidjl  und  Samoa  früher  näher  znsaiumcngelegen  hätten,  weil  die  Snm»aner  eine  so  lange  Seereise  bei  ihren  ungünstigen 
Schiffs-  and  Proviantverhältniiuien  kauin  hätten  machen  können.  Abgesehen  davon,  dass  das  letalere  niehl  zutrifft,  sollten 
solche  Schlüsse  lieber  furthlcibcn,  da  sie  einer  sonst  so  guten  Arbeit  nur  Eintrag  zu  thun  im  stunde  sind.  Wahrscheinlich 
ging  Pili  nach  Satupaitea,  weil  dort  die  Boote  des  Tuiaana  lagen,  oder  weil  bis  dorthin  seine  Pflanzungen  reichten,  oder 
aus  sonst  einem  (ininde,  wenn  er  überhaupt  dorthin  gegangen  ist. 

* über  die  4 resp.  6 Sühne  des  Pili  siehe  No.  2. 

4 Für  Saga  liest  man  häufig  Sana:  wahrscheinlich  hiess  er  Tnamaaaga,  da  Toa  und  Ana  Zwillinge  (mäsaga) 
waren,  und  er  nach  diesen  geboren  wurde.  Darüber  siche  Turner  p.  234.  der  übrigens  p.  4 auch  Saga  aufführt. 

6 Tua  erhielt  den  Grabstock  behufs  Anlage  von  Pflanzungen.  Tua  heisst  nach  Turner  p.  234  nach  dem  Kücken 
einer  Schildkröte  und  Ana  nach  einer  Höhle  (Ana).  Deshalb  muss  Aana  geschrieben  werden  und  nicht  A'ana.  (.'btt  die 
Heirat  des  Tolufale  mit  einer  Manonojungtrau  siebe  Aana  IV.  A.  b.  13.  Der  Name  .Dreibaus-  soll  kommen  von  Manono. 
Safotulafai  und  Palauli,  über  dk  Tolufale  Macht  gewann.  Er  soll  die  Aufsicht  (silaaila  mamata)  über  die  andern  er* 
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alu  ai  lea  '«  Tua  i gaga’e  e i ai  Atua;  a e 
alu  Ana  i sisifo  e i ai  Aana,  ’a  e nofo  Saga 
'i'inei  e i ai  le  Tuamasaga;  'a  e aln  ia 
Tnlnfale  i Savai'i  e i ai  Savai'i;  ’ua 
ta  itasi  ma  nnfu  le  tagata  i lana  im'ii  i 
aso  e tele.  TTa  o'o  i le  tasi  aso,  ’ua  feinisa'i 
Saga  ma  Ana;  'tta  foafoa  ia  Ana.  Ona 
alu  ai  lea  ’o  Ana  in  Tua,  'ua  tagi  i ai. 
Ona  te]>a  mai  lea  ’o  Tua  ia  Ana  ’ua  lavatoto. 
Ona  tun  ai  lea  ’o  le  ’oso  a Tua.  sa  tofo  ai 
aua  tiapula,  ’a  e oso  mai  ia  Ana,  'ua  fai  mai 
i ai:  Talofa  Ana,  po  'ua  fa'apefea  ’oc?  Ona 
tali  atu  ai  lea  ’»  Aua  ia  Tua:  ’Ua  ’uu  nun  i 
In'u  puapuagä;  ’ua  fasia  a'u  e le  tania  ona 
Saga.  Ona  tali  mai  ai  lea  ’o  Tun:  T’a  lelej, 
’o  le  a tä  ö ma  a'u.  'A  ’o  Saga  ua  fa'alogo, 
’na  tagi  Aua  ia  Tua,  ona  alu  fo’i  lea  ’o  iu 
’o  Tolufale  ’uu  tago'au*  i ai.  Ona  talia  fo'i 
lra  ’o  Saga  e Tolul'ale,  ’ua  la  o mai.  Ona 
tau  ai  lea  ’o  le  taua  leim.  ’u  le  taua  o le  um). 


Tua  ostwärts  und  gründete  Atua,  während  Ana  nach 
Westen  ging  und  Aana  gründete  ; Saga  aber  blieb  hier1 
und  begründete  Tuamasagu  und  Tolufale  ging  nach 
Savai'i  und  gründete  Savai'i;  und  jeder  lebte  mit  seinen 
Leuten  an  seinem  Orte  viele  Tage.  Eines  Tages  nun 
bekamen  Saga  und  Aua  Streit;  Ana  wurde  auf  den 
Kopf  geschlagen.  Darauf  ging  Ana  zu  Tua  und  klagte 
ihm  sein  Leid,  und  Tua  sah  den  Aua  von  lilut  Obrr- 
striimt.  Da  liess  Tua  seinen  (jrabstork,  mit  dem  er 
seine  Tarostecklinge  gepflanzt  hatte,  liegen,  sprang  auf 
und  sagte  zu  Ana : Du  armer  Ana , wie  geht  es  dir? 
Da  antwortet  Ana  dem  Tim : Ich  komme  in  meinem 
Schmerze;  der  Mann  da,  Saga,  hat  mich  geschlagen. 
Da  antwortete  Tua:  Gut,  komme  mit  mir.  Als  nun 
Saga  hörte,  dass  Aua  sich  bei  Tua  beklagt  hatte,  da 
ging  er  zu  Tolufale,  um  Hilfe  zu  suchen.  Saga  wurde 
von  Tolufale  erhört,  und  sie  kamen  vereint.  Darauf 
tobte  jener  Krieg,  welcher  als  der  Bruderkrieg  be- 
kannt ist. 


c.  Die  feinen  Matten  (ie  toga) . 

Die  feinen  Matten  haben  eine  grosse  Bedeutung  im  samoanischeu  I>eben.  Sie  bilden  heute  noch 
einen  feststehenden  Tausehgegenstand,  ähnlich  dem  Diwarra-Muschel-Gelde  der  Melanesier  und  dem 
Ff,  dem  Steingelde  von  Yap,  nur  dass  es,  wie  letzteres,  ein  Grossgeld  und  keine  Scheidemünze  ist, 
indem  der  Wert  einer  einzelnen  Matte  je  nach  Grösse  und  Feinheit  der  Arbeit  nach  heutigem  Werte 
ungefähr  zwischen  50  und  200  Mark  schwankt.  Unter  Umständen  ist  der  Wert  noch  viel  grösser 
und  reiner  Liebhaberwert,  wenn  es  sich  nämlich  um  Staatsmatten  handelt,  welche  im  Besitze  von 
Königen  und  berühmten  Häuptlingen  waren.  Deshalb  unterscheidet  inan  vor  allein  zwei  Arten  dieser 
feinen  Matten,  nämlich  die  gewöhnlichen,  gemeinhin  'ie  töga  genannt,  und  die  kostbaren  „ Staatsmatten 
wie  ich  sie  zur  Unterscheidung  nennen  will,  welche  ie  o le  malö  heissen,  mit  denen  Staatsaktionen 
erledigt  werden  könuen  (Erkauf  von  Bundesgenossen)  und  die  nur  Rednerhäuptlinge,  keine  gewöhn- 
lichen Sprecher,  erhalten.  Diese  Staatsmatten  haben  Namen,  wovon  ich  alsbald  einige  Beispiele  auf- 
fiihren  werde.  (Iber  die  Verfertigung  der  feinen  Matten  verweise  ich  auf  den  zweiten  Band ; sic  liegt 
vollständig  in  den  Händen  der  Frauen  und  Mädchen,  welche  oft  jahrelang  zur  Herstellung  einer  ein- 
zigen, besonders  grossen  und  feinen  Matte  gebrauchen.  Wie  schon  oben  ira  Abschnitt  a.  1 erwähnt 
wurde,  dienen  dieselben  den  Gross-Häuptlingen  zur  Bezahlung  der  ihnen  verliehenen  Titel  an  ihre 
Wähler,  die  Sprecher- Häuptlinge  ("ie  papä).  Denn  nur  die  tulafale  haben  das  Recht,  Matten  von  den 
Häuptlingen  als  Entgelt  zu  empfangen.  Allerdings  wissen  dies  manche  der  Häuptlinge  zu  umgehen, 
indem  sie  einen  tulafale-Namen , auf  den  sie  Recht  haben,  für  die  Zeit  der  Verteilung  der  Matten 
annehmen  und  dies  den»  Könige  mitteilen\  Neben  dieser  Bezahlung  sind  es  besonders  die  Handwerker, 
die  Haus-  und  Bootbauer,  die  Tütowierer  u.  s.  w.,  welche  für  ihre  Dienste  von  den  Häuptlingen  Matten 
empfangen.  Besonders  aber  bilden  sic  die  Mitgift  der  Häuptlingstöchter,  worauf  ich  noch  im  nächsten 

halten  haben.  Nach  Turner  soll  Tolufale'.«  Aluttcr  in  drei  Iliiuscrn  (tolufale)  sieh  vor  der  Niederkunft  aufgchalten  haben. 
Nach  v.  BUlow  (No.  11)  erhielt  er  die  Jjttkke  zum  Auf  hängen  der  Fischnetze,  ausi'ufiega,  also  die  Fischerei;  von  Muna- 
nitama  verlautet  hier  nichts. 

1 „Hier",  in  Tuamasaga  erzählt. 

* tago'au  «■  tagotaua  Hilfe  suchen  I’ratt.  Das  Zusammenhalten  von  Atua  und  Aana  gegen  Tuamanaga,  Manono 
um!  Savai'i  hat  bis  in  die  jetzige  Zeit  gedauert. 

* Das  Wort  töga  kommt  wahrscheinlich  von  Tonga  (siehe  die  Tutuila-Ueschicbten  V.  c.  4).  Nach  v.  Biilow 
No.  17)  von  toina  mai  le  lagi,  „gebracht  vom  Himmel*  ; toina  — toga. 

* Siehe  VIII.  b.  tulafale  ali'f. 
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Abschnitt  zurückkotnmen  werde.  Wie  aber  beim  Empfang  des  Titels  Matten  verteilt  werden,  so  ge- 
schieht es  auch  beim  Tode  eines  Titelliäuptlings.  In  beiden  Fällen  sind  es  die  Familien  des  Titel- 
häuptlings, welche  die  Matten  zusnmmenhringen,  beim  Tuiaana  zumeist  die  Satuala,  beim  Tuiatua  die 
Salevalasi  und  Safcnnnuivao,  je  nach  der  Verwandtschaft.  Diese  letzteren  Sterbematten  werden  'ic  o 
Io  lagi  genannt,  „Matten  des  Himmels“,  und  werden  allen  Dienern  des  Verstorbenen  ausgehändigt. 
Diese  Sitte  stammt  von  dem  Könige  flalunialemana,  wie  aus  folgender  Geschichte  ersichtlich: 


O le  feagaigaa  Galumalemana ' o Letele- 
malanuola  lona  afaflne. 


Oer  Vertrag  des  Galumalemana  mit  seiner  Tochter 
Letelemalanuola. 


’A  fu'apea  'na  nialin  se  aloali  i po  o sc 
tupn,  po'o  se  atali'i  o Tuimnleali’ifano, 
jm)’o  se  atali'i  o Jamafana:  ’o  se  ali’i  o nä 
ali’i  'na  rnaliu,  '»  e faia  lona  lagi.  K mua- 
mua  nna  fola  atu  'o  se  ie  toga  lelei  Iava 
tun  mca  sä*  a Letelemalanuola,  auä,  ’a 
'avatu  iai  se  toga  leaga,  nna  ita  lea  Ina 
fa'apea  an»  npu:  Ao  ona  tusaga*  lava  ia  oti 
um«  lava  lau  fanau.  A fola  atu  le  toga, 
’a  e talia  e le  tamaita'i,  ona  fa'atoä  tali  ai  len 
'n  toga*  o le  lagi  ia  Samoa  'uma.  E faäpea 
lava  ona  faia  ‘o  leagaiga  uma  lava  a tupu. 


Wenn  ein  aloali'i  still»!  oder  ein  König  oder  ein 
Sohn  des  Tuiiualeali’ifano,  oder  ein  Sohn  des  J’a- 
inafana;  wenn  einer  dieser  Häuptlinge  stirbt,  dann 
macht  man  sein  lagi.  Zuerst  breitet  man  eine  sehr 
schöne  feine  Matte  aus  als  das  geheiligte  Geschenk  der 
Letelemalanuola;  weil,  wenn  man  eine  schlechte 
Matte  bringt,  daun  ist  sie  böse  und  spricht  folgende 
Worte:  Möchten  dafür  alsbald  alle  deine  Kinder  sterben. 
Wenn  man  die  Matte  ansbreitet,  und  die  Frau  nimmt 
sie  an,  dann  erst  können  die  feiuen  Matten  des  Himmels 
an  ganz  Samoa  verabfolgt  werden.  Das  ist  der  Vertrag, 
den  alle  Könige  cingebalten  haben1. 


Im  folgenden  will  ich  nun  die  Geschichten  einzelner  Staatsmatten,  'ie  o le  malö  genannt,  auf- 
fUhreu,  woraus  um  besten  alles  weitere  ersichtlich  ist. 


Lagava'a  (Pipiiinala  ele  eie,  Moailefuefue,  Tasiaeafe)*. 

Als  das  Boot  des  Savea  Si’uleo  ans  l’ulotu  von  Fiti  kam,  wurde  diese  Matte  an  Bord  von 
einem  Ehepaar,  Fane'a  und  Fane’a,  geflochten;  daher  ihr  Käme  .Schiffgeflochten“ Sie  landeten 
in  Saginoga,  einem  Landstück  südlich  von  Salailna,  wo  die  Vollendung  der  Matte  erfolgte.  Als 
sie  fertig  war,  legte  die  Frau  sie  unter  ihre  Schlafmatte,  worauf  die  feine  Matte  mit  der  Erde  ver- 
klebte; daher  liiess  sic  Pipi'imale’eleele.  Fane'a,  der  Mann,  starb.  Fane'a,  die  Frau,  schlief  stets 
auf  der  festgeklebten  Matte  und  klebte  nun  ihrerseits  auf  der  Matte  fest.  Aus  dieser  peinlichen  Lage 
befreite  sie  Tapu  von  Attala  (Vaisalal  und  nahm  sie  als  Frau  mit  sich.  Da  aber  Fane'a’«  Hände, 
weil  sie  die  heilige  Matte  geflochten  hatten,  tapü  waren,  musste  Tapu  seine  Frau  füttern,  und  wurde 
ihrer  deshalb  bald  überdrüssig.  Fane'a  nahm  die  Matte  und  ging  nach  Saletele  in  Safune";  dort 
schlief  sie  nachts  mit  der  Matte  im  Schlingkraut  des  Strandes,  wovon  die  Matte  den  weiteren  Namen 
Moeilefuefuo  erhielt.  Fane'a  lebte  min  mit  einem  hohen  Sprecher  Namens  l’aopao,  gebürtig  aus 
dem  Inlanddorfe  Paia  und  gebar  ein  Mädchen,  welches  ihrer  Lahmheit  halber  den  Namen  Pipili 
erhielt.  Als  Pipili  heranwuchs,  wurde  sie  sehr  schön  und  so  geschah  es,  dass  ein  Mann  von  Lea- 
latele  mit  Namen  Lafoniu”,  vom  atulefisehen  an  der  Küste  kommend,  sie  auf  dem  Paiaweg  cr- 

1 (»alntnalemans  (liehe  Tuiaanatiiüe  IV.  A.  b.  2)  heiratete  in  V.  Ehe  die  Sanimalae,  die  Tochter  des 
Tuintalcali'ifano  Tuitalili.  Ein  Sohn  nun  dieser  Ehe  war  J'amaftna  and  eine  Tochter  die  Lunuola. 
Letelemalanuola  ist  der  sa’oaoaloma  .Name  der  Tuimaleali'ifano-Familie  (IV.  Ä.  b.  11).  Alle  Nachkommen  de« 
Gnlumaleuiana  heissen  aloalii  (IV.  A.  c.  4). 

* Mca  sä,  heilige  Gabe,  heisst  die  Matte,  die  ein  Bruder  seiner  Schwester  bringt;  wie  tamasä,  .der  Schwester- 
sohn*.  (Siehe  VUI.  b.) 

* Ao  ona  tasuga  = ao  ona  tau  oder  ao  le  raea  lea  — deshalb,  »laftir ; tusaga  = nsaga  — zur  selben  Zeit. 

4 Pas  Empfangen  heisst  tnlitoga. 

4 Auch  heim  Tode  des  Maiietoa  Laupepa  wurde  dies  eingehalten.  Man  brachte  die  Matte  dem  Fonoti  in 
Amaile  als  Nachkommen  der  Tuitofä  To’oä  (siehe  IV.  A b.  11).  Die  Malietoafamilie  war  hier  der  Bruder,  die  Tuimaleali'ifano- 
familic  die  Schwester. 

" Siebe  die  Tutuilageachkhten  V.  r.  2 und  4;  dieselbe  Geschichte  im  wesentlichen  Ähnlich  bei  v.  Billow  No.  1? 
in  zwei  Lesarten. 

1 lalaga:  flechten,  va‘a:  Schiff. 

• Bei  der  Einfahrt  mit  dem  Boote  wurde  der  Biffeinlass  Vaiu'u  in  Safune  ein  gebrochen  (t.  BUlow). 

• Der  Mann  hiess  nach  v.  Bfliow  Tanuvasuvasamaimia  (siehe  diesen  IV.  A.  b.  14),  und  entführte  sie  dem  So'oalo 
von  Safotu. 
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blickte,  und  trotz  ihrer  Lahmheit  zur  Frau  begehrte.  Pipili  trag  die  Matte  Lagava'a  stets  um- 
gchiiiiden  und  deshalb  wurde  das  Mädchen,  das  sie  dein  Lafoniu  gebar,  Fafagailetua1 * *  genannt.  Auch 
Fafagailctna  trug  stets  die  Matte  hinter  sich.  Sie  verheiratete  sich  nach  Amaile  und  gebar  dort 
ein  Mädchen  Tualafalafa.  Tagaloalagi  heiratete  die  Tualafalafa  und  es  versammelte  sich  ihre 
Familie,  um  Matten  für  das  Mädchen  zu  sammeln*.  Die  Häuptlinge  versammelten  sich  im  faletele 
und  viele  Matten  wurden  gezählt  (aotele).  Da  sprach  der  Vater  der  Tualafalafa:  „Ach,  meine  Frau, 
sie  soll  kommen  und  die  Matten  sehen!“  „Ach,“  riefen  da  die  Verwandten  des  Mannes,  die  alle  die 
Matten  zusammengebracht  hatten,  „deine  Frau  hat  ja  gar  nichts,  sie  brachte  ja  gar  keine  Matten  in 
die  Ehe  mit.“  Da  ging  ein  Knabe,  um  sie  zu  holen  und  sie  kam  und  sagte:  „Ich  will  erst  baden. 
Wenn  ich  damit  fertig  bin,  möge  sich  all  unsere  Familie  wieder  hier  versammeln.“  »Sie  ging  nun 
baden  und  band  sich  wegen  der  Lagava'a,  die  sie  auf  dem  Kücken  trug,  ein  siapo9  um,  damit  die 
Matte  nicht  nass  würde.  Als  sie  gebadet  hatte,  ging  Fafagailetua  in  das  Haus,  wo  die  feinen  Matten 
aufgehäuft  lagen  und  wo  alle  Häuptlinge  und  Sprecher  mit  ihren  Frauen  versammelt  waren.  Sie  breiteten 
mm  die  Matten4  aus  und  es  waren  tausend  und  sie  spotteten  nun  über  Fafagailetua,  welche  gar 
keine  Matten  für  ihre  Tochter  gebracht  hatte.  Da  griff  Fafagailetua  auf  ihren  Rücken  und  holte  die 
Matte  hervor,  die  t ratz  des  Kadens  ganz  trocken  geblieben  war,  wovon  sie  den  Namen  Matümaivai5 * 
erhielt.  Und  als  Fafagailetua  die  Matte  ausbreitete,  da  blitzte  und  donnerte  es  und  es  wurde  Nacht 
und  alles  war  sehr  erschrocken.  Sie  erzählte  nun  die  Geschichte  der  Matte  und  sagte:  „Diese  ric  töga 
stammt  aus  dem  Pulotu  und  wiegt  weit  eure  tausend  auf!“  Daher  der  weitere  Name  Tasiacafe®. 
Tualafalafa  lebte  mit  Tagaloalagi.  Sie  ging  zu  ihm  hinauf  in  den  Himmel  und  nahm  die  Matte« 
mit  sich.  Dort  gebar  sie  ein  Mädchen,  Sinaalagilagi7 *,  welche,  als  sie  herangewachsen  war,  eines 
Tages  den  So'oalo  von  Sa fo tu  in  seiner  Pflanzung  mit  dem  oso*  Tarosetzlinge  pflanzen  sah  und  den 
sie  sich  zum  Mauue  wünschte.  Sie  heiratete  ihn  und  so  kam  die  Matte  nach  .Safotu  und  durch 
So’oalo's  Tochter  Fetui  in  weiblicher  Descendenz  auf  Salamasina  (siehe  III.  b.  1 Anb.  1). 

Als  Salamasina  den  Tuiaana-Titel  erhielt,  gab  sie  die  Matte  dem  Alipia  (lafo  le  *ie);  eine 
andere  feine  Matte  mit  Namen  Moeiu&niu*  erhielt  Inu  in  Lufilufi. 

Später  ging  die  •Lagava'a-Matte  an  Tuisamau  über,  als  nämlich  J'arnafana  in  Alafua, 
einem  ehemaligen  Inlanddorf  von  Faleata,  beerdigt  worden  war.  Aana  war  nämlich  von  Manono 
dorthin  vertrieben  worden.  Nach  dem  Krieg  wünschte  Leulumoega  des  Königs  Gebeine  zurück,  um 
ihn  im  Faleolo  zu  Satapnala  zu  beerdigen.  Jetzt  ist  die  Matte  längst  zerfallen10. 

Moeiuaniu  und  Leatumauga. 

Die  erste  Matte  wurde  in  Napu'a  (Fagaloa)  vonTufi,  der  Frau  des  Ulualofaigä,  geflochten. 
Ulualofaigä  war  der  Bruder  des  Tuitoga  Fa'aulufanua11,  dessen  Tochter  Vactocifaga  die 
Frau  des  Tuiaana  Tamälelagi  und  die  Mutter  der  Salamasina  ist.  Mit  dein  Tuitoga  kamen 
von  Toga  seine  zwei  Diener  Saulualo  und  Fea,  welch  letzterer  zwei  Töchter,  Tufi  und  Tafimalae, 
hatte.  Tufi  nun  flocht  die  Matte  Moeiuäniu,  welche  der  Sohn  des  Ulualo  faigä,  der  Talamaivao 
in  Fagaloa  erbte,  dessen  Sohn  To ianofoa  sie  der  Vaetoeifaga  brachte,  wodurch  auch  diese  Matte, 
wie  die  Lagava'a,  zu  Salamasina  kam.  Die  zweite  Matte  Leatumauga  wurde  inlands  von 
Napu'a,  in  Tuanapu'a,  von  Fea’s  zweiter  Tochter  Tafimalae  geflochten. 


Faaoti**  i Salani. 

„Vollendet  in  Salani“  ist  die  Bedeutung  des  Namens.  Diese  Matte  wurde  in  Saginoga  begonnen, 
demselben  Platz,  wo  die  Lagava'a  vollendet  wurde.  Der  Tüiiumaipea  Saiimaipe'a  (siehe  111.  b.  9) 

1 v.  Biilow:  Sinnfufagaitua,  die  den  Aocc  heiratete  und  Sinamaaaoec  gebar. 

1 faitoga : Matten  Hammeln ; die  Familie  des  Vaters  sammelte,  denn  Fafagailetua  hatte  keine  Matten  mit  in  die  Ehe  gebracht. 

* siapo  auch  tapa : das  Uindcnzcug. 

4 Ein  Haufen  von  feinen  Matten  beiast:  ’ie  o le  aotelega. 

* matü : trocken.  Der  Vorgang  l*t  bei  v.  B ü 1 o vr  anders  geschildert. 

■ .Eine  gleich  tausend." 

1 Nach  Stuebel,  p.  144,  war  dies  Sinataeoilagi,  die  den  Sn’oalo  begehrte;  nach  v.  Kttlow:  Sinnaoee. 

I oso:  ein  Stab,  mit  dem  ein  Loch  in  den  Boden  gestossen  wird,  in  welches  der  Setzling,  tiapula,  bincinkommt. 

* Siehe  die  folgende  Matte  No.  2. 

10  Nach  v.  BQ  low  No.  17  soll  sie  jetzt  bei  Sa’u  in  Apollma  sein  (nach  ßässler),  was  kaum  anzunehmen  ist. 

II  Die  Heirat  des  Tuitoga  Ka'aulufanna  siehe  Atua  (IV.  C.  b.  5). 

11  fa’aoü  s=s  faVmna:  fertigmachen. 
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kam  nämlich  während  einer  malaga  narli  Salani,  wo  seine  Frau  Sivalavala  die  Matte  zu  Knde 
webte.  Durch  Tapnmannia,  den  Sohn  des  Sauniaipc'a  aus  erster  Ehe  mit  Tuactaii,  kam  auch 
diese  Matte  an  Salamasina,  welche  sie  fiir  den  Gatoaitele-Titel  an  Tuisamau  iFatai  gab.  Längst 
zerfallen. 

Gogotagi 

Als  die  Matte  geflochten  wurde , schrieen  die  Möwen  (tagi  o gogo).  Sie  wurde  gewoben  in 
Vu'nua,  inlamls  von  Lufilufi  und  zwar  von  Pn'aloä,  der  Tochter  desTusa,  des  grossen  Sprechers 
von  Lufilufi.  Diese  Pu'aloä  lieiratete  den  Samaila  Salilö  von  Falease'elä,  geboren  Samaila 
ia  Fttti  und  ein  Mädchen,  Avegatoloa.  Diese  Avegatoloa  heiratete  den  Enkel  des  Tuala  und 
gebar  Fenunuti1,  aus  dessen  zweiter  Ehe  mit  Uitnafanna  die  Sinamuli  hervorging,  die  Mutter 
der  Fuatino,  welche  den  Fonoti  heiratete.  So  kam  die  Matte  zu  Fonoti,  welcher  sie  für  den 
Tuiatua-Titel  an  Lufilufi  gab,  wo  sie  noch  sein  soll. 

Tamaletoloa. 

Als  einst  Teu'namaua,  die  Tochter  des  Liu  in  Lufilufi,  im  Hause  sitzend  eine  feine  Matte 
flocht,  liebkoste  gerade  eine  zahme  Wildente  (toloa)  ihr  Junges  und  als  Teu'uainaua  dies  sah,  rief  sie 
aus:  Le  toloä  e matuä  ia  alofa  i siana  tama;  na  tnaua  a'u  le  igoa  o si’ou  'ie!  (Diese  Wildente  liebt 
ihr  Junges  gar  sehr;  ich  habe  dadurch  einen  Namen  für  meine  Matte  gefunden.) 

Auch  diese  Matte  kam  an  Fonoti.  Denn  Teu'namaua  heiratete  den  Auva’a  in  Falealupo, 
geboren  wurde  Ugapö’.  Dieser  heiratete  Tautala  i moega,  die  Tochter  des  Togia  in  Tifitifi, 
geboren  Alolenei,  deren  Tochter  Talaleomalie  den  Fauinuinä  heiratete  und  dadurch  Mutter  des 
Fonoti  wurde  Auch  diese  Matte  ging  durch  Fonoti  nach  Lufilufi  zurück,  wo  sie  jetzt  noch  sein  soll. 

Diese  sechs  .Matten  sind  die  bekanntesten  ans  alter  Zeit.  Natürlich  giebt  es  deren  heute  noch 
eine  grosse  Zald.  Es  sei  hier  nur  noch  an  die  Matte  Pulu  ma  le  Lenieu  der  Satuala  und  Salevalasi 
erinnert  (siehe  IV.  A.  c.  4).  Die  jetzige  Hauptmatte  des  Mata'afa  heisst  Laga'ula,  eine  von 
Su'anapu  die  Fauomapiva.  Wenn  man  diese  Geschichten  der  Matten  liest,  so  wird  man  aber 
auch  begreifen,  warum  die  Tuiaana-Linie  so  mächtig  wurde. 


d.  Familie  und  Gesellschaft. 

Die  Familie  ist  der  Grundpfeiler  des  samoanischcn  Staatswesens,  und  man  kann  deshalb  Samoa 
geradezu  einen  Familienstaat  nennen.  Während  in  unseren  übervölkerten  Gegenden  der  Kampf  ums 
Dasein  eine  grosse  Familie  geradezu  zu  einem  l'nglück  macht,  kann  dort  bei  der  im  Verhältnis  zum 
produktiven  Boden  so  geringen  Volkszahl,  bei  der  üppigen  Fruchtbarkeit  der  Tropen  das  Leben  leicht 
genommen  werden.  Jeder  Zuwachs  zur  Familie,  sei  es  durch  Heirat  oder  Adoption,  besonders  aber 
der  durch  Geburt,  wird  mit  Freuden  begrüsst,  vor  allen  Dingen  seitens  der  mächtigeren  Häuptlings- 
familien, welche  dadurch  zu  grösserer  Macht  gelangen.  Sind  doch  die  Kinder  in  Samoa  zugleich  die 
Diener  der  Eltern,  während  es  geradezu  unehrenhaft  für  einen  Häuptling  gilt,  einem  Fremden  zu  dienen. 
Wie  beim  englischen  Adel  wird  der  Familienname  nur  auf  ein  Mitglied  übertragen,  allerdings  in  Samoa 
nicht  auf  den  Erstgeborenen,  sondern  auf  den  Bestgewachsensten,  Passendsten,  Gehorsamsten  und 
Fleissigsten.  Da  hier  den  Männern  die  Herbcischatfung  und  Zubereitung  des  Essens  obliegt,  so  ist 
für  einen  jungen  Mann  reichlich  Gelegenheit  vorhanden,  sich  bei  den  Seinen  beliebt  zu  machen;  denn 
der  Samoauer  verlangt  gut  zubereitete  warme  Speisen,  deren  Rezepte  ich  im  zweiten  Bande  bringen 
werde.  So  kann  es  kommen,  dass  ein  Familienoberhaupt  (matai)  seinen  Namen  und  damit  die  Herr- 
schaft über  die  Familie  irgend  einem  Mitglied  der  Familie,  ja  sogar  einem  fremden  Adoptivkind  über- 
trägt, wenn  nur  dieses  sein  besonderes  Wohlgefallen  erregt  hat.  Eine  besondere  Stellung  aber  nicht 
allein  innerhalb  der  Familie,  sondern  vor  allem  in  der  Dorfgemeinde  nehmen  die  Töchter  der  Häupt- 
linge ein.  Ich  will  hier  nur  ganz  kurz  diese  eigenartige  Erscheinung  der  samoanischen  Dorfjungfrau. 

1 i'ber  .Iirsen  Stammbaum  siebe  Satuala  io  Aana  (IV.  A.  b.  3). 

■ Siebe  II.  Utroga  de*  Toiari'i  (IV.  C.  b.  2). 
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ihres  Gefolges,  ihrer  Heirat  u.  s.  w.  besprechen,  obwohl  gerade  die  letztere  in  ausgezeichneter  Weise 
durch  die  Veröffentlichungen  Stuebel’s  (p.  113—126)  bekannt  geworden  ist.  Ist  doch  dies  alles 
zum  Verständnis  gerade  der  Stammbäume  n.  s.  w.  unerlässlich,  namentlich  soweit  die  Titel  dieser 
Jungfrauen  in  Betracht  kommen,  von  denen  bis  jetzt  so  gut  wie  nichts  verlautete. 


L Die  Dorfjungfrau  (taupou')  und  ihre  Titel. 

Jedes  Dorf,  welches  der  Beaehtung  sich  erfreuen  will,  muss  einen  Häuptling  haben,  von  dessen 
Ansehen  in  Beziehung  auf  die  Stellung  seiner  Familie  der  Grad  dieser  Beachtung  abhängig  ist.  Je 
nach  der  Grösse  des  Dorfes  hezw.  der  Dorfschaft  können  aber  mehrere  Häuptlinge  innerhalb  derselben 
wohnen,  nur  dann  gewöhnlich  nicht  zusammen  an  einem  Platze,  sondern  verteilt  auf  die  verschiedenen 
Teile  oder  Sprengel  der  Dorfschaft,  von  denen  jeder  seinen  besonderen  Namen  hat.  Jeder  dieser 
Häuptlinge  strebt  nun  danach,  innerhalb  seiner  engeren  Familie  am  Orte,  vornehmlich  unter  seinen 
Söhnen  einen  geeigneten  Nachfolger  zu  finden,  auf  den  nach  seinem  Tode  der  Familienname  übergehen 
soll.  Während  der  Lebzeiten  des  Vaters  hat  dieser  Lieblingssohn,  manaia  genannt,  keinen  besonderen 
Namen,  und  wenn  man  auch  zuweilen  z.  B.  sagen  hört,  „sein  manaia-Name  war  Aloafi“,  ein  Name, 
der  sich  auf  Malietoa  Laupepa  bezieht,  so  meint  man  doch  nur  damit,  dass  dieser  Grosshäuptling  als 
manaia  unter  diesem  Namen  besonders  bekannt  war,  denn  jeder  manaia  bekommt  eine  Masse  Namen, 
die  je  nach  Gelegenheit  in  Scherz  und  Brust  gegeben  werden.  Anders  bei  der  Lieblingstochter  des 
Häuptlings.  Meist  schon  in  jungen  Jahren  wird  dieselbe  zur  Dorfjungfer  bestimmt  und  sucht  sogar 
schon  in  dieser  Zeit  ihren  Pflichten  als  solche  nachzukommen , wie  das  Kawabild  aus  Tntuila  (No.  6) 
zeigt.  Animith  und  Bescheidenheit  sind  liier  die  Züge,  welche  für  die  Wahl  massgebend  sind,  ihre 
Erziehung  ist  eine  sehr  sorgfältige  und  ähnlich,  wie  man  es  neuerdings  bei  der  jugendlichen  holländischen 
Königin  sehen  konnte,  ist  sie  der  ausgesprochene  Liebling  namentlich  im  Herrscherliereichc  ihres 
Vaters.  Wie  .der  Häuptling  so  erhält  die  taupou  von  den  besten  Speisen.  Sie  nimmt  zwar  an  den 
allgemeinen  Arbeiten  der  Frauen  (Mattenflechten,  Rindenstoffbereitung  u.  s.  w.)  teil,  doch  braucht  sie 
sich  der  gröberen  Arbeiten,  des  Herheisdiaffens  von  Bananenblättern  zum  Kochen  und  Zuckerrohr- 
blättern zum  Hnusbedecken,  des  Suchens  von  Muscheln,  Seegurken,  Nacktsclmecken  und  all  dem  andern 
essbaren  figota  in  der  Straudiagune  u.  s.  w.  im  allgemeinen  nicht  zu  unterzieheu.  Deshalb  pflegt  ihr 
Teint  heller  zu  sein  als  der  der  übrigen  Mädchen,  wovon  ja  auch  der  Name  Sina  (weisst  für  solche 
hohe  Mädchen  stammt ; deshalb  auch  die  schlanken  wolilgepflegten  Hände  und  die  geschmeidige  sammet- 
weiche Haut,  welche  durch  die  feinen,  besonders  für  sie  bereiteten  parfümierten  Öle  stets  in  Reinheit 
und  Duft  erhalten  wird.  Wohin  sie  aber  auch  wandert,  zum  Bade,  zum  Suchen  von  Blüten  und  wohl- 
riechendem Laub  im  Walde,  zum  Besuch  von  Freunden  und  Verwandten,  stets  ist  sie  begleitet  von 
einigen  älteren  Frauen  (soafafine),  welche  für  sie  sorgen  und  für  die  Erhaltung  ihrer  Jungfräulichkeit 
verantwortlich  sind.  Liess  sie  sieh  als  junges  Mädchen  die  Haupthaare  lang  wachsen,  so  werden  dieselben 
beim  Eintritt  der  Reife  kurz  geschnitten  und  an  den  übrigen  Körperstellen,  Achselhöhle  und  Scham 
rasiert  *.  Jetzt  tritt  sie  auch  an  die  Spitze  der  jungen  Mädchen  ihres  Dorfes  oder  Dorfteils  und  nimmt 
als  Führerin  fsa'o)  dieser  Mädchengemeinschaft  (aualuma)  den  Titel  der  Dorljnngfer,  der  taupou,  au, 
welcher  meist  der  Name  einer  berühmten  Frau  der  Familie  des  Häuptlings  ist.  Deshalb  spricht  man 
gewöhnlich  von  dem  saoaualuma-Namen  der  und  jener  Familie  und  sogar  dieses  und  jenes  grossen 
Titelhäuptlings. 

Da  diese  Namen  wichtig  sind  für  die  Stammbäume  nnd  die  fa'alnpega,  so  will  ich  hier  die  haupt- 
sächlichsten aufzählen.  Dieselben  sind  für  die  ersten  Familien  folgende: 


für  Tuiaana  — So'oa'eiualelagi. 

„ Tuiatua  — Sefa'atauemana. 

„ Satuala  (Aana)  — Fuatino. 

„ Satuala  (Savai'i)  — Falenaoti. 


für  Malietoa  — To'oä. 

„ Tonumaipe'a  — Tilomai. 

„ Toleafoa  — Tofoipupu  (V). 

„ Asiata,  Samooleoi  (Satnpaitea)  — Le  vulnsi. 


1 Über  die  Entstehung  des  Wortes  taupou  konnte  ich  nichts  Sicheres  erfahren.  Es  hängt  wohl  mit  pou,  Pfosten, 
und  tan.  Eigentümer,  zusammen,  indem  der  taupou  ein  Pfosten  wie  einem  Häuptling  zukommt.  In  selbem  Sinne  heisst 
tüufanua  Landeigentümer.  Wenn  Miss  Fraser  stets  von  einer  taupo  oder  gar  tapo  erzählt,  so  sollte  sie  doch  vor- 
sichtiger sein,  denn  dies  heisst  bei  einem  Mädchen  ,in  der  Nacht  I.iebeshändel  treiben“,  was  gerade  für  eine  taupou  sehr 
unpassend  ist. 

* Näheres  siehe  hei  v Bttlow  No.  10,  .Die  Haarpttege  der  Samoaner“,  nnd  iin  zweiten  Band. 
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für  Salevalasi  (Lotofaga)  — Tuitogama'atoe. 
, Tuimnloali'ifano  — Letclemalanuola. 

„ Su'a  — Ali'itasi. 

„ Afamasaga  — Punipuao. 

, Muagututia  — Seutatia. 

„ Tagaloa  - Uiganoa. 

„ Liloroaiava  Samalaulu. 

, Tuimanna  — Samalaulu. 


für  Leutelc  i Falefä)  — Fenunuivao. 

, Alai'asa  I Falefä)  — Pafuti. 

„ (Mataafa  — Pafuti)? 

„ Sagapolutele  — Tcuaililo. 

, Asomua  — Tapusalaia  ma  Talaepä. 
. Faumuinä  (Faleata)  — Lctelesä. 

„ Matautia  — Talaleoinalie. 

„ Seiuli  (Faleata)  — Vevesimalü. 


solche  haben  ihre  Namen,  freilich  mehr  als  Scherzworte,  z.  B. 


Aber  auch  die  aualutna  als 

Fasito  outa  — Manutoga. 
Falefä  — Fuaö  (Togoula). 
Falealili  — Lagaali.  . 
Safata  Satali. 

Palauli  — Ijiifogi. 


Matautu  — Talaulelö. 
Amaile  - Paniula. 
Falcula  — Matiula. 
Satupaitea  Tipaula. 
Siumu  — Tugaula. 


Pu’apu'a  — Falaula. 
Asau  — Gataula. 
Faleasi'u  — Iseula. 
Sasina  — Gauula. 
Salailua  — Apialua  etc. 


ln  gewisser  Beziehung  gehört  die  taupon,  wenn  sie  ihren  Titel  bekommen  hat,  als  solche  nicht 
mehr  absolut  ihrer  Familie  an,  sondern  sie  tritt  in  den  Dienst  der  Gemeinde,  die  wiederum  ihr  zu 
dienen  bestrebt  ist.  Ihr  Hauptaufenthalt  ist  fürderhin  das  grosse  Haus  (faletele)  des  Dorfhäuptlings, 
wo  sie  auch  in  der  Nacht  mit  den  Mädchen  des  Dorfes,  der  nunluma,  zu  schlafen  pflegt  und  welches, 
wenn  die  Abcndfener  erloschen  sind,  von  keinem  jungen  Manne  des  Dorfes  mehr  betreten  werden  darf. 
Auch  während  der  übrigen  Zeit  ist  der  Verkehr  mit  diesen  ziemlich  eingeschränkt  und  nur  die  Söhne 
einiger  tnlafaie,  die  zur  speeiellcn  Bedienung  (palepaleaualuma,  Stuebel,  p.  89)  bestimmt  sind,  müssen 
stets  in  ihrer  Nähe  sein.  DieseB  Abtrennen  gebietet  schon  das  nahe  verwandtschaftliche  Verhältnis  von 
Bruder  und  Schwester,  welche  stets  mit  einer  gewissen  Sehen  sich  gegenseitig  unterhalten,  indem  jedes 
indecentc  Wort,  jede  unanständige  Gebärde  beim  Zusammensein  solch  naher  Verwandter  streng  verboten 
ist,  während,  wenn  die  Männer  oder  die  Frauen  unter  sich  sind,  dieselben  sich,  auch  wenn  sie  nahe 
verwandt  sind,  hierin  keine  Schranken  aufzulegen  brauchen.  Und  wer  die  alten  samoanischen  Weiber 
kennt,  der  weLss,  dass  sie  das  auch  gewiss  nicht  thun.  Deshalb  ist  das  Zusammensein  der  jungen 
Männer  und  Mädchen  innerhalb  einer  Dorfschaft  oft  ein  recht  gezwungenes,  und  die  jungen  Männer 
gehen  lieber  auswärts,  wenn  sie  sich  unterhalten  wollen.  Anders  aber,  wenn  Gäste  von  auswärts  in 
ein  Dorf  kommen.  Dann  beginnt  für  die  Mädchen  eine  fröhliche  Zeit.  Die  taupou  steht  in  den  Vorder- 
grund der  Feste  als  Wirtin;  deshalb  war  es  das  eifrigste  Bestreben  der  Alten,  die  junge  Auserwählte 
schon  möglichst  früh  im  Tanze  anszubildcn , sie  anzulernen  den  natürlichen  Sehmuck  von  Blüten  in 
Gestalt  von  Brustketten,  Halsbändern  (’ula)  und  Lendenscliürzcn  (titi)  herzustellen;  deshalb  wurde 
sie  jahraus,  jahrein  im  Kawabereiten  unterwiesen,  damit  sie  nun  die  Gäste  empfange  und  unter- 
halte, allerdings  nur,  wenn  unter  der  Reisegesellschaft  selbst  keine  solche  taupou  sich  befindet,  ln 
diesem  Falle  tritt  sic  bescheiden  zurück.  Sind  es  aber  hohe  Häuptlinge  mit  ihrem  Gefolge,  dann 
nehmen  die  Lustbarkeiten  kein  Ende  und  Iätrm  und  Freude  herrscht  Tag  und  Nacht  in  dem  sonst 
so  stillen  Dorfe. 

Wie  bei  diesen  Festen,  so  pflegt  auch  bei  allen  andern  Festlichkeiten,  die  das  gesamte  Dorf 
betreffen,  insbesondere  bei  den  Ksscnstmldignngen  (taalolo),  die  den  Titelhänptlingen  dargebracht 
werden,  die  taupou  eine  hervorragende  Rolle  zu  spielen,  indem  sie  mit  dem  grossen  Kopfputz  (tuiga), 
dem  Stirnband  aus  Nautilusschalen  gefertigt  (palefuiono),  dem  Halsband  aus  kleingeschliffeuen  Pottwal- 
zälmen  (’ulalei)  und  mit  feinen  Matten  angethan,  blumengeschmückt  und  wohlgesalbt,  im  Verein  mit 
den  andern  taupou  der  Dorfschaft  und  den  ebenso  gekleideten  manaia,  Keulen  schwingend,  springend  und 
tanzend  dem  geschlossenen  Haufen  der  Gemeinde,  welcher  das  Essen  trägt,  vorherzieht,  bis  dieser  unter 
Geschrei  seine  Gaben  vor  dein  Qrosshäuptling  niederlegt.  Auch  bei  grossen  Tänzen  pflegen  taupou  und 
manaia  diese  kostbarsten  samoanischen  Schmuckstücke  zu  tragen,  deren  Abbildung  in  No.  7 und  Taf.  1 
zu  ersehen  ist,  und  wie  es  das  Bild  des  Männertanzes  (No.  8)  zeigt.  Auch  eine  Abbildung  eines 
Weibertanzes  (No.  9),  freilich  ohne  Kopfputz  und  nicht  von  jungen  Mädchen  ausgeführt,  wie  ihn  mein 
Freund  Woodworth  in  Matanofo  (Falclatai)  erlebte,  habe  ich  gebracht,  um  ein  Bild  eines  siva 
zu  geben,  wie  er  abends  nach  dem  reichen  Essen  am  Festabend  stattznfindeii  pflegt,  der  berühmte 
und  berüchtigte  pooula,  der  ohne  Ende  ist.  Aber  eine  solche  Momentaufnahme  vermag  nicht  die 
A.  KrKntr,  Ul«  StnsM'IuwIn.  5 
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Anmut  und  Grazie  wicderzugcben,  welche  in  den  Bewegungen  der  Arme,  Hiinde  und  Oberkörper  liegt. 
Hoffen  wir,  dass  bald  ein  Kinematograph  sich  dieser  dankbaren  Aufgabe  annehmen  wird. 

Mit  dem  Anwachsen  des  Ruhmes  einer  schönen  und  vornehmen  taupou  pflegen  sieh  auch  bald 
zahlreiche  Brautwerber  (soa)  einzustellen , wie  es  in  den  Savui'i-Gcscliiclitcn  von  Tigilau  besonders 


No.  ?.  Häuptlingssohn  (tnanatu  irn  Fcstackmilck. 


hübsch  dargestellt  ist.  Schon  um  diese  Zeit  oder  lange  bevor  muss  der  Häuptling  an  einen  Ersatz 
für  seine  Tochter  denken,  für  den  Fall,  dass  diese  durch  eigenen  Willen  oder  den  der  Dorfschaft  aus 
ihrer  Stellung  als  taupou  scheidet.  Sind  keine  jüngeren  Schwestern  mehr  da,  so  wird  er  bei  den 
näheren  oder  weiteren  Verwandten  seiner  Familie  nach  einem  solchen  Ersatz  suchen,  der  dann  an  die 
Stelle  der  früheren  taupou  tritt. 
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2.  Heirat  und  sociale  Stellung  der  Frau. 

Da  ich  aus  dem  Rahmen  meiner  Arbeit  heraustreten  würde,  wenn  ich  eine  umfassendere  Schilderung 
samoanischer  Sitten  unternähme,  so  darf  ich  mir  doch  nicht  versagen,  dies  in  aller  Kürze  betreffs  der 
Heirat  nnd  Ehe  zu  tliun,  weil  ja  speciell  diese  für  das  wirkliche  Verständnis  der  Stammbäume  un- 
umgänglich notwendig  sind.  Denn  nicht  allem  handelt  es  sich  hier  um  die  Schicksale  der  eben  ge- 
nannten taupou,  sondern  besonders  aucli  um  die  zahlreichen  Heiraten  eines  Häuptlings  und  einer  Frau. 
Betreffs  der  ersteren  nun  verweise  ich  im  speciellen  auf  die  schon  erwähnten  Aufsätze  bei  Stucbel 
(p.  113—1261,  denen  ich  zum  Teil  hier  folge: 

Hat  ein  junger  Häuptling  ein  Auge  auf  eine  Dorfjungfer  geworfen  und  sind  die  Sprecher  seiner 
Dorfschaft  damit  einverstanden,  weil  jenes  Mädchen  aus  angesehener  Familie  und  im  Besitz  vieler 
feiner  Matten  ist,  so  halten  sie  darüber  eine  Beratung  (falc  tnutü),  wie  es  wohl  einzurichten  wäre, 
damit  der  junge  Mann  zu  seinem  Ziele  gelange.  Sie  verabreden,  dass  vorerst  einmal  einige  Leute 
geheimerweise  unter  irgend  einem  Vorwände  in  das  Dorf  des  Mädchens  gehen  sollen,  um  zu  sehen. 


No.  8.  Tanz  von  Qilaptlingsasfancn  (manain)  mit  Ko|if*cbmuck. 


oh  auch  alles  richtig  in  Ordnung  ist,  um  das  Mädchen  selbst  möglichst  kennen  zu  lernen  und  ihre 
Absichten  zu  erfahren.  Erst  wenn  diese  Fahrt  (tafaoga  oder  evaevagal  zur  Zufriedenheit  ausgefallen 
ist,  indem  diese  Brautwerber  (soa)  alle  möglichen  Listen  anfgeboten  haben,  wird  eine  eigentliche 
Brautwerbefahrt  (aumoega)  von  dem  Dorfteil  ausgerüstet,  wo  der  Häuptling  residiert,  der  aber  selbst 
noch  nicht  mitgeht.  Sie  nimmt  viel  Essen  mit,  Taro  und  Schweine  (5 — lOi  und  reist  nach  dem  Orte 
des  Mädchens.  Wenn  dort  ihr  Essen  von  dem  Dorfhänptling  angenommen  wird  und  die  Tochter  stränbt 
sich  nicht,  dann  gilt  die  Heirat  als  abgemacht.  Ist  aber  ersteres  nicht  der  Fall,  während  die  Tochter 
zur  Fortsetzung  des  Bewerbens  ermuntert,  dann  kehrt  die  Frciwerbcfahrt  nach  Hause  zurück  und  rüstet 
eine  neue  aus,  an  welcher  sich  auch  einzelne  Leute  aus  der  grösseren  Dorfschaft  beteiligen.  Nun  geht 
auch  der  freiende  Häuptling  oder  Häuptlingssohn  mit  nnd  eine  grosse  Menge  von  Schweinen  begleitet 
die  Reisenden.  Wird  nun  auch  diesmal  das  Essen  wieder  nicht  angenommen,  ermuntert  aber  die 
Häuptlingstochter  von  neuem  die  Bewerber,  so  kehren  sie  wieder  heim  und  nun  sucht  der  Häuptling 
sein  ganzes  Ansehen  aufzubieten.  Es  kommt  jetzt  in  Betracht,  ob  die  Abkunft  der  Braut  eine  so 
hohe  ist,  dass  die  ganze  Dorfschaft  ein  Interesse  daran  hat,  dieselbe  zu  gewinnen,  und  ob  der  freiende 
Häuptling  ein  solches  Ansehen  besitzt,  ob  er  matai  ist  oder  sein  wird,  so  dass  ihm  die  ganze  Dorf- 
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Schaft  folgt.  Schifft  sich  diese  in  ihrer  Gesamtheit  ein,  so  kann  sich  der  Brautvater  kaum  weiterhin 
ublelmend  verhalten,  er  müsste  denn  gewärtig  sein,  dass  seine  Sprecher  (sein  faleupolu),  ihn  seiner 
Vaterschaft  entbindend,  die  Dorfjungfrau  weggeben.  Nun  wird  das  Essen 1 * * angenommen  und  Lustbar- 
keiten folgen,  bis  die  anmoega  wieder  aufbricht,  um  am  Orte  des  Bräutigams  alles  zur  Hochzeit  vor- 
zubereiten. Vor  allem  stellen  sie  dort  ein  Steinpflaster  (paepae,  Stair  fanna  tanu)  her,  d.  h.  es  wird 
eine  wohl  10—20  m im  Quadrat  haltende  und  2—3  Fuss  hohe  Plattform  ans  lose  zusammengelegten 
Basaltblöcken  erbaut,  entweder  vor  dem  Schlafhause  des  Häuptlings  oder  an  einem  neuen  Orte,  und 
cs  wird  sich  in  diesem  Falle  alsbald  auch  einer  der  Sprecher  erbieten,  sein  Hans  darauf  setzen  zu 
dürfen,  indem  er  auf  reichlichen  Entgelt  aus  dem  Brautschatz  hofft,  Dann  suchen  die  Anverwandten 
und  Sprecher  des  Bräutigams  nach  oloa,  worunter  man  alle  Handarbeiten  der  Männer  zusammenfasst, 
als  Halsschmuck  (hila  lei),  Stirnschmuck  (pale  fuiono),  rote  Federn  (’ie'ula)  und  Haare  für  den  Kopfputz 
tuiga,  Waffen,  Keulen,  Fischgeräte , Beile,  Boote  und  sogar  ganze  Häuser’,  vor  allem  aber  auch 
Essen.  Die  Familie  der  Braut  aber  sucht  nach  töga,  nach  feinen  Matten  ('ie  toga),  nach  Kindenstoffen 
(siapo),  weissen  Matten  ('ie  sina),  Fächern,  Kämmen  u.  s.  w. 

Wenn  alles  bereit  Ist,  dann  kommt  die  Dorfsclinft  der  Braut  in  zahlreichen  Booten  zu  dem 
Dorfe  des  Bräutigams  gefahren  und  nun  findet  auch  alsbald  die  Hochzeit  statt,  deren  Hauptprogramm 
sich  meist  an  drei  Tagen  erledigt. 

1.  Tag:  Öffentliche  Defloration  und  öffentliche  Vorführung  des  Brautschatzes,  besonders  der 

feinen  Matten. 

2.  Tag:  Verteilung  des  oloa  an  die  fremden  tulafale  von  seiten  des  Bräutigams. 

3.  Tag : Grosse  Essenshuldigung  (ta'alolo)  seitens  der  Dorfschaft  des  Bräutigams  für  ihre  Gäste. 

Dann  pflegen  die  Gäste  wieder  abzureisen.  Es  braucht  nicht  erwähnt  zu  werden,  dass  alle 

Abende  Tänze  (pooula)  stattfinden,  abwechselnd  von  der  einen  und  der  andern  Partei,  und  Lustbar- 
keiten, Spiele  u.  s.  w.  ohne  Ende  ersonnen  werden. 

Über  den  ersten  Tag  nun  entnehme  ich  den  Abhandlungen  Stucbcl's  das  folgende’: 

„Steht  die  Verbindung  der  Dame  (taupou)  mit  dem  Freier  (rnanaia)  fest,  so  begeben  sich  beide 
in  das  Dorf  des  rnanaia.  Die  Dame  wird  etwa  von  fünf  oder  sechs  Frauen  ihrer  aualnma  begleitet, 
welche  die  soafafinc  der  Dame  heissen.  Die  Dame  ist  mit  einer  feinen  Matte  bekleidet,  darüber  mit. 
einer  andern  feinen  Matte,  die  mit  vielen  siapo  zusammenarrangiert  ist.  Man  nennt  diese  Bekleidung 
das  laufau.  Auf  dem  Wege  wird  gesungen.  Die  Gesänge  heissen  die  tini  der  Dame  und  des  rnanaia, 

1 Dieses  Essen  nach  Bekanntwerden  der  Zustimmung,  das  eigentliche  Vcrlobungscsscn,  nennt  man  umn  tausamaaga. 

* Tafele  liees  1898  in  Fitinta  für  seinen  Schwiegervater  Snatele  ein  Samoahan»  hauen,  das  alle  andern  Samoa- 
Maser  uro  das  Doppelte  an  Höhe  überragte  und  das  er,  wenn  möglich,  nach  Upolu  zu  bringen  beabsichtigte. 

• Die  hier  folgende  Erzählung  de»  Vorganges  ist  gewiss  etwas  offen,  aber  bei  der  Schilderung  der  Sitten  der  Natur- 
völker ist  cs  besser,  frei  und  sachlich  zu  sprechen,  als  Umschreibungen  und  dunkle  Andeutungen  zu  gebrauchen,  die  im 
stände  sind,  gerade  das  Gegenteil  zu  bewirken.  Ich  habe  in  dieser  Hinsicht  besonder»  die  Missionare  im  Auge,  denen 

natürlich  die  Schilderung  solcher  für  uns  ungeheuerlichen  Sitten  Beschwerden  machen  muss.  Aber  wäre  eine,  wenn  anch 
noch  so  kurze,  aber  sachliche  Notiz  nicht  besser,  als  z.  B.  folgende  Proben:  .Sie  (die  Hochzeit)  ist  Yon  Timten  begleitet, 
die  die  Feder  sich  weigert  zu  beschreiben “ (Monfat.  p.  108).  .Darauf  wurde  die  Hochzeit  vollzogen,  *o  le  avagaga,  deren 
entwürdigende  Details  schlechterdings  unpassend  für  die  Veröffentlichung  sind“  (Stair,  p.  174),  und  endlich  Turner 
(p.  94):  .Die  Obscönität,  ihre  Jungfrauschaft  zu  beweisen,  welche  diesem  Gefülibausbrucb  (Freudengeschrei  des  Volkes) 
vorherging,  kann  das  Licht  der  Beschreibung  nicht  vertragen. * Turner  fühlt  aber  das  richtige,  wenn  er  alsbald  weiter 
unten  sagt:  .Die  Heirat scercm»nion  des  gemeinen  Volkes  gingen  in  einem  Hause  mit  weniger  Prunk  vor  sich;  aber  dieselbe 
obseöne  Sitte,  von  der  wir  gesprochen  haben,  wurde  beobachtet  — ein  Gebrauch,  welcher  zweifellos  einigen  Einfluss  hatte, 
Keuschheit  besonders  unter  Mädchen  von  Uang  zu  erhalten.4  Dies  ist  nur  zu  wahr!  Obwohl  z.  B.  1897  noch  eine  öffent- 
liche Deflürierung  in  der  Nähe  von  Apia  vorkam,  darf  die  Sitte  doch  im  allgemeinen  jetzt  als  erloschen  betrachtet  werden. 
Leider  liegt  der  Grund  viel  weniger  in  dem  Einfluss  der  Kirche,  sondern  vielmehr  in  der  Unmöglichkeit  seitens  der  jungen 
Mädchen.  Bei  nahezu  allen  taupou,  bei  denen  ich  nachforschtc,  wurden  mir  Namen  von  Hauptlingasöhnen  genannt,  mit  denen 
sie  unter  der  Vorgabe,  sich  zu  verheiraten,  weggelaufen  waren,  von  denen  sie  aber  meist  nach  drei  Tagen  wieder  zurück- 
kehrten. Blieben  sie  aber  zusammen,  so  wurde  nachträglich  Hochzeit  gefeiert,  wie  z.  B.  beim  Sühn  des  Senmanutafa  zu 
Apia  mit  einer  Tochter  dfes  Tultelo  von  Leone,  die  beide  schon  lange  zuvor  miteinander  gelebt  hatten.  Findet  heute  noch 
öffentliche  Defloration  »tatt,  so  muBs  das  Mädchen  entweder  noch  «ehr  jung  sein,  oder  die  alten  Weiber  greifen  zu  andern 
Mitteln  ala  Hühnerblut,  Haifiscluahn  u.  s.  w.  Es  ist  erschreckend,  an  die  moralischen  Zustände  zu  denken,  in  die  ein 
solches  Volk  durch  die  Wegnahme  einer  solchen  Sitte  geraten  kann.  Ohne  natürlich  damit  sagen  zu  wollen,  dass  die  Sitte 
der  öffentlichen  Dcflorierung  erhalten  werden  müsste,  muss  inan  aber  doch  hier  den  Vorwurf  gegen  die  Missionare  erheben, 
dass  aic  nicht  vermocht  haben,  dem  Volke  dafür  einen  Ersatz  zu  bieten.  Die  Ursachen  der  Familiraschwicrigkeiten, 
derentbalb  ein  Junges  Taar  häufig  wegläuft,  könnten  leicht  behoben  werden,  wenn  die  beiden  sich  umgebend  von  einem 
Kingeborcncnmissionar  trauen  Hessen.  Aber  es  ist  mir  nicht  bekannt,  dass  dies  häufig  vorgekommen  wäre.  Hoffen  wir, 
dass  »ich  hierin  bald  eine  Besserung  anbahnen  möge.  Jedenfalls  ist  das  alte  .Samoa  auch  in  dieser  Beziehung  vorüber! 
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■la  ihre  Kamen  darin  genannt  werden.  Man  Hingt,  bis  man  in  das  Dorf  des  manaia  kommt.  Dort 
angekommen,  werden  viele  Speisen  zubereitet.  Trotzdem  schlafen  die  Dame  und  der  manaia  noch 
nicht  zusammen,  Es  vergeht  eine  Nacht  und  ein  Tag.  Darauf  folgt  der  Tag,  welcher  für  die  öffent- 


liche Entjungferung  tfa'amaseiau)  der  Dame  bestimmt  ist.  Das  ganze  Dorf  versammelt  sich  nun  auf 
dem  Dorfplatz  und  setzt  sich  auf  die  eine  Seite  desselben.  Die  soafafine  und  die  Dame  sitzen  auf 
der  andern  Seite.  Der  manaia  und  zwei  tulafalc  oder  Häuptlinge  sitzen  vor  dem  ganzen  Dorf  (d.  li.  in 
der  Front  vor  ihren  Dorfgenossen).  Der  eine  sitzt  auf  der  einen,  der  andere  auf  der  andern  Seite 
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des  manaia.  Der  nrnnaia  sitzt  in  der  Mitte.  Vor  ihnen  ist  eine  wcisse  Matte  < ’ie  sinn)  ausgehreitet . 
Sie  sitzen  mit  nntergcscblagenen  Beinen.  Hieranf  kommt  die  Barne  (auf  sic  zn),  die  feine  Matte,  mit 
der  sie  bekleidet  ist,  ist  dicht  unter  den  Achselhöhlen  festgehalten.  Ist  sic  nahe  herangekommen,  so 
befiehlt  der  eine  der  beiden,  welche  zn  den  Seiten  des  manaia  sitzen,  der  Dame,  zurückzugehen.  Sie 
kehrt  nach  dem  Ort  zurück,  wo  ihre  soafafine  sind.  Diese  sprechen  ihr  Mut  ein,  sie  solle  mutig  wieder 
Vorgehen.  Hieranf  begiebt  sich  die  Dame  wieder  an  den  Platz,  wo  der  manaia  ist.  Es  ist  in  dem 
Belieben  der  tulafale,  welche  bei  dem  manaia  sind,  wie  oft  die  Dame  hin  und  her  zu  gehen  hat. 
Halten  sie  es  für  an  der  Zeit,  dass  die  Dame  entjungfert  wird,  so  rufen  sic  ihr  zu,  sic  solle  heran- 
komrnen.  Die  Dame  kommt,  legt  ihre  Hände  auf  die  Schultern  des  manaia  und  thut  so,  als  ob  sie 
niederknion  wolle.  Hierauf  sticht  dieser  mit  dem  Zeigefinger  nach  oben  in  den  Geschlechtsteil  der 
Dame.  Das  Blut  fliesst.  hierauf  auf  die  vor  dem  manaia  ausgebreitete  Matte.  Fühlt  die.  Dame,  dass 
ihr  Geschlechtsteil  von  dem  Zeigefinger  des  manaia  durchstosscn  ist,  so  wirft  sie  die  feine  Matte, 
welche  unter  ihren  Achselhöhlen  befestigt  war,  von  sich  und  begiebt  sich  nackt  nach  der  Seite  des 
Dorfplatzes,  wo  ihre  soafafine  sind.  Alle  Menschen  auf  dem  Dorfplatz  sehen,  wie  das  Blut  an  ihren 
Beinen  herabläuft.  Der  manaia  hebt  seine  Hand  in  die  Höhe  und  zeigt  das  Blut,  welches  an  seinem 
Zeigefinger  ist,  und  ruft  ans : Die  Dame  ist  unversehrt  befunden.  Der  Lärm  im  Dorf  ist  gross,  ebenso 
die  Freude  der  soafafine  der  Dame.  Sic  tanzen,  lösen  ihre  Lavalava,  umarmen  und  küssen  die  Dame 
und  schluchzen  vor  Liebe.“ 

Die  Überreichung  der  feinen  Matten  der  Braut  gestaltet  sich  folgendermassen : Die  Gesellschaft 
von  Frauen  und  Mädchen  aus  dem  Dorf  der  Braut  (nunu  genannt)  bringt  dieselben,  immer  eine  Frau 
eine  Matte  entfaltet  über  den  öffentlichen  Platz  tragend  und  vor  dem  Bräutigam  niederlegend.  Zuerst 
kommen  die  laufau-Matten,  dann  diejenigen,  welche  saga  heissen.  So  werden  alle  hingebracht  und 
zusammengehäuft.  Erst  wenn  die  Gäste  wieder  abgereist  sind,  erfolgt  die  Austeilung  dieser  Matten 
an  die  tulafale,  und  zwar  bekommt  die  feine  laufau-Matte  der  Schwestersohn  des  Häuptlings,  der 
tamasü,  während  die  saga-Matte  dem  tulafale  gegeben  wird,  welcher  das  Haus  für  das  neue  Stein- 
pflaster, das  paepae,  brachte.  Dann  kommen  alle  die  übrigen  tulafale  daran,  die  in  ihrer  Habgier 
sich  nicht  entblüden,  öffentlichen  Zank  dabei  zu  beginnen,  und  wenn  sie  sich  zurUckgesetzt  glauben, 
sogar  sich  nicht  scheuen,  den  Häuptling  zu  schmähen.  Erst  wenn  diese  Mattenverteilung  vorbei  ist, 
beginnt  die  Kulte  im  Hause  der  Neuvermählten  einzuziehen.  Aber  lange  pflegt  diese  nicht  zu  dauern. 
Bald  nachdem  es  sich  herausstellt,  dass  die  Frau  schwanger  ist,  werden  von  neuem  Schweine  ge- 
sammelt, deren  Zahl  von  dem  Range  der  Frau  abhängig  ist,  und  diese  werden  dann  der  Familie  der 
Frau  gebracht.  Bald  folgte  eine  neue  Essenssendung  ('o  le  popo  genannt)  und  1—2  Monate  vor  der 
Geburt  eine  dritte  (afua),  wobei  die  tulafale  des  Mannes  immer  ordentlich  herhalten  müssen.  Um 
diese  Zeit  pflegte  die  Frau  spätestens  selbst  zu  ihrer  Familie  überzusiedeln,  wo  sic  die  Niederkunft 
abwartet,  und  eine  grosse  neue  Essenssendung,  ’o  le  talo  fanauga,  begleitet  sic  zumeist  (Turner,  Stair). 

Ist  das  Kind  aber  erst  geboren,  wird  noch  mein-  liingeschafft,  so  mehr,  so  reicher  und  höher  die 
Familie  der  Frau  ist,  und  es  dauert  nun  gewöhnlich  noch  w'eitere  sechs  Monate,  bis  diese  wieder  zu 
ihrem  Manne  zurückkehrt. 

Dass  während  dieser  Zeit  der  samoanische  Ehemann  seiner  Frau  nicht  treu  bleibt,  wird  man 
verstehen.  Deshalb  pflegte  auch  eine  Frau  meist  einige  Verwandte  alsbald  in  die  Ehe  mitznbringen, 
um  ihren  Mann  abzuhalten,  sich  nach  andern  umzusehen.  Turner  (p.  96)  nennt  diese  Begleiterinnen 
nicht  mit  Unrecht  Konkubinen  und  giebt  an,  dass  es  meistens  Bruderstöchter  waren.  Aber  sie  galten 
doch  auch  in  mancher  Beziehung  als  legitim  und  brachten  sogar  togn  mit;  ja,  richtige  öffentliche 
Heiraten  sollen  neben  der  Ilanptebe  bei  solchen  vorgekommen  sein.  Meist  aber  glückte  dieses  Ex- 
periment doch  nicht,  denn  die  tulafale  waren  bald  wieder  zur  Hand  und  suchten  nach  neuen  Partien, 
um  sich  neue  Matten  zu  sichern.  Nnr  pflegten  diese  niederen  Frauen  dann  nicht  im  Hause  des 
Häuptlings,  wo  die  Hanptfrau  wohnte,  sich  aufzuhalten,  sondern  lebten  in  den  Familien  der  tulafale, 
oft  mit,  oft  ohne  Wissen  jener.  Manche  derselben  kehrten  oft  schon  wenige  Tage,  nachdem  sic  ihre 
Matten  abgeliefert  hatten,  wieder  zu  ihrer  Familie  zurück,  wenn  sie  sahen,  dass  die  Aussichten  schlecht 
waren.  Je  niedriger  ihre  Familie  war,  desto  geringerer  Beachtung  konnte  sie  sich  versehen.  Selbst 
wenn  eine  schwanger  wurde,  pflegte  sie  nach  ihrer  Niederkunft  nicht  mehr  zurUckzukckren.  wenn  sie 
nicht  geholt  wurde,  und  sah  ihr  höchstes  Glück  schon  darin,  wenn  sie  für  ihr  Kind  den  hohen  Namen 
des  Vaters  sichern  konnte,  den  oft  viele  Kinder  solcher  Frauen  erhielten.  Dies  ist  der  Grund,  warum 
man  an  manchen  Orten  einen  Namen  nicht  einmal,  wie  in  der  faalupega,  sondern  vielfach  antrifft,  wie 
z.  B.  bei  den  Aiono  in  Fasito'o,  den  Lavea  in  Safotu  u.  s.  w.,  und  es  ist  deshalb  nicht  immer 
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leicht,  den  richtigen  Träger  des  Namens  ohne  weiteres  herauszufinden.  Das  einzige  Traurige  für  solche 
Frauen  war  dabei  nur,  dass  sie  bei  Todesstrafe  für  den  Mann  sich  nicht  wieder  ohne  Erlaubnis  ihre» 
ehemaligen  Mannes  verheiraten  durften,  natürlich,  wenn  dieser  eben  ein  hoher  Häuptling  war;  und 
dies  dauerte  sogar  noch  über  seinen  Tod  hinaus  an,  wenn  die  Familie  desselben  dann  nicht  das  Re- 
skript aufhob 

Welche  Schwierigkeiten  die  römisch-katholische  Religion  mit  ihrer  Cnzertrennliclikeit  der  Ehe 
hei  den  flatterhaften  Samoanern  angetroffen  hat,  lässt  sich  denken,  und  dem  giebt  aucli  der  Pater 
Violette  (Monfat,  p.  98)  Ausdruck.  Aber  dass  dieselben  wenigstens  äusserlich  als  überwunden  zu 
betrachten  sind,  gereicht  den  Maristen  sicherlich  zur  Ehre.  In  der  That  kenne  ich  mehrere  Beispiele 
eines  standhaften  Familienlebens  von  katholischen  Häuptlingen  aus  eigener  Erfahrung,  und  wenn  die 
Ehemänner  auch  nicht  immer  sehr  treu  sein  mögen,  so  bleibt  doch  die  äussere  Stellung  der  Frau 
gewahrt,  und  dies  ist  sicherlich  für  die  Samoanerin  eine  hohe  Befriedigung. 

Was  die  Ehen  des  Volkes  betrifft,  so  bedarf  cs  darüber  nur  weniger  Worte.  Meist  läuft  die 
Jugend  zusammen  davon  (avaga),  während  die  Besseren  oder  Alteren  bei  den  Eltern  des  Mädchens 
oder  ihrem  Bruder  um  die  Hand  bitten,  indem  sic  zugleich  Essen  bringen,  dessen  Annahme  als  Jawort 
gilt.  Das  Mädchen  wird  dann  kaum  gefragt.  Ist  sic  noch  Jungfrau,  dann  findet  die  Deflorierung  im 
Hause  statt  und  heisst  hier  tui  statt  fa'amaseiau.  Dies  beachtet  sogar  der  mit  einem  Mädchen  Weg- 
laufende, indem  er  sic  in  das  Haus  eines  tulafalc  oder  Bekannten  bringt  und  sie  in  der  ersten  Nacht 
nicht  berührt.  Erst  am  nächsten  Abend,  nachdem  ein  feierliches  Essen  stattgefnnden  hat,  wird  dann 
die  Deflorierung  vom  Bräutigam  vorgenommen. 

Sehen  wir  so,  dass  die  Behandlung  der  samoanischen  Frau,  namentlich  von  niederer  Abkunft, 
in  der  Ebe  eine  anscheinend  oft  recht  gedrückte  und  grausame  war,  so  sehen  wir  anderseits  wieder 
die  Mädchen  und  Frauen  von  Stande  einer  oft  fast  göttlichen  Verehrung  sich  erfreuen.  Nicht 
allein,  dass  sic  durch  ihr  Ansehen  oft  grossen  Einfluss  auf  ihre  Ehemänner  und  Verwandten  und 
dadurch  auf  die  Staatsgeschäfte  haben,  es  stehen  ihnen  sogar  Titel  und  Ämter,  ja  der  Thron  offen, 
wie  die  Tuiaana-Linie  zeigt.  Die  Hochhaltung  der  Jungfrauschaft  aber  in  den  alten  heidnischen  Zeiten, 
die  uus  an  die  vestalischen  Jungfrauen,  an  die  Huarimagnadus  der  Guanschen.  an  die  Sonneiijungfrauen 
der  Inka  erinnert,  stellt  das  samoanischc  Volk  auf  eine  ethische  Höhe,  die  der  geistigen  seiner 
Überlieferung  entspricht. 

Dass  natürlich  unter  diesen  Umständen  von  Liebe  und  Zuneigung  nach  unserem  Sinne  nicht 
viel  die  Rede  seiu  kann,  wird  man  verstehen;  die  eigentliche  Triebfeder  ihres  Handelns  ist  und  bleibt 
bei  diesen  Frauen  der  Ehrgeiz  und  der  Neid,  der  ihnen  ja  von  früh  auf  anerzogen  wird,  indem  sie 

sich  in  Bezug  auf  die  Ehe  stets  dem  Willen  ihrer  Angehörigen  fügen  müssen.  So  kommt  es,  dass 

natürlich  auch  solch  eine  Ebe  eines  Häuptlings  mit  einer  taupou  selten  mehr  als  einige  Jahre  dauert. 
Sie  setzen  sich  dann  zusammen,  besprechen  die  Angelegenheiten  betreffs  ihrer  Kinder,  reiben  sieh  zum 
Abschied  die  Nasen  und  gehen  auseinander,  als  ob  es  sich  nur  um  den  Abschluss  eines  Geschäftes 
handelte,  bei  dem  beide  auf  ihre  Kosten  gekommen  sind.  Nur  die  Kinder  bilden  die  ewigen  Zeugen 
der  Verbindung,  denen  namentlich  bei  hoher  Abkunft  der  Mutter  vom  Vater  stets  Ehren  erwiesen 
werden  müssen.  Ist  sie  fort,  so  stehen  die  tulafalc  schon  mit  einer  neuen  einträglichen  Partie 
hinter  der  Tliiire;  über  auch  für  die  vornehme  geschiedene  Frau  giebt  es  kein  Gebot,  auch  sie  geht 

bald  eine  Ehe  mit  einem  andern  Häuptling  ein.  So  war  es  einst  und  ist  cs  vielfach  heute  noch.  So 

kommt  es,  dass  man  z.  B.  beim  Tuiaana  Tamülelagi  zehn  Heiraten  verzeichnet  findet,  wobei 
alle  sogenannten  Konkubinen  und  Nehenfraucn  (taunonofo)  natürlich  nicht  erwähnt  sind.  Stets  folgte 
eine  Hochzeit  der  andern,  die  bei  der  hohen  Stellung  des  Mannes  natürlich  keinerlei  Schwierigkeiten 
machte.  Trotzdem  pflegten  die  Häuptlinge  in  höherem  Alter  keine  Freiwerbefahrten  mein'  auszusenden, 
um  so  weniger,  als  sic  um  diese  Zeit  gewöhnlich  sich  Frauen  suchten,  die  auch  schou  verheiratet 
gewesen  waren.  Es  kam  dann  die  Sitte  zur  Ausführung,  die  bei  Stuebel  (p.  120)  als  Fa'aoloapoina 
aufgeführt  ist,  Hierbei  gehen  einige  tulafalc  zu  der  Betreffenden,  sie  zu  fragen,  ob  sie  bereit  sei, 
die  (iattin  des  Häuptlings  zu  werden.  Willigt  sie  ein,  so  bringen  sie  ihr  als  Ersatz  imamalu)  für  die 
aumoega  einen  Bund  roter  Federn  ('ie  ula,  oloa),  der  bei  Nacht  tpol  int  Hause  aufgesteckt  wird. 

1 Dies«  für  die  Samoaner  verbotenen  Frauen  pflegten  aich  beim  Erscheinen  der  Weinen  diesen  hiuzu^eben , da 
die  Macht  der  Samoa-HAuptlinge  an  diesen  scheiterte.  Daher  wohl  kommt  es,  dass  die  Samoanerinnen  sich  in  der  Südsee 
eines  schlechten  Hufes  betreffs  ihrer  Moral  erfreuen,  was  in  der  That  nicht  zutrifft.  Denn  so  leichtsinnig  ein  Mädchen 
im  Eingehen  einer  Ehe  (fa'asaiuoa)  sein  map,  bo  wenig  ist  Bie  geneigt,  •'ich  für  schnöden  Gewinn  hlnzugiUn,  obwohl  sie 
sehr  frei  nnd  eitet  ist. 


Digitized  by  Google 


40 


e.  Die  Verwaltung  einer  Dorfschaft  ('o  le  pule  a le  nu'u). 

Während  oben  (a.  2)  nur  von  den  grossen  fono  die  Rede  war,  welche  des  näheren  hei  der 
fa'alupega  von  Aann,  Tuam&saga  und  Atua  beschrieben  sind,  sei  hier  noch  die  Schilderung  eines 
Gemeinderates  einer  Dorfschuft  aufgefiihrt.  Es  erhellt  aus  dieser  am  besten  die  Thätigkeit  eines  solchen 
und  dessen  Obliegenheiten.  Wegen  der  Strafen  habe  ich  schon  bei  der  Geschichte  der  Verfassung 
p.  10  Amn.  1 auf  Stnebel  (p.  129 — 136)  verwiesen 


'Afai  na  potopoto  le  nu’u  e fai  sa  latou 
fono,  ’ua  mntuü  manialu  tele  lava  le  mea,  ua 
nsn  ai  le  fono.  ß le  toe  aln  i ai  se  faflne 
po’o  se  teinc,  po’o  se  tama  itiiti,  ’a  'ua  leai 
fo’i  sc  mea,  e toe  pa'ü,  auä  ua  latou  fa'a- 
aloalo  tele  i le  fono.  Ona  usu  tnai  ai  lea  ’o 
le  aumaga,  'ua  nofoi1  mai  i fafo;  auä  e sä  se 
taulc'alc'a  e sau  i le  fale,  'ua  fai  ai  le  fono. 
Ona  fai  lea  'o  lauga.  Ta  mnamua  ona  fa'a- 
fetai  i le  tupu  i le  lagi,  ona  fai  ai  lea  'o 
tapui  o le  nn'n.  Ona  tautala  lea  i le  tulafono: 
'Aüa  le  gaoi,  'aüa  le  pepelo,  'aüa  le  fasioti 
tagata,  'aüa  le  magumagu*,  'aüa  le  si'i  le 
tuaoi  ma  le  tasi.  ’A  solia  lenä  tulafono  e se 
tasi,  e fa'asalaina  i ’aumatua  e lua  ma  talo  e 
mataselau*.  Ona  fai  ai  lea  ’o  lauga  ’nma, 
'ua  i'u  fa'atasi.  Ta  fai  ’ava  'ua  maia.  Ona 
fai  ai  lea  'o  le  tauofoga.  Ta  fa'apea  mai  le 
tasi  ali'i : 'Au  mai  la'u  pun'a  ma  talo  c matä- 
lima!  ’A  e fai  mai  fo’i  le  tulafale:  Ia  ’au- 
mai  a’u  pna'a  c lua  ma  talo  e matasclau! 
Toe  fai  atu  le  tasi : 'Aumai  'an  talo  c mata- 
gafulu,  'ua  leai  sa'u  pua’a  c maua,  ua  tafita- 
fia  le  äiga  nei.  A e tali  atu  a le  tasi:  Ia 
fa  atatauia  'o  le  finagalo  o lo  tatou  nu'u  'ai, 
’ua  lava  se  agatonu  mo  le  aofia  i le  asö! 
'A  c tali  mai  le  tasi : 'Ua  lelei  lau  fetalaiga, 
tatou  faiai  lenä  tonu  ’ua  lelei.  Ona  ö ai  lea 
'o  taule'a  lea  'ua  fai  suavai';  'a  e nonofo 
le  ’aufaipule  i le  toe  tauati  le  tuäfono. 

'Ua  fa'apea  a latou  lauga:  E alu  le  ta- 
gata e tötö  sona  maumaga,  t&tö  ma  sona 
talo,  totö  ma  niu  e selau,  totö  ma  fa'i  e 
selau,  totö  pu'e*  e selau;  tä  ma  sona 


Wenn  sich  ein  Ort  versammelt  um  Rat  abzuhalten, 
so  nimmt  man  sehr  den  Platz  in  acht,  wo  der  Rat 
stattfinden  soll.  Keine  Frau  geht  mehr  dorthin  oder 
ein  Mädchen,  oder  ein  Kind  und  man  macht  auch  dort 
keinen  Lärm,  weil  man  sehr  grosse  Achtung  dem  Rate 
entgegenbringt.  Es  kommen  die  jungen  Leute  und  setzen 
sich  vor  dem  Hause  hin;  denn  kein  junger  Mann  darf 
das  Hans  betreten,  in  dem  der  Rat  stattfinden  soll. 
Darauf  wird  eine  Rede  gehalten.  Zuerst  dankt  man 
dem  König  im  Himmel1,  dann  bestimmt  man  das  tabu* 
für  den  Ort.  Dann  bespricht  man  die  Gesetze:  l-asst 
das  Stehlen,  lasst  das  Lügen,  lasst  das  Totschlägen, 
lasst  das  Gierigsein,  verschiebt  nicht  eure  Grenzen 
nnd  sonstiges.  Wenn  diese  Gesetze  übertreten  werden, 
dann  wird  bestraft  mit  zwei  fetten  Schweinen  und  hundert 
Taroköpfen.  Dann  halten  alle  Reden,  die  alle  auf  das- 
selbe4 nuslaufen.  Dann  wird  die  gekaute  Kawa1  ge- 
trunken. Daun  macht  man  Essensanbietungen.  Also 
spricht  einer  der  Häuptlinge : Bringt  mein  Schwein  und 
fünfzig  Taroköpfe ! Oder  es  spricht  ein  Sprecher : Bringt 
meine  zwei  Schweine  und  hundert  Taroköpfe!  Wieder 
spricht  ein  anderer:  Bringt  meine  zehn  Taroköpfe,  aber 
ich  habe  leider  kein  Schwein  bekommen,  meine  Familie 
ist  zur  Zeit  schlecht  daran.  Wieder  spricht  ein  anderer: 
Der  Wille  unserer  Dorfschaft  ist  erfüllt  und  unserer 
Versammlung  ist  heute  Genüge  gctlian ! Und  ein  anderer 
antwortet:  Gut  ist  deine  Rede,  wir  fügen  uns  deinem 
Spruch,  cs  ist  gut ! Darauf  gehen  die  jungen  Leute  und 
machen  das  Essen  fertig;  die  Schar  der  Gemeinderäte 
sitzt  aber  weiter,  nnd  hält  wieder  Reden  im  Nachfono. 

Also  sind  ihre  Reden : Die  Leute  sollen  gehen  und  ihre 
Taropflanzungen  anlcgen,  sic  sollen  ihren  Tarn  pflanzen, 
hundert  Kokospalmen  pflanzen,  hundert  Bananeastauden 
pflanzen  und  hundert  Yams  pflanzen;  sie  sollen  ein  kleines 


1 nofoi  to  fall  in  a sitting  postnre  Pratt;  gemeint  ist  das  rasche  Siclihinsetzen,  kreuzbeinig  natürlich,  in  Gegen, 
wart  von  Alteren  nnd  Höheren,  denn  Stehen  in  Gegenwart  eines  Häuptlings  gilt  ala  schwere  Beleidigung. 

* Wie  ehemals  dem  Dorfgotte,  so  hnldigt  man  jetzt  dem  Christengotte,  bei  der  Eröffnung  de«  Kates  seiner  gedenkend. 
“ Ea  wird  bestimmt,  ob  Hühner,  Schweine,  Kokotmüsso  etc.  gegessen  werden  dürfen,  die  ans  irgend  einem  Grande 

(berorstehende  Feste,  Copraachnciden  n,  s.  w.)  geschont  werden  müssen. 

* magumagn  nennt  man  einen,  der  alles  halten  will. 

* Man  siihltTaro  mit  mata,  Brotfrucht  mit  fna,  Fische  mit  lan:  siehe  Pratt  p.  10.  linmmata  6 Taro,  mataiimo  öOn.s.w. 
0 Nämlich  .befolgt  die  Gesetze*. 

* Diese  wurde  einstweilen  von  der  'aumaga  bereitet. 

* suavai  eigentlich  „Wasser“ ; man  nennt  sna  aber  anch  alles  fertige  gekochte  Essen,  im  Gegensatz  zum  un- 
gekochten ’aiga. 

“ pu’e  eigentlich  nnr  der  Erdhaufen , der  beim  I.ocbgralien  entsteht , während  beim  Taro  nur  ein  Loch  mit  dem 
Pfabl  foso)  gemacht  au  werden  braucht. 
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paopao,  ia  totö  ma  sonn  togä'ava  ia  tele; 
sue  ma  ni  ana  pua'a,  fafaga  ma  ni  ana 
moa,  vevele  ma  ona  fanua  ia  laulelci. 
A solia  nä  mea  ’nma  c so  tasi,  ’o  le  a 
fa’asalaina  i *io  töga  e lima  tu’i  ma  lona 
paopae*.  Ut  tali  mai  isi  faipule:  Taten 
faiai  lena  ia  tnlafono  'na  leloi.  Ona  o'o  loa 
i le  itulä  ’ua  fu’e  mai  suavai  a taule'ale’a. 
Ona  fai  atu  ai  loa  ’o  le  pule:  Ia  ö mai  ni  tantii. 
Ona  ö mai  ai  loa  ’o  tantä-  ’Ua  fai  at.n  le 
pule:  Tage  i se  matalima,  toe  tago  i le 
pua'a  ia  'ave  ma  le  faife'au,  tue  tage  i se 
mataiua,  tago  i le  tnalä  ia  'ave  i malö. 
Ia  tago  laia  e vaelua  tutusa  fatu  ma  falc- 
nei.  Ta  uma  la  latou  taumafataga,  ona 
fai  atu  ai  loa  ’o  le  lauga  a falenoi  i fafo: 
Fa'afogafoga  maia  'o  ’oe  le  ’anmaga  'o  i'u  noi 
'o  le  aotia,  ’o  le  a ton  silasila  mai  i ai.  Ona 
laulau  atu  ai  loa  'o  'upu  'uma  na  ’ua  i Inga. 
Ona  tu'ua  lea,  'na  alu  le  matai,  ua  laulau  i 
lona  aiga. 


Auslegeboot  bauen,  und  eine  recht  grosse  Kawapflanzung 
anlegen;  sie  sollen  ihre  Schweine  gut  pflegen,  ihre  Hühner 
füttern  und  ihr  Land  jäten,  damit  der  Boden  schön  aussieht. 
Wenn  diese  Vorschriften  von  einem  übertreten  werden,  so 
wird  er  z.  B.  mit  fünf  feinen  Matten  bestraft  oder  es  werden 
seine  Schweine  gestochen.  Dann  antwortet  einer  der  Räte : 
Wir  fügen  uns  diesen  Gesetzen,  es  ist  gut.  Dann  kommt 
die  Zeit,  wo  die  jungen  Leute  das  Essen  bringen. 
Dann  spricht  der  Vorsitzende  : Kommt  ihr  Essensbringer. 
Darauf  kommen  die  Essensbringer.  Und  es  spricht  darauf 
der  Vorsitzende:  Nehmt  fünfzig  Taro  und  ein  Schwein 
und  bringt  es  dem  Priester,  dann  nehmt  zwanzig  Taro 
und  die  Schweinslenden  und  bringt  sie  den  Gästen*. 
Dann  fasst  zu  und  teilt  gleich  aus  für  die  draussen  und 
die  im  Hause  hier.  Wenn  dann  das  Essen  beendet  ist, 
dann  hält  einer  im  Hause  eine  Rede  zu  denen  draussen: 
Höre  du  'aiimnga,  die  Versammlung  ist  beendet,  dass 
ihr  gut  auf  sie  acht  geht.  Dann  bringen  diese  die 
Worte  alle  weg,  die  oben  gesprochen  wurden.  Dann 
gehen  sie  auseinander  und  die  Familienhäupter  teilen 
das  Ergebnis  ihren  Familien  mit. 


* paepac  eigentlich  das  Steinpflaster,  hier  HOflirbkeitsansdrncli  für  den  Schweinebestand. 
1 Wenn  Güste  in  der  Nähe  vorhanden  sind. 


A.  Krtmsr,  Ule  Samos  Inseln. 
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Abteilung  III 


Savai  i. 

Savni'i  ist  die  grösste  lind  westlichste  der  Samoa-Inseln,  dessen  Westkap  Falealnpo  13“31‘n.  Br. 
lind  172”  48'  w.  L.  liegt.  Ihr  Flächeninhalt,  wird  von  Langhaus  (Karte  bei  Perthes)  auf  1691  qkm 
und  ihre  Einwohnerzahl  auf  13000  angegeben,  letztere  Zahl  wohl  etwas  zu  niedrig,  da  hier  36  Dorf- 
gemeinden sind,  von  denen  z.  B.  Falealnpo  und  Satnpaitea  ungefähr  700  Einwohner  zählen.  Im 
ganzen  ist  die  Insel  ziemlirh  schroff,  und  es  ist  sehr  viel  Steilküste  tpnpü),  namentlich  an  der  West- 
küste, vorhanden,  die  ja  deshalb  auch  itu  fogalele,  rdie  steile  Seite“,  genannt  wird.  Während  sonst 
die  meisten  Dörfer  da  angetroften  werden,  wo  das  niedrigere  Land  oder  eine  Bucht  die  Anlage  eines 
wenn  auch  kleinen  Strandriffes  ermöglicht,  wie  z.  B.  Salailua,  Gagaemalae,  Sataua,  Papa  u.  s.  w., 
liegen  auf  der  eigentlichen  itu  fogalele,  politisch  richtiger  der  Salega-Distrikt  genannt,  die  Dörfer  alle 
mehr  in  der  Höhe  und  vom  Meere  entfernt.  Keines  der  Dörfer  dieses  Distrikts,  zwischen  Gagaemalae 
und  Falcliina  gelegen,  hat  ein  Riff  oder  ritten  Sandstrand,  und  das  Dorf  Fogafan,  zu  Samata  ge- 
hörig, liegt  zwar  an  einer  runden  kleinen  Bucht,  aber  100  m horh  über  dieser  auf  steiler  Höhe,  von  der 
man  senkrecht  unter  sirli  die  grossen  Seen  an  den  Felsen  sich  brechen  sieht.  Auch  die  Südseite,  von 
Satnpaitea  westwärts,  ist  ohne  Riffe,  von  einem  sehr  kleinen  bei  Papa  abgesehen,  während  Täga  zwar 
an  einer  Bucht  liegt,  aber  diese  ohne  freiliegende  Riffe  ist,  so  dass  die  Boote  liier  durch  die  Brandung 
gebracht  werden  müssen,  aber  doch  wenigstens  landen  können.  Eine  ähnliche  schroffe  (irgend,  die 
bewohnt  ist,  ist  dann  der  Nordosten.  Hier  zeichnet  die  Admiralitätskarte  viel  zu  viel  Riff  ein.  Wenn 
man  nämlich  das  Nordostkap,  das  ein  ziemlich  rechtwinklig  verlaufender  .Sandstrand  ist,  kaum  2 in 
breit,  da  eine  Braekwasserlagune  liier  rückständig  sieh  in  der  Sundstrandebene  durch  Sandanschwcm- 
mnng  gebildet  hat,  nnisrhreitet,  so  sieht  man  dns  ungefähr  200  in  breite  Strnndriff  mit  umbiegen  und 
einige  hundert  Schritte  südlich  vom  Kap  zusammen  mit  dem  Satidstrand  verschwinden.  Hier  stellt 
schon  die  Iatvamauer  einige  Meter  hoch,  schroff,  dem  Passat  zugekehrt,  der  hier  oft  direkt  ans  Osten 
kommend  gewaltige  Seen  anwälzt,  die  die  Felsen  unterllöhlrn,  bis  sie  inlamls  durchbrechen,  ebenso 
als  wenn  man  in  einen  Sack  stossweise  Wasser  pumpt,  bis  am  Boden  ein  Loch  durchbricht.  Durch 
diese  Löcher  wird  die  in  der  Höhle  befindliche  Luft  gepresst,  die,  Wasserteilchen  mit  sich  reissend, 
herrliche,  10  20  m hohe  Fontänen  erzeugt,  die  berühmten  Spritztücher,  die  suisui  der  pupü.  Auch  am 
Slidostkap  von  Savai'i  sind  diese  vorhanden;  besonders  schön  sind  sie  aber  bei  dem  Dorfe  Täga  im 
Südwesten  zu  sehen,  wo  man  glaubt,  auf  einem  grossen  Geiserfelde  zu  stehen.  An  der  Kordostküste 
nun  liegt  au  der  Grenze  des  eben  genannten  Sandstrandes  ein  Dorfsprengel  der  grossen  Dorfschaft 
Lealatele  mit  Kamen  To'apaepae,  dann  beginnt  der  .grosse  Weg“  (le  ala  tele)  inlands.  Die  Dorf- 
spreugel Malaeolu,  Sainalaeitlu,  Patamea  durchlaufend,  gelangt  man  nach  zwei  Stunden  bei  Sata  put  ü 
wieder  zur  immer  noch  rifflosen  Felsenküste,  und  von  hier  aus  führt  der  Weg  SV»  Stunden  lang  durch 
einen  dichten  Wald,  oft  über  felsigen  Grund.  Stets  das  Donnern  der  Seen  vernehmend,  gelangt  man  dann 
in  ein  Dorf  Namens  Puapua,  der  erste  Dorfleil  der  grossen  Üorfscha ft  Amoa;  ein  grosses  Strandriff, 
in  dessen  Lagune  hohe  vereinzelte  Mangrovebäume  stehen,  hat  sieh  dem  Strande  vorgelagert,  und  dieses 
verschwindet  nun  auch  nicht  wieder;  den  ganzen  hier  liegenden  Fa'asalcleaga-Distrikt  beschützt 
es  und  verschafft  diesem  seine  grosse  Bevölkerung  und  Bedeutung.  Trotz  dieses  Riffes,  des  grössten 
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auf  Savai'i,  liegen  aber  nahezu  alle  die  Dorfschaften  des  Distriktes  direkt  auf  vulkanischem  Boden 
mehrere  Meter  über  der  Hochwassermarke,  wahrend  die  glänzenden  Strandebenen,  z.  B.  von  Saleaula 
Matautu,  Tufutafo'e — Falcalupo  und  von  Sasina  Safune  hier  nur  um  Faga  vorhanden  sind. 
Hier  liegt  auch  einer  der  wenigen  Müsse  von  Savai'i,  die  während  der  I’assatzeit  nicht  nuszutrocknen 


No.  10.  Lauati  NamaUaalu,  der  Sprcchcrhäaptling  von  Safotalafai. 


pflegen,  ausgenommen  bei  sehr  grosser  Dürre,  wie  z.  -B.  in  alter  berüchtigter  Zeit  fo  le  im>  ogc  vailua,  nur 
noch  der  Salaniflnss  in  Atua  geflossen  haben  soll  (v.  B.  Xo.  1.  HD.  Der  Fluss  anf  Savai'i  mündet  bei 
Asagu  in  Amoa,  nur  25  Minuten  südlich  von  Pnapua.  Ein  anderer  solcher  Fluss  ist  noch  in  Pulei’a 
bei  Satupuitea,  und  als  solchen  kann  mau  auch  den  Abfluss  der  grossen  M utuälelo-tjucllc  in  Safune 
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rechnen.  Südlich  vun  dem  erwähnten  Asagu  in  Ainos  trifft  man  nach  weiteren  25  Minuten  beiden) 
Sprengel  Lago  auf  eine  Brackwasserlagnne  hinter  hochaufgeworfenem  Sandstrand.  Das  offene  Gebiet 
erlaubt  liier  einen  Blick  auf  die  Berge,  und  man  sieht  auf  dem  sehr  langsam  sich  hebenden  Lande 
zahlreiche  parasitäre,  scharf  abgeschnittene  niedere  Kraterkegel,  überragt  von  einem  besonders  grossen 
Kegel  mit  zackigen  Rändern,  welcher  Pi'o  genannt  wird.  Diese  Reihe  von  Sokundärkratoru  kann  man 
schon  von  Westupolu  ans  wahrnehmen,  und  man  nennt  sie  'o  le  atnolo  o le  Pa'asaleleaga,  indem  olo 
hier,  sonst  Festung  bedeutend,  auf  diese  Bergformen  angewendet  wird  ’ (atu  die  Reihe).  Auch  im 
Südosten  von  Savai'i  ist  ein  kleiner  isolierter  Kegel,  die  üusserste  Südostscite  einnehmend,  etwas  über 
150m  hoch,  Tofna  genannt.,  wie  der  hohe  Kegel  des  westlichen  Aana,  und  von  diesem  als  Tofua 
upolu  unterschieden,  obwohl  er  auf  Savai'i  liegt.  Auch  über  der  Bucht  von  Palauli,  die  auf  der 
Karte  etwas  zu  weit  nach  Westen  verlegt  ist,  liegt  ein  breiter  Kegel,  dem  centralen  Gebirgsstock * 
entsteigend,  Mafane  oder  auch  Mafaga  genannt,  und  nahezu  die  Höhe  des  höchsten  Savai'i-Kainmes 
erreichend,  welcher  von  Dr.  Reinecke  im  Jahre  1894  besucht  und  1600  m hoch  befunden  wurde. 
Er  fand  dort  auch  mehrere  Kraterseen  vor,  ähnlich  dem  Lanuto'o  bei  Apia,  nämlich  im  Süden  den 
Mataulanu,  gross  und  tief,  vielleicht  im  Mafane  gelegen,  und  im  Norden  in  der  Richtung 
Palauli — Safotu  den  Lepaegä,  beide  in  etwas  über  1000  m Höhe.  Neben  diesen  sind  noch  einige 
kleinere  Inlandseen  vorhanden,  so  einer  am  Panafu  (Pi'o?)  mit  Namen  Mälinliu,  ferner  der 
'Also  (siehe  c.  1)  etc. 

Sonst  ist  aber  das  ganze  Savai'i  sehr  wasserarm,  namentlich  während  der  Passatzeit,  wenn  die 
meisten  der  Flussbette  (alia)  trocken  liegen,  wie  z.  B.  die  grossen  bei  Sataputü  (Lealatele),  bei  Sapa- 
pali'i,  bei  Tufu,  bei  Taga  ('/*  Stunde  östlich  davon),  bei  Sasina,  bei  Fogatuli,  zwei  Stunden  östlich 
von  Asau.  Dies  hat  einesteils  darin  seinen  Grund,  dass  das  ganze  Savai'i  grösstenteils  noch  sehr 
jungvulkanisch  ist  und  deshalb  noch  wenig  Humus  besitzt,  was  durch  zwei  ungefähr  3 km  breite 
Lavaströme,  'o  le  mü  .der  Glühende“  genannt,  bewiesen  wird,  die  zum  Teil  noch  ganz  frische  Lava- 
geschicbe  tragen,  der  eine  zwischen  Nu'u  und  Taga  im  Süden,  der  andere  eine  Stunde  westlich  von 
Aopo  im  Norden,  und  welche  noch  ziemlich  unbewachsen  sind,  während  das  ganze  übrige  Savai'i  ein 
ununterbrochener  Urwald  ist  ; ferner  durch  die  zahlreichen  Schlackengänge  zum  Teil  recht  gross  wie  heim 
Inlanddorf  Tapu'ele'ele  hinter  Sapapali'i,  bei  Matautu,  bei  Safotu  u.  s.  w.,  welche  den  ganzen 
Boden  als  einen  grossen  Schwamm  erscheinen  lassen.  Andernteils  aber  ist  die  ganze  Bildung  von 
Savai'i  daran  schuld,  welches  steiler  Höben  und  Schluchten  nahezu  ganz  entbehrt,  indem  die  Insel 
einen  Vulkanstock  bildet  mit  sanfter  Böschung,  ähnlich  dem  Mauna  Loa  auf  Hawai'i.  Heisst  doch 
der  nördliche  Teil  der  Insel  im  Munde  der  Samoauer  auch  Mauga  loa,  .der  lange  Berg“*. 

Die  Herkunft  des  Namens  Savai'i  ist  unsicher;  man  weiss  nur,  dass  das  Hawai'i  der  Sandwich- 
inseln und  das  Hawaiki  der  Neuseeländer  dasselbe  bedeuten.  Nach  Pratt-Fraser  (No.  3 p.  140)  wären 
Suva  und  I'i  neben  Valu'a  und  Tiapa  die  Kinder  von  Lefatu  (der  Stein)  und  Le'ele'cle  (die  Erde) 
gewesen,  die  in  Manu'a  wohnten,  und  von  hier  aus  sei  Savai'i  (Sava-i'i)  bevölkert  worden.  Turner 
(p.  223)  erzählt  noch  simpler,  dass  drei  Paare  aus  Papatea  im  Osten  dem  Rachezug  des  Elo,  des 
Königs  von  Pulotu,  entrannen,  nämlich  Tntu  und  Ilä,  U und  Pol u,  und  drittens  Sa  und  Vaila.  Sie 
gaben  den  drei  Inseln  ihre  Namen,  indem  Sa  und  Vaila  der  Euphonie  halber  in  Savai'i  umgehildet 
wurde  (siehe  auch  Stuebel,  p.  62,  wo  die  Frau  wenigstens  Vai  i genannt  wird).  Diese  in  Samoa 
gangbare  Geschichte  ist  natürlich  eine  Mythe,  die  an  die  Stelle  von  UnerklErbnrcm  trat,  da  die 
Samoaner  wie  die  Polynesier  im  ganzen  die  Beziehungen  zu  ihrer  ursprünglichen  Heintat  im  Westen 
völlig  verloren  haben,  wie  oben  p.  14  ausgeführt  wurde.  Wie  Fraser  in  den  Pratt-Powell’- 
schen  Veröffentlichungen  des  öfteren  Parallelen  mit  der  griechischen  Mythologie  zieht,  so  scheint  mir 
auch  das  Wort  Hawaiki  dorthin  zu  deuten,  nach  dem  polynesischen  Westen,  nach  der  Unterwelt,  dem 
Pulotu,  so  ähnlich  dem  Hades,  dem  Aldcs  .dem  Unsichtbaren“  (verboten  zu  sehen  sä-va’ai),  wo  Pluton 
herrscht,  wie  ja  Avaiki  im  Rarotonganischen  die  Unterwelt  heisst*.  Haben  wir  nicht  auch  dort  die 


1 Aach  Ander«  Berg«  heissen  Olo,  s.  B.  der  Olosa'a  etc.,  während  sonst  olo  Fettung  heisst. 

1 v.  ßQlow  No.  22  nennt  ihn  „den  Gebirgsstock  des  Tuatiri“',  aber  tnnsivi  heisst  Gebirgskamm,  Rückgrat. 

* Näheres  darüber  siehe  in  meinem  Aufsatz  in  Peterm.  Geogr.  Mit!  1900  (vergl.  Reinecke  No.  4). 

4 Nach  einer  Angabe  im  Jonrn.  of  the  Polyn.  Soc.,  Vol.  VIII,  1899,  wäre  der  in  Indien  gelegene  Berg  Hnraiti  der 
Zend  Avesta  such  eine  solche  Möglichkeit,  oder  z.  B.  auch  die  Insel  Sava  bei  Neu-Guinea,  wobei  dann  iti  klein  bedeutete. 
Für  solche  Vermutungen  ist  das  genannte  Journal  eine  trefflich«  Fundgrube,  wie  auch  zahlreiche  Bücher,  z.  B.  Woodford's 
„A  naturalist  amongst  the  bead  hunters*  die  Wanderungen  der  Polynesier  (p.  235)  bespricht  und  dabei  dem  Thema  Pulotu 
(von  Bum  „das  Heilig«*  [lU!e]  oder  nach  der  Insel  Boro,  die  identisch  mit  San  t 'ristoval  von  den  Saloroonsinseln  ist) 
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Harpyien,  die  fliegenden  Dämonen,  darunter  Aello  (Powell-Pratt  III),  wie  im  Westen  von  Savai'i 
die  fliegenden  Dämonen  Alele  hausen,  die  von  dem  Enkel  des  Tuisamata  in  Samata  mit  Namen 
Lele'asapai  erschlagen  wurden  (c.  11).  im  übrigen  möchte  ich  aber  auch  hier,  wie  beim  Namen 
Samoa,  auf  die  Analogie  der  Bildung  ähnlicher  Namen  im  Samoanisrhen  liinweisen,  wobei  Sa 
Familie  und  Yai'i  der  Name  wäre,  wie  ja  bei  Stuebel  (p.  62)  zu  finden  ist.  Allerdings  ist  dafür 
keinerlei  Anhalt  vorhanden.  Über  solche  Kombinationen  zu  grübeln  erscheint  müssig  heute,  da  es  weit 
mehr  not  tliut,  zu  sammeln  als  zu  verarbeiten.  Jedenfalls  aber  gilt  Savai'i  schon  in  frühester  Zeit  als 
von  Munu'a  besiedelt,  wir  schon  oben  erwähnt  wurde,  wie  ja  auch  hier  in  Samata  an  der  West- 
küste Tagaloa  auf  dem  malae  Alamisi  rastete  (VI.  c.  I)1.  Hier  an  der  Westküste  von  Savai'i  ist  ja 
auch  bei  Falealupo  der  Eingang  zur  Unterwelt  zum  Fafä,  und  zwar  einer  fUr  Häuptlinge  (lnaloto 
ali'i)  und  einer  für  das  Volk  (lualoto  taufauua),  und  der  Herrscher  darüber  heisst  Leosia  (Stuebel 
p.  63  u.  150;  Stair  p.  217).  Diese  Eingänge  führten  zur  Unterwelt,  zum  Pulotu  und  zum  Salefe'e, 
letzteres  so  genannt,  weil  hier  die  Familie  des  Fc'e,  des  Octopus,  herrschte,  der  als  Dämon  neben 
detu  Seeaal  oder  der  Muräne  eine  so  grosse  Holle  im  alten  Samoa  spielte,  was  bei  der  widerlichen 
Gestalt  dieses  Tieres  uicht  weiter  wunderbar  ist.  Deshalb  wird  Pulotu  als  Elysium  dem  Salefe'e 
als  Tartarus  entgegengestellt. 

Nach  der  Manu'asage  wurde  übrigens  der  Fe'e,  als  er  auf  einer  Koralle  schwamm,  von  Tagaloa 
nach  Mauu’a  genommen,  nachdem  er  angegeben  hatte,  dass  er  keine  Eltern  besitze.  Dort  wurde  er 
der  Vater  der  dämonischen  Wesen  Siuasaümani,  die  den  Tagaloaaui,  und  der  Sasaümani,  die 
einen  Häuptling  an  der  Westküste  von  Savai'i  in  (iaga'emalae  heiratete’.  Sasaümani,  die  grosse 
Fischerin,  gebar  den  Pulelei'ite,  der  in  Manu’a  die  Tochter  des  Tuimanu'a  freite  (Piligesang 
VI.  c.  19)  und  den  Malietoa  faigä  späterhin  durch  seine  .Schlauheit  bezwang.  Die  ganze  Salega- 
Gegend  ist  sein  Gebiet,  besonders  Sagone. 

Nach  dem  Weggang  des  Fe'e  herrechte  Savea  Si'uleo  über  die  Unterwelt  mit  seiner  Aitu-Schar 
(auao);  er  scheint  die  Gestalt  einer  Muräne  (si'uleo)  gehabt  zu  haben  und  hatte  alle  seine  Brüder 
aufgefressen,  nur  Ulufanuase'ese'e  entkam  ihm  durch  List. 

Ulufanuase'ese'e  heiratete  nun  die  Sinalalofutu  von  Fagaiofu  bei  Falelatai,  die  ihm  die 
bekannten  zusammengewachseneu  Zwillinge  Taemä  und  Tila faigä  gebar,  deren  Verwachsung  bei 
ihrer  Flucht  zerriss.  Sie  schwammen  nach  Tutuila,  wo  Taemä  den  Togiola3  heiratete,  während 
Tilafaigä  nach  Savai'i  zurüekkehrte,  ihren  Onkel  Savea  Si'uleo  freite  und  die  gefürchtete  Kriegs- 
göttin Kafanua  gebar,  welche  ihre  Heimat  Falealupo  von  den  Unterdrückern  befreite4.  Deshalb  ist 
Nal'anua  als  Kriegsgöttin  gefürchtet;  bekam  jemand  Streit,  so  reiste  er  nach  Falealupo,  um  ihre 
Hilfe  zu  erbitten,  während  Tutuila  Glück  erflehte  (tapua'ina),  aber  nicht  mitfocht,  weil  Taemä  die 
Tante  der  Nafanun  ist.  Auch  das  Schiff  des  Lata  wurde  auf  Westsavai'i,  beim  heute  noch  benannten 
Orte  Lata,  inlands  von  Salailua,  gebaut9.  Dies  alles,  besonders  auch  die  Geschichte  von  Pili  (II.  h.  3) 
beweist,  dass  Savai'i  in  alter  Zeit  in  engstem  Konnex  mit  Ostsamoa  stand.  Durch  die  fa'alupegn 
aber  wird  gezeigt  werden,  dass  die  meisten  der  Häuptlingsfamilien  von  Upolu  eingewandert  sind, 
oder  dass  die  Savai'i-Familien  durch  Beziehungen  ztt  diesen  erst  zu  Bedeutung  gelangt  sind. 

Ich  führe  dies  an.  um  mich  auch  gegen  die  Ansichten  des  Herrn  v.  Biilow  zu  wenden,  dass 
nämlich  Savai'i  von  Fidji  und  Tonga  aus  bevölkert  sei  (siehe  eine  seiner  letzten  Arbeiten:  „Zur 
Besiedelung  der  Insel  Savai'i",  Int.  Arch.  Ethn.  1900).  Er  legt  meiner  Ansicht  nach  einen  zu  grossen 
Wert  auf  das  Wort  „Besiedelung“,  während  es  in  der  That  doch  nur  stets  vereinzelte  Personen  waren, 

mehrere  Seilen  widmet.  Auch  Dr.  A.  l'aroll  behandelt  dasselbe  Thema  im  J.  P.  S,  IV,  1895,  p.  163.  — betreffs  llawaikt 
wird  es  als  eine  Entdeckung  von  Ella  gepriesen  (J.  P.  S.,  V]),  dass  avaiki  in  Mangarewa  „unten*  heisse,  was  aber  schon 
Tregear  bei  Manihiki  (p.  236)  erwähnt.  Hiebe  endlich  auch  v.  BUlow  (No.  3),  wo  Java.  Snmbawa  etc.  erwähnt  sind, 
und  die  Arbeiten  von  I.esaon.  tjnatrefages,  Schirren,  Fornander,  Ellis  etc. 

1 ich  befinde  mich  also  hier  im  direkten  Gegensatz  an  r,  BUlow,  welcher  in  echter  letzten  Arbeit  (No.  19  p.  60) 
sagt : „Wenn  nun  auch  Savai'i  and  eio  Teil  der  Insel  ('pell!  ron  Westen  aus  bevölkert  wurde,  so  ist  nicht  ausgeschlossen, 
dass  für  die  Übrigen  Samoainscln  — Teile  der  Inseln  Upolu,  die  Inseln  Tutuila  und  Manuü  — eine  Einwendcrong  von 
Gaten  her  nachweisbar  ist,  die  für  die  Insel  Savai'i  fast  als  ausgeschlossen  gelten  kann.*  Wenn  er  eine  Bemerkung 
hiuzufügt,  „siebe  jedoch  die  Piii-Sage,*  so  beginnt  er  schon  selbst  zieh  zu  widerlegen,  ('her  die  Einwanderung  von  Westen 
Kitt,  Tonga)  siehe  weiter  unten. 

* Siehe  VI.  c.  4 um  Schluss. 

’ Siehe  V.  b.  A. 

* Siehe  III.  b.  9. 

4 Näheres  über  Lata  VI.  c.  27,  der  auch  von  Osten  kam. 
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welche  von  Fidji  und  Tonga  kamen  und  die  so  im  Volk  aufgingen,  dass  nur  schwache  Spuren  in 
EinzeliUlen  heule  noch  wahrzunehmen  sind.  Zweifellos  ist  es  allerdings,  dass  ein  solcher  mclanesisrhcr 
Typus  vorhanden  ist  (siehe  Bild  No.  3».  Solche  Heiraten  mit  angesehenen  Hiiuptlingsfnmilie»  wie 
Tnifiti,  Tuitogo,  Tuianua  u.  s.  w.  winden  ehedem  in  Savai'i  sehr  gesucht,  da  ein  Mangel  au 
gutem  Adel  liier  vorhanden  war,  weshalb  die  Spottlieder  von  Manu'a  auch  diese  Insel  oft  lal'alafa 
nennen,  von  den  englischen  Missionaren  fälschlich  mit  „eben“  übersetzt,  was  nicht  zutritft.  laifalafa- 
tüga  nennt  man  nämlich  ein  Land,  das  keinen  Titelhänptling,  keinen  König  hat.  Durch  die  Heiraten 
aber,  welche  itu  Abschnitt  b.  1 einzusehen  sind,  wurde  Savai'i  nur  politisch  organisiert,  indem 
die  herrschaftslosen  Orte  vor  allem  eine  Verwaltung  bekamen.  Als  erstem  büren  wir  von  Pili,  der 
eine  Zeit  lang  in  Aopo  lebte,  dann  von  Alali,  einem  Nachkommen  dieses,  dessen  Ehe  mit  einer 
Savai'i-Frau  die  drei  Tupa'i-Brüder  entsprossen,  die  in  den  Kriegen  auf  L’polu  im  Verein  mit 
Nnfanua  eine  grosse  Rolle  spielten  (Geschichte  des  Tamalelagi  IV.  A.  c.  2).  Eine  Touganerin, 
Laufafa,  heiratete  einen  der  drei  Tupa’i  und  gebar  den  Va'asiliifiti  in  Fiti,  wo  sie  auf  der  Heim- 
reise zu  ihrem  Vater,  dem  Tuitoga,  gelandet  war  (sili  landen,  va’a  Schifft.  Dort  lebte  sie  nun  mit 
einem  Fidjianerhäuptling  (Tnifiti?)  Namens  Lautala,  gebar  vier  Kinder,  Ututauofiti,  Tauaofiti, 
Legaotuitoga  und  Fotuosamoa,  die  mit  ihrer  Mutter  nach  Samoa  kanten,  und,  obwohl  halb  Tonga-, 
halb  Fidji-Blut,  den  Orten  Matautu,  Satana,  Salega  und  Safotu  den  Namen  gaben.  Auch  Lan- 
tala  kam  bald  darauf  nach  Samoa,  wohl  in  der  Suche  nach  seiner  Frau  Laufafa,  die  nun  alter  wieder 
mit  ihrem  früheren  Gemahl,  Tupa'i,  lebte.  Er,  der  Fidjianer  Lautala,  führte  nun  Krieg  gegen 
Tupa'i,  und  holte  zu  dem  Zweck  eine  bei  Mann'a  gelegene  Insel  in  die  Nähe  von  Savai'i,  wobei 
er  von  der  Fischerin  Sasa'umani  im  Netz  gefangen  wurde.  Die  Insel  nannte  er  nach  den  .unzählbar 
vielen“  erschlagenen  Samoanero  Mnnono  (manu  gogo),  wie  bei  Stachel  p.  105  zu  ersehen. 

Va'asiliifiti  aber,  der  Sohn  des  Tupa’i  und  Enkel  des  Alali,  hatte  zwei  Sühne,  den  Func- 
fe'ai  und  Lafai.  Func  gründete  die  vier  Safune-Ortc  auf  Savai'i,  nämlich  das  eigentliche  Safune, 
Hufunetäoa  genannt,  ferner  Safune-Vaiafai  in  Iva,  Safune-Vaisala  bei  Asau  und  Safunc- 
Sili,  ein  Sprengel  von  Tufu  Gautavai.  Diese  vier  Orte  zusammen  verleihen  den  Titel  Tagaloa  (b.  3). 
Lafai  aber,  der  Binder  von  Fune,  gewann  noch  grössere  Bedeutung,  indem  er  der  Stammvater  der 
Salemuliana  (Salailua,  Tufu  Gataivni,  Amoa  und  Lealatele)  wurde.  Abgesehen  von  dem  schon 
erwähnten  Safotu  wurden  ausserdem  alle  Hegierungsplätze  von  Savai'i  durch  seine  Sohne  begründet, 
als  Safotulafai,  Saleaula,  Asau,  Satupaitea  und  Palauli.  Deshalb  wird  Savai'i  in  der  Sprache 
der  Redner  auch  „die  Familie  des  Lafai“,  nämlich  Salalai  bezeichnet.  Von  Lafai  stammt  aber 
auch  männlicherseits  die  Tonnmaipe'a-Familie  (b.  9),  während  der  Tonumaipe'a-Titcl  selbst 
von  Ne'iafu,  Tufutafo'c,  Falelima  in  der  Hauptsache  verliehen  wird  (b.  7).  Dieser  und  der 
Tagoloa-Titcl  sind  die  beiden  wichtigsten  ureigenen  Titel  von  Savai'i,  während  der  Lilomaiava- 
Titol  zwar  von  Safotu  und  Palauli  verliehen  werden  kann,  aber  Sagafili  in  Anna  auch  eine 
wichtige  Stimme  dabei  hat.  KleinereiTitcl  wie  Ketafnne  in  Samauga,  Papali'i  in  Sapapali'i, 
Fa'asuaian  in  Pnlei'a  u.  s.  w.  haben  nur  lokale  Bedeutung. 

Die  durch  die  Söhne  der  Lafai  angebahnte  politische  Organisierung  von  Savai'i,  welche 
weniger  auf  die  Häuptlinge  als  auf  die  faleupolu,  die  Sprecher,  die  Verwaltung,  sich  bezog,  ist  dieselbe 
bis  auf  heute  geblieben,  und  zwar  sind  es  die  folgenden  sechs  Verwaltungsdistrikte: 


1.  ’o  le  itu  le  Fa  asaleleaga, 

2.  . , . Gagn'cmaugn, 

3.  „ . . Gagaifomauga  (itu  o Täoa), 

4.  . . ,o  Fa  atonfe, 

5.  , . .o  Salega  (itu  fogalcle), 

(i.  . . . o Asau, 


Vorort  Safotulafai. 
„ Saleaula. 

„ Safotu. 

„ Palauli. 

. Satupaitea. 
„ Asau. 


Die  Nordseite  nennt  man  zusammenfassend  auch  itu  o Täoa1,  währeud  die  Südseite  wohl  auch 
itu  A'ea  genannt  wird  (nach  Pratt,  während  Fraser  No.  1,  II  angiebt,  dass  die  Nordseite  in  Aeu- 
Ost  nnd  Ae'a-West  geteilt  wird).  Neuerdings  aber,  seit  dem  Kriege  von  1830.  hat  man  die  Xordseite 
von  Savai'i  auch  gemeinhin  itu  o taue,  .Seite  der  Männer“,  im  Gegensatz  zur  itu  o lafiiie,  „Seite 
der  Weiber“,  der  Südseite,  genannt,  da  in  jenem  Kriege  erstere  sehr  tapfer,  letztere  angeblich  feige 
war.  Die  Gründe  dafür  liegen  aber  wohl  mehr  in  den  Familienbeziehuugeii  des  Tamafaigä  von 


1 Nach  ,1  e m Täoa  III.  b.  5. 
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Manono.  dessen  Vater  Lei'ataua  inlaiids  von  Tnfn  residierte1,  und  in  den  Lilomaiav«- Beziehungen 
zwischen  Palauli  und  Safotu,  weshalb  die  Südseite  nicht  immer  raitfocht. 

Den  Salega-Distrikt,  die  Westseite,  die  man  ihrer  Schroffheit  halber,  wie  erwähnt,  aucli 
fogalele,  „die  Steile“,  nennt,  findet  man  ganz  oder  teilweise  auch  als  itu  falefä  bezeichnet.  Die  Ant- 
worten darüber,  wenn  ich  fragte,  was  itu  o falefä  ist,  wurden  verschieden  gegeben.  Jedenfalls  scheint 
aber  itu  o falefa  ein  Name  zu  sein,  der  im  Zusammenhang  mit  dem  Tonumaipe'a-Titel  gegeben 
wird,  wie  beim  Tagaloa-Titel  die  8a fu ne -Orte  falofu  in  selbem  Sinne  genannt  werden.  Stuebel 
scheint  mir  das  Richtige  zu  treffen,  wenn  doli  (p.  95)  gesagt  wird,  dass  Sataua,  Falealupo,  Tufu 
und  Satupaitea  den  Tonumaipe'a-Titel  vergeben.  Denn  dieses  sind  alles  Hauptplütze  der  Tonu- 
maipe  a-,  bezw.  Toleafoa-Kamilie,  nur  wäre  statt  Tufu  die  alataua  als  Einheit  zu  setzen,  die 
aus  Tufutafo'e,  Ne  iafu  uml  Falelima  bestellt.  Da  nun  der  Sa lega -Distrikt  Satupaitea  unter- 
steht, so  kann  er  also  auch  hiebei  einbegriffen  werden.  Aber  ein  politischer  Bezirk  ist  die  itu  o falefä 
nicht  und  wird  deshalb  diese  Bezeichnung  lasser  nicht  im  allgemeinen  Sinne  gebraucht,  umsomehr, 
als  mau  sogar  von  einem  falefä  der  Saleniuliana  sprechen  kann  (siehe  b.  No.  2),  so  dass  Ver- 
wechselungen Tliür  und  Thor  geöffnet  sind. 


a)  Faalupega. 

Bei  der  fa'nlupcgn  von  ganz  Samoa  ist  schon  erwähnt  worden,  dass  man  Savai'i  als  fianzes 
gewöhnlich  als  Pule,  .Herrscherin“,  begrüsst,  indem  das  sogenannte  Safotnlafai,  als  mächtigster  der 
Regierungsortc,  so  benannt  zu  werden  pflegt.  Im  Munde  der  tnlnfnlr  wird  aber  Savai'i  gewöhnlich 
Salalai  benannt,  .Familie  des  Lafai“,  wie  eben  ausgeführt. 

Diese  fu'alupega  von  Savai'i  stammt  zumeist  von  I.anati  in  Sal'otulafai,  von  Fiiatö  in 
Satupaitea,  von  Matuavao  in  Snleaula  und  Lavca  in  Safotu,  liehst  zahh'eieheu  einzelnen 
Quellen.  Sie  ist  mehrfach  überarbeitet  und  zweimal  neu  aufgestellt. 

A.  0 le  itu  o ie  Fa  asaleleaga. 

besteht  aus  dem  Regierungsnrtc  Safotnlafai  und  den  Dorfscllaften  Sapapolii,  Iva,  Salelnloga, 
Tafua,  Faga  und  Amoa.  Der  grosse  malae  von  Safotnlafai  heisst  Fnifatn. 

Der  Name  stammt  (nach  Turner,  p.  258)  aus  den  Tougakriegen,  als  der  Ttiitoga  zu  Safotu 
residierte.  Die  beiden  Söhne  des  Atiogie,  Tuua  und  Fata,  nahmen  den  l’fahl  weg,  an  dem  das 
Kriegsboot  des  Königs  befestigt  war,  und  machten  sich  daraus  die  Keulen,  mit  denen  sie  die  Tonganer 
besiegten.  Turner  nennt  den  Pfahl  le’ale'a  (Prall  führt  diese  lifdeutung  nicht  au)  und  Stuebel 
p.  85,  wo  der  Gebrauch  der  zwei  benützten  Ankerstutigen  ^schrieben  wird,  nennt  diese  o’ao'a. 
Fa'asaleleaga  würde  dann  .heilig  gemacht  dem  le'a  Holz“  heissen.  Die  Keulen  sollen  in  Sapapali'i 
noch  bis  in  die  letzte  Zeit  vorhanden  gewesen  sein,  und  daraus  erklärt  Turner  die  Malictnafolgc 
dieses  Distriktes,  die  wohl  mehr  in  verwandtschaftlichen  Beziehungen  ihren  Grand  hat,  wie  hei  den 
einzelnen  Dorfschaften  zu  ersehen. 

O le  ao  tetele  o 

Tulouga  na  ’oe  Safotnlafai 
tulouga  na  'oe  le  pule 
tulouga  11a  oe  le  fa'atufugaua 

tulouga  Letnfuga  pule  nui 
Lctufuga  toataiua'i 
tulouga  na  le  aiga  Saalalatoa 
tulouga  na  a Pa’u  ma  Letnfuga 
tulouga  na  lau  atioga  Lcilua 
ma  ou  alo  e to’alima 

1 Siehe  IV.  A.  c.  5. 


Safotulafai  ma  lona  itu. 

Gegrüsst  du  Safotnlafai 
gegriisst  du  die  Herrschende 
gegrüsst  du  Fa'atufugaua 

gegrüsst  du  Lctufuga  der  Herrscher 
und  Letnfuga  der  Grollende 
gegriisst  die  Familie  Saalalatoa 
gegriisst  Pa'u  und  Lctufuga 
gegriisst  deine  Hoheit  Leilua  und 
deine  fünf  Söhne 


die  grossen  Khrcn  von  Sufotulafni  und 
iminer  Seite,  d.  h.  die  fa’alupega  vorn 
ganzen  Distrikt  litü). 
das  Hauptdorf  des  Distriktes. 


bezieht  sieh  auf  die  Herrschaft  des  Lctu- 
Äg»,  wie  in  flbtMOla. 

Lctufuga,  der  mächtige  Sprccherliiuptling, 
niilieres  unten. 

siehe  unten. 
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tulouga  na  a alo  o Malirina 
'o  taumafatia  so  'ava  ' 'ne 
Safotulafai,  ’o  Mnanann 
nia  Tanlapapa 
tulouga  na  lou  Fa'asaleleaga 
tulouga  na  tupu  taust 


gegrüsst  ihr  Söhne  des  Malietna, 
die  ihr  die  Kawa  Ihr  Safotulafai 
kaut,  Mnanann 
und  Taulapapa 
gegrüsst  euer  Fa'asaloloagii 
gegrüsst  die  Beschützung  des 
Königs. 


1.  Safotulafai 


siehe  unten 

der  gmnxc  Distrikt. 

hier  handelt  es  sich  wohl  um  die  lte- 
Btimmnng  des  Msiietus  Vaiinu|i‘>, 
dass  es  -i  Könige  naeh  ihm  Ton  8a mn  a 
gehen  mhge,  den  Tuiaana,  den  Tuia- 
tua  und  den  tupu  o Salafai.  Siebe 
aurh  Salelnlnga  und  IV.  A.  c.  5. 


besteht  aus  den  Dorfteilen,  von  Nonien  nach  Hilden:  Tttasivi,  Fngapna,  Fatausi,  Fuifatu,  Fusi, 
Evceve,  Vaimaga  und  Aeauli,  über  des  letzteren  Zugehörigkeit  liieher  nder  zu  Sapapali'i  man  sich 
nicht  ganz  klar  zu  sein  scheint.  Alle  schliessen  sich  unmittelbar  aneinander  an.  Der  bekannte  malae 
ist  in  Fuifatu  und  hat  den  gleichen  Namen.  In  Fnsi  ist  ein  katholischer  Pater,  in  Evceve  eine 
protestantische  Kirche;  bei  Vaimaga  ist  ein  kleiner  Wassergraben  ohne  fliessendcs  Wasser,  der  über- 
schritten werden  muss.  Die  Hauptquelle  befindet  sich  aber  zw  ischen  Safotulafai  und  Sapapali'i.  Nörd- 
lich vom  sandigen  Faga  durch  eine  5 Minuten1  breite,  etwas  erhöhte  steinige  Landspitze  getrennt,  nimmt 
Safotulafai  das  östliche,  eine  halbe  Stunde  lange  Kap  von  Savai’i  ein,  das  etwas  erhöht  liegt.  Obwohl 
nahe  am  Strande  gelegen,  macht  die  Dorfschaft  deshalb  nicht  den  Eindruck  eines  Stranddorfes  und 
sicht  etwas  dilster  und  unfreundlich  aus. 

Der  Name  stammt  von  Fotulafai,  einem  Sohn  des  Lafai  (b.  1),  und  ein  Sohn  dieses  und 
einer  Tochter  des  Pulusau  in  Salelologa  ist  der  mächtige  Sprecherhüuptling  Letufuga  von  Safotn- 
lafai,  ein  Verwandter  dessen  sich  auch  in  Saleaula  niederliess,  wovon  diese  beiden  Regierungsorte 
auch  falepule  zusammen  genannt  werden  (Pratt). 

Safotulafai  gilt  als  eine  der  aiga  des  Malietoa  und  muss,  wie  Manono,  bei  der  Verleihung 
dieses  Titels  gefragt  werden. 

Erwähnenswert  ist,  dass  die  Saletufnga  in  früherer  Zeit,  wie  die  Samata'afa  in  Amaile 
(Atua),  das  Einbalsamieren  der  I soeben  übte. 


Tulouga  a *oe  Safotulafai 
tulouga  e na  pule  ia  te  ’oe 
Safotulafai 
’o  Tuilagi 
ma  Nainulauulu 


aläla  mai  laia 

ae  tulouga  le  aiga  Saalalatoa 
‘o  Pa'n 
ma  Letufuga 


afio  mai  lau  afioga  a Lei  Ina 
ma  1c  to'alima  ou  alo 


Ogrüsst  du  Safotulafai 
gegrüsst  die  dich  beherrschen 
Safotulafai 
Tuilagi 

und  Namulaimlu 


mögen  sie  weise  im  Rate  sitzen 

gegrüsst  die  Familie  Saalalatoa 
Pa’n 

und  Letufuga 


willkommen  in  Ehrfurcht  deiue 
Hoheit  Leilua  und  deine  fünf 
Söhne  (Oagavale,  Matia, 
Matauiliili,  Tafimnana, 
Salaivao) 


die  Gemeinde,  das  falenpoln. 

bezieht  sich  auf  die  beiden  hier  genannten 
grossen  Sprecberhäuptlinge.dercn  grosse 
Namen  (HÄuptlingsnuraen)  diese  hier 
sind.  Sonst  kennt  man  Tai  lagt  als 
Lin  mau  ga  und  Namnlannfu  als 
L a u a t L Laust  i erreichte  durch  seine 
Macht  als  Sprecher,  dass  nahezu  ganz 
Savai’i  zn  Mata'afa  (18S8)  flbertrat,  so 
dass  sein  Sieg  sicher  war.  Siehe  Bein  Bild. 

auf  die  beiden  Torhergehendcn  sieh  be- 
ziehend. 

Alalatoa  ist  ein  Sohn  des  I’apali'ina- 
gnunisAvai'i  und  einer  Tochter  des 
Letafuga  aus  der  Ehe  dieses  mit  einer 
Tochter  des  Tuiaana  L’ötele,  und 
ein  Sohn  des  Alalatoa  und  einer  Tochter 
des  Usu  von  Safotulafai  wäre  Pa'u 
(IV.  A.  b.  13).  Die  Abstammung  des 
Letufuga  von  Lafai  (b.  No.  I)  wurde 
eben  erwähnt  Unterscheide  Letu- 
fuga  in  Safotulafai  und  Saleanla 
und  Tufuga  in  Asan. 

Leilua  war  eine  Tochter  des  Fanene  in 
Falealili  und  Schwester  des  Tua* 
tagalua  und  Melelsea  (IV.  A.  b.  13). 
Sie  heiratete  den  Tuimann'a,  und 
dieser  Ehe  entspross  ein  Mädchen,  Lei- 
lua Susuvaivai,  die  den  Lilomsi- 
ira  LiiiMiIiiiiml<ta|itt 
heiratete,  dessen  Mutter  eine  Tochter 
des  Kftnigs  Fa  um  ui  na  war;  daher  die 
hohe  Abkunft  (siehe  Aanastammbäuine). 


1 Ich  bin  ein  mittlerer  Fussgänger  und  rechne  ungefähr  5 km  auf  eine  Stunde  Weges. 
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snsü  mai  alo  o Malietoa 

’u  Moauauu 
lim  Taulapapa 
'o  taumafa  ’ava 
ia  te  'oe  Safotnlafai 
aläla  mai  laia 

'o  'oe  Letufugaita 
ma  Letnfugapulc 
ma  Letufngatoatamai 


willkommen  die  mächtigen  Söhne 
des  Malietoa 
Moananu 
und  Taulapupa 
die  die  Kawa  bereiten 
für  dich  Safotnlafai 
mögen  sie  weise  im  Rate  sitzen 

du  Letufuga  der  Zornige 
und  Letufuga  der  Befehlende 
und  Letufuga  der  Grollende. 


Sohne  des  Malietoa  Aeoaion'ü  und 
der  Mua'i,  einer  Tochter  des  Laufieo 
in  Safotnlafai  (IT.  B.  b.  1.  gen  26). 
tauinafn,  eigentlich  „trinken1,  auch 
.kauen"  von  Häuptlingen;  hier  ist  ge- 
meint, dau  eie  die  ’aumugu  bei  der 
grossen  Kawa  leiten ; siebe  saVaomoga 

VIII.  b. 

der  Grnnd  für  diese  Beinamen  ist  er- 
sichtlich ans  der  Geschichte  IV.  A.  c.  I. 


2.  Sapapalii 

besteht  aus  den  Dorfteileil  Poutoii  und  Vaitolo,  zusammenliegend  und  nur  wenige  Minuten  von 
Safotulafai  getrennt,  l’l»  Stunden  inlands  (6  km?)  liegt  ein  Dorfsprengel  Tapu'ele'ele aus 
fünf  Häusern  bestehend,  und  dicht  dabei  ist  eine  der  schönsten  Höhlen  von  Samoa.  Der  Platz  ist 
historisch,  weil  hier  im  August  1830  die  ersten  Missionare,  Williams  und  Barff,  landeten,  und  noch 
atn  Tage  ihrer  Ankunft  mit  dem  Malietoa  Vaiinupö,  dem  getauften  Tavita  und  dessen  Bruder 
Taimalelugi  zusammentrafen*,  deren  grosse  Gräber  nebst  dem  des  Talavou  auch  hier  auf  dem 


No.  11.  Das  lläuptlinKBbndewasscr  Avalua  in  Sapapali'i. 


Kronland  Feagaimalcata,  im  Dorfteil  Pontoü,  nahe  dem  Strande  vorhanden  sind.  Auch  eine  Kirche 
steht  hier  zum  Gedächtnis  des  Ereignisses,  und  nahe  dabei,  am  Strande,  ein  prächtiges  Badewasser, 
Avalua  genannt,  von  dem  eine  Abbildung  hier  beigegeben  ist.  Sapapali'i  gegenüber  liegt  einer  der 
liesten  Riffeinlässe  von  Kavai'i,  ava  i tut«  genannt  (Stuebel,  p.  70).  Zwischen  dem  Ritfeinlass 
und  Sapapali'i  liegen  in  der  Lagune  zwei  kleine  Sandinseln,  auf  denen  einst  der  Malietoa  Taimalclagi 
gewohnt  haben  soll.  Ein  zweiter  Ritfeinlass  liegt  bei  Salelologa. 

Der  Name  stammt  von  dem  Häuptlinge  l’apali'i,  einem  Sohn  des  Luafataali'i  von  Mnnono 
und  einer  Tochter  des  Vele,  eines  tulafale  in  Sapapali'i  (siehe  IV.  A.  h.  13). 

Wie  die  Beziehungen  der  Malietoa  zu  Safotulafai,  so  sind  sie  auch  zu  Sapapali  i nicht  so 
alter  Natur  wie  es  scheinen  möchte.  Jedenfalls  hat  das  Übersiedeln  der  Malietoa  dorthin  als  einer 
zweiten  Heimat  erst  mit  Malietoa  ia  Ti'a  begonnen  (1750),  der  eine  Tochter  des  Li'o  in  Sapapali'i 
heiratete,  und  die  beiden  folgenden  Fitisemanu  und  Vaiinupö  waren  gleichfalls  mit  Töchtern  von 

1 Die  Angabe  v.  Blllow’s,  da»  dieser  Sprengel  zu  Am-*a  gebäre,  beruht  auf  einem  Versehen. 

* Siehe  IV.  A.  c.  6. 

A.  Krämer,  Die  Samoa-In.eln,  7 
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liier  ansässigen  tulafale  verheiratet.  Wenn  demnach  der  Platz  als  Residenz  der  Maliotoa  eine  gewisse 
Aufmerksamkeit  beansprucht,  so  ist  er  doch  politisch  recht  wenig  wichtig,  und  erscheint  nur  in  dieser 
Reihenfolge  der  geographischen  Lage  halber.  Natürlich  ist  Sapapali'i  eine  aiga  des  Malieton  und  zwar 
zu  Wasser,  während  Safotulafai  eine  zu  Lande  ist. 


Tulonga  'oe  Mano 

tulouga  a 'oe  le  limamatua  i 
aiga 

tulouga  usoali'i 

tulouga  Tuilaepa 

ma  Seiuli 
uta  Sala'a 

susu  mai  lau  susuga  le  Papa- 
li'i 

tulouga  Feagaimaleata  'o 
lu'u  susü  ai  Malietoa  o le 
tamaaaiga 


tulouga  a le  va'a  e tasi  e fa  a- 
leo  i Fuifatu. 


Gegrüsst  du  Mano 

gegrüsst  du  der  Daumen  von  den 
Familien 


gegrüsst  die  Bruderhäuptlinge 
gegrüsst  Tuilaepa 

und  Seiuli 
nnd  Sala'a 

gegrüsst  deine  Mächtigkeit  der 
Papa  li'i 

gegrüsst  Feagaimaleata,  wo  sich 
Malietoa  befindet,  der  Sohn  der 
Familien 


gegrüsst.  das  einzige  Schilf,  das 
den  Fuifatu  bewacht. 


bezieht  sich  auf  dos  faleupolu;  matua  soll 
Ainu'ü  sein,  dann  Li'o,  Salima-Fiti  etc. 

es  ist  von  den  Familien  de«  Malietoa  die 
Rede,  die,  Falealili,  Faleapnna, 
Manono  and  Mnlifanaa,  als  die 
vier  Finger  dem  Daumen  Sapapali'i 
entgegengesetzt  werden.  Die  übrigen 
Familien  sind  Safotulafai,  Salnafata  und 
das  ausgvsiorbene  Afolau. 

Tuilaepa  und  Seiuli  siebe  die  Malietoa* 
Hanptlinie  IV.  B.  b.  1.  Ein  direkter 
Nachkomme  der  Malietoa  Namens  Moli 
lebt  jetzt  in  Poutoä  im  Feagaimaleata. 

Sala'a  ist  ein  Adoptivsohn  des  Sulusalu* 
mairasa,  eines  Bruders  des  Malietoa 
Fitisemanu  ; siebe  du. 

Titel  von  Sapapali'i  nach  dem  Gründer 
Papali'i,  siehe  oben. 

so  heisst  Land  und  Palast  der  Malietoa 
«gegenüber  der  Morgenröte* ; statt 
dessen  heisst  es  auch;  tulouga  le  ati- 
papali'i  o le  aiga  Samalietoa  ‘o  lua 
Si'ufanu»,  gegrüsst  die  Papali'i- 
Schar  der  Familie  Samalietoa,  das 
zweite  S i ‘u  f a n u a.  Letzteres  bedeutet 
das  zweite  faleupolu,  an  dessen  Spitze 
Li'o  steht,  der  ln  Yftltolo  wohnt.  Das 
erste  Si'ufanua  ist  in  Tufulele 
in  Aana. 

Fuifatu  ist  der  malae  von  Safotulafai. 
Statt  fa’aleo  auch  tau&i  pflegen. 


3.  Iva 

besteht  aus  den  Dorfteilen,  von  Norden  nach  Süden,  Safua,  Lalomalava,  V&isa’ulu,  Vaiafai, 
Iva  und  Salelavalu,  die  alle  dicht  beisammenliegen,  und  zwar  liegt  Sal'na  ungefähr  1 km  von 
Sapapali'i  getrennt.  Wie  der  Name  Iva  besagt,  das  nach  Turner  p.  254  .gross"  bedeutet,  aller- 
dings nach  diesem  von  einem  Mann,  der  so  gross  war,  dass  er  sein  Haus  ohne  Gerüst  bauen  konnte, 
ist  Iva  eine  .grosse  Dorfschaft“,  ähnlich  Safata  nnd  Falealili,  deren  einzelne  Dorfteile  eine  eigene 
fa'alupega  haben.  Diese  ist  allerdings  bei  Iva  strittig;  aber  ich  gebe  sie  doch  der  Übersichtlichkeit 
halber.  Jedenfalls  ist  aber  die  Dorfschaft  sehr  wichtig  als  Sitz  der  Salevalasi  (Iva),  derTagaloa- 
Familie  (Safune  -Vaiafai)  und  Salem  ul  i an a (Vaisa'ulu). 

Iva  hat  das  Recht  der  Vorhut  im  Kriege  (Turner). 

Als  politischer  Begründer  von  Iva  gilt  T&lal&fai,  der  Sohn  des  Lafai  (b.  1). 


Iva.  Hier  malae  und  eine  Kirche,  etwas  erhöht  und  inlands  liegend.  Nach  diesem  Dorfteil  ist  die 

ganze  Dorfschaft  Iva  benannt. 


Tulouga  a 'oc  Sasulu  ma  lau 
atitala 


tulouga  a 'oe  na  tanc  i Iota  itü 

tulouga  a 1c  fetalaiga  a le 
Auanae 

tulouga  a lau  afioga  Tofilau 
ro  le  to'oto’oali'i 
tulouga  aroe  le  aiga  Salevalasi 


Gegrüsst  du  Sasulu  und  deine 
Menge  Hausrundungen 


gegrüsst  die  Männer  in  unserem 
Distrikt 

gegrüsst  die  Rede  des  Auanae 

gegrüsst  deine  Hoheit  Tofilau  der 
Häuptling  mit  dem  Reduerstab 
gegrüsst  du  die  Familie  Salevalasi 


Gemeinde  von  ganz  Iva.  Sulu  weist 
auf  den  Häuptling  Sulu  in  Saga- 
Falealili  hin,  dessen  Tochter  Talafaiva 
den  Sohn  der  Tumanuvao  von  der  Taga- 
loa-Linie  heiratete.  Siehe  Satuala  in  Aana. 
talu  die  llausrundung,  in  der  die  Häupt- 
linge sitzen,  das  ist  .viele  Häuptlinge*, 
deutet  auf  die  Starke  im  Krieg,  die  Vor- 
hut, hin. 

Kednerhänptling. 


hoher  Häuptling,  der  wie  Auanae  das 
Recht  bat,  beim  fern«  in  Fuifatu  zu 
sprechen. 

siebe  Atua  IV.  t\  b.  2. 
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afio  mai  lau  afioga  Mata'u- 
tia 

im  Magele 
ma  lau  atioga  Fonoti 
[tulouga  a ’oe  le  aiga  Sata- 
gaileono 


in  Ehrfurcht  willkommen  deine 
Hoheit  Mata'utia 
und  Magele 

und  deine  Hoheit  Fonoti 
gegrüsst  du  die  Familie  Sata- 
gaileonoj. 


Mata'utia  and  Magele  stammen  von  Ma- 
ta'utia, dem  Sonne  des  Taua'a,  und 
von  Autä,  der  Tochter  des  Tuvailogi. 
Fonoti  ist  ein  Verwandter  des  Fonoti 
in  Amaile. 

nicht  immer  begrüsst. 


Salelavalu  Name  nach  v.  B.  von  einem  Lclaval«,  welcher  ein  Sohn  der  Laufafaetoga  war  (b.  1). 


tulouga  a roe  Sasilafaigä 
tulouga  a roe  le  inalae 

susü  mai  lau  susuga  a Su’a, 

'o  le  ma'upü  a Nafanua 
ma  le  'aumaga 

[tulouga  a lau  susuga  a Tusagi 
ma  Satusagi 


gegrüsst  du  Sasilafaigä 
gegrüsst  du  der  malac 

in  Ehrerbietung  willkommen  deine 
Mächtigkeit  Surat 
das  Haus  der  Nafanua 
und  die  Kawakauer 

gegrüsst  deine  Mächtigkeit  Tusagi 
und  Satusagi] 


das  faleupola  von  Salelavalu. 
die  Residenz  des  Sn'a  heisst  Malae.  Es 
handelt  sich  auch  wohl  um  den  malae 
tatau.  welcher  Lalotalie  heisst  (siehe 

c.  11). 

dieser  Su'a  stellt  eine  Nebenlinie  durch 
Tusagi  eingeleitet  (siebe  b.  6)  vor, 
genannt  Utoaluga;  die  Hauptlinie 
ist.  in  Salelologa.  Nafanua  weist  auf 
die  Beziehungen  mit  Falealupo  hin. 
Su'a  ist  sa'o'aumaga,  wie  die  Söhne  des 
Malietoa  in  Safotulafai. 
gewöhnlich  nicht  bcgrüast.  Tusanilcfaiaao 
ist  eine  Enkelin  des  Faisamoa  ln  Sale- 
lavalu von  der  Su'a-Linie  (s.  d.). 


Vaiafai.  Sehr  hübsch  an  einer  sehr  kleinen  Strandansbuchtung  gelegen. 


tulouga  roe  Safune 

tulouga  oulua  taulauniu  ro  Sae 
ma  Fataloto 

tulouga  a roulua  fofoga  fetalai 
*o  Moemai  ma  Le&lile'e 

[susü  mai  lau  susuga  a Taito 

ma  Tumannvao 

[susü  mai  lau  susuga  a Leota 

tulouga  a Ion  ali’i 
*o  le  Tagaloa 


gegrüsst  du  Safune 

gegrüsst  ihr  beide  taulauniu  Sae 
und  Fataloto 

gegrüsst  euer  beider  redende  Zunge 
Moemai  und  Leali'ie’e 

in  Ehrerbietung  willkommen  deine 
Mächtigkeit  Taito 
und  Tumannvao] 

in  Ehrerbietung  willkommen  deine 
Mächtigkeit  Leota] 

gegrüsst  euer  Häuptling 
der  Tagaloa 


Als  Safune  Vaiafai  eines  der  vier  Tagaloa- 
Ortt  (siehe  b.  3). 

taulauniu  mai  Ic  lagi  (Erklärung  b.  3), 
ilhnlicb  den  beiden  tata'i  de«  Tuiaana, 
die  beiden  tulnfale,  die  zur  Rechten 
und  Linken  des  Tagaloa  sitzen. 

Sprechcrhäuptlingo.  Leali'ie'e  ist  ein  Sohn 
der  Leilua  von  Saga-Falcalili , siehe 
oben  Sasuln  (Iva);  stammt  von  TumA- 
nuvao  (b.  4 und  IV.  A.  b.  13). 

Söhne  der  Fatnmitl,  der  Tochter  de« 
Tagaloafesulu  (b.  4}  und  des  Tanuvasa 
von  Mnlifanna  (IV.  A.  b.  14). 

meist  nicht  begrüsst. 

Leota,  ein  Enkel  derselben  Fatumiti  und 
de«  Malietoa  Taulapapa  (b.  4.  gen  23). 

Titel  von  Safune  Vaiafai. 


L&lom&lava.  Auf  einem  kleinen  Kap  liegt  hier  das  zweistöckige  Haus  des  Engländers  Allen.  Namen 
daher,  weil  hier  der  Tragestock  (amo)  des  Pili  unter  einem  mamalava-Ruum  brach  (II.  b.  3). 


tulouga  a ’oe  le  faletolu 
tulouga  a usoali’i 
susü  mai  lau  susuga  a Taito 
ma  Feauli’a 
ma  le  suafa  o Migi 
afio  mai  lat»  afinga  a le  tamai- 
ta‘i  Gatoloaifa’aana 


gegrüsst  du  das  „Haus  der  drei“ 
gegrüsst  die  Bruderhäuptlinge 
in  Ehrerbietung  willkommen  deine 
Mächtigkeit  Taito  und  Feaulira 
und  der  Name  des  Migi 
in  Ehrfurcht  willkommen  deine 
Hoheit  die  Dame  Gatoloaifa- 
’aana 


bezieht  sich  anf  die  folgenden  drei  Häupt- 
linge. 


der  Tagaloa- Familie  entstammend. 


der  Name  Faaana  stammt  von  I*uln.*au  in 
Salelologa,  ans  dessen  Ehe  mit  Tneo- 
Bavoi'i,  einer  Tochter  des  Migi;  üato- 
loai  deutet  auf  die  MaüctoaFarailie 
hin  (siebe  l'itnalagi  IV.  B.  b.  1.  gen  16). 


Vaisa  ulu.  Die  Begrüssung  von  Vaisa’ulu  wird  gewöhnlich  nicht  ausgefuhrt. 


[tulouga  a ’oe  Salemuliana 
[afio  mai  lau  afioga  a Fanene 


gegrüsst  die  Salemuliana] 

in  Ehrfurcht  willkommen  deine 
Hoheit  Fanene] 


im  allgemeinen  als  Salcmuliaun-Platz  von 
geringer  Bedeutung. 

di« Tochter  des  Fanene.  Oilan  (IV.  A.  b.  13), 
heiratete  den  taotatoga,  den  Sohn  des 
Amituuna'i  (b.  4);  siebe  Vaiafai. 
liier  nur  Name,  kein  echter  Nachkomme. 
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j tulouga  a lau  afioga  a Tuioti, 

’o  lo  alo  a Tamälrlagi 
[ao  tulouga  a lou  ali'i  a lo 
Mulianatele 


tulouga  a oi'  Safuamna 


tulouga  a "oe  Tanoa'i 
nm  Patane 

ae  tnlongn  a lau  susuga  a 
Tuisafua. 


gegriisst  deine  Hoheit  Tuioti,  der 

Solui  des  Tamülclagi] 
ge  grünst  euer  Häuptling  der  Mn- 
lianatele] 

Salua 

gegriisst  du  Safuatuua 


gegriisst  du  Tanoa’i 
und  l'atane 

gegriisst  deine  Mächtigkeit 

Tuisafua. 


die  Matter  des  Tuioti  war  Fuliaiaitagi, 
die  später  mit  ImulunofaTslesne  lebte 
(b.  3).  Aarh  Tuioti  ist  nur  Kura«, 
des  Tuiaana.  IV.  A.  b 2.  gen  30. 
siebe  den  UulianaU-1«  in  b.  1,  Anh.  1 
nnd  in  Lealatcie. 


des  falenpolo.  Vergleiche  Tügs,  das 
Safnuitua  sich  nennt.  Fosiieiagi 
nennt  sich  die  Matter  des  Tsoiliiii  i 
l'upu,  des  Vaters  von  Tanoa'i  (b.  3). 

auch  Scann i ln  t'ulei'a  ist  ein  Tunoa’i. 
in  Fasito’otai  ein  So'ona'ai  (faieütn). 

die  Fran  des  Lealali  (b.  1)  war  eine 
Tochter  des  Tuisafua.  ans  welcher  Ehe 
die  drei  Tupa'i  stammen. 


4.  Salelologa 

besteht  aus  folgenden  Dorfteilen  (von  Norden  nach  Süden):  Salctagaloa,  Föua,  Malaetä,  Satalafai 
und  Sapulu,  die  etwas  anseinandergezogen  sind.  Salelavalu  (Iva)  und  Saletagaloa  liegen  ungefähr 
3 km  auseinander,  und  ebensolang  ist  sowohl  Iva  als  Salelologa  ungefähr. 

Der  Name  Salelologa  (v.  Biilow  No.  19  sagt  stetig  unrichtig  Salelaloga)  stammt  von  einem 
I.clologa,  welcher  wahrscheinlich  derTuimanu’a  Lelologa,  welcher  Savai’i  unterwerfen  wollte  nnd 
gegen  Laläi  kämpfte.  Übrigens  hatte  auch  der  Vater  der  berüchtigten  Tamafaigi,  der  Lci’ataua  von 
Mariono,  welche  vor  100  Jahren  lebte,  diesen  Beinamen.  Salottilaläi  fing  einen  Mann  von  Salelologa, 
aber  dem  Lologa  gelang  es,  ihn  wieder  zu  bekommen.  Daher  auch  läitoaga,  gut  regieren,  retten. 
Die  Geschichte  von  Salelologa  scheint  mir  manches  Interessante  zu  bieten,  nicht  allein  in  dieser 
Beziehung,  sondern  auch  betreffs  des  Kannibalen  Pnlnsan,  und  weil  hier  der  Süden  mit  dem  Norden 
(Salemuliana,  Tagaloa,  Lilomaiava,  Malietoa  u.  s.  w.)  vielfach  in  Berührung  kam.  Auch  ansgedehnte 
Steinwälle  inlands  harren  noch  näherer  Erforschung ; sie  heissen  Mataaga. 

Huuptdämon  war  hier  Snpa  (c.  14). 


Tulouga  a Lelologapule 
ma  le  faitogga 
afio  mai  lau  afioga 
Biiamanuvac 

afio  mai  lau  afioga  a Tiä 


afio  mai  Ion  ma  upü  o lau  afioga 
Tinousi 

susü  mai  lau  susuga  a Sun 

[afio  mai  loutou  uia'upii  o lau 
afioga  Tupua 

susü  mai  lau  snsuga  Asomua 
ma  Leatigaga 
tulouga  lau  susuga  a Ti umalu 

ma  Sauuoaimalu 
ma  le  inatua  o Leautuli 


Gegrüsst  Lelologapule 

und  die  gute  Herrschaft 
in  Ehrfurcht  willkommen  deine 
Hoheit  Luamannvae 

in  Ehrfurcht  willkommen  deine 
Hoheit  Ti'a 

in  Ehrfurcht  willkommen  das  Haus 
deiner  Hoheit  Tinousi 

in  Ehrfurcht  willkommen  deine 
Mächtigkeit  Su’a 
in  Ehrfurcht  willkommen  die  Fa- 
milie deiner  Hoheit  Tupua] 
in  Ehrfurcht  willkommen  deine 
Mächtigkeit  Asomua 
nnd  Leatigaga 

gegriisst  deine  MäcktigkeitTiumalu 

und  Sannoaimuln 
und  der  Älteste  Leautuli 


das  faleupulu. 


ist  ein  Sühn  von  llimatogafau  (Sale* 
ralasi,  Alna)  und  Taatu'aituflfni. 
einer  Schwester  des  Ti'a.  Skino  Tochter 
Tinousi  heiratete  den  Taisi  (b.  13). 

in  Fön*  wohnend.  Ti'a  nnd  seine  Schwester 
Taatu'uitumn  sind  Kinder  von  Lea* 
tigaga  (siche  unten)  nnd  Tologaa* 
vale,  der  Tochter  des  Tuioti  in  Len- 
in moega  (Tniaana-Linie). 

ist  eine  Tochter  des  Leatigaga  Lu«* 
manuvae. 

in  Malaetä  wohnend,  Landstikk  Mani- 
noa,  tan{K)U-N*amc  Ali'itasi  (siehe 
b.  6);  anderer  Name  des  Su'a  ist  Tiuli. 

nicht  immer  erwähnt. 


Asomua  Atanoa  in  Sinmu  (IV.  B.  b.  6) 
heiratete  die  Tochter  de«  Su'a  (b.  6), 
Ali'itasi  i Maninoa,  geboren  Lea- 
tigaga. 

Tiumalumalilomaiava  ist  ein  Ahne 
des  Su*a  (siehe  b.  6). 

ein  Nachkomme  von  Tiumalu. 

siehe  Leautuliilagi  in  b.  6,  ein  Sohn 
des  äu'afaigi. 


1 
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tulouga  a le  fimiala  o tauma- 
'upü 


susu  mai  Seiuli 

ma  lan  susuga  Toul i 

tulouga  k fuaiala  o tnpu 


susü  mai  lau  susuga  a Sili 

ma  Tuilimu 
ma  Enga 

jtuluuga  lau  fetalaiga  M a t a in  u a 
ma  l’auli 


gegrüsst  der  Dorfteil  mit  der  hohen 
Familie 


in  Ehrerbietung  willkommen  Seiuli 
und  deine  Mächtigkeit  Touli 

gegrüsst  der  Dortteil  des  Küuigs 


in  Ehrerbietung  willkommen  deine 
Mächtigkeit  Sili 
und  Tuilimu 
und  Euga 

gegrüsst  deine  Rede  Matamua 
und  Pauli]. 


muss  sich  auf  den  Dorfteil  Salctagaloa 
beziehen,  wo  Lemafaltu'ugn  mit  der 
entführten  Tochter  des  Tu i aana  Ta- 
mälelagi  landete  und  wo  Malietoa 
Taulapnpa  geboren  wurde  (siehe  IV. 
B.  c.  11).  Seinli  ist  der  Sohn  des 
Tanlapapa,  welcher  Fatumiti,  die 
Tochter  des  Tagaloafesnlu  freite 
(b.  4). 

Touli  ist  ein  Sohn  der  Leilua  (siebe 
JV.  A.  b.  13)  (Tiuli  Su'a?). 

bezieht  sich  auf  Sapulu,  die  Residenz 
des  einst  mächtigen  Pulusau,  dessen 
Tochter  Lefa’aanüpala  init  Func- 
fe'ai  den  Letufuga  von  Safotulafai 
zeugt«  (b.  1). 

die  drei  Häuptlinge  sind  Sühne  des  Pultt- 
sau  und  der  Valotoga,  einer  Tochter 
des  Tuiatiia  To'otuna  von  Falefä, 
siehe  auch  äatoloaifa‘aauain  Lalo* 
malava-Ivu,  und  die  Fa'aanäpnlu 
(in  b.  8 im  Anhang),  die  den  La’ulU' 
uofovaleane  (b.  2)  heiratete. 

Sprecher;  nicht  immer  begrüsst.  Panli 
ist  der  Tftttowierer  des  Tuiaana  (siehe 
c.  11). 


5.  Faga  oder  le  Faga, 

im  Gegensatz  zu  Lefagü  in  Aana,  hat  folgende  Dorfteile  von  Süd  nach  Nord:  Si'ufagn,  Leuluniu, 
Olona,  Malae  und  Salimn.  Die  ersten  vier  liegen  in  einer  2 km  langen  weit  geschweiften  Bucht 
mit  breitem  Sandstrand,  auf  einer  Strandebene.  Nördlich  und  südlich  ein  steiniges,  einige  Meter  hohes 
Kap,  das  im  Süden  Si'nfaga  von  Safotulafai  (5  Min.)  und  im  Norden  das  einen  schönen  Dorfplatz 
führende  Malae  von  Salimu  trennt.  Si'nfaga  ist  von  Leuluniu  ungefähr  1 km  abgelegen,  während 
Salimn  nur  wenige  Minuten  von  Malae  entfernt  ist  und  alsbald  (das  Coprahaus  eines  weissen  Händlers 
bildet  ungefähr  die  Grenze)  in  Amoa  übergeht. 

Le  Faga  bezeichnet  „die  Bucht'',  welche  ja  hier,  im  Gegensatz  zu  den  übrigen  Orten  im  Fa'a- 
saleleaga-Gebiet,  in  schöner  Form  vorhanden  ist. 


Tulouga  a 'oc  le  faleaanu 

tulouga  a oe  Pi n i ma  Vaisau 
tulouga  a Lau  fisomaTapuala 
tulouga  a tagata  a le  'a'ava 

tulouga  a 'oe  le  aiga  Taulagi 
tulouga  a le  to'aono  ali'i  o le 
Faga 

atio  mai  lan  afioga  To'oala 

alio  mai  lau  afioga  t'gasa 

afio  mai  lauatiogaNonuma'alo 

alio  mai  lau  afioga  Tofa 

afio  mai  lau  afioga  Ufagalilo 

afio  mai  lau  afioga 
Leafineali'i 
snsü  mai  lan  susuga 
Va'afusuaga 
ma  Toleafoa 


Gegrüsst  du  dos  faleaanu 

gegrüsst  du  Pini  und  Vaisau 
gegrüsst  Lauliso  und  Tapuala 
gegrüsst  die  scharfen  Leute 

gegrüsst  die  Familie  Taulagi 
gegrüsst  die  sechs  Häuptlinge  von 
le  Faga 

in  Ehrfurcht  willkommen  deine 
Hoheit  To'oala 

in  Ehrfurcht  willkommen  deine 
Hoheit  Ugtuta 

in  Ehrfurcht  willkommen  deine 
Hoheit  Nonuma’alo 
in  Ehrfurcht  willkommen  deine 
Hoheit  Tofa 

in  Ehrfurcht  willkommen  deine 
Hoheit  Ufagalilo 
in  Ehrfurcht  willkommen  deine 
Hoheit  Leafineali'i 
in  Ehrerbietung  willkommen  deine 
Mächtigkeit  Va'afusuaga 
und  Toleafoa. 


gemeint  das  falenpoln,  das  in  tlestalt 
der  vier  folgenden  Sprecher  ans  Aana 
staunst,  wie  auch  die  Familie  Taolagi. 
Vaisau  heisst  auch  Tulelcvale  (siebe  IV. 
A.  c 8). 

"a'ava,  bitter,  streng,  weil,  wenn  z.  11, 
diese  Leute  in  Krirgssarben  nach  Aana 
kommen,  man  weiss,  dass  ss  bald  iosgeht. 
siebe  Aana  Bezieht  sich  anf  die  Nach- 
kommen  des  Va'afusuaga  (gen  25)  von 
Faaito’otai  ib,  li). 


Sohn  des  Vu'afnsuagl  und  einer  Tochter 
des  To'oala  in  Faga  (b.  9). 

Enke]  des  Va'afusnaga,  Sohn  des  Tolea- 
foaiold. 

hier  heisst  es  aorli  So'oa'emalelagi,  siebe 
Va'afnsnaga  (b.  9). 

Enkel  des  Va'afnsnaga  und  Sohn  des 
Toleafoaiolö. 


ursprünglich  eine  Tochter  desTsnarssa 
in  Fasito'otai  (siehe  IV.  A.  b.  14). 

b.  9.  gen  25. 
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6.  Amoa 

besteht  aus  den  Dorfteilen  (von  Süd  nach  Nord):  Sasa'ai,  Saipipi,  Lago,  Asaga  und  Pnapua, 
hinter  welch  letzterem  ehemals  das  Tnlanddorf  Leuo  gewesen  sein  soll.  In  Lago  ist  der  malae  Matofa. 
Die  einzelnen  Dorfteile  sind  znm  Teil  erheblich  von  einander  getrennt,  so  dass  man  nahezu  l'/i  Stunden 
znm  Durchmarach  braucht,  und  Pnapua  ist  von  diesen  selbst  wieder  so  gross,  dass  es  wieder  in  drei 
Teile,  Safou,  Lusia  und  Fogaseuga  (Süd)  zerfallt,  wie  es  ja  z.  B.  auch  in  Vaimoso  bei  Apia  der  Fall 
ist.  Während  aber  Vaimoso  auf  einem  Haufen  liegt,  dehnt  sich  Puapna  eine  Viertelstunde  lang  am 
Strande  aus;  Lusia  und  Fogasenga  liegen  sogar  einige  Minuten  auseinander,  durch  eine  Brackwasser- 
lagune, wo  auch  eine  hübsche  Süsswasserquelle,  getrennt.  Es  ist  deshalb  begreiflich,  wenn  Pnapua 
sich  auf  den  meisten  Korten  als  selbständiges  Dorf  eingetragen  findet.  Im  Korden  stösst  Puapua 
unmittelbar  an  den  3‘/t  Standen  breiten  Wald,  der  es  von  Lealatele  trennt.  Puapua  liegt  am  offenen 
Strand.  Die  Rifflagune  ist  hier  mit  zahlreichen  Mangroven  besetzt,  von  denen  einzelne  in  Baum- 
grösse weit  vom  Lande  mitten  in  der  Lagune  stehen,  und  es  wird  dadurch  bei  Hoclwasser  der  Ein- 
druck hervorgerufen,  als  ob  cs  sich  hier  um  eine  Überschwemmung  handle.  Gegenüber  von  Puapua 
befindet  sich  ein  Riffeinlass,  ava  o i'a  eva,  des  wandernden  Fisches  genannt.  Es  handelt  sich  dabei 
um  den  anae  oso  von  Fiti,  den  springenden  Anac,  den  Mugil,  und  um  dieselbe  Sage,  wie  sie  in  den 
Mami'a-Überlieferungen  No.  11  und  12  von  Fiti  erzählt  ist,  wie  auch  in  c.  12.  Hier  liegt  auch 
der  Tümpel  des  'Ae,  'o  le  vaivai  o 'Ae,  welcher  von  Tigilau  ermordet  wurde  (siehe  c.  14).  Puapua 
(Fogaseuga)  ist  nur  fünf  Minuten  von  Asaga  entfernt,  welches  durch  einen  10  m breiten  Fluss  mit 
fliessendem  Wasser,  Matavai  mit  Namen,  in  zwei  Teilo  geteilt  ist.  Zehn  Minuten  südlich  von  Asaga 
ist  Lago,  in  dessen  Umgebung  viele  Brackwasserlagunen  sind;  auch  Lago  ist  in  zwei  Teile  geteilt, 
die  zehn  Minuten  auseinanderliegen,  deren  specielle  Namen  mir  aber  nicht  bekannt  sind.  Südlich  von 
Lago  ist  das  Ufer  streckenweise  steinig  und  felsig,  und  man  gelangt  nach  zwanzig  Minuten  an  eine 
felsige  Landspitze,  die  ein  prächtiges  Quellwasser  beherbergt.  Jenseits  von  dieser  Landspitze  liegt  in 
sandiger  Bucht  Saipipi  (grosse  Rrackwassrrlagunel,  das  man  in  fünf  Minuten  durchwandert,  und  nacli 
Umsclireitiuig  einer  neuen  kleinen  steinigen  Landspitze  gelangt  man  nach  Sasa'ai  mit  schöner  Kirche 
und  grossem  Dorfplatz,  das  in  kleiner  Bucht,  wie  Saipipi,  mit  dem  erwähnten,  Faga  zugehörigen 
Salimu  vereint  liegt. 

Der  Name  Amoa  ist  nicht  sicher  gedeutet.  Turner  p.  255  gieht  an,  dass  hier  ein  Häuptling, 
Moa,  während  der  Tonganerinvasion  ein  Fort  hatte,  oder  dass  eine  Dame,  Moa  aus  Fidji,  hier  einen 
Häuptling,  Nonu,  geheiratet  haben  soll.  Auch  gieht  Turner  an,  dass  ehemals  in  Amoa  die  Mädchen 
die  Männer  gefreit  haben.  Nach  Stuebel  p.  129  soll  hier  der  Donner  verehrt  und  das  Eigentum  in 
seinen  Schutz  (den  Blitz,  tabfi)  gestellt  worden  sein.  Nach  demselben  p.  147  soll  die  Mutter  des 
aitu  Saolevao,  mit  Namen  Fulu  ulaalefanua,  aus  Amoa  gestammt  haben. 

Amoa  bildet  mit  Tnfu  ßataivai  und  Salailua  zusammen  die  bekannte  Salemuliana  (b.  2). 

Amoa  gilt  aber  wegen  seiner  Satuala-Familie  auch  als  eine  aiga  der  Tuiaana,  wie 
Lealatele  und  Asau  auf  Savai'i. 


Tulouga ia na  oeSalemuliana 
tulouga  na  'oe  luapule  'o 
Lepulealeu’u 
ina  Seali’imalietoa 
aläla  mai  'oulun  matua  fetalai 
’o  Segi 

ina  Malaculu 
atifio  mai  usoali  i fa’afeagai 


tulouga  lau  atioga  Tofa 

tulouga  a lan  afloga 
Va'afusuaga 
ma  Toleafoa 


Gegrüsst  du  Salemuliana 
gegrüsst  du  Zweimacht 
Lepulealcu'u 
und  Seali’imalietoa 
möget  ihr  weise  im  Rate  sitzen 
die  Sprecherältesten  Segi 

und  Malaculu 

in  Ehrfurcht  willkommen  Bruder- 
häuptlinge, die  ihr  einander 
gegenüberwohnt 
gegrüsst  deine  Hoheit  Tofa 

gegrüsst  deine  Hoheit 
Va’afusuaga 
und  Toleafoa 


(Ins  faleupulu. 

die  beiden  Kcdnerhäaptlingc,  Essens  Ver- 
teiler (siebe  c.  7). 


Segi  ist  ein  Sühn  von  Muliananotu* 
und  Tnoaga  von  Amon  (b.  2);  die 
Töchter  von  Segi  gingen  zahlreiche 
Eben  ein. 

Malulealu  int  ein  Sohn  des  Muliana 
Vailolo  (b.  2),  der  die  Ana’i matofa 
von  Amoa  heiratete. 


ist  ein  Sohn  des  Wufusuag»,  Enkel  von 
Segi  (b.9)  and  der  Taele’asa'asa.  der 
ScnwcBter  von  Vni  etc.  (Satnala). 

die  Matter  des  Va'afusuaga  ist  Atamulau. 
die  Tochter  de»  Segi  (b.  9). 
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tnlouga  lau  ma'upü  a lau  afloga 
Su'* 

tulouga  ’oc  le  niga  Satuala 

tulouga  a le  ta  auxo  'o  Vni 
ma  Matafeo 
ma  Vaiouna 
ma  loutou  mat  ua  ’o  le  M a 1 u 
tulouga  loutou  ma'upü  a lau 
afloga  Falenaoti 

[tnlouga  a lau  afloga  a Peseta 
[afioruailauafiogaPugafelutu 


gegraust  dein  Häuptlingahaus 

deiner  Hoheit  Su'a 

gegrüsst  du  die  Familie  Satuala 

gegrüsst  die  Blutsbrüder  Vui 
und  Matafeo 
und  Vaiouna 

und  euer  Ältester  le  Malu 
gegrüsst  euer  Häuptlingshaus 

deiner  Hoheit  Falenaoti 


gegrüsst  deine  Hoheit  Peseta) 


gegrüsst  deine  Hoheit  Pugafelutu] 


Stt'afnigii  heiratete  eine  Tochter  des  Para- 
ffin tu  in  Amoa. 

siche  Satuala  in  Aana,  Die  Savai'i-Linie 
entstund  durch  Tautaiolefne,  den 
Sohn  des  Fennnuti.  (IV.  A.  b.  3.  Anh.) 
te'aiso,  Blutsbruder,  nach  Prutt  „die 
naoali'i  der  Vm-Famil»e“.  Vni,  Ma* 
tafeo  und  Vaiouna  sind  Sühne  des 
Tautuiolcfuc,  eines  ürurcnkels  des 
Tuala.  Siehe  auch  Lea la tele. 


Falenaoti  ist  sa*oaualuma*Name  der 
Satuala  von  Savai'i.  Der  König 
Fouoti  von  der  Tniaana-Linie  heiratete 
die  schon  erwähnte  Taele'usa’asa, 
die  Tochter  des  Tautaiolefue,  die 
die  Falenaoti  gebar. 

Peseta  ist  ein  Sohn  des  Lilom aiava 
Letamaaleaituuialetagata  (siebe 
Aana)  und  einer  Tochter  des  Tolca- 
foaiolö  (b.  9).  Erheiratete  die  eiten 
erwähnte  Falenaoti,  deren  Sohn  der 
Jiga  von  Amoa  und  deren  Enkel  der 
Maiavu  von  Matuutn  ist. 

Sohn  des  Va'ufusuaga  und  der  Ifi 
von  Amoa. 


7.  Tafua. 

Eine  kleine  Dorfschaft  südlich  von  Salelologa,  am  südlichen  Fusse  des  Tofua- Berges  gelegen, 
am  Meere.  Politisch  unwichtig. 

Nach  Pratt  ist  tafua  ein  übler  Ausdruck  für  einen  gemeinen  Mann,  angeblich  nach  diesem 


Dorfe  so  benannt. 

Tulouga  a roe  le  Toiloto 

afio  nmi  lau  atioga  a Tofa 

susn  mai  lau  susuga  a Sa'u 
susu  mai  lau  susuga  a Nonu 
susu  mai  lau  susuga  a 
Lei'ataua 

tulouga  lau  susuga  Taito 
ma  lau  susuga  Toga f an 

tulouga  a 1c  Ulu 
ma  Lemaota 


Gegrüsst  du  Toiloto 

gegrüsst  in  Ehrfurcht  deine  Hoheit 
Tofa 

gegrüsst  in  Ehrerbietung  Sa'u 
gegrüsst  deine  susuga  Nonu 
gegrüsst  deine  susuga  Lei'ataua 

gegrüsst  deine  susuga  Taito 
und  deine  susuga  Togafau 

gegrüsst  le  Ulu 
und  Lemaota 


das  faleupolu,  worunter  die  Sprecher  Iti 
and  Taufa'asisi  n i und 

Alalam&tn&t&la. 
siehe  Amoa. 

Sa*o  von  Apolima.  (Aacb  Su'a?) 
siehe  Saasouna  in  Tuanmsaga  (IV.  B.  b.5u 
siebe  Manono. 

siebe  Tagaloa-Linie  (b.  4 n.  IV.  A.  b.  14). 

siehe  Salevalasi  Atua.  Andere  genannte 
Häuptlinge  sind  auch  noch  (ialn,  Saln 
und  Lalafaitclc. 

die  Sprecherbiuptlinge. 


B.  0 le  itn  Gaga'emauga. 

Wenn  man  bei  Satnua  nach  Osten  blickt,  so  sieht  man  am  Horizonte  einen  breiten  Bergrücken 
von  massiger  Hohe,  Toafa  genannt,  ähnlich  dem  Küstenberge  von  Letogo-Lanli'i,  wenn  man  von  Apia 
ostwärts  blickt.  Der  Berg  in  Savai'i  nun  trennt  mit  seinem  Fusse  am  Meere  die  Dorfsehaften  Matantn 
und  Safotu.  Das  ostwärts  (gaga'e)  von  diesem  Berg  (mang»)  liegt,  nennt  man  deshalb  Uaga’emauga, 
und  was  westwärts  (gagaifo)  liegt,  heisst  Gagaifomauga.  Den  ersteren  Distrikt  nun,  bestehend  aus 
Matautu,  Sato'alepai,  Saleaula  (Regierungsort)  und  Lealatele,  habe  ich  bei  der  Beschreibung 
von  ganz  Savai'i  so  eingehend  geschildert,  dass  ich  mir  dies  hier  versagen  kann.  Es  sei  nur  betont, 
dass  die  drei  ersteren  Orte  auf  breiter  Sandstrandebene  liegen,  durch  ein  massig  breites  Strandriff 
seewärts  geschützt,  das  bis  an  die  Nord  westecke  reicht,  den  ersten  Dorfteil  von  I^ealatele,  Namens 
»Salago,  noch  abschliessend,  während  dann  südwärts  Steilküste  ist. 


Digitized  by  Google 


5« 


Politisch  stellt  die  Hauptstadt  dieses  Distriktes  Safotulafai  am  nächsten,  du  hier,  wie  erwähnt, 
auch  ein  Zweig  der  Letufuga-Familic  ist,  und  weshalb  die  beiden  ja  auch  als  falepule  oder  falctufugana 
zusammengefasst  werden.  Der  Regierungsort  ist  Saleaula,  und  der  grosse  malae  dort  heisst  Vai- 
tu'utn'n. 


O le  ao  tetele  o Saleaula  ma  lona  itu 


Tnlouga  11a  'oe  Salcaula 
tulonga  na  lau  fa’atnfngana 

tnlouga  na  'oe  le  pnle 
tnlouga  11a  nli'i  e lua 
Tautaiolefuc 
ma  Taniliili 
tnlouga  na  nia’upü 
tnlouga  na  a Sapesetä  *0 
afitio  ai 

tnlouga  11a  lou  Gnga'emauga 


Gegriisst  du  Saleaula 
gegrUsst  dein  fa'atufugana 

gegriisst  du  die  Regierung 
gegrüsst  ihr  zwei  Häuptlinge 
Tantaiolefuc 
und  Taniliili 

gegrüsst  die  Hänptlingsfamilie 
gegrüsst  die  Sapesetä,  die  in  Ehr- 
furcht willkommen  sind 
gegrüsst  euer  Gagaemauga 


die  großen  Khrcn  von  Salcaula  und  seiner 
Seite,  d.  h.  die  fa’ainpega  des  ganeen 
Distrikte«, 
der  Hanptort. 

wie  erwfthnt  ist  das  Regieren  der  Lein- 
fuga  Ton  Safotutafai  und  Saleanla  so 
genannt. 

siehe  Saleaula. 


siebe  M a t a u l u. 


der  Distrikt. 


8.  (1.)  Saleaula 

besteht  aus  den  Dorfteilen  Pualoa,  Vaitu'utn'u  (malae),  '0  Leago,  '0  le  Pule  und  Samau'ü  (von 
West  nach  Ost),  welche  alle  dicht  aneinander  grenzen  auf  einer  Strecke  von  ca.  3 km.  Von  Matautu 
ist  Pualoa  dnreh  eine  Brackwasserlagune  getrennt,  die  in  zwei  Armen,  breit,  in  die  Strandlagune 
ausmündet.  In  le  Pule  befindet  sich  noch  ein  grosses  Doppelboot  (alia)  mit  Namen  Sauaitagata,  neben 
dem  von  Safiinc  das  letzte  in  Samoa. 

Der  Ursprung  des  Xantens  Vaitu'utu'u,  des  malae,  findet  sich  bei  Turner  p.  25(1,  wo  Tagaloa 
der  Dorfschaft  Aopo  zwei  Dinge  anbot,  einen  Haufen  Walzähnc  und  einen  Wasserstrom.  Erst  wählte 
sie  die  Zähue,  bereute  es  aber  bald;  jedoch  es  war  zu  spät.  Tagaloa  Hess  das  Wasser  (tu’u  vai) 
dem  Orte  Saleaula. 

Der  Name  stammt  von  Leaula,  dem  Bruder  des  Letufuga,  Söhne  des  Fotulafai  (b.  1). 


Tulonga  a 'oe  Saleaula 
tulouga  a lau  fa'atufugana 
tulnugn  lou  faletufuga 


tulonga  a nli'i  e lua 

afio  mai  lau  afioga  a 
Tautaiolelue 
susft  mai  lau  susuga  a 
Tauiliili 

afio  mai  ’oidua  ma  upü  o lau 
afioga  Fepulea'i 
ma  To’iaivao 


afio  mai  Sapesetä 
'0  Seupule 
ma  Vou 

alriln  maia  lau  fetalaiga  a Imoa 
"o  le  fa'ailo  ’o  loutou  malö 


Gegrüsst  du  Saleaula 
gegrüsst  dein  faatufugnna 
gegrüsst  dein  faletufuga 

gegriisst  die  zwei  Häuptlinge 

in  Ehrfurcht  willkommen  deine 
Hoheit  Tautaiolefue 
gegrüsst  in  Ehrerbietung  Tauiliili 

in  Ehrfurcht  willkommen  euer 
beider  Häuptlingsfamilie  deiner 
Hoheit  Fepulea'i 
und  To'iaivao 

in  Ehrfurcht  begrüsst  Sapesetä 
Seupule 
und  Vou 

gepriesen  die  Rede  des  Imoa 

an  dem  man  eure  Regierung  er- 
kennt 


tlla  ft)eD|H>lu. 

wie  oben. 

weist  auf  Letufuga  und  I/eaula  bin,  nach 
Pratt  falepule.  Oft  wird  auch  hier 
Letufuga  mit  seinen  Beinamen  Ita  u.  s.  w. 
wie  in  Safotulaf&i  begrltsst 

die  folgenden  iwri  Häuptlinge  der  Sa- 
tuala;  siebe  auch  Amoa  und  Lea- 
late  le. 

Sohn  de«  Fenunuti  der  Satuala  von  Aana, 
der  die  Tochter  de«  Levao  in  Saleaula 
heiratete. 


der  Tuiatua  Fepulea'i  heiratete  Utu- 
fa'asili,  die  Tochter  de»  Funcfe'ai 
(b.  4);  dieser  Fepulea'i  aber  ist  ein 
Sohn  des  Tniaana  Muagutnti'a 
und  heiratete  Tuamafa,  die  Tochter 
des  Tautaiolefue  in  Saleaula,  ge- 
boren To’iaivao. 

Heirat  eines  Peseta  von  Samanga  mit 
Potftsaroau'ü  von  .Saleaula , denen  die 
beiden  entsprangen  {b.  12). 

Sprecberbäuptling  und  einst  .Spassmacher 
(fa'Aluma)  der  SalamaRina. 

d.  h.  wo  er  erscheint,  weiss  man  alsbald, 
dass  Saleaula  etwas  will. 
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9.  (2.)  Matautu 

bestellt  aus  folgenden  Dorfteilen  (von  Westen  nach  Osten):  Salei'a,  Avao,  Lelepa,  Eagamalo, 
iSato'alepai)  und  Safa'i.  Dazu  das  ehemalige  Inlanddorf,  die  Vorhut  im  Kriege  Vaipouli  (siehe 
mna'au  VIII.  b).  Salei'a  ist  nur  ungefähr  1 km  von  dem  Dorfsprengel  Manase  entfernt,  der  noch  zu 
Safotu  gehört  und  eigentlich  schon  „ostwärts  vom  Berge-  liegt.  Es  ist  hier  eine  einige  hundert 
Meter  breite  Strandebene,  in  der  auch  mehrere  Brackwasserlagunen  und  Wasserlüufc  liegen,  so  einer 
bei  Manase  und  einer  kurz  vor  Salei'a.  Die  Strandebene  ist  landeinwärts  noch  bei  Manase  durch  eine 
wohl  50  m hohe  senkrechte  Bergwand  begrenzt,  die  sich  ostwärts  verliert.  Ähnlich  wie  die  Apia- 
bucht, so  verläuft  auch  hier  der  Strand  von  Westen  nach  Osten,  und  sogar  der  Name  Matautu,  „aus- 


Xu.  12.  Iler  maluc  von  Mntuutii. 


laufende  Landspitze“,  ist  korrespondierend  demselben  Fleck  im  selben  Sinne  gegeben,  mir  dass  in 
Vaiinauga  (Apia)  Matautu  nur  der  Name  des  Dorfteils  ist,  während  hier  mit  diesem  Ausdrucke  die 
ganze  Durfscliaft  bezeichnet  wird.  Statt  der  drei  Rille  im  Apia-Hafen  haben  wir  aber  hier  nur  zwei, 
indem  Ost-  und  Westriff  liier  im  Grunde  der  Bucht  bis  auf  einen  scharfen  Kanal  von  einigen  Metern 
Breite  zusannnentreten.  An  diesem  Flecke  liegt,  entsprechend  dem  Stadtteil  Apia,  der  Dorfteil  Avao, 
und  dicht  daneben,  westlich,  Salei'a.  Am  Strande  hier  in  Avao  treten  Lavafelscn  voll  massiger  Höhe 
auf,  denen  gegenüber  die  Station  der  englischen  Mission  liegt  (am  Ostende  von  Avao).  Wenn  man 
Avao  passiert  hat,  gelangt  man  ostwärts  nach  Lelepa  und  dann  nach  der  Landspitze  Fagamalo 
(entsprechend  Matautu  bei  Apia),  wo  eine  Haudelsstation  der  deutschen  Handels-  und  Plantagen- 
gesellschaft liegt.  Hier  hat  die  grosse  Sandstrandebene  schon  begonnen,  denn  das  Ostriff  ist  hier 
[ähnlich  wie  im  Apia-Hafen)  weit  ins  Meer  hinausgelaufen,  die  trichterförmige  Reede  gegen  den  Ost- 
passat schützend,  so  dass  hier  grössere  Schilfe  zu  ankern  im  stände  sind;  der  einzige  geschützte 
A.  Kr  Amor,  Di«  S*mo«-In»«ln.  8 
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Ankerplatz  auf  Savai'i,  aber  kein  Hafen.  Dieser  Strandebene  ist  schon  bei  Saleaula  Erwähnung: 
gethan.  Auf  Fagamalo  folgt  ein  selbständiger  Dorfteil,  Sato'alepai,  welcher  seine  eigene  fa’alupega 
hat,  und  dann  Safa'i.  Die  Landspitze  von  Fagamalo  ist  von  Salei'a  ungefähr  750  m,  von  der  Lagunen- 
mündung  von  Saleaula  ungefähr  1 km  entfernt.  Inlands  von  Matautu  sollen  grosse  Höhlen  liegen 
und  Schleifsteinplätze. 

Nach  b.  1 wurde  Matautu  von  dem  Sohn  der  Tonganerin  Laufafa  und  des  Fidji -Häuptlings 
Lautala,  mit  Namen  Ututauofiti,  politisch  organisiert.  Aber  der  Name  kann  nach  obiger  Aus- 
führung nicht  von  ihm  stammen,  waa  auch  etymologisch  unwahrscheinlich  ist.  Matautu  hat  das 
Vorrecht  des  Angriffes  im  Kriege,  und  es  lagen  ehedem  oft  die  beiden  Bergdistrikte  im  Kriege,  wes- 
halb auch  zwischen  Matautu  und  Safotu  ein  eigentlicher  Kampfplatz  (tafa)  mit  Namen  Leu  tu*  ist 
(Stuebel  p.  78).  Matautu  hatte  auch  besondere  Kriegsgötter,  z.  B.  den  V ave,  in  Gestalt  des  Sultans- 
hulins  (manuali'i),  ferner  die  Kcgenaitu  Foge  und  Toafa*  (Stuebel  p.  149  u.  150).  Das  Kriegs- 
emblem war  eine  Muscheltrompete  (pü;  Stair  p.  221).  Auch  der  Gott  Tuifiti  erfreute  sich  hier 
besonderer  Verehrung  und  erschien  ähnlich  der  Sauma'eafe  in  Saleimoa  in  Gestalt  einer  Frau,  eines 
Mannes  oder  gar  eines  Hundes,  wie  in  der  fa'alupcga  zu  ersehen;  er  wohnte  in  einem  Ifilele-Baum 
(Turner  p.  f>3).  Wegen  dieses  Gottes  Tuifiti  sagte  man  hier  auch  puna  für  fiti,  „springen*.  Ferner 
galt  der  Fischrogen  (lomeu)  in  Matautu  als  ein  Emblem  (Pratt). 


Tulouga  na  oe  le  Matautu 


tulouga  loutou  faleiva 
tulouga  lou  tino  o le  puln 


tulouga  'oe  le  faletolu 

tulouga  a le  aiga  Sapesetä 
*o  lo’o  afifio  ai 

atio  mai  lau  afioga  a Suisala 

ma  Maiava 

ma  le  M a v c v e 
tulouga  loutou  mA  iipü  o le 
susuga  a Leota 

aläla  mai  'oe  le  Matautu 


GegrUsst  du  das  Matautu 


gegrüsst  euer  Haus  der  neun 
gegrflsst  dein  r zottiger  Leib* 


gegrüsst  du  das  Hans  der  drei 

gegrüsst  die  Familie  Sapesetä,  die 
in  Ehrfurcht  willkommen  sind 
in  Ehrfurcht  willkommen  deine 
Hoheit  Suisala 
und  Maiava, 

und  le  Maveve 

gegrüsst  eure  Hiiuptlingsfamüie 
der  susuga  Leotu 

mögest  du  weise  im  Rat  sitzen 
Matautu 


das  falrupota , das  hier  als  sehr  stark 
gilt,  indem  das  faleiva.  wie  in  Lenin- 
vorhanden,  als  tbens»  mftchug 
gilt.  Ohne  (iewAhr  sind  die  Namen 
dieser  nenn  Sprecher  folgende:  Seu- 
amuli,  Loto,  Poloa,  T»,  Fa'amoe, 
Tiatia.  Pili,  Malae  undTu'nga. 


weiat  auf  die  InkarnatJon  d«  Tuifiti  hin, 
der  in  der  Gestalt  eines  zottigen  hunde- 
fihnlichen  Tieres  auftretrn  soll.  Ge- 
sang: tino  o le  palu,  vae  o le  pulu 
lMilu  deutet  wohl  anf  die  zottigen  Kokos- 
hUllenfaflern  hin. 

bezieht  sich  auf  die  drei  folgenden  IlKnpt- 
linge. 

Bielie  b.  12.  Durch  eine  Heirat  mit  der 
Tochter  des  Manumea  in  Matantn. 

b.  12. 

Ein  Knkel  des  Peseta  und  der  Falcnaoti; 
siehe  Amoa. 

Leina  veve  I».  12. 

MalietoaTanlapapa'g  Sohn  Leota 
iMulivaitoa  heiratete,  heiratete  Ja o, 
die  Tochter  des  Tivai  in  Matantn, 
geboren  Leotu  Fa'apoa  i foto  in 
M a t a u t n. 

wie  oben. 


10.  (3.)  Sato  alepai 

ist  eigentlich  ein  Dorfteil  von  Matautu,  aber  selbständig,  zwischen  Fagamalo  und  Safafi  gelegen. 
Name  von  To'alepai,  welcher  schon  in  ältester  Zeit  hier  lebte  und  Fotuosamoa,  die  Schwester  des  bei 
Matautu  erwähnten  Ututauofiti  heiratete  (b.  1.  Anh.  1).  Siehe  aber  auch  den  To'alepai  in  Sata- 
puala  und  seine  Beziehungen  zur  aiga  Mavaega  (TV.  A.  b.  3.  Anh.).  Nach  v.  Bülow  No.  19  p.  59 
stammt  der  Name  von  Pai,  einer  Schwester  des  Mauga  (siehe  Samauga).  Pai  ma  Pai  heissen  im 
übrigen  auch  die  Eltern  von  Sina,  die  von  dem  Aal  verfolgt  wurden  (Stuebel  p.  67;  Turner  p.  243; 
Reinecke  No.  5;  in  der  Mami'a-Sage  VI.  c.  19  Pega). 


1 Dieser  Name  stammt  wobl  von  le  l'tutaaofiti  and  nicht  Matantn. 
• Auch  Name  de*  Berge*  zwischen  Matautu  und  Safotu  (siehe  B). 
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Der  geringen  Bedeutung  halber  ist  Sato'alepai  in  der  Karte  nicht  eingetragen,  ebenso  wie 
Fogösavai'i  und  die  Dorfteile  von  Iva. 


Tulonga  a 'oe  Sato'alepai 
tulouga  a le  aitutagata  To  lau 
tofa  Amauinoa 
afitio  inai  le  aiga  Sapesetä 

'o  lau  afioga  a Maiava 
ma  lau  susnga  a M a t a i a 
alüla  maia 


Gegrüsst  du  Sato'alepai 
gegrüsst  der  Menscliendiiinon,  deine 
Ehrwürden  Amauinoa 
in  Ehrfurcht  willkommen  die  Fa- 
milie Sapesetä 
deine  Hoheit  Maiava 
und  deine  susuga  Matai’a 
willkommen ! 


das  faleupolu. 
tnlafale  ali'i. 

siehe  b.  12  wie  in  Mutautu  and  Saleaula, 
siehe  Matautn. 
b.  12. 


11.  (4.)  Lealatele, 

bestehend  aus  den  Dorfsprengeln  (von  Norden  nach  Süden) : Salago,  To’apaepae,  Malaeola  (malae), 
Satuputü,  Samalaeulu,  Patamea  und  das  schon  Puapua  ziemlich  nahe,  isolierte  Pal apala.  Salago 
schliesst  sich  uiunittelhar  an  Saleaula  (Safa'i)  an,  klein,  vom  Nordostkap  ungefähr  1500  m entfernt. 
Im  übrigen  findet  sich  die  Beschreibung  dieser  Gegend  schon  im  Eingang  zu  Savai'i.  Im  ganzen  ver- 
hält sich  Lealatele,  „der  grosse  Weg“,  ähnlich  wie  Amoa  betreffs  der  grosseren  Selbständigkeit  der 
Dorfteile,  wie  es  ja  bei  diesen  hier  noch  weiter  von  einander  entfernten  „Spmigeln“  nicht  anders 
möglich  ist.  Auch  als  Salemtiliana  schliesst  sich  lealatele  eng  an  Amoa  an,  wie  als  aiga  der 
Tu  i au  na.  Ein  hübsches  Dorf  ist  das  an  der  Steilküste  gelegene  Satuputü,  das  sich,  wie  Puapua 
in  Amoa,  in  einzelne  Unterabteilungen  gliedert.  So  heisst  der  Ort,  wo  die  katholische  Kirche  liegt, 
Malöpa'ümalama.  Das  grosse  Flussbett,  das  Satuputü  in  zwei  Teile  trennt,  heisst  Mali'oli'o. 

Bei  Stachel  p.  63  findet  sich  eine  Geschichte  von  Matatalalo  in  Lealatele,  dessen  Frau, 
Mataiteite,  hier  itilands  mit  Hilfe  der  Zimmerleutc  ihres  Vaters,  Tagaloalagi.  das  erste  Boot  baute. 


Tulouga  na  *oe  S a I e m u 1 i a n a 
tulouga  Te'evaga 
ma  Vaifale 

tulouga  le  ati 1 Million;» tele 


afio  mai  Satuula 
afio  mai  lau  afioga  Saht 
um  le  falevalu 


afio  mai  lau  afioga  a 
Auali'itia 

afio  mai  lau  ma'upü  a 
Falenaoti 
susu  mai  Sauia 

um  Manatoealofa 
susü  mai  le  fua'aii  a Ugapö 


tulouga  le  to'nfia 
aläla  maia 


Gegriisst  du  Salemtiliana 
gegrüsst  Te'evaga 
und  Vaifale 

gegrüsst  die  vielen  Mulianatele 


in  Ehrfurcht  willkommen  Satuala 

in  Ehrfurcht  willkommen  deine 
Hoheit  Salä 

und  das  Haus  der  acht 


in  Ehrfurcht  willkommen  deine 
Hoheit  Auali'itia 
in  Ehrfurcht  willkommen  das  hohe 
Haus  der  Falenaoti 
ehrerbietigst  willkommen  Saui  a 
und  Manatoealofa 
ehrerbietigst  willkommen diegrossc 
Familie  des  Uga|K» 


der  falcnpolu.  Siebe  Amoa,  Tufa  öatai- 
vai  und  Salaitua. 

die  zwei  tnlafale  ali'i. 

bezieht  sich  auf  der  Salemuliana.  Als 
Titel  ist  Mulianatele  dem  des  Tagaloa 
und  Tonamaipe’a  nicht  nn  die  Seite  zu 
»teilen  , siebe  Puuniutele  in  Safotu. 
wie  in  Amoa  die  Satuala  von  Aana 
durch  Tautaiolefue  i siebe  Satuala 
Aana  IV.  A.  b.  8.  Anh.). 

Salä  ist  ein  Sohn  au«  der  Ehe  des  Tau- 
taiolefue  mit  der  Tochter  de«  Le- 
va o in  S a 1 e a u I n , ebenso  der  nächste 
Auali'itia.  Wohnsitz  in  Malaeola,  wo 
acht  Häuptlinge  mit  ihm  leben,  angeb- 
lich Tautagi , Foe , Leali'ifano , Lili'i 
Tnga'i,  Setei,  Fei,  Mnlö.  Sie  bei*»en 
die  Soga  des  Salä  und  sind  sprichwört- 
lich mächtig  (Stuebel  p.  96).  Daa 
Han«  des  Salä  ist  Zufluchtsstätte  (sulu- 
faiga),  wie  z.  II.  das  Haus  desTofaeona 
zu  Vaiala  (Apia), 
siebe  Amoa. 


eine  Tochter  dieses  heiratete  den  Lcfono 
in  Amoa  (b.  1.  Anh.  1).  Ausserdem 
heiratete  ein  l'gapö  die  Enkelin  des 
Tuitoga  und  des  La'ulunofovaleane 
(IV.  B.  b.  4).  Vergl.  Kalealupo. 

to'nfia  eigentlich  gleich  to'atolu  drei,  da 
fta  wie  tolu  auch  drei  heisst. 


gegrüsst  die  vielen 
willkommen ! 


1 heisst  auch  ,die  Kede“. 
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C.  0 le  itu  Gagaifomauga. 

Der  Distrikt  Gagaifomauga,  „westwärts  vom  Berge“,  besteht  ans  den  Dorfgemeinden  Safotn, 
Sainnuga,  Safunc,  Sasina  und  Aopo,  von  denen  Safotn,  Sufune  und  Sasina  am  Meere  liegen, 
während  Samauga  auf  einem  felsigen  Vorgebirge  zwischen  Safunc  und  Safotu  gelegen  ist.  Aopo  aber 
liegt  drei  Stunden  inlands  von  Sasina  und  ist  die  einzige  selbständige  Dorfgemeinde,  welche  in  Samoa 
heute  noch  inlands  übrig  ist  (ausgenommen  Siliuta  auf  Olosega). 

Safotu  ist  der  Regierungsort  mit  dem  malae  Finau. 


O le  ao  tetele  o 

Tulouga  na  Le  ali'i  o lc  itü 

tulouga  na  ’oe  le  tumua 


tulouga  le  ati  Polin  in 

ma  le  aiga  Sau  in»  lau 
tulouga  na  lau  afioga  a 
U t u m a p n 
ma  lau  atioga  Afitu 
afio  mai  le  matua  *o  Tapusoa 
'ua  iloga  ia  lc  la'au  fausia 

tulouga  na  le  matna  na  togi 
'o  lau  fetalaiga  a Lavea 
tulougo  na  lou  Gagaifomauga 
tulouga  na  a tamatane  'o  aläla 
ai,  ma  aiga  ro  afio  ai 


Safotu  ma  lona  itu. 

Gegrüsst  Ix*  ali’i  o le  itü 


gegriisst  die  Schar  Poanin 
und  die  Familie  Saumalau 
gegriisst  deine  Hoheit  rtumapu 
und  deine  Hoheit  Afitu 

in  Ehrfurcht  willkommen  der  äl- 
teste Tapusoa,  der  die  zusammen- 
gebumleiieu  Hölzer  kennt 
gegrüsst  der  zum  Altesten  erwählte 
deine  Rede  Laven 
gegrüsst  euer  Gagaifomauga 
gegrüsst  die  jungen  Männer,  die 
hier  wohnen,  und  die  Familien, 
die  hier  residieren 


„Per  Herr  der  Seite*  besieht  sich  auf  da» 
t’aleupolu  vun  Safotu,  das  den  Distrikt 
regiert. 

tumua  .Vorort*  bezieht  »ich  eigentlich 
nur  auf  Lculumoega  und  Lufilnii  auf 
P|M»la,  wird  aber  »1»  besondere  Aus- 
zeichnung auch  Safotu  und  l’alanli  bei- 
gegeben, 
siebe  Safotn. 


siebe  Safotu 

gebürt  rum  falefa  der  l'maluu,  wohnt  in 
Safe'c,  hoher  Häuptling. 

der  Älteste  der  Sanmalan , siebe  Safotn. 

kennt  alle  die  Häuptlinge  La'aufausia 
heissen  auch  die  7 grossen  Häuptlinge 
in  Easilo'utai  in  Aana  (siche  d). 

so  heisst  es  auch  von  Alipia  in  Ixnln- 
moega-Aana,  siebe  Safotn. 

der  Distrikt. 

geht  anf  den  ganzen  Distrikt. 


gegriisst  du  tuinua 


12.  (l.)  Safotu 

besteht  aus  den  Dorfteilen:  Atiseve,  Lcpolo,  Sa'afuamua,  Niutili,  Safe'e,  Piropi'o  und  Papuga. 
Der  malae  heisst  Finau  (auch  Figao).  Alle  Dorfteile  liegen  hier  durclicinandergemengt,  wie  ja  über- 
haupt Safotu  in  einer  engen  Bucht  liegt,  welche  beiderseits  durch  schroffe  Vorgebirge  begrenzt  ist. 
Zu  Safotu  gehört  noch  das  schon  bei  Matautn  erwähnte  Manase.  Das  zwischen  diesem  und  Safotu 
gelegene  Vorgebirge,  der  Ausläufer  des  die  beiden  Distrikte  trennenden  Berges,  ist  sehr  schroff.  Da 
das  am  westlichen  Vorgebirge  entspringende  Riff  aber  dieses  östliche  gegen  die  See  schützt,  indem  es 
erst  in  der  Bucht  von  Matautn  sein  Ende  erreicht,  so  gelingt  es  ohne  Schwierigkeit,  die  Felsen  an 
ihrem  Fusse  zu  umgehen.  Alsbald  gelangt  man  hier  von  Safotu  aus  in  eine  kleine  zweite  Bucht, 
welche  in  die  Bergwand  eingelassen  ist,  und  wo  in  der  Lagune  des  Riffes  ein  Wasser  eniporstrudelt,  das 
als  Vai  a l'malau1  bekannt  ist,  der  von  Safotu  gebürtigen  Stammmutter  der  Peseta- Familie.  Inlands 
liegt  liier  eine  bei  Stuebel  p.  150  genannte  kahle  Stelle,  Toluairava  genannt,  wo  einst  grosse 
Kawabäume  wuchsen,  die  die  ganze  Küste  beschatteten.  Von  ihnen  sollte  die  Kawa  von  ganz  Samoa 
stammen,  was  Manu'a  zu  Spott  und  Hohn  über  Safotu  herausfordert  (siehe  VI.  c.  9).  Der  rück- 
liegende  Berg  ist  der  Toafa.  Hat  man  das  zweite  felsige  Kap  dann  umsehritten,  ist  man  in  wenigen 
Minuten  in  dem  Sprengel  Manase,  im  ganzen  eine  gute  halbe  Stunde  von  Safotu  entfernt.  Anders  das 
westliche  Vorgebirge  von  Safotu,  welches  ein  ungefähr  30  m hohes  und  2 km  breites  Tafelland  dar- 
stellt, Mafa  genannt  (Pratt),  welches  gegen  die  See  zu  schroff  abfällt  und  am  Fusse  unpassierbar  ist. 


‘ Nach  t.  Bülow  No.  19  p.  6*5  heisst  das  Wasser,  dos  auf  einem  Krisen  in  der  I.agunc  emporstrudrit vai  o 
malau,  weil  hier  ein  Mädchen,  sinafetnita,  das  mit  ihren  Eitern  vun  Fiti  kam,  ihren  malau-Fisch  herumscbwimincn  licss. 
Eine  Täuschung  meinerseits  ist  möglich,  da  mir  eine  liesebiebte  de»  Wassers  nicht  bekannt  ist.  Die  Bucht,  selbst  heisst 
nach  v.  Bülow  Kagalei.  weil  das  Mädchen  hier  ihr  EUentainnnckenkmen,  nlugalri,  vergas«. 
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Um  Safotu  liegen  viele  historische  Punkte  aus  der  Tonga  Derzeit,  als  der  Tuitoga  Talaaifoi'i  zu  Safotu 
residierte  und  .Samoa  ihm  zu  Füssen  lag.  So  war  das  schon  erwähnte  östliche  Vorgebirge,  Mata'uea 
genannt,  damals  eines  grossen  Steines  halber  unpassierbar.  Da  die  jungen  Tuamasaga-Häuptlinge 
Tuna  und  Fata  dem  Tuitoga  damals  unbequem  wurden,  befahl  er  ihnen  bei  Todesstrafe,  den  Stein 
zu  entfernen.  Die  List,  die  dieselben  anwandten  zur  Erreichung  ihres  Zieles,  und  die  Folgen  dieser 
That  finden  sich  beim  Tuamasaga-Distrikt  (IV.  B.  c.  1)  näher  beschrieben,  wie  ja  auch  schon  in  der 
Einleitung  zum  Fa'asaleleaga-Distrikt  diese  Zeit  gestreift  wurde.  Die  Steinterrasse,  von  der  Stuebel 
p.  86  spricht,  ist  wohl  der  heute  als  Massengrab  gedeutete  Steinliügel,  welcher  wenige  Schritte  von 
den  letzten  Häusern  von  Safotu  westwärts  heim  Besteigen  des  Tafellandes  rechts  vom  Wege  liegt. 
Ich  habe  die  Stätte  mit  Herrn  v.  Biilow  besucht,  welcher  auf  der  Höhe  des  Tafellandes,  ziemlich 
mitten  zwischen  Safotu  und  Safune,  sich  seit  vielen  Jahren  eine  hübsche  Wohnstätte  geschaffen  hat, 
in  Matapoo. 

Der  Name  Safotu  stammt  von  dem  Mädchen  Fotuosamoa,  einer  Schwester  des  Ututauofiti  (siehe 
Mutant u und  b.  1),  ans  deren  Ehe  mit  dem  Sato'alepai  von  Matautu  der  Seve  hervorging,  welcher 
als  Lilomaiava  Seve  von  Safotu  des  öfteren  genannt  wird,  namentlich  als  Vorfahr  der  Unialau  und 
somit  der  Sapesetä  (b.  12),  ferner  aber  auch  der  Rednerhäuptling  So'oalo,  welcher  als  Sprecher 
dieser  Seite  des  öfteren  genannt  wird  (siehe  b.  1.  Anh.  1). 


Tulouga  ua/oe  Le  ali'i  o le  itu 
tulougu  le  ati  Pouniu 

tulouga  a le  falefa  a 
loutou  aiga  Sa  unialau 

ma  le  matua  Tapusoa 
afio  mai  lau  afioga  a Utumapu 

tulouga  lau  tofö  a le  tulafale 
fo  lau  fetalaiga  a Lavea 

susü  tnaiu  lou  tapa'au  o le  ali'i 
!o  Lilomaiava 


Gegriisst  du  „der  Herr  der  Seite1': 
gegriisst  die  Schar  Pouniu 


gegriisst  das  Haus  der  vier 
eurer  Familie  Sa  Unialau, 

und  der  Alteste  Tapusoa 
in  Ehrfurcht  willkommen  deine 
Hoheit  Utumapu 

gegriisst  deine  Ehrwürden  des 
Sprechers,  deine  Rede  Lavea 

in  Ehrerbietung  begriisst  euer  ehr- 
würdiger Häuptling  Lilomaiava 


bezieht  wich  auf  das  täleupuln,  das  auf 
dieser  Seite  regiert. 

Pouniu  „Pfosten  aus  Kokotbols"  deutet 
auf  die  Sprecher  ran  Safotu  hin.  S t a i r 
p.  240  erzählt  von  einem  Pouniutelc  von 
Safotu,  welcher  ah  Menscbent ribut  (a»o) 
zu  Malietoa  faigä  zu  gehen  im  Begriff 
war ; siehe  Mnlianatele  in  Le&latele. 
ilns  Baus  der  vier  bezieht  sich  auf  Atitu, 
Tuimalo,  Niupulusü  und  M&na. 
die  Umalau  ist,  wie  erwähnt,  die  Stamm- 
mutter der  Sapesetä  (b.  12). 
ein  Tapusoa  ist  auch  in  Palauli. 
ein  Sohn  des  Va’afusuapa  mit  einem 
Safotu-Miidcben  (b.  9);  lebt  in  Pi'opf  o. 

sehr  miichtigtx  Sprecherhäuptling  (Ge- 
schichte von  ihm  siehe  c.  9i.  Lavea 's 
Hausplatz  heisst  AfolAUtai,  siehe 
'I'ättowiergeBchichte  c.  11. 

Safotn  hat  das  Recht  mit  Sagafili  und 
Palauli  den  Lilomai&ra-Tite!  zu 
vergehen  (siehe  Näheres  bei  dieser  Linie 
in  Anna). 


13.  (2.)  Samauga 

besteht  aus  den  Dorfteilen  Srufaga,  'o  Asu  und  Lolua,  die  auf  dem  Tafelland  zwischen  Safotu  und 
Safune  liegen,  nahe  letzterem,  als  dessen  Dorfteil  Samauga  auch  betrachtet  werden  kann,  ähnlich 
Sato'alepai  in  Matautu,  nur  dass  eben  die  Gemeinde  eine  selbständige  ist.  Landspitze  Autuimö 
(v.  Biilow). 

Die  Herkunft  des  Namens  Samauga,  .Familie  des  Mauga“,  blieb  mir  unbekannt.  Ein  Zusammen- 
hang mit  den  Mauga  in  Pagopago  (Tutuila)  ist  möglich,  daTn'n  dorthin  Beziehungen  hat  (VI.  c.  28). 
v.  Biilow  No.  19  p.  59  nennt  Mauga  einen  Ureinwohner,  dessen  Schwester  Pai  der  Gemeinde  Sato'a- 
lepai den  Namen  gegeben  habe.  Pai  und  Lafai  heissen  aber  die  Eltern  der  Tugatugalci  zu  Aopo, 
welche  mit  Tu'u  le  ama'aga  einen  Knaben  zeugte,  der  sicher  zu  den  Tu'u  der  Nordseite  in  Beziehung 
steht  (c.  3).  Vergleiche  auch  Sato‘ale|u*i. 


Tulouga  na  ’oe  Samauga 
tulouga  lou  Hli'i  o le  Fetäfuue 

tulouga  loutou  aiga  'o  Sapesetä 
afio  mai  lau  afioga  a le  nofo- 
matua  'o  lau  afioga  a Tu'u 


Gcgrüsst  du  Samauga 
gegrüsst  euer  Häuptling  der 
Fetäfune 

gegrüsst  eure  Familie  Sapesetä 
in  Ehrfurcht  willkommen  deine  Ho- 
heit, der  du  den  Sitz  des  Ältesten 
einn iminfit,  deine  Hoheit  Tu'u 


das  talcupul  u. 

ein  Titel  von  Samauga. 


b.  12. 

b.  12.  Sohn  des  Peseta  und  einer  Tochter 
des  So'oalu;  wohnt  in  Si'ufaga.  Der 
Name  Tu'u  erscheint  viel  älter,  wie  aus 
c.  3 zu  ersehen,  wo  die  Herkunft  de« 
Tu'u  angedeutet  ist. 
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afio  mai  lau  afioga  a Malaita'i 

susQ  mai  lau  sttsuga  a 
Tua'ilemafita 

[tulouga  lau  frtalaiga  a So’oalo 


in  Ehrfurcht,  bogriisst  deine  Ho- 
heit Malaita'i 

in  Ehrerbietung  begThsst  deine 
siiMiga  Tua'ilonmfua 


gegriisst  deine  Rede  So'oaloJ 


Bruder  des  Tu'w , verwandt  mit  den 
Fanmninä  in  Lcpc'u-Faleata  (l’polui, 
wohnt  in  Lolna. 

ein  Sohn  der  Segalesnln,  einer  Schwester 
von  Tii'u  und  Malaita'i,  wohnt  in 
Agiagi  am  iiua  »ersten  westlichen  Ende 
bei  Sabine.  Von  ihm  stammt  Tntna- 
faigä  von  Manon<>.  Nach  v.  Bi] low 
soll  er  auch  von  Fuameiuca,  der  Tochter 
des  (ialumalomana  iTuioana)  und  der 
Galaegoapapw  stammen, 
der  Spreohcrhiiuptling,  summt  von  To'a- 
lejiai  und  Fotuosamoa  (siehe  b.  1.  Anh.  I). 


14.  (3.)  Safune 

bestellt  aus  den  Dorfteilen  Fatuvalu,  Saletele  irnalae  Faletagaloa),  Savai'i  und  Salelupe;  hiezu 
der  Inlaiidsprengcl  Paia,  der  die  Vorhut  im  Krippe  hat1  (siehe  immun  VIII.  h).  lim  die  Loge  der 
Dnrfteile  sich  zu  vergegenwärtigen,  muss  man  sich  vorstellen,  dass  in  der  hier  breiten  Strandebene 
ein  wohl  400  m im  Durchmesser  haltender,  nahezu  kreisrunder  See  vorhanden  ist,  rückwärts  durch 
eine  sehr  starke  Quelle  genährt  und  meerwirts  mit  einem  wohl  10  m breiten  Abfluss.  In  dem  See, 
welcher  Siliafai  heisst,  liegt  eine  kleine  Insel.  Die  Quelle  seihst,  welche  den  sehr  unanständigen 
Kamen  Mataanlelo*  hat,  ist  die  schönste  und  grösste  auf  ganz  Savai'i;  sie  stellt  ein  mehrere  Meter 
breites  mul  tiefes  Loch  dar,  aus  dessen  Grund  das  Wasser  aufquillt.  Westwärts  von  der  Quelle,  dicht 
daneben,  liegt  Salelupe,  während  Savai'i  ostwärts  um  See  liegt.  Fatuvalu  aber  liegt  am  Strande, 
westlich  vom  Soeausfluss,  an  dessen  Rami  in  einem  grossen  Bootshaus  das  andere  Doppelboot  (alia) 
Samoas  (siehe  Saleanla)  geborgen  liegt;  dicht  daneben  die  Häuser  des  Taule’alc'a.  Ostwärts  aber 
vom  Ausfluss  dehnt  sich  das  grosse  Saletele  aus,  wo  die  Tagaloa-Hänptlinge  wohnen,  und  das  bis  an 
den  Abhang  heranreicht,  anf  dessen  Höhe  Sumauga.  liegt.  Da  aber  das  Vorgebirge  noch  weit  ins  Meer 
hinausläuft,  so  muss  man  am  Fasse  des  Abhangs,  wo  auch  eine  herrliche  kleine  Quelle  ist,  noch 
einige  Minuten  uieerwärts  wandern,  bis  man  nach  steilem,  kurzem  Anstieg  <10 — 20  m)  nach  dem 
luftigen  Agiagi  gelangt,  wo,  wie  erwähnt,  die  Häuser  des  Tua'ilemafua  liegen  und  wo  man  im  Schatten 
einiget'  ifilelo-Häume  eine  herrliche  Aussicht  über  Safnne  und  sein  Hill'  gewinnt,  die  lieblichste  Land- 
schaft anf  ganz  Savai'i.  Das  Ififf  beginnt  hier  am  felsigen  Kap  und  reicht  21/«  km  weit  nach  Westen, 
den  Sandstrand  von  Safnne  und  Sasiua  bildend  und  ostwärts  au  der  Steilküste  sieh  verlierend,  die 
ähnlich  der  im  Osten  von  Savai'i  über  eine  Strecke  von  mehr  als  20  km  sich  ausdclmt,  nur  hier  an 
der  Nonlkiiste,  am  Kusse  des  laivafcldes  ’o  le  mü,  noch  viel  öder  und  verlassener,  ln  der  liiflkaute 
befinden  sieh  mehrere  recht  grosse  Riffeinlässe,  darunter  der  Vaiuu,  den  das  Boot  einhrarh,  das  die 
heilige  Matte,  Mocilefltefue,  nach  Safune  brachte  (v.  Bülow  No.  17).  Diese  Geschichte  befindet  sieh 
in  der  Abt.  II.  e naher  beschrieben. 

Der  Name  Safune  stammt  von  Fune,  dem  Sohne  des  Va’asiiiiliti  und  Bruder  des  Lafai  <b.  1). 
Fune,  auch  Funefe'ai,  weil  er  vor  dem  Kampfe  stets  in  der  Wildheit  seine  Fingernägel  ahhiss  (Turner, 
p.  256),  ist  auch  Begründer  des  Tagaloa-Titcls  (b.  3).  Nach  ihm  nennt  sich  aber  nicht  allein  dies 
Safune  hier,  solidem  auch  die  andern  drei  Orte,  Safune  ia  Vaisaia,  Safune  ia  Yuiafai  und  Safune  ia 
Sili,  hört  man  iin  Zusammenhang  mit  dem  Tagaloa-Titcl  stets  so  genannt,  und  aus  diesem  Grunde 
unterscheidet  man  das  Safune  liier  in  Gagaifomauga  auch  als  Safune  i Tüoa  von  den  andern,  wie 
man  ja  auch  die  gauze  Nordseite  von  Savai'i  als  Hu  i Tüoa  oder  Hu  o taue  von  den  andern  unter- 
scheidet. Dieser  Täoa  entstammt  jener  Sinnaläua,  der  Frau  des  Fune,  welche  Tagaloalagi  für  sich 
begehrte  (siehe  b.  5). 


Tulouga  na  ’oe  Safune 
tulouga  oulua  tnulnunin 
'o  Tugnga 
ma  Tagaloatäoa 

tulonpa  a le  to'afia  o tnlafale 


Gcgriisst  du  Safune 
gegrüsst  ihr  zwei  taulauniu 
Tugnga 

und  Tagaloataoa 


das  fakupolu. 

siehe  (b.  3)  die  beiden  Sprecherbllupt- 
linge  des  Tagaloa. 

der  bekannte  Mamea,  welcher  als  Ge- 
sandter nach  den  Vereinigten  Staaten 
geschickt  wurde,  war  der  Tagaloatäoa. 
bezieht  sich  anf  die  zwei  vorhergehenden 
und  Taule’ule’a. 


gegrüsst  die  drei  tnlafale 


1 Über  Safnne  als  »pa'antane  siehe  du*  Vermächtnis  des  Atiogie  IV.  B.  c.  1. 
* alelo  nach  Pratt  die  Zunge  in  schlechtestem  Sinne. 
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f tulouga  a le  aiga Samna  fanua 

tulouga  a Muaua 
nia  Tuliatu 

sitsu  mai  lou  tapa’au  o Ir  susuga 
a le  Tagalon 

aläla  fetalaiga  a Satoeoti 
nia  le  i'anaualii 


gegrüsst  ilie  Familie  Samoafunua] 

gegrÜKKt  Moanu 
und  Tuliatu 

in  Ehrerbietung  willkommen  eure 
altehrwürdige  tunp  des 
Tagaloa 

willkommen  die  Hede  des  Satoeoti 
und  die  Häuptlingskinder 


nicht  immer  begrüsst.  Bezieht  sich  aut 
die  vorhergehenden  Sprecher, 
zwei  Spre-cherhäaptÜnge. 

tapaaa  siehe  VIII.  b. 

Tagalou,  der  Titel  von  Stefane. 

Sprcchcrbäuptling. 

seine  Familie. 


16.  (4.)  Sasina 

besteht  aus  den  Dorfteilen  (von  Osten  nach  Westen):  Fagae'e,  Toiloto,  Unnau,  Saleali'i,  Asuai, 
Punia  und  Vavae.  Dazu  das  Inlanddorf  Letui,  welches  *U  Stunden  inlands  von  Vavae  auf  dem  Weg 
nach  Aopo  gelegen  ist,  an  einem  zur  Passatzeit  trockenen  Flussbett.  Letui  ist  mua'uu  (siehe  VIII.  b), 
d.  h.  Vorhut  im  Kriege;  Pratt  p.  49  nennt  es  le  nu'u  o sauali'i,  „der  Ort  des  Dämonen“.  Der 
rnalae  von  Sasina  heisst  Filogia.  Fagaere  schliesst  sich  unmittelbar  an  Safnne  (Fatuvalu)  an,  ist  aber 
von  Toiloto  ungefähr  fünf  Minuten  entfernt.  Alle  übrigen  Orte  liegen  nahe  zusammen  (1  km  lang» 
auf  einer  Strandebene,  die  rückwärts  grösstenteils  durch  eine  Brackwasserlagune  begrenzt  ist;  diese 
lehnt  sich  an  eine  steile  Wand  von  geringer  Hohe  an.  Bei  Fagae'e  liegt  die  Hohle,  in  der  Tu'u  sich 
verbarg,  als  Li'ava'a  ihn  zu  erschlagen  trachtete  (siehe  c.  3);  er  wurde  gerettet  durch  die  Mädchen 
von  Sasina.  Bekannt  ist  auch  das  Badewasser  Vaifoa. 

Der  Name  Sasina  bezieht  sich  wohl  auf  die  Sinaaläua,  die  Frau  des  Tagaloalagi,  welcher  der 
Täoa,  bei  Safnne  genannt,  entstammt  (siche  b.  6). 


Gegrüsst  das  Haus  der  drei 
gegrüsst  die  Familie  Saleasi 
in  Ehrfurcht  willkommen  deine 
Hoheit  Vagagä 

und  deine  Hoheit  Toiioi'u 
und  deine  Hoheit  Polataivao 
und  der  Älteste  Leasi 
gegrüsst  die  Rede,  die  auf  dem 
Herzen  blieb 


10.  (5.)  Aopo, 

ein  kleines  Inlanddorf,  drei  Stunden  von  Sasina,  in  sfidsfidwestlicher  Richtung  und  ungefähr  in  170  m 
Hübe  gelegen.  Es  ist  das  einzige  Inlunddorf  Samoa's,  das  eine  eigene  Gemeindeverwaltung  hat  und 
begrünt  wird.  Ungefähr  zehn  Häuser  liegen  hier  kreisförmig  um  einen  grossen  Platz  angeordnet, 
welcher  ostwärts  vom  Wege  gepflastert  ist  (paepae).  Aopo  seihst  liegt  unter  Brotfruchtbäumen,  aber 
die  nächste  Umgehung  ist  hoher  Wald,  der  reich  au  Tauben  ist.  Nordwärts  gegen  Sasina  hört  aber 
der  Wald  nach  einer  Viertelstunde  auf  und  es  dauert  weitere  */.  Stunden,  bis  man  stetig  durch  niederen 
Busch  und  Uber  grasbewachsene  Lava  flächen,  ’u  le  mü  itiiti,  das  kleine  Mit  genannt,  wieder  in  den 
Hochwald  gelangt  und  nach  einer  weiteten  Stunde  an  den  schon  genannten  trockenen  atia,  an  dem 
Letui  (Sasina)  liegt.  Westwärts  aber  gelangt  man  nach  :'lt  Stunden  au  das  3 km  breite  Lavaleld 
'o  le  mü  tele,  .das  grosse  (Hüllende"  genannt,  weil  die  nackten  Lavafelsen  sich  in  der  Mittagssonne 
so  erhitzen,  dass  cs  den  Samoaneni  schwer  füllt,  mit  ihren  nackten  Füssen  darüber  zu  wandern, 
vielleicht  auch  weil  der  noch  nicht  sehr  alte  Lavastrom  in  historischer  Zeit  noch  glühend  war.  Hut 
mau  das  Mü  Überschritten,  wobei  mau  den  rückliegenden  Geliirgsstock , den  Maugaloa,  mit  seinen 
vielen  parasitären  Kratern  schön  sehen  kann,  so  gelangt  man  wieder  in  Hochwald,  den  mau  während 
weiterer  drei  Stunden  bis  Asau,  das  also  im  ganzen  fünf  Stunden  von  Aopo  entfernt  ist,  nicht  wieder 
verlässt. 

Aopo  ist  ein  sagenreirher  Platz.  Hier  lebte  Pili,  als  er  von  Manu’a  kam,  und  wurde  zuin 
Tuiaopo  erwählt  (siehe  II.  b.  3).  Ein  Nachkomme  Piliopo's  erschlug  die  neunköpfige  Taube,  die  lupe 


drei  tulafale:  Gagai,  Misa  und  Lcitanlu. 
gewöhnlich  jetzt  aiga  Mavaega  ge- 
nannt, ge-miUs  Bestimmung  des  alten 
TlflüNM;  alle  Sasina-Hitiiptlingo,  wie 
die  folgenden  vier.  Vergl.  Asuu. 


dies  bezieht  sich  anf  eine  Geschichte,  in- 
dem nach  einem  fono  die  Häuptlinge 
der  Saleasi  ihrem  Herzen  auf  dem  um- 
lau  Luft  machten,  freilich  ohne  Erfolg. 


I u wr  iv  imciuiii 

tulouga  le  aipi  Saleasi 
afio  mai  lau  afioga  a Vagagä 

ma  lau  afioga  a TonoPu 
um  lau  afioga  Polataivao 
um  le  matua  'o  Leasi 
tulouga  a le  ati  toemanava 
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uluiva,  und  nahm  sie  aus.  Er  wurde  dafür  von  Late  (auch  Topelei)  von  ITpolu  erschlagen  und 
verwandelte  sich  wie  die  Taube  in  Stein;  diese  Steine  werden  heute  noch  am  kleinen  mü  gezeigt 
(Stuebel  p.  149).  Von  Aopo  stammt  Tugatugalei,  die  Frau  des  Li'ava'a  und  Geliebte  des  Tu'u- 
leama'aga  (c.  3). 


— 04  — 


Tulouga  na  ?oe  Aopo 
tulouga  a le  sä’ese'ese 


Gegrüsst  du  Aopo 
gegrüsst  das  sä'ese'ese 


tulouga  lau  afioga  Matofai 
tulouga  lau  afioga  Taua'anae 
afio  mai  lau  afioga  E'ctau 

ma  lou  matua  Umamoa 
susü  mai  Ion  tapa'au  fo 
Tagaloaaopo 

[aläla  mai  'oe  le  Gagaifoole- 
mauga,  ra  e matuatu  le  tu'u 
i lau  afioga  Utumapu 
ma  Finau1. 


gegrüsst  deine  Hoheit  Matofai 
gegrüsst  deine  Hoheit  Taua'anae 
in  Ehrfurcht  willkommen  deine 
Hoheit  E'etau 
und  euer  Ältester  Umamoa 
in  Ehrerbietung  begrüsst  der  alt- 
elirwürdige  Tagaloaaopo 

ehrwürdig  begrüsst  du  Gaga- 
iforaauga,  wir  überlassen  und 
geben  es  deiner  Hoheit  Utumapu 
und  Finan], 


■las  faleupolu ; auch  Toiloto  wohl  fftlsth- 
licherwei«*  genannt,  wie  in  Tafua. 
die  veraehiedencn,  ron  einander  unab- 
hängigen tulafale;  siehe  denselben  Aus- 
druck bei  den  ao  tetele  ron  Aana.  Hier 
handelt  es  sich  um  die  drei : Faö,  Leni 
nnd  I.ata. 

Häuptling,  sein  Sprecher  ist  Faö. 
sein  Sprecher  ist  Leui. 

sein  Sprecher  ist  Lata.  Man  h5rt  wohl 
hier  auch  tulooga  le  ati  ET  e tau,  die 
Rede  des  EVtau. 


tapa'au  siehe  VIII.  b. 

Titel  von  Aopo,  hat  mit  dem  Tagaloa  in 
Safune  nicht«  zu  thun ; viel  eher  scheint 
er  Beziehungen  zum  TagaGaipata  TOB 
Falelatai  zu  haben, 
nicht  immer  begrünst, 
die  Rede,  die  Regierung. 

Safotu. 

malac  von  Safotu. 


D.  0 le  itn  o Fa  atoafe 

besteht  aus  den  Dorfschaften  Palauli  {Regierungsort),  Tufu  Gataivai,  Tufu  Gautavai,  Pulei’a, 
Papa,  Taga,  Salailua  und  Gaga'e  malae.  Sie  tiehtneu  die  gauze  Südküste  von  Savai’i  ein,  und 
ausgenommen  ist  hier  nur  das  nahe  bei  Palauli  gelegene  Satupaitea  und  das  ostwärts  vom  seihen 
gelegene  Tafua,  welches  beim  Fa'asalelcaga-Distrikt  aufgeführt  wurde,  während  andererseits  Salailua 
und  Gaga'emalae  schon  au  der  Westküste  liegen  (siehe  Karte).  Die  ganze  Südseite  ist  gemeinhin  heute 
als  itu  o fafine  bekannt,  „Seite  der  Weiher*,  im  Gegensatz  zur  Nordseite,  welche  itu  o taue,  „Seite 
der  Männer“,  genannt  zu  werden  pflegt  (siehe  Einleitung  zu  Savai'i).  Bei  v.  Bülow  N’o.  19  findet 
sich  in  der  Karte  die  östliche  Hälfte  dieser  Seite,  itu  o teine  (Seite  der  Mädchen)  genannt,  während 
die  westliche  itu  Fogalele  bezeichnet  ist.  Dies  ist  ungenau,  wie  beim  Salega-Distrikt  ansgeführt  ist. 
Die  Südseite  ist,  mit  Ausnahme  der  Bucht  von  Palauli.  allenthalben  sch  roll’,  und  bietet  Riffanlagen 
keinerlei  nennenswerten  Raum.  Deshalb  ist  sie  auch  relativ  recht  schwach  bevölkert. 

Der  Name  itu  o Fa'atoäfe  stammt  von  dem  Muliana  Fa’atoäfe  (b.  2),  welche  nach  Turner 
(p.  263)  die  Tochter  des  Tuimamra  heiratete  und  von  seinem  Schwiegervater  den  Rediierstab  geschenkt 
bekam,  mit  dem  er  Upolu  und  Savai'i  besuchte  und  die  Leute  gemäss  der  Weisung  des  Tuimamra 
ermahnte,  die  ti -Wurzel  und  das  Zuckerrohr  zu  pflanzen  und  das  Stehlen  aufzugehen.  So  zeigt  sich 
auch  hier  der  Einfluss  der  Tuintanu'a  in  alter  Zeit  auf  das  westliche  Samoa,  wovon  ich  oben  schon 
(siehe  II.  u.  1)  sprach.  Wie  die  Nordostseite  in  Amoa  und  Lealatele,  so  zeigen  sich  hier  Tufu 
Gataivai  und  Salailua  als  die  Horte  der  Salemuliaua,  unter  deren  Einfluss  der  Distrikt  in  vieler 
Beziehung  steht. 

Nach  einer  Manifa-Üherlieferung  über  den  Tuisamata  (Fraser,  No.  4.  XVI)  wird  sogar  behauptet, 
dass  der  Fa'atoäfe  samint  dem  Leapai  i beide  genannt  in  der  Geschichte  c.  5)  von  Manil  a stammen 
nnd  Söhne  von  Faimalie  und  Faitnma'i  sind.  Fa’atoäfe  habe  Sagone  auf  Savai'i  erhalten,  während 
Leapai  Häuptling  von  Sagaua  geworden  sei  und  Araete,  die  Tochter  des  Tuisamata,  geheiratet  habe,  die 
den  Lelc'asapai  gebar.  Fa'atoäfe  habe  die  fono  auf  Upolu  begründet.  Möglicherweise,  dass  der  Muliana 
von  diesem  den  Beinamen  Fa'atoäfe  erhielt;  jedenfalls  sind  die  Muliana  die  Hauptbegründer  des  süd- 
lichen Distriktes. 


1 Eine  andere  Redewendung  von  Aopo  ist:  Ta  ’umata  *ipB  ia  t*  *oe  le  Oagaifmnan ga  ‘a  e matua  le  tu'u  ia 
te  *oe  Lcali'ioleitü.  Wir  beenden  die  Werte  ftlr  dich,  dem  Gagaifomauga,  und  überlusjen  eg  dir,  Leali'ioleitü  (.Safotu). 


Digitized  by  Google 


85 


O le  ao  tetele  o Palauli  ma  lona  itu. 

Tulonga  na  'no  le  Falcan 


tulouga  na  Safaleletana 
tulouga  na  'ne  lr  tumua 


tulouga  na  n Salilnmaiava 
tulouga  na  a Salü,  'o  le  fofoga 
o le  aiga 

tulouga  na  a fa'asisina 
tulouga  na  ma'upü  'o  nlifio  ai 

tulouga  na  tulafale  ali'i 
tulouga  na  le  fetalaiga  a le 
tulafale 

tulouga  11a  le  faleiä  nia  ali’i 
e la. 


fiegriisKt  du  das  Faleao 

gegrüsst  Safalcletauä 
gegrüsst  du  tnniun 


gegrüsst  die  Salilnmaiava 
gegrüsst  Salü,  die  Stimme  der 
Familie 

gegrüsst  die  Leuchtenden 
gegrüsst  die  Hfiuptlingsfamilie,  die 
hier  residiert. 

gegrüsst  die  Rednerhäuptlinge 
gegrüsst  die  Rede  der  Sprecher 

gegrüsst  das  Haus  der  vier  und 
die  vier  Häuptlinge. 


die  gros-un  Ehren  von  Palauli  und  seiner 

Säte. 

das  faleupolu  von  Palauli.  da*  den  Di- 
strikt regiert, 
siche  Palauli. 

wie  bei  Safotu  wurde  diese  Bezeichnung 
noch  vor  nicht  tanger  Zeit  von  den 
tumua  Lealamoegs  und  Lutilufi  an  diese 
beide  vergeben,  weil  si«*  im  Kriege  gegen 
Sav&i'i  von  diesen  beiden  unterstützt 
wurden,  während  .Saleauls  zu  Safoto- 
lafai,  Manono  und  Taamaaaga  hielt. 
Beides  sind  Lilomaiava-Orte. 
siehe  Palauli. 


17.  (1.)  Palauli 


bestellt  aus  drei  1 »orfteilen : Fa'ala,  Vaito’omuli  und  Vailoa  mit  dem  malae  Vailoa.  Diese  Dorfteile 
sind  verhältnismässig  gross,  und  so  zerfällt  z.  B.  Vailoa  wieder  in  folgende  Teile:  Tualagi.  Alaoali’i, 
Vailoa,  Faleatä  und  Sagapul u.  Alle  drei  sind  durch  geringe  Abstände  (ca.  500  111)  von  einander 
getrennt.  Von  Salelologa  ist  Fa’ala  2'/,  Stunden  entfernt;  man  überschreitet  dabei  die  geringe  Höhe, 


Xn.  13.  Vailoa,  der  malae  von  Palauli. 


welche  den  (»ebirgsstock  mit  dem  Berge  Tofua  ntn  SUdustkap  verbindet,  zuerst  l'/f  Stunden  durch 
Pflanzungen  und  dünne  Waldbestände  bis  zu  einem  Hastplatz,  Maota  genannt,  daun  in  einer  Stande 
durch  Hochwald  hiuab.  ln  Vaitoomuli  wohnte  1897  eine  der  Witwen  des  alten  Tamasese.  Taoso  mit 
Namen.  Westwärts  von  hier  gelangt  mau  an  einen  I^tguuennrm,  den  mau  auf  einer  Kokosstamm- 
brücke  l’ahiniiü  überschreiten  muss,  wie  das  beigegebene  Bild  zeigt.  Jenseits  liegt  daun  der  Regierungs- 
ort  Vailoa,  welcher  in  ähnlicher  Weise  von  Sutupaitea  getrennt  ist.  Alle  diese  Orte  liegen,  wie  aus 

A Krämer,  Dl«  9*moi-lu*eln.  ** 
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der  Karte  zu  ersehen,  in  der  grossen  Bucht  von  Palauli,  die  von  dem  vielen  „ schwarzen  Schlamm*1, 
welcher  hier  in  der  Nähe  des  Strandes  auftritt,  wohl  ihren  Namen  hat  (ähnliche  Verhältnisse  finden 
sich  z.  B.  im  östlichen  Falelatai  in  Aana).  Eigentlicher  Sandstrand  fehlt  hier,  mit  Ausnahme  in 
Yailoa,  nahezu  ganz,  da  überall,  auch  in  Satupaitea,  niedere  Lavafelsen  bis  an  die  Lagune  heran- 
reichen. Der  östliche  Teil  aber  ist  innerhalb  und  ausserhalb  der  Bucht,  zu  schroff  für  Ansiedelungen. 
Die  halbkreisförmige  Bucht  ist  durch  ein  Riff  ohne  grösseren  Einlass  ganz  abgeschlossen  und  reicht 
ostwärts  weiter  nach  aussen,  als  in  der  Karte  angegeben  ist.  Hier  findet  sich  unter  der  Steilküste 
ein  Einlass,  der  in  die  allenthalben  flache  Lugune  führt.  Ira  Westen  der  Lagune  ragt  ein  niederer 
Lavafels  aus  der  Lagune  hervor,  Matamoana  genannt,  welcher  ein  gescheitertes  Schiff  der  Sage 
nach  darstellt. 

Palauli  ist  von  Bedeutung,  nicht  allein  als  Regicrungsort.  eines  Distriktes,  sondern  auch  als 
ein  Sitz  der  Lilomaiava-Familie  von  Aana,  indem  ja  bei  Verleihung  dieses  Titels  Palauli  wie  ja  auch 
Safotu  eine  Stimme  hat.  Von  einem  ehemaligen  Inlanddorf,  Manulega,  soll  der  Diener  des  Tuiaana, 
der  atamaioali  i,  stammen. 


Tulouga  a {oe  1c  faleao 
tulougu  loulua  aiga  a Taulua 

ma  Safaleletauä 

tulouga  a fa'asisina 

lau  susuga  Leleisifuao 

ma  Niupulnsü 

tulouga  a le  fofoga 

o Salilomaiava 
susü  mai  lau  susuga  a Salü 

susü  mai  roe  le  inafupü 

o lau  susuga  Tualau 

susü  mai  le  tei  'o  lau  susuga 
a Leitu&la 

tulouga  le  fofoga  o le  vai 
'o  lau  susuga  Lea  vaise'otä 

susü  mai  alo  o Lilomaiava 

'o  Momo 
ma  I'aulu&lo 

susü  mai  le  aloali'i 

fo  lau  susuga  Tupua 
aläla  mai  tulafale  ali'i  ’o  Fi  so 

ma  Seumanuf&n&i 


(»egrüsst  du  Faleao 
gegrüsst  eure  beiden  Familien  des 
Taulua 

und  Safaleletauä 


gegrüsst  die  Altehrwürdigen 
deine  susuga  LeleisFuao 

und  Niupulusü 

gegrüsst  die  Stimme 

der  Salilomaiava 
in  Ehrerbietung  begrüsst  deine 
Mächtigkeit  Salü 

in  Ehrerbietung  begrüsst  du  die 
Häuptlingsfarailie 
deine  susuga  Tualau 

in  Ehrerbietung  begrüsst  der 
jüngere  Bruder,  deine  susuga 
Leituala 

gegrüsst  die  Stimme  des  Wassers 
deine  susuga  Leavaise'ctä 

in  Ehrerbietung  begrüsst  die  Söhne 
des  Lilomaiava 
Momo 

und  raulualu 


in  Ehrerbietung  begrüsst  der  Kö- 
nigssohn 

deine  susuga  Tupua 
sehr  willkommen  die  Rednerhäupt- 
linge Fiso 
und  Seumanufanai 


Name  de*  faleupoln. 


tulafale.  die  Botendienste  thun. 
Lafailctauä.  der  Enkel  des  Lafai  (siehe 
b.  1),  gründete  Palauli  und  FalelcLauä. 
.Haus  Letauä*  nennet  sich  eine  andere 
Familie  von  tulafale,  worunter  Auta- 
gav&i'a  (Vaito'omuli) , Fiso,  Mata'afä, 
Sa  tat  in  Vailoa  und  Vailupc. 
fa'asisina  tapa'an.  die  reine,  weisse,  dauer- 
hafte Kokosmatte  (s.  VIII.  b)  in  Vailoa. 
Sohn  der  Lilomaiava  Letamaalo- 
aitumalc  t agata  (siebe  Aana  IV. 
A.  b.  9,  gen  26). 

Enkel  des  Tuimaleali'ifano  (siebe  Aana), 
Sohn  de«  Lcavaiseetä  (siebe  unten). 
Wird  auch  Lilopogi  genannt, 
bezieht  sich  auf  Salü,  welcher  die  Fa- 
milie vertritt, 
siehe  Aana  IV.  a.  b.  9. 

Sohn  des  Lilomaiava  Nailevaiililli 
und  einer  Tochter  des  Spree  herbäupt- 
Ilngs  Mata'afä.  Begründer  der  Palauli- 
Linie. 

Tnalau  stammt  von  einer  Tochter  der 
eben  genannten  Leleisi'uao  und 
dem  Könige  Ualumaletnana.  Von 
ihm  stammt  der  Tualau  Alipia  in 
Leulumoega  ;1V.  A.  b.  12;. 

Leituala  ist  der  jüngere  Bruder  des  Niu* 
pulusü. 


Vergleich  mit  seiner  Rede  im  Rat. 
der  Sohn  der  Tuimabali'ifano  Tuitalili 
(siehe  Aana  IV.  A.  b.  11),  Vater  des 
oben  genannten  Niupulusü. 

Sühne  der  Lilomaiava  N'ailevai- 
iliili  (IV.  A.  b.  9.  gen  25). 


Name  riebe  Turner  p.  249.  Der  Alo 
von  Palauli  war  der  samoanischc  .Tonus: 
er  zog  ans,  einen  grossen  Fisch  in  der 
Apolunastrasse  zu  tüten,  wurde  ver- 
schlungen und  schnitt  dann  dem  Un- 
geheuer seinen  Magen  an,  so  dass  dieses 
an  Land  sprang  und  Alo  &<»  heraus- 
geschnitten  werden  konnte. 

der  Tuiaana  Tupua  heiratete  eine  Tochter 
des  La  niu  in  Fa'ala,  geh.  Afoafouvale. 

Vailoa. 

Vaito'omuli. 
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tulouga  lau  fetal« iga  a le  tulafalo 
aläla  maia  loutou  aiga  'o 
Salagaäia 

tulouga  le  uso  taua  o Tui 
111a  Tapusoa 

ausu  inai  le  suafa  o La'ulu 
ma  Tauvao 


gegrüsst  «leine  Rede  des  Sprechers 
sehr  willkommen  eure  Familie  die 
Salagaäia 

gegrüsst  die  beiden  Brüder  Tui 
und  Tapusoa. 

in  Ehrerbietung  begrüsst  der  Name 
des  La'ulu 
und  Tauvao. 


auf  den  folgenden  bezogen. 

Lagäia  wohnt  in  Ka'ala. 

Sprecher. 

Fa'ala.  Ein  Tapusoa  ist  auch  in  Safotn. 

Von  der  Salemuliana  stammend,  wohnt 
in  Fagalna  in  Fa'ala. 


18.  (2.)  Tufu  Gataivai. 

Der  malae  heisst  Anouli.  Gut  zwei  Wegstunden  östlich  von  Satnpaitea  und  jenseits  vom  Wasser 
Tufu  gelegen  und  gatai,  moerwärts,  während  Tufu  Guutavai  landwärts,  gnuta,  liegt.  Tufu  heisst  nach 
Pratt  eine  Quelle  unter  der  Hochwasserlinie.  Hier  am  Wasser  spielt  die  Geschichte  des  La'nlunnfovaleane 
(c.  8),  am  Häuptlingswasscr  V a i s ä.  Ein  zur  Passatzeit  trockener  alia  mit  Namen  M a ü mündet  hier. 


Tulouga  a 'oe  Salcmuliana 

tulouga  Togia'i 
ma  Fa'ala'a 
ma  lau  fetalaiga  a Tintia 
na  e ituala  mavae 
tulouga  le  falevalu 
o le  aiga  Sattia 
tulouga  le  fnleta  o 
Tonuilcumu 
susü  mai  le  La'ulu. 


Gegrüsst  du  Saleinuliana 

gegrüsst  Togia'i 
und  Fa'ala'a 
und  deine  Rede  Tiatia 
der  durch  den  Weg  getrennt  ist 
gegrüsst  das  Hans  der  acht 
der  Familie  Satua 
gegrüsst  das  Hans  der  vier  des 
Tonuileumu 

in  Ehrerbietung  begrüsst  der  La'ulu 


Vergleiche  Arno»,  Lculatele  and 
Sslailns  (b.  2). 

Togia'i  und  Fa'ala'a  sind  die  beiden 
Hsnptspreeher  der  Salcmuliana , eie 
wohnen  inlands  vom  Wege,  wahrend 
der  grosse KednrrhAuptling  Tiatia  meer- 
wart« wohnt.  Dieser  stammt  ron  La'u- 
luiefano  (siche  b.  2.  gen  18). 


Titel  run  Oatairai  (siebe  e.  2). 


Nu.  14.  Der  Tagalua  ron  Tufn  Uautavai;  war  mit  Mata’afa  in  Jsluit. 


19.  (3.)  Tufu  Gautavai. 

Malae  Fale'afa.  Hiezu  der  am  Pulei'a-Flnss  gelegene . wohl  3 km  inlands  gelegene  Sprengel 
Sill , auch  Safnne  ia  Sili  genannt,  gehörig.  Hier  ist  der  Schauplatz  der  Tliaten  des  Li'ava'a  (c.  3) 
und  des  Lei'atana  und  Tamafaigä  (Stuebel  p.  78  und  IV.  A.  c.  5). 

Im  Gegensatz  zum  Salemuliana-Ortc  Gataivai,  ist  Gautavai  der  Vorort  der  Tagaloa- 
Linie  (b.  4 u.  5). 
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Gegrttut  du  Safune 


Tulouga  na  foe  Safune 

tulouga  'oulua  taulanniu 
fo  Taliva'a 
ma  Mataafä 

aläla  mai  1p  tulafale  ali'i,  ’o  lau 
fetalaiga  Afiu  (a  Fiu?) 

atio  mai  roe  le  galä  o 
Mataul  ia 
ma  Fa'aolatane 
ma  le  inat  ua  ’o  F a'a  o f o n u’u 
susü  mai  tania  a pa'a 

ma  loutou  matua  oTa'uo 

alio  mai  lau  afioga  a To'omata 

huhu  mai  lou  ali'i  'o  le  Tagaloa 


gegriisst  ihr  beiden  taulanniu 
Taliva'a 
und  Mutaal a 

sehr  willkommen  die  Sprecher- 
häuptlinge,  deine  Hede  Afiu 

in  Klirfurcht  begrüsst  du  der  Nach- 
komme der  Mata  ntia 
und  Fa'aolatane 
und  der  Alteste  Fa'aofonu'u 

in  Ehrerbietung  begrünst  ihr  tania 
a pa'a 

und  euer  Ältester  Ta'tio 

in  Ehrfurcht  willkommen  deine 
Hoheit  To'omata 

in  Ehrerbietung  begrünst  euer 
Häuptling  der  Tagaloa. 


das  faleopolu  in  Hinsicht  als  Wahlort  des 
Tagaloa  (b.  3).  Vergleich  die  14.  Doif- 
schaft  Safoneiläoa. 

siehe  b.  3. 

die  beiden  Sprecberhäaptlinge  des  Tagaloa. 

r.  BUlow  Mataafä- Kiu. 

wahrscheinlicher  Fiu  und  zwar  Fin- 
malosi,  der  Sohn  de«  Malietoa  Taola- 
papa  und  der  Talai.  der  Tochter  des 
Tagaloa  fesnlu  (b.  4). 

Sohn  des  Tuia&na  Muagutnti'a  and  einer 
Tochter  der  Lilomaiava  Nailevaiiliib 
(Aana). 

ein  Bruder  des  Tagaloa  faaofonu'n  (b.  4). 


tania  a pa'a  deutet  auf  die  Tulaana- 
Abstammung  (siebe  IV.  A.  c,  7). 

ein  Tochter  des  Ta'no,  Tufoipupn,  hei- 
ratete den  To'omata  und  geboren  wurde 
Amitnana'i  (b.  4.  gen  25). 

Sohn  des  Malietoa  Tuuiapapa ; siehe  die 
eben  genannte  Heirat  mit  der  Tochter 
des  Ta’oo. 

der  Titel  von  Sat'unc. 


20.  (4.1  Puleia. 

Pulei'a  ist  ein  sehr  kleiner  Ort,  nur  aus  wenigen  Häusern  bestehend,  am  Rande  der  nur  einige 
Meter  hohen  Steilküste  gelegen,  und  zwar  zwischen  Tulü  und  Papa,  von  jeden»  ungefähr  1 km  ent- 
fernt. Er  liegt  am  linken  Ufer  des  gleichnamigen  Flusses,  an  dessen  rechtem  Ufer,  eine  halbe  Stunde 
inlands,  Sili  (Gautavai)  liegt.  Dicht  hei  den  Häusern  bildet  der  Fluss  einen  ungefähr  4 m tiefen 
Wasserfall,  welcher  im  schwarzen  Sande  der  Brandung  sich  alsbald  verliert.  Der  Muss  ist  dadurch 
bekannt,  dass  um  die  Palolo-Zeit  die  kleinen,  2 3 cm  langen  igaga- Fisch  dien,  die  Jungen  des  Süss- 
wasserfisehes  Apofu  (siehe  2.  Band:  Fische),  aus  dem  Meere,  wo  sie  ihre  Jugend  zugebracht  haben, 
den  Wasserfall  hinauf  klettern,  um  nutf  ihr  ferneres  Lehen  im  Flusse  zu  verbringen.  Bei  dieser  Wan- 
derung werden  sie  gelängen  und  in  Kleidern  (Blättern)  eingewickelt,  im  grossen,  ähnlich  dem  chinesischen 
whitebait,  gegessen. 


Gegrüsst  Satala 


Tulouga  a Satala 
susü  mai  le  suafa  o lli 
ma  Tanoa'i 

aläla  mai  lau  fetalaiga  a Leala 
susü  mai  lau  susuga  a le 
Fa'asuaiau 


in  Ehrerbietung  begrünst  der  Manie 
des  lli 
und  Tanoa'i 

sehr  willkommen  deine  Rede  Leala 
in  Ehrerbietung  begrünst  deine 
susuga  der  Fa'asuaiau 


bezieht  »ich  auf  (la&  fak-upolu  Der  Name 
stammt  wohl  von  Talalafai,  dem  Sohn 
des  Lafai  jb.  2),  der  Iva  begründete. 

Ili  und  Tanoa’i  sind  Sühne  de»  Tauiliili 
i Papa  und  der  Fotniloa.  der  Tochter 
des  Leala  in  1’nlei‘a  (b.  2;,  Vergl. 
Saf na  in  Iva  (3). 

Kednerhänptling. 


Titel  von  Satala;  tanpon  'Olagi. 


21.  (5.)  Papa. 

1 km  östlich  von  Pulei'a  gelegen  und  teilweise  diesem  zugerechnet.  Papa,  nicht  zu  verwechseln 
mit  dem  Sataua  zugehörigen  Papa  an  der  Nordküste,  liegt  auf  einem  öden  Lavafeld,  das  jeglichen 
Baumwuchses  entbehrt,  unmittelbar  an  der  Steilküste,  die,  wie  in  Pulei'a  und  Tufn,  nur  einige  wenige 
Meter  hoch  ist.  Üstlicli  vom  Ort  tritt  diese  etwas  zurück,  und  der  Kaum  wird  durch  ein  sehr  schmales 
Riff  ausgefiillt,  das  sogar  einen  Einlass  hat.  Hinter  dem  Riff  erreicht  die  Steilküste  ungefähr  10  ni 
Holte  und  ist  sehr  unterwühlt.  Diese  senkrechte  Wand  muss  man  auf  Treppenfelsen  hinanfsteigen, 
wenn  man  von  hier  nach  Satupaitca  gelangen  will,  wozu  man  ungefähr  l‘/i  Stunden  gebraucht.  Während 
alier  westlich  mir  niedere  Vegetation  und  Pflanzungen  an  der  Küste  sind,  wandelt  man  üstlirh  stetig 
durch  dichten  Wald,  oft  recht  beschwerlich,  aber  schön,  namentlich  wenn  man  die  Brücken  und  Fels- 
abstürze der  hier  stark  zerfressenen  Steilküste  passiert.  Der  bequemere  Fussweg  ist  weiter  inlands 
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gelegen.  Unmittelbar  ftstlich  von  Papa  bildet  die  Küste  eine  stumpfwinkelige  Ausbuchtung,  die  in  der 
Karte  nicht  vermerkt  ist.  Westlich,  am  Beginn  des  Weges  nach  Pulei'a,  liegt  eine  kleine  Grotte  mit 
einer  Quelle  mit  Namen  Vaisuli,  von  dem  auch  die  Mädchen  von  letzterem  Orte  ihr  Trinkwasser 
holen,  da  das  Flusswasser  des  Pulei’a  nicht  getrunken  wird. 


Der  Name  Papa  kommt 
heisst  Fels. 

Tulouga  na  Saluitoga 
tulnuga  le  aiga  Sataiiuatua 
ma  lau  fetalaiga  a Mauisii 
atio  mai  Silofau 

ma  Faumuinä 


susü  mai  le  Ulupoao 


wohl  von  dem  steinigen  Orte,  a 

Gegrttsst  Saluitoga 
gegrüsst  die  Familie  Sataiiuatua 
und  deine  Rede  Mauisii 
in  Ehrfurcht  begriisst  Silofau 

und  Faituiuiua 


in  Ehrerbietung  willkommen  der 
Ulupoao 


f dem  es  gelegen  ist;  denn  papa 


besieht  sieb  söf  das  ftdenisiiu  von  Papa. 


SprcchcrbäuptUng. 

der  Tiomalu  tualilumu iava  heiratete 
eine  Tochter  des  .Silofan,  geboren 
der  L.  N ai le  vaiiliili. 

der  Tuiaana  Fauinuinä  heiratete 
Ta  1 a 1 e o nt  a I i e,  die  Enkelin  des 
Tauiiiili  i Papa  in  Gataivai 
(b.  2.  gen  23). 

Titel  der  Salnituga-tjemeinde. 


22.  (6.)  Taga. 

Wenn  mau  Satupaiten  oder  Palauli  verlässt,  um  nach  dem  Westen  zu  gehen,  gelangt  man  auf 
einem  mit  der  Küste  parallel  laufenden  Inland-Landwege  nach  einer  halben  Stunde  an  den  rechts 
abführenden  Weg  nach  dem  Inlanddarf  Uliaiiioa  (siehe  Satupaitea),  nach  weiteren  40  Minuten  an  den 
links  narb  Papa  führenden  Weg,  und  nach  einer  weiteren  halben  Stunde  nach  dem  am  westlichen  Ufer 
des  Pnlei'a-Flnsses  gelegenen  Sili.  Von  hier  führt  ein  breiter,  zum  Teil  aufgebauter,  oft  parkartiger 
Fusswcg  durch  herrlichen  Hochwald  in  drei  Stunden  bequem  nach  dem  an  der  Steilküste  gelegenen,  nur 
aus  fünf  Häusern  bestehenden  Sprengel  Nu’u  (früher  Si'nfnga),  welcher  zu  Täga  gehört  und  von  dem 
es  nur  noch  1 '/«  Stunden  entfernt  ist.  Der  Weg  ist  aber  lange  nicht  mehr  so  schön  wie  zuvor,  wenn 
er  auch  zumeist  unmittelbar  an  der  steil  abstürzenden  pnpü  längs  führt,  welche  hier,  der  Südost- 
passatsee preisgegeben,  so  zerfressen  und  zernagt  ist,  dass  die  schwarzen  Basaltfelsen  oft  wunderliche 
Formen  aunehmen.  Der  grössere  Teil  des  Weges  wird  hier  von  dem  südlichen  mit  eingenommen,  das 
dem  nördlichen  bei  Aopo  in  allem  sehr  ähnlich  ist,  nur  dass  man  hier  unmittelbar  au  der  Küste 
marschiert  und  der  mangelnden  Vegetation  halber  prächtige  Ausblicke  auf  diese  selbst,  wie  auf  Apolima, 
Manono  und  Upolu  hat.  Nur  von  niedrigrm  Gesträuch  (l'alophyllum,  Morindu,  Scaecota,  Wedelia  etc.) 
bestanden,  ist  der  Weg  hier  auch  recht  mühsam.  Eine  halbe  Stunde  vor  Täga  ist  auf  hohem  Felsen 
der  Kampfplatz  Vaoto,  wo  vor  nicht  langer  Zeit  Tamasosc  gegen  Malietoa  focht.  Eine  Viertelstunde 
vor  Täga  ist  der  trockene  Flusslauf  Vaoto. 

Täga  selbst  liegt  malerisch  an  einer  kleinen  schrotten  Bucht  ohne  Ritf.  Die  Boote  müssen  durch 
die  Brandung  gebracht  werden.  Allenthalben  ist  steiniger  Boden  vorhanden,  alter  docli  wachsen  liier 
zahlreich  Kokospalmen.  Wenige  Schritte  inlands,  direkt  hinter  den  Häusern,  liegt  eitle  Art  Brack- 
wasserlagune, die  aber  sehr  ausgesüsst  ist,  indem  der  Hintergrund  des  ganzen,  wohl  1CX)  m langen 
Sees  von  einer  senkrechten,  an  10  in  hohen  Felswand  gebildet  wird,  in  welcher  die  Grotte  Mnlufau 
liegt,  angeblich  nach  einem  Manne  so  benannt,  welcher  in  dieselbe  hincinkroch  und  drinnen  hei  stei- 
gendem Wasser  umkam.  Denn  das  Bassin  kommuniziert  unterirdisch  mit  dem  Meere.  Die  Felswand 
setzt  sich  übrigens  meerwarts  fort  und  scheidet  so  Täga  in  einen  höheren  und  niederen  Teil,  alles  auf 
kleinem  Raume.  Wenn  man  das  Plateau  bestiegen  hat,  siebt  man  alsbald  unter  sich  eine  grosse  Strand- 
liöhle,  Solo  genannt,  und  meerwärts,  im  Westen,  nahezu  1 km  entfernt  (denn  so  weit  springt  der 
westliche  Teil  der  Burlit  vor,  während  der  Östliche  mir  wenig  ausgedehnt  ist),  die  grossen  Geiser, 
die  Spritzlöcher  (suisuil  der  Steilküste,  welche  ich  in  Petermann's  Geogr.  Mitteil.  1900  näher 
beschrieben  habe.  Hier  schliesst  sieh  auch  eine  Geschichte  an  diese  Löcher.  Es  heisst  nämlich,  dass 
ein  Ehepaar  in  Lealatele  Namens  Suisui  und  Mauntaulega  lebte.  Als  die  Frau  die  Spritzlöcher  von 
Täga  sah.  kam  sie  lind  stopfte  dieselben  mit  Steinen  zu.  Ais  aber  nun  eine  grosse  See  kam,  wurden 
die  Steine  in  die  Lüfte  geschleudert  und  die  Übelthäterin  kam  dabei  um.  Wenn  mau  auf  diesem  Kap 
von  Täga  steht  und  ostwärts  blickt,  kann  mau  das  SUdwestkap  von  Savai’i  noeli  nicht  sehen,  und  die 
Samoaner  sagen,  dass  es  noch  sehr  weit  dorthin  sei,  und  so  glaube  ich,  dass  das  nllentlmllien  auf  den 
Karten  falsch  eingetragene  Täga  halbwegs  zwischen  Nu'u  und  diesem  Südwestkap  liegt. 
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Hier  an  diesem  Teil  der  Siidküste,  westlich  von  Tag»,  liegen  auch  einige  grosse  Steine,  die  das 
gescheiterte,  in  Stein  verwandelte  Schiff  des  Lata  darstellen,  dessen  Geschichte  hei  Manu’a  (IV.  c.  27) 
naher  ausgefiihrt  ist.  In  der  That  ist  auch  nicht  weit  von  liier,  wenn  man  den  Bergrücken,  der  sich 
zwischen  Täga  und  Salailua  an  der  Westküste  legt,  überschritten  hat,  das  Land  Lata,  auf  dem  sich 
Stuebel's  Erzählung  ip.  148)  abspielt,  2'ji  Stunden  von  Täga  und  I1/«  Stunden  von  Salailua.  Als 
ich  am  Abende  nach  meiner  Ankunft  im  Hause  des  Sprecherhäuptlings  Kaiman  mit  den  Häuptlingen 
Toilolo,  Afoa  und  Tatila  zusammensass,  erzählten  sie  mir  von  diesem  Seehelden  und  seiner  Geliebten, 
Sinasaunu  (Stuebel:  saulu),  die  den  treulosen  und  wortbrüchigen  Entflicher  verwünschte,  so  dass  das 
Meer  aufwallte  und  ihn  auf  die  Felsen  warf. 

Täga  ist  einer  der  am  seltensten  besuchten  und  dabei  sagenreichsten  Plätze  von  Upolu  und  Savni'i. 


Tulonga  na  'oe  Safuaitua 

tnlouga  lau  tautalaga  a 
Fainmu 

ma  le  lanau  Onotoa 
ma  Va'aimaln 
atio  mai  lau  atioga  a Tolcafoa 

susü  mai  le  matna  o Toilolo 

snsü  mai  lau  susuga  a 
Taulapapa 


Gegrüsst  du  Safuaitua 
gegrüsst  deine  Rede  Faiumu 

und  die  Kinder  Onotoa 
und  Va’aimaln 

in  Ehrfurcht  begrüsst  deine  Hoheit 
Toleafoa 

in  Ehrerbietung  w illkommen  der 
Älteste  Toilolo 

in  Ehrerbietung  begrüsst  dein  su- 
suga Taulapapa 


das  falcupola.  Vergleiche  Safua(i)mua, 
das  falcupolu  von  Safaa— Iva. 
der  erste  Sprecherbäuptling. 


auch  Afoa  genannt.  Sota  des  Tole- 
afoaiolö  (b.  0). 

Hin  Sohn  des  Taniliili  i Papa  Ton 
der  Salemoliana  {b.  2). 

Wahrscheinlich  der  Sohn  des  M a 1 i e t o a 
Lao  1 au a t'ola sa  and  der  Tochter 
des  Mata'utia  in  GantavaL 


23.  (7.)  Salailua 

bestellt  aus  den  Dorfteileii  Sataputu  und  Si u ! II 1 , wo  der  inalae  Vaipnepae  liegt,  welche  dureli  eine 
kleine  landeinwärts  laufende  Brackwasserlagune,  bei  der  man  vom  Überlandweg  von  Iaita  herabkommt, 
entzwei  geschnitten  sind  (salailua?).  Während  das  südwärts  gelegene  Sataputu  mehr  auf  felsigem 
Grunde  liegt  und  klein  ist,  liegt  Siutu  auf  einer  nahezu  1 km  langen  sandigen  Strandebrne  ziemlich 
frei,  ohne  wesentlichen  Palmenschutz.  Ein  recht  ansehnliches  Strandriff  lagert  sich  hier  einer  inässig 
laugen,  aber  wenig  tief  gründeten  Bucht  vor,  welche  in  vier  kleinere  Büchten  geteilt  ist,  die  alle  durch 
recht  steile  aber  schmale  felsige  Vorsprünge  von  einander  geschieden  sind.  Die  südlichste  Bucht,  wohl 
im  ganzen  1 km  laug,  nimmt  Salailua  ein,  dann  folgt  am  ersten  Vorsprung,  der  etwas  ffaclier  wie  die 
beiden  nächsten  ist,  ein  Kaum  von  etwa  llt  km  zwischen  Salailua  und  der  iiächsteu  Dorfschaft  Gaga- 
’cnialac.  Den  drei  Dorfteileii  dieser  gehören  dann  die  drei  folgenden,  je  ungefähr  ’j  km  langen 
Buchten  mit  Saiidstrand  an,  Satuiatua,  Foaluga  und  Foalalo. 

Am  nördlichsten  Ende  von  Siutu  ist  ein  bassinartiges  Badwasser  ohne  wesentliche  Quelle  und 
deshalb  wenig  einladend.  Unmittelbar  hinter  Salailua  und  Gaga'cnmlae  steigt  das  Iaind  steil  auf,  mit 
dichtem  Wald  bekleidet. 

Ein  und  eine  halbe  Stunde  imbezil  südlich  von  Salailua  liegt  das  bei  Taga  erwähnte  Iaita,  wo 
heule  ein  Weisser  eine  Kokosnusspflanzung  hat  und  wo  ehemals  ein  Dorf  war.  Auf  halbem  Wege 
zwischen  beiden  liegt  am  Wege  links,  wenn  man  aus  Süden  kommt,  ein  runder  Stein  mit  einem  25  cm 
breiten  und  tiefen  Loch,  die  sagenhafte  tanoa  Lea,  deren  Geschichte  mir  ähnlich  erzählt  wurde,  wie 
sie  bei  Stuebel  p.  140  angegeben  ist,  indem  ein  Ehepaar  Lea  in  demselben  unerschöpfliche  Kawa 
und  niasi  (Brotfruchtteig)  für  die  Dämonen  des  Königs  und  Oberdämon  Moso  machte,  und  so  Salailua 
vor  der  Zerstörung  bewahrte.  Südlich  von  Salailua  lag  auch  der  Ort  Saginogit,  wo  die  erste 
Staatsimittc  Lagava'a  zu  Ende  geflochten  wurde  (siehe  11.  c). 


Tulonga  a "oe  Salemtiliana 
tnlouga  'ouliia  matua 

aläla  mai  'ouliia  aitutagata 
Tnatö  ma  Tolova'a 


Gegrüsst  du  Salcmuliana 
gegrüsst  ihr  beiden  Ältesten 

sehr  willkommen  ihr  Dämonen- 
Menschen  Tnatö  und  Tolova'a 


das  falcnpola.  Vergleiche  Uataivai, 
Amoa  and  I.oalutele. 
die  beiden  folgenden  IIiMiplsprccher  der 
Salemn  I ian  ft. 

Tuato  rettete  Salailua  von  der  Men- 
scbenfresserwnt  des  M&lictoafoigä,  in- 
dem er  sieb  aufopfertc  (Turner  p.  265). 


1 In  Siutu  wohnt  ein  Dine  Namens  Jcnsen,  dessen  Gastfreundschaft  ich  genoss. 
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afio  mai  alo  o Sina 
ma  lau  afioga  Lealaitafea 

tulouga  le  aiga  Saara ituana'i 
um  lau  susuga  a 
Havai'iinaea 
tulouga  Sala'ulu  rau  le  nu  n 
faigatä 

susü  maia  'oulua  suafa 

ro  Mulipola  rau  Mulipola 
tulouga  na  ali'i  *o  Pa’epa'e 

susü  maia  'oe  Lculua'iali'i 


in  Ehrfurcht  begrüsst  Sohn  der  Sina 
und  deine  Hoheit  Lealaitafea 

gegrüsst  die  Familie  Saamituana'i 
und  deine  susuga  Havai’iinaea 

gegrüsst  Sala'ulu  und  der  schwie- 
rige Ort 

ehrerb ietigst  begrüsst  euer  beider 
Namen  Mulipola  und  Mulipola 

gegrusst  die  Häuptlinge  von  Pa’e- 
pa'e 

chrerbietigst  begrüsst  du 
Leuluaialfi 


Sin»,  die  Schwerter  der  Taufau  Tuia- 
ana  (siebe  Aana  b.  5). 

Lcala  ist  eia  Sohn  des  Senmanntafa 
in  Falcalupo,  eines  Nachkommen 
der  Sina,  nnd  einer  Tochter  des  Tua  le- 
vao  in  Salailua. 

Ta’an,  ein  Sohn  des  Amituana'i  (b.4>, 
heiratete  die  Tochter  der  L e a 1 a i t a f c a. 
geboren  Savai'iinaea  ioloitefu. 

siehe  L a ‘u  1 n ab  Titel  von  Tufu 
Gatairai  (Salem ulia na);  schwierig, 
weil  die  Lento  nicht  gehorchen  wollten. 

Malipola  ist  ursprünglich  ein  Sohn  von 
Tolufale  (IV.  A.  b.  13).  Siebe  anch 
Hanono. 

Pa'epa'e  ist  das  Landstück,  auf  dem  der 
folgende  wohnt. 

Ein  Sohn  des  Malietoa  Tnulapapa. 


24.  (8.)  Gaga  emalae, 

wie  eben  bei  Salailua  erwähnt,  au«  den  drei  Dorfteilen  Satuiatna,  Foaluga  und  Foalalo  bestehend 
(von  Süden  nach  Norden).  Zwischen  Salailua  und  Satuiatna  lag  ehemals  ein  kleiner  Dorfteil,  l’nga, 
wo  Pulele'i'ite,  dev  „Prophet",  geboren  wurde  (siehe  c.  2). 

Der  Name  Gaga'emalae,  .ostwärts  von  malae“,  blieb  mir  unerklärt. 

Am  nördlichen  Ende  von  Foaluga  geht  der  Weg,  alsbald  ansteigend,  nordwärts  nach  Sagotie, 


das  man  in  einer  schwachen  S 

Tulonga  a ’oe  le  Tumatasi 
tulouga  le  falesefnlu 

o Pesefeamanaia 
susü  mai  lan  susuga  a 
Fa’atupuigati 

tulouga  le  aiga  Salilomaiava 
susü  mai  le  uso 

'o  Lei  Ina  ma  Faliuna 
susü  mai  le  matua  ’o 
Tauavamea 

tulouga  aSataupale  matuii- 
iali'i 

afio  mai  lau  alinga  a Leaupepe 

susü  mai  le  suafa 
a Salü 
ma  Letele 

aläla  mai  laia  o loutou  itü 


nde  erreicht  (ca.  4 km). 

Gegrüsst  du  der  Tamatasi 
gegriisst  das  Haus  der  Zehn 
des  Pesefeamanaia 
in  Ehrerbietung  begrüsst  deine 
susuga  Fa'atupuigati 

gegrüsst  die  Familie  Salilomaiava 
in  Ehrerbietung  begrüsst  die  Brüder 
Leilua  und  Faliuna 
in  Ehrerbietung  begrüsst  der  Äl- 
teste Tauavamea 

gegrüsst  die  Sataupale  matu'uiali  i 

in  Ehrfurcht  begrüsst  deine  Hoheit 
Leaupepe 

in  Ehrerbietung  begrüsst  der  Name 
des  Salü 
und  Letele 

sehr  willkommen  eure  Seite. 


da«  faleupoln  „der  einzige  SnhDd.  wohl 
auf  l’escframanaia  bezüglich,  den  Sohn 
der  Fa'atupuii,rati  Ton  der  Salemuliana 
(b.  2),  welcher  mit  d«r  der  Samocleni 
(b.  11)  enUiproaucnen  Tuua'oatu  zehn 
Sühne,  das  falesefuln  sengte, 
die  Mutter  des  Pesefeamanaia  und  Tochter 
des  La'ulnnofovaleane  sb.  2). 
bezieht  sich  auf  die  beiden  folgenden. 


Sühne  der  Lilomaiava  Xailevaiiliili 

(IV.  A.  b.  9i. 

Hrnder  der  beiden  vorigen. 

ein  Teil  der  Gemeinde,  wohl  in  Fon. 


siehe  Satnala  Aana.  Vergt.  Sagone. 


Salü, der  Subn  des  Lilomaiava,  siebe  Palauli 

Letelemalanuola  ist  die  Tochter  der 
Lilomaiava  Let&ma  . . . 
der  Distrikt  Fa'atnafe. 


E.  0 le  itn  o Salega. 

Dieser  Distrikt  besteht  aus  dem  Regieningsort  Satupaitea,  welcher  bei  Palauli  liegt,  und 
den  nordwärts  von  Gaga’emalae  an  der  Westküste  gelegenen  Dorfschaften  Sagone,  Vaipu'a,  Fai'a'ai 
und  Sainata.  Diese  merkwürdige  Lage  des  Regierungsortes  in  so  weiter  Entfernung  und  Isoliertheit, 
bängt  mit  der  Ton  um  aipe'a- Familie  zusammen,  welche  gerade  in  diesen  Plätzen  ihre  Hauptnieder- 
lassungen hat,  wie  ja  auch  in  deu  nördlich  sich  anschliessenden  Dorfschaften  Falelima,  Ne'iafu, 
Tufutafo’c,  Falealnpo  und  Sataua.  während  ja  die  ganze  südliche,  eben  aufgeführte  Seite  von 
Savai'i  der  Salemuliana  und  den  Liloinaiuva-Häuptlingeii  in  der  Hauptsache  unterthan  ist.  Wie  schon 
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in  der  Einleitung  zu  Savai'i  MMgefflhrt,  muss  man  diese  Familien-  und  Titolsphäre,  welche  als  solche, 
ähnlich  dem  falefa  der  Tagalou- Familie,  auch  falefä,  alter  zur  Unterscheiduug  besser  das  der  Tonu- 
maii>c'a-Linie  genannt  wird,  von  der  politischen  unterscheiden,  welche  diesen  ganzen  Bezirk  in  zwei 
besondere  Distrikte  teilt,  indem  die  zuletzt  genannten  Dorfschaftrn  unter  der  Herrschaft  von  Asan 
stehen.  Wäre  nicht  Asau  als  äiga  der  Tuiaana-Familie  unter  anderem  Einfluss,  so  würden  beide 
Distrikte  zusammen  ein  grosses  Tonumaipe'a-tiebiet  darstellen.  Eigenartige  Beziehungen  imierhalb 
des  Gebietes  ergeben  sich  auch  dadurch,  dass  Satupaitea  wie  Falelinta,  Ne'iafu  tutd  Tufutafo'e 
ein  alataua-Ort  ist  (siehe  dies  im  Sacbenindex  VII I.  h),  wodurch  diese  letzteren  drei  in  dieser  Be- 
ziehung dem  Salega-Distrikt  eigentlich  näher  stehen,  wie  dem  Asan-Distrikt.  Aber  dieselben  rechnen 
sich  selbst  zur  itu  o taue,  zur  Nordseite  von  Savai'i,  und  wenn  auch  der  Einfluss  von  Asau  auf  sie 
ein  sehr  geringer  und  zweifelhafter  ist,  so  bringe  ich  sie  doch  besser  im  Anschluss  au  diesen  Distrikt, 

Wie  schon  erwähnt,  ist  die  eigentliche  Salega-Gegend  der  Westküste  sehr  schroff  und  Buchten 
mit  Sandstrand  fehlen  hier  ganz.  Man  nennt  sie  deshalb  vielfach  auch  itu  fogalele,  „die  steile  Seite1*, 
und  meint  dann  damit  die  dort  liegenden,  oben  gemannten  Dorfschaftrn,  unter  denen  Fai  a ai  wieder 
selbständig  regiert,  v.  Bülow  No.  19  bezeichnet  damit  die  SUdwestseite  wie  Turner,  was  nicht 
richtig  ist;  eher  kann  man  diesen  Ausdruck  auf  die  gesamte  Westseite  anwendett.  Die  politisch  scharfe 
Bezeichnung  bleibt  eben  itu  Salega. 

Der  Name  Salega  stammt  von  Lega,  der  Schwester  von  Ututauofiti  (siehe  Matautu)  und  Tauaofiti 
(Sataual.  Bei  v.  Bttlow  No.  19  p.  61  ist  darüber  eine  kleine  Erzählung,  in  welcher  die  Begrenzung 
der  Distrikte  Fa'atoäfe  und  Salega  ganz  richtig  angedeutet,  aber  nicht  verwertet  ist. 


O le  ao  tetele  o Satupaitea  ma  lona  itu. 

Tulouga  na  'oe  alataua  (iegriisst  du  alataua 


tulouga  na  a luflluli 
ma  uofoa  pule 

tulouga  na  le  aiga  Samoeleoi 

susn  mai  lau  susnga  Asiata, 
’o  le  va'a  i nmlne  i tnmun 

tulouga  na  lau  afloga  a Tupa'i, 
'o  le  va'ati  o Kafanua 


tulouga  na  a (iasü  ma  Tavu'i 
tulouga  na  alo  o Lilomainva, 
’o  taumalätia  se  'avu  o ’oe 
alataua 

nlala  mai  a ’oe  le  pule 


gegrüsst  die  Essenszerteiler 
und  die  Kegirrungssitze 

gegrüsst  die  Familie  Samoeleoi 

in  Ehrerbietnng  begrüsst  deine 
snsuga  Asiata,  der  Bevollmäch- 
tigte im  Rate  für  die  tnmun. 

begrüsst  deine  Hoheit  Tupa'i,  der 
Hohepriester  der  Nafaima 


gegrüsst  (lasü  und  Tavu'i 
gegrüsst  Sohne  des  Lilomaiuvu, 
die  ihr  die  Kawa  für  dich  ala- 
taua kaut. 

sehr  willkommen  du  Gebieterin. 


die  grossen  Kfaren  von  Satnpoitea  and 
Miner  Seite. 

alataua  ist  eigentlich  , Beraterin“  (siehe 
Sacbenindex  VIII.  b). 

Bei  gTusMn  f«n«  hat  Satupaitea  die  Auf- 
gabe, das  Ese-vn  zu  zerteilen  (luftluti. 
aufschm* iden) ; nofoa  pole  «itzt  dabei 
und  passt  auf,  dass  richtig  auHgetcilt 
(pule)  wird. 

b.  11.  Die  von  Samatau  stammende 
Moeloui  heiratete  den  Tonumaipc'a  von 
Satupaitea. 

va’a  eigentlich  das  Schiff,  aher  auch  Prie- 
ster. Bevollmächtigter,  der  den  Beschluss 
der  alataua  den  tumua  (Palauli  und 
Safotu)  mitteilt.  Der  jetzige  Asiata  ist 
Missionar. 

Tupa'i  (b.  1 u.  9)  ist  der  Priester  der 
Kriegsgöttin  (va'afa'atau  siebe  Stair 
p.  226),  eigentlich  „Kriegsschiff“  der 
Nafanua  von  Falcalupo.  Va'ati  bedeutet 
..Schiff  aus  schwerem  ti-Holz*.  wegen 
<Ips  wichtigen  Amtes.  Die  Göttin  brei- 
tete sich  auf  dem  Körper  des  Tupa'i 
aus  und  sprach  durch  ihn  («lebe  auch 
Turner  p.  23  und  Stuebel  p.  97). 

siebe  Satupaitea:  Enkel  de« Tupa'i  (t.  1 1). 


vergleiche  Safutulafai. 


.Satupaitea, 


25.  (1.)  Satupaitea 

bestellt  aus  den  Dorfteilen  von  Pitonu'fi,  Si'ufaga,  Yaegä  und  Satufia,  welche  alle  sich  aneinander 
anschliessen.  Dermale  heisst  Faletoimaleiliili.  Eine  Stunde  Inlands  ungefähr  liegt  ausserdem  das 
Inlanddorf  Ul iamoa,  das  schon  bei  Toga  erwähnt  ist.  Der  Lagunenarra,  der  sich  südwärts  von  Vailoa 
(Palauli)  weit  ins  Land  hineinzieht,  bildet  die  eigentliche  Grenze  zwischen  den  beiden  Hauptdörfern. 
Nicht  weit  von  dieser  liegt  Pitonu  ü,  das  sehr  klein  ist  und  eigentlich  kaum  als  Dorfteil  gezählt  werden 
kann.  Ein  sehr  schmaler,  bachgleicher  Lagunenarni,  den  man  auf  Steinen  überschreiten  kann,  trennt 
es  von  Siufoga,  wo  eine  Kirche  ist  und  hinter  welchem  inlands  einige  Wasserlöcher  sind,  die  Frisch- 
wasser liefern  (keine  (Quelle). 
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An  Si'nfaga  schliesst  sich  direkt  Yaegä  an,  wo  Asiat a wohnt  und  das  Gebäude  der  wesleyani- 
sciien  Mission  ist,  und  dann  kommt  Satufia,  das  nahezu  bis  zur  Landspitze  reicht,  über  welche  das 
Riff  noch  westwärts,  aber  sehr  schmal  hinausreicht.  Südlich  von  diesem  Kap,  wo  niedere  Lavafelsen 
den  Strand  bilden,  sieht  man  weit  iin  Meere  draussen  bei  frischem  Winde  Brecher,  von  den  Leuten 
dort  auma  genannt,  was  nach  Pratt  für  alle  Brecher  angewandt  wird,  die  sich  über  unterseeischen 
Felsen  bilden.  Von  Vaegft  bis  zum  Waldrande  geht  man  20  Minuten  (längs  der  Küste). 

Der  Name  Satupaitea  stammt  von  Lafaitupaitca,  dem  Bruder  des  Gründers  von  Palauli, 
des  Lafailetauä.  Es  ist  seit  alters  alataua,  wie  oben  in  der  Einleitung  ausgeführt.  Durch  Tupa'i 
und  Nafanua  hat  es  direkte  Beziehungen  zu  Falealupo.  Siehe  hierüber  besonders  die  Geschichte  von 
Levalasiifaletoi  und  Tupa’i  bei  Tnmülelagi  in  Aana  (IV.  A.  c.  2i. 


Tu  longa  ua  ’oe  le  alataua 
tulouga  na  foe  lutilufi 
ma  noloa  pule 

tulouga  tapa'au  le  fano 

tulouga  a le  aiga  Samoeleoi 
tulouga  lau  susuga  Asiata,  le 
va’a  i malac  i tiimua 

tulouga  lau  afioga  a Tupa'i, 
'o  le  va'atl  o Nafanua 
susü  mui  lau  susuga  a Gasü 

ma  Tavn’i 

tulouga  a alo  o Lilomaiava, 
’o  taumafatia  se  'nva  o roe 
alataua 

fo  Tuimaseve1 
ma  Fa’ananä 

ae  tulouga  le  aiga  Savalomua 
ma  lau  susuga  a Fauotea 


Gegrüsst  du  die  alataua 
gegrüsst  du  Essenszerteilerin 
und  die  Regierungssitze 

gegrüsst  die  unverwüstlichen 
Kokosmatten 

gegrüsst  die  Familie  Sam  eleoi 
gegrüsst  deine  susuga  Asiata,  der 
Bevollmächtigte  im  Rat  für  die 
turnua 

gegrüsst  deine  Hoheit  Tupa'i,  der 
Hohepriester  der  Nafanua 
in  Ehrerbietung  begriisst  deine 
susuga  Gasü 
und  Tavu’i 

gegrüsst  die  Söhne  des  Lilomaiava, 
die  die  Kawa  für  dich  alataua 
kauen 
Tuimaseve 
und  Fa'ananä 

gegrüsst  die  Familie  Savalomua 
und  deine  Mächtigkeit  Fauotea. 


Stiebe  oben. 

aiihe  oben.  Mit  Lnfiluti  in  Ätna  ist  kein 
Zusammenhang  eher  könnte  ein  solcher 
mit  Sataimalafiloä  (Sagafili)  in  Aana 
vorhanden  sein  durch  die  Lilomaiava. 

tapa'au,  gewöhnlich  mit  fa'asisina  (siebe 
Sachemndex  VIII.  bl  als  Vergleich  für 
hoho  Häuptlinge  genraucht,  fano,  tot* 
schlagen,  uinkünnncn. 

siehe  üben  (b.  11). 

Sohn  der  Moelcoi  nnd  des  Tnpa'ivaililigi 
(b.  11).  Sain  Land  heisst  Tanuma- 
pa’ula  (c.  10). 


siehe  oben  (IV.  A.  c.  2).  Auch  ein  Sohn 
des  Faatoafe  hiess  nach  Turner  Tupa'i. 

Sohn  des  Asiata  nnd  einer  Tochter  des 
Mataafä  von  Palauli. 

Sohn  des  Loli  (Bruder  von  Asiata)  und 
der  Tochter  de«  Muliselu  von  Satupaitea. 
der  Lilomaiava  von  Aana  ist  der  LUo* 
maiava  Tumailagi,  aus  dessen  Eh«  mit 
einer  Tochter  der  Lavea  in  Safotu  die 
Brüder  Inuivaisisi  und  Mautagatamua, 
oder  mit  ihren  anderen  Namen  Tuima- 
seve und  Fa'ananä,  stammen  (IV.  A-b. 9). 
lebt  in  Satntia. 

HÄuptlingsfamilie.  Dio  Heirat  des  Valo- 
mua  mit  der  Schwester  des  Toleafoaiolö 
siehe  b.  9.  Eine  Tochter  Tumupu'e 
heiratete  den  Luamunnvae,  den  Sohn 
de»  Tupuivuo  (b.  2.  gen  25),  und  eine 
Tochter  Saofa'ialo  endlich  ist  Üroa»* 
mutter  des  Königs  Tnpna  (siehe  Safe* 
nunuivao  in  Alna). 


26.  (2.)  Sagone, 

ehemals  Sagolegole  geheissen  (c.  2),  ohne  eigentliche  Dorfteile  (ein  pitomni  l'amategit  ist  bei  c.  2 
genannt),  liegt  eine  schwache  Stunde  von  Gagaemalae  an  der  Westküste  auf  einem  mit  Kokospalmen 
dünn  bestandenen  Lavafeld,  dicht  am  Meere,  ln  der  Verwaltung  tritt  es  gegen  Fai'a'ai  nnd  Vaipu’a 
zurück  und  stellt  liier  nur  wegen  der  Reihenfolge  von  Süd  nach  Nord.  Malae  Fetoloai. 


Gegrüsst  du  Atitogia 


Tulouga  a roe  le  Atitogia 


tulouga  a 'oe  le  aiga  Sa  m o e 1 e o i 
susü  mai  Tapual 
um  Luagalatt 


gegrüsst  du  die  Familie  Samoeleoi 
i n Ehrerbietung  will koininenTa pua  i 
und  Liiagalau 


das  faloupolu.  Togia  ist  der  Sohn  des 
Tui'ara  in  Vaipu'a  (siehe  dort  und 
IV.  A.  b.  13  bei  Pa|mli'itaupotuofanuai, 
Togia  soll  der  Vater  des  Pulele'i’ite 
gewesen  sein  (siehe  c.  2);  vergl.  auch 
Vaipu'a,  Sataua  und  Sapapali'i. 

b.  11. 

Söhne  des  Asiata  in  Satupaitea  und  der 
Tochter  des  Taualeo'o  in  Sagone. 


1 Der  sa'oaualnma  Name  des  Tuimaseve  ist  Taelotumf»,  der  der  Tonnmaipe'a  (Asiata;  hier  Valasi  i Faletoi  ifaletoi 
der  malae). 

A.  Krämer,  I>ie  Samoa- Inseln.  1® 
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lulotiga  louliia  ma'upü 

o lau  afioga  I.eaupepe 
tulouga  Salilomaiova 
susü  mai  lau  susuga  a Leilua 

ma  lou  ina’upü  o Lei'a- 
taua. 


gegrüsst  eurer  beider  Häuptliugs- 
familie 

deiner  Hoheit  Lcanpepe 
gegrüsst  Salilomaiava 
in  Ehrerbietunp  willkommen  deine 
snsupa  Leilua 
und  dein  Häuptliugshaus 
Lei'ataua 


Batuata-Fanilie  Aaim. 

Vergt.  riaga'cmalae. 
siche  Aaö«  IV.  A.  h.  9. 

Sohn  drt  Ltlcmaiava  Nnücvaiililli. 

die  Lei'ataua  von  Malierin. 


27.  (3.)  Vaipu'a. 

Auf  dein  Inlandwe#  von  Sagone  nordwärts  marschierend , gelangt  mau  nach  15  Minuten  nach 
einer  Häuscrgruppe,  Fogäsavai'i  genannt,  welche  manchmal  ihres  hohen  Häuptlings  Mata’utia  halber 
besonders  begriisst  wird,  aber  im  Grunde  doch  zu  Vaipu'a  gehört,  das  fünf  Minuten  weiter,  aber  mehr 
seewärts  liegt,  ohne  dass  man  indessen  das  Meer  vom  Dorfe  aus  sähe.  In  FogasavaH  liegt  das  Land 
Afega,  wonach  die  Tochter  des  Tonumaipea  Sauoaiga  die  Valasi  i Afega  hiess  (b.  9).  Vaipu'a  bat 
einen  Titel  Tui'aea,  der  aber  von  geringer  Bedeutuug  ist,  und  wohl  auf  rAe  zurückzuführen  ist  (siehe 
IV.  A.  b.  15,  ferner  Malietoa  Aeoaiimu  und  den  Ae  in  den  Geschichten  des  Tigilaui. 


Tulouga  na  ‘oe  Sautuvai 

tulouga  le  aiga  Samoeleoi 
susü  mai  lau  susuga  a Loli 

ma  Mafuatu 
ma  Taio'opö 
ma  lau  susuga  a Gasü 
tulouga  le  alala  inaota 

susü  mai  Mauuuileatua 

ma  Mae'eigalue 
[ma  lau  susuga  a Su‘a 


Gegrüsst  du  Sautuvai 

gegrüsst  die  Familie  Samneleoi 
in  Ehrerbietung  begrüsst  deine 
susuga  Loli 
und  Mafuatu 
und  Taio'opö 
und  deine  susuga  Gasü 
gegrüsst  das  Königshaus 

in  Ehrerbietung  willkommen 
Maunuileatua 
und  Mae'eigalue 

und  deine  susuga  Su'a] 


du»  falcopolu.  genannt  narb  Utavai.  einem 
Bruder  des  Togi*  in  Sagone. 
vergl.  Satupaitea  und  Sagone. 
der  Sohn  der  Moeleoi  und  des  Tupn't- 
vaüiligi  (b.  11). 


Taio'opö  ist  der  Sohn  von  Loli, 
siebe  Satupaitea. 

heisst  aueb  t.  le  aiga  Sausi  ‘o  lo'o  alü- 

lamaota. 

siche  die  Kinder  des  Luatuanu'u  na  ia 
Tufiu  liV.  A.  b.  16),  von  denen  der 
‘Ae  nach  Vaipu'a  ging  und  Tui'aea 
wurde,  die  Tochter  des  Fu  »lau  in  Fai'a'ai 
heiratete  und  den  Mauna  zeugte, 
die  Su’a  und  Tu'ua  von  V nipu'a  siehe  bei 
Lculuga  in  Sataua;  sie  sind  die  Tui'aea. 


das  fuleupolu. 

der  Sohn  des  Tuiaanu  Muagututi'a;  hei- 
ratete die  Tochter  des  Afbalo  in  Fai’a'ai 
i.ein  Mata'utia  ist  auch  in  Gaotavaij. 
diese  vier  Söhne  heissten  angeblich  Fepu- 
lea'i.  Fonoti,  Togafau  und  Mnloitumoa 

Mo’oui  ist  eine  Tochter  des  I'Iuaft  von 
Fogn&avai'i  und  3Iutter  des  Tonnmai- 
pe'a  Sauoaiga  (b.  9.  gen  IR). 


Fogasavai  i. 


tulouga  le  Taupoloali'i 
afio  inai  lau  alioga  Mata'utia 

ma  ou  alo  e toata 
ae  tulouga  a ma'upü 
susü  mai  le  matua  a Mo'oui 


gegrüsst  der  Taupoloali'i 
in  Ehrfurcht  begrüsst  deine  Hoheit 
Mata'utia 

und  deine  vier  Söhne 
gegrüsst  das  tiäuptliiigshaus 
in  Ehrerbietung  begriisst  der  Äl- 
teste Mo'oni. 


28.  (4.)  Fai'a'ai, 

ungefähr  1 km  nördlich  von  Vaipu'a  gelepen,  ziemlich  nahe  am  Meere.  Grosser  Dorfplatz  malae  o le 
mi.  Zwanzig  Minuten  weiter  nördlich  liegt  der  hielier  gehörige  Dorfepivugel  Fogatuli.  Fai’a'ai  ist 
die  wichtigste  der  vier  hier  an  der  Westküste  gelegenen  Dorfschaften,  welche  die  Nachrichten  und 
Beschlüsse  von  Satupaitea  empfangt  und  weitergiebt.  In  der  inneren  Verwaltung  ist  es  aber  selbständig 
und  innerhalb  der  vier  ausschlaggebend. 

Das  Wort  Fai’a'ai  bedeutet  nach  Pratt  „ein  neues  Dorf". 


Tulouga  lau  fetalaiga 
a Tuisalcga  na  pule  oe 
ali'i  ia  te  'oe  lou  itü 


Gegrüsst  deine  Rede  Tuisalega, 
der  du  wie  ein  Häuptling  deine 
Seite  beherrschest 


sehr  mächtiger  Sprcckcrhäuptling.  r König 
von  Salega“. 
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atio  itmi  lau  atioga  a Kuala u 

tna  le  aiga  alri 
aflo  mai  lau  atioga  a Fepulea'i 

tulonga  a lau  atioga  TilatVmo 
ma  Fa'avaoga 
tulouga  a lala  tainu  o Gisa 
ma  Tuifaigä 
ma  Nonuraa'alu 
ma  Aiolupotea 


atio  mai  lau  atioga  a Afualo 
mou  alo  to’afä 


in  Ehrfurcht  begrüsst  deine  Hoheit 
Fualau 

und  Häuptlinge  der  Familie 
in  Ehrfurcht  begrüsst  deine  Hoheit 
Fepulea’i 

gegriisst  deine  Hoheit  Tilafono 
und  Fa'avaoga 
pepriisst  eure  Sohne  Gisa 
und  Tuifaigä 
und  Nonuma'alo 
und  Aiolupotea 


in  Ehrfurcht  willkommen  deine 
Hoheit  Afualo 

und  deine  vier  Söhne 


ist  eia  Krniler  des  Uata'utia  in  Foga- 
saval'L 

genannt  werden  als  solche  Fa’imann, 
Tlftlt'ii,  Leva, 

ein  Sohn  des  Mata'atia  nnd  der  Toch- 
ter des  Afualo  in  FogatnlL 

Sühne  des  L i I o m a i a v a Nailevni- 
iliili  (siehe  Aana  IV.  A.  b.  9.  gen  2b). 

siehe  Tonnmaipe'a-  Linie  (b.  9).  Gisa 
und  Tuifaigä  sind  Söhne  des  Le* 
vaopili  and  einer  Tochter  dea  Fin- 
lnalosi  in  Samata.  Levaopili 
ist  der  Sohn  des  Nonnma'alo,  eines 
Sohnes  des  Toleafoaiolö,  und  der 
Aiolnpotea,  einer  Tochter  dea  eben 
erwähnten  Litomaiava.  Der  Name 
Aiolupotea  soll  von  Satnpaitca 
dem  Tuifaigä  gebracht  worden  sein, 
wofür  dieser  das  I^indstQck  Le  leg  u 
zwischen  Fagafau  und  Si'uvao  gab. 

Afualo  ist  der  Sohn  des  Fiumalosi  und 
der  Tochter  des  Lupe  in  Samauiuta. 
Fiumalosi  aber  stammt  von  Malietoa 
Tanlapapa  und  Tala'i  (siehe  b.  4.  gen  22). 

als  die  vier  Söhne  werden  bezeichnet  : 
To'oala,  La'nlu,  Tumanuvao  und  Leone. 


29.  (5.)  Samata 

ist  in  zwei  Hälften  geteilt,  Samata  iuta  uinl  Samata  itai,  die  durch  eine  schmale  und  flache  Boden- 
senkung voneinander  getrennt  sind.  Samata  liegt  von  Fogatuli  eine  halbe  Stunde  entfernt;  nordwärts 
liegt  in  15  Minuten  Entfernung  ein  Sprengel  Fagafau.  Die  eigentümliche  Lage  dieses  Sprengels  am 
Rande  einer  100  m hohen  Felswand,  von  der  man  einen  herrlichen  Ausblick  auf  eine  schmale  halb- 
kreisförmige Bucht,  Usnafciloa'i  genannt,  hat,  in  welche  die  schäumenden  Seen  hineinstürzen,  habe 
ich  schon  in  der  Einleitung  zu  Savai'i  erwähnt.  Auf  dem  Weitermarsch  von  Fagafau  nach  Norden, 
gelangt  man  nach  wenigen  Minuten  an  eine  Stelle,  wo  der  Absturz  der  Küste  senkrecht  ist  und  von 
wo  eine  Frau  (Salofa)  mit  ihrem  Kinde  wegen  schlechter  Behandlung  einstens  hinabsprang.  Der  Weg 
bleibt  weiterhin  in  derselben  Höhe,  und  nach  einer  Viertelstunde  hat  man  an  einer  freien  Stelle  einen 
schonen  Ausblick  auf  die  Küste,  wo  eine  waldbedeckte,  einer  gestielten  Kugel  nicht  unähnliche  Halb- 
insel ins  Meer  hinausläuft.  Hier  in  dieser  Gegend  liegt  auch  der  nördlichste  Dorfsprengel  Si'uvao, 
nach  welchem  ein  Weg  (aU  Stunden  von  Fagafau  entfernt)  vom  Hauptwege  nach  der  Küste  abfiihrt. 
Noch  weiteren  15  Minuten  steigt  matt  durch  schönen  Wald  hinab  iMatega  heisst  der  Ort)  zur  Steilküste 
und  erreicht  so  nach  einer  kleinen  Stunde  (von  Matega  aus  gerechnet}  die  Dorfschaft  Falelima, 
welche  also  zwei  Wegstunden  von  Samata  entfernt  ist. 

Samata  ist  als  eine  der  ältesten  Ansiedelungen  auf  Savai'i  zu  betrachten  und  wird  schon  bei 
der  Schöpfhng  der  Erde  durch  Tagahmlagi  im  ersten  Mauu'a-Gesange  (IV.  c.  1)  erwähnt,  wo  ein  tnalae 
Alant isi  erwähnt  wird.  Auch  bei  der  Geschichte  von  Lele’asapai  (c.  5)  wird  des  Tuisamata  Erwähnung 
gethan,  der  seinen  Ursprung  gleichfalls  von  Manua  herleitet,  indem  er  als  ein  Bruder  des  Fua'au  in 
Pagopago  (Tutuila)  bezeichnet  wird,  beides  Söhne  von  Tele  und  Malae,  die  das  Essen  für  den  Tnimanu'a 
bereiteten,  aber  sich  schlecht  betrugen,  weshalb  sie  verjagt  wurden  und  nach  Lefutu  auf  Tutuila  gingen 
(siehe  c.  5 in  der  Annu.  Dort  heiratete  der  Tuisamata,  dessen  Namen  erst  spater  entstanden  sein 
dürfte,  die  Tochter  der  Mata  (Matatula),  woher  wohl  der  Nanu*  Samata,  -Familie  der  Mata%  stammt. 
Saolevao  soll  der  Schutzgeist  in  Samata  sein;  ist  zugleich  der  von  Tuamasaga  (siehe  To'omatai. 


Tulonga  'oe  le  Saleutogipoc 

tulouga  loutou  faleouo 

atio  mai  laitafloga  a To 'o  in  ata 

mou  alo  to'afa 


Gegrüsst  du  das  Saleutogipoc 

gegriisst  euer  Haus  der  Sechs 
in  Ehrfurcht  begrüsst  deine  Hoheit 
To'omata 

und  deine  vier  Söhne 


da»  falenpolu.  Vcrgl.  Solosolo  in  Ätna, 
woher  Mnlietoa  Taulapapa,  der  Vater 
des  To'nraata  stammt, 
sechs  Sprecher. 

Sohn  den  Malietoa  Taulapapa  nnd  der 
Fatnmiti  von  der  Tagaloa-Linie  |b.  4), 
deren  Schwester  Tala'i  mit  demselben 
Taulapapa  den  Fiumalosi  zeugte,  wel- 
cher die  Tochter  der  Lupe  in  Samataiuta 
heiratete  und  den  Afualo  und  Tuiata 
zeugte  (siehe  FaiVai).  Die  Entstehung 
des  Namens  siehe  in  der  Geschichte  c.  4. 


Digitized  by  Google 


tulouga  a le  to'ufia  ali'i 
ausü  mai  Fasavalu 
ina  Togaga  e 
ma  1*  u | Ai  mai 


tulouga  alo  o Lilomaiava 
o Seve 

ma  Tiliraafaga 

tulouga  le  nuitua  o 
Tuimaugapö 

afio  mai  lau  aüoga  a Toleafoa 


gegrüsst  die  drei  Häuptlinge 
elirerbietigst  willkommen  Fasavalu 
und  Togaga'e 
und  l’upumai 


gegriisst  die  Söhne  des  Lilomaiava 
Scve 

und  Tilimafagu 

gegrüsst  der  Älteste  Tuintaugapö 

in  Ehrfurcht  begrüsst  deine  Hoheit 
Toleafoa 


»Utnrot  von  Liltnruuuvu  Tumaildfp  Stiebe 
IV.  A.  b.  10).  Vergl  Falelatai. 

auch  bopumai. 


falcnpolu. 


nicht  immer  bfgrUMt.  Siebe  das  Samatua 
auf  Tutuila,  wo  auch  ein  To'omatn 
herrscht. 

des  Lilomaiava  Nailevaiiliili- 
Sohn  des  obigen.  Vergl.  den  Lilomaisra 
Seve  in  Safotu  (b.  12). 

Sohn  des  obigen.  Auch  Tilimafans  ge- 
sprochen. 

Sohn  des  Valomna  in  Satupaitca  und 
der  Afegaitinooti,  einer  Schwester  des 
Tolcafoaiolo  (b.  9);  lebt  in  Fagmfau. 
siebe  Tonumaipe'a-lime  (b.  9)  (Si'avaoV). 


Fag&fau 

tulouga  Sasoa 
ma  Saoma'i 

[tulouga  Samatua  ma  Satafai 


und  Si  uvao 

gegrüsst  Sasoa 
und  Saoma'i 

gegrüsst  Samatua  und  Satafai] 


F.  0 le  itu  o Asau. 

Der  Distrikt  von  Asau,  nach  dem  gleichnamigen  Hauptort  benannt,  besteht  aus  den  Dnrfschaften 
Asau,  Vaisala,  Satuua  und  Falealupo,  welche  den  westlichen  Teil  der  Nordküste  einnehmen.  An 
diese  schliessen  sich  an,  wie  schon  beim  letzten  Distrikt  erwähnt,  die  drei  alataua-Orte  Tufutafo'e, 
Ne'iafu  und  Falelima,  südlich  von  Falealupo  an  der  Westküste  gelegen. 


O le  ao  tetele  o Asau  ma  lona  itu. 


Tulouga  na  oe  Vaisigano 
tulouga  ’oe  le  atiatipä  o 
Salafai 

tulouga  ua  oe  le  pule 
afio  mai  lau  aüoga 
a Tufuga 
ma  Masoe 

tulouga  na  loulua  ma  upü  o lau 
alioga  a Tupua 
tulouga  na  loutou  itü  tamatane 
na  lima  malolosi 
afio  mai  aigu 


Gegrüsst  du  Vaisigano 
gegrüsst  die  Steinmauern  von 
Salafai 

gegrüsst  du  die  Gebieterin 
iu  Ehrfurcht  willkommen  deine 
Hoheit  Tufuga 
und  Masoe 

gegrüsst  euer  beider  Königshaus 
deiner  Hoheit  Tupua 
gegrüsst  die  jungen  Männer  eurer 
Seite  und  ihre  starken  Hände 
in  Ehrfurcht  liegrüsst  .Familie* 


die  inoaeen  Ehren  von  Amu  und  seiner 
Seile. 

fulcupoin  von  Amu,  der  Dorfsch&fl. 

eiche  Aue. 

Amu. 

eiche  Amu. 


Amu  ist  sigs  der  Tuuuu»-Ftmilie;  wie 
Amns  und  Lewtatele  noch  suf  Ssrsfi. 


30.  (X.)  Asau 

bestellt  aus  den  Dorfteilen  Matävai,  mit  dem  gleichnamigen  uialae,  und  Utuloa,  welch  letzterer 
etwas  abgetreiint  von  Matävai  nördlich  an  der  Bucht  voll  Asau  liegt.  Es  ist  notwendig,  die  I.age 
von  Asau  und  Vaisala  etwas  näher  zu  betrachten,  da  sie  auf  den  Karten  falsch  eingetragen  ist;  die 
beigegebene  Skizze,  welche  nach  dem  Anblick  gezeichnet  ist,  soll  nur  dazu  dienen,  die  Ijipe  zu  ver- 
anschaulichen. Die  Strecke  von  Asau  und  Aopo  ist  schon  bei  letzterem  Orte  geschildert.  Es  bleibt 
nur  noch  die  letzte  Strecke  zu  erwähnen,  wo  eine  halbe  Stunde  von  Asau  ein  freier  Platz  ist,  Mati  a 
genannt,  die  Lage  eines  ehemaligen  lulanddorfes.  Wenn  man  von  Asau  kommt,  wendet  sich  hier  der 
Weg  nach  links  in  ein  Gebüsch  von  Limonenbäumen,  und  unmittelbar  hinter  diesem  trifft  man  in 
hohem  Waid  auf  eine  querverlaufende  Steinmauer,  die  man  überschreitet.  Jenseits  läuft  dann  zur 
Heelden  eine  gleiche  Steinmauer  am  Wege  mit,  und  nach  wenigen  Schritten  Entfernung  auch  eine  zur 
Linken,  so  dass  man  einige  Minuten  lang  zwischen  zwei  Steinmauern  geht,  welche  zu  Beginn  ungefähr 
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2 in  buch  und  breit  sind  und  sich  weiterhin  allmählich  verlieren,  wie  in  der  Skizze  zu  ersehen.  Dies 
sind  die  grossen  Steinmauern  von  Asau,  die  Grenzmauem  der  Distrikte  nach  v.  Bülow  No.  19  p.  59 
und  60,  'o  le  atiutipä  n Salafai.  Wenn  v.  Bülow  aber  sagt,  dass  die  Leute  der  Fa'asalclcaga  sich 
„'o  tagata  n le  atiatipä  o Salafai“  nennen,  so  scheint  dies  zwar  wohl  möglich,  aber  in  der  Thal 
kommt  dieses  Attribut  in  der  Fa'alupega  dem  Asau-Distrikte  zu.  Für  gewöhnlich  heissen  solche 
Grenzmauem  pä  tuaoi,  „Wall  der  Nachbarn*. 

Asan  selbst  liegt  auf  felsigem  Grande  im  südöstlichen  Winkel  der  Bucht,  und  in  den  Kelsen  am 
Strande  sind  hier  einige  Quellen1,  weshalb  wohl  dieser  Teil  Matävai  heisst.  Wohl  1 km  nördlich  am 
östlichen  Rande  der  Bucht  liegt  der  andere  Sprengel  l’tuloa.  Westwärts  liegt  noch  an  der  Asau-Bncht 
ein  Dorf  mit  Namen  Auala,  welches  ein  Sprengel  von  Vaisala  ist,  das,  wie  aus  der  Skizze  zu  ersehen, 
an  einer  eigenen  kleineren  Bucht  weiter  im  Westen  liegt.  Der  Weg  zwischen  Asau  und  Auala  ist  so 
schlecht,  wie  nirgends  auf  Savni'i,  und  brauchte  ich  zur  Zurficklegung  dieser  Strecke,  die  nicht  viel 
mehr  als  2 km  betragen  dürfte,  40  Minuten.  Auala  liegt  an  einer  Brackwasserlagtuie,  deren  in  die 
Rifflagune  ausmündenden  Arm  man  auf  eiuer  Steinmauer  und  Kokosstammbrücke  überschreitet.  Von 
Auala  nach  Vaisala  geht  man  erst  zehn  Minuten  am  Rande  der  Bucht  entlang,  und  wendet  sich  dann 


inlands,  ca.  15  m ansteigend,  bis  man  nach  einer  weiteren  halben  Stunde  wieder  den  Strand  und 
daselbst  Vaisala  erreicht.  Das  Dorf  liegt  hier  auf  Sandstrand  mit  rückständiger  ßrackwusserlagune, 
Uber  die  hinweg  man  einen  schönen  Ausblick  auf  die  Berge  hat.  Seewärts  aber  sieht  man  draussen 
eine  lange  Riffkante,  welche  nicht  allein  die  Bucht  von  Asau  gegen  das  Meer  absehliesst,  sondern 
auch  westwärts  über  die  Bucht  von  Vaisala  hinwegreicht.  Ein  recht  hübscher  Riffeinlass  muss  hier 
vorhanden  sein,  da  das  grosse  Doppelboot  von  Safune  schon  einmal  hier  in  der  Asaubueht  gelegen 
haben  soll. 

Über  die  Herkunft  des  Namens  Asau  wurde  mir  nichts  bekannt.  Begründet  soll  es  sein  durch 
Tupa'ilefao,  einen  Sohn  des  Lafai  (b.  1). 

Tnlonga  a 'oe  le  Vaisigano  Gegrüsst  du  Vaisiguno  du  hlrapolu.  Dcnwlben  Samen  hat  dir 

Fluss  zu  Apia. 

tuloilga  Salafai  faiffä  gegTÜSSt  Salafai  faigä  „die  schwierige  Familie  de«  Lafni.4  Be- 

licht sich  wohl  aufdenUrllnderTupai- 
lefao,  welcher  als  PrieBter  des  Saolevao 
hier  schrecklich  herrschte  (Turner, 
p.  23  u.  49). 

tuloilga  a le  Sin  O le  fanua  gegrüsst  Si’uole  fanua  »hinauslattfende  Landspitze/  möglicher- 

weise da»  fsleupolu  von  l'tuloa. 

* Der  Ursprung  der  Quellen  ist  nach  Stachel  p,  151  folgender:  Sinn  holte  Wasser,  und  als  sie  surückkam,  war 
ihr  Knabe  in  den  Ofen  gefallen  und  verbrannt.  Sie  Hess  ihre  Flaschen  fallen,  woraus  jene  Quellen  entstanden.  Ein  Stein 
ist  dort,  welcher  Sina  ma  Tinae  heisst  und  ein  Sprichwort  stammt  daher:  anei  c sau  Sina,  e vcla  Tinae,  „wenn  Sina  kommt, 
ist  Tinae  verbrannt".  Möglicherweise  stammt  der  Name  Asau  von  diesem  Sprichwort. 
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tulouga  le  atiatifia  oSalufni 
tulouga  le  niga  Mavaega 

tulouga  a Tiit'uga1 
ina  Masoe 

tulouga  a lau  afioga  Tupua 
ma  le  ’aumaga 


gegriisst  tlic  Grenzma  nein  von  Salafa  i 
gegriisst  die  Familie  Mavaega 


und  Masoe 

gegriisst  deine  Hoheit  Tupua 
und  die  Kawakauerxchar 


siebe  oben  Skixie  and  Text, 
die  schon  bei  Sasina  erwähnte  neu  von 
Tainaaei*c  begründete  Familie  (b.  11). 
Tufuga  ist  der  Sohn  des  Niusnla,  eines 
Enkel»  der  Mocleoi  (b.  11);  sein  Vater 
Ist  der  Tematau  von  Asau, 

Masoe  (auch  Masoetnlia)  ist  ein  Sohn  des 
Taovao,  welcher  ein  Bruder  des  Niusulu 
ist  ; von  ihm  stammt  Galuegaapap»,  die 
Frau  des  Taiaana  Galumalem&na. 
Tupua  ist  der  Vater  de»  Galumaletuana, 
and  Familienname  aller  seiner  Nach- 
kommen uSatupua). 
leitet  die  ’aumaga. 


gegriisst  Tufuga 


31.  (2.)  Vaisala 

bestellt  aus  den  Dorfteilen  Auala,  Sinai,  Falcatagalua  und  Tinui.safuue.  Der  östlich  an  der 
Bucht  von  Asau  gelegene  Sprengel  Auala  wurde  schon  bei  Asau  erwähnt. 

Die  anderen  drei  Teile  Hegen  zusammen,  und  zwar  Sinai  an  der  Strandlagune  östlich,  Faleatagaloa 
an  der  Landspitze  und  Tinoisafune  an  der  Bucht.  Von  der  Landspitze  aus  geht  inan  bis  zunj  lindem 
Teil  der  Bncht,  wo  der  Weg  nach  Satana  sich  inlands  wendet,  ungefähr  20  Minuten.  In  Faleatagaloa 
ist  ein  Haus  mit  Steinpflaster  (paepae),  dem  zwei  grosse  ovale  Steine  entrugen.  Maileiä’  genannt. 

Der  Name  Vaisala  kommt  nach  v.  Biilow  No.  19  p.  64  daher,  dass  Fune,  der  Gründer  der 
vier  Safune-Orte  des  Tagalou  (siehe  b.  3),  deren  einer  Vaisala  ist,  hier  mit  seinen  zusnntmen- 
gebundenen  Wasserflaschen  (tauluai  schlief  und  eine  Ratte  den  Strick  dnrehhiss  isala),  welcher  die 
zwei  Wassergefusse  (vai)  ziisammenliielt.  Dadurch,  dass  das  Wasser  ausfloss,  soll  es  auch  gekommen 
sein,  dass  Vaisala  kein  Wasser  hat.  Wenn  aber  v.  Bülow  glaubt,  dass  Taufasala  dasselbe  bedeute 
(»aufa  Wasseri,  so  stimmt  das  wohl  nicht,  da  dieses  Wort  Tanfa’asala  heisst.  Auch  ist  dasselbe  kein 
alter  Name  von  Vaisala,  sondern  der  des  faleupolu  von  dort. 


Gegriisst  du  Safune 


Tulouga  a 'oc  Safune 

tulouga  ’oulua  taulauniu  Gale 
ma  Tui asau 

tulouga  a oe  Tanfa'asala 
[tulouga  a lau  fetalaigaOloapu 
tulouga  le  gafa  o lau  atioga  a 
le  Val  pule 

atio  mai  lau  afloga  a To’omata 
atio  mai  lau  afioga  a le  aloalii 

'o  lau  afloga  a Va'ai 
ac  tulouga  a Tupu 

ma  le  uti  uianiitai 

susü  mai  lou  tapa'ail  o le 
Tagaloa 


gegrüsst  ihr  zwei  taulauniu  Gale 
mul  Tuiasuu 
gegrüsst  du  Taufa'asala 
gegriisst  deine  Rede  OloapuJ 
gegriisst  die  Ahnen  deiner  Hoheit 
Vaipule 

in  Ehrfurcht  begrüsst  deine  Hoheit 
To'omata 

in  Ehrfurcht  begrüsst  deine  Hoheit 
der  aloali  i 
deine  Hoheit  Va’ai 


und  die  Schar  Manutai 

in  Ehrcrbietiuig  begrüsst  dein  alt- 
ehrwttrdiger  Tagaloa 


vergl.  die  Safune-»  Irte : .Safnneitüoa,  Safane 
ia  Vaiafai  und  Safune  ia  Sili  (b.  3). 
siehe  b.  3.  Die  beiden  Sprecherhltuptlinge 
des  Tagaloa. 

das  faleupolu, 

SprecherltfUtptling;  Begrüssung  nicht  nötig. 


hoher  Häuptling. 


siehe  Samata;  siehe  Tagaloa- Linie  b.  4. 
gen  24. 

Aloain,  Sohn  des  i ialumalemana  (VIII.  b|. 
ein  Nachkomme  des  Taisi  (b.  13)  hcisBt 
Ninva’ai. 

Tapu  ist  ein  .Sohn  der  Leilna,  der  Tochter 
des  Fanene  in  Kalealili  iIV.  A.  b.  18). 
Erwähnt  bei  der  Lagavafr  Matte  II.  c. 
manutai  die  Seevögel,  d.  h.  die  vielen 
Leute,  die  den  Tapu  umgeben,  seine 
Brüder  (flp.  FfeMiU);  DorfUil  Auala, 
wo  Musotele  wohnt. 

Titel  von  Safune, 


gegrüsst  Tapu 


32.  (3.)  Sataua 

besteht  aus  den  Dorfteilen  Olofetü,  F a 1 e v a o , Vaivaiinuli  und  Avi'i.  Ausserdem  gehört  das 
3/e  Stunden  nach  Westen  gelegene  Papa  zu  Sataua.  Sataua  selbst  liegt  auf  felsiger,  offener,  niederer 
Küste,  die  hier  eher  ein  Kap  als  eine  Bucht  bildet.  Ostwärts  springt  allerdings  eine  wohl  6 -8  m 


1 Nicht  zu  verwechseln  mit  dem  Lctufuga  zu  Safutulafai. 
* Eine  Geschichte  scbliesst  sich  an  diese  an. 
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hohe  schrotte  Laudspitze  vor,  auf  der  Olofetü  liegt.  Eine  kleine  Bucht  mit  Saudstraud  und  Riff  liegt 
aber  */*  Stunde  ostwärts  von  hier,  Fagasä  gemannt,  wo  früher  ein  Dorf  war  und  woselbst  in  letzter 
Zeit  noch  einige  Häuser  sich  befanden,  die  zur  Zeit  meines  Passierens  (10.  September  1898)  verlassen 
und  verfallen  waren.  Nach  einer  weiteren  Viertelstunde  (20  Minuten)  gelangt  man  ostwärts  von  Fagasä 
durch  Wald  und  über  sanft  ansteigendes  Land  zur  Vaisala-Bueht,  wie  dort  erwähnt,  ln  Vaivaimuli  ist 
der  Dorfplatz,  und  liier  liegen  am  Strande  in  den  Lavaklippen  (ähnlich  Asau)  mehrere  recht  kräftige 
Frisckwassercpiellen.  Hier  wohnt  auch  ein  Halbblutsamoauer  in  einem  europäischen  Haus.  Im  Gegen- 
satz zu  Sataua  liegt  Papa  auf  Sandstrand,  und  ein  massig  breites  Riff  legt  sich  demselben  seewärts 
vor.  Der  Strand  ist  wohl  '/*  km  lang,  aber  nur  sehr  schmal,  da  unmittelbar  hinter  den  Häusern  das 
Land  stark  ansteigt,  wie  auch  die  Bucht  beiderseits  durch  ein  ungefähr  40  m hohes,  schroffes  Kap 
begrenzt  ist,  so  dass  Papa  in  einem  nur  gegen  das  Meer  offenen  Kessel  liegt. 

Der  Name  Sataua  stammt  von  Tauaotiti,  dem  Bruder  des  l’tutauotiti  (siehe  Matautu)  und  der 
Lega  (Salega)  (b.  1).  Sataua  war,  wie  Asau,  der  Ort  des  aitn  Saolevao,  der  als  Tanhentänger  in 
Gemeinschaft  mit  dem  zu  Fagalele  hausenden  Moso  hier  in  dieser  Gegend  viele  Taubenfangplätze  (tia) 
hatte.  Als  einmal  Saolevao  von  einer  Reisegesellschaft  in  Sataua  schlecht  behandelt  wurde,  fing  er 
nachts  mit  seinem  Fangnetz  alle  die  Seelen  der  malaga,  so  dass  die  Leute  am  Morgen  alle  tot  auf 
den  K pfschemeln  lagen.  Daher  der  Name  der  Steine  zu  Sataua,  o le  alugaloa,  „das  lange  Kopfkissen* 
(Stuebel  p.  147).  Dieselbe  Geschichte  siehe  c.  12,  nur  in  etwas  anderer  Fassung. 

Pratt  giebt  an,  dass  die  Sataua-Fischflotte  fuaaletafatafa  heisse. 


Tulouga  a ^oe  le  faletä  a Sa  t a u a 

tulouga  lau  fetalaiga  Lea  lug» 
ma  ou  fa*ao 


afio  mai  lau  afioga  a Mata’utia 
ma  le  Sa  tele 


tulouga  le  aiga  tapu’au 

ma  lau  afioga  Levalasi 
afio  mai  loutou  ina'upü 

o lau  afioga  a Tuptia 


afio  mai  lau  afioga  a Su’a 
ma  Lefa'avaoga 
|afio  mai  lau  afioga  a 
Afamasaga 

tulouga  a Utnutu  ma  Fa  i tau 
susü  mai  lau  susuga  a 
Lua  pitofa  n ua 
afio  mai  lau  afioga  a Ufagalilo 

afio  mai  loulua  inaupü 

o lau  afioga  Toleafoa 

afio  raa  le  aiga  Mavaega 


Gegrüsst  du  das  „ Haus  der  vier* 
von  Sataua. 

gegrüsst  deine  Rede  Lealuga 
und  deine  Glieder 


gegrüsst  deine  Hoheit  Mata'utia 
und  der  Satele 


gegrüsst  die  altehrwürdige  Familie 
und  dpine  Hoheit  Levalasi 
in  Ehrfurcht  begrünst  euer  Königs- 
haus 

deiner  Hoheit  Tupua 

in  Ehrfurcht  begrüsst  deine  Hoheit 
Su’a  und  Lefa'avaoga 
begrüsst  deine  Hoheit  Afamasaga] 

gegrüsst  Utuutu  und  Fa'itau 
in  Ehrerbietung  begrüsst  deine 
susuga  Luapitofanua 
in  Ehrfurcht  willkouiinen  deine 
Hoheit  Ufagalilo 

in  Ehrfurcht  begrüsst  eure  Häupt- 
lingsfamilie 

deine  Hoheit  Toleafoa 
in  Ehrfurcht  willkommen  die 
Familie  Mavaega 


bezieht  sich  auf  das  faleupolu  io  Hinsicht 
auf  den  Tonnmaipe'a-Titel  (siehe  b.  7) 
bei  dem  Sataua  mitspricht  wie  Falea- 
lnpo  u.  s.  w 

der  Name  Lea  Inga  bezieht  sich  wohl 
auf  die  eben  erwähnte  Geschichte  von 
alugaloa.  Kr  stammt  von  detuTu'na 
in  Vaipu'a  und  Su‘a  dort>db«t.  Seine 
Glieder  sind  seine  Prüder  Utuvai  in 
Vaipu'a.  Togia  in  Sagone  u.  s.  w r 
alle  leitende  Kednerhüuptlinge.  I>ie 
Schwester  des  Lealuga  mii  Namen 
Fafagnelesan  heiratete  den  Papa- 
li'itaupotuofanna  (siche  diesen  IV. 
A.  b.  13). 

Nachkommen  der  eben  erwähnten  Fafa- 
guele sau  (wehe  ebenda).  Der  Satele 
heiratete  nämlich  eine  Tochter  des 
Lefua  in  Sataua,  geboren  Mata'utia. 
Er  erhielt  wohl  den  Namen  ton  seinem 
Schwager  (siehe  3).  Sic  stammen  alle 
von  Falcalili  (l'poln). 

bezieht  sich  auf  die  Totiuuiaipe'a-Famtlie, 
deren  6a'oaualuma*Namc  Levalasi  ist 
(b.  9). 

der  Satele  ist  ein  Vorfahr  des  Fanene, 
dessen  Tochter  Oilan  den  Tupua  gebar. 
Lcoga,  der  Sohn  von  Tupua’s  Enkel 
Taisi,  heiratete  die  Tochter  des  Mata'utia 
von  Sataua  und  ein  Sohn  dieser  beider 
eine  Tochter  des  Lefua  (siehe  b.  13;, 

siehe  die  Su'a  in  Vaipu'a.  Letzteres 
kann  auch  ein  Sammelbegriff  »ein. 

siehe  Tanlagi- Familie  in  Fasito'otai, 
A a n a. 

tulafale;  möglicherweise  Papa  gemeint. 

Sohn  des  Lafaitaulupn'o  und  einer  Tochter 
des  Mosotcle  in  Vaisala  (siehe  b.  H im 
Anhang). 

Tochter  des  Toleafoaiolö  (b.  9.  gen  26; 
vergl.  auch  Fäga). 


siebe  Ufagalilo. 


siehe  Asau  und  Sasina. 
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33.  (4.)  Falealupo 

besteht  aus  den  Dorfteilen  Avatä,  Vaitupua,  Malaetele,  Fniono  und  Faleulu,  welche  in  unter- 
brochener  Reihenfolge  sich  zu  beiden  Seiten  des  Nordwestkapes  von  Savai'i  lagern  auf  einer  Strecke 
von  nahezu  3 km.  Noch  auf  der  Nordseitc,  auf  felsigem  Grunde  liegt  Faleulu.  dessen  östliches  Ende 
ungefähr  1 km  vom  Kap  entfernt  ist,  auf  dem  das  zweistöckige  Haus  der  katholischen  Mission  liegt. 
Hier  lebt  ein  Pater.  Auf  der  Nordseite  ist  nur  wenig  Korallenriff  vorhanden,  wie  denn  am  Strande 
bis  zum  Kap  hin  auch  allenthalben  Lavafelsen,  freilich  sehr  niedrig,  anstehen.  Jenseits  von  Faleulu, 
ostwärts,  beginnt  aber  alsbald  die  Steilküste,  Sieben  Minuten  vom  östlichen  Ende  von  Faleulu  ist  der 
Weg  aufgebaut  und  mit  Korallenplatten  belegt.  Nach  weiteren  drei  Minuten  sieht  man  ein  obelisken- 
artiges Grabmal  (des  Solial  auf  den  KUstenfeLsen  stehen,  die  hier  nur  wenig  und  niedere  Vegetation 
tragen.  Auch  weiterhin  wandelt  man  ostwärts  stets  durch  niederen  Wald,  bis  man  nach  20  Minuten 
('/,  Stunde  von  Faleulu  aus)  in  eine  nur  wenig  tief  ansgerundete  Bucht  mit  Sandstrand  kommt,  dem 
sich  ein  Strandriff  vorlegt.  Zahlreiche  Kokospalmen  gemahnen  daran,  dass  hier  dereinst  ein  Dorf  war, 
Fagalele,  ein  Zufluchtsort  für  Bootsreisende,  die  schlechtes  Wetter  antrafen.  Hatten  sie  das  schroffe 
östliche  Kap,  Puava  genannt,  gerundet,  so  kamen  sie  in  ruhigeres  Wasser  und  waren  gerettet. 
Daher  der  Ausspruch : e tuaptt  mai  Fagalele  (in  Fagalele  rasten).  Aber  den  Reisenden  winkte  hier  an 
Land  neues  Unheil,  wenn  sie  sieh  nicht  ruhig  und  artig  Itetmgen.  denn  der  aitu  Moso  wachte  über 
dem  Ort  und  schlug  alle  tot,  die  seinen  Grimm  erregten  (Stuebel  p.  1 461. 

Von  Fagalele  ostwärts  steigt  der  Weg  langsam  bis  100  m an  und  trügt  an  zahlreichen  Stellen 
Korallenplatten  bis  zu  '/»  m Dnrehmesser,  welche  dereinst  von  den  Samoanem  hichergebracht  wurden, 
um  das  Gehen  zu  erleichtern'.  Hier  lag  nämlich,  von  herrlichem  Hochwald  umgeben,  das  Inlanddorf 
Safe'e’,  welches  von  Loaloa  organisiert  wunie,  dessen  Bruder,  Titpa’iloa,  der  Gründer  von  Falealupo 
ist  (siehe  b.  1).  Nach  l'/sstündigem  Marsche  erreicht  man  von  Fagalele  aus  den  Satana  zugehörigen 
Üorfsprengel  Papa,  welcher  also  im  ganzen  zwei  Wegstunden  vom  Westknp  entfernt  ist. 

Während  ostwärts  von  Falealupo  das  Land  felsig  und  schroff  ist,  dehnt  sich  südwärts  vom  Kap 
eine  weite  grosse  .Sandstrandebene  aus,  rückwärts  durch  eine  grosse  Brackwasserlagune,  seewärts  durch 
ein  langes  Strandriff  begrenzt.  Auf  dieser  Ebene  liegen  die  übrigen  Dorfteile  von  Falealupo,  und 
südlich,  in  3 — 3'/i  km  Entfernung,  die  grosse  Dorfschaft  Tufutafo’e;  der  Zwischenraum  ist  durch 
Kokospalmenpflnnzuugen  ausgefüllt.  Hier,  mitten  zwischen  den  beiden  Dorfschaftcu,  liegt  eine  kleine 
niedrige  felsige  Landspitze,  an  deren  Ende  das  bekannte  Fafä,  der  Eingang  der  Seelen  der  Verstorbenen 
zur  Unterwelt  ist.  Über  diese  Unterwelt,  den  Pnlotu,  herrschte  Savea  Si'uleo,  der  grosse  Geisterkönig, 
welcher  mit  Tilafaigä,  der  Schwester  der  Taemü,  die  Kriegsgöttin  Nafnnua  zeugte,  welche  Falealupo 
von  den  Unterdrückern  befreite  und  zu  seiner  Bedeutung  erhob  (siehe  c.  1).  Ulier  den  Pnlotu 
habe  ich  schon  in  der  Abt.  11.  b.  1 gesprochen  und  dort  auf  Stuebel  p.  63,  144,  150—156  verwiesen, 
sowie  auf  Turner  p.  257  und  Stair  p.  217.  ln  Falealupo  spielt  auch  die  Geschichte  von  Tapuitea, 
dem  Abendstern,  uud  ihren  Söhnen  Toiva  und  Tasi.  deren  Stammbaum  bei  b.  10  zu  ersehen  ist, 
während  die  ausführlichere  Geschichte  bei  Stuebel  p.  62  und  Turner  p.  260  sich  befindet.  Toiva 
heisst  heute  einer  der  Berge  bei  Falealupo,  Tasi  heisst  ein  Stein.  Auch  sonst  ist  die  Gegend  hier 
sehr  reich  an  sagcnliaften  Steinen,  wie  z.  B.  hinter  Malaetele  an  der  Brackwasserlagune  ein  grosser 
Stein  liegt,  afolan  o Tautunu,  „das  Bootshaus  des  Tautunu“  genannt,  dessen  Geschichte  mit  den 
gafa  o tatau  (c.  1 1 1 Zusammenhängen  soll,  ferner  die  Steinfurche  am  Strande  von  Faleulu,  die  dadurch 
entstand,  dass  hier  Pulele'i'ite  (c.  2)  seine  Schildkröte  ans  Land  zog,  und  welche  deshalb  Tosogaia 
genannt  wird.  Erwähnt  sei  nur  noch  die  von  Turner  p.  257  erwähnte  Geschichte  der  Entstehung 
des  Namens  Falealupo.  Ein  Paar  aus  Tonga  soll  hier  gelebt  haben.  Der  Sohn  der  beiden  war  lahm ; 
er  konnte  nur  auf  einem  Felsen  sitzen  und  lnpo-Fische  fangen,  welche  er  in  ein  von  seinen  Eltern 
für  den  Zweck  gebautes  Haus  warf,  das  Saolcvao,  der  aitn,  fale  a lnpo  nannte. 


Tulouga  le  falefä  a le  tapna'ina 


Gegrüsst  das  Haus  der  vier  der 
Glückerflehenden 


Ja«  Haus  Jer  vier  bezieht  sich  auf  den 
Tonnmaipea-Titel  (siehe  b.  7);  tapaa’i 
betest  .nicht  in  den  Kampf  gehen  und 
Glück  erflehen-  und  bezieht  «ich  auf 
Nafanua,  die  die  erbetene  Hilfe  ge- 
wahrt. Vergl.  auch  Tutnila,  wo  Taemä 
im  selben  Sinne  wirkt  Siche  auch 
Lufilufi  in  Ätna.  Silinta  n.  9.  w. 

So  heilst  auch  ein  Dorfteil 


1 Siehe  meine  Arbeit  bei  Reinecke  No.  4. 

* Siehe  Tupa'isafe'e  (c.  4)  und  Tupa'i  Tanbeniang  treibend  in  Safe'e  (IV.  A.  c.  2V 
von  Safotn. 
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tiilnuga  lau  afioga  a Auva'a. 
?o  le  vn'a  fa'at&n  o Xafnnua 


tulouga  Sol  in  ina  Foainiea 
’o  1p  ma  npii  o Xafanuu 
| tulouga  a lau  ma'upfi  a lau 
afioga  Toleafoa 
tulouga  a le  matua  o lau  afioga 
La  mositele 
tulouga  a lau  afioga 
Spuma  n utafa 


tolouga  Faleataiioa  i 
ina  lau  susuga  Ae  au 
ma  l’gapö 


gegrüsst  deine  Hoheit  Auva'a. 
der  Hohepriester  der  Xafanuu 


gegrüsst  Solia  und  Foainiea.  die 
Häuptliugsfaniilie  der  Xafaiiua 
gegrüsst  die  Häuptlingsfamilie 
deiner  Hoheit  Toleafoa  | 
gegrüsst  der  Alteste  deine  Hoheit 
Lamositelc 

gegrüsst  deine  Hoheit  Seumnnutnta 


gegrüsst  Faleataiioa  i 

und  deine  susuga  A’eaii 
und  Ugapö 


es  heisst,  dass  Nafunua  in  den  Körper 
de«  Auva'a  gefahren  «ei  und  durch  ihn 
spreche,  va'afa'atuu  heisst  eigentlich 
Kriegsschiff.  Vergl.  Tapa'i,  ‘o  le  va'ati 
in  Satupaitea.  Nafanna  wohnt  in  Fili- 
mapnletü  (Stnebel  p.  153);  va'afaatau 
siehe  auch  Stnebel  p.  74. 
stammen  von  Nafanna  ab,  wie  alle  Tonn- 
maipe'a- Häuptlinge ; Söhne  des  Tolea- 
foaiolö  (b.  fl), 
nicht  nötig. 


stammt  von  Tapoitea  and  Toiva  und  ist 
(irossrater  der  Krau  des  Tolcafoalolö, 
der  Mutter  der  vorigen  (b.  10). 
xtarnmt  von  Sinn,  der  Schwester  der 
Tuiaana  Taufau  und  ist  verwandt  mit 
dem  Seumann  zu  Apia.  Kam  nach 
Falealupo  durch  eine  Heirat  mit  einer 
Tochter  de«  Sevc  (siehe  IV.  A.  b.  5). 
Feber  Seve  siehe  Anhang  von  b.  fl  u.  10. 
UsuTuitoga  ia  Fagasaaau, ’uleaf. 
o Ta’ua  T Falealupo,  tasi  "o  Taga- 
luafusi.  U«u  Tagaloafusi  ia 
TumoatA,  'o  le  af.  o Fa'itogo  i 
Neiafn.  tasi  'o  Sei'anaö.  Usu 
Sei'anaö  ia  Tilianamua,  ro  le  af. 
o Leu'u  i Amoa,  tasi  'o  A'eau  ma 
Faleatanoa'i  ma  Ugapö.  Weiteres 
Uber  Ugapö  siebe  hei  der  Matte  Tama- 
letoloa  p.  31. 


0 le  alatana'. 

Bezieht  sich  auf  die  drei  Orte  Ne'iafn,  Falelima  und  Tafnlafo'e.  wie  ja  auch  Satupaitea 
alataua  ist.  Die  ersteron  drei  werden,  wie  schon  erwähnt,  allgemein  zur  itu  o taue  gerechnet,  und 
werden  am  besten  an  den  Asau-I)istrikt  augegliedert,  innerhalb  dessen  sie  mit  Falealupo  und  Sataua 
in  engster  Beziehung  stehen,  und  mit  diesen  wie  mit  Satnpaitea,  wie  schon  ausgeführt  und  in  b.  7 zu 
ersehen,  das  falela  o le  Tonumaipe'a  bilden.  Ich  nehme  die  Reihenfolge  von  Nord  nach  Siid. 


34.  (5.)  Tufutafoe’ 

bestellt  aus  den  Dorfteilen  Tafito,  Fatoatoä,  Muava  und  Mutiatai,  ungefähr  1 km  lang  und  an- 
einander sieh  anschliessend. 

Wie  schon  erwähnt,  liegt  Tufu  auf  einer  Sandstrandebene ; jenseits  der  Brackwasserlagune  liegt 
ein  kleiner  isolierter  Berg,  Auaotä  genannt,  wohl  der  Masa,  der  in  c.  1 genannt  ist  (Htucbel  p.  156 
scheint  ihn  besucht  zu  haben).  Der  Weg  von  hier  nach  Ne’iafu  führt  über  die  Höhe  und  wird  in 
zwei  Stunden  zurückgelegt ; erst  eine  halbe  Stunde  ansteigend  durch  schönen  Wald  bis  zu  einem  Rast- 
platz (malologa),  genannt  Maupulli,  .schwarzer  Berg",  wo  eine  Brotfrnchtpflanzung  ist  und  die  Lage 
eines  ehemaligen  Iiilanddorfes  (Fagafaga?!  gewesen  zu  sein  scheint.  Nach  weiteren  aU  Stunden  trifft 
mau  in  ungefähr  120  m Höhe  auf  den  Scheideweg,  welcher  direkt  von  liier  nach  Sataua  führt.  Dann 
geht  es  hinab,  erst  durch  Wald,  dann  durch  Pflanzungen  nach  Ne’iafu.  Ein  verlassener  Dorfplatz  hei 
Tufutafo  e heisst  auch  Avi'i  (siehe  c.  4). 

Tnloiiga  a ’oe  le  alataua  (Jegrüsst  du  die  alataua 

tulonga  oe  le  fuaiala  u Usu  gegrüsst  der  Dorfteil  des  Usu 

afio  ma  i usouli'i  gegrüsst  die  Bruderhäuptlinge 

atio  ma i lau  atiogu  a Mainva  gegrüsst  deine  Hoheit  Maiavu 

ma  Afualo  und  Afualo 

tulouga  lau  afioga  a Seuula  gegrüsst  deine  Hoheit  Seuula 
ma  lau  afioga  Siilata  und  deine  Hoheit  Siilata 

1 Wegen  der  Bedeutung  von  aliituuu  wurde  schon  auf  den  Sacbenindex  VI If  1>  verwiesen. 

* Zum  Unterschied  von  Tufu  an  der  Südseite  Tufutafu'e  genannt,  tafoe  heisst  der  beste  Fisch.  der  dem  Häuptling 
gebracht  wird 

A.  Krämer,  I>i*  Samo*  ln*+ln  If 


die  Beraterin. 

Usu  ist  ein  Spmherhäuptling;  deutet  auf 
das  fakupolu. 
des  Tonumaipe'a. 

siehe  Matautu  und  Amon:  stammt  \on 
Toleafoaiolö. 
siehe  FaiVai  i28). 
Tonnraaipc'a-Häuptlinge. 
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ae  tulouga  lau  afioga  a Gisa 
ina  Tuifaigä 
ina  Nonuma'alo 
ma  Aiolupotea 
tulouga  loa  ali'i  ro  le 
Tonumaipe'a 
alala  mai  le  alataua 


gegrilsst  deine  Hoheit  Gisa 
und  Tuifaigä 
und  Nonuma'alo 
und  Aiolupotea 
gegrüsst  euer  Häuptling  der 
Tonumaipe'a 
gegrüsst  die  alataua 


siehe  alle  vier  in  FaiYai  (28)  nnd  in 
Ne’iafu. 


iler  Titel  dieser  Seite  (b.  7). 


35.  (6.)  Ne'iafu 

liestcht  aus  den  Dorfteilen  Nannfö,  Faftnsü  nnd  Luala.  Der  nialuc,  auf  dam  die  Verwaltunga- 
angclegenhciten  der  drei  alataua-Orte  erledigt  werden,  heisst  Falcraoa. 

Ne'iafu  liegt  auf  schönem  laugen  Sandstrand  in  einer  langgezogenen  Bucht,  welche  allerseits 
durch  Berge  begrenzt  ist.  Falelima  liegt  ungefähr  l1/»  Stunden  südlich.  Man  steigt  ungefähr  ebenso 
hoch  an,  wie  nach  Tufutafo'e.  Am  Sfldende  des  Dorfes  ist  ein  Stein,  welcher  eine  verwandelte  Jung- 
frau, Sina,  darstellt,  mal  weiterhin  führt  eine  breite  Strasse,  von  turmhohen  Bäumen  überdacht,  zur 
Lehne  des  Berges. 

Die  Herkunft  des  Namens  ist  unbekannt;  es  kommt  derselbe  Name  auf  Vavan  in  Tonga  vor. 
Hier  liegt  das  Landstück  Maota,  nach  dem  die  So'oa'emalelagi,  die  Tochter  des  8aumaipe'a  (b,  Bi, 
Levalasi  i Maota  hiess. 


Tulouga  nu  "ne  le  alataua 
tulouga  a ’oe  le  Soliga 
tulouga  lau  fetalaiga  a Taatiti 
ma  Tua’i'anfa'i 
susü  mai  loutou  aiga 
Snmoeleoi 

(üsa  ma  Tuifaigä 
ma  Xonuma'aln 
ma  Aiolupotea 
susü  mai  Ali  i male  manu 
um  Safiu  ma  l’ei  ma  Aunei 

tulouga  lou  ali'i  'o  le 
Tonumaipe'a 
aläla  mai  le  alataua 


(iegrüsst  du  die  alataua 
gegrüsst  du  Soliga 
gegrüsst  deine  Rede  Ta'atiti 
und  Tua'i'aufa'i 

in  Ehrerbietung  begrüsst  eure 
Familie  Satnoeleoi 
(iisa  und  Tuifaigä 
und  Nonuma'alo 
nnd  Aiolupotea 
in  Ehrerbietung  begrüsst 
Ali’imulenianu  und  Satin  und 
Bei  und  Aunei 
gegrüsst  euer  Häuptling  der 
Tonumaipe'a 
gegrüsst  die  alataua 


wie  Turbin. 
das  faleupoiu. 

xwei  Sprechcrb&nptlioge,  Leiter  der  als- 
taua;  auch  Faaitiiti  geschrieben. 


siebe  Tufutafo'e  und  FaiYai. 


Ali’imalemanu  ist  ein  Sohn  de§  Tauiliili 
nnd  der  lloeleoi  (b.  11)  und  zeugte  mit 
der  Tochter  tlee  Seuga  in  Ne'iafu  die 
drei  folgenden. 


wie  oben. 


30.  (7.)  Falelima 

bestellt  aus  fünf  Dorfteilen,  wovon  die  Dorffechaft  ihren  Namen  hat,  nämlich  Laüa,  Sofua,  Savea- 
luga,  Savealalo  und  Vaoto,  welch  letzterer  aber  seit  der  Zerstörung  durch  Tamafaigä  von  Mnnono 
verlassen  ist.  Auf  Vaoto  bezieht  sich  auch  der  Gesang  c.  10, 

Liegt  auf  einer  Sandstrandebene,  die  aber  viel  von  Felsen  durchsetzt  ist,  namentlich  im  Süden, 
wo  das  Haus  eines  Halbblut  (Bürge«)  ist;  ein  Korallenriff  ist  nicht  sichtbar. 

Kin  Weg  fuhrt  von  liier  in  4—5  Stunden  direkt  nach  Sataiut. 


Tulouga  na  oe  le  alataua 
tulouga  nu  'oe  Lefaigü 
tuhmgn  lau  fetalaiga  a Folasa 
*o  le  fofoga  a papä 
tulouga  na  le  gafa  o le  nia  upfi 
Ta  mälelagl 
*o  Tuioti 
ina  Fuiavnilili 


(iegrüsst  du  die  alatnua 
gegrüsst  du  Lefaigü 
gegrüsst  deine  Rede  Folasa 
die  Stimme  beim  Titel 
gegrüsst  die  Nachkommen  der 
Familie  des  Tamälelagi 
Tuioti 

und  Fuiavnilili 


wie  rurbin. 

.das  Schwierige*,  faleupolu  nämlich, 
siehe  b.  8. 

seine  Stimme  ist  hei  dt  r Titelrerleihang 
sehr  gewichtig  siehe  b.  7). 

Taiaana  (IV.  A.  b.  2 gen  20t. 
Tuioti,  der  Sohn  des  Tamä lelagi, 
heiratete  Nanuola,  die  Tochter  des 
Folasa  und  gebar  Fuiavailili. 


Digitized  by  Google 


83 


aläla  matuatala 

‘o  Tanuvasa 
uia  Taituave 
tulouga  lou  ali'i  ?o  Ir 
T o 11  u m a i p e 'a 
aläla  inai  le  alataua 


inöget  ihr  weise  im  Rumlteil  des 
Hauses  sitzen 
Tanuvasa 
und  Taituave 

gegriisst  euer  Häuptling  der 
Tunumaipe'a 
gcgrüsst  die  alataua 


matuaula  der  Ehrenplatz  im  Rnnrltcil 
des  Hanse« 

Tannvasa  vasamanaia  heiratete 
Fotuimauga,  die  Tochter  des  Pu- 
nia  in  Falelima,  die  den  Taitaavc 
gebar  (IV.  A.  b.  14). 
der  Titel  wie  oben. 


b.  Stammbäume. 

(Itie  fetten  Ziffern  bei  den  Nauen  bedeuten  die  Reihenfolge  der  Generationen,  Näheres  darüber  in  Abteilung  VII.) 

1.  Die  Nachkommen  von  Lealali. 

Durch  Lealali  wurde  Savai’i  politisch  organisiert.  Seine  Abstammung  muss  als  unsicher 
gelten,  obwohl  allgemein  angegeben  wird,  dass  er  ein  Sohn  des  Atiogie1,  also  ein  Bruder  des 
Malietoa  Savea,  des  Tuna  und  Fata  sei,  deren  Geschichte  beim  Tuatnasaga-Distrikt  (IV.  B.  c.  2) 
näher  angegeben  ist.  Dies  ist  sehr  unwahrscheinlich,  da  diese  später  gelebt  haben,  was  ich  an  selber 
Stelle  nachzuweisen  versuchen  werde  (IV.  B.  b.  1). 

Eines  nur  darf  wohl  als  richtig  und  zweifellos  gelten,  dass  Lealali  ein  direkter  Nachkomme 
des  Pili  von  Manu'a  ist,  welcher  ja  von  dort  noch  Aopo  auf  Savai'i  und  dann  nach  Lculumocga 
in  Aana  kam,  wie  weiter  unten  bei  Manu'a  (VI.  c.  19)  ausgeführt  ist  (vergl.  auch  oben  p.  24  n,  26). 
Herr  v.  Bülow  hält  sogar  für  möglich,  ja  wahrscheinlich,  dass  Ufi  — so  heissen  die  Ahnen  des 
Atiogie  für  Pili  gesetzt  worden  sei  (v.  Bülow  No.  4.  p.  377),  was  aber  kaum  anzunehmen  ist. 

Aus  der  direkten  Abkunft  von  Tuiaana  Pili  erklärte  sich  die  weiter  unten  angeführte  mavaega 
des  Alali,  durch  welche  die  heute  in  Lculumoega  so  mächtige  Salevaonono-  und  Sausi- 
Kamilie  zur  Herrschaft  gelangte.  Atiogie,  der  kleine  Häuptling  von  Faleata,  hätte  dies  doch 
wohl  nicht  vermocht.  Die  Anhänger  der  Malietoa -Familie  haben  nicht  allein  den  Stammbaum  dieser 
Häuptlinge  gefälscht,  sondern  auch  zu  ihrer  Verherrlichung  den  Atiogie  zum  Stammvater  von  ganz 
Savai’i  und  Upolu  gemacht. 

Nach  einer  von  allen  verschiedenen  Überlieferung  würde  die  Abkunft  des  Alali  folgende  sein: 


10.  Na  usuia  e Pili  le  So'opili 

ia 


II.  Na  usuia  c Apa  auula 


ia 


Tun  manu  leie  i le  miino 
tasi  'o  Apa  auula 


Ufiufi 

tasi  ’o  Lealali 


man  kennt  einen  Tniaana  Leupili  und 
FUiMMÜo;  siehe  den  So’opili  IV*.  H.  r.  I. 

eine  Apa'uU  erscheint  in  der  Vacu- 
(ieachichtc  von  Tuamasaga. 

man  erinnere  sieh,  dass  die  Ahnen  des 
Atiogie  - Alali  gewöhnlich  Gafa  ••  l'fi 
genannt  werden. 


Der  Stammhaum  des  Lealali  setzt  sich  dann  folgendennassen  fort: 


12.  Ona  ustt  lea  o Lealali  ia 
Sinalegogo,  'o  le  afafine 
o LeutelelcVite  i Falefä, 
fa’a'e'c  le  gafa  o 
Salevaonono  tna  Sausi 
12.  Tue  ttsu  Lealali  ia 

Malelegaaleto'elan,  ’o  le 
afafine  o Tuisafua  i Iva, 
fa’a'e’e  le  gafa  o 
Tupa’imatn  ua 
um  Tupa’ilelei 
ina  Tnpa'isiva 


Lealali  heiratete  Sinalegogo,  die 
Tochter  des  LeuteleleTite  in 
Falefa, 

geboren 

Salevaonono  und  Sausi 
Wieder  heiratete  Lealali  die 
Malelegaaleto'elan,  die  Tochter 
des  Tuisafua  in  Iva, 
geboren 
Tupa'iiuatuna 
und  Ttipa’ilelei 
und  Tnpa’isiva 


siehe  IV.  U.  b.  I.  gen  11. 
siehe  flp.  Atua. 


II p.  Leulumoeg».  Aana 


siehe  Up.  Iva  a.  II. 


v.  Bill  uw  nennt  neben  Tupaiiiva,  den 
er  Tupaisina  nennt,  mn'h  zwei  andere. 
Pttndkh  Tnpa’iuli  und  Tm'llM  (No  I 
p.  0),  welche  indessen  die  Söhne  des 
l.afai  sind.  Siehe  unten. 


1 Siehe  Stuebel  p.  61,  v.  Bülow  No.  4 p 377,  No.  9 p.  9 und  No.  19  p.  6. 
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Ona  fai  lea  le  tofiga  Lealnli 
i lona  fanau: 

’O  Salevaonono  itia  Sausi 
c nonofo  roa  le  pule  i Leu Iu- 
ra oegu,  'o  le  a pule  lava  i 
laua  i le  Tuiaana  um  le  pan 
mal  i Falealupo,  'a'oTupa'i- 
matuna  um  Tupa’ilelei  um 
Tupa'isiva,  ’o  le  a ö e fai 
ma  alil  o Savai'i. 

Ona  mana’o  mai  lea  Laufa- 
faetoga  ia  Tupa'ilelei,  ina 
’ua  ‘avatu  'o  tala  e inanaia. 

Ona  sau  lea  La  ula  faetoga, 
ona  sau  lea  e leaga.  Ona  nofo 

13.  lea  ia  Tupa  imatuna. 

Ona  fa'apea  lea  'o  le  upu  a 
Lanfafaetoga : 

Na  poloa'i  mai  Io  n tarnä,  a u 
tö  i le  fä'alänau  atu  a’u  i Toga. 

Ona  alu  lea  o le  fölauga.  Ta 
sili  i Fiti. 

Ona  fanau  ai  lea  Lanfafa- 
etoga 'o  le  tama  ’ua  igoa 

14.  Ya'asiliüiti 

’Ua  sola  L a u f a f a mai  le 
Tupa'imatuna.  ' U a nofo 
Laufafaetog«  iaLautala, 
le  alii  Fiti, 

fa'a'e'e  'o  Ututauofiti 
ma  Tauaofiti 
ma  Legaotuitogu 
*o  Ma  taut  u 'o  Ututauofiti 
o Sataua  *»  Tauaofiti  lea 
fn  Salega  ’o  Legaotuitogu 
Ona  toe  lö'i  ane  lea  ’o  Lau- 
fafaetoga  i lona  toalua  Sa- 
moa. Ona  toe  tö  ai  lea;  ona 
sauui  mailea  o lalä  folauga 
'o  le  a ö mai  i Samoa. 

Ona  futu  atu  lea  u Samoa, 
a e fanau  loa  le  teine  '<>  igoa 
t4.  lea  o lc  teine  ia  Fotuosumoa; 
’o  Sa  l ut  u ia. 

< >ua  usu  lea  ‘o  Va  aöiliifiti 
ia  Malelegasa  va  ii,  le  ta- 


Lealali  machte  folgende  Bestim- 
mung für  seine  Kinder: 
Salevaonono  und  Sausi  bleiben 
als  regierende  in  Leulnmoega.  da- 
mit sie  beide  für  den  Tuiaana  re- 
gieren, bis  Faleal  po  hin.  Tnpa'i- 
matiuia  und  Tupa'ilelei  und  Tupa'i- 
siva  aber  sollen  als  Häuptlinge 
nach  Savai'i  gehen. 


Da  begehrte  Laufafaetog»  den 
Tupa'ilelei,  weil  man  ihr  die  Nach- 
richt gebracht  hatte , dass  er 
schön  sei. 

Im  fafaetoga  kam  und  sah,  dass 
er  hässlich  war.  Darauf  lebte  sie 
mit  Tupa’imatuna. 

Eines  Tags  sagte  Imufafaetoga 
folgendes : 

es  befahl  mir  mein  Vater,  wenn 
ich  schwanger  sei,  soll  icl»  zur 
Niederkunft  nach  Tonga  kommen. 

Darauf  ging  sie  auf  die  Reise. 
Sie  landete  in  Fidji. 

Laufafaetoga  gebar  dort  einen 
Knaben,  der  den  Namen  Wasili- 
ifiti  erhielt. 

Laufafa  wurde  dem  Tupa'imatuna 
untreu.  Sie  lebte  mit  Lautala, 
einem  Fidjiliäuptliiig,  zusammen 

und  gebar  Ututauofiti 
und  Tauaofiti 
mul  Legaotuitoga 
Mutuutu  ist  Ututauofiti 
Sataua  ist  Tauaofiti 
Salega  ist  Legaotuitoga 

Darauf  kehrte  Im u fafaetoga  zu 
ihrem  samounisclien  ( Jeiuahl  zu- 
rück. Sie  war  wieder  schwanger 
und  begab  sich  mit  den  Ihren  auf 
die  Reise,  um  nach  Samoa  zu 
konimeii. 

Gerade  als  sich  Samoa  aus  dem 
Wasser  hob,  gebar  sie  ein  Mäd- 
chen. das  den  Namen  Fotuosamoa 
erhielt;  daher  Safotu. 

Darauf  heiratete  Vu'asiliititi  die 
Malelegasa vai’i,  eine  Frau  von 
Tufutafo'c, 

geboren  Va'asiliuli. 


es  bestand  die  Absicht,  wie  weiter  unten 
erwähnt  (siehe  Tnsraanaga),  Savai'i 
unter  den  Einfluss  von  Aana  zu  stellen, 
Späterhin  bildete  sich  aber  bei  den 
engen  Familienbezichnngcn  der  Malie* 
ton -Familie  zum  Fft'asaleleagu- Distrikt 
auf  Savai'i  immer  mehr  eine  innige 
Beziehung  wenigstens  dieses  Distriktes 
zn  Tuamnsaga  heraus,  und,  da  Safotu- 
I af  ai  (die  Hauptstadt  dieses  Distriktes) 
zugleich  der  einflussreichste  der  aeehs 
Hauptorte  auf  Savai'i  war,  so  stand 
namentlich  in  neuerer  Zeit  oft  ein 
grosser  Teil  dieser  Insel  auf  der  Ma- 
liet<>M-Seite,  wie  denn  auch  Safotulafai 
und  Uanono  bei  Verleihung  des  Malietoa- 
Titela  mitzusprechrn  ein  Recht  haben. 

Lanfafa  hat  den  Zunamen  etoga, 
was  ihre  tonganische  Abkunft  anxeigt. 
Die  Geschichte  findet  sich  übrigens  im 
Auszüge  und  ziemlich  gut  mit  dieser 
Übereinstimmend  bei  Turner  p,  2 52 
bis  253,  weniger  übereinstimmend  mit 
v.  Bülow  So.  0 p.  6,  indem  hier 
mehrere  rnrkhtigkciten  mit  unter- 
laufen. Siebe  auch  Lafafa  statt  Laufafa 
(T.  Bülow  19).  .Nach  v.  Bttlow  ge- 
bürt Lanfafa  auch  den  La v alu, 
der  Salelar  alu  gründet  (Up.  Iva). 


das  Schiff  war  verschlagen  worden.  Sili 
ist , landen,  anlaut'en*,  nicht  verschlagen 
wie  bei  Turner. 


sola  davonlaufen. 

siehe  Lautala  bei  S tue  bei  p.  1Ö&,  Grün- 
der von  Mannno,  und  in  der  Einleitung 
zu  dieser  Abteilung  III. 


(1p.  Matautu  (a.  9). 
p Sataua  (a.  32). 

. Salega.  auch  Itu  o togalele  genannt. 
Distrikt  an  der  Westküste  Snvai'is 
mit  dem  Vorort  Sntupaitea  an  der  Süd* 
kante  (a.  E). 


noch  von  Lautala. 

sie  mit  ihren  drei  Kindern,  worauf  Iah* 
= lalatou  limdeutet.  Vielleicht  war 
auch  Laut  ula  dabei,  der  sonst  nach 
ihr  nach  Samoa  gekommen  sein  müsste. 

loa  alsbald,  gerade  als.  Potuo  Samoa, 
Turner  Samoa'nafotu,  v.  Bülow 
Fotutcle. 

sie  heiratete  den  To'alepai  in  Ma- 
tautu (siche  den  Anhang'.  Sie  war 
halb  Fidjium  rin,  halb  Tonganerin. 

1.  Heirat  uisugu). 


V u a s i I i u I i wird  weder  von  Turner 
noch  von  v.  Bülow  genannt  \ 

Es  muss 


muita'i  Tufutafo'c, 

fa'a'e'e '‘o  Va'asiliuli. 

1 Nach  einer  tnciuer  Quellen  würde  er  die  Fv'egaga  und  Fe'eusua  hei  raun,  was  kaum  richtig  ist. 
Vn'nsiiiifiti  in  II.  Heirat  der  Freier  von  den  beiden  sein. 
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14.  Tor  iwn  V&  asiliifiti  ia  le 
Fe'egaga,  'o  le  tamaita'i 
S a p a !i  a , ma  le  tainaita  i 
Saleimoa  *o  Fe'easou;  'na 
uofolua. 

Ona  tarnt  u lea  o le  tama  a 
le  tainaita  i Sugatiu 
’n  Funefe'ait 
taiinii  le  tatine  Saleimoa 

’o  Laifai 

15.  Usu  Laifai  ia  Mata’uiatali, 

o le  fafine  Falease’ela 
tasi  lo  Fotulafai 
'o  Safotulafai  lea 
toe  fa’a'c'c  ’o  Talalafai 
’o  Iva  ia 

toe  fa'a'e'e  'o  Titpa’iloa 
’o  Falealupo  ia 
toe  fa'a’e’e  'o  Loa  loa 
'o  Safe'e  ia 

toe  fa'a'e'e  'o  Tupa’ifa'aiilu 
'o  Xe'iafu  ia 
toe  fa’a’e’e  ’o  Tupa’iletao 
’o  Asau  ia 

toe  ta'a'e'e  ’o  Mulianalafai, 
’o  le  taina  itiiti,  ’o 
Salemuliana  ia 

16.  Usu  Fotulafai  ia  Levaoita 

’o  le  afatine  o le  Pul  «sau  i 
Salelologa 

fa'a’e'e  ’o  Letufuga 
ma  Leaula 
’o  Sa  lea  lila  in 

15.  Toe  usu  Laifai 

ia  Mata'uiafatu 
’o  le  uso  o Mata'uiatali 
fa'a’e’e  o 

V aa  s i 1 i t a ni  a o 1 e p ö 

16.  l’su  Va  aailitamaolepo 

ia  Sinaletuiia 
ma  Sinaleimoa 
o tainaita  i Saleimoa,  le 
afatine  a Poluuli 
fa'a'e'e  le  gafa  o 
Lata  ilctana 
’o  Palauli  ia 
fa’a'e'e  le  gafa  o 
Lafaitupaitea 
'o  Satupaitea  ia. 


Wieder  heiratete  Va'asiliifiti  die 
Fe’egaga,  eine  Frau  aus  Sagana, 
und  die  Fe'easoa , eine  Frau  aus 
Saleimoa ; sie  lebten  beide  zusam- 
men mit  ihm. 

Darauf  gebar  die  Sagana-Frau 
einen  Knaben, 

den  Funefeai1, 
und  die  Saleimoa-Frau  gebar 
den  Laifai. 

laifai  heiratete  Mata’uiatali,  eine 
Frau  von  Falease'elä 
geboren  Fotulafai 
wovon  Safotulafai 
wieder  gebar  sie  Talalafai 
wovon  Iva 

wieder  gebar  sie  Tnpa  iloa 
wovon  Falealupo 
wieder  gebar  sic  Loaloa 
wovon  Safe’e 

wieder  gebar  sie  Tupa'ifa'aulu 
wovon  Ne’iafn 

wieder  gebar  sie  Tupa’ilefao 
wovon  Asau 

wieder  gebar  sie  Mulianalafai, 
der  jüngste,  von  dem  die 
Salemuliana  kommt 

Fotulafai  heiratete  die  Levaoita 
die  Tochter  des  Pulusau  in 
Salelologa 

geboren  Letufuga 
und  Leaula 
wovon  Saleaula 

Wieder  heiratete  Laifai 
die  Mata'uiafatu 
die  Schwester  der  Mata'uiatali 
geboren 

Va'asilitamaolepn 
Dieser  heiratete 
die  Sinaletuiia 
und  Sinaleimoa, 

Mädchen  von  Saleimoa,  Töchter 
des  Poluuli, 
geboren 
Lafailetauä 
wovon  Palauli 
geboren 
lafaitupaitea 
wovon  Satupaitea 


nach  v.  Hü  low  No.  t»  p.  5 heissen  die 
beiden  Kranen  Fe'cnaga  und  Feeata. 

nofolua  sagt  man.  wenn  zwei  Kranen  mit 
einem  Mann  Zusammenleben,  taunonofo 
von  mehreren  Krauen. 

von  Fnnefc’ai  zweigt  die  Tagaloa- 
Linie  ab;  sein  Heiraten  siebe  4. 


r.  lliilow  Matau  ia  tali  von  S a - 
m a t a. 


der  Vorort  des  Fa'asaleleaga- 
Distriktes  an  der  Ostküste  (a.  1). 

Iva,  eine  halbe  Stunde  südlich  von  Sa- 
fotu  lafai  (a.  3). 

an  der  Nord  westecke  (a.  33). 
heisst  wohl  auch  Tupa'isafe'e  (siehe  c.  4). 
Ein  ehemaliges  Dorf  zwischen  Falea- 
lupo und  Papa  an  der  Nordküste. 

an  der  Westküste  in.  35). 


an  der  Nordküste  (a.  30). 

Heirat  siehe  2.  gen.  16.  Möglicherweise 
ist  dieser  Muliana  derjenige,  welcher 
die  Puoli  heiratete  (3.  gen  lo). 


Letufuga  in  Safotnlafai. 


im  Nurdosten  von  S a v a i 'i  (a.  8). 

richtiger  Lafai,  siehe  Anm.  1 (II.  Uciratu 
Mata'niafatu,  die  Schwester  seiner 
ersten  Krau.  Nach  v.  HU  low  No.  9 
p.  6 und  7 ist  Va'asili,  der  Sohn, 
den  er  Voasilicna  nennt,  ein  un- 
ehelicher Sohn  mit  einer  Fata,  mit  der 
er  wahrend  seiner  I.  Ehe  geheimen 
1‘mgang  hatte.  Möglicherweise  erfolgte 
deshalb  die  Trennung  von  seiner  ersten 
Frau,  und  in  der  II.  Ehe  nahm  er  dann 
das  uneheliche  Kind  an  Kindesstatt  an. 
Va'aailiena  soll  mit  Sina  auauna 
verheiratet  gewesen  sein,  deren  Namen 
wohl  nicht  richtig  so  ist.  Ihre  zwei 
Söhne  waren  nach  ▼.  BllftW  T u p a ’ i - 
tea  und  Tnpa’iletauÄ.  Statt  Tn- 
pa'i  wird  wohl  besser  Lafai  stehen. 

a.  17.  Siehe  djrt  dos  Falelctaua.  Vergl. 
auch  den  Letanä  in  Aleipata,  Atua. 


»,  25. 


1 Kunc  ist  nach  Turner  \p.  253)  das  Herz  der  Brot frucht ; sie  sahen  auf  der  Reis«  einen  Kisch  an  einem  Stückchen 
herumbeissen  und  dann  tlngcn  sie  einen  Rechen  (fai),  den  sie  als  Segel(la>  heissten.  (La  i fai)  I.aifai  oder  Lafai  ist  der 
Stammvater  der  Savai'i- Familien,  und  nach  ihm  wird  Savni'i  heute  noch  von  den  Rednern  auch  Satafai.  die  Familie 
des  Lafai  geheissen. 
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17.  Us u Lafaitupaitea 

18.  Usu  Tevalefua  ia 

19. 


i se  faline  Sam  ata  u 
tasi  ’o  Tevalefua 

Pipili  malnalima 

tasi  i Saga 

ro  M ii  1 i a ii  a 1 a p u i t a g a t a 
mn  Muliaiialapaiaitu 


Von  hier  ab  ist,  wie  bei  allen  folgen 
den  Stammbäumen  der  deutsch« 
Text  der  Kürze  halber  weggelaeaen. 
Wegen  der  Worte  aiehe  man  den 
Sachenindex  VHI.  b 


A n Ii  a n g 1 . Die  Nachkommen  der  Fotuosamoa. 


(weibliche  Lk'Bcendenz  auf  Salumasina  Taiiana), 


14.  E usuia  Fotuosamoa 

e 

15.  Usu  So'oalo1 

ia 

16.  E usuia  Fetal 

c 

17.  E usuia  Tngiilelagi 

e 

18.  E usuia  Main älemaai na 

e 

19.  E usuia  Taupöimasina 

e 

20.  K usuia  Vaetoeifaga 


Toalepai  i Matautu 
tasi  'o  Seveuona 
ma  So’oalo 

S i n a a 1 a g i I a g i 
tasi  ro  Fetni  teine 

le  Tnisainoa  i Falealili 
tasi  ’o  Tagiilelagi  teine 

Ugapö  i Lealatele 
tasi  ’o  M n mü le iiias i na  teine 

Le  I o no  i Amon 

tasi  ’o  Taupöimasina  teine 

le  Tuitogafa'aiiliifanua 
tasi  '«  Vaetoeifaga 

Tamälelagi  Tuiaana 
tasi  'o  SalamaBina  teine 


Fotu  o Samos  war  halb  Tunganerin, 
halb  FidjianeHn , Tochter  der  Laut u- 
faetoga  und  des  Luutala , siehe  1.  gen  14. 

wenn  er  eich  kämmte,  nahm  er  seinen 
Kopf  ah  und  setzte  insgeheim  (onä 
= nana)  die  Augen  auf  «eine  Prost, 
am  zu  sehen. 

So’oaln  vun  Samauga?  Stnebcl  p.  228 
Tooaio  von  Munaac. 

Sinaalagilagi  Abst-  siehe  bd 
Matten  Laguva’a  (p.  29),  bei  8tuebel 
Sinataeoilagi;  siehe  auch  v.  Btllow 
unten  Anm.  1. 


Matagitaunuln?  siehe  Anm.  1. 


•Salem  uli  ana  siehe  tlp.  a.  11. 


Lcfuno,  siehe  Sulrn  der  Vailolu  b.  2. 
gen  18). 


siebe  Atua  .Stammbaume.  IV.  C.  b.  5. 


die  erste  Königin  von  Samoa;  siebe 
Tuiaana-  Linie  IV,  A.  b.  2.  gen  21. 


1* 


1 IHe  Abstammung  gestaltet  sieh  nach  v.  Bll  low  Xu.  17  p.  143  folgendermatten : 


Usu  Matilaf oafua 
E usuia  Sinataeoilagi 
E usuia  Sinaautuimö 
E usuia  Sulumue 
E usuia  Sulunofo 
E usuia  Matugitausuln 
E usuia  Fitimaupuloga 
lau  Sanalala 


ia  Sinaauec 

tasi  *o  Sinataeoilagi  teine 
e So'oalo  i Samauga 

tasi  o Sinaautuimö 
c le  Muliagatele 

tasi  'o  Sulumue  teine 
e Lculuaiali'i  iTaulapapa  Kr.) 

tasi  'u  Sulunofo  teine 
e Talaolevave  (Tuisamoa?  Kr.) 

tasi  ’o  M a ta gi ta  u s u 1 u teine  • Heirat  Tuiatua  Muaitile  Kr.) 
e le  Manu'aiseuga  (siehe  IV.  B.  b.  0.) 

tasi  ’o  Fitimaupuloga  teine 
c le  Tuitoga 

tasi  o Sunalüla 
ia  Gatoaitele 

die  Grussmuttcr  der  Salumasina  (IV.  B.  b.  1.  gen  18). 
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2.  Salemuliana 


Die  Salemuliana,  r Familie  des  Mulla  na*,  ging  direkt  aus  den  Nachkommen  des  Alali 
hervor;  denn  Muli  anal»  fa  i,  der  Begründer  der  Familie,  war  der  jüngste  Sohn  des  Lafai,  eines 
Urenkels  des  Alali. 

Die  Familie  erlangte  grosse  Wichtigkeit  auf  Savai'i  durch  ihre  Starke.  Von  Tufu  Gataivai, 
wo  sie  zuerst  in  naher  Verbindung  mit  der  Ta  gal  oa-  Familie  lebte,  dehnte  sie  sich  insbesondere  über 
Salailna  und  Arno a aus,  die  heute  mit  Lealatele  als  Salemuliana  zusamraengefasst  werden.  Aber 
auch  in  Vaisn'ulu  in  Iva  ist  eine  Niederlassung,  und  dort  scheint  sogar  ein  gewisser  Titel,  le  Muliuna- 
tele,  verliehen  zu  werden,  der  übrigens  von  geringer  Bedeutung  ist  und  nicht  allgemein  anerkannt  zu  sein 
scheint,  während  er  in  Lealatele,  dem  vierten  Hauptsitz  der  Salemuliana,  etwas  mehr  hervortritt. 

Sind  die  Tonumaipe'a-Familie,  die  ein  falefa  hat  (siehe  7),  und  die  Tagaloa-Familie,  die  gleich- 
falls ihr  falefti  hat  (siehe  3),  als  grosse  Häuptlings-  und  Titelfamilien  allgemein  anerkannt,  so  kann 
man  die  Salemuliana  im  Gegensatz  hiezu  nur  eine  grosse  Sprecherfamilie  nennen,  die  merkwürdiger- 
weise aber  auch  ein  falefa.  ein  .Haus  der  vier*  bildet,  das,  wie  eben  erwähnt,  ans  Tufu  Gataivai, 
Salailua,  Amoa  und  Lealatele  besteht.  Freilich  sind  die  Verbindungen  mit  den  beiden  genannten 
Hüuptlingsfamilien,  und  besonders  auch  mit  den  Lilomaiava-Häuptlingen  von  Palauli  und  Safotu 
mancherlei,  aber  die  Zusammensetzung  der  Salemuliana  ging  ursprünglich  von  den  Sprechern  aus;  sie 
bilden  ein  grosses  faleupolu.  Deshalb  kann  auch  von  einem  Titel  unter  ihnen  eigentlich  nicht  die  Rede 
sein.  Die  einzigen  Häuptlinge,  die  zu  wirklicher  Bedeutung  gelangten,  sind  die  La'uln  von  Gataivai, 
und  in  der  Tliat  ist  auch  dieser  Name  ein  Titel  dortselbst  geworden,  wie  auch  ein  Abkomme  des 
La  ulunofovaleane  die  aualuma  Leauinoana  begründete  (c.  8). 


12.  Usu  Le  Alali  i II.  usngn)  ia 

13.  Usu  Tapa  imattma  ia 

14.  Usu  Va  asiliifiti 

(II.  usuga i ia 

15.  Usu  Lafai  (I.  usuga)  ia 

Iß.  Usu  Mulianalafai 

(1.  usuga  i ia 

tue  usu  (II.  usuga)  ia 


M a 1 e 1 e g a a 1 e t o‘e  1 a u 

'o  le  afatine  o Tuisafua  i Iva 
tasi  o Tupa  imatuna 
ma  Tupa'ilelei 
ma  Tupajsiva 
Laufafaetoga 

. 'oleafafineoleTuitoga  iToga 
tasi  ‘o  Va  asiliifiti 

Fe  egaga  mai  Saga  na 
ma  Fe'easoa  mai  Saleimoa 
tm  fanan  Fe'egaga  le 
Fn  nefe'ai 

’ua  fanaii  Fe'easoa  le  Lafai 
Mata'uiatali 
'o  le  fafine  Falease'elä 
tasi  o Fotu lafai 
ma  Ta la lafai 
um  Tupa'ilna 
nia  L o a 1 o a 
ma  Tupa’ifa'aulu 
ma  Tupa  ilefao 
um  Mulianalafai 

S i u a t b t a f n 
le  tamaitai  o Iva 

tasi  'o  Saufatu  le  muliana 
ma  Gagana  le  nmliana 
ma  Lefe’c  le  inuliaiia 
Poulifataoletagalna 


I.  Uran  <les  Le  Al  ul  i mit  einer  Tochter 
desTuiatua  Lentelele’i'ite  siehe  1., 
wo  sich  alles  nRbere  «her  die  ersten 
vier  hier  verzeichnet«!)  Generatinnen 
findet. 


die  Geschichte  von  I.aufafA,  wie  sie 
Tupa  imatuna  untreu  wurde  und 
mit  einem  Fidji-HKuptling  zusammen- 
lebte,  siehe  1. 


Ku nefe'ai  ist  der  Begründer  der  Ta- 
galoa-Familie (4). 

Nach  Lalai  wurde  Snvafi  Sa  lafai  ge- 
nannt (siehe  1). 

fiir  Falease'elä  wird  auch  Saraa  tau 
angegeben. 


die  Stfidtegrllnder  von  Savai'i  .Salafai* 
(siehe  1). 


nach  v.  Bfilow,  No.  9p.?.  verbnnd 
sich  Mulianalafai  auch  mit  Lua, 
geboren  Utatuisugu  und  Mata- 
tuisnga.  M at&t  uisuga  heiratete 
Togiu  i Tifitifi,  gehren  Alia, 
M a n a i a und  das  Midchcn  < J a s « I o a i 
•*  le  lagi,  welche  den  Malictoa 
Uitualagi  heiratete  und  Mutter  des 
Mali  et  oa  La'auli  wurde, 
die  Tochter  des  T u i n s a u in  A 8 a u : aus 
dieser  Ehe  geht  die  Tonumaipe'n- 
Linie  hervor  «siehe  8). 


' f'bcr  die  aualuma  der  Salemuliana  mit  Namen  Leaomoana  siehe  c..  8. 
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17.  I'sn  Sanfatn  le  Muliana 

i» 


1H.  l’«ii  Mulianaaoifuana 

(I.  nsupi)  in 


toe  nxii  (II.  iisiipn]  in 


19  90.  l'snLa  ulunofovaleane ' 

(I.  nsupi)  in 


Inn  11*11  (TI.  iisuga)  ia 


tne  tun  (III.  Hxujja)  ia 

21.  E usnia  Maupenei 

e 

22.  Usu  Le  Aumoana 

(I.  usupu  ia 


tun  usu  (II.  u*u(Oi ) in 
23  U*u  Taniliili  i Papa 

(I.  nsiitoo  ia 


... . (*■  • 

Sasilati  mai  Ttifn  (iataivai 

tu*i  ’n  Muliiinaiintna 
ma  M n I i a n a p ii  1 n m a I fl 
mit  Mulianasoifuana 
ma  Aaoti  teiun 
ma  Snlnaiiaiatoto  tninu 
ina  Mnlianafa'atoäfnitiili 1 

Tiulan  mai  Auma 

lasi  'o  Va  ilnlnlnn  1 i'i- 
ira  fa  n'o 
Ifi 

o ln  af.  ii  Luatuu  i Saleinina 
lasi  'o  Laulunofovaleane 

lasi  'o  Lanliilnfann 

Fuliaiailagitnln 

'o  ln  af.  n Tuma'ni  i Safn- 
tulafai 

tasi  ’n  Tnantali  reine 

Lefa'aanapulu1 
'o  ln  af.  o Pnlnxan  i Saln- 
lologa 

tasi  'o  Fa’atupuigati  teine 

• 

tasi  'o  La'ululolopö 
Pouliotaua 

'o  le  af.  o Tu  u i Safune 
tasi  'o  Maupenei  teilte 

le  Tuitoga 

tasi  fo  A um oa na 

Fuailelagi 

?o  le  af.  o le  Salima  1 Pa  pa- 
Fagalii 

tasi  ro  Taniliili  i Papa 
Tapusalaia 

Tau fau.  Tuiaaua.  Tuiatua 
tasi  ro  Tupuivao 


Fuoafon  hiess  das  Landstürk.  wo  sic 
wohnte  (Tugaloa-Farailie). 

M n I i a n a n u t o ft  heiratete  Ta  u a ga  von 
Amoa,  die  denSegi  gebar,  wodurch 
die  Snlemuliana  narn  Amoa  kam. 


dieser  heiratete  l'inetenlepala,  Tochter 
desFuti»  i Tutniln  geh.  Nonufa'a- 
t o a f e. 


Vailolo  hdntlta  Ana'imatofa  von 
Amoa,  geboren  L o f <•  n o ( Heir.  1 
Anh.  1 gen  18),  Halaeulu  (rtp.  Amoa), 
Mulitalo,  Vaeatagitnu  nnd  ein 
Mttdclien  Tapu  tüisana,  die  den 
Munn'a  von  Safata  heiratete  und 
einen  Sohn  Fatnliaapoln  gebar, 
der  in  Tufn  erschlagen  wnrde  (siehe 
da»  Lied  darüber  c.  7). 


Die  Abstammung  der  Folisia  siehe  8.  Sie 
war  zuvor  mit  dem  Tniaana  Tam«< 
lelugi  verheiratet,  dem  sie  La'nla  ent- 
führte. 

heiratet  den  Tonumaipe'a  Sau  mai* 
pe‘a  (siehe*.»,  gen  20).  geboren  Tu pu- 
m a n a i a. 

Abstammung  siehe  8 im  Anhang. 


Der  Lilomaiava  Ser eailaoamanu 
von  Safotu  heiratete  Fa'atupni- 
gati,  nnd  sie  gebar  den  Peaelea- 
manaia  (dp.  Oaga'emalae;  Heir.  11). 
dessen  Tochter  Seanatoe  heiratete  den 
Tuiaana  Tamälelagi  nnd  gebar 
die  Tnltogama'atoe,  welch«  den 
Malietoa  Tnulapapa  gebar  (siehe 
M alictoa- Linie  IV,  B.  b.  1.  gen  20). 


auch  Va'asuileaumoana.  Dieser  und 
Tapmnanaia  nnd  Petefeamanala, 
die  drei  Knkel  deB  I«a‘nlnnofova1eane. 
siehe  in  der  <ic*cbichtc  c.  8. 


bei  Apia. 


die  Schwester  des  Asomua  in  Siumu 
i siehe  IV.  B.  b.  4). 

siehe  Tniaana-Linie  IV.  A.  b.  2.  gen  22. 
von  Tupuivao  stammt  Muta'afa  ab. 
der  hiedurch  seine  Beziehungen  zur 
Salem  uliana  hat. 


1 Nach  Turner  p,  2ßJI  heiratete  ein  Fa'atoafc  die  Tochter  des  Tuimana'a.  die  ihm  einen  Sohn , Tupa'i,  gebar. 
Der  Tuimanu'a  schenkte  ihm  seinen  Rc-dnerstab  mit  dem  Recht,  auf  allen  fono  von  Upolu  nnd  Savai'i  zu  sprechen  und 
das  Gebot  deB  Tuimanu'a  zu  verkünden,  ti-Wurxeln  und  Zuckerrohr  zu  pdanzen,  und  nicht  zu  stehlen.  Nach  Fa'atoafe 
heisst  die  Südseite  von  Savai'i  le  itu  u Fa'atoafe.  v.  BUlow  No.  18  p.  6 nennt  irrtümlicherweise  den  F«  gal  eie* 
Distrikt  so,  in  welchem  Tn fn  und  Salailaa  ja  gar  nicht  liegen;  Fa'atoafe  selbst  aber  nennt  er  einen  Fidjianer.  was 
ebensowenig  richtig  sein  dürft«. 

* Xoforaleane  ,der  Ehebrecher*;  siehe  die  Geschieht«  8.  gen  20  Anm. 

1 Nach  v.  BQ  Io  w No.  9 p.  12  entspross  dieser  Ehe  auch  Seanae,  welche  mit  Tuifa'asmnn  von  Satapnala 
die  Pmalan  erzeugte,  die  Stammmutter  der  Sa pese tu  in  Snmauga  in  der  Ehe  mit  Tuinana  Tamälelagi  (siehe  12). 
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Inf  11K11  | II.  USUg«)  in 


toe  «su  <111.  usugai  ia 


tnf  usu  (IV.  usuga)  ia 


24.  Usu  Tupuivao 

ia 


25.  Usu  Luamanuvae 

ia 


20.  Usu  Fulanaipupu 

ia 


27.  Usu  Togafau 

ia 


Fotuiloa 

o le  af.  n Leala  i Pulei'a 
tasi  o lli  nia  Tanoa'i 
N a ü i m a m a i a 
’o  le  af.  o Segi  i Amoa 
tasi  o Vaovasa 

Sualupe  mai  Salua fata 
tasi  fo  Toilolo 


Iliganoataulalo'eae 
fn  le  af.  o M.  Taalapapa  i 
Solosolo 

tasi  ’o  Luamanuvae 
Tumiipu’e 

'o  le  af.  o Valomua  i Satu- 
pa  itea 

tasi  o Falauaipupu 
Talaopatina 

'« le  af.  o Fauolo  i Safotulafai 
tasi  fo  Togafau 

Suluo'o 

*«  le  af.  o Ta gn  i A maile 
tasi  'n  Ilimatogafau 


Pulei'a  bei  Tufn. 
tlp.  Pulei'a. 


Heirat  siebe  Salevalasi  in  Ätna  i IV.  C. 
b.  2).  Vater  der  Talaleomalie,  die  den 
Tuiaana  Faumuinä  freit«. 

flp.  Taga.  Tupuivao  und  Vaovasa 
und  T o i I u 1 o sind  die  drei,  von  denen 
es  heisst:  na  fa'stafetufe  i le  Vuipapu 
i Fagali'i,  „baden  (die  Kinder  ins 
ttiewende  Wasser  halten)  im  Vsipsps 
zu  Fagalü*;  eine  Ähnliche  Matterstolz- 
gcsehichte,  wie  die  oben  erwähnte  (c.  8). 

Näheres  über  ihn  IV.  A.  c.  9.  Lebt«  in 
Vaie'e  in  Safata. 

der  Itiganos  • Name  stammt  von  ihrer 
Matter  Fatamiti  von  der  Tsgitloa- 
Linie  (4.  gen  23). 

der  MaUetoa  Tsulapapa,  welcher  in  Salc- 
lrdoga  geboren  wurde  (IV.  B.  c.  11). 

Mp.  Salelologa. 


siehe  flp 


flp.  Tafua. 


Durch  Sulno'o  geht  diese  Linie  in  die 
Salevalasi-Mata'afa  in  Ätna  Fiber  und 
führt  direkt  aaf  Mata'afa. 
siehe  dessen  Heirat  mit  Leteletaneolevao 
bei  der  .Salevalasi,  IV.  C.  b.  2,  deren  Nach- 
kommen direkt  auf  Mata'afa  führen. 


3.  Die  Entstehung  des  Titels  Tagaloa. 

(Siebe  auch  v.  B ü 1 n w No.  19  p.  62.) 

IHe  Sagt*  von  der  Entstehung  des  Tagaloa -Titels  lautet  folgendennassen : Lafaisaotele 
heiratete  die  Sinai'« gaava  vou  Falelima,  welche  das  Mädchen  Sinaalaua  gelmr.  Funefe'ai 
schlief1  mit  Sinaalaua,  und  als  dies  Tagaloalagi,  der  Hott  des  Himmels,  sah,  begehrte  ihn  sehr 
nach  ihr.  Kr  sprach  deshalb  zu  ihm:  Funefe'ai,  gieb  mir  das  Mädchen  zur  Frau;  ich  gebe  dir 
dafür  meinen  Namen  Tagaloa*  als  einen  Titel  für  dich.  Ausserdem  gebt*  ich  dir  acht  Männer, 
welche  zu  deinen  beiden  Seiten  sitzen  sollen  (tafa’i),  die  .taulaiiniii*  mai  le  lagi",  _die  dich  schir- 
menden Kokoswedel  des  Himmels“,  nämlich  Sae  und  Fataloto  von  Vaiafai.  Tugaga  und  Taga- 
loaatäou  von  Safunptaoa,  (Sale  und  Tuiasau  von  Vaisala.  Mata'afa  und  Taliva'a  von 
Sili  (Tufu). 

Funefe'ai  willigte  ein  und  die  vier  Orte  iiauiiteii  sich  fürderhin  Safune,  .die  Familie  des 
Fune“  (nach  v.  ßfilow  fale  fagafua). 

Alle  vier  Orte  liegen  auf  Savai'i:  Safune  ia  Vaiafai  ist  ein  Dorfteil  von  Iva  an  der  Ost- 
küste, Safunetäoa  ist  das  grosse  Safune  der  Nordküste,  Vaisala  liegt  bei  Asau  an  der  Nord- 

1 Nach  v.  Hü  Uw  „kniete“  Fune  zu  Küssen  der  Häuptlingstochter,  wohl  etwas  missionarisch  Husgedrückt. 

* Nach  v.  HU  low  erhielt  er  auch  zwei  Wnssergcfässc  (taulua)  und  nur  zwei  Männer. 

J taulannin  ist  die  Bezeichnung  der  folgenden  Sprecher,  welche  den  Titel  vergeben  und  unsrufen,  dabei  sich  die 
Glieder  mit  Knknsblättcr  umwindend  Es  ist  kein  mythologischer  Name  von  Safune,  wie  v.  Rülnw  meint. 

A.  Krämer,  Die  Samo*  In*Hn  12 
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kiiste,  Sili,  auch  Hg  Tune  ia  Sili  fff  na  li  nt,  ist  ein  lulamhlorf,  zu  Tu  tu  (iautnvai  nn  der  Snd- 
kilste  gehörig. 

Die  taulauniu  dieser  vier  Dorfsebn fteu , die  acht  genannten  Rednerhiiuptlinfrc.  haben  allein 
das  Reeht,  den  Tagaloa-Titel1  zu  verleihen.  Der  Tn  ga  loa  -Titel  von  Falelatai,  Tagaloa  i 
l’ata*  zur  Unterscheidung  genannt,  hat  damit  nichts  zu  thun.  Ebensowenig  hat  das  Safune  bei 
Apia,  ein  Dorfteil  von  Faleata,  etwas  mit  der  Verleihung  der  Tagaloa -Würde  zu  thnn.  Dies  gilt 
nur  als  eine  Niederlassung  von  Safune-Leuten  (v.  Bfllow;  Turner). 


14.  Usu  Va'asiliifiti 

(11.  usuga)  ia 


15.  Usu  Funefe'ai 

(I.  usuga  j ia 

toe  usn  (II.  usuga)  ia 


16,  l’su  Tagaloacga 

ia 


1?.  L'su  Tagaloaletula 

ia 


18.  Usn  Tagaloasefa'n- 
tautele  ia 


19.  l’su  Tagaloaia  aofonu  u 

(1.  usuga  i ia 


toe  usu  (II.  usuga)  ia 


20.  Usu  Tagaloasaunii- 

f a n u a ia 

21.  E nsuia  Maisagamai 


4.  O le  gafa  o Tagaloa 

Lefe'egaga  mai  Saga  na 
tasi  'o  Funefe'ai 

Tetoafaigä  mai  Vaisa'nlu 
tasi  'o  Tagaloaega 

Tauanu'ufaigä 

'oleaf.oTuliaupupu  i Letogo 
tasi  'o  Utufa'asili  teine 


Lanuopouii 
le  fatiue  Sili 

tasi  *o  Tagaloaletula 

Tu'umoega 
le  fafine  Sili 
tasi  ‘o  Tagaloascfa'a- 
tautele 

Fa  gulilo 

tasi  'o  Tagaloafaraofouu'u 
tnu  Fa'aolatane 


V a'aitiliifiti  int  ein  Enkel  des  Lea- 
Uli  (siehe  1). 


Funea  Geschichte  und  die  Begründung 
der  Safuneorte  (siehe  3). 

Vaisa'ulu  bei  Vuiafal  in  Iva  (siehe 
flp.  Vaisa'ulu). 

der  Name  ist  ein  Titel  vun  Tuana'i,  we- 
her wohl  die  Mutter  stammte.  (Tua- 
masaga.) 

heiratete  den  Tuiatua  Kepulea  i.  Nach 
v.  Btt  low  No.  9 p.  4 heisst  ein  Sohn  de* 
Funefe'ai  der  Tuiatua  Aumuaalesinago. 
welcher  eine  l'tufa'aaiti  geheiratet  haben 
soll.  Siehe  IV.  C.  b.  1. 

v.  Bfllow  Alatiamanua. 

^Safune  i Sili*  ein  Dorfteil  von  (»au - 
tavai-Tut’o  auf  Savai'i. 


v.  Bfllow  Fagalilo. 


v.  Bfllow  fn'atauatele. 


v.  Bfllow  Tomoega, 


L e t e 1 e s a 

1l*  fafine  Faleata 
tasi  *o  Ta  gu  1 o a s u u n i i fa  n u a 
F i t i m o ti  1 a 

fo  le  af.  o Letufuga  i 
Safotulafai 
tasi  fo  Selaginntö 


(tasi  ro  M uea i tele  feine) 
Tafeutuloa 

tasi  ro  Maisagamai  teine 

Fütuitamai 

tasi  ru  Tagalöaafesnlu 


Le  ule  sä  ist  der  sa'ouu&luma  Name  der 
Pt umuin ü von  Faleata. 


ihre  Mutter  Fa'alulumaga  war  eine  Toch- 
ter des  Tuiaana  Uötele  (IV.  A.  b.  2. 
gen  16). 

ein  anderer  Natne  Tagaloatualafa  wird 
an  fremder  Stelle  fflr  ihn  angegeben.  Er 
heiratete  die  V a e o ta  in  a s o a und  wurde 
Vater  des  Tuiaana  Tamälelagi 
(siehe  IV.  A.  b.  2.  gen  19). 
nach  v.  Bfllow  No.  H p.  6. 


eine  Maisagamai  heiratete  auch  den 
später  lebenden  Mulietoa  Tuilacpn 
(gen  24). 

möglicherweise  ist  dies  der  Tuiatua 
Fotuitama'i. 


1 Der  Lvilidiener  des  Tagaloa  heisst  nach  v.  Bfllow  Gie  o le  Tagaloa. 

3 Pata  ist  ein  Dorfteil  von  Falelatai. 

* ta'ntiu  sagt  man  angeblich  fflr  , sterben*  ein«1*  Tagaloa.  Sa'onnaluma  Name  ist  lliganoa. 
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22.  t'su  Taga  loa h fesulu 

ia  Oloitoa 

ro  lc  af.  o le  Tuitoga 
tasi  'o  Fatumiti  feine 
tasi  'o  Tala’i  feine 

23.  K nsuia  Fatumiti 

(I.  nsuga ) e Ta n u vasa v a s a in a n a i a 
mai  Mulifanua 
tasi  ’o  Taito 
nm  Tumauuvao 


toe  osu  <11.  nsuga)  e Malieton  Taulapapa 
i Solosolo 
fasi  'o  To’omata 


24.  tJ.su  To'omata 


um  Uiganoa  Taulalo’ese 
feine 


ia  T o f o i p n p ü 

’o  le  af.  oTa'uo  i Gautavai 


fasi  ’o  Amituana  i 

25.  Uru  Amituana  i 

(1.  nsuga ) ia  Tinaitaala 

’o  le  af.  o Tuitoga  i Toga 
fasi  ‘o  Leotatoga 

toe  mm  (II.  nsuga)  ia  Faaautatanu 

To  le  af.  o Tag«  i A maile 
fasi  ’o  Po  to 


toe  «su  (III.  nsuga ) ia  T u v a o i t a i 

’o  lc  af.  o Launiatiamanu 
i Sin m ii 
tasi  ’o  Ta’au 

toe  iisu  (IV.  nsuga ) ia  S e u t ä i F a 1 e t i u 
ma  Aone 

’o  af.  o Pula  i Siileiinna 
na  fanaaSeutä  le  Fa’alogoü 
’ua  fanau  Aone  le  Taituave 
26.  l’sn  Leotatoga  ia  Oilnu 

’o  le  af.  o Fauciie  i Falealili 
tasi  Lealuma ii u a 
A ii  moega  1 ogo 


Tali'i  wurde  von  ihrer  Schwester  Fa- 
tumiti  als  Ersatz  tu  M,  Taulapapa 
gebracht,  dem  sie  den  Kiumalosi 
gebar,  <lcr  Vater  des  Afualo  in  FaiVai 
(siehe  flp.). 

(IV.  A.  b.  14.) 


heiratete  Fausia,  Enkelin  des  Tuala 
(siche  Satuala  Aana),  und  zeugte  M a - 
n u f e I a v e ' i , der  mit  T a 1 a f a i v a , 
einer  Tochter  des  Solu  in  Saga- 
Falealili  (siehe  Sasnlu-lva)  den 
Tafilipepc  erzeugte,  den  Vater  des 
F a n e n e.  (IV.  A.  b.  13.)  Fancnes  Toch- 
ter Leilua  zeugte  mit  dem  T u i m a n u * a 
unter  andern  den  Leali'iee  (siehe 
Iva-Vaiafai). 

der  Name  stammt  von  To'o  und  Ata, 
siehe  Oescbichte  der  Sin tanlalo vasa 
o.  4. 

Iliganoa  ist  der  saoanaluma  Name  der 
Taga loa- Linie.  Hetr.  2.  gen  24. 


AIb  er  gestorben  war,  .suchte  ihn  seine 
Kran  ans  dem  Hades  znrückzuholen 
(8t  ii  e bei  p.  150 1. 

nach  anderer  Lesart  war  die  Mutter  des 
Amituana'i  die  Sumuane,  eine 
Tochter  desSeigafo  Flame  in  I.oto- 
faga.  Eine  andere  Tofoipupü  siehe 
bei  Maüetoa  Toatuilaepa. 

Amituana'i  galt  als  halbaitn,  halb  Mensch ; 
scheint  in  Solosolo,  der  Heimat  seines 
Uross vatrrs  Maüetoa  Taulapapa 
gelebt  za  haben. 

auch  Tinaietaala. 


Leo  tu  deutet  auf  seine  Abstammung 
von  Malietoa  Taulapapa. 

siehe  Salevalasi  Ätna  (IV.  0.  b.  2). 

Poto  war  wie  Taufau  na  ifo  ai  »na, 
die  Schwester  der  Tuvaoitai,  auch  eine 
Fran  des  Lilomaia va  Le  t am«;»le- 
ait  ii  maletu  gata,  so  dass  dieser 
also  nicht  allein  Schwiegersohn,  sondern 
auch  Schwager  des  Amituana'i  war 
(siehe  IV.  A.  b.  9.  gen  26). 

Tuvaoitai 's  Mutter  entstammt  der 
Taga  loa- Linie  von  Faielatai  (IV. 
A.  b.  10),  wo  auch  die  Descendenz  des 
Ta'nn  einzuschen  ist.  Diese  Heirat  der 
Tuvaoitai  (aucli  TuvoiUii  ist  übri- 
gens nicht  ein  wandsfrei,  da  auch  Sa- 
vai  inaea  für  Amituana’i  als 
Gfllte  genannt  wird,  der  als  Nach- 
komme an  eben  genannter  Stelle  auf- 
gelührt  wird  (vcrgl.  9.  gen  26). 

auch  nnr  One. 

Hp.  Sa  leim  oa.  Fa'alogoA  heiratete  die 
Tochter  de»  ToleafoainlA  (9  gen  26) 
und  gebar  Tn  aolupctii,  die  Frau  des 
berühmten  Tniaana  Tupna  igen  27). 

I.  l'suga  der  Oil  au  mit  Fnimaono  in 
Falealili  geboren  Tupua;  siehe 
Tniaana-Linie,  und  Safenunuivao 
von  Atua  (IV  C.  K 4), 
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27.  Uhu  Lenlama  nua 

Aumoegalogn  in 


28.  Uhu  Lea la manu  a 

(I.  nxiigH)  ia 


toe  uku  (II.  usuga)  ia 


29.  Uhu  Louvaegogo 

ia 


HO.  Usu  Lcalamanua 

ia 


31.  Usu  Yaaiuole'ana 

(I.  ustiga)  ia 

toe  usu  (II.  usuga)  ia 

82.  Ukii  Tagaloa  ia  leYaaiga 
(I.  nsuga)  ia 


toe  usu  dl.  uuuga)  ia 


toe  usu  (III.  usuga)  ia 


o Lagi 

o le af. u M ua g u tu t i a Tu iaana 
tasi  'o  Lea  ln  in a nun 

S i n a 

ro  le  af.  o Anae  i Fa  1 ela  tu  i 
tasi  L o a v a e i»  o n o 
Ya  a fusuma  taala 

ro  le  af  o le  Tniitiuleali'ifuno 
Suatipatipa  i Falelatai 
tasi  'o  Leati  väosalafa  i 

Liulemauga  ia  Tapusalaia 
o le  af.  o Lumapaitogaoä 
i Sin  in  n 

tasi  'o  Lea la m a nu  n 
um  Goga  teiue 
nia  *o  Fua  teiue 

Tuieleafu 

’o  le  af.  o Niupulusü  i Palaul i 
tasi  'o  Va'aiunle'aiia 

le  af.  o Tauiliili  i Saleaula 
tasi  'o  Tagaloa  ia  le  Ya'aiga 
le  af.  o le  Mata'afä  i Palaul i 
tasi  o Tapusalaia  ia  Leota 

To'oä 

fo  le  af.  n Toilolo  i Täga 
tasi  ’o  Aoto'a  teilte 
Taofi 

*o  le  af.  o Aga  vale  i Sa  fo- 
tul  a f 8 i 

tasi  'o  Yaleosamoa  teiue 
Toilalo 

'o  le  af.  o Fiu  i Sili 
tasi  o Aolele  teiue 


Die  Nachkomme»  der  Lagi  dürfen  sich 
auch  Samuagututi'a  nennen.  Siebe 
IV.  A.  h.  2.  gen  26. 


auch  Loavaegugu. 


liehe  IV.  A.  b.  11. 

heiratete  den  Hsta'afa  Fa'aauamaleani 
(siehe  Salevalasi  Atom, 
richtiger  Tagaloa  ia  Louvacgogo, 
lebte  in  Tufu. 

siche  Abst.  Tolufale  (IV.  A.  b.  13), 


siche  Hp.  a.  17;  Abst.  IV.  A.  b.  11. 
siehe  Hp. 


siehe  2.  gen  23. 

tanpou  SinmtL  1898.  Vergl,  gen  29. 


tanpon  Saleaula.  1898.  Siehe  Gr uasmutter. 

Sili  in  Ttifü  Gautavai. 

luupou  Tufn.  1898.  Siehe  die  Mutter. 


5.  Die  Nachkommen  des  Tagaloalagi  und  der  Sinaalaua. 

(TAoa.  Fata  and  Maulolo,  Li'avaa,  Mailo  und  Feana'i.) 


11.  Usu  Tagaloalagi 

ia 


12.  E nsnia  Sinaiagil agi 

o 


Sinaalaua 

*o  le  af.  o Lafaisaotele 
tasi  *o  Sinalagilagi 


Malälatele  i Salailuu 

tasi  o Lei  äpu  ei  aal  eie  teiue  I 
ina  (lleäifale'avn 


Siehe  3 wegen  dieser  Heirat. 

Nach  der  Geschichte  von  der  Hatte  La* 
gava'a  ist  Tualafalafa  die  Frau  des 
Tagaloa.  die  Sinalagilagi  gebar  (II.  c.) 
und  nach  Stachel  p.  bl  war  letztere 
eine  Frau  des  Tagaloa. 
die  Urantgabe  der  Sina  war  eine  Taube  und 
ein  Sultanshuhn  (siehe  die  Geschichte 
von  der  Taube  Malama  in  Atua). 
der  Hrader  des  Maläla  hiesB  Tin. 
Lelnpucisalclc  (au<h  Le  Lapu'aisalele) 
heiratete  den  Ltiafataali’i  von  Monono 
(siebe  IV.  A.  b.  13). 
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13.  Uhb  Oleäifale'ava 


ia 


14.  E usuia  Lea'auta 

c 


15.  l'su  Vaafuti 

ia 


16.  K usuia  Tautegaalia 

e 

17.  r*u  Lculuosa vari 

ia 


Leulupu’a  i Kuga 
tasi  'o  Täoa 
ma  Fäese 
iua  Lea'auta  teilte 

Taemaiiutaya  e i Sili 
tasi  'o  Vaafuti 
ii ia  Fata 
ma  Maulolo 
ma  Luafatasaga  teiue 

le  af.  o lc  T ii  i h t ii a To'otuna 
i Falefä 

tasi  'o  Li'ava'a 
ma  Tautegaalia  feine 

Ata  inai  Faleata 

tasi  Lculuosa va i'i 

Saga  in 

'o  lc  af.  o Fale  i Fasito'o 
tasi  'o  Mail«» 
ma  Feana'i 


Nach  ihm,  Täoa,  der  wahrscheinlich  eine 
Häuptlingstochter  von  der  Nordseite 
von  Sarai'i  heiratet«,  heisst  diese  Seite 
auch  itu  o Täoa  .siehe  p.  46». 


Sili-Tufa. 


| über  die  Geschichte  von  Fata  und  Maulolo, 
den  Sprecherhäuptlingen  von  Toama- 
| saga,  siehe  dort  (IV.  B.  c.  3). 

Luafatasaga  heiratet  den  Malietoa  Save» 
.siehe  IV.  Ii.  b 1.  gen  14). 


Eine  Tochter  de«  Tuiatu*  To'otuna 
mit  Namen  Vaiotuga  heiratete  den 
Pu  Ins  an  in  Salelol  oga;  geboren 
Sili,  Euga  und  Tuilimu  .siehe  rtp. . 

Li'ava'a  war  ein  sauali'i,  siehe  Ge- 
schichte c.  3 und  Manna  c.  11  Zeile  24. 


siehe  Ahnen  der  Malictoa  IV.  B.  b.  1. 


| Fa'alup.  Faleasi'u. 


0.  Sua. 

(Sa'oaualuuia-Nanie  ist  Ali'itusi ) 

Die  Sua-Farailie  erscheint  ursprünglich  hervorgegangen  aus  einer  Vermischung  der  Satagaloa 
und  Salemuliana,  von  denen  ja  die  erstere  in  Tufii  Gautavai,  die  letztere  in  Tufu  (iataivai 
zu  Hause  ist. 


19.  lT«u  Tagaloa  i Gautavai 

ia 

20.  R usuia  Tofeliua’i 

e 

21.  R usuia  Malieloli 

e 


22.  R usuia  Laupulouofiti 

e 

23.  R usuia  T us a u i 1 e f a i a a o i 

r . Tusauitaina  e 
mai  Lufilnfi 


Fatutii  i Gataivai 

tasi  ’o  Tofeliua’i  feine 

Tauusü  i Sapupali'i 

tasi  ’o  Malieloli  teiue 

Paisniuoa  i Salelavalu 
tasi  ro  Tiatä 
um  Mafita 

ma  Laupulouofiti  teiue 

le  Manualesä  i Safatn 

tasi  o Tusan ilefaiaao  teiue 

T i ii  in  a 1 ii  in  n 1 i 1 o in  a i a v a 
i Faleolo 

tasi  ‘o  Toeole.su lusulu 


Auch  eine  Tochter  der  Mataalä  in  Palauli 
heisst  Fatum,  das  wohl  ein  gebräuch- 
licher Name  bei  der  Snlemaliana  ist. 


tialdavaln  ist  ein  Dorftoil  von  Iva. 


erwähnt  in  der  Geschieht«  Gafi  n tatau 
e.  11. 


siehe  den  tfu'a  in  äafata  c.  11. 

von  Tusanilefaiaao  heisst  es . dass 
sie  kein  Gesäss  hatte,  überhaupt  der 
Leih  am  Bauch  aufhtirt«.  Deshalb  wurde 
Tusanitama  als  Ersatz  gebracht. 


hier  beginnt  die  Verwandtschaft  mit  der 
Lilomaiava-Fatuilic  von  Aana  (IV,  A 
b.  51.  gen  24). 
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24.  l'su  Toeolestilusiilu 

ia 


25.  L'su  To  alcpa iali'i 

ia 


26.  l'su  Su'afaigä 

ia 


27.  l'su  Lea  utuliilagi 

(I.  usuga)  ia 


28.  Usu  Sua  i Vaiaua  ia 
Toluma'anave  ia 


Alain  u'uoti 

o le  af.  o iSafuta  i Satapuala 
tasi  ’o  To'alepa ia li'i 
ina  A li'i  tasi 
i Munition  teilte 

Seuitiam  a u u ’a 

'o  le  af.  o Fe n uiiu ti  i 
Fa  lease'elä 
tasi  fo  Su'afäigä 
um  La ii matalelei 
um  Fiiatino  teine 

um  Mel* galenu'u  teine 


Sugalitopea 

'o  le  af.  o Pngafelutn  i Ainna 
tasi  ro  Leu  utuliilagi 

M uliauiaega 

’o  le  af.  o Aniiatii  i Leulu- 
moega 

tasi  ’o  Utoaluga 
um  Toluma'anave 
ma  Tiuli 

A 1 a u t a 

’o  le  af.  o Tuala  i Safa'atoa 
tasi  o Su  a i Aluitino  ma 
Toluma'anave  teine 


(Vaili)  äato'alcpai. 


.Hie  heiratete  den  Sohn  des  Asomua, 
Aianoa,  und  xeugte  den  Atigaga, 
siehe  ftp.  Salelologa  (IV.  B.  b.  fi). 
Manimxa  in  Siuiuu. 

der  andere  Name  der  Senitia  ist  Sina- 
mutivanniaua  (auch  Alaitia- 
mann’a  hört  man). 

siehe  Satuala  in  Aana  (IV.  A.  b.  3). 

„Su'aualcautuli  na  falef»  a'i  AUnoa‘.‘ 


F u a t i n u (Uupou-Nainc  der  -Satuala) 
heiratete  den  Tuiaana  Fonoti  und 
wurde  Matter  des  Muagatati'a. 

Melegalenu'u  heiratete  den Taailiili, 
geboren  A putitoloula.  l’su  Apu- 
titolonla  ia  Poto,  le  af.  o Anu 
iSafata,  tasi  'o  Aulaea  ma  Polo 
teine (T aamulitnulci’u).  Dian P 0 1 o 
heiratete  den  Afuafotivale  (Tuia- 
ana-Lime  IV.  A.  b.  7). 

hielt  wtcrulusnu  von  Salelologa  Menschen- 

mUnÜn. 

Ab«t  siche  9 geil  25. 

Hp.  Salelologa. 

Lea  utuliilagi  war  auch  mit  Tal oa - 
patina,  der  Tochter  der  Mnagltn- 
ti'a  (Tuiaana),  verheiratet,  aber 
dieser  Ehe  entsprossen  keine  Kinder. 


der  Su'a  von  Salclavaln,  ein  liorf- 
tei!  von  Iva,  Su'ailetula  genannt, 
der  8 ti'a  von  Lefaga,  Sua  i Vniana 
i Le  Fug«  i siehe  gen  25  An.  1). 
der  Su'a  von  Salelologa,  vid.  flp. 


in  1*efagä. 


T«ilu  tna'ann  ve  (A  li'i  tasi)  heiratete 
den  Tailipapa,  Bruder  des  Malie- 
toa  ia  Ti'a  (IV.  B.  h.  1.  gen  27). 


7.  Der  Titel  (ao)  Tonumaipe  a. 

Leutogitupaiteu  (siehe  8),  die  Tochter  der  Pouliofataoletagaloa , lebte  mit  dem 
Tttitoga  Manaia,  eines  Bruders  des  Tuitoga  Faisantele. 

Auch  noch  eine  toiigauische  Frau  lebte  mit  Ihr  hei  demselben  Manne,  welche  ein  Kind  gebar. 
Von  Neid  erfüllt,  sprach  Letitogi  zu  der  Toiiganeriu : Komm,  lass  uns  zusammen  baden  gehen*!  Als 
sie  am  Badeplatz  ange  kommen  waren,  sagte  die  Toiiganeriu  zu  Ixmtogi:  Halte  meinen  Knaben,  ich 
will  zuerst  baden!  Als  Letitogi  den  Knaben  auf  den  Armen  hatte,  nahm  sie  eine  Kokosblottrippe 
und  stach  sie  dem  Kinde  in  den  Kopf.  Da  fing  der  Kleine  zu  schreien  an,  und  als  er  nicht  aufhören 
wollte,  nahmen  sie  ihn  ins  Haus  zurück , wo  er  alslmld  verstarb.  Die  Toiiganeriu  suchte  nach  der 
Todesursache  und  fand  das  Loch  im  Kopf,  und  so  beschuldigte  sie  Iamtogi  des  Mordes.  Als  der 
Tuitoga  dieselbe  überführt  sali,  schickte  er  seine  Leute  aus.  um  Brennholz  und  Steine  zur  Errichtung 

* So'a  wurde  von  seinem  Onkel  Atanoa  an  Kindesstatt  angenommen.  Up.  Fuito'o  au.  Biese  anch  wohl  So'a  i 
Vaiana  e «»»  lc  F«ga.  siehe  unten  Toluraaanave.  Es  heisst,  dass  Falease'el«  bezw.  Lefaga  keinen  Häuptling  hatte, 
lkshalb  brachten  Kuatino  nnd  Melegaltnu'u  ihren  Bruder  So'*  nach  Vaiuna  (Savaia  in  Lcfagü);  von  Maninoa  i.Siumu  «ns. 
1 ►«•»halb  heisst  er  auch  So'a  1 Vaiuua  o ona  le  Faga  i Lcfag.t  . 

1 Sau  ia.  tä  le  ö tn'clf  ane! 
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eines  grossen  Ofens  zu  holen.  Sie  liüuften  das  Holz  unter  einem  Fetau- Baume  ( CttlophyUum-Ali)  auf 
und  setzten  die  Leutop  in  die  Zweige  des  Baumes;  darauf  zündeten  sie  den  Holzstoss  an.  Als  aber 
das  Feuer  hinanfznsclilagen  begann,  kamen  grosse  Scharen  von  fliegenden  Hunden  ipe'a  genannt i und 
Hessen  ihr  Wasser  auf  das  Feuer  fallen,  so  dass  es  erlosch. 

Als  der  Tuitoga  seinen  Anschlag  vereitelt  sah.  setzte  er  tautogi  auf  einen»  öden,  verlassenen 
Eiland  aus.  Nur  Sand  und  Steine,  nichts  (Jrünes  fand  sich  darauf  und  ein  Dämon,  ein  aitu,  trieb 
dort  sein  ITnwesen.  Kr  timt  der  Frau  aber  nichts,  denn  er  dachte,  dass  sie  bald  elend  des  Hungers 
und  Durstes  sterben  würde.  Aber  als  die  Not  eintrat,  kamen  die  fliegenden  Hunde  und  brachten  ihr 
Früchte  des  ifl-Baiitnes  (Inocarpu#  etlulis),  Brotfrucht  und  Breuidiolz,  damit  sie  kochen  konnte.  Und 
als  sie  ass.  da  schaute  der  aitu  verwundert  zu  ihr  her;  denn  er  wusste  nicht,  wie  sie  zu  dem  Essen 
gekommen  war.  Eines  Tages  passierte  der  Tuittea  (Uea  Wallis-Insel)  die  Insel;  er  nahm  die  Leu- 
togi mit,  sie  lebte  fortan  bei  ilun  und  gebar  ihm  einen  Solu»,  den  Fa  asega. 

Als  dieser  herangewAchseu  war,  sandte  ihn  seine  Mutter  nach  Samoa,  zu  ihrer  Familie  nach 
Savai’i1,  und  gab  ihm  drei  Namen  mit.  die  er  überbringen  sollte: 

Tonuma  ipe'a.  „das  Richtige,  die  Rettung,  kam  von  den  pe'a,  den  fliegenden  Hunden“; 

Tilomai,  .er  schaut  her“,  der  Aitu.  als  sie  ass  (der  Sn  oaualuma-Name  des  Tonumaipc'ai; 

Ta  ui  l Uli*,  r bedeckt  mit  kleinen  Steinen“  das  Essen  im  Ofen,  anstatt  mit  Blättern,  die  es 
dort  nicht  gab. 

Diese  Namen  gehöre»»  beute  noch  den  Tonn ma i pe'a -Häuptlingen,  der  Tolea foa-Familie  an, 
die  in  Sataua.  Falealupo,  den  drei  u lata ua-Dorfscha ften  Faleliraa,  Ne'iafu  und  Tufutafoe 
und  in  der  alataua  Satupaitea  in»  Süden  wohnen,  welche  als  falefä  .Haus  der  Vier“  zusainmen- 
gefasst  werden  und  ähnlich  den  vier  Safune-Orten  bei  der  Ta  ga  loa -Familie  (s.  3.) , den  Toou- 
mai pe'a -Titel  verleihen.  Allerdings  sind  dabei  die  drei  alataua-Orte  nur  als  eine  Stimme  gedacht, 
während  gerade  sie,  Ne'iafu  au  der  Spitze,  diese  Angelegenheit  meist  allein  erledigen  oder  wenigstens 
die  erste  Stimme  darin  haben.  l)a  Satupaitea  Regierungsort  für  den  Sa lega- Distrikt  ist,  so  wird 
gewöhnlich  dieser  mit  den  drei  a]ataua-(  )rten  als  »tu  o falefä  bezeichnet,  was  nicht  richtig  ist.  Denn 
ein  itu  .Distrikt"  ist  diese  Kombination  nicht,  wie  schon  oben  ausgeführt  (siehe  p.  46  und  47). 


8.  Die  Abstammung  der  Leutogitupaitea,  der  Gründerin  des  Tonumai- 
pe  a-Titels  und  ihre  Descendenz  auf  Tuaetali,  die  Frau  des  Tonumaipe  a 

Saumaipe'a. 


12.  Um  I,e  Fa'asnu 

ia 

18.  K iisuia  Sevelefa tafat« 
t 

U.  K iiattia  Sagataetuga 

e 


15.  K iisuia  Poulifataia- 
tngalon  e 


1 6.  E iisuia  Leutogitupaitea 

e le 


Leu  ii  nun  u 

tasi  fo  Sevelefatafata  teine 

Se&li'ima  täfaga 

tasi  *o  Sagataetuga  teine 

le  Tuiasau 

tasi  ro  Poulifataiatagaloa 

teine 

Le  Mnliaun 

tasi  o Lafaitaulupo  o 

»na  Leutogitupaitea  teine 
Tili  uea 

tasi  ’o  Fa'asega 


S«ve  ist  ein  häutiger  Savai'i-Name.  wie 
t.  K.  Lilomaiuvu  Seve in  Sefeta  - siehe  12 


tulafale  in  Vaisala. 

auch  olrtngaloa  statt  ia  tngnloa 
siehe  7. 

sieho  1 und  2 gen  10. 

Die  beiden  wichtigen  Heiraten  des  Lafni- 
taulupo'o  siehe  im  Anhang  hierzu. 

siehe  die  < Jeschichte  7. 

Kftriig  von  üt-a,  der  Wallisinael,  im 
Westen  von  Saval'i. 
siehe  beschichte  7. 


1 Kr  In  miete  in  Falclima  und  gründete  dort  seine  Familie. 
* tan  bedecken,  iliili  kleine  Kirsel, 
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17.  I'sn  Faasepa 

ia 


18.  E usuia  Fi  ne  tele 

e 


19.  E usuia  Tolopauvale 

a 

20.  E usuia  Fulisiailapitele 

e 


21.  E usuia  Tuaetali 

e 


Leutogitui 

'n  le  af.  o le  Folasä  i Falelima 
tasi  'o  Finetcle  teine 

Letul'ugatasi  i Haieaula 
tasi  ’o  Tologauvalc  teine 
ina  ITluifuga  teine 


le  Tuma'ai  i Safntulafai 
tasi  'oFnlisiailapiteleteine 

Laulunofovaleane  mai  Tufu 
G a t a i v a i 

tasi  'o  Tuaetali  teine 
le  Tonumaipe'a  Saumaipe  a 


Folasä,  der  erste  Kednerbäaptling 
Ton  Falelima.  erhielt  von  seinem 
Schwiegersöhne  als  erster  du«  Recht, 
den  Tonnmaipe'a  zn  vergehen  (siehe 
ftp  .).  Seine  Abstammung  ist  folgende: 
r«u  A valctaua  ia  Sinatagilagi, 
le  af.  o T a g a I o a 1 a g i , tasi  *o  V i n i - 
leo‘o.  Isn  Vinileo'o  ia  Mauga- 
fa'asala,  tasi  ao  Sa'amö  teine.  K 
usuia  Sa'amö  c Peseito'elau.  tasi 
*o  Mimisapu'a  teine  mu  Folasä- 
le‘i‘ite.  I)er  Fotas*  „der  Prophet “ 
siehe  Manu'a;  ’i'ite  .erraten",  wie  Pu- 
IcleVite.  Heirat  der  Mimisapu'a 
siehe  9.  gen  12. 

anch  Tu'n  ma'ai  wird  geschrieben. 


Die  Heirat  ist  schon  erwähnt  bei  der 
S a 1 • m u 1 i a n a 2.  F u I i s i a war  mit 
dem  Tuinanu  T a m ä I e 1 u g i verheiratet 
(V.  Usugai,  wurde  ihm  aber  durch 
La'alu  entfahrt  and  gebar  Tuaetali1. 


Siehe  den  Fortgang  dieser  Ehe  in  der 
Hanptlinic  9.  gen  20. 


An  bang:  Die  beiden  Heiraten  des  Lafaitaulupo  o,  des  Bruders  der  Leutogitupaitea. 


16.  Usu  Lafaitaulupo  o 

(I.  usugal  ia 


tno  usu  (II.  usugai  ia 


Momoitanu  maga 
'o  le  af.  o Va’oto  i Falelima 
tasi  ro  Lafaiali'i 


Leseleaa iga 

’o  le  af.  o Mosotele  i Vaisala 
tasi  *o  Luapitofanuft 
tasi  *o  Lelauagnnatalia 
teine 


siehe  8.  gen  15. 


usu  Lafaiali'i  ia  Fogavai  mai  Pa* 
lauli  tasi  *o  LaJainatau  Dieser 
Lafainatau  heiratete  die  Mo‘oui, 
die  Stammmutter  der  eigentlichen  Tonu- 
mnlpe'a-Linie  ist  (siehe  9.  gen  17). 

wohnte  im  Dnrftcil  Auala  (Tapu<. 
durch  ihn  kam  die  Linie  nach  Sataua 

diese  heiratete  den  Pulusau  in  Salelologa, 
geboren  Fa'anäpnln  teine  (Heirat 
siehe  2.  gen  19—20  mit  La'oltwofo- 
valeane;  vergl.  8.  gen  20«. 


9.  Die  Tonumaipe  a-Linie. 

iSa’onualuraa  Name  ist  Tilomai  oder  in  Satupaiten  l>ei  der  nahe  verwandten  Samoeleoi  anch  l^valasi.i 


10.  Usu  Sh vea  Si'uleo 

ia 


11.  K usuia  S u a i f a ii  u a 
(Nafanua  i e 


Pi’iltia  < Tilafaiga  t 

tasi  o Nafanua  teine 
<nin)  Sna ifanna 

le  Tuitoga  .Manaia 

tasi  ’o  Lu  tui  vh  i 


Siche  die  Geschichte  von  dem  Dämonen 
Savea  81'Oleo  und  von  den  Zwil- 
lingen, Taem»  und  Tilafaigä,  den 
zusammengewAchnenen  (Pi’ilua),  den 
TOcbtem  des  I!  1 u fa  n u a s e'e  sec  und 
der  Sinalalofutn  bei  c.  1,  V b.  A. 
ferner  oben  p.  23  und  46, 
als  Mutter  der  Nafanua  gilt  Tilafaigä. 

die  selbst  oft  Nafanua  heisst* 

Nach  Stuebel  ist  Nailefanna  ein 
zweiter  Name  der  Nafanua. 

Hin  Tuitoga  manaia  lebte  auch  mit 
l.entogitupaitea  (b.  71. 


' Als  die  Leute  von  Leolumoega  sieh  rüsteten,  um  die  Schmach  zu  rächen,  sagte  Ta  mal  ela  gi:  .Lasst,  sie  leben; 
steht  und  wartet  (tü  ac  tali);  das  Mädchen  wird  euch  von  Nutzen  sein;  denn  wenn  ihr  nach  Savai'i  auf  der  Reise  kommt 
(nach  Tufu),  so  wird  ihre  Familie  euch  Essen  bringen  und  euch  feine  Matten  schenken."  So  erhielt  das  Mädchen  ihren 
Namen  Tuaetali  (nicht  Tu'uaaetali)  and  Leulnmoega  erhält  heute  noch  Essen,  wenn  es  nach  Tufu  kommt. 
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12.  lTsn  Latnivfti  ia  Mimisapua  i Fai'a  ai 

fasi  ’o  Falctapa'au 
ina  Taitfalujralu  feine 

13.  E usuia  Taigralupralu 

e Lilnmaiava  Seve  i Safnfn 
tasi  'o  Foalo  feine 

14.  E usuia  Foalo 

e Lnlopaapivao  mai  Samata 
fasi  o Mais  ina  feine 

15.  E usuia  Mais  ina 

e le  Fouafaasani  i Tuamaaaga 
fasi  ’o  Masu  feine 
nia  Lean  ui  feine 

16.  F usuia  Lean  ui 

e Leuluafi  mai  Fojrasavai'i 
tasi  ‘o  M o’o ui  feine 

17.  E usuia  Mo  oui 

e Lu  fa  ina  tau  mai  Palaul  i 
tasi  ’o  le  Sauoaiga 

18.  Um  le  Tonumaipe  ’a 

Sauoaiga  ia  Leato  ugauga  a tuitoga 

’oleaf.o  le Sanalala  i Safata 1 
tasi  ’o  Tauiliili 
tasi  ’o  Tupa'ivaililigi 


ma  Le  valasi*  feine 
So’oa’emalelagi  fo’i  Irma  igoa 

19.  Usu  Tauiliili 

(I.  usuga)  ia  Liutogitui 

’o  le  af.  o le  Tuifa’asisina 
i Satapuula 
tasi  ’o  Sauniaipe  a 
tasi  ’o  Valasi  i Ologu 
tin*  usu  (II.  usuga)  ia  So'oa'emalelagi 

’o  le  af.  o le  Tniaana  Vaeinä 
tasi  ’o  S o ’o  a ’e  m a 1 e 1 a g i 
feine 

tue  usu  (111.  usuga)  ia  Moeleoi 

‘o  le  af.  o le  Tuisatuoa  i 
Falealili 

tasi  ’o  Airimaletnanu 


siehe  die  Tochter  «le»  Peseito'e  lau , 
eine  Schwester  «le»  F o 1 a s ä in  F a 1 c - 
lim»,  der  das  erste  Wort  bei  der 
Vergebung  de»  Titel»  Tonnmaipe'a 
hat  (8.  gen  17  Anm). 

»iehe  Snpesetä  12. 


Salega-Distrikt. 


lebte  auf  dem  Vaea  l>el  Apia. 


flp.  Fogasarai'i-Vaipn'a. 


Abstammung  »iehe  8 Anhang.  Hier  (Hessen 
die  beiden  Linien  zusammen. 


Ein  kleines  Lied  Ober  eine  Khedifferenx 
der  beiden  siehe  c.  10. 

Heir.  »iehe  IV.  R.  b.  1.  gen  1$. 
Entstehung  de*  Namen»  siche  7 
gelangte  als  Tupa'i  durch  seine  Schwester 
xu  grosser  Macht  an  den  Regierungs- 
orten von  Upolu,  als  U eberwacher  und 
Behüter.  Kr  galt  als  Prophet  und 
Priester  der  Kriegsgüttin  Xufanua  (siebe 
Turner  p.  23).  Er  heiratete  die  Frau 
Heines  Bruders. 

„S  o ’o  a 'e  m u 1 e 1 a g i war  auch  ihr  Xante“ 
mit  dem  Zusatz  „i  Vaitapu  i Le u Iu- 
ra o e g a“,  da  sie  dort  bei  ihrem 
Vetter,  dem  Tuiaana  Taraälelagi. 
lebte,  dessen  »aVaualuma- Xaine  ja 
So'oa’emalelagi  ist  (IV.  A.  c.  2). 
Wühl  Leut  Ogi  toi;  vergl.  8.  gen  17. 


sie  heiratete  den  Fauaiaitama'i  und 
gebar  den  Tauatamainiulaita,  welcher 
die  Tochter  der  .Salamasina  heiratete 
(»iehe  gen  22);  ferner  Oge  und  Aasia. 


aus  dieser  Heirat  ging  die  Suvai'i-Fautilie 
Samoelroi  hervor  (siehe  11). 


Heirat  11. 


tasi  ’o  Tu’ua  uatö  feine  Heirat  11. 


1 Dia  beiden  andern  Kinder  de»  Sannläla  aus  der  Ehe  mit  Malictoa’s  Tochter  <»  a t oa  i te  I e . sind  die  Vaeo- 
tamasoa,  die  den  Tagaloa  Selaginatö  heiratete  ond  den  Tuiaana  Tamsllelagi  gebar,  und  der  Laloviinamü. 
der  mit  des  Tuiatua  Tochter  den  Mata'utia  zeugte,  derselbe,  der  die  hier  g«'nannte  So'oa'emalelagi  heiratete,  also 
seine  Base.  Dieser  wunderbaren  Familieneonstellation  und  ihrer  Folgen  Ist  bei  der  Geschichte  der  Verfassung  (p.  12) 
Rechnung  getragen. 

1 Von  ihrer  väterlichen  Seite  aus  hiess  sie  Le  valasi  und  zwar  Valasi  i Maota  nach  einem  Landstück 
Manta  in  Xe'iafu,  Valasi  i Afega  nach  einem  Landstiick  Afegu  in  F«>gü»a vai'i,  Valasi  i Faletoi  nach  dem 
malae  Faletoi  in  Satupaitea.  ihrer  eigentlichen  Heimat.  Sie  ist  eine  der  berühmtesten  Kranen  von  Samoa,  heiratete 
ihren  Vetter  Mata'utia,  «len  Tuiatua,  hatte  aber  keine  Kinder,  weshalb  sie  ihr  Ansehen  auf  die  Salamasina  übertrug 
t IV.  A.  e.  2).  Von  ihr  stammt  der  Name  der  Sale  valasi  in  Ätna  i siebe  dort), 

A Kramer,  IHe  Skihoji -Inseln.  13 
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20.  Usu  le  Tonumnipea 

S&um&ipe  a 

(1.  usu  gm  ia 


toe  usu  (II.  iisitga)  ia 


21.  Usu  Tapumanaia 

ia 


22.  El  usuia  Tuiaaua 

Fofoaivaoese  e 


23.  E usuia  Sina 

e 

24.  Usu  Tuiaaua  Faumuina 

(in.  luaga)  ia 


25.  Usu  Va  afusuaga 

Toleafoa 

(I.  usuga)  ia 


toe  usu  (II.  usuira  i ia 


toe  usu  (III.  usu«rai  ia 


toe  usu  (IV.  nsiijra'l  ia 


Tu  aetali 

’o  le  af.  o le  L a ’u  1 u u o f o- 
valeane  i (Jataivai 
tasi  o Tapumannia 
8 i v a 1 a v a 1 a 

ro  le  af.  o Auafili  i Salailua 
tasi  ’o  Uati  leine 
tasi  ’o  Tagaloatö 


Titoiaivao  mai  Faleatiu 
tasi  ‘o  Faumuina 

A tarn  u lau 

'o  le  af.  o Segi  i Amoa 


tasi  To  Va'afusuaga 
Toleafoa 


Lefe'eonu'u 

le  af.  oSeiuliali'i  i Faleata 
tasi  ro  Toleafoa  i olo 
ma  Afega  itiuo  oti  leine 

S u 1 u n a t e ii 

le  af.  o Lapa  i Fasito'otai 
tasi  ’o  Xiulevaea 
T a e I e 'a  s a a s n 

'o  le  afafine  o le  Tatitaiolefue 
tasi  ’o  Tofa 
Ifi  i Amoa 

tasi  'o  Pu  na  felu  tu 


nicht  Tu  uaactali.  wie  im  letzten  Stamm- 
lia  mn  8 gen  20  za  ersehen, 
siehe  S;»lomuli»na  2, 


identisch  mit  T u i u u n u - Li  nie. 


durch  die  Heirat  mit  der  Tochter  des 
Segi  zweigt  hier  die  Tniaana  - Linie 
nach  Saran  ab.  Atamulaas  Matter 
nftmlicfa,  Latum ailagi,  stammt  vom 
Tuitoga  und  Sapluamoa.  deren 
Matter  der  Samoeleni  angeh^rt  i siebe 
IV.  B.  b.  4). 

Va ‘afusuaga  erhielt  durch  seinen  Stief- 
bruder Fonoti  den  Tonumaipc'a- 
Titel  und  als  solcher  grosse  Vorrechte 
(«ich*  Aana-iieschirhten  IV  A.  c.  8). 


siehe  II.  usuga  des  Tuiavi'i  Salevalasi 
Atua  (IV.  T.  b.  2). 

siehe  Hauptlinie. 

Afegnitinooti  heiratete  den  Vnlo- 
mua  in  Satapaitea1,  geboren  Tui- 
niuugapö  (Up.  Fale'ula  und  Samata'i 
und  Fa'ao’otoa  {dp.  Tufalele). 

Aus  dieser  Ehe  ging  die  Tuulagi-Familie 
hervor,  siehe  IV.  A.  h.  6. 

dp.  Fule'aln. 

Vui,  Matnfeo  und  Vaiouna  in  Amoa 
sind  die  Brüder  der  Taele'asa'asa ; 
ist  es  nicht  dh>se  selbst,  dann  sicher 
eine  Verwandte. 

Satunln  (IV.  A.  b.  3 Anta.i. 

siehe  flp.  Pa  leas Tu  und  Am  na. 


flp.  Amoa.  Eine  Tochter  von  ihm  hei- 
ratete Sn'afaigä  (b.  6.  gen  26). 


Salamasina  o le  fafine  tupu 
tasi  ’o  Fofoaivao'ese  teilte 
tasi  ’o  Tapumanaia 

le  Tauatamainiulaita 1 i 

Satup&itea 

tasi  ’o  Siua  teilte 

tasi  ’o  Taufau  teilte 

tasi  ’o  Asomualetua la ma 


siehe  Tuiaana-Linie  IV.  A.  h.  2.  gen  21. 


aus  diesem  ging  die  Safrnunuivao 
in  Atun  hervor  (siebe  dort). 

war  wohl  »ach  Tonumnipe’a,  denn  er 
ist,  wie  oben,  gen  18,  zu  ersehen,  ein 
Enkel  des  TauiliilL 

siche  die  T u i a a n a- Linie,  durch  die  hier 
der  Feber  gang  in  einen  Teil  der  Tolea- 
foa- Familie  slattlindet. 


1 Seine  andere  Frau,  Lern  amu  i.  die  Tochter  des  Leali'ifano  von  Palnuli,  batte  mütterlicherseits  auch 
Ton n mai pe’a- Blut  in  ihren  Adern,  wie  aus  den  Namen  der  Ahnen  dieser,  Pouli  nnd  Leutogi  zu  ersehen;  sielte  hei 
Aana  (IV.  A.  1».  18). 

* II.  usugn  de*  Valomun  ia  Manaetelngi,  le  af.  o Tnaoj  i Tnfnlele.  geboren  Falitana'i  nnd  Manaetelagi  teine. 
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tue  usu  (V.  usugal  ia 


tut-  usu  (VI.  usugal  ia 


26.  l’su  Toleafoaiolo 

(1.  usugui  ia 


tue  usu  (II.  usugal  ia 


tue  usu  (III.  usugal  ia 


27.  Usu  Nonuma  alo 

(I.  usugal  ia 


tue  usu  (II.  usugal  ia 


28.  Usu  Levaopili  ia 


29.  l'su  Gisa 

(I.  usugal  ia 


tue  usu  (II.  usugal  ia 


Tauaetuli 

'n  le  af.  o To'oala  i Kaga 
tasi  'o  Ugusa 

F u t u nt  a I e t a u i 
V i Safotu 
tasi  'n  U t u tu  a |i  u 

Lei» 

u le  af.  o Laut 08t tele  i 
Falealupo 
tasi  ’o  Nonuma  alo 
tasi  'o  Solia 
tasi  ’o  Foa’imca 
tasi  o Lna'iinata 
tasi  'o  Tilotnai  teilte 

Taleta 

'o  le  af.  o le  Tuitoga 
Tttpoufei'a 
tasi  ’o  Laumatiainanu 
tasi  Suiuaga 

Leteleoaana 

’o  le  af.  o le  Tuifa  asisina 
i Sagafili 

tasi  ’o  Lealuisalanoa 
tasi  n U fagalilo 
tasi  ’o  Afoa 
tasi  ’o  Tofoipupn  teine 

Nonutnea  Aiolupotea 
’o  le  af.  ’o  le  Lilomaiava 
Nailevaiiliili  i Palauli 
tasi  ’o  Levaopili 

Nuamaleniii 
le  af.  o Muse  i Saleituua 
tasi  ’o  l’at  ti uni  male 

To’iata 

’o  leaf.  n Fiuraalosi  i Samata 
tasi  ’a  Loluinatauama 
tasi  ’o  Gisa 
tasi  ’o  Tttifaigä 

F a ’it  nt  a ti  n a t u s a 
’o  le  af.  o Malaiin  ’i 
i Santa uga 
tasi  ’o  Lulualeseve 

M a ti  ii 

’o  le  af.  o Afuafouvale 
tasi  ’o  T a m a a a u 1 


rip.  Faga. 


flp.  Safotu. 


| Abstammung  10. 

flp.  FaiVai  untl  Sateimoa.  t'|iolu. 
flp.  Falealupo. 
flp.  Falcalupo. 


heiratete  den  Lilomaiava  Letama- 
alcaitumaletagata,  geboren  Peseta 
(siehe  Amon  und  IV.  A b.  9.  gen  2B). 
siehe  Tnamasaga  (IV.  B.  b.  4). 


siehe  Lilomaiava-Linie  in  Aana. 


flp.  Falefä  in  Atua. 
flp.  Sa  tau  a und  Fäga. 
flp.  Täga. 

sie  heiratete  den  Fa'alogoü,  den  Sohn 
des  Amituana'i  von  der  Tagaloa- 
Linie  (siehe  4.  gen  26). 

diese  Abstammung  der  Nonumea  ist  nicht 
sicher.  Siche  Lilomaiava-Linie  von  Aana. 
IV.  A.  b.  9.  gen  25. 

ist  mütterlicherseits  eine  direkte  Enkelin 
der  Sina  von  der  Tuiaana-Linie 
(siehe  dort  und  vergl.  oben  gen  23). 
vott  diesem  stammt  die  N o n n tu  a ’a  I o - 
Familie  in  Saleimoa. 


siehe  4.  gen  22  Anm. 

Gisa  und  Tttifaigä  sind  Häuptlinge 
von  FaiVai,  Ne’iafu  und  Tufu- 
tafo'e  (siehe  flp.) 

voller  Name  Gisa  ia  Suusaupea. 


die  Abst.  ist  angedentet  bei  der  S a Pe- 
seta- Familie  12.  gen  21  in  der  Ami. 
zu  Malaita'i. 

der  Name  Scvc  stammt  von  Lilomaiava 
So vc  in  Safotu,  welcher  der  Ur* 
groas vater  des  Lulualeseve  ist  (Sa- 
pesela). 

h’ohn  des  T u p u u von  der  T u i a a n n - 
Ilauptlinie  -siehe  IV.  A.  b.  7). 


' Tamua'au  war  so  stark,  dass  er  einen  jungen  Brotfruchtbaum  auf  dem  Fuletoi  iSatupaitea)  ausriss.  Er  heiratete 
Pafuti,  die  Tochter  des  Alain  sä  in  Falefä.  die  Moctii  und  ein  Mädchen  Av  ei  sia  gebar,  welche  den  Suatipatipa 
heiratete  (siehe  die  Tuimaleuli'ifuno-Linie  IV.  A.  b.  11).  Mortü  aber  heiratete  die  Tochter  des  Aga  vale  in  Safotu  Infai 
mit  Namen  Taisaeä,  geboren  Titiuatoa. 
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30.  Uru  Lulunleseve 


31.  Usu  Ti'ovaitafe 


32.  Uau  Pa ’ö vale 


33. 


ia  ? le  af.  o Matalavea 
tasi  o Ti’ovaitafe 

ia  Seutatia 

o le  af.  o Muli  fall»  i Sa  lata 
taai  ro  Pa’övale 


ganxer  Name  ist  ’Oleitutua  ia  Ti'o- 
vaitafe. 

•lie  Mutter  ist  Suhio'o,  die  von  Tniatoa 
Paitomaleiti  stammt.  IV.  C.  b.  3. 


in  Umutiitaua 

’o  le  af.  o Toi  1 o 1 o i Tag  a 
tasi  fo  Malaitai 
Fan m n 1 n ä 


unsicher. 

die  Malaita’i  in  Samauga  und  die  Fau- 
muinä  in  Kaleata  IJpolu  sind  nahe  ver- 
wandt (siche  Sapr  setä  12). 


10.  Die  Geschichte  von  Ui  und  Tea  (‘O  le  tala  ia  Ui  ma  Tea). 


Ui  ina  Tea,  o le  ulugalii,  'o  la  laua 
fanau  'o  Gauta  um  Gatai  ma  lola*  tua- 
fafine  'o  Sina;  im  si’i  lola  faiva,  a e fa'a- 
moc  Sina*  i le  papa.  Ona  ö mai  lea  fo  le 
ulugali'i,  rua  sasa’a  lola  faiva  i le  Fatu- 
saga8.  Ona  fai  lea  ?o  Sina:  Ia  fa'atoele- 
itiuli  o le  ola\  aua  Gauta  ma  Gatai. 

Ona  usu  mai  lea  *o  Tapu  i F&lealupo 
ia  Sina,  ’a  e tasi  ’o  Tapnitea5  teine. 


Ui  und  Tea,  das  Ehepaar,  hatten  zwei  Kinder, 
Gauta  und  Gatai,  und  eine  Tochter,  Sina;  die  beiden 
i Brüder)  fischten,  während  Sina  auf  dem  Felsen  schlief. 
Da  kamen  die  Eheleute  und  schütteten  den  Fischertrag 
auf  den  Fatusaga-Fels.  I)a  sprach  Sina:  Lasst  doch 
im  Fischkorb  etwas  zurück  für  Gauta  und  Gatai. 

Darauf  heiratete  Tapu  in  Falealftpo  die  Sina.  ge- 
boren wurde  Tapuitea,  ein  Mädchen. 


21.  Ona  usu  mai  lea  o Tuifiti 
ia 


22.  Usu  Toivä 


23.  E usu  Matainafo 

ia 


24.  E usu  La  mos  i tele 

ia 


25.  E usuia  Yailupemaua 

26. 


Tapuitea 

tasi  ’o  Toivä 

Papafoagia 

’o  le  af.  o Seve  i Falealupo 
tasi  'o  Matainafo 

Pouliotaua 

'o  le  af.  o Tn  u i Sa  tu  ne 
tasi  o Lamositele 

8 i 8 a f u a 

fo  le  af.  o Folasa  i Falelima 
tasi  ’o  Vailupeinaua 

Le  Moaiuuana 
tasi  ’o  Lo’o 


so  belast  heute  ein  Berg  bei  F&lealopo, 
siehe  Öp. 


siehe  den  Stammbaum  der  Sapcsetä  12. 
siebe  tlp.  Falealupo. 


ist  heute  der  ipu-Nnme  bei  der  Kawa  de« 
Salaia  in  Siumu  (siehe  Malic-toa  ia  Tfa 
IV.  B.  b.  1 gen  28% 

der  Lamositele  von  Kalenlupo. 
heiratete  den  Tolenfoa  i old  (siehe  9). 


1 Im  Samoanisehen  „dtren  beider  Schwester'-  faiva  „Arbeit*,  kurzweg  auch  „Fischen*. 

* Sina  war  mit  den  Brüdern  gegangen,  schlief  aber  am  Ufer  ein. 

1 Fatnsaga  heisst  der  Fels,  welcher  zwischen  Ne’iafu  und  Tufntafo'e  gelegen  ist. 

4 tue  ein  liest,  muli  der  Grund,  «la  Fischkorb,  in  welchem  das  Gefangene  geborgen  wird  (l'm  hange  tusche). 
a Tapnitea,  zusammengesetzt  aus  Tapu,  Ui  und  Tea.  Ala  sie  geboren  wurde,  batte  sie  den  Mund  auf  dem  Scheitel : 
sie  wurde  ins  Meer  geworfen  und  schwamm  nach  Fiti.  Nach  Stuebcl  p.  62  wäre  Toivä  ein  Bruder  der  Tapnitea,  welcher 
ihr  entrann,  nachdem  sie  ihn*  Schwestern  alle  aufgefressen  hatte.  Sie  ging  darauf  zum  Himmel  und  wurde  der  Abcndstcni 
Tapuitea.  Nach  meiner  Nachfrage  soll  sie  in  Fiti  alle  ihre  Kinder  nufgefressen  hüben,  nur  Toivä  entkam  nach  Samoa. 
Hin  Tapu  kommt  in  Vui*nla  fAualai  vor;  siehe  tlp. 
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11.  Samoeleoi  und  Mavaega. 

> I feit*  Samoeleoi  mit  aa’oaualnma  Namen  I-evalasi  bat  ihre  Hauptsitzc  in  Satupaitea,  Sagone,  Vaipu'a  und  Ne'iafu,  die  Mavaega 
in  Asau,  Satan*  and  Saaina  Über  letztere  siehe  auch  IV.  A.  b.  8 Anb.» 

11.  I SU  Ma'ata'a  11  OH  (’ber  lla'atu'anoa  und  Imoa  vergl. 

ia  IniOH  den  Tn  in»  rin -Stammbaum  IV.  A.  b.  2. 

’<j  le  af.  o V e 1 e i Fa  1 e a t a 
tasi  *o  Na'a 

12.  l?«u  Na'a 

ia  ’A'uu  uiai  Satupaitea 
tasi  *o  Anai 

18.  l’su  Ausi 

ia  1‘pega  mai  Palauli 

tasi  'o  Vaefatapö  teine 

14,  E usuia  Vaefatapö 

i*  L&ftiniulevave  i Satupaitea 
tasi  !o  Fe'etetele  feine 

15.  tTsuia  Fe'etetele 

e Ali’iiiialemanu  i Palauli 
tasi  ’n  Matofitele  teine 


16.  Usuia  Matofitele 

e Letele  i Sagafili 

tasi  'o  Leuunatele  leine 

17.  Usuia  Leun  na  tele 

c Luatua  i Saleitnoa 

tasi  'o  lligatatele  teine 
nia  Namoaitele  teine 

18.  Usuia  Namoaitele 

e le  Fiameumulefolau  i 
Samatau 

tasi  *o  Taetelelema  teine 

ma  Taeteleligi vale  teine 
n»a  Taetelelagolasi  teine 

1U.  B usuia  Taetelelema 

e lc  Tnisamoa  i Falealili 
tasi  *o  Ta va tele  teine 

um  Moeleoi  teine 

20.  B usuia  Moeleoi 

(I.  usugai  e Tauiliili  i Satupaitea 

tasi  ’o  Al  Ui  male  manu 
ma  Tn’uarnatö  teine 

toe  nsii  (II.  usugai  ia  Tupa  iivaililigi,  ?n  le  uso  n 
Tauiliili 
tasi  ’o  Loli 


um  Asiat» 


Namoaitele  heisst  auch  die  Matter  de« 
Tuala,  die  Frau  des  Tuiaana  Tama- 
lelagi. 

Fianie  ist  Titel  von  Snmatau  ; siebe  dp. 
dort  and  auch  die  gafa  o Taetele, 
die  drei  Tochter  des  Fiame.  von  denen 
zahlreiche  Familienzweige  sich  ableitcn. 
Familienname  ist  Mano'o. 

Taeteleligi  vale  heiratete  Matagi- 
tau,  den  Sohn  des  Tan  Ia  (siehe  S’a- 
tuala  Anna). 


Sohn  der  Tavatele  ist  Lemafai- 
tu'uga,  welcher  Vater  des  Kalittoa 
Tanlapapa  ist  (IV.  B.  b.  1.  gen  22). 

siebe  diesen  im  Tonumaipe'a-  Stamm- 
baum 9.  gen  19. 

Ne'iafn  siebe  Fa'alup.  dort  aiga  Santo«, 
leoi.  Ali'iraalemanu  heiratete  näm- 
tich  Po  i lata  mai.  die  Tochter  des 
Scuga  in  Ne'iafu,  geboren  Pei, 
Au n ei  und  Safin. 

der  Bruder  des  Tonumaipe'a  Tauiliili. 

dp.  Vaipu'a.  Loli  heiratete  V a i v a i ■ 
opnaa,  die  Tochter  der  Mulisei u 
in  Satupaitea,  geboren  Tavu'i 
und  Taio'opö. 

in  Satupaitea.  Dieser  heiratete 
(I.  nsuga)  die  Tofoi,  die  Tochter  des 
Taualco'o  in  Sagone,  geboren 
Tapuai  und  LuagaUu  id|>,  Sa- 
go net.  Dann  (II.  usnga)  die  Tochter 
des  Mata’afii  in  Palauli,  geboren 
(lasn. 
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21.  Cxiiia  Tu  ua  uato 

(I.  nsugH)  c 


PCBefeamanaia  i Gaga  t*m u 1 a 4* 
tasi  'o  le  Fnlcspfulu 

um  tteveleftiigä  teiue 


siehe  Salcmuliana ; Enkel  der  La'uhi- 
nnfnvalea ne,  2.  non  19—20. 
falesetulu,  „das  Haus  der  Zehn",  d.  h. 
er  halte  sehn  Sahne  1 siehe  flp.  (iagu'e- 
mslaei. 

IHcbo  heiratete  den  Silafuu  in  Papa 
bei  Tu  tu.  geboren  Fuataifa’aulu 
teine.  Fuataifa’aulu  wurde  gehei- 
ratet von  Tiumalnmal  iloinaiava 
1 siehe  Liloin aia va- Linie  IV.  A.  b,  9. 
«en  24). 


Bis  hierher  ist  der  Stammbaum  vertrauenswürdig.  Ob  alter  die  hier  folgende  11.  Heirat  der 
Tuuaiiatö  mit  dem  Tematau  richtig  ist,  scheint  mir  zweifelhaft.  Es  wärt*  möglich,  dass  die  Fort- 
setzung des  Stammbaumes  durch  die  Sevelefaigä  erfolgt  in  der  in  der  Anmerkung  angegebenen  Weise, 
und  dass  der  Tematau  dann  als  ein  Sohn  des  Tiimrnlumalilnniainva  aufznfassen  wäre.  Der  ganze 
Stammbaum  bedarf  eines  eingehenderen  Studiums.  Immerbin  geht  die  Abkunft  der  Hauptpersonen 
auch  aus  diesem  vorliegenden  zur  Genüge  deutlich  hervor. 


Tema  tau  i Asnii 
tasi  'n  N ins  ul  u 
nt  Tauvao 


tue  usuiu  (11-  usnga  i e 

25.  t’au  Tauvao 

ia 


26.  Fsu  Masoetulia 

ia 

27.  Fsiiia  Malienafan 

e 

28. 


19.  lrsn  Lilomniava  Seve 
ia 


Tave 

*o  le  af.  o Ivai  i Aopo 
tasi  'o  Masoetulia 


F a'aana 

fo  le  af.  o Tu’u  i Safune 
(Sa  mauga?) 

tasi  ’o  Malienafan  teine 


Sohn  des  LilumaiavaV 

1*8 u Niusuln  ia  le  af.  o Tugaga  i 
Safune,  tasi  *o  Tutuga  ma  *0 
Fi  so  o (flp.  Asau). 

die  Mutter  der  Tave  ist  Ji,  die  Tochter 
des  Leasi  (alga  Saleasi  in  Sasina, 
siehe  flp.).  Ji  war  anrh  mit  Tu’n  in 
Sa  mauga  verheiratet  und  gebar  die 
Ka'aana.  welche  Masoetulia  heiratete 
(nächste  Gen.). 

lebte  in  Asau  (siehe  flp.). 

nach  v.  Kttlow  No.  9 p,  11  heiratete 
Mautagataraua  die  Fa’aanapnlu, 
Tochter  des  Tn'u  und  der  Ji  (siehe 
vorhergehende  Generation),  geboren 
Popoai.  Diese  wäre  die  Frau  des 
Matoe.  Dieter  ganze  Teil  des  Stamm- 
baums bedarf  jedenfalls  der  Nach- 
prüfung: siehe  auch  Sapesetä  (12). 

Enkel  der  Falenaoti,  der  Ti»chter  des 
Königs  Fonoti  (siehe  Amoa  flp). 

diese  wurde  die  Frau  des  (! aln male- 
rn a na  (Tu  iaana- Linie).  Da  ihre 
Mutter  von  Asau  stammte,  wandte  sich 
auch  ihr  Sohn  Nofoasaef»  dorthin,  und 
dessen  Nachkomme,  Tuuiasese.  grün- 
dete in  jüngster  Zeit  dortselhst  die 
aiga  Mavaega,  welche  durch  ihre  Ver- 
wandtschaft mit  der  Leasi-Fauiilie  in 
Sasina  (siehe  Mutter  der  Tave)  auch 
diese  einsehlicsst.  Vcrgt,  auch  Sataua. 


e Miiium  i Mataiitn 

tusi  'o  Galaeguapupu 


12.  Sapeseta1. 

iSitz  in  Samaitga,  Mataiitn  und  Salenula ) 


Sea  ii  ac 
?o  le 


tasi 


af.  o le  TuilVasis 
Satapualu 
o l"  mal  au  teine 


der  Liloroaiava  Seveailaoamanu 
in  Safotu. 

siehe  I.iloma iava- Linie  von  Aana. 
Nack  v.  Bttlow  No.  9 p 12  wäre 
Scanne  eine  Tochter  des  Lilomai- 
ava  Seve  und  der  Fa'a  tnpuiga  t i, 
der  Tochter  der  La'ulunofovaleane 
von  der  S a I e m u 1 i a n a (2)  und  deren 
Mann  wäre  der  Tuifa’asisina,  was 
der  Nachprüfung  bedarf. 


1 Auch  dieser  Stammbaum  bedarf,  wie  der  vorhergehende,  für  SperinMudicn  einer  genaueren  Nachforschung,  genügt 
aber  für  die  hier  vorliegende  Zwecke,  indem  er  die  \erwandtschaft8vvrhältnisse  wenigstens  andeutet. 
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: i<) . E usnin  Umal&u  e 


21.  Usu  Peseta 

(I.  usuga)  ia 


toe  usu  (II.  usujta)  ia 

22.  Usu  PesetäapeitaliKa 
ia 


23.  L’su  Puusolo 

ia 

24  Usu  Suimusnla 

in 


le  Tuiaana  Tamilelagi 
tasl  ’o  Peseta 


Gati 

’o  le  af.  o So’oalo  i Saraaujra 
tasi  ’o  Tu'u 


um  Malaita'i 


ma  Segalesulu  teine 

Ulumuamalevatia  mai  Safotu 
tasi  ’o  Pesetäapeitaliffa 

Potosa  niauu  mai  Saleaula 
tasi  ’o  Seupule 
lim  V o u 
mu  Pou solo 

’o  le  af.  o Manumea  i Mat  au  tu 
tasi  fo  Suimasala 

Leulua'ia  tumaua 

’o  le  af.  o le  Tautaiolefue 
tasi  o Snisala 
ma  Leoaveve 
ma  Matai'a 
ma  Tautaiolefue 
ma  Maiava 
ma  Moli  feine 


siehe  Tuiaana-I.inie  (gen  20). 

Es  riebt  auch  einen  Peaeta,  ein  Sohn  des 
Lilomaiava  I^tamaAleaitumAletagaUi 
(siehe  Aana)  und  der  Tilomai,  einer 
Tochter  des  Toteafoaiolö  (9.  gen  26?, 
welcher  Peseta.  die  Faletiaoti,  die  Toch- 
ter de«  Funoti,  heiratet  (tiehe  flp.  Ainoa). 

der  grosse  Sprerherhhuptling  von  8a- 
muuga,  durch  den  die  Sapeaeta 
dorthin  kam.  v.  Bil low  nennt  ihn 
beständig  Soalo. 

Tu'u,  der  erste  in  Samauga,  dem  Sitz 
der  Sapesctä.  Eine  Tochter  von 
Tu'u  heiratete  Masoe  (11.  gen  26), 
eine  andere,  Seutialogo,  aus  Tu'ua 
Ehe  mit  S o e t ü j der  Tochter  des  II  a u a i , 
heiratete  den  Mautagatamna,  ge- 
hören  Sepuannme  (Saipuan u me!l 
die  Frau  des  Malietoaaeoainu'ü 
(IV.  B.  b.  1.  gen  26 1. 

Usu  Malaita'i  ia  Faupito,  'o  le  af. 
o Tnule'ale'a  i Safune,  tasi  ‘o  Ma- 
laita'i Io  Tuasivivalu  ma  Fa'a- 
raaunatusa  teine  (siehe  Heirat  des 
(iisa  9.  gen  29). 

l’su  Pepe  ia  Segalesula,  tasi  'o 
Tua'Memafua  i flp.  Samauga). 


Samau'ü  heisst  ein  Dorfteil  von  Saleaula, 
flp.  Saleaula. 


die  Mutter  war  eine  Tochter  des  I.etu’uga 
in  Matautu. 

siebe  .Satuala-Anna  iIV.  A.  b.  3 Anh.). 
flp.  Matautu. 

Matautu. 

To'alepai 

Saleanitt- 

Matautu. 


13.  Die  Heiraten  und  Nachkommen  des  Taisi,  des  Sohnes  des  Tuiaana 
Galumalemana  in  Palauli  und  Sataua. 


2D.  Usu  Taisi  (I.  usutra)  ia 


tot*  usu  (II.  usugai  ia 


HO.  K usu  ia  S a i 1 i e iii  a n u 


rtuutupraoä 
’o  le  af.  o Taimaaiono 
i Fasito’o 
tasi  ’o  Lamuna  teine 

T i n o u s i 

’o leaf. o Atigmga  iSalelnlogm 
tasi  ’o  Tualogo 
Ina  Sa iliema n n teine 

Leituala  i Palauli 
tasi  'o  V avatau 
nm  Mosolesä  teine 


Ututu  * pupü,  Steilküste. 


Lama na  wurde  geheiratet  von  Malie- 
toa  ia  Ti‘a  und  gebar  die  Mädchen 
Tn  itofii  und  Aigatvalu.  Tal- 
tofä  heiratete  den  T u i m a I ea  1 i'i  - 
fano  (dal»  IV,  A.  b.  II). 
auch  Lnamanuvae  genannt  PerAti- 
gaga  ist  der  Sohn  des  Asoraua- 
Sohnes  Atanoa  und  der  Al  i'i  tasi: 
vergl.  6.  gen  24. 


siehe  flp. 
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31.  l'su  Vavatau 


32.  l’su  Niuva’ai 


33.  E usuia  Sisavai  i 


i»  Lcativa 

’o  le  af.  o Lugaäiu  i Pa  la  tili 
tasi  ’o  N’invaai 

ia  T u i t a m nna 

’o  le  af.  o Fa’auanä  i Satufia 
tasi  ’o  Sisavai’i  feine 

e Malietoa  Laupepa 

tasi  *o  Fa 'am  fi  teine 


29.  Toe  iisu  Taisi 

(TO.  nsupa)  ia 


30.  Fsn  Leoga 


ia 


31.  I'su  Tineiafi 


ia 


32.  E usuia  Leitü 

e 


nia  Tanumafili 

se  fa  tim*  Fa s i t o'o t a i 
tasi  *o  Leutra 

Scutatia 

'o  le  af.  o le  Mata’utia  i 
Sataua 

tasi  lo  Tineiafi 

Fata 

'o  le  af.  o Lefna  i Sataua 
tasi  o Lei puniala ma 
ma  Taepaipai  teilte 
ma  Leitü  leine 

Toleafoa  ia  Salato 
tasi  ’o  Foaga 
ma  Po’oai 


Vergl  die  I.rntivHöüftlafni  4.  grn  28. 
siehe  Hp. 


Satupaitcn  sähe  dp. 


I>ie  Ehe  wurde  wieder  getrennt.  Lau- 
pepa  lebte  später  mit  einer  Abel  be- 
rüchtigten Darotunganerin  bis  zu  seinem 
Ende  zusammen  (siebe  IV.  B.  b.  1.  gen  32». 

Tanumafili  war  der  Kronprätendent  der 
englischen  Missionare  hei  den  letzten 
berüchtigten  Samoa- Wirren,  Ende  1898 
und  Anfang  181*9.  Durch  seine  Mutter 
war  er  aloali'i,  d.  b.  Nachkomme  des 
(ialumalemaua,  während  er  väterlicher- 
seits der  Malietoa-Famitie  entstammte. 
Aber  er  war  zu  jung,  deshalb  vornehm- 
lich richteten  sich  die  Augen  der  Tu- 
rnus anf  Mata'afa. 


c.  Ueberlieferungen. 

1.  Abstammung  und  Geschichte  von  Saveasiuleo  und  Nafanua  (Gafa 
ma  tala  o Saveasi  uleo  und  Nafanua). 


’O  Papa  ma  Maluapapa  le  ulug&li’i. 
Oua  fanau  lea  ’o  lula  tama  'o  Popo  Io  teine. 
Oitu  sau  lea  ’o  le  teine  ’ua  aga'i  mai  i l’polu 
e su’e  sana  taue.  Ona  taunu'u  a'e  lea  ia  Mauga- 
f lau.  Ona  fai  lea  ma  ana  taue.  Ona  la’a- 
saga  lea  'o  le  alii  ’ua  fai  lu  lana  aiga.  Ona 
o'o  lea  i le  pö  o le  a faamaseiau  le  taiuaita’i. 
Ona  tago  atn  lea  ’o  le  ali'i.  e leai  se  mea  » 
le  tamaita  i.  Ona  leai  lea  ’o  sa  la  aiga  e faia, 
auä  'ua  le  raaua  le  taiuaita'i  e le  ali  i.  Ona 
nialama  lea  'o  le  taeao,  ona  fai  atu  lea  *o  le 


Papa  und  Maluapapa 1 waren  ein  Ehepaar.  Sie 
erzeugten  ein  Kind  Popoto*  ein  Mädchen.  Das  Mäd- 
chen kam,  sich  hierher*  wendend,  nach  l’polu,  um 
einen  Gatten  zu  suchen.  Sie  kam  hinauf  zum  Mauga- 
folau4  und  machte  ihn  zu  ihrem  Mann.  Da  beschloss 
der  Herr,  seine  Familie  zu  gründen,  und  als  die 
Nacht  herbeikam,  wollte  er  das  Mädchen  deflorieren4. 
Der  Häuptling  griff  zu,  aber  er  fand,  dass  das  Mäd- 
chen keine  Scham  hatte.  Sie  vermochten  zusammen 
keine  Familie  zu  gründen,  weil  der  Häuptling  das 
Mädchen  nicht  bekommen  konnte.  Als  dann  der 


1 Papa  der  Fels,  .Maluapapa  der  ausgehuhltr  Fels. 

* Popoto  rnmi,  dick. 

* Hierher  vom  Upolasprecher  aus, 

4 Maugaafolau,  der  Berg  hinter  Mulifanua.  auf  dem  das'lnlanddorf  Afnlau  lag,  am  Fasse  des  Tofun. 
ft  Geschieht  stets  mit  dem  Finger  (siehe  II.  d,  2i. 
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tamaita'i:  *0  lc  a ’ou  alu,  auä  'ua  ?e  le  maua 
u'u.  Ona  alu  lea  o le  tamaita'i,  ua  fai  ma 
avä  a Tofaaupolu  i Aaua.  Ona  o’o  fo  i lea 
i le  pö,  'o  le  a fa'a  maseiau  le  tamaita'i.  Ona 
tago  atu  fo'i  lea  ‘o  Tofuaupolu  iib  te  le'i 
maua.  Malama  fo'i  le  taeao,  ona  fa'amavae 
lea:  '0  le  a 'ou  alu,  e leai  se  aogä  ’o  la  ta 
aiga,  ’e  te  le  maua  a u.  Ona  toe  alu  fo'i  lea 
*o  le  tamaita'i,  'ua  taunu'u  ia  Masa  i Tufu- 
tafo'e;  ona  fai  lea  ma  una  taue.  Ona  la 
momoe  lea  i le  pö.  Ona  tago  atu  lea  !o  Masa 
i le  mea  o le  tamaita'i  e solo'atoa.  Ona  tu  lea 
i Inga,  ua  ave  ifo  le  faiulti.  ona  ta  ai  lea. 
Ona  maua  ai  lea  ’o  le  mea  o le  tamaita'i.  Ona 
fa'atn'a  nofo  mau  ai  len  ’o  le  tamaita'i  ia  Masa, 
fa'a'e'e  le  gafa  o Taufa. 

Ona  usu  Alao  i Falealupo  ia  Taufa, 
fa'a'e'e  le  gufa  o Saveasi 'uleo,  e i ai  lona 
si  usi  ti  e pei  fo  le  pusi. 


Morgen  anlirach,  sprach  das  Mädchen:  Ich  will  gehen, 
weil  du  mich  nicht  bekommen  hast.  Darauf  ging 
das  Mädchen  und  machte  sich  zur  Frau  des  Tofua- 
npolu  in  Aana1.  Als  auch  hier  die  Nacht  herbei- 
gekommen  war,  wollte  er  sie  deflorieren.  Auch  er 
gritf  nach  ihr,  der  Tofuaupolu,  aber  bekam  sie  nicht. 
Als  der  Morgen  wiederum  angebrochen  war,  ver- 
abschiedete sie  sich:  Ich  will  gehen,  mit  unserer 
Familie  ist  es  umsonst,  du  hast  mich  nicht  bekommen. 
Darauf  ging  das  Mädchen  weiter  und  gelangte  zum 
Masa  bei  Tufutafo'e  *,  den  sie  zn  ihrem  Manne  machte. 
Darauf  schliefen  sie  zusammen  in  der  Nacht.  Darauf 
griff  Masa  nach  der  Scham  des  Mädchens,  aber  alles 
war  glatt.  Da  stand  er  auf,  nahm  den  Haifischzabn  • 
von  oben  und  schlug  damit  ein.  Da  bekam  das 
Mädchen  eine  Scham.  Jetzt  erst  lebte  sie  fest  mit 
Masa  und  gebar  die  Taufa. 

Darauf  heiratete  Alao  in  Falealupo  die  Taufa, 
geboren  Saveasi’uleo  4,  welcher  einen  Schwanz  wie  ein 
Seeaal  hatte. 


Diese  Geschichte  erscheint  nicht  allein  dadurch  merkwürdig,  dass  aus  personifizierten  Bergen 
liier  Dämonen  her vorgingen,  wie  ja  auch  von  Bfilow  No.  19  p.  66  in  den  gafa  o Mausautele  ein 
Beispiel  giebt 9,  sondern  besonders  auch  deshalb,  weil  hier  symbolisch  die  Entstehung  des  ersten  Weibes 
sozusagen  veranschaulicht  ist,  freilich  in  einer  dem  «hscönen  Sinn  der  Naturvölker  so  recht  ent- 
sprechenden Weise. 

Die  Ahstummung  der  Mutter  des  Sa  veasi'tileo  wurde  mir  übrigens  auch  noch  in  anderer  Weise 
mitgeteilt,  welche  mehr  Ähnlichkeit  mit  einer  Geschichte  bei  Stuebel  p.  62  lind  Turner  p.  222  hat. 


Usu  Tolouega  ia  Tagaloasir enufu.  Ona 
si'o  lea  e le  ali  i le  tamaita'i,  na  te  le’i  inaua. 
Ona  igon  lea  o le  tamaita’i  ia  Megamegaitafu«. 
Ona  toe  usu  mai  lea  i ai  fo  le  ali'i  Lega  i 
Salafai.  Ona  ia  si'omia  fo'i  lea  na  te  le  i maua; 
ona  igoa  lea  ’o  le  tamaita’i  ia  Papaga10. 

Ona  l’eusua’i  lea  o ‘Ele’ele11.  Ona  usu  lea  ro 
Ele'elemii  ia  'Ele'ele  mea,  fa’a'e'e  'o  Papatfi. 


Tolouega  heiratete  den  Tagaloasu'eiiu’u*. 
Da  griff7  der  Häuptling  nach  ihr,  aber  bekam  sie 
nicht.  Daher  bekam  die  Frau  den  Namen  Megn- 
mepaitafua8.  Darauf  heiratete  sie  der  Häuptling 
Lega  in  Salafai0.  Auch  er  griff  sie  au,  aber  bekam 
sie  nicht;  darauf  bekam  die  Frau  den  Namen  Papäga. 

Darauf  verbanden  sich  die  Ele'ele.  Es  heiratete 
Ele'elemü  die  : Ele'ele  mea  1Ä,  es  entstand  Papatü l*. 


1 Der  grosse  Tofuabcrg  in  Anna. 

8 Ein  isolierter  Fels,  Anaotä,  liegt  hinter  Tufutafo'e,  wohl  derselbe. 

8 Der  Haiftschzahn  diente  nicht  allein  zum  Rasieren  and  zu  Operationen,  sondern  auch  vornehmlich  dazu,  den  neu- 
gefangenen  wilden  Tauben  die  Augen  anfzusteeben,  damit  sie  zahm  wurden. 

* Nach  Turner  p.  250  sasa  Savea  im  Haus  mit  den  Häuptlingen  zusammen,  während  sein  unterer  Körper  als 
Fischschwanz  in  der  See  hing. 

8 Hier  heisst  es;  Soana  und  Tafuna  erzeugten  Uaugaloauta,  und  dieser  mit  Putcfanc  den  Maugaloatai ; dieser  mit 
Fonaaf&cse  den  Olo  und  Olo  mit  l’Iuitavae,  alte«  Berge,  den  Tagata  Popoto  und  Lauifia.  Letzterer  heiratete  die  hei  der 
Anmerkung  zu  Savai'i  111  (Einleitung)  erwähnte  Sinnfctune,  die  den  Mausautele  gebar  und  dieser  ist  der  Vater  des 
Taumatamü  (mit  einer  Tochter  der  So'oalo  in  Samauga),  (siehe  Sanalälastamrabaura  IV.  B.  b.  6). 

“ Angeblich  hatte  der  „gTosse  Himmel*  Lagiatoaatoa  drei  Kinder,  nämlich  Tagaloalagi,  Tagaloasuenn'n  und 
Tagaloanofonu'u.  was  nicht  der  allgemeinen  Ansicht  entspricht  (vergleiche  11.  b.  1). 

7 si'o  nach  Pratt  umgeben.  Hier  eigentlich  „von  hinten  angreifen*,  siebe  oben. 

* Bedeutung  des  Namens  cohabitare  frustra. 

* Salafai  ist  Savai'i.  wie  oben  in  der  Einleitung  zu  III.  ausgefflhrt.  Lena  gilt  sonst  als  ein  Mädchen  siehe  den 
Salegadistrikt). 

,#  papäga  das  Loch  eines  Seeaals  Pratt;  papwana  Felsenhöhle. 

11  'ele'ele  die  Erden. 

18  mü  rot,  mea,  meinea  braun. 

13  papatü  der  anstehende  Fels. 

A.  Krämer.  Pie  Samoa-IaietB.  14 
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Usu  Papatu  ia  Papa'ele,  faa'e'e  'o  Papate«.  Papatü  heiratete  Papa'ele,  geboren  Papatea *.  Papa- 
Ona  usu  lea  Papatca  ia  Papula,  fa'a'e'e  'o  tea  imu  heiratete  die  Pupäga,  es  entstand  Lagi* 
Lagi,  ma  Pati,  ma  Rio,  ma  Masa  malu  le-  und  Fati  und  Rio  und  Maaa  malu  letnapapa*  und 
tuupapa  ma  Taufailematagi,  Taufailematagi. 

Ona  mana'o  mai  nei  lea  'o  Papatca  i lo  vai  l)a  begehrte  Papatea1 * *  4 nach  dem  Süsswasser 
'o  'Alao,  'o  i Samoa.  Ona  sau  ai  lea  fo  lona  'Alan,  welches  in  Samoa  war.  Da  kam  seine 

afafine  ro  Taufai lematagi  e »tu  vai.  Ona  Tochter  Taufailematagi  um  Wasser  zu  holen.  Da 
usu  lea  i ai  fo  Taufailematagi,  fa'aVe  ‘o  heiratete  ihn  Taufailematagi 5 und  sie  gebar  den 
Salevao,  toe  fa'a'e'e  ro  Saveasi'uleo.  Ona  Salevao*  und  dann  den  Saveasi'uleo.  Darauf 

sosola  lea  'o  'Alao  ma  Taufailematagi  i liefen  'Alao  und  Taufailematagi  nach Salafai  davon, 

Sa la fa  1 1 rina  fua  sau'aitagata T *o  Saveasi'uleo  weil  Saveasi'uleo  und  Salevao  Menschenfresser 

ma  Salevao.  Ona  la  nonofo  ai  lea  i Salafai;  waren.  Darauf  wohnten  die  beiden  in  Salafai  und 

ona  fan&u  ai  lea  Ulufanuasese'e.  es  wurde  Ulufanuasesee  geboren. 

Nach  Stuebel-Turner  nun  heisst  die  Geschichte  folgendennassen:  Der  König  Rio  herrschte 
über  den  Pulotn.  Ein  Ehepaar  daselbst  Si'usi'uao  (Ende  des  Tages)  und  lrluao  (Anfang  des  Tages) 
hatte  vier  Kinder  Lagi,  lTa.  Tala  und  Pali.  Sie  gingen  nach  Papatea  und  alle  ausser  Tala  wurden  hier 
gemisshandelt.  Lagi  .der  Himmel4  wurde  angespieen,  daher  gilt  Anuilagi  als  .schwere  Beleidigung“, 
Ua  .der  Hals4  wurde  geschlagen,  daher  täua  der  Krieg,  und  Fall  .das  Gras4  wurde  getreten,  daher 
fo  le  soliga  a fall  als  .schwere  Unterwerfung4  gilt.  Rio  rächte  sie,  indem  er  Papatea  mit  Krieg 
überzog  und  alles  tötete;  daher  fa’apapateaina  „das  grosse  .Morden4  und  tonuii  o Rio  .die  blinde 
Wut  des  Rio“.  Nur  vier  Paare  entkamen,  die  Samoa  bevölkerten,  Ma  und  nu'a,  Tutu  und  Ila. 
11  und  Polu,  Sa  und  Va'ai. 

Die  letzten  vier  blind  erfundenen  Paare  können  füglich  ausser  Betracht  gelassen  werden.  Die 
vorhergehenden  zwei  Geschichten  haben  wenigstens  den  Vorzug  eines  sinngemässen  Ausganges  und 
lagi  Gesang,  fati  Melodie,  mat&gi  Wind  und  ana  Höhle  sind  so  recht  dazu  angethan,  den  Waldgeist 
vorzubereiten.  Das  auslösende  Moment  aber  ist  das  Süsswasser,  der  Waldsee,  nachdem  die  stinkenden, 
stehenden  Salzwasserpfiitzen  durch  Gestank  die  Luft  verpesteten  und  eine  weitere  Entwickelung  der 
Natur  unmöglich  machten.  Der  Wind  fegt  über  den  stillen  See,  da  tönt  es  und  der  Geist  des  Ortes 
ist  erstanden. 

Wie  in  Abteilung  11.  h.  1 ausgefülirt,  sind  es  nun  die  Dämonen,  aus  denen  die  ersten  Menschen 
entstehen.  Bei  Stuebel  p.  151  heisst  es  nun  weiter,  dass  'Alao  und  Taufa  verschiedene  Kinder 
gebaren,  die  alle  von  Saveasi'uleo  gefressen  wurden  und  dies  ist  der  Grund,  dass  er  eben  ein  sau’uitagata 
genannt  wurde.  Ulufanuase'cse'e  wurde  nur  dadurch  gerettet,  dass  sie  mit  ihm  inlamls  flohen, 
wo  er  auf  einem  Brotfruchtbarnnland  (’ulufanua)  bei  starkem,  niedergehendem  liegen  das  fifase  e-Spiel 
betrieb.  Eines  Tages  aber  ging  der  Knabe  aus  Sehnsucht  au  die  Küste,  um  mich  dort  auf  den  Wellen 
zu  gleiten.  Hier  stellte  ihm  sein  Bruder  Savea  nach  und  erst  als  ihn  Ulufanuasc'ese’c  daroh 
schalt,  gab  jener  seine  üble  Gewohnheit  auf  und  sie  machten  nun  ihr  Vermächtnis  am  Strande  Mata- 
'en&'ena.  Weiter  heisst  der  Text: 

Ona  läi  ai  lea  ro  niavaega  na  i le  tai  Sie  machten  darauf  ihr  Vermächtnis8  am  Meere, 
a Sa  vesai  uleo  ma  Salevao  tna  le  Ulufa-  Saveasi'uleo  und  Salevao  und  Ulufanuase'ese’e,  dass 
nti&se'ese'e,  'o  le  a te  a So  vea  ia  Pulotu  nämlich  Savea  in  den  Pulotu  auf  den  östlichen  Inseln 
i le  atusasa'e  e lologo  ia  te  ia  le  malö;  'o  gehen  solle,  damit  auf  ihn  die  Regierung  höre,  dass 

1 tea  weiss.  Papatea  heisst  aber  auch  die  Heimat  der  Geister  im  Osten. 

* Lagi  der  Gesang  oder  Himmel,  fati  die  Melodie,  bei  Stuebel  und  Turner  fali  das  Gras,  elo  der  Gestank 
(St.-T.  der  Geisterkönig  Elo). 

J llaBa,  vergleiche  die  vorige  Geschichte,  heisst  .riechen“  vom  Seewasser,  malu  le  tuapapa  der  Stillwasaer  an  der 
Steilküste. 

4 Papatea  im  Osten. 

s Tanfa  ist  oben  genannt  „Wasser  im  Winde“,  kann  aber  auch  .starker  Wind“  heissen,  wenn  man  tanfai  ols 
Praefix  betrachtet. 

4 Gewöhnlich  Saolevao  geschrieben. 

f sau'aitagata  Kannibale,  für  Häuptlinge  meist  sauali'i. 

• Per  Ort,  wo  der  Knabe  Wasser  holen  wollte,  heisst  Fa'nutugnsami  (siche  10). 
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le  a usugafa  le  Ulufanuase'ese  e,  c tupu 
ai  le  alH  o alataua,  ra  e fofoga  o a la- 
ta u a le  Sälevao,  ro  le  fofoga  lava  lea  o 
alataua. 

Ona  U8U  lea  ro  le  U 1 n f a n u a s e re  s e ' e i 
le  afafine  o le  Tagaloatcle  i Pata,  tasi 
'o  Falualuatele  raa  Aveautetele,  ’o  ali'i, 
im  ’ua  te’a  mai  i le  Tuamasaga.  ’O  lo'o 
nofo  le  isi  i Alaoa.  ro  Aveautetele,  ’a  e 
nofo  i gauta  o Yailelc  ia  Falualuatele. 

Oua  toe  usu  lea  'o  Ulu fan uasc'ese’e, 
ia  Sinälalofutu  i Fagaiofu,  faa’e’e  ’o 
tamaita'i  ua  pi'iloa  ’o  Taenia  ma  Tilafaigä. 
Ona  alu  lea  'o  le’ausaga  a tamaita'i;  taunu’u 
i le  motusä,  e lc'i  ite  tagata.  Ona  toe  fe'ausi 
lea  'o  tamaita'i,  taunu'n  i Mann  a;  e le’i 
ite  tagata. 

Ona  toe  ö lea  *o  tamaita’i,  tannu'n  lea 

0 le  ’ausaga  i Fa  gal  11a.  Ona  tau  ane  lea 

1 ai  'o  le  ali'i  u le  Moaifclo  ia  Tilafaigä, 
täa’e’e  o le  ali'i  o alataua  'o  Tulu’itanu. 


ITufanuase'ese'e 1 eine  gute  Heirat  eingelien  solle,  damit 
die  Häuptlinge  der  Alataua  daraus  hervorgehen ; dass 
Salevao1  die  Stimme  der  Alataua  sein  soll,  aber  auch 
nur  die  Stimme  der  Alataua. 

Darauf  heiratete  ITufanuase'ese'e  die  Tochter  des 
Togaloatele  i Pata8,  geboren  Falualuatele  und  Aveau- 
tetele, die  Häuptlinge,  welche  nach  Tuamasaga  kamen. 
Der  eine  Aveautetele,  wohnte  in  Alaoa*,  während  Falua- 
luatele8 inlaiids  von  Yailele  wohnte. 

Wieder  heiratete  ITufanuase'ese'e  die  Sinalalofutu 
in  Fagaiofu*,  geboren  wurden  die  zusammcngewachsenen 
Mädchen7  Taeinü  und  Tilafaigä.  Es  begann  nun  die 
Schwimmfahrt*  der  Mädchen;  sie  erreichten  die  heilige 
Insel9,  wo  es  keine  Menschen  gab.  Darauf  schwammen 
die  Mädchen  weiter  und  kamen  nach  Mann  a 10 ; auch  da 
wohnte  niemand. 

Darauf  gingen  die  Mädcheu  weiter,  und  ihre 
Schwimmfahrt  erreichte  Fngalua11.  Darauf  heiratete1  Ä 
der  Häuptling  Moaifclo1*  die  Tilafaigä,  und  sie  gebar 
den  Häuptling  der  alataua,  den  Tiilu'itanu. 


Über  die  Heirat  der  beiden  Mädcheu  in  Tutuila  siehe  Y.  b.  A.  Sie  scheinen  von  dort  wieder 
beide  fortgeschwommen  zu  sein  und  Fidji  besucht  zu  haben,  von  wo  sie  die  Tüttowierung  nach 
Samoa  brachten  (b.  11);  Tilafaigä  heiratete  den  Sa vea  Si’uleo  in  Falealupo,  während  T a c m ä 
nach  Tutuila  zurückgekehrt  seiu  soll. 

Noch  einige  Worte  über  Nafanua,  nach  Stuebel  p.  155.  Tilafaigä  hatte  einen  Blutklumpen 
geboren  und  denselben  versteckt.  Dies  bemerkte  Sa  vea  Si'uleo  und  aus  dem  Blutkhunpen,  der 
verborgen  im  Lande1*  nä  i le  fanna  war,  entstand  Nafanua.  Damals  war  der  Westen  von  SavaPi 
vom  Osten  unterworfen.  Der  tulafale  Tai'i  kletterte  auf  eine  Palme  und  seufzte  schwer.  Da 
erbarmte  sich  Nafanua  seiner.  Saveasi'uleo  Hess  den  toa-Baum  vor  seinem  Hause  fallen 
und  zwei  Keulen  wurden  daraus  geschnitzt  Fa'aulitö  (Hass)  und  ITiniaö  (Übereilung  im  Zorn) 
(siehe  v.  Bülow  No.  1).  Ausserdem  sandte  er  einen  Teil  seiner  Geister  seiner  Tochter  zu  Hilfe 
und  sie  tütete  nun  die  Unterdrücker.  Darauf  fuhr  sie  in  den  Körper  des  Auvaa  zu  Falealupo 
(flp.i,  zu  dem  nun  iu  der  Zukunft  die  Samoaner  hilfeflehend  kamen,  wie  bei  Aana  (IV.  A.  c.  2) 
zu  ersehen. 


* I>ic  Tunumalpe'alinir  leitet  »ich  von  l'lufanu»  ub  1 siehe  b.  U). 

* Es  heisst,  dass  der  Dämon  Saolevao  in  Li‘o  den  grossen  tulafale  von  Sinmn  gefahren  sei;  deshalb  heisst  dieser 
’o  le  fofoga  0 le  alataua.  Li’o  nahm  den  Saolevao  nach  Tuamasaga. 

* Pata  in  Falelotai. 

4 Ala"i»,  ein  Landstück  hinter  Mugiagi  bei  Ajiia.  das  jetzt  den  Malietoa  gehört,  inlands  vom  Wege  zum 
Falrpoama’a. 

6 Falualuatele  wohnte  auf  dem  Hügel  in  der  Vailelepflanzung,  linkslicgend,  an  dem  Wege,  welcher  von  der  Haupt* 
strassc  nach  rtnmapu  fuhrt  (jenseits  der  Schlucht),  nahe  der  Abzweigung. 

0 Fagaiofu,  eine  kleine*  abgeschlossene  Bucht,  an  der  Steilküste  ostwärts  von  Falelotai. 

T Die  zuHammcngewachscw-n  Zwillinge  zerrissen  durch  einen  Schrecken,  Stachel  p.  152,  als  sie  sich  ins  Meer 
stürzten  und  fortschwammen. 

* ‘Ausaga  Scbw  immtour.  Alles  n&here  über  diese  siehe  bei  V.  Tutuila  b.  A. 

* motusä  heilige  Insel,  Tutuila.  le’i  i tc  = Ic  i loa  weis»  nicht,  giebt  nicht. 

'•  Bei  .Stuebel  ist  von  Manu'a  nicht  die  Rede,  was  seine  Richtigkeit  haben  dürfte. 

11  Fagalua  soll  ein  zweiter  Name  für  Pulotn  sein;  hier  ist  aber  sicher  Tutuila  gemeint,  da  die  Residenz  des  Leint» 
dort  Luafagä  heisst  (siehe  V.  b.  A). 

11  tan  ane  = usn  heiraten. 

11  Mou  i felo  soll  wohl  hier  der  Tutuilubäuplling  sein  und  die  alataua  ist  hier  wohl  Fagaitua,  wo  dessen  Haus 
Luafagä  siebt. 
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2.  Die  Geschichte  von  dem  Fischfang  der  Sasa'umani,  der  Schwester 
der  Sinasa'umani,  und  ihrem  Sohn  Pulele'iite  ( O Ie  tala  i le  faiva  o 
Sasa  umani,  o le  uso  a Sinasa  umani  ma  lona  atali  i Pulele  i ite) 


Na  sHuni  le  faiva  o lenei  uso  e alu  i le 
vä  o Tut  ui  la  ina  Manua.  Ao  i ai  le  tasi 
uliißTülii  e mau  i le  pitoiiii'u  u Gaga'emalne 
e igoa  ia  Puga  *.  Ona  alu  ifo  lea  ’o  le 
tatine  e utii  satni,  '«  tö;  011a  fauau  ai  lea  i 
le  matafaga.  Ona  alu  lea  'o  le  fafine  ’ua’ave 
la  na  tama,  na  tatao  i le  fatuati,  po'o  lc 
ma’aauau  i gatai  i le  saini.  Ta  tatao  i ma'a, 
ona  alu  a’e  lea  ’o  le  fatine  i uta ; ona  feaili 
atu  lea  ‘o  le  tooa'ina:  TTa  e fanati?  Tali 
atu  le  fatine:  E leai.  Tue  alu  ifo  lea  ’•>  le 
fatine  e utu  sarni,  e alu  ifo  ’o  sau  lupo  le 
tama.  Ona  alu  lea  ’o  le  fafine  uh  su’e  siana 
tama  i le  inea  sa  tatao  ai.  Ona  fai  atu  lea 
o le  tama:  Funa,  'o  le  a lau  mea  e au'ena ? 
Ona  tali  inai  lea  'o  le  fatine:  *0  la  u tama; 
'o  fea  sa  i ai?  Sa  tatao  i le  ma'aauau.  Ona 
fai  atu  lea  ’o  le  tama:  ’O  a'n  lenei,  ia  Ion 
pa’upa'u  titi  lenä.  'A  e alu  ane  loa  le  faiva 
o Sasa'umani.  Ona  vala  au  atu  lea  'o  le 
tama:  Ali'i  e,  fa  amolemole.  tatou  ö.  'A  e 
fai  mai  a le  uso:  'O  ui  ’oe?  ’A  tatou  ö fua 
lava  ma  ’oe.  Ona  tanalo  lea  ’o  le  va’a,  ’ua 
le  mafai.  Toe  fai  atu  lea  ’o  le  tama:  Fa’a- 
inoleinole  ali’i,  tatou  ö.  Ona  fai  mai  ai  lea 
’o  le  tautai:  Sau  ia.  tatou  ö.  Ona  alu  atu 
ai  lea  'o  le  tama,  ’ua  tu  i le  tnimmli;  ona 
alu  ai  lea  ’o  le  vara,  taunu’u  atu  i le  mea 
e fai  ai  le  faiva.  Ona  iloa  loa  lea  ‘o  le  i’a 
’o  le  lauineiiina ; ona  lafo  loa  lea  To  le  ui>ega, 
’ua  lavea  ai  le  i’a;  ’a  ’ua  le  mafai  a’e  i ’a 
luga,  auü  ua  inatuä  tele  lava  le  i a.  Ona 
fa’apea  lea  ’o  le  tama  ua  igoa  ia  Sa’umauia- 
fa’ese:  Ana  ’ou  alu  i lato,  po  ua  leva  lava 
ona  ava’e  ’o  lenä  i a.  Ona  fa’apea  lpa  ’o  le 
tautai : Ta  lelei,  sau  inä  alu  e ava’e  le  i’a, 
’a  ’e  mafai  ; ’a  ’e  le  mafai  e fasioti  ’oe.  Ona 
fa  apea  atu  lea  ’o  Su’umaut:  K tele  u lalo 
’i*a,  pe  tele  aluga?  Ona  fa’apca  lea  'o  le 
tautai:  K tele  a lalo.  Ona  tofu  ai  lea  i lalo; 
ona  alu  lea,  ‘ua  taoti  sagamuli.  Ona  alu  ai 
lea  i Savai’i;  ona  taunu’u  a’e  lea  i Fa  lea - 
lupo;  ona  toso  a’e  ai  lea  ’o  le  i’a.  Ona  igoa 
lea  ’o  lenä  pitomfu  e iloga  lava  le  mea 


Diese  Sc  hwester  machte  sich  fertig  zum  Fischfang, 
um  (nach  dem  Meer)  zwischen  Tutnila  und  Mann  a zu 
gehen.  Sie  wohnte  mit  ihrem  Manne  au  dem  Endplatz 
von  Gugaemalac  mit  Namen  Puga.  Die  Frau  ging  zum 
Strand  hinunter,  um  Salzwasser  zu  holen;  sie  war 
schwanger  und  gehar  am  Strande.  Das  Weih  nahm 
ihren  Knaben  und  schob  ihn  unter  den  Steinhaufen  oder 
Kiesanhäufung  seewärts  im  Meer.  Sie  legte  Steine  auf 
dasselbe  und  ging  dann  ins  Land  hinauf.  Darauf  fragte 
der  Ureis:  Hast  du  geboren?  Das  Weib  antwortete:  Nein. 
Das  Weih  ging  wieder  hinunter,  um  Salzwasser  ein- 
zufüllen,  und  als  sie  unten  angekommen  war,  sah  sie 
einen  Knaben  lupo  fischen.  Darauf  ging  das  Weib,  um 
nach  ihrem  Knaben  zu  sehen  au  dem  Platz,  wo  sie  ihn 
hinmitergelegt  hatte.  Darauf  sprach  der  Knabe:  Frau, 
was  suchst  du  da?  Darauf  sprach  die  Frau:  Meinen 
Knaben.  Wo  war  er?  Ich  habe  ihn  unter  den  Stein- 
haufen gelegt.  Darauf  sprach  der  Knabe:  Feh  bin  es, 
liier  ist  dein  Leiidcnschurz.  Darauf  ging  alsbald  der 
Fischfang  der  Sasa'umani  los.  Darauf  rief  der  Knabe 
aus:  Ihr  Häuptlinge,  bitte,  lasst  uns  geben.  Darauf 
sprach  die  Schwester:  Wer  hist  du?  Wenn  du  mit- 
gehst. nützt  es  uns  nichts.  Darauf  pullten  sie  das  Boot, 
aber  es  ging  nicht.  Darauf  sprach  der  Knabe  wieder: 
Bitte,  ihr  Herren,  lasst  uns  gehen.  Darauf  sprach  der 
am  Steuer:  Komm,  wir  wollen  gellen.  Darauf  ging  der 
Knabe  und  stellte  sich  auf  das  Heck ; darauf  ging  das 
13“<>t  und  gelangte  zu  dem  Orte,  wo  der  Fischfang  statt- 
linden  sollte.  Man  sah  alsbald  den  Fisch  mit  dem  Schild- 
patt; rasch  wurde  das  Netz  geworfen  und  der  Fisch 
getroffen;  aber  sie  konnten  das  Netz  nicht  auf  holen, 
weil  der  Fisch  gar  sehr  gross  war.  Darauf  sprach  der 
Knabe  mit  Namen  Sa’ u man iafa’ese:  Wenn  ich  hinunter- 
gehe,  dann  wird  das  Aufholen  des  Fisches  rasch  erledigt 
sein.  Darauf  sprach  der  Fischer:  Gut,  komm  und  bring 
den  Fisch  herauf,  wenn  du  kannst ; wenn  du  aber  nicht 
kannst,  so  wirst  du  totgeschlageii.  Darauf  sprach 
Sa’umani:  Ist  er  sehr  weit  unten  oder  nahe  an  der  Ober- 
fläche? Darauf  sprach  der  Fischer:  Sehr  weit  unten. 
Darauf  tauchte  er  nach  unten;  er  ging  und  hielt  die 
Hinterflossen  fest.  Kr  ging  darauf  nach  Savai’i  i mit 
dem  Fisch)  ; er  kam  in  Faleulupo  an  und  zog  den  Fisch 
ans  Lund.  Daher  heisst  der  Endort  (von  Falcalupoi, 
jener  Ort,  Tosogai’a,  weil  er  dort  den  Fisch  ans  Land 


1 Die  Geschieht«1  stammt  ron  Samiu  in  Falevuo,  Sa&i'umaui  ist  die  Schwester  der  Sinasa’umani,  die  den  Tagaloutii 
heiratete;  siebe  Mit  nu'ii -Geschichte  No.  11,  siehe  dort  uueh  den  Gesang  von  Pili  (No.  19),  wo  PuleleTite  genannt  wird,  indem 
er  in  Dczichung  zu  der  Tochter  des  Tuimantfa  tritt.  .Sa'uuioni.  die  grosse  Fischerin,  wird  nach  hei  Pratt-Fraser  No.  1 
p.  70  erwähnt,  wo  sie  in  Munu'a  den  Luutala  von  Munono  fängt.  Vergl.  b.  1. 

* Pag»  ist  eigentlich  kein  pitonn’n,  kein  funiala  (Dorfteil  i,  soudcni  nur  der  Name  des  Lindes,  wo  sie  wohnten, 
Salailuawürts.  Der  Name  dieses  Ehepaares  heisst  nach  einer  andern  Niederschrift  dieser  Geschichte  Togiu  und  Je. 
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Tosogai'a  1 auä  na  toso  ai  le  i'a  i uta.  Ona 
'avane  lea  ’o  siapo  ma  fala  'na  saisai  a'i  le 
i’u.  Ona  va'ai  aru  lea  'o  Sa'umaniafa’ese 
’o  ö ane  tamaloa  e to'alua.  Ona  fai  atu  ai 
lea  ’o  le  tama:  Ali'i  e,  t'a  ainolemole  ö inai, 
se’i  tatou  tausoaina*  lo’utinä8.  Ona  fai  mai 
lea  o tamaloa : '0  le  a le  aogä  ntä  le  faatigä 
ai?  E le  ai  sa  ma  mea  e maua.  Ona  fai 
atu  lea  fo  le  tama:  ‘Ua  Ina  iloa  le  upu  e 
ilua  mea  lelei  'o  malagu  ma  ali'i?  Ona  ö ane 
ai  lea  'o  tamaloa , rua  tausoa  le  tiuä  o le 
tama.  Ona  ö ai  lea  'o  le  malaga  i Sa  gone; 
ona  ö lea  ’o  le  malaga,  inate  le  i'a.  Ona 
igoa  lea  o le  isi  pitonn’u  o Sagone  J'nnia- 
tega,  !o  le  mea  lea  na  mate  ai  le  i’a.  Ona 
alu  fo'i  lea  'o  le  malaga ; ona  vala'au  a'e  lea 
’o  le  isi  ali'i : Ali'i  e,  si'i  ‘afe  mai,  se'i  ma- 
lolö!  Ona  fai  atu  lea  o Sa  umaniafa  ese: 
Tali  atu  inä  ma  lo'n  tiuä,  'a  se’i  ’ou  alu  i le 
ali'i  lä  e vala'au  mai.  Ona  alu  lea  i ai,  a 
ua  nonofo  tamaloa.  ua  tatala  le  taui.  Ona 
toe  fo'i  mai  lea  ’o  «Sa'iiiuaiiiafa'rse,  va'ai 
atu  lea  'ua  tatala  le  taui.  Onu  fai  atu  ai  lea: 
’O  le  ä u le  mea,  'ua  lua  sägolegole4  ai  lo'n 
tinä?  Ona  maua  ai  lea  ’o  le  igoa  ’o  Sagole- 
gole  'ua  fa'aigoa  a'i  le  nu'u.  ’O  le  igoa  leim 
o Sagone  anamua.  Ona  fai  atu  lea  ’oSa'n- 
inaniafa’ese  i tama:  (),  inä  tuo  le  i'a.  Ona 
ö lea  ’o  tama,  'ua  tao  le  i’a,  a 'o  «Sa 'um an ia- 
fa'ese  ma  le  ali’i  o Sagone  ua  ö 'ua  fa'ase'e5* 
A 'o  le  i'a  na  tao,  ’ua  um  ’unia  lava  le  tino  o 
le  i’a.  Ona  fa’apoa  len  'o  .Sa'uinani  i le  ali’i: 
Tä  ö i uta,  ‘ua  tuii  le  i’a  ma  tao  e tamaloa. 
Ona  0 a'e  lea  i uta,  ona  alu  lea  'o  Sa’umani 
e asi  le  i’a  e alu  atu,  ua  itui  mim  lava,  na 
’o  le  fasi  una,  na.  maua  atu  e igoa  i le  atigi 
iti.  Ona  alu  lea  ’o  Sa'uinani,  ua  tanu  le 
fasi  una  o le  i'a  i le  inauga.  *A  ’o  sauui  nei 
Sagone,  ’o  le  u ü mai  i Upolu  e nmtnoli 
atu  tagata  e fai  a’i  le  aso  o Malietoa".  Ona 
o’o  lea  i le  aso,  ’o  le  a alu  atu  le  va'a.  Ona 
alu  ane  lea  Sa’uniaui,  'ua  lafi  i le  puoso  o le 
va'a.  Ona  fa'a'e’c  lea  ’o  le  va'a,  ona  alu  atu 
lava  lea  i Upolu,  ’a  c le  iloa  lava  S'uu- 
mani  ’o  lati  i le  puoso  o le  va'a.  Ona  taunu’ii 
mai  lea  i Malie  i le  mea  sa  i ai  Malietoa. 
Ona  tuta  loa  lea  ’o  le  va'a  i uta,  ona  ö a’e 
’uma  lava  lea  'o  le  ’uuvu'a  i le  fale,  ao  nofo 


zog.  Er  nahm  ein  Stück  Rindenzeug  und  Matten,  um 
den  Fisch  einzubinden.  Da  sah  Sa’uinaniafa'ese  just 
zwei  Jünglinge  des  Weges  kommen.  Da  sprach  der 
Knabe:  Ihr  Herren,  bitte,  kommt  her,  dass  wir  meine 
Mutter  tragen.  Da  sprachen  die  Jünglinge:  Was  nützt 
es  uns,  dass  wir  uns  Mühe  machen?  Wir  werden  doch 
nichts  davon  bekommen.  Da  sprach  der  Knabe:  Wisst 
ihr  beide  das  Wort:  (Jute  Dinge  giebt  es  auf  Reisen  mit 
Häuptlingen?  Da  kamen  die  Jünglinge  und  trugen  die 
Mutter  des  Knaben.  Darauf  kamen  sie  auf  ihrer  Reise 
nach  Sagone;  aber  unterwegs  starb  der  Fisch.  Davon 
heisst  der  eine  Endplatz  von  Sagone  J’amatega,  aus  dem 
(1  runde,  weil  dort  der  Fisch  starb.  Als  nun  die  Reise- 
gesellschaft weiterging,  rief  einer  der  Häuptlinge  ihnen 
zu:  Herr,  komm  doch  herein  und  ruhe  dich  aus!  Da 
sprach  Sa  umaniafa'ese  (zu  den  beiden) : Wartet  hier  mit 
meiner  Mutter,  ich  will  zu  dem  Herrn  dort  gehen,  der 
mich  angerafen  hat.  Darauf  ging  er  hinfc  während  die 
Jünglinge  sich  liinsetzten  und  über  den  Lohn  sprachen. 
Als  nun  Sa'umaniafa'ese  zurück  kam,  sah  er,  dass  sie 
über  ihren  Lohn  sprachen.  Darauf  sprach  er:  Was  ist 
der  Grund,  dass  ihr  zwei  da  über  ineine  Mutter  klatscht? 
Davon  erhielt  jene  Dorfschaft  den  Namen  Sagolegole. 
Dies  ist  der  ehemalige  Xante  von  «Sagone.  Da  sprach 
«Sa'umaniafa'ese  zu  den  Jünglingen:  Kommt  und  backt 
den  Fisch.  Darauf  schickten  sich  dieselben  an,  den 
Fisch  zu  backen,  während  Sa'umaniafa’ese  und  der 
Häuptling  von  Sagone  gingen,  auf  den  Wellen  zu  reiten. 
Als  sie  nun  den  Fisch  buken,  verbrannte  der  ganze 
Körper.  Da  sprach  «Sa'uraani  zu  «lein  Häuptling:  Lass 
uns  an  Land  gehen,  der  Fisch,  den  die  Jünglinge  backen, 
brennt  an.  Darauf  gingeti  sie  ins  Land  hinauf,  und 
Sa  uinaui  ging,  den  Fisch  zu  sehen,  und  als  er  hinkaiu, 
da  war  der  ganze  Fisch  verbrannt  bis  auf  das  «Schild- 
patt, welches  dadurch  den  «Spottnamen  die  angeräucherte 
Schale  erhielt  Darauf  ging  Sa'uinani  und  begrub  das 
Schildpatt  in  den  Bergen.  Währenddem  machte  sich 
«Sagone  fertig,  nach  Upolu  zu  gehen,  um  Menschen  hin- 
zuschaffen  zu  den  täglichen  Menscbcmnahlzeiten  des 
Malietoa.  Der  Tag  kam  heran,  an  welchem  das  Boot 
ahreisen  sollte.  Da  ging  «Sa'umatii  hin  und  verbarg  sich 
unter  dem  Halbdeck  des  Schiffes.  Darauf  ging  alles  an 
Bord  und  das  «Schiff  ging  nach  Upolu  und  niemand 
wusste,  dass  Sa'umaui  unter  dem  Halbdeck  des  Schiffes 
verborgen  war.  Das  «Schiff  kam  in  Malie  an,  an  dem 
Orte,  wo  Malietoa  war.  «Sie  zogen  alsbald  das  Schiff 
ans  Land,  und  alle  die  Sdiiffsleute  gingen  ins  Haus 
hinauf,  während  Sa'uinani  unter  dem  Halbdeck  des 


1 Tosogai'a,  „das  Ziehen  des  Fisches1-  zur  Zeit  Falculu  genannt. * 

* tausoa : Wenn  zwei  eine  hist  an  einem  Stabe  tragen. 

* tinä:  Die  Schildkröte  heizet  auch  ’o  le  fa  a Sua'umani,  der  Fisch  der  Sasa'tunani,  der  Matter  des  Knaben. 

4 sagolegole:  Alles  nuidreben  und  utnwenden  in  Neugier,  so  auch  klatschen;  nach  Pratt  jdündern,  he  rumst  oucn. 

fa'ase'e:  Auf  einem  Brett  über  die  Starzseen  gleiten,  ist  ein  alter  Sport. 

0 Der  Malietoa  ist  wohl  der  Mnlietoafaigä.  der  Sohn  des  Malietoa  Savea,  von  dem  auch  in  der  Suuduagu-äetchklitc 
von  Manu'u  die  Hede  ist. 
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pca  Sa’umani  i 1p  puoso  o le  va'a.  Ona  o’o 
lea  i le  isi  itulä,  ona  uivale  ifo  lea  *o  Malie- 
toa i le  nmtafaga.  Ona  fa'alogo  a'e  lea  ro  le 
tania,  ua  ta’atü  le  nmnava  o le  alii.  Ona 
fa'apea  lea  ’o  le  rupu  a le  tuma:  Ola!  ua  le- 
tauilo  ali'i  faisautelc,  ’ua  se  pupn  tiTi  lona 
laualo.  Ona  fa'alogo  ai«  lea  i ai  fo  Malietoa. 
Ona  alu  ae  lea  ’o  Malietoa,  ona  fai  atu 
lea  i le  malaga:  Sole!  ona  pau  lernt  ’o  latituu 
malaga?  Ona  tali  mai  lea  ’u  le  malaga : Ta 
pan  lava  lenei.  Ona  toe  fai  atu  lea  ’o  Ma- 
lietoa: Se!  ia  vave  vave  se  isi  e ’aami  le 
matai  o loutou  malaga  lae  i le  va'a.  Ona 
tete'i  lea  'o  le  nu'u,  ma  fa'apea  a lntou  upu: 
'Ofea  le  mea  na  sau  ai  lenei  mea  leaga?  Ta 
latou  6 ifo  e asi,  iloilo  alte,  'ua  latou  niaua 
Sa'uniuni  i totonu  o le  puoso  o le  va’a.  Ona 
latou  fesili  atu  lea:  Sole,  po  ’o  lea  sau  'upu 
na  fai  i le  ali'i?  Ta  toatania’i,  tu  fefe’  Ona 
tali  atn  lea  *o  Sa'umani;  So,  ö mai  inä  'avatu 
a u i nta!  E ita  i seit  lea  ogüla’au?  Ona 
latou  ö a’e  lea  i uta.  Ona  alu  lea  'o  le  taina 
i le  fale.  Ona  vala'au  mai  lea  ’o  Malietoa: 
Ali'i.  nialiu  ane  i lou  matuätala  lenä.  A e 
tali  atu  le  taina:  E leai,  rou  te  fu’atuaiato 1 
atu  Ti.  rO  le  tasi  fo'i  lenei  upu  e fai  i 011a 
pü  nei  e failauga*  um  ali’i.  Ona  toe  vala'au 
atu  lea  ‘o  Malietoa:  Ali'i,  inaliu  ane  i lou 
matuätala.  Ona  faato  a alu  ai  lea  ro  Sa'u- 
mani  nofo  i le  isi  matuätala.  Ona  fai  atu 
lea  ’o  Malietoa:  Ta  nutliu  mai!  Ona  tali 
atn  lea  ’o  le  tama : Ta  !ou  sau  vae  ane  lau 
nfioga.  A ’o  Sa’umani  ua  sui  nei  lona  igoa, 
ua  igoa  ia  PuIeleTite.  *0  le  uiga  o leuä 
igoa,  auä,  ’o  le  a mäten  ePulele'i’ite  togatiti 
a Malietoa  e fai  i le  malaga,  ‘Ina  ia  fufue  ai. 
Ta  ia  fa’atonu  i taule’ale’a  o le  nu'u,  eoe  ati 
ifo  'ava  i lc  tumutumu  o le  manga,  raa  ave 
ifo  ma  fati  ata  i le  'auvac  manga ; ’a  e ave 
A'e  ata  o le  auvaematiga,  fati  i le  tumutumu. 

< )na  fa'apea  lea  ona  fuia  e taule’ale'a,  ona  ifo 
lea  ma  ’ava.  Ona  fai  atu  lea  le  malaga,  a e 
tali  atu  fo’i  a Pulele’i'ite.  'O  le  ava  leä 
lenei  sa  tu  i le  tumutumu  o le  manga,  'ua  'ave 
ifo  ona  ata  fati  i le  'auvaematiga,  ’a  ’o  le 
’ava  lenei  sa  tu  i le  'auvaeinauga,  ua  ’ave 
a’e  ona  ata  fati  i le  tumutumumauga.  Ona 
fai  lea  ’o  lo  latou  ava,  ’a  ’o  le  nu'u  o Malie- 
toa 'ua  0 nei,  'ua  fai  le  mim.  Ona  ö ane  lea 
o le  nu’u  ua  fa’i  le  potitu  o le  fale  ulu  \ Ona 


Schiffes  blieb.  Bald  kam  die  Stunde  heran,  da  Malietoa 
an  den  Strand  herahkam,  um  seine  Notdurft  zu  ver- 
richten. Der  Knabe  horte,  dass  der  Bauch  des  Häupt- 
lings sich  entleerte.  Darauf  sprach  der  Knabe  folgende 
Worte:  Hailoh!  der  grosse  Menschenfresser  weiss  wohl, 
dass  ein  Fels  scineu  I^eib  stösst.  Malietoa  hörte  es. 
Darauf  ging  Malietoa  hinauf  und  sprach  zur  Reise- 
gesellschaft: Freunde!  seid  ihr  hier  eure  ganze  Reise- 
gesellschaft? Da  antwortete  die  Reisegesellschaft : Wir 
sind  alle  vollzählig  hier.  Darauf  sprach  Malietoa  wieder: 
Freunde!  einige  von  euch  gehen  rasch,  rasch  und  holen 
den  Ältesten  eurer  Reisegesellschaft , welcher  sich  in- 
mitten des  Bootes  befindet.  Da  erschraken  die  Leute  und 
sprachen  folgendes:  Woher  kommt  nur  dieses  schlechte 
(ieschüpf?  Darauf  gingen  sie  hinab  uro  zu  suchen  und 
nachzuseheii,  und  sie  fanden  Sa'umani  unter  dem  llalb- 
deck  des  Schiffes.  Darauf  fragten  sic  ihn : Fretuid,  was 
waren  deine  Worte,  die  du  zu  dem  Herrn  sprachst?  Er 
ist  zornig,  wir  haben  Furcht!  Darauf  antwortete  Sa'u- 
maiii:  Freunde,  kommt  her.  bringt  mich  inlands’  Auf 
was  denn  ist  jener  Baumstumpf  ärgerlich?  Darauf 
gingen  sie  iulands.  Darauf  ging  der  Knabe  ins  Haus 
hinauf  und  Malietoa  rief  aus:  Herr,  gehe  in  deine  Ha  us- 
rumlung  da.  Darauf  antwortete  der  Knabe:  Nein,  ich 
will  hier  draussen  sitzen  bleiben.  Diese  Redewendung 
gebrauchen  heute  noch  die  Sprecher  und  Häuptlinge. 
Darauf  rief  wieder  der  Malietoa:  Herr,  komm  doch 
herein  in  deine  Haushälfte.  Erst  hierauf  ging  Sa'umani 
hin  und  setzte  sich  in  die  andere  Haiisrumlung.  Darauf 
sprach  Malietoa:  Willkommen!  Darauf  antwortete  der 
Knalie:  Ich  komme,  ohne  deine  atioga  beleidigen  zu 
w ollen.  Und  nun  ersetzte  Sa'umani  seinen  Namen  durch 
den  Namen  Pulele’i'ite.  Die  Bedeutung  dieses  Namens 
kommt  daher,  weil  Pulele  i’ite  im  Begriff  war,  alle  Fall- 
stricke zu  errateu,  die  Malietoa  der  malaga  legte,  um 
sie  zu  erschlagen.  Er  befahl  den  jungen  Leuten  des 
Ortes  zu  gehet»  und  Kawa  wurzeln  auf  der  Spitze  des 
Berges  auszugraben,  sie  heruuterzuhringen  und  am  Fusse 
des  Berges  den  Stamm  zu  zerbrechen;  die  Kawa  aber 
vom  Fusse  des  Berges  h i na ufzu bringen  und  auf  der 
Spitze  des  Berges  zu  zerbrechen.  Als  dies  die  Jünglinge 
gethan  hatten,  kamen  sie  herunter  mit  der  Kawa.  Dar- 
auf sprach  die  Reisegesellschaft,  aber  PuIeleTite  ant- 
wortete auch:  Diese  Kawa  stand  auf  der  Spitze  des 
Berges,  w urde  heruntergebracht  und  ihr  Stamm  am  Fusse 
des  Berges  gebrochen,  während  diese  Kawa  aut  Fusse 
des  Berges  stand ; sie  w urde  hinan fgcbracht  und  auf  der 
Spitze  des  Berges  gebrochen.  Darauf  machten  sie  ihre 
Kawa,  aber  die  Leute  des  Malietoa  gingen  jetzt  und 
machten  den  Ofen  fertig.  Sie  gingen  hin  und  schlugen 


1 faatuaiatu:  eigentlich,  auf  dein  Ausleger  des  boote*  sitzen,  ein  schlechter  Platz.  Diese  Redewendungen  werden 
heute  noch  in  suiuoanischer  Höf  Uchkcit  gebraucht.  Erst  der  zweiten  dringlichen  Aufforderung  ins  Haus  zu  kommen  leistet 
man  Folge. 

* failauga  = tulttfalc. 

* fale’ulu:  Das  aus  dem  roten  Brotfrncbtbaumholz  {'ulu)  gefertigte  Haus  der  Häuptlinge. 
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'uve  loa,  'ua  fai  ma  falle,  'na  pusa  a'i  lo  umn. 
Ona  fa'alogo  atu  loa  'o  Pulele'i'ite,  'ua  tatä 
iuai  le  [Km,  ua  pusa  a i le  umu.  Ona  fa'apea 
loa  'o  le  'npn  a Pnlele'i'ite1:  Ta  letaiiiln 
taumafa  'ua  tele,  'ua  faia  ponloto  o fale'ulu. 
Ona  fa'alogo  niai  lea  o Malietoa  i le ’upu 
a Pnlele'i'ite;  ona  fa'apea  lea  o Malietua: 
Ta  matea  le  mea  muninua.  Ona  tao  lea  'o 
le  umn  a le  nu'u;  ona  toe  ö ane  lea  n le 
nu'u,  'ua  toli  nu’u.  Ta  tnli  le  niuui ',  ona 
"ave  lea,  'ua  mele'i  i lalo  o le  ninmea,  a 'o  le 
ninmoa  'ua  tnli  fo'i,  'ave,  'ua  mele'i  i lalo  n 
le  niuui.  'O  le  ’aisali  fo'i  o le  ninui,  ua  fai 
ma  'aisali  o le  niumea,  ’a  'o  le  ’aisali  to  i o 
le  uininea  'ua  fai  ma  'aisali  o le  niuui.  ’O  le 
mea  'ua  fesuia'i  ai  na  mea,  po  matea  e Pule- 
le’i'ite  ma  lato  inalaga.  Ona  fu'e  mai  lea 
'o  le  umn,  aumai  fo'i  ma  ’ato  niu.  Ona  alu 
ane  loa  'o  Pnlele'i'ite,  ua  fnlafola  le  aofa'i 
n talo  ma  ulu  o le  umu.  Ona  folal'nla  fo'i 
lea  ma  ’ato  niu.  Ona  fa'apea  lea  o le  upu 
a Pnlele’i'ite:  Fa'alogologn  niai  la  tatou 
malnga,  se'i  ’on  ta  natua  ia  niu,  ’O  le  niuui 
ua  toli,  "ave,  ’ua  mele'i  i le  lalo  o le  niu- 
mea, ’ua  fa'apea  fo’i  le  niumea  ma  o In 
'aisali.  Ona  ofo  loa  lea  o Malietua  um 
fa'apea  lann  npn:  Ai!  a ifo  lo’u  aso  ’o 
lenei,  'ua  matea  ’uma  a u togaflti.  Ona  o'o 
lea  i le  atiati,  ona  va'ai  atu  lea  'o  Maliotoa 
i le  'liln,  ’o  tantau  mai  i fafo.  Ona  mnmn'o 
lea  'o  le  ali'i  ma  fa'apea  Inua  npn:  Ta  aina 
ea  lonoi  'ulu  i lona  tino  lenä  le  tautau  a'i? 
Aüa  ne'i  sui  lona  tino.  Tu  loa  atu  lnva 
Pnlele'i'ite  fa  i le  ulu.  Ona  alu  lea,  'na 
'aumai  le  mnasu'i.  Ona  vetelna  lea,  ona 
fafao  ai  lea  o lo  ulu  i totonu,  'ave.  ua  tao. 
Ona  fu'e  lea  'o  le  umu,  'aumai  lo  'ulu  ia 
Malietua;  e pei  lnva  ’o  lona  tino  sa  tantau 
a’i  i fafo;  'ua  loai  sina  mea  e um.  Ona  ofo 
loa  loa  'n  Malietua,  ma  fa'apea  lana  'upu: 
Sau  ia,  e fai  fna  lnva  ui  a n togafiti;  'n  ua 
le  ma  fai,  e te  matea  nma  lava.  'A  ’ua  lelci, 
'o  le  a ito  lo'u  as  i tagata.  Pnlele'i'ite! 
pe  i ai  sina  toe  o le  i a i Sagotic?  E 'au- 
mai ma  a'u,  'ua  se  i a c moe  mai  le  ataata 
i mauga  o Savai'i.  Ona  tali  lea  'o  Pule- 
le'i'ite:  'Ualelei!  Malin  atu  i ai;  'a  e tasi 
le  moa,  ia  e sa'ili  atua  sc  tula  o la  u lupe! 
'0  le  niga  o lenä  mea  e le  'o  se  tula  moni 
o se  lupe,  'a  'o  se  avä  a Pnlele'i'ite.  Ona  ö 


den  Hauptpfosteu  des  Brotfruchthauses  ab.  Sie  nahmen 
ihn  weg,  um  Brennholz  zu  lunchen,  um  damit  den  Ofen 
anzuziinden.  Als  Pulele'i'ite  hörte,  dass  man  den  Pfosten 
abschlug,  um  damit  den  Ofeu  anzuziinden,  da  sprach  er 
folgende  Worte:  Natürlich,  hei  diesem  Überfluss  au 
Nahrung  muss  man  den  Mittelpfosten  des  Hiiuptlings- 
iiausos  ahschlagen.  Als  nun  Mnlietoa  die  Worte  dos 
Pnlele’i'ite  hörte,  sagte  er:  Dn  hast  die  erste  Sache  er- 
raten. Darauf  buken  sie  Speise  der  Dorfschaft  und 
gingen  darauf,  Kokosnüsse  zu  pflücken.  Sie  pflückten 
niuui,  nahmen  sie  und  spalteten  sie  unter  der  niumea- 
Palme,  während  sie  die  niumea  auch  pflückten,  nahmen 
und  unter  drm  niuui-ßauine  spalteten.  Auch  die  Hülsen- 
kappe der  niuui  marhtcn  sie  zur  Hnlsenkappe  der  niu- 
mea, während  sie  aurli  die  Hülsenkappe  der  niumea  für 
die  niuui  brauchten.  Sie  w echselten  deshalb  die  Sachen, 
um  zu  sehen,  ob  Pulele'i'ite  und  die  Leute  der  malaga 
es  errieten.  Dann  nahmen  sie  den  Ofen  aus  und  brachten 
aurli  die  Körbe  mit  den  Kokosnüssen.  Da  ging  Pulele'i'ite 
hin  und  rief  die  Zahl  der  Tarostiicke  und  Brotfrüchte 
aus  der  Kiirhe  auf.  Dann  rief  er  auch  die  der  Kokos- 
nusskorhe  auf.  Darauf  sprach  Pulele’i'ite  folgende  Worte : 
Hört,  meine  Reisebegleiter,  ich  will  euch  etwas  von  den 
Nüssen  sagen.  Die  niuui  wurden  gepflückt,  w eggebracht, 
gespalten  unter  der  niumea  und  auch  so  die  niumea  und 
tieider  Hülsenkappe.  Da  wunderte  sieh  Malietou,  und 
also  waren  seine  Worte:  Ich  glaube,  dieser  hat  meine 
Menschenmahlzeiten  beendigt;  denn  er  hat  alle  meine 
Anschläge  erraten.  Als  nun  der  Nachmittag  hernnkatn, 
schaute  Maliotoa  nach  den  Brotfrüchten,  die  draussen 
an  den  Bäumen  hingen.  Kr  trug  nach  ihnen  Verlangen, 
und  also  waren  seine  Worte : Bekomme  ich  diese  Brot- 
friichte in  der  Karbe,  wie  sie  herunterhängen,  zu  essen? 
Ihr  Aussehen  darf  sich  nicht  ändern.  Da  ging  alsbald 
l’lllele'i'ite  hinaus  und  schlug  die  Brotfriichte  her- 
unter. Er  ging  und  brachte  junge  Kokosnüsse.  Er 
schnitt  sie  mitten  durch  und  setzte  die  Brotfriichte  hinein, 
nahm  und  buk  sie.  Dann  leerte  er  den  Ofen  und  brachte 
die  Brotfrüchte  dem  Malietoa ; und  ihr  Aussehen  war  so, 
wie  sie  draussen  hingen;  nichts  daran  war  verbrannt. 
Da  wunderte  sich  Malietoa,  und  also  waren  seine  Worte: 
Komm  hierher,  irh  habe  meine  Anschläge  gemacht ; iclt 
weis*  nichts  mehr,  denn  du  errätst  alles.  Aller  es  ist 
gut,  ich  werde  meinen  Menschenmahlzeiten  ein  Ende 
machen.  Pulele'i'ite,  ist  da  noch  ein  Stück  von  dem 
Kisch  in  Sagoue  übrig?  Bring  es  mir;  vergebens  (moel 
ist  das  Scheinen  des  Fisches  (des  Schildpatts)  auf  den 
Bergen  in  Savai'i.  Da  antwortete  Pulele'i'ite:  Gut! 
Komme  nur  hin ; ich  bitte  nur  um  eines,  suche  mir  eine 
Sitzstange  für  meine  Taube.  Die  Bedeutung  dieser  Sache 


1 Nach  anderer  Lesart  sagte  er:  Le  mea  le  tatn  mai  ‘ua  Ktsuilo  le  tagitagi  o le  poa  tntotonu  o le  fale  tele.  Pas 
was  da  abgeschlagen  wird  — dns  Senfaen  des  Mitlclpfosten  des  grossen  Hauses  ist  bekannt. 

* niuui  ist  eine  Art  grtlner,  und  niutnen  eine  Art  aussen  braunrot  gefärbter  Küsse.  mele'i  ist  das  Spalten  der 
FrucbtbiUle  an  einem  Stock;  'aisali  ein  gewöhnlich  vom  nntern  Teil  der  Halle  abgeschnittenes  Stück,  welches  zum  Aus- 
kratzen  des  Kerns  der  jungen  Nüsse  dient. 
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loa  lea  'o  PuleleTite  i Savai'i.  Öna  tasi 
lea  'o  le  vuiaso  la  'ua  va'ai  Malietoa,  ona 
sauni.  Ona  alu  loa  lea  o Malietoa  i 
Savai'i.  Ona  inu  fava  ane  lea  i ai  'o  Pule- 
leTite, 'ua  alu  ane  ma  le  lau  ’ava  mu'amu  a *, 
’a  'o  le  falctele  o PuleleTite  'ua  tumu  lava 
i pua'a,  fua  noanoa  i pou  lalo  *uma  lava  o 
le  fale.  Ona  o'o  lea  i le  itu  lä  *o  le  a fai 
ai  le  taumafatapi,  ona  talai  'uma  lava  len  o 
pua'a  i lalo.  Ona  fai  atu  ai  lea  'o  Pule- 
leTite: Po  ’ofea  so  tüla  o lo'u  lupe?  *A 
'ua  'avatu  nei  e Malietoa  ’o  le  fusi  pan  ma 
le  fusi  olasiua  ’atoa  la'au  'ese'ese  o le  vao  e 
aogä  ma  tüla  o lupe;  e le  iloa  lava  e .Malie- 
toa le  uiga  o le  upu  a PuleleTite.  Ou» 
fai  atu  loa  lea  'o  PuleleTite:  Ali'i,  la’ita 
lava,  o *oe  se  tupu;  ia  'ua  e aumai  nei 
la'au;  fo  Ion  manatu,  e ope  la'au  Savai'i, 
na'u  fai  atu  fo'i  e te  aumaia  sa  u avä.  Ona 
le  toe  tautala  loa  lea  'o  Malietoa.  rA  fo  le 
toe  o Sa  pole  pole  na  inana'o  i ai  Malietoa, 
’ua  alu  PuleleTite,  'ua  'aumai.  Ona  alu  atu 
loa  lea  'o  Malietoa  i Upolu. 


ist  keine  wirkliche  Sitzstange,  sondern  eine  Frau  für 
PuleleTite.  Darauf  ging  alsbald  Pulele’ i'ite  nach  Savai'i. 
Und  in  einer  kurzen  Frist  war  auch  Malietoa  reisefertig. 
Darauf  ging  Malietoa  alsbald  nach  Savai'i.  PuleleTite 
trank  mit  ihm  Kawa  zusammen,  und  er  brachte  ihm 
eine  Kawablattsprosse,  aber  das  grosse  Haus  des  Pule- 
leTite war  voll  von  (gekochten)  Schweinen,  welche  alle 
au  die  unteren  Pfosten  des  Hauses  aufgebunden  waren. 
Als  die  Stunde  der  Mahlzeit  lierankam.  da  wurden  alle 
die  Schweine  heruntergelassen.  Darauf  sprach  Pule- 
leTite: Wo  ist  die  Sitzstange  für  meine  Taube?  Darauf 
brachte  Malietoa  ein  Bündel  Bauholz  und  ein  Bündel 
Olasinaholz,  und  alle  verschiedenen  Hölzer  des  Waldes, 
welche  zu  Sitzstangen  für  Tauben  gebraucht  werden; 
denn  Malietoa  verstand  die  Bedeutung  der  Worte  des 
PuleleTite  nicht.  Darauf  sprach  PuleleTite : Herr,  ich 
dachte,  du  seist  ein  König.  Du  brachtest  mir  Hölzer; 
du  dachtest  wohl,  hier  sei  Mangel  an  Bäumen  in  Savai'i, 
aber  ich  meinte,  du  solltest  mir  ein  Weib  bringen. 
Darauf  sprach  Malietoa  nicht  mehr.  Da  Malietoa  das 
Überbleibsel  von  Sagolegole  wünschte,  so  ging  PuleleTite 
und  brachte  es.  Darauf  ging  alsbald  Malietoa  nach 
Upolu. 


3.  Die  Geschichte  von  Liavaa  und  Tuuleama  aga. 

Li'ava'a,  der  Sohn  des  Wafuti  von  der  Tagnioa-Linie  (h.  6.  Ren  15),  lebte  in  Tufti  Gantavai. 
Er  war  sehr  Rrausain.  Er  stellte  Leute  von  Tnfn  bis  Vaisä,  einem  Laudstücke  zwischen  Ttifu  und  Tag», 
und  liess  sieh  so  meilenweit  das  Wasser  von  Hand  zu  Hand  reirlien  (tutu  lima).  Er  hielt  auch 
Menscheninahlzeiten.  Wenn  er  ferner  ein  hübsches  Mädchen  sah,  so  machte  er  sie  tapü  (tapni)  ftir 
die  andern,  selbst  wenn  das  Mädchen  noch  ein  Kind  war.  So  Rcsrhah  es  mit  Tugatugalei,  einer 
Tochter  von  Pai  und  Lnfai  in  Aopo,  welche  schon  in  sehr  Jüngern  Alter  von  Li  ava  a dazu  ausersehen 
worden  war,  später  seine  Frau  zu  werden.  Als  min  TiiRatiiRalei  herangewachsen  war,  ging  sie  eines 
Tages  von  dem  Inlanddorfe  Aopo  zur  Küste  hinab,  um  Seewasser  zu  holen,  das  man  zur  Bereitung 
gewisser  Speisen  braucht.  Unterwegs  passierte  sie  den  Platz  Anim  liei  Sasitta,  wo  der  Häuptling 
Tn'uleama'aga  gerade  seine  Tauben  fliegen  liess  (faalcle  — um  andere  herbeizulocken  und  zu  fangen!. 
Als  er  Tugatngalei  erschaute,  begehrte  er  sehr  nach  ihr,  und  er  forderte  sie  auf,  seine  Frau  zu  werden. 
Aber  sie  sprach:  Ich  bin  tapui  von  Li'ava’a.  Und  er:  Komm  immerhin  und  sei  meine  Frau.  Darauf 
schliefen  sie  zusammen.  Hernach  gingen  sie  zusammen  zur  Küste:  sie  füllte  itire  Flaschen  mit  Knlz- 
wasser  und  er  holte  seine  Fisrhkörbe  auf,  die  voll  Fische  waren,  und  er  gab  die  Fische  seiner  (Je- 
liebten, damit  sie  dieselben  zu  ihren  Eltern  nehme.  Als  diese  die  Fische  stillen,  fragten  sie:  Was  ist 
das?  Woher  sind  die  Fische?  Und  sic  antwortete:  Es  sind  die  Fische  des  Tn'uleama'aga.  Darauf 
fragten  die  Eltern  wieder:  Ihr  habt  wohl  Unfug  getrieben?  Und  wieder  antwortete  das  Mädchen:  Ja. 
er  will  mich  zur  Frau  haben.  Da  ängstigten  sich  die  Eltern  und  hielten  es  geheim,  als  ihre  Tochter 
srhwanger  wurde.  Bald  kamen  auch  schon  die  Boten  des  Liavaa,  um  Tugatngalei  für  sein  Haus 
zu  holen.  Doch  ehe  sie  schied,  sali  sie  noch  einmal  Tii  uleanm'aga.  und  er  gab  ihr  folgende  Abschieds- 
wurte  mit  auf  den  Weg:  .Wenn  du  ein  Mädchen  gebierst,  so  soll  Fale'afn  den  Kamen  geben,  wenn 
einen  Knaben,  so  heisse  ihn  Apiolefaga,  weil  ich  mit  Korben  fischte.  ■*  Darauf  ging  sie  zu  Li  ava  a 
und  lebte  mit  ihm.  Als  man  sali,  dass  sie  schwanger  war,  darbte  die  Salemuliana,  dass  sie  von 
Li'ava'a  schwanger  sei.  Als  sie  nun  gebar,  schrie  das  Kind  fortwährend,  und  so  kam  es,  dass  es 
bei  allen  Leuten  von  Hand  zu  Hand  ging,  die  es  zu  besänftigen  strebten.  Erst  nach  einigen  Wochen 

* La  ’ava  mu'atnn'n:  Kim  Kawublattsprcsse.  Er  sagte:  E lt-ni  sina  mea  ictei  nau'umin  oiui.  na't>  *o  le  lau  ava 
mn'amu'a.  Nichts  Gate  habe  ich  für  dich  fassen  kennen,  nnr  eine  Kawablattapresie  habe  ich.  Die  Sprecher  gebrauchen 
dieses  Wort  heute  noch  als  Zeichen  der  Bescheidenheit 
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erhielt  sie  das  Kind,  einen  Knaben,  wieder,  und  in  ihrem  Schmerz  sprach  sie  nm  Mitternacht,  als  alles 
schlief,  folgendes  flir  sich  hin: 


Le  tania  1 a Pai,  le  afine  a Lafai  e 
teletele * utusami  c ia  Ninitai  e, 

'o  fa'alele3  lupe  ‘n  Tuuleama'aga; 
na  laga  le  taufagu  11a  fälua  i le  papa : 
*0  le  mu  ma  le  lüea*  nau  fili  fesea, 
’o  le  'ato  nlisega  na'u  polepolea ; 
o le  nau5  ia  Masunn  na  ma  puliipnlu 
‘o  le  na  11  ia  Nini  na'u  saisaita'i, 

0 le  pitofau 7 0 Tun  na'u  faufili  a'i. 

Na  ta  sau  nei  ita  e 'na  uli  nta  susu  e, 
a ma  mavaega  e 'ua  nma  011a  tn‘11  e: 
'A  se  tamateine,  pule  Pale'afa8 
a se  tanmtane  igoa  ia  Aplolefagn9, 
auä  Tu'u  e faifaga. 


Die  Tochter  der  Pai,  die  Tochter  des  Lafai 
ging  eilig  Wasser  zu  holen  nach  Ninitai, 
wo  Tinileama'aga  seine  Tauben  zur  Übung  fliegen  liess. 
er  nahm  die  Fischkörbe  auf  und  schüttete  sie  auf  den  Felsen: 
Den  inü  und  laea  wählte  ich  mir  aus, 
und  den  Korb  mit  ulisega  habe  ich  alsbald  aufgegessen, 
mit  nau  von  Masunu  habe  ich  mich  umschlungen, 
mit  nau  von  Nini  habe  ich  meine  Sachen8  zusammengebunden, 
mit  einem  Teil  von  Tu'us  Strang  habe  ich  mir  die  Last  auf 
den  Rücken  gebunden. 

Und  als  ich  kam,  da  wurde  meine  Brost  schwarz, 
und  als  ich  schied,  gab  er  mir  folgendes  Vermächtnis: 

Wenn  es  ein  Mädchen  ist,  soll  Fale'afa  den  Namen  geben, 
wenn  ein  Knabe,  heisse  er  Apiolefagn,  weil  Tu'u  mit  Körben 
tischte. 


Tugatugalei  sprach  aber  so  laut  vor  sich  hin,  dass  es  eine  der  alten  Frauen  im  Hause  hörte, 
und  diese  erzählte  es  Li’ava’a.  So  kam  es.  dass  dieser  den  Tu'u  mit  Krieg  überzog,  welcher  sich  in 
der  Fagae'e-Höhle  bei  Sasinn  verbarg.  Aus  Rache  tötete  nun  Li’ava'a  alle  Mädchen  von  Sasinn. 
welche  den  Tun  lieber  mochten  als  ihn  und  sich  als  Lösegeld  erboten.  Dies  heisst  man  heute  noch: 
‘O  le  sah»  Tu’u  na  totogi  i feine ! (Das  Lösegeld  des  Tun.  das  mit  Mädchen  bezahlt  wurde!) 

Ein  (Jesang,  der  auf  diese  That  des  Tu'u  Bezug  nimmt,  findet  sich  in  Pratt’«  Dictionary  p.  48. 
Der  letzte  Vers  von  Pratt's10  solo  lautet  folgendermassen : 


0 le  Pitofau11  o Tu  n sa  lavalava  mai, 
Mn  Leiioontnrnogo1*  nn  la  momoe  ai; 
Kai  ai  ana  mavaega : 

A se  tamafatine.  pule  Pale'afa; 

A se  ali’i  avanc  lona  snafa. 

A e liliu  e ia  iä  Li  ava’n. 

Auä  sa  fa’amaimmaiia. 

Tu'u  e,  ua  igo  i laua  sala. 

E.  'ana  le  fetulia,  faitalia  lona  loto  e. 


Die  Pitofau-Mntte  des  Tu'u  war  ihr  Kleid, 

In  Leuooutumoso  schliefen  die  beiden 13 ; 

Er  machte  sein  Vermächtnis: 

Wenn  es  eine  Tochter  ist,  soll  Fale'afa  den  Namen  geben; 
Wenn  es  ein  Mann  ist,  sollen  sie  ihm  seinen  Namen  14  geben. 
Aber  es  wurde  von  ihm  in  Li’ava'a  verwandelt. 

Weil  er  so  stark  und  einflussreich  ist. 

Tu* n,  er  ist  milde  seiner  Strafe. 

He.  lass  dein  l'mherjagen ,s  und  folge  deinem  Herzen. 


Es  ist  kein  Zweifel,  dass  der  Tuuleama'aga  von  Maun  a (vid.  VI.  c.  28)  und  dieser  hier 
in  Savai'i  ein  und  dieselbe  Person  sind.  Auch  v.  ßlilow  berichtet  beide  ( Jeschi  eilten  ((Jlobus  1896 
und  I.  A.  K.  1898),  die  Manu'a-Sagc  und  die  von  Savai’i,  erkennt  aber  den  Zusammenhang  nicht. 
Auch  gieht  er  an,  dass  Li'ava'a  in  Aopo  gelebt  habe,  während  seine  Heimat  doch  Tnfu  ist,  und 
ferner,  dass  Api  (Tugatugalei)  in  Aopo  mit  Li'ava'a  verheiratet  gewesen  sei.  als  sie  sich  mit  Tu'u 


1 Uuuafaäne  Sohn  der  Mutter,  afafine  Sohn  de»  Vaters.  Pal  siehe  Sato'alepai  flp. 

* teletele  schnell  gehen  (Pratt). 

“ fo’ulclc  (liegen  machen,  an  einer  I/eine,  die  am  Fuss  befestigt  ist. 

* läea  ein  grosser  fagansi-Kisch  (Ibeudoscarus),  Biehe  H.  Hand,  Fische. 

I nau  oder  gnti  ein  Schlingkraut,  wohl  Cauytha  fiiiformvs  L.  -Roinccke). 
ü 1)ie  Wassertlaflchen  nnd  den  Korb  mit  Fischen, 

5 fuu  der  llihiteu*,  dessen  Bast  zum  liinden  dient.  Nach  Pratt  'siehe  unten)  ist  Pitofau  der  Name  einer  feinen  Matte. 

* Fale'afa,  der  malae  von  Tufn  üaotavai. 

* Api  hiesa  auch  Tugatugalei  mit  ihrem  andern  Namen:  api  heisst  nach  Pratt  auch  ein  für  kurze  Zeit  auf* 
gebautes  Hans. 

19  Die  Übersetzung  ist  bei  Pratt  nicht  angegeben, 

II  Pitofau,  der  Name  einer  feinen  Matte;  Pratt.  Siehe  pitofau  im  oberen  <ie*ang. 

'*  Lcuoout.umos't,  der  Name  eines  Platzes:  Pratt. 

13  Die  beiden.  Tu'u  und  Tugatugalei. 

14  Oben  heisst  cs  Apiolefuga. 

“ Er  K-bto  auch  in  Sarai'i  an  mehreren  Plätzen-  Falllima.  Falealupo.  Fagalele,  Aopo,  Sasina.  endlich  Samauga. 

A.  KrAinfir.  PI*  Samoa- (•> 
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verging,  während  sie  doch  nur  tapui  war.  Er  lässt  sie  in  einer  Schiitzhfitte,  Lcnooutnraoso,  an  der 
Küste  zusammen  übernachten,  ohne  dass  etwas  Schlimmes  bei  den  Liebenden  passiert  wäre;  nnr  die 
Kunde  habe  Li'ava'a  veranlasst,  Tu’u  mit  Krieg  zu  überziehen,  der  in  die  Sasina-Hbhle  geflohen  sei.  , 
l)a  hätten  sieh  die  Mädchen  von  Sasina  als  Lösegeld  erboten,  und  gerührt  habe  Li'ava'a  eine  an  Stelle 
der  Api  zu  sich  genommen  und  dem  Tu'u  alles  verziehen.  Alles  in  dieser  Fassung  unwahrscheinlich ! 

v.  Bttlow  erzählt  übrigens  dieselbe  Geschichte  schon  früher,  aber  viel  kürzer;  dort  wird  Api, 
wie  oben,  Tunatunulei  genannt;  sonst  ähnlich.  Danach  (1.  A.  E.  1898)  soll  ein  Bahn  des  Mananli- 
tantifa  in  Aleipata  mit  l’ili  nach  Aopo  gekommen  sein  und  dort  die  Seveoti,  die  Tochter  der  Matofai 
in  Aopo  geheiratet  haben,  deren  Ehe  Tu'uleamaga  entsprossen  sei. 

4.  Die  Geschichte  von  Lulai  und  Lulago  ( O le  tala  ia  Lulai  ma  Lulago). 

Usu  Si’utaulalovasa 1 ia  Lulai  ma  Si’utaulalovasa  heiratete  die  Lulai  und  Lulago, 
Lulago  'o  tamaita'i  Samata.  Ona  fa'apea  Mädchen  von  Samata.  Si’utaulalovasa  sprach  (eines 
lea  o Si'utaulalovass : T)  le  a ron  alu  e Tages):  Ich  will  nach  Upolu  gehen,  um  meine  Familie 
asiasi  lo'u  äiga  i Upolu.  Ona  sau  lea  ro  le  zu  besuchen *.  So  ging  nun  der  Häuptling  zu  seiner 
ali'i  nei  i lona  aiga,  'a  e susola  tamaita'i.  Ona  Familie,  während  die  Frauen  davonliefen.  Sie  lebten 
nonofo  lea  i le  ali'i  ro  Tupft 'i  safe'e.  Ona  fortan  nun  bei  dem  Häuptling  Tupa'isafe'e.  Darauf 
toe  fofi  atu8  lea  ’o  Si'ntanlalovasa  i ona  kehrte  Si'utaulalovasa  zu  seinen  (jetährt innen  nach  Sa- 
to’alua  i Savai'i.  Ona  alu  atu  lea,  ’ua  leni  vai’i  zurück.  Doch  als  er  heiiukam,  war  keine  der 
ui  ona  to'alua,  Ona  tuliloa  lea.  Gua  alu  Gefährtinnen  da.  Da  jagte  er  nach  ihnen,  und  als  er 
atu  lea 'o  Si'utaulalovasa,  Tta  ta'itasi  mai  hinging,  sah  er  jede  der  beiden  in  der  Rundung  des 
i matuütala  o le  läle  o Tupa'isafe'e  ma  Hauses  des  Tupa’isafe'e4  sitzen  und  Matten  wehen,  und 
lalaga  ma  va'ai  atu.  ‘na  totö  tamaita’i  nei,  als  er  hinsah,  gewahrte  er,  dass  sie  schwanger  und  nahe 
'ua  tali  fanauau.  Ona  liliu  lea  'o  le  ali'i  nei  dem  Gebären  w aren.  Da  kehrte  der  Häuptling  Si'u- 
ro  Si'utaulalovasa  'o  le  a toe  fo'i  mai  i taulalovasa  wieder  um,  um  nach  Upolu  zurttckzukehren. 
Upolu.  Ona  va’ai  mai  lea  'o  tamaita'i  nei,  Als  die  Frauen  sahen,  dass  Si'u  umkehrte,  liefen  sie 
'ua  liliu  Si'u.  Ona  toe  taufetuli  lea ’o  tamai-  ihm  nach  und  riefen  ihm  zu:  Si’u.  Si'u,  stehe  und  ant- 
ta’i  nei  ma  vala'au  atu:  Ia  Si'u,  SiTic.  tü  Worte! 
mai,  tali  mai  1 

’A  e alu  lava  Si'u.  ’ua  le  fa'atali  mai  Aber  Si'u  ging  weiter  und  wartete  nicht  auf  sie; 
i ai.  ‘a  e savali  lava  le  ali’i  neii  uta  i le  sondern  er  ging  inlands  in  den  Wald  und  die  Frauen 
vao,  'a  e mnlinmli  lava  tamaita’i  nei  ma  folgten  ihm  und  w einten  heftig.  Si’u  kam  auf  dem  Kast- 
taufaitagi.  Ua  o'o  Si'u  i le  malologa.  platz  an. 

Ona  fa’atali  ifo  ai  lea  'o  tamaita’i  nei.  Erst  warteten  die  Frauen  unten,  dann  gingen  sie 
Ona  ö a’e  lea.  'Ua  toe  ö fo'i  len  ma  nei  hinauf.  Darauf  kehrten  die  Frauen  mit  dem  Häuptling 
tamaita'i  ma  le  ali'i  nei  ’oSi'u.  'O  lo'o  igoa  Si  n zurück.  Der  Rastplatz  heisst  daher  Tulasiu  und 
le  malo  Inga  ia  Tulasi'u.  p o'o  mai  lava  i dieser  Name  ist  bis  auf  heute  erhalten  geblieben, 
ona  po  nei  le  lenä  igoa. 

'Ua  ü lava  lea,  a e alu  ifo  le  ali’i  nei  Sie  gingen  zusammen,  während  der  Häuptling Tnpa’i- 
'o  Tupa'isafe'e,  ’ua  leai  fo'i  jti  uua  avä.  safe'e  liinuiiterkum  und  seine  Frauen  nicht  fand.  Da 
Ona  momo’e  fo'i  lea  tuliloa.  'Ua  alu  atu,  ’o  lief  auch  er,  um  sie  zu  erjagen.  Er  ging  und  bestieg 
fa’aVe  le  va’a  i AvUL  Ona  alu  atu  lea  'o  ein  Boot  in  Avi’i  (Tufutafo'e).  Darauf  ging  er  weg  der 
le  ali'i  nei  '<>  Tupa’isafe’e,  ua  fai  atu  ia  Häuptling  Tupa’isafe'e  und  sprach  zu  Si'u : Geh  dorthin, 

Si'u:  Alt!  ia,  ’ina  to’o  taumua.  'a  ’ou  to’o  und  steche  das  Boot  am  Bug  vorwärts,  während  ich  am 
taumuli  ’o  le  va'a.  Heck  des  Buges  steche. 

’Ua  ö ’nma  ai  ali’i  nei,  alu  lea  fo  va'a,  Da  gingen  die  Häuptlinge  im  Boot,  und  sie  fuhren 
’ua  nofo  ai  mai  ata.  Ona  tepa  atu  lea  'o  noch,  als  die  Morgenröte  kam.  Da  schaute  Tupa'isafe’e 
Tupa'isafe'e  i le  tasi  tamaita'i,  'a  e va'ai  nach  der  einen  Frau,  und  als  sie  herschaute,  da  zeigte 

1 Si’utaulaloTHsa  ist  ein  Vorfahre  de»  Atiogie  in  Tuaniasaga  (siehe  IV.  B.  b.  1). 

* Es  war  die»  zweifellos  nicht  recht,  dass  er  seine  Frauen  verlies»,  und  diese  dachten  wohl,  er  komme 
nicht  wieder. 

* toe  fo‘i  atu  vom  Standpunkt  des  Erzählers  auf  l'polu. 

4 Safe'e  ist  ein  ehemalige»  Inianddorf  zwischen  Papa  und  Faleatupo  (siehe  p.  80),  das  ron  einem  Bruder  Tupn'iloa's, 
des  Begründer»  von  Fulcalupo,  bewohnt  wurde. 
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roai:  ona  tusi  atu  e le  ali'i  nei  i ata,  toe 
tusi  i le  manava. 

Toe  va’ai  atu  le  ali'i  i le  tasi  tamaita  i ; 
oua  tusi  fo  i lea  i laua  to'o,  tusi  i le 
manava. 

Ona  oao  loa  lea  i lalo  ’o  le  ali'i  nei  i 
le  a au  i uta. 

’O  mavacga  ia  e tarnt  nei  e failauga 
,'o  inavnegn  tusitusi“. 


der  Häuptling  erst  nach  der  Morgenröte,  dann  nach  dem 
Bauch. 

Darauf  schaute  er  nach  der  andern  Frau ; er  zeigte 
auf  seinen  .stock  «Kiemen  zum  Stechen),  dann  auf  den 
Bauch. 

Darauf  sprang  er  hinnb,  der  Häuptling,  um  an 
Land  zu  schwimmen. 

Dieses  Vermächtnis  wird  voll  den  Rednern  genannt 
.das  gezeigte  Vermächtnis- 1 


5.  Die  Geschichte  von  Lele'asapai’. 

Der  Tuisamata*  in  Samata  hatte  eine  Tochter  mit  Namen  Amete,  welche  mit  dem  Fa’a- 
tuafe  in  Malie  verheiratet  war,  und  sie  hatten  einen  Sohn  mit  Namen  Lele'asapai.  Als  nun  der 
Tnisamata  sah,  dass  seine  Yamspflanzung  (taufi)  ausgeraubt  worden  war,  da  sandte  er  seine  Diener, 
den  Fitisemaiiu  und  Lag  i sein  an  e nach  Malie,  um  Lele'asapai  zu  holen,  da  die  IMhinzmig  von  den 
fliegenden  aitu  in  Alele4  bestohlen  war.  Als  die  beiden  Diener  bei  Amete  angelangt  waren  und  ihren 
Auftrag  ausgerichtet  hatten,  sagte  ihnen  Amete:  Es  ist  gut,  kehrt  zurück  und  sagt  dem  Tnisamata, 
er  solle  zwei  Segel  für  Lele'asapai  nähen.  Lafala  und  La'afa  mit  Namen.  Tnisamata  tliat,  wie 
ihm  geheissen  war.  und  als  die  beiden  Segel  fertig  waren,  holte  sie  Lele’asapai  und  fuhr  gegen 
Westen  nach  Alele.  Aber  er  kam  nach  Pulotu*,  und  der  Dämon  dort  fragte  ihn,  was  er  wolle, 
und  Lele'asapai  antwortete  ihm,  dass  er  zu  den  Dämonen  in  Alele  gehen  wolle,  die  die  Pflanzung 
des  Tuisumota  gestohlen  hätten.  Darauf  fragte  Savea  Spule«*:  Wo  schläfst  du?  Denn  er  wollte 
ihn  und  seine  Reisegesellschaft  im  Schlafe  totschlagen.  Er  antwortete:  Puter  den  Korallenplatten 
dranssen  auf  dem  Riff.  Lele'asapai  ging  nun  mit  seinen  Leuten  aufs  Riff  hinaus,  um  die  Dämonen 
irrezuführen,  denn  sie  kehrten  bald  wieder  heimlich  au  Land  zurück.  Saolevao1,  der  Schutzgeist 
von  Samata,  verbarg  sie.  Als  es  nun  Nacht  geworden  war,  gingen  die  Dämonen  des  Savea  aufs  Ritt' 
hinaus,  aber,  obwohl  sie  alle  Korallenplatteu  umdrehten,  fanden  sie  die  Reisegesellschaft  doch  nicht. 
Als  am  andern  Morgen  die  Dänioneii  den  Lele'asapai  fragten,  wo  er  denn  geschlafen  habe,  und 
dieser  sagte,  auf  dem  Riff,  schlugen  sie  ihm  vor,  die  folgende  Nacht  zusammen  zu  schlafen,  damit  sie 
sieh  unterhalten  könnten9.  Lele'asapai  ging  auch  darauf  ein,  aber  von  Saolevao  gewarnt,  blieb 
er  die  ganze  Nacht  wachen,  so  dass  die  Dämonen  wiederum  ihr  Ziel  nicht  erreichten.  So  sannen  sie 
auf  eine  neue  List  und  sandten  den  Lele’asapai  zur  giftigen  Kawa.  Sie  sagten  iiämlich  am  kom- 
menden Morgen:  Hätten  wir  doch  einen  jungen  Mann,  um  Kawa  zu  holen!  Lele'asapai  rief:  Lasst 
mich  gehen,  wo  steht  sie?  Savea  antwortete:  Im  Walde,  diesen  Weg;  nahe  am  Wege  steht  sie! 

1 Ohne  zu  sprechen.  Er  wollte  den  Kindern  im  Mutterleib«  ihren  Namen  geben  und  zwar  »Morgenröte*  lata)  und 
.Stock*  (to’o).  Aus  To’o  ma  ata,  den  beiden  Sühnen  des  SPutanlalovasa,  soll  der  Name  To'omata  in  Samata  entstanden 
sein.  Ata  gab  durch  seine  Heirat  mit  einer  Frau  von  Faleata  diesem  seinen  Namen.  Er  starb  in  der  Schlacht,  und  sein 
Bruder  To’o  weinte  so  sehr  darüber  inlanda,  dass  der  Sec  I-anuto'o  dadurch  entstand. 

* Siehe  dieselbe  Geschichte  sehr  ähnlich  bei  Powcll-Pratt  I1L,  aber  nicht  so  ausführlich. 

1 Nach  Fraser  No.  4 XVJ.  sind  der  Tuisamata  and  der  Fna'au  von  Pagopugo  Brüder,  und  »war  stammen  sie  von 
Tele  nnd  M&lac  (Tö  and  Ali’i)  in  Manu’a.  Sie  bereiteten  das  Essen  für  den  Taituanu'a.  Pa  sie  über  sehr  streitsüchtig 
waren,  wurden  sie  verjagt  und  gingen  nach  Tutuila,  wo  der  Tnisamata  in  Lefutu  sich  verheiratete,  während  der  Fua’au 
in  Pagopugo  sich  ansiedelte.  Die  Abstammung  der  Frau  des  Tuisamata  ist  folgende:  Der  Fe'ealoalo  heiratete  Matatnl«. 
geboren  ein  3ladchcn,  Maofa  Mata.  Diese  heiratete  den  Tnbano’e  von  Tula  isiehe  dp.  Tiituila'i  und  gebar  ein  Mädchen, 
Talatulaleloi,  welche  die  Frau  des  Tuisamata  wurde.  Tulutululelei  gebar  drei  Mädchen,  TagisUealise,  Sina  und  Amete,  von 
welch  letzterer  oben  die  Rede  ist  als  Gattin  des  Fa'atoafe;  aber  bei  Fraser  war  der  Gatte  der  Bruder  von  Fa'atoafe, 
Namens  Leapai,  welche  nach  Sagana  ging,  während  Fa’atoafe  nach  .Savai'i  (Sagonei  verzog.  Auch  diese  beiden  Brüder 
sollen  von  Manu'a  stammen,  als  Söhne  von  Fuimalie  und  Faitama’i,  die  Kinder  von  Mähe  nnd  Vavau,  die  hinwiederum, 
wie  Valua  und  Tiapu,  Kinder  von  Fatu  und  'Ele'ele  sind  (Fraser  1.  II.).  (Siche  die  itu  o Fa’atoafe  in  der  fu'alupcga.) 
Der  Name  Tuisamata  scheint  danach  erst  später  entstanden,  indem  Samata  wohl  Familie  der  Mata  bedeutet,  der  eben 
genannten  Matatuh. 

4 Alele,  ein  altu-Ort  im  Westen  von  Savai’i. 

* Pnlotu,  der  sumoanische  Hades  im  Westen  von  Savai’i  (siehe  p.  23  und  44,  c.  1 u.  s.  w ). 

4 Savea  Si'ulco  ist  der  König  des  Pulotu;  seine  Dämonen  heissen  Aaso  (siehe  c.  1). 

5 Bei  P,  P.  Salevao  und  Tulia.  Saolevao  ist  der  SrbnUgeht  von  Tuainasaga,  also  auch  Malie. 

* Hin-  und  berfragen,  taufagii. 
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Leleasaptii  ging  und  suchte  die  Kawa,  Da  begegnete  er  Saolevao,  und  dieser  fragte  ihn:  Was 
machst  du  hier?  Lele'asapai  antwortete:  Ich  suche  Kawa  fUr  die  aitu'  Saolevao  sprach  weiter: 
Du  Narr,  hier  ist  keine  Kawa;  wenn  du  ohne  Kawa  zurück  kommst,  so  schlagen  sie  dich  tot!  Kennst 
du  denn  nicht  die  Knwuptlanzo  im  Himmel?  Folgende  Worte  sang  Saloevao: 


Sau,  sau  ia  pe  se  ä? 

Ta  lot'a  le  Lele'asapai,  ai  lnu  puapuagä, 
tut  fa’ato*  *oe  i luga. 
ia  le  masiua  ma  le  la, 
o uila  ma  pogisä, 

0 faititili  ma  ata 

1 le  um4  le  lagi  tualü 
’o  i ai  le  ’ava  i Sivä*’, 
e fe'ai  moiia  lä. 

Nei  e ui  i le  ala  i ilu  e ilu"  aitu, 

a ia  e ui  i le  ala  i niauo, 

ne  i e pa‘i  atu  'ua  gase; 

fa’atfl  Matagisilifai7  le  Lele'asapai, 

’o  le  a lati  e fa'atali  ’itta  ia  gase, 

tatiti  Matagisilifa  i le  Lele'asapai, 

e tago  alte  e tu'ua  le  fasi  tiinase  *. 

‘ua  tu'u  ai  tasi  i le  lagi, 
ae  ‘a  ave  ifo  le  tasi, 
e taumafa  sauali'i*  ’o  i le  falle ! 


Was  ist  das,  dass  du  hierher  kommst  ? 1 
Ach,  Lele'asapai,  du  machst  mir  Kummer*, 
was  hilft  es,  dass  du  nach  oben  gehst, 
zum  Mond  und  zu  der  Sonne, 
zum  Blitz  und  zur  Dunkelheit, 
zum  Donner  und  Sturm 
in  deu  vielfältigen  Himmel, 
wo  die  Kawa  in  Siva  steht, 
mit  ihren  giftigen  Zweigen. 

(tehe  nicht  auf  dem  Ilu -Wege,  wo  die  unzähligen  Dä- 
monen sind, 

sondern  auf  dem  Mano-Wege, 

damit  dich  die  Zweige  nicht  erreichen,  sonst  bist  du  tot : 

halte  den  Matagisilifa  i vor,  Lele'asapai, 

verbirg  dich  hinter  ihm  und  warte,  bis  sie  schwach  sind, 

dann  schlage  sie  mit  dem  Matagisilifa  i.  Lele'asapai, 

daun  fasse  zu  und  lasse  eilte  Kawahalfte  dort, 

lasse  ein  Stück  im  Himmel, 

das  andere  aber  bringe  herunter, 

damit  die  Dämonen  im  Hause  Kawa  trinken! 


Als  Lele'asapai  nach  den  Weisungen  des  Saolevao  die  kühne  Timt  glücklich  ausgeführt 
hatte,  und  die  Kawa  den  Dämonen  desSavea  Si’uleo  brachte,  wunderten  sieh  diese  sehr.  Sie  kauten 
nun  die  Kawa;  die  Kawa  wurde  dann  bereitet  und  ausgeteilt.  Als  aber  Lele'asapai  den  Berber 
bekommen  und  im  Begriff  war,  zu  trinken,  rief  ihm  Saolevao  hinter  der  pola,  der  Thürmutte  des 
Hauses,  zu:  Bringe  den  Becher  nur  an  die  Lippen,  sonst  stirbst  du;  ich  werde  die  Kawa  trinken. 
Daher  kommt  die  Redewendung,  die  heute  noch  die  Sprecher  gebrauchen : Bola  liiavacga  nai  tua  pola! 
Das  pola -Vermächtnis  hinter  deu  pola-Matteu ! Die  Dämonen  wunderten  sieh,  dass  Lele'asapai 
nicht  starb;  sie  sahen,  dass  sie  ihm  nichts  atihabeu  konnten.  So  mussten  sie  ihn  nach  Alele  ziehen 
lassen,  denn  auch  für  das  verdorbene  Lafala-Segel  batte  er  ein  zweites,  das  La'afa.  Als  er  in 
Alele  uiigekoiniuen  war,  sagte  Saolevao  zu  ihm:  Wenn  du  in  die  Hübe  zu  einem  Wasser  kommst, 
verbirg  dich  dort  und  warte,  bis  sie  den  Tuioalele  auf  einer  Balm*  zu  diesem  Bade wasser  bringen, 
dann  rufe:  Setzet  die  Bahre  nieder.  Wenn  sie  das  getlian  haben,  daun  stürze  hervor  und  schlage  die 
Dämonen  tot,  nicht  aber  deu  Tuioalele,  sonst  bekommst  du  die  Yuiuspthinzung  nicht  So  timt  er, 
und  der  Tuioalele  rief:  Lele'asapai,  lass  mich  leben,  sonst  bekommst  du  die  YatnspHaiizuiig  nicht; 
ich  werde  nicht  mehr  diese  Himinelsseite  verlassen  und  stehlen.  So  brachte  Lele'asapai  die  Yams- 
pflanzung  zurück,  und  als  die  Jahreszeit  kam,  brannten  sic  den  Busch  nieder  und  pflanzten  Yams, 
und  so  hat  man  beute  noch  Yams  in  Samoa. 


1 So  trug  Säule  rau.  als  er  Lclc  as-apai  im  Busch  traf. 

* Weil  du  bicr  unten  suchst  und  nicht  oben ; aber  auch  oben  kannst  «lu  uur  mit  meiner  Hilfe  zum  Ziel  kutimien. 

3 fa'ato,  hier  im  Sinne  von  fa  atnao.  nutzlos  etwas  tbun  sollen,  zutn  1‘nglitck  der  Betreffenden. 

4 i le  ma  es  ma  i le,  und  in  den. 

b Siva,  der  Kawa-Ort. 

° 'ilu,  da*  fnznhlbarc.  im  Oegeiiaatz  zu  manu,  das  auch  sehr  viel  ilflUUO),  aber  nachzählliar  ist. 

s Matagisilifai  ist  der  Stuck  des  Saolevao.  den  Lele'asapai  nur  vor  sieh  zu  bain-n  brauchte,  um  sich  die  giftigen, 
auf  ihn  einhauenden  Kawa-Zweige,  die  10000  IMmonen,  vom  I.eibe  zu  halten.  Ausserdem  gab  ihnt  Saolevao  seinen  (iiirtcl, 
den  er  nur  nach  oben  zu  schlagen  brauchte,  um  an  ihm  in  den  Himmel  zu  klettern. 

* tunasi,  die  Zweige  der  Kawa-Wurzel  '1‘ratt);  hier  ist  gemeint,  er  solle  den  Stock  in  die  Wurzel  »tonen,  den 
einen  Teil  ausheben,  den  andern  zurück  lassen. 

* snuali'i,  wie  aitn  Diiraon,  aber  mehr  Wildheit  bezeichnend,  Kannibale 
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6.  Eine  Geschichte  von  Utufa'asili,  der  Tochter  des  Funefeai. 

Utufa'asili  (siehe  b.  4.  gen  15)  sass  eines  Tages  mit  Afa massig«  von  Fasito’otai  und  dem 
Mulianafa’atoafe  (1>.  2)  zusammen  in  Tufu  und  sie  spielten  Taliga  matua.  Es  ist  dies  ein  dem 
italienischen  Mora  sehr  ähnliches  Händespiel,  das  bei  uns  heute  ähnlich  gespielt  wird,  indem  die  flache 
Hand  d«s  .Papier“  darstellt  (fola),  gegen  das  die  geballte  Faust,  der  „Stein“  (u’u),  verliert,  während 
dieser  gegen  zwei  Finger,  die  „Schere“  (im  Samoanischen  nur  der  Zeigefinger,  tusi)  Sieger  bleibt.  Im 
Samoauischen  ist  es  nur  insofern  anders,  als  einer,  welcher  daran  ist,  eine  der  drei  Arten  Vormacht,  und 
derjenige  von  den  andern,  welcher  zugleich  dasselbe  macht,  verliert.  Dieses  Spiel  heisst  auch  Lupeiga 
und  ist  angeblich  sehr  alt.  Als  bei  dem  Spiel  die  beiden  ersten  gewonnen  hatten,  sagte  Faatoafe:  Tasi, 
lua,  tin,  fa!  Pe  lua  te  matea  lo'n  1111?  .Eins,  zwei,  drei,  vier!  Erratet  ihr  meine  Gedanken?"  Denn  man 
zählte  beim  Händewerfen,  und  so  zählte  auch  Faatoafe,  um  zu  sehen,  oh  sie  es  rasch  errieten.  Er 
wollte  rasch  nach  Upoln  verreisen  und  gab  den  beiden  auf,  seine  Gedanken  zu  erraten,  welche  sich 
damit  beschäftigten,  ob  das  Meer  zwischen  Upoln  und  Savai'i  unruhig  oder  ruhig  sei.  Utufa'asili, 
seiue  Gedanken  erratend,  entschied  sich  für  das  letztere. 

Folgendes  war  ihre  Antwort: 


'Ua  agi  mai  le  to'elau  i Mono1, 
e moe  fafagu  ia  le  Polo; 
leSiuamoiili*  ua  ala  laolaolevasa  i Upolu. 
Tali*  to’elau.  se  malaga  olo, 

tulei  le  fua.  'ua  lavalava4  le  oso; 

’ua  ’a’e  i le  ti,  ifo  i le  nonu6, 
ua  ifo  i Li'u,  tau  i Fuiono* 

'o  le  ala  e tasi  lole7  mauga  i olo; 

’o  le  lau  o le  tiso8,  ‘o  le  lau  o le  tolo, 

’o  se  uso  i ali’i  ma  le  uso  i faleupolu, 

’o  le  uso  i tamä  ma  le  uso  i tina, 
ma  le  uso  i futi*  ma  le  uso  i lei. 


Der  Passatwind  bläst  auf  Moso 
und  w'cckt  den  schlafenden  Polo  auf; 
wegen  des  Siuamouli  ist  das  Meer  glatt  um  Upolu. 
Wenn  der  Passat  entgegen  ist,  geht  die  Reisegesellschaft 
zu  G runde, 

die  Flotte  wird  verjagt,  die  mit  Proviant  versehen  ist. 

Er  steigt  auf  zum  ti,  herunter  zum  nonu, 

herab  zum  Li’u,  und  steigt  zum  Fuiouo, 

ein  Weg  führt  nur  zum  Fort  auf  dem  Berge; 

dies  ist  das  Watt  des  fis<i,  jenes  das  des  tolo, 

der  Bruder  der  Häuptlinge  und  der  Bruder  der  Sprecher, 

der  Bruder  des  Vaters  und  der  Bruder  der  Mutter, 

das  Mark  der  futi  und  das  Mark  des  lei. 


Alle  die  Gegenüberstellungen  deuten  auf  einen  Vergleich  von  Upolu  mit  Savai'i.  Utufa'asili’s 
Mutter  stammte  von  Upolu,  während  Faatoafes  Mutter  aus  Tufu  stammte,  aus  der  Tagaloa-Familie,  die 
der  Vater  der  Utufa’asili  iK'grtindete.  Diese  heiratete  auch  den  Tuiatua  Fepulea  i (siehe  h.  2 u.  4t. 


7.  Der  Gesang  von  Fatuliaupolu,  ein  Lied  der  Salemuliana. 

Tu  put  u isHiin . die  Tochter  des  Muliana  Vailololeali'igafao'o  ib.  2.  gen  I8i,  beweint 
hier  den  Verlust  ihres  Sohnes  Fatuliaupolu,  aus  ihrer  Ehe  mit  dem  Mann  a in  Salata.  Fatulia  war  nach 
seiner  Mutter  Heimat  in  Tufu  Gataivai  gegangen,  wo  er  heim  Garnelentischen  (tagoului  im  Fluss  von 
lauten  aus  Sili  und  Vaiafai  (Iva)  ftl«*rrascht  wurde.  Denn  Sili  und  Gautavai  kämpften  damals  gegen 
Gataivai,  Iva  gegen  Auma,  Salailua  gegen  Vaisala  und  Safune  gegen  Lealatclc,  also  die  vier  Tagaloa- 
Dorfscbaften  gegen  die  vier  Dorfschaften  der  Kuleinuliana. 

1a*  Fatuliaupolu  e talofa!  Fatuliaupolu  du  Ärmster! 

K fasia  oe  i Salafai10.  Du  wurdest  erschlagen  in  Salafai. 

A ’ofea  ota  aiga  ua  i ai ? Wo  war  meine  Familie  denn? 

1 Moso.  ein«  Landspitze  zwischen  Fogaüarai'i  und  Saifone,  die  dein  Polo  gehört. 

* Siuamouli,  ein  sanft  wehender  Wind,  ähnlich  dem  Fisugn.  ala,  l'rsaobe. 

1 tali.  antworten,  gegenschlagen  n.  s.  w.  IHo  schwachen  Boote  kommen  gegen  den  kräftig  wehenden  Passat  nicht  an, 

4 lavu,  reichlich. 

* t»  und  nonu,  zwei  Sträucher,  Cordilynr  und  Morinda. 

4 Li'u  und  Fuiono,  zwei  Berge  bei  Falealup«. 

: lole,  altes  Wort  für  .hinauf*  oder  .auf*. 

* fiso  das  wilde,  tolo  das  angepflanzte  Zuckerrohr. 

9 futi,  eine  Banane,  uso  hier  da*  .Mark';  lei  der  Walzahl»  (hart;. 

10  Salafai  ~ Savai’i  siehe  b.  1». 
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(Te!  "o  'oe  'o  le  tama  Malofa' 

'A  e fasia  'oe!  'A  'ofea  le  Puleoleu'n 
lim  Seali'imalietoa?* 

Ui!  "o  'oe  le  tama  Anouli1  (ma  Kale'afa) 

’A  e fasia  'oe! 

A 'ofea  sia'uTiatia  ma  Tojria'i  ma  Fa'ala'a?* 
E Fatulianpolu  e talofa! 

Ue!  'o  'oe  lc  tama  n Vaipaepae1, 

’A  e fasia  'oe! 

A 'ofea  ’o  i ai  o Tuatö  ma  Tolova'a?* 

E Fatulianpolu  e talofa! 

US!  'o  'oe  le  tama  o Malaeola', 

'A  e fasia  'oe! 

'A  ofea  Tevaga  ma  Vailale?* 


0 du,  ein  Knabe  des  Matofa, 

Do  wurdest  erschlagen!  Wo  war  Lepuleoleu'u 
und  .Seali'imalietoa? 

L>u  der  Knabe  des  Anouli  lund  Fale'afa) 

Du  wurdest  erschlagen' 

Wo  ist  meine  Tiatia  und  Togia’i  und  Fa'ala'a? 

Fatnliaupnlu  du  Armer! 
l)n  der  Knabe  des  Yuipae|>ae, 

Du  wurdest  erschlagen! 

Wo  blieb  Tuatö  und  Tolova'a? 

Fatuliaupolu  du  Armer! 

Du  der  Sohn  des  Malaeola 
Du  wurdest  erschlagen! 

Wo  war  Tevagu  und  Vaifale? 


8.  Das  Vermächtnis  des  La  ulunofovaleane  ( O le  mavaega  o Laulu- 

nofovalenne)  *. 


fÜ  tama  o le  aiira  o La’ulu  nei  uu 
la  atotolo  i le  fa'atotologatama  i le  vaisä 18 
i Tufu  (Jataivai.  ’A  fa'apea  uh  tafa 
ata  i le  taeao,  ona  ö lea  ro  fatine  ma  latou 
tama,  ’ua  ave,  ua  fa'atotolo  i le  papa  laulei. 
’O  le  masani  lea  a Samoa  anamua.  a ma- 
latna  le  taeao  ’ua  ave  tama  iti  e faasau“. 
Ona  töß1*  lea  u Fa'atupuigati  ma  Tuae- 
tali  i le  tama  a Maupenei,  ina  ulu 
lapo'a. 

Ona  fa'apea  lea  Laulnnofovaleane: 
Puna,  ‘o  le  ä le  mea  ua  Ina  tapisa*4  ai  pea? 
TJa  le  xuo15  lava  o le  taeao  »ei?  IV  o le  ä 
le  mea  e tagi  so’ou  ai  le  teiue  len&V 

Ona  tali  atu  lea  ’o  Maupenei:  ’Ou 
te  tagi  lava  i tamaita'i  ia  e ula  i sia’u” 
tama  i le  totolo  ma  tausuai,  uuü  e lapo'a 
le  ulu. 


Die  Knaben  der  Familie  des  Lu  ulu  krochen  (eines 
Morgens f auf  dem  Kiiabcnkriechplatz  im  lläuptliiigs- 
wasser  in  Tufu  dataivai  herum.  Als  nämlich  der 
Morgen  heranbrach,  gingen  die  Frauen  mit  ihren  Knaben, 
um  sie  auf  dem  schönen  glatten  Felsen  herumkriechen 
zu  lassen.  Dies  ist  seit  Alters  Sitte  in  Samoa,  dass 
man  beim  Heranbrechen  des  Morgens  die  kleinen  Knaben 
im  Tau  baden  lässt.  Fa'atupuigati  und  Tuaetali  lachten 
nun  über  den  Knaben  der  Maupenei.  weil  er  einen 
dicken  Kopf 11  hatte. 

Da  sprach  La’ ulunofovaleane : Mädchen,  was  ist  es 
denn,  dass  ihr  zwei  beständig  Lärm  macht?  Sucht  ihr 
schon  am  frühen  Morgen  jemand  zu  ärgern?  Warum 
weint  beständig  jenes  Mädchen? 

Darauf  antwortete  Maupenei : leb  weine  wegen 
dieser  Frauen  die  über  meinen  Knaben  lachen,  wenn 
er  kriecht  und  mit  dem  Kopfe  nickt,  weil  dieser  so 
schwer  ist. 


1 Matofa,  der  Maine  von  Aiuwa. 

* Die  Hanptsprceher  und  Beschützer  der  malae  (sieht  die  Fa'alupega  von  Amoai. 

I Ammli.  der  malae  von  Tufu  (iataivai.  Fale'afa  von  (iautavai,  eigentlich  sollte  Fale'afa  nicht  genannt  sein. 

* Die  drei  Sprecherhäuptlinge,  Tiatia  ist  der  rnatna. 

* Va  i paepae.  malae  von  Salailua. 

® Die  beiden  Sprechcrhäuptlinge. 

7 Malaeola,  der  malae  von  Lealatele. 

* Die  beiden  Sprechcrhiiuptlingo. 

* Wie  anä  b.  2.  gen  19— 20  hervorgeht,  hatte  La'ulu  aus  seinen  drei  Ehen  drei  Tflchter,  Tuaetali,  Fa'atupuigati 
und  Manpenei.  Sie  waren  alle  bei  ihrem  Vater  in  Tufu  (iataivai,  wo  jede  einen  Sohn  geboren  hatte,  Tapumanaia, 
Pesefeama naiu  und  Aumoana.  Um  diese  Personen  handelt  es  sich  hier. 

10  vaisä,  das  , verbotene“,  nur  für  Häuptlinge  benützbare  Badewasser. 
u sau  der  Tau. 

,f  tot,  lachen,  ntiflaehcn,  laut  lachen. 

II  Kr  nickte  beim  Kriechen  immer  mit  dem  Kopf,  weil  ihm  dieser  zu  schwer  war. 

14  tapisa,  Lärm  schlagen. 

**  bo’o,  Schmerz  bereiten. 

14  (Maupenei)  so'o  hier  gleich  pea,  .fortwährend*. 

17  sia'n  = Van  = la’n,  mein;  snai  nach  Pratt  aufgraben,  hier  .mit  dem  Kopfe  nicken*. 

11  Ihre  zwei  Schwestern. 
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On»  fai  atu  lea  La'uln:  Fnna,  tcine  ia 
Ina  tc  tue  fua!  ’Ao  lau  tarn»  Tuactali 
’o  le  a sasa'a  ’ese  ona  siia1  ia  Lufilufi 
nm  Leultinioega,  ’ao  'o  oe  Fa'atupui- 
>rati  e te  'ata  fua  fo’i  ’ne,  'ao  lau  tama  'n 
le  a sasa'a  ese  fo'i  sua  i vae  o le  nnfnafia*. 
’Ao  le  tama  lua  te  täpisa  uei  i ai  ’o  le  a 
sasa'a  tnnu  ona  sua  i Salem  ul  ia  na*. 

'O  aimhmra’  nei  e tolu  c tausi  e Samoa: 
’O  le  aualuma  a Tapumanaia  un  ia  Len- 
lumuega  ’o  Toleafoa11  lea;  ’a  'o  le  aua- 
luma o Peseten  mauaia  * ’ua  i vae  o le 
nofoutia  'o  Lilnmaiava  lea;  a ’o  le  aualuma 
a Leaumoana"  ’ua  tausi  e Salrmnlinna. 
’ua  Leaumoana  lea. 


I)a  sprach  La’uln:  Mädchen,  ihr  zwei  lacht  um- 
sonst! Denn  dein  Knabe.  Tuaetali,  soll  seine  Sachen 
au  Lufllufi  und  Leultinioega  verschenken*,  während 
du,  Fa’atupuigati , auch  zwecklos  lachst,  denn  dein 
Knabe  soll  auch  seine  Sachen  den  drei  Füssen  des 
Dreistuhls  schenken,  während  der  Knabe,  Uber  den 
ihr  so  lacht,  seine  Sachen  richtig  der  Satemuliana 
geben  soll. 

Die  drei  aualuma  sollen  nun  in  Samoa  gepflegt 
werden  : Die  aualuma  des  Taptnnaitaia  vou  Lculumoega 
sei  Toleafoa  genannt;  die  aualmna  des  Pesefeamauaia 
von  den  drei  Füssen  des  Dreistuhles  sei  Lilomaiava 
genannt:  die  aualuma  des  Leaunmana  von  der  Sale- 
innliana  sei  Is'numnana  genannt. 


9.  Die  Geschichte  von  Lavea  (O  le  tala  ia  Lavea)’. 


Na  ’aurnai  le  fale  tautu 10  o Salafai  i 
le  alo  o Mata'utia  i Aleipata;  ro  le  Igoa 
n le  mannia  ’o  Lavea,  ’a  'o  le  igoa  o le 
feine  ‘o  Levalasi".  Ona  tauna'u  atu  lea 
i Saleaanmua *\  Ona  fa'asaga  lea  ‘o  le 
iiu  u 'ua  faatauniafu  i talo  ma  ’ulu  ma  palu- 
sami  ma  i a,  'a  e leai  se  pua'a  na  tao  ane 
i le  'aumoega.  Ona  o'o  lea  i le  Ina  o aso, 
ua  toe  ö ane  le  nu’u,  ’ua  fai  ava.  Ona  fai 
mai  lea  Mata'utia  ia  Lavea:  Ia  su'e  sau 
’aulafo  **,  ’o  le  a su’e  fo’i  so'u  ’aulafo,  se  i ta 
lalafo  ai.  po  ’o  ai  e faiaiua  u.  Ona  tali  atu  ai 
lea  'n  Lavea:  Ta  lelei;  ’a  fa'apea  c tulia  se 
an,  ’o  le  a le  fa’a’ai15?  Ona  tali  mai  ai  lea 
’o  Mata’utia:  ’A  ’ou  faiaiua,  ona  taga  1(1  lea 
*o  le  sä  i lautnn  malaga,  ’a  e ’a  e faiaiua. 
ua  'au  mai  uina  lauton  fua  ma  nmtou.  Ona 
fa'apea  lava  lea  ona  fai.  Ta  nofo  falaali’i, 
•»na  fai  lea  ’o  lafoga,  ua  tulia  le  'an  a Ma- 
ta’utia. Ona  laga  atu  lea ’o  le  malaga,  'na 
fasi  le  lafu  a le  nu  n.  Ona  fcosnfi  nmi  lea  'o 
le  nu'u,  ‘ua  fai  le  misa.  Ona  ita  ai  le  malaga, 
'ua  teteva.  Ta  ö ifo,  'ua  fa'a’e'e  le  fua,  'a 


Die  Wahl  der  Werber  von  Salafai  fiel  auf  die 
Tochter  des  Mata'utia  in  Aleipata;  der  Name  des  mauaia 
war  Lavea  und  der  Name  des  Mädchens  Levalasi.  Sie 
kamen  nach  Saleaanmua.  Und  das  Dorf  machte  sich 
daran,  Ksscn  zuzuberei teil,  Taro  und  Brotfnicht  und 
palusami  und  Fische,  aber  sie  buken  kein  Schwein  für 
die  Freiwerber.  Als  der  zweite  Tag  gekommen  war, 
machte  das  Dorf  Kawa.  Da  sprach  Mata'utia  zu  Laven : 
»Suche  du  deine  Werfpartei  und  ich  will  meine  Partei 
suchen,  dann  wollen  wir  beide  werfen,  wrer  von  beiden 
verliert.  I)a  antwortete  Lavea:  Out;  aber  wenn  einer 
geschlagen  wird,  was  soll  der  Preis  sein?  Da  ant- 
wortete Mata’utia : Wenn  ich  verliere,  dann  will  ich  das 
Verbot  der  Schweine  für  eure  Reisegesellschaft  auf- 
heben,  aber  wenn  du  verlierst,  dann  müsst  ihr  eure 
ganze  Flotte  uns  geben.  Und  so  geschah  es.  Die 
Häuptlinge  setzten  sich  auf  die  Matten  und  begannen 
das  Werfen,  und  die  Partei  des  Mata'utia  wurde  ge- 
schlagen, Da  erhob  sich  die  Reisegesellschaft  und  schlug 
die  Schweineherden  des  Ortes  tot.  Aber  die  Leute 
des  Dorfes  standen  auf  und  fingen  Streit  an.  Darob 
ärgerte  sich  die  Reisegesellschaft  und  ging  zornig  weg. 
Sie  gingen  zum  Strande,  schifften  sich  ein,  um  nach 


1 sua,  Malten,  fertiges  Essen  u.  8.  w. 

* Siehe  die  Geschichte  der  ersten  Ehe  des  La’ulu  mit  Fulisia  (b.  8.  gen  20);  Tapumanaia  heiratete  Salamasina. 
1 vae  o lc  nofoafia:  Safotu.  PalauU  nnd  SatuimnlufUnfl,  die  Orte  de»  Lilomaiava  i siehe  IV.  A.  b.  9i. 

4 Salemnliana:  Salailua,  Amoa  und  Lealatele  und  Gataiv&i  (b.  2). 

I Auuluma,  Häuptlingstbchter  nebst  Gefolge;  wegen  der  Abstammung  von  den  drei  Frauen. 

* Tspnmanaia’s  Vater.  Sautuaipe'a,  stammt  ans  der  Toleafoa- Familie  (b.  9.  gen  20). 

7 Vater  des  Peaefea  ist  der  Lilomaiara  Sevc  (siehe  b.  2.  gen  19—20). 

4 Vater  des  Anmoana  ist  der  Tuitoga,  also  der  Nächste  von  den  dreien. 

* Lavea,  der  Sprecberhänptling  von  Safotu. 

10  faletantü  siebe  bei  tautü  im  Sachenindex  VIII.  b. 

II  Siehe  Salevalasi  in  Ätna  IV.  C.  b.  2. 

17  Per  Hanptert  von  Aleipata. 

17  lafo,  das  Werfen  der  Kokosschalenscheiben  (tnpe)  beim  lafogatnpe-Spiel. 

14  faiaina,  verlieren  beim  Spielen,  allgemein  gebraucht. 

15  faYai,  der  Spielpreis  (Pratt). 

**  taga,  ein  tabü  auf  beben. 
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o Lufilufi.  'Da  nofo,  fa'atali  atu  i lea 
malaga,  na  sauni  mea  e ai  e tele.  Ona  niaim 
mai  lea  '»  gatai  o Lufilufi,  ona  Yiila'i  ifo 
lea  o le  tulafale  'o  In«,  f«a  valn'au  i ai: 
'Ate  mai  lautim  mala#»  i uta.  Ona  *afe  a'e 
lea  fo  le  malaga  i uta,  a *©  le  va’a  n Lavea 
‘ua  alu  loa.  Ona  fesili  ai  ane  lea  i uta:  'La 
leai  se  Lavea?  Ona  fai  atu  lea  rn  ali'i  o 
le  malaga,  e fa'a’e'e  le  fua,  'a  e fai  atu  a 
Lufilufi:  Se’i  fai  ni  taumafa.  Ona  fai  mai 
lea  ’o  le  malaga:  E ui  ina  lala  n Salafai, 
Vo  soa  o Lavea*! 


Lufilufi  zu  frelien.  Dort  liarrten  und  warteten  sie  schon 
auf  die  Reisegesellschaft  und  hatten  viel  Essen  fertig- 
{renmeht.  Und  als  sie  auf  die  Höhe  von  Lufilufi  kamen, 
da  stand  der  tulafale  Inn  am  Strande  und  rief:  Besucht 
uns  doch  und  kommt  an  Land!  Darauf  {ring?  die  Reise- 
gesellschaft an  Laud,  aber  das  Boot  des  Laven 1 {riti{f 
weiter.  Darauf  trugen  sie  au  Land:  Ist  denn  luivea 
nicht  da?  Da  befahl  der  oberste  der  Reisegesellschaft 
wieder  sich  einzusohitfen,  aber  Lufilufi  sprach:  Esst 
doch  erst.  Da  antwortete  die  Reisegesellschaft : Obwohl 
es  viele  Leute  in  Salafai  giebt,  sind  sie  doch  alle  Ge- 
folge des  Lavea. 


10.  Das  Trauerlied  dies  des  Sauoaiga  und  Bitte  um  Vergebung  an  Lea- 
tougauga,  weil  sie  nach  Toga  gehen  wollte  ( O le  Sa'aflga  lenei  a le 
Sauoaiga1  ma  ana  uputalofa  ia  Leatougauga,  ina  o le  a alu  i Toga). 


’O  lt>  masiua  ua  um’amu'a,  ua  sujra  mai  uta. 
‘lTa  itea  i Tanumapa’ula*. 

’O  luV’aoto*  ma  le  Fa'iintugasaml*; 

E le  la’i  e »au  »e’i  api. 

Se  i tu  n atu  ni  »e  poloa’i: 

Kai  ane  i le  tamaita’i, 

E fu'i  maia  ’ua  ’ou  to’ese.  ua  ’un  tö  vale,  'ua  'ou 
lunseiinasei  luva. 


Der  junge  Mond  schaut  vom  Land  her, 

Kr  wird  zuerst  gesehen  anf  Tannmupa’ula, 

Vnoto  und  Fa’aubigasami. 

Möge  der  Westwind  kommen. 

Dass  ich  ihm  einen  Auftrag  gehen  kann. 

Er  soll  der  Frau  sagen : 

Sie  soll  zuriiekkommen.  ich  habe  gefehlt,  ich  bitte 
um  Verzeihung,  irh  liahe  mich  sehr  srhleeht 
betragen. 


11.  Die  Herkunft  des  Tättowierens  ( O le  gafa  o tatau). 


’O  tamaitai  Fiti:  c to’alua  na  sau  la 
laua  malaga  i Samoa.  Ona  lagi  ai  lea  ’o  la 
lana  pesc  fa'apea:  E tatä8  fafine,  'a  e tu  n 
tane.  Ona  o'o  mai  lea  ro  tamaita’i  nei  i 
gutai  o Palealupo.  ’Ua  va’ai  ifo  ’o  tanrni- 
ta’i  nei,  ’o  ta’atia  ifo  le  faisua.  Ona  fetofni  * 
lea  i ai  ’o  tamaita  i i lulo,  ’ua  ’ava’e  le  faisua 
i lo  laua  va’a.  Ona  fai  atu  lea  ’o  le  tasi 
fafiue:  ’O  le  a ’ea  fo’i  la  taua  pese?  Ae 
tali  atu  le  isi  tamaitai:  *0  la  ta  10  pese  e 
fa’apea  e:  Tatä  tane,  ’ae  tu’u  fufine.  Ona 
tauuu'u  are  lea  o tamaita  i i Safotu.  E ö 
ane  tamaita  i nei,  ’o  moe  le  ali’i  ’o  Lavea **. 


Zwei  Fitifrauen  kamen  auf  ihrer  Reise  nac  h Samoa, 
und  sie  sangen  ihren  (ihrer  beider)  Gesang  folgender- 
inassen;  Tattowiert  die  Weiher  und  lasst  die  Männer. 
Die  Frauen  kamen  seewärts  von  Palealupo  an.  Eine 
der  Frauen  schaute  hinunter  (auf  den  Meeresboden)  und 
sah  daseihst  eine  Tridacna-Muschel.  Darauf  tauchten 
die  Frauen  nac  h derselben  und  brachten  sie  in  ihr  Boot. 
Darauf  sagte  die  eine  Frau:  Wie  ist  nur  unser  Lied? 
Darauf  erwiderte  die  andere  Frau:  Unser  Lied  heisst 
so:  Tattowiert  die  Männer  mul  lasst  die  Weiber.  Darauf 
kamen  die  Frauen  in  Safotu  an.  Sie  gingen  nun  dorthin, 
wo  der  Häuptling  Lavea  schlief.  Die  Frauen  riefen  nun: 
Heda!  wir  haben  ein  Handwerk  hier,  das  wir  beide 


1 Er  war  ärgerlich. 

* Sprichwörtliche  Höflichkeit  um)  f'lierbebnng;  der  Redner . der  Wirklichkeit  nicht  entsprechend. 

* Iler  Snnouiga  ist  der  Tonumaipe'a  (b.  9.  gen  18)  und  Lcaluugaugaaluitogu  ist  die  Tochter  des  Sanulal»  in 
Safatn,  der  vom  Taitoga  stammt  (siehe  Ma li et  ou* Linie  IV.  R.  b.  1.  gen  18), 

* Taniimapa'ula  ist  das  Land  des  Asiata  in  Satnpaitca  (l>.  11). 

* Vaoto  ist  der  nördlichste  jetzt  verlassene  Dorfteil  von  Falelima,  wo  die  beiden  lebten. 

" Fa'antugasami  ist  nahe  bei  Vaoto.  Hier  soll  Ulufanuase'ese'c  »ein  Wasser  geholt  haben  < siehe  1). 

: Nach  Fraser  No.  1 brachten  Taenia  und  Tilafaigä  von  Fiti  die  Tättowierkunst  nach  Samoa.  Sie  erhielten  sie 
von  zwei  Kitianern  Namens  Filelei  nnd  Tufoii,  die  ihnen  Sack  und  Korb  gaben.  Auch  Turner  p.  55  nennt  die  beiden 
die  Tättowii-rgött innen ; siehe  über  die  beiden  in  1. 

* tä  tatau  heisst  tättowieren,  d.  h.  schlagen  in  abgemessenen  Vierkanten  Figuren. 

* tofu  tauchen,  fetofni  selband  tauchen. 

10  tä  = taua  wir  zwei;  in»  «=  maua  wir  zwei,  mit  Ausschluss  des  Angeredeten:  In  laitu  sie  zwei. 

11  I-avra  ist  ein  Sprecberhätiptiing. 
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On»  vala'au  atu  lea  ’o  tanmita’i:  0 sin'! 
mä  faiva  si  nei,  ina  te  ü mai  ma  tnana.  Ona 
ü mai  lea  'o  tamaita’i  nei,  toe  tatmu'u  tuai 
i Salelavalu1  i le  ali'i  'o  Mafua3.  E le'i 
tali  lelei*  ai  lava  le  faiva  o taniaita’i  iiei. 
Ooa  toe  ü ieu  i Safata,  taimu’u  i le  fale 

0 le  ali’i 'o  Su’a3;  e ü atu,  ’o  galue  le  ali'i. 
Ona  alu  ai  lea  'o  le  afafine  o le  ali’i,  'ua 
ta’u  atu  ’ua  ü mai  tamaita’i.  Ona  ulu  ifo  ai 
lea  ’o  le  ali’i  i tai  i taniaita’i.  Ona  fai  atu 
ai  lea  ’o  tamaita’i:  O si»!  mä  faiva  si  nei,  mä 
te  ö mai  ma  maua.  Tali  le  ali’i:  'Ua  fa'a- 
fetai.  Ona  ’avane  ai  lea  o siapo  ma  lega  o 
taniaita’i.  Tali  fo’i  taniaita’i:  Ta  ta’afetai. 
Omi  fai  atu  ai  lea  ’o  taniaita'i : ’O  le  tunumu 
lena  ma  ’au  ’utua  ’o  i ai  i tiitonu.  ’O  le  a 
au  lava  lo’n  faiva.  T'n  ’ave  fo’i  i ai  le 
püpü,  ’o  utn  ai  'ava  ma  fai  atu  fafine:  ’ A 
tufa  lava  le  ’ava,  ia  man  lava  lau  ipu.  ’Afni 
’e  le  inua*a’e,  ua  ona  fa’apea  ’o  lau  ’upu  ’: 
Ia?  '8va  tanmafa.  'Afai  lava  ni  saofa’iga 
'ne  i ai,  ia  mna  lava  lau  ipu. 

E Ina  ituaiga  tatatau  tiiuimm.  ’a  e toln  i 
le  tnftlga’  na  na  taina  Tuiaana.  Onaala’“ 
ai  lea  ona  faletolu 11  o tufugn  . ’O  Pauli 11  le 
igoa  'o  le  tufuga  na  na  tä  Tuiaana,  'o  loo 

1 Salelolopa  i ona  po  nei. 

E lua  limine  tatatau  o Satulau’ega  ’o 
T.alotnlie  ma  Fagalele,  ’ae  tasi  le  malae 
o Sn’a  na  'o  Fa’amafi  i Safata. 


mitgebracht  haben.  Darauf  gingen  die  Frauen  weiter 
und  pelangten  narb  Salelavalu,  zu  dem  ali’i  Mafua.  Aber 
auch  er  wollte  von  dem  Handwerk  der  Frauen  nichts 
wissen.  Darauf  gingen  sie  weiter  nach  Safata  und 
kamen  nach  dem  Haus  des  Häuptlings  Su’a;  aber  er 
war  gerade  fort  bei  der  Arbeit.  Darauf  ging  die  Tochter 
des  Häuptlings  um  zu  bestellen,  dass  die  Frauen  ge- 
kommen seien.  Darauf  kam  der  Häuptling  herunter 
zum  Strand  zu  den  Frauen.  Darauf  sprachen  die  Frauen: 
Freund,  wir  haben  ein  Handwerk  hier,  das  wir  mit- 
gebracht haben.  Der  Häuptling  antwortete:  Danke. 
Darauf  brachten  sie  Rindenstotfe  und  Curcumagelb  den 
Frauen.  Die  Frauen  antworteten:  Danke.  Darauf 
sprachen  die  Frauen : Dies  ist  der  Behälter  und  darinnen 
alle  die  Tättowierhämmer.  Diese  Hämmer  hier  sind 
unser  Handwerkszeug.  Sie  brachten  nun  auch  die  Kokos- 
schale  und  lullten  sie  mit  Kawa,  und  die  Frauen  sagten : 
Wenn  man  Kawa  verteilt,  so  erhältst  du  zuerst  den 
Berber.  Wenn  du  nicht  trinkst,  so  sind  dies  deine 
Worte:  Die  'ava  trinke  (der  aitu).  Wenn  du  in  einem 
grossen  Häuptlingskreise  sitzest,  so  bekommst  du  doch 
zuerst  den  ipu. 

Zwei  Familienzweige'  tüttowierten  zuerst,  während 
der  dritte  der  Tättowierer  ist,  welcher  dpn  Tuiaana 
schlägt.  Daher  kommt  das  faletolu  der  Tättowierer. 
Pauli  heisst  der  Tättowierer,  welcher  den  Tuiaana 
tiittowierte,  und  noch  heute  in  Salelologa  lebt. 

Zwei  Tättowiermalae  der  Tulau’ega  gab  cs,  den 
Lalotalie  und  Fagalele,  und  der  andere  malae  des  Su'a, 
der  Fa’amafi  in  Safata. 


Der  jetzige  Su’a  ist  schon  sehr  alt;  sein  kleiner  Name  ist  Telesö.  Sein  Sohn  ist  der  Leota 
in  Solosolo,  welcher  1896  in  Berlin  war. 

In  alter  Zeit  kamen  die  jungen  Leute,  welche  tättowiert  sein  wollten,  nach  diesen  malae;  die 
Tättowierer  zogen  nirht  im  Lande  hemm  wie  heute. 

Es  heisst,  die  Mädchen  bekommen  bei  der  Reife  Matten  und  siapo’s,  ihre  Aussteuer  sozusagen, 
die  Jünglinge  ihre  Tättowierung  als  Schmuck;  je  schöner  diese,  desto  mehr  Glück  bei  den  Mädchen. 
Alles  nähere  über  Tättowierung  im  Bande  II. 


12.  Die  Geschichte  von  Fine  und  Sau  ( O le  tala  ia  Fine  ma  Sau). 

Ona  nonofo  lea  fo  le  uliigäli'i  nei ; ona  Dies  Ehepaar  wohnte  zusammen  und  erzengte  einen 
fanau  lea  ’o  la  laua  tama  o le  pnsi.  Ona  Knaben,  einen  Seeaal.  Darauf  gebar  (die  Frau)  wieder 
toe  fanau  lea  ’o  le  tama.  Ta  tiafia  nei  le  einen  Knaben.  Das  Paar  war  sehr  erfreut  darüber  in 

1 sio!  Anruf  an  Unbekannte. 

* Hin  Dorf  teil  von  Iva. 

I Mafua  siche  b.  6.  gen  21. 

4 le*i  tali  lelei  antwortet«  nicht  gnt. 

* Der  Manu'a  in  Safata  heiratete  eine  Schwester  des  Sn*a  Mafua  in  Salelavaln  (b.  0). 

* Honst  inutnia  statt  inua. 

f Es  wurde  dabei  etwas  auf  den  Boden  gegossen  als  Libation. 

* Sn'a  nnd  Tulau'cga. 

* tufuga  Ziminermann,  Tättowierer. 

10  ala  Weg,  (»rund. 

II  faletolu  Haus  der  drei. 

u Pauli  ist  ein  ttilafale  in  Sulelologa. 

14  Tulan'ega  »oll  in  Safotu  wohnen  (siehe  13X  Lalotalie  ist  in  Salelavalu,  Fagalele  bei  Falealupo. 

A.  Krimer,  Dl«  Samu*  Innelo  Iß 
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loto  o le  ulugäli'i  ina  fua  maua  'o  le  tama. 
'0  le  pusi  ’ua  tu  n i le  ava.  Ona  vala’au 
a'e  lea  'o  le  pusi  ia  Fine  nia  Sau:  IVo 
le  ä le  mca  'ua  luu  fiafia  ai?  Tali  Fine 
nia  Sau:  Ma  te  fiafia  i sianm  tama  'ua 
maua.  Ona  fai  atu  lea  ’o  le  pusi : 'Au  mai 
*ou  te  '«ina.  Ona  ‘ave  lea  o le  tama  nta  le 
pusi.  Ona  toe  üuau  fo'i  lea  ‘o  le  tama.  Ona 
fai  mai  fo'i  lea  ro  le  pusi;  'Au  mai  *ou  te 
'aina.  Ona  ave  fo'i  lea  ‘o  le  tauia  ma  le 
pusi.  Ona  toe  to  fo'i  lea  fo  le  fafine.  Ona 
fai  atu  lea  ’o  le  tane:  Funä  c?  Tali  le 
fatine:  'O  le  ä?  Ona  fai  atu  lea  ’o  le  toe- 
a'ina : Sau  ia  ta  sosola.  Ona  ö ai  lea  i le 
fanua  e igoa  ia  Lalolama  i Inga  o le  mauga 
i gauta  o Tufutafoe.  Ona  fanau  ai  lea  'o 
le  fafine  ’o  le  tama.  'ua  fa'aigoa  ia  Mata- 
'ul ufotu.  Ona  alu  lea  fo  le  toea'ina  ua 
sa'ili  se  mea  e 'ai.  'Ua  nonofo  le  fatine  ma 
le  tama.  Ona  fasi  oti  le  tama  e le  fafine. 
Ona  tipi  lea  'o  le  ulu,  ’ua  'ave,  'ua  tu'u  i lalo 

0 le  'ulu  fa  'ua  'ai  e le  fafine  le  tino  o le 

tama.  Ona  alu  ifo  lea  'o  le  toea'ina  fesili: 
Po’ofea  le  tama?  Tali  1c  fafine:  'Ou  te  lei- 
loaina.  Ona  alu  lea  ro  le  toea'ina,  'ua  'a'e 

1 le  rulu.  Ona  faalogo  ifo  lea  'o  le  toea'iua, 

'o  vala'au  a’e  le  ulu:  Le  lala  ulu  tau  i tai 

mau  a'e  linia,  le  lala  ‘ulu  tau  i nta  ia  mau 

a'e  linia.  Ona  va'ai  ifo  lea  'o  le  toea'ina  i 
lalo,  'o  ta'atia  ifo  le  ulu  o lona  atali'i.  Ona 
alu  ifo  lea  'o  le  toea'ina,  *o  le  a fasi  le  fatine. 
rA  e fai  atu  a le  ulu:  'Aüa  le  fasia  lo'u  tinä! 
'A  e lalaga  se  ’ato  laupaogo  e fafao  ai  a'u, 
'a  e tatou  sosola,  ua  lata  mai  le  sau'aitagata. 
Ona  ö lea,  'ua  fafa  le  ato,  'o  fafao  ai  le  ulu 

0 le  tama,  i le  tua  o le  fafine.  Ona  o'o  lea 

1 Satana  e taunu'u  atu,  ’o  i ai  le  isi  fo’i 
nialnga  tele.  'Ua  tutumu  faleoSataua  i le 
tele  o le  malaga.  Ona  suesn’e  atu  lea  'o  le 
toea’ina  ma  lann  avä  i le  fale  o le  ali'i  'o 
Lea  Inga.  A e fai  mai  tagata  mai  totonu 
o le  fale:  'Aüa  le  su'egia  pola  o le  fale,  ne'i 
sau  le  susü.  Ona  vala'au  atu  lea  'o  le  tainui- 
ta'i  o le  fale:  O mai  i tua  nei,  'o  i ai  le  fai- 
totoa.  tou  te  ö mai  ai  i totonu.  Ona  ulufale 
lea  'o  le  toea'ina  ma  le  fafine  i le  fale,  'o 
fafa  lava  le  ulu  o lala  tama  i le  tua  o le 
fafine,  e lemafai  ona  tu’u  'eseina.  Ona  fai 
ai  lea  'o  le  talisunga  a le  malaga,  ‘ua  Vai 
lava  latou.  'A  'ua  le  'avanea  sina  mea  e 'ai 
ma  Fine  ma  Sau.  Ona  o'o  lea  i le  isi 
itupo,  ua  momoe  uma  lava  tagata  sa  i le 
fale.  Ona  vivini  lea  'o  moa  muamua.  Ona 
fai  a'e  lea  o le  ulu  i lona  tinä:  Fafagu  ia 
'o  le  toea'ina,  tatou  ö,  'o  le  a ao.  Ona  toe 


seinem  Herzen,  dass  sie  einen  Knaben  bekommen  batten 
Sie  setzten  den  Seeaal  im  Riffeinlass  aus.  Der  Seeaal 
rief  hiernach  nach  Fine  und  Sau:  Was  ist  der  (irund, 
dass  ihr  so  vergnügt  seid?  Fine  und  Sau  antworteten: 
Wir  sind  so  vergnügt,  weil  wir  einen  Knaben  bekom- 
men haben.  Darauf  sagte  der  Seeaal:  Bringt  ihn  mir. 
damit  ich  ihn  fresse.  Darauf  brachten  sie  den  Knaben 
dem  Seeaal.  Darauf  wurde  wieder  ein  Knabe  geboren. 
Darauf  sprach  wieder  der  Seeaal:  Bringt  ihn  mir  zum 
Fressen.  Darauf  brachten  sie  auch  diesen  Knaben  dem 
Seeaal.  Darauf  wurde  die  Frau  wieder  schwanger. 
Darauf  sprach  der  (Satte : Weib?  Es  antwortete  die 
Frau:  Was?  Und  der  Greis  sagte  darauf:  Komm,  wir 
wollen  da  vonlaufen.  Sie  gingen  hierauf  nach  dem  Land 
mit  Namen  Lalolama,  oben  auf  dem  Berg,  inlands  von 
Tufutafo'e.  Dort  gebar  die  Frau  einen  Knaben.  Sie 
gaben  ihm  den  Namen  Mata'ulufotu.  Darauf  ging  der 
Alte,  um  etwas  Nahrungsmittel  zu  suchen.  Die  Frau 
blieb  mit  dem  Knaben  zurück.  Der  Knabe  wurde  hierauf 
von  der  Frau  totgeschlagen.  Sie  schnitt  den  Kopf  ah. 
nahm  ihn  und  legte  ihn  unter  einen  Brotfruchtbaum; 
den  Leib  des  Knaben  aber  ass  sie  auf.  Darauf  kam 
der  Alte  herunter  und  fragte:  Wo  ist  der  Knabe?  Das 
Weib  antwortete:  Ich  weiss  es  nicht.  Darauf  ging  der 
Alte  hin  und  stieg  auf  den  Brotfruchtbaum.  Da  hörte 
der  Alte  nach  unten,  von  wo  der  Kopf  heraufrief:  Die 
Zweige  des  Baumes  nach  der  Seeseite  halte  sie  fest  in 
der  Hand,  die  Zweige  des  Baumes  an  der  Landscite 
halte  sie  fest  in  der  Hand.  Darauf  sah  der  Alte  hinunter 
und  sah  daselbst  den  Kopf  seines  Sohnes  liegen.  Darauf 
stieg  er  hinunter,  um  das  Weib  zu  schlagen.  Aber  der 
Kopf  rief:  Schlage  meine  Mutter  nicht  tot!  Flechte 
einen  Korb  aus  2'<i  m/an  vs-Blattern , um  mich  hineinzu- 
stecken, damit  wir  davonlaufen,  denn  der  Menschen- 
fresser ist  nahe.  Sie  rannten  fort,  und  der  Korb,  in 
dem  der  Kopf  des  Knaben  war,  hing  auf  dem  Kücken 
des  Weibes.  Sie  kamen  nach  Sataua  und  trafen  dort 
mit  einer  andern  grossen  malaga  zusammen.  Die  Häuser 
in  Sataua  waren  voll  von  den  vielen  Leuten  der  Reise- 
gesellschaft. Der  Alte  und  seine  Frau  hoben  die  Matten 
hoch  am  Hause  des  Häuptlings  Lealuga.  Da  riefen  die 
Leute  im  Innern  des  Hauses:  Lasst  das  Aufheben  der 
Matten  des  Hauses,  damit  keine  Nässe  hereinkomme. 
Darauf  rief  die  Frau  des  Hauses:  Kommt  nach  der 
Hinterseite  des  Hauses,  wo  die  Thüre  ist,  dort  könnt 
ihr  nach  innen  kommen.  Darauf  traten  der  Greis  und 
das  Weib  in  das  Haus,  und  es  hing  der  Kopf  ihres 
Knaben  auf  dem  Kücken  des  Weibes,  und  sie  konnte 
ihn  nicht  wegnehmen.  Die  Reisegesellschaft  nahm  darauf 
das  Abendessen,  aber  sie  assen  alles  selbst  auf.  Sie 
brachten  Fine  und  Sau  nichts  zu  essen.  Und  die  Stunde 
kam.  da  alle  Leute  schliefen,  die  im  Hause  w aren.  Als 
nun  der  erste  Halm  krallte,  sagte  der  Kopf  zu  seiner 
Mutter:  Wecke  den  Alten  auf,  wir  wollen  aufbrechen, 
der  Morgen  naht.  Und  sie  setzten  die  Keise  fort.  Aber 
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alu  fo'i  lea  'o  le  malaga.  'A  ’o  tugnta  uma 
sa  momoe  i le  fale,  'ua  oti  uma  lava.  Ta 
'ave  e le  ulu  'o  latou  agaga.  Ona  tau  atu 
lea  ’o  F i n e ma  S a u ma  le  ulu,  ’u  fu'a'e'e  le 
va’a  o le  sa'iliga  fofn  na  sau  i Samoa  o le 
oti  o le  afatine  o Tuifiti.  ’O  le  a toe  alu 
i Fiti  'ua  le  maua  se  Ona  fai  atu  lea 
'o  le  ulu  i le  toea'ina : Vala’au  i le  va'a  e 
la'atali  inai  tatou  te  ö.  Ona  vula'au  lea  ’o 
le  toea'ina : Sole,  tali  mai  loutou  va'a,  tatou  ö. 
’A  c le’i  tali  mai  lava  se  isi  i le  vala’au  a 
le  toea’inu.  ’A  'ua  taualo  lava  a latou  foe, 
'ua  lemafai  ona  alu  ’o  le  va'a,  'ua  uol'o  pea 
i le  matafaga.  Ona  fa'apea  lea  'o  tagata  o 
le  va'a  vala’au  atu  i le  toea’ina:  E ö mai 
tatou  te  o ai.  "O  le  inea  lea  ua  lemafai  ai 
ona  alu  'o  le  va'a  nei,  ona  vala’an  atu  lea 
’o  le  va'a:  Ö maia,  tatou  ö.  Ona  ö mai  ai 
lea  ’o  Fine  ma  Sau,  'ua  feosoti  i luga  o le 
va'a.  Oua  o'o  atu  lea  i gutai  o Fiti,  ’o  i ai 
le  ava  e sä  lava  e le  ui  ai  sc  va'a,  auä  e i 
ai  le  anaeoso,  'o  le  i'a  a Sinn,  le  afatine  o 
Tuifiti.  Ona  fai  a'e  lea  ’o  le  ulu  i le 
toea'ina : Ia  alu  ai  pea  lo  tatou  va'a  i le  ava 
lenä.  ( Ina  fai  fo'i  lea  o le  toea'ina  i le  au- 
va’a  o le  va'a:  Alu  ai  pea  lo  tatou  va'a,  a 
tonu  lava,  e le  afaina.  Ona  fai  ane  ai  lea  'o 
Fiti:  TTa  lelei;  ä e fai  ’a  e goto  le  va'a,  ona 
fasioti  lea  o ’oe  ma  lou  toalua.  Ona  toe  fai 
atu  fo'i  lea  'o  le  ulu  i le  toea’ina : ’A  'e  va'ai 
atu  lava,  ’o  le  a oso  mai  le  i'a  i le  va'a.  Ona 
fa'apea  lea  o lau  pese:  Tafea  i amä,  tafea  i 
matau.  Ona  sao  ai  lea  o le  va'a,  ua  o'o  a'e  i 
uta.  Oua  fai  atu  ai  lea  "o  le  ulu  i le  toea'ina 
ma  lona  tinä:  Aua  lava  ne'i  lua  'alu  i ’ietöga, 
’o  lo'o  uti  sau  ai  le  tamaita'i.  Ia  lila  savavali 
ai  lava,  in  lua  nonofo  lava  i ulu  o le  tamaita’i. 

Ona  fai  luai  lea  'o  Tuifiti:  'Ua  lelei; 
'ua  lua  ü mai!  Na  alu  atu  lava  le  sa'iliga 
fofo  i Samoa,  ona  ’o  lo'u  afatine  'ua  leva 
lava  ona  oti.  Ona  fai  atu  lea  'o  le  ulu  i 
le  toea'ina:  Fai  ia  Tuifiti,  'ua  lelei,  se'i 
lua  taumafaia,  pe  mafai  oua  toe  fa'aola  o le 
tamaita'i.  Ma  fai  i le  ali'i : E tolu  pn  ma  uo 
e lua  e taumafai  ai,  pc  toe  ola  le  tamaita'i. 
Ona  alu  ai  lea  o le  ulu  o Mata’ulufotu  i le 
lagi  tuaiva  i le  tamaita'i  'o  Fulu'ulaale- 
niatoto,  'o  le  tamaita'i  nei  e sau'aitngata.  K 
alu  atu  Mata'ulufotu,  e le  'o  iai  le  tamaita'i, 
na  o siaua  tama.  Ona  va'ai  a'e  lea  o Mata- 
'ulufotu i Inga  i le  ’an'au  o le  fale;  ua  tumu 
lava  le  fale  i ato  laiti,  'o  tautau  a'e  ai.  'A  e 
tasi  le  'ato  fou,  'o  i le  totonu.  Ona  fesili  lea 
'o  Mata'ulufotu  i le  tama  a Fulu'ulaale- 
matoto:  Po  o lea  le  ato  fou  Ia  le  tautau  ifo 


alle  Leute,  welche  in  dem  Haus  geschlafen  hatten,  waren 
tot.  Oer  Kopf  hatte  allen  ihre  Seelen  weggenommen. 
Fine  und  San  und  der  Kopf  gingen  nun  hin  und  stiegen 
in  das  Boot,  das,  ärztliche  Hilfe  suchend,  nach  Samoa 
kam  wegen  des  Todes  der  Tochter  des  Tuifiti.  Sie 
waren  im  Begriff,  wieder  nach  Viti  zu  gehen,  oliue 
einen  Arzt  bekommen  zu  haben.  Da  sprach  der  Kopf 
zum  Alten:  Kufe  das  Boot  an,  es  soll  warten,  wir 
wollen  mitgehen.  Oer  Alte  rief:  Freunde,  wartet  auf 
uns  mit  eurem  Boot,  wir  wollen  mitgehen.  Aber  sie 
antworteten  nicht  auf  den  Anruf  des  Alten.  Sie  ruderten 
heftig  mit  ihren  Kudern,  aber  sie  kamen  nicht  vorwärts, 
das  Boot  blieb  beständig  am  Strande.  Darauf  riefen 
die  Irfute  des  Bootes  zum  Alten : Kommt  her,  wir  wollen 
gehen.  Weil  sie  mit  ihrem  Boot  nicht  Weggehen  konnten, 
deshalb  rief  es  ihnen  zu:  Kommt,  wir  wollen  gehen. 
Und  Fine  und  Sau  gingen  und  sprangen  hinauf  auf  das 
Schiff.  Sie  kamen  seewärts  von  Fiti  an,  wo  der  Riff- 
einlass  ist,  welcher  aber  nicht  passiert  werden  kann, 
weil  dort  der  Anaeoso  ist,  der  Fisch  der  Sina,  der 
Tochter  des  Tuifiti.  Darauf  sprach  der  Kopf  zu  dem 
Alten:  Lasst  unser  Schiff  trotzdem  diesen  Einlass 
passieren.  Darauf  sprach  auch  der  Alte  zur  Besatzung 
des  Schilfes : Lasst  unser  Schiff  immerhin  passieren ; es 
ist  alles  in  Ordnung,  es  ist  nicht  gefährlich.  Darauf 
sprachen  die  Fiti-Leute:  Gut;  aber  wenn  das  Boot  sinkt, 
so  schlagen  wir  dich  und  deine  Gefährtin  tot.  Darauf 
sprach  wieder  der  Kopf  zum  Alten:  Sieh  scharf  aus, 
der  Fisch  will  ins  Boot  springen.  Folgendes  sei  dein 
Lied:  Schwimme  zur  Linken,  schwimme  zur  Rechten 
vorbei!  Und  das  Schill'  passierte  heil  und  kam  am 
Jsind  an.  Darauf  sprach  der  Kopf  zum  Alten  und  zu 
seiner  Mutter:  Hört!  Ihr  müsst  nicht  der  feinen 
Matte  auaweicheu,  mit  der  das  Mädchen  bedeckt 
ist  zum  Schutze  gegen  den  Tau.  Schreitet  gerade 
darauf  los  und  setzt  euch  gerade  auf  den  Kopf  des 
Mädchens. 

Darauf  sprach  der  Tuifiti : Gut ; ihr  beide  seid  will- 
kommen! Es  gingen  die  Leute  nach  Samoa,  utu  einen 
Arzt  zu  suchen,  denn  meine  Tochter  ist  schon  sehr  lange 
tot.  Darauf  sprach  der  Kopf  zum  Alten : Sagt  zum  Tuifiti, 
gut,  ihr  zwei  wollet  versuchen,  ob  ihr  das  Mädchen 
wieder  zum  Leben  bringen  könnt.  Und  sagt  ferner  zu 
dem  Herrn:  Drei  Nächte  und  zwei  Tuge  wollet  ihr 
versuchen,  ob  ihr  dem  Mädchen  das  Leben  wieder  geben 
könnet.  Darauf  ging  der  Kopf  des  Mata'ulufotu  in  den 
neunfältigen  Himmel  zu  der  Frau  Fiilu'ulaalcmatoto,  die 
Frau,  die  Menschen  frass.  Und  Mata'ulufotu  ging  hiu, 
aber  die  Frau  war  nicht  du,  nur  ihr  Knabe.  Darauf 
schaute  Mata'ulufotu  hinauf  nach  dem  Firstbalken  des 
Hauses,  und  sah  das  llaus  voll  von  kleinen  Körben,  die 
dort  herumhingen.  Mitten  unter  ihnen  hing  ein  neuer 
Korb.  Darauf  fragte  Mata'ulufotu  den  Knaben  der 
Fulu'nlaalematoto : Was  ist  das  für  ein  neuer  Korb,  der 
am  Firstbalken  des  Hauses  hängt?  Darauf  antwortete 
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i 1p  'au'mi  o 1c  fale?  Ona  tali  atu  lea  To  le 
tama:  '0  lc  agaga  o le  afafinc  o Toifiti  na 
'anmai  p ln'u  tinä.  Ona  tag»  Ina  lea  i ai  ’o 
Mata’ulnfotu,  ’ua  alu  ifo  nm  ia  le  agaga  o 
Sina  i lalo.  Ona  toe  ula  ai  lea  ’o  Sina.  Ona 
fai  atu  ai  lea  ’u  Tuifiti:  E ltai  se  in«a  lelei, 
'im  te  maua,  e 'avatu  tno  ’uulua.  Na  ’o  le  i’a 
oso  lenei  a Sina.  'o  le  a "avatu  tou  tp  ö ma 
’outou  i Samoa.  Tali  Fine  ma  Sau:  Ta 
fa’afetai.  Ona  5 mai  lea  taumi’u  mai  i Ainoa. 

’O  lena  i a c o'o  tnai  i ona  po  nei.  'A 
o'o  i aso  e sau  ai  le  i'u,  ona  alu  lea  ’o 
le  tasi  tngatii , 'ua  talo  i i'u  launin.  Ona 
alu  a'e  lea  i uta  i le  mea  'ua  ati  fa'alä- 
potnpoto.  Ona  ö alle  lea  ’o  le  nu'u  ua  la'u 
i uta  ma  'ai. 

’O  le  tala  fo  i lenei  e i ai  le  'upu  fa'asuinuu 
faapea:  ’O  1p  alugaloa  na  i Sataua;  ’o  le  ma- 
laga  na  ’ave  e Mata’ulufotu  ’o  latnu  agaga 


der  Knabe:  Das  ist  die  Seele  der  Tochter  des  Tuifiti, 
welche  meine  Mutter  brachte.  Darauf  fasste  alsbald 
Mata’ulufotu  zu  und  kam  herunter  mit  der  Seele  der 
Sina.  Darauf  lebte  Siua  wieder  auf.  Darauf  sprach 
der  Tuifiti : Ich  habe  kein  so  gutes  Geschenk,  das  ich 
bekommen  und  euch  geben  könnte.  Nur  diesen  springen- 
den Fisch  der  Sina.  den  könnt  ihr  mitnehmeii,  wenn  ihr 
nach  Samoa  geht,  l'nd  Fine  und  Sau  daukten  ihm  dafür. 
Sie  gingen  und  gelangten  nach  Anioa. 

Dieser  Fisch  kommt  noch  heute.  Wenn  der  Tag 
kommt,  an  welchem  der  Fisch  erscheint,  so  winkt  ein 
Mann  mit  dem  Ende  eines  Kokosblattwedel.  Darauf 
geht  der  Fisrli  nach  dem  Lande  in  den  runden  Stein- 
wall. Darauf  kommen  die  Leute  des  Matzes  und  bringen 
den  Fisch  nach  Hause  zum  Essen  ’. 

ln  diese  Geschichte  gehört  das  sumoanisrhe  Sprich- 
wort: Das  alugaloa  von  Sataua;  die  Malaga,  der  Mata- 
’ulufotu die  Seelen  weggenommeu  hat*. 


13.  Die  Geschichte  von  Sina  (’O  le  tala  ia  Sina). 


’O  Tafitofau  ma  Ogafau*  ona  fanatt 
lea  ’o  Tulifauiave  ma  Tulauena*.  Ona 
tutupu  lava  ’o  tama  nei  'ua  mananaia.  Ona 
ta’ua  mai  lea  ’o  le  tamaita'i  ’u  Sina.  Ta 
Vave  loua  laielei  o le  taupou  nei.  Ona  sauni 
lea  ’o  le  autnoega  a tama  nei,  'na  tno  le  puu’a. 
Ona  pena  lea  ’o  lc  pim’a.  Ta  tu’u  ’nina  i 'o 
la  inatua,  ’a  e ’ave  ’o  le  tapuvae.  Ona  ö atu 
lava  lea  ’o  tama  nei ; ua  tumu  le  fale  i ali’i 
manaia  ’uma.  Ona  laulau  tauga  lea  ’o  ali’i 
-la  u tauga  ma  le  pua'a,“  -la’u  tauga  nm  le 
moa“  ina  mea  lelei  ’ese’ese  e tele  tauga  ali'i 
’ua  i ai.  Ona  fai  atu  lea  ’o  Tulau’cua:  ’O 
la'u  lenei  tauga  ma  le  tapuvae.  Ona  fai  mai 
lea  ’o  lc  tamaita’i : „ Ali’i  e,  sau  ia  ’oe  ’i’inei 
tä  te  nonofo  ai  ma  ta  ’aina  lau  tauga.“  Ta 
taufai’ita  ali’i,  ina  'ua  tuana’o  le  tamaita'i  i 
le  tapuvae,  ’a  e tu’u  mea  lelei  e tele  sa  latou 
’avatua.  Ona  o’o  lea  ina  fofola  ’o  fala,  ’avatu 
fala  ’o  ia  ali'i,  ’avatu  fala  ’o  in  ali'i,  ’a  c 
fofola  ’o  lana  fala  ma  le  ali'i  Tulau  ena. 
Ona  o'o  lea  'ina  mnmne  'o  le  fale,  ona  sosola 
lea  ’o  Sina  ma  lc  ali’i  nei  'o  Tulau  ena, 


Tafitofau  und  Ogafau  ihre  Kinder  waren  Tuli- 
fauiave und  Tulan’ena.  Die  Knaben  wuchsen  heran 
und  wurden  sehr  schön.  Es  war  um  diese  Zeit  ein 
Mädchen  Sina  bekannt,  und  man  sprach  allenthalben  von 
der  Schönheit  dieser  Jungfrau.  Die  beiden  Jünglinge 
rüsteten  nun  eine  Brautfahrt.  Sie  brieten  ein  Schwein 
und  zersrhnitten  es  darauf.  Sie  ülierlicssen  alles  ihren 
Eltern  und  nahmen  nur  den  Knöchel  mit.  Und  als  die 
Jiiuglinge  hinkamen,  war  das  Haus  von  Hiiuptlings- 
sülmen  voll.  Die  Häuptlinge  legten  ihre  Brautessen  auf 
die  Tische,  .meine  (labe  ist  ein  Schwein“,  .meine  Gabe 
ist  ein  Huhu“  und  viele  gute  Sachen  wurden  als  Braut- 
csscn  von  den  Häuptlingen,  die  da  waren,  so  dargebracht. 
Da  sprach  Tulauena:  Dies  ist  meine  Brautgabe,  näm- 
lich ein  Knöchel.  Da  sprach  das  Mädchen : Herr,  komm 
doch  hierher;  wir  wollen  hier  sitzen  und  dein  tauga 
essen.  Da  ärgerten  sich  die  Häuptlinge  sehr,  weil  das 
Mädchen  den  Knöchel  begehrte,  die  vielen  guten  Sachen 
aber,  die  sie  gebracht  hatten,  unbeachtet  liess.  Als  nun 
die  Zeit  kam.  dass  man  die  Schlafmatten  anslegte,  brachte 
sic  Matten  den  einen  Häuptlingen  und  brachte  sie  ded 
andern,  aber  ihre  eigene  Matte  breitete  sie  für  sich  und 
Tulau  ena  aus.  Und  als  alles  im  Hause  schlief,  da  lief 


1 Sielt.-  flp.  von  Atm t,i  p.  54. 

* Vcrgl.  Stuebel  p,  147. 

1 Siebe  dieselben  Eltentnamen  auch  in  anders  lautenden  (.»«schichten  bei  Pratt,  llictinnar.v  p.  41  and  Stericll. 
Märchen  I.  Vergl.  ferner  die  Tigilau-Geschlrhten.  Es  scheinen  reine  Mirchennsinen  zu  sein,  lties  ein  Beispiel  einer  reinen 
Hilrehenerzüblang , eines  fagugu,  deren  .Sierich  zahlreiche  giebt.  Turner  p.  8ä  nennt  auch  einen  Tulifaniace  ttnd  ein 
Miidchcn  Sinataevacva . und  als  deren  Eltern  Uailesaeia  und  Mallctupcgia.  auch  richtige  Märehennamen  Im  übrigen  hat 
such  dessen  hübsche  Ivrisebe  tieschicbte  nichts  gemein  mit  dieser,  ein  Zeichen,  wie  frei  die  Phantasie  hier  waltet  irn 
CcgensuU  zur  Überlieferung.  Abends  beim  Feuer  tider  im  fiunheln , wenn  man  nicht  schlafen  kann,  beim  Kampieren  im 
Walde,  werden  diese  (»csehkhten  zum  besten  gegeben,  oft  tief  in  die  Narhi  hinein. 

1 Siehe  den  Namen  Tnlan’ena  in  11. 
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'ua  nofo  ai.  Auä  loto  leaga  lnna  uso  e inalua, 
’ina  'na  le  nofo  ia  te  ia  ’o  Sina.  Ona  nnnofo 
lea  nia  fai  1»  laton  äiga,  uuä  tigä  pea  le 
loto  o le  ali'i  nei  ’o  Tulifauiave,  ma  sa'ili 
se  togatiti  e oti  ai  ’o  Tulau'ena.  Ona  fai  atu 
lea  'o  Tulifaniave  ia  Tulau'ena:  Sau  ia, 
se'i  tä  aloatu  mai  e 'ai  ma  lo  tatou  äiga. 
Ona  fai  atu  lea  ’o  Tulau'ena ; Sina  e,  sau 
ia,  'na  *ou  ilua  uei  ’o  le  a ’oit  oti.  'A  fa'apea 
e te  va’ai  atu  ’ua  fati  mai  se  gnlutoto,  ona 
e manatu  lea,  ’un  ’ou  oti.  (Ina  e tü  lea  e 
snvali  e au'e  atu  a'u.  'A  c ü fa'apea  e 
fati  mai  se  galu  sina,  ona  e niauatu  lea, 
’ua  ’ou  ola. 

(Ina  aln  lavn  lea  ’o  le  alognatu,  u e 
alu  ifo  Sina  i le  nofo  i le  matafaga  ma  va'a- 
va'ai  i tai  iii  la  tala  ua  fai  um  Tulau’ena. 
Ona  alu  lea  ’o  le  va’a  'ua  mamao  lava  i tai. 
Ona  fai  atu  lea  'o  le  tama  'o  Tulau’ena: 
’A  saga  alu  lava  ifca  Iota  va'n,  'o  tele  lava 
nei  atu.  ’A  e fai  Tulifaniave:  Alo  pea  le 
va'a,  se'i  ta  ü i mea  ’o  i ai  atu  matatasi. 
(Ina  o’o  atu  lea  i tai,  ua  na  ona  sisi  lava  ’o 
le  mauutu,  'ua  tali  goto  lava  le  va'a.  Ona 
ö a'e  lava  lea,  ’ua  tali  latalata  n'c  i le  a au. 
Ona  nofo  lea  'o  Tulifaniave  ma  polo  le 
atu.  Ona  fui  mai  lea  ia  Tulau'ena:  Sapo 
a'e  äu  atn.  Ona  sapaia  lea  e Tulau’ena. 
Ona  toe  togi  faasesc  atu  le  tasi  fasi  atu, 
Ona  fai  atu:  la  vave  ona  oso  ifo  i le  fasi 
atu  e ’ava’e.  A ’ua,  fai  atu  si  taina.  e tia'i 
ia,  auä  e tele  lava  atu  ’ua  i le  va’a.  ’A  ’ua 
leimt  fui  Tulifauiave.  Ona  oso  loa  lea  ’o 
Tulau'ena  i le  fasi  atu.  (Ina  mHiia  lava  lea. 

“Ona  mann  a’e  lea  ’o  le  tua  o Tulau'ena, 
’a  e tulu’i  loa  i le  tao.  Ona  oti  loa  lea  ’o 
Tulau’ena.  ’A  c aln  a'e  le  va’a  o Tuli- 
fauiavc  tua  le  loto  tiafia,  ’o  le  a fai  ma 
ana  avä  Sina. 

’A  ’ua  va’ai  atu  Sina,  ’ua  fati  mai 
le  gnlu  toto,  ona  masalo  loa  lea  ’ua  oti 
Tulau'ena.  Ona  tü  loa  lea  savnli,  ’ua  alu 
e sa'ili  lona  to’alua.  Ona  alunlu  lea,  ona 
tau  atu  lea  i le  lupc  ‘.  Ona  tagi  lea : 

Le  lupe,  ’o  le  manu  a ali'i, 
Fa’utnolemnle  a so’u  fesili, 

I’e  na  ’un  sau  nei  lo’u  tili  ? 


Sinn  mit  dem  Häuptling  Tulau'ena  davon,  um  mit  ihm 
zu  leben.  Darob  wurde  nun  sein  älterer  Bruder  neidig, 
weil  Sina  nicht  mit  ihm  lebte.  Sie  lebten  zusammen 
und  gründeten  ihre  Familie,  während  das  Herz  dieses 
Häuptlings,  Tulifauiave,  von  Schmerz  ergriffen  war,  und 
er  suchte  nach  einem  Anschlag,  um  Tulau’ena  zu  töten. 
Und  es  sprach  Tulifauiave  zu  Tulau’ena:  Komm,  lass 
uns  auf  den  Bonito-Fang  gehen,  um  Essen  zu  hckommru 
für  unsere  Familie.  Tulau’ena  sprach : Sina,  komm  her, 
ich  weiss,  dass  ich  jetzt  sterben  muss.  Wenn  du  sehen 
solltest,  dass  sich  die  Brandung  blutrot  bricht,  daun 
denke,  dass  ich  tot  bin.  Dann  stehe  auf  und  wandere 
und  suche  nach  mir.  Wenn  aber  die  Brandung  sich 
weiss  bricht,  dann  denke,  dass  ich  lebe. 

Darauf  gingen  sie  auf  den  Bonito-Fang,  Sina  aber 
ging  hinab  zum  Strande  und  setzte  sich  hin,  um  das  Meer 
anzusehen,  wegen  der  Unterredung,  die  sie  mit  Tulau’ena 
gehabt  hatte.  Das  Boot  fuhr  sehr  weit  auf  das  Meer  hinaus. 
Da  sprach  der  Jüngling  Tulau’ena:  Wohin  geht  denn 
immerfort  unser  Boot  weiter,  hier  sind  ja  eine.  Unzahl 
Bonito?  Aber  Tnlifauiave  sagte:  Ködere  nur  weiter, 
wir  wollen  an  den  Ort  gehen,  wo  die  einäugigen  Bonito 
sind.  Darauf  gelangteojsie  dort  auf  der  offenen  See  an, 
und  sie  hoben  eine  Unzahl  Bonito  ein,  so  dass  das  Boot 
beinahe  sank.  Darauf  gingen  sie  und  fuhren  ganz  nahe 
auf  das  Riff’  hinauf.  Da  setzte  sich  Tulifaniave  hin 
und  schnitt  die  Fische  in  Stücke.  Dann  sprach  er  zu 
Tulau'ena:  Fange  deinen  Bonito  auf.  Darauf  ffng  ihn 
Tulau’eua.  Darauf  warf  er  ihm  ein  anderes  Stück 
Bonito  zu,  aber  vorbei,  und  rief  ihm  zu  : Kasch,  springe 
nach  und  bringe  das  Stück  Bonito  herauf.  Aber  der 
Jüngling  sprach:  Wirf  es  nur  weg,  es  sind  ja  sehr 
viele  Bonito  im  Boote.  Aber  Tulifauiave  liess  sich 
nicht  darauf  ein.  Da  sprang  alsbald  Tulau'ena  nach  dem 
Stück  Bonito.  Kr  bekam  es  auch.  [Aber  als  der  Rücken 
des  Tulau'ena  auftauchte,  durchbohrte  er  ihn  rasch  mit 
einem  Speer.  Darauf  starb  Tulau’ena  sogleich.  AberTuli- 
fauiave  ging  alsbald  mit  dem  Boote  landwärts  und  freute 
sich,  dass  er  nun  Sina  zu  seiner  Frau  machen  konnte. 

Als  nun  Sina  sah,  dass  sich  dir  Brandung  blutrot 
brach,  da  mutmasste  sic  alsbald,  dass  Tulau’ena  tot 
war.  Sie  erhob  sich  alsbald  und  wandorte  fort,  um 
ihren  Gatten  zu  suchen.  Sie  ging  und  ging  und  ge- 
langte endlich  zur  Taube.  Darauf  klagte  sie: 

Taube,  du  Vogel  der  Häuptlinge, 

Bitte,  höre  mein  Fragen. 

Oh  hierher  mein  Anserwählter  kam? 


Ona  tali  atu  lea  ’o  le  lnpe:  Ta  alualu 
lava  lea  pua'a  i le  fui  mai  ia  te  a’u.  Ona  (ali 
atn  lea  ’o  Sina:  Ia  se!  A ona  tau  ’o  lou 
agaleaga,  ’o  le  a ’avatu  lava  la'u  ma  u tao 
lalago  e tu  u i lou  isu.  Ona  i ai  lea  ona 


Darauf  antwortete  die  Taube:  Dhs  Schwein  ging 
gerade,  als  es  zu  mir  geredet  hatte.  Da  antwortete 
Sina:  Du  da.  wenn  du  so  üble  Reden  führst,  dann 
nehme  ich  meinen  Stein,  den  Mattenbeschwerer *,  und 
setze  dir  ihn  auf  die  Xase.  Daher  ist  jene  An- 


1 lupc  «lic  Frnchttaubc  (Car^tophaga). 

* Beiin  Fkflilen  wird  die  feine  Matte  durch  Steine  fixiert. 
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puta  o lc  isu  o le  lupe.  Ona  tue  alti  lea  ’o 
Sina.  Ona  tau  atu  lea  i le  manu&U'i1.  Onu 
tue  tagi  fo'i  lea  pei  ’o  luga.  Ona  tali  atu 
lea  ’o  le  maiiuali’i:  Sina  c,  sau  ia.  ’o  lenane 
la va  e alu  atuga.  Tali  Sina:  Ia  sö,  ’a  ona 
tau  ’o  lou  agalclci,  'avatu  fulufulu  ja  o lo'u 
ie  e tu  n i luu  isu.  Ona  toe  savali  lea  ’o 
Sina.  Ona  tau  atu  lea  i le  manumu*.  Ona 
tagi  fo'i  lea  ’o  Sina  pei  ’o  le  tagi  muainua 
lava.  Ona  tali  inai  lea:  ’O  lenä  e alu  atuga. 
Ona  fai  atu  lea  ’oSina:  Sau  ia.  se!  ’A  ona 
tau  lava  'o  lau  agalelei,  ia  'avatu  lava  la  u ’ie 
sina  e tu  n i lou  fatafata.  Ona  toe  savali  lea 
’o  Sina;  ona  tau  atu  fo'i  lea  i le  manutagi: 

'O  le  uianutagi3  'o  le  manuäli'i, 
Fa'amoleinole  a so'u  fesili, 

I*e  na  ’ua  sau  nei  lo’u  tili? 

Ona  tali  lea  'o  le  manutagi;  ’O  lenä  ‘ua 
alu  atuga.  Ona  fai  atu  lea  'o  Sina:  In  se! 
fA  ona  tan  ’o  lou  agalelei,  ia  avatu  le  'ie 
'ula,  ’o  lo'u  'ie  e mumii  i lau  isu  ma  lo’u  'ie 
tutupupu  u e tu  n i luu  fatafata.  Ona  toe  alu 
lea  ’o  Sina,  ona  tau  atu  lea  i le  sega4.  Ona 
tagi  fo’i  lea  fo  Sina: 

'0  le  sega.  ’o  le  manu  a ali  i, 
Fa'amolemole  a so'u  fesili, 

Pe  na  ua  sau  nei  lo’u  tili? 

Omi  fai  atu  lea  'o  le  sega:  Fuga,  sau  ia 
in«  savali.  'A  e tau  atu  lava  i lc  taniai  ta'i  ’o 
Matamolali,  ona  ’e  tage  lava  lea  i le  sasa 
mata  o le  tamaita’i  i le  si'usi'u  launiu.  Ona 
fai  atu  lea  ’o  Sina:  'A  ona  tau  ’o  lou  aga- 
lelei, ia  avatu  lo'u  ie  'ula  e tu'u  i lou  fata- 
fata ma  la'u  lei  lea  e tu'u  i lou  gutu,  ma  lo’u 
ta'ele  lea  i fulu  atomuli5  ma  'o  le  a e ‘ai  lava 
i fua  o niu  ma  la’au  suamalie  o le  vao.  Ona 
alu  lava  lea  o Sina,  ’ua  tau  atu  i le  tanmi- 
ta’i  ’o  Matamolali.  Ona  sasa  lea  e Sina 
’o  mata  o le  tamaita'i  i le  si'usi'u  launiu. 
Ona  fa'ataiö  leu  ’o  le  tamaita’i.  Po’o  ai  lenei 
vale  o Samoa,  ’ua  aua  sasa  nei  ’ou  mata. 
Ona  fai  atu  lea  ’o  Sina:  ’O  a'u  lia’u  sau,  po 
'ua  ’e  iloa  lo’u  tili?  Ona  fai  atu  lea  ’o  le 
tamaita'i  ia  Sina:  Po’o  le  ä Ion  tili?  Tali 
Sina:  *0  lo’u  tane  ua  oti.  Ona  fai  atu  lea  'o 
le  tamaita’i : Tali  atu  ia  i le  fale,  ’a  ’ou  alu, 
'ou  te  sa’ilia.  Ona  alu  atu  Ipu  ’o  le  tatmi- 
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Schwellung  auf  der  Nase  der  Taube.  Darauf  ging 
Sina  weiter.  Sie  gelangte  nun  zum  Sultanshuhii.  Auch 
zu  ihm  klagte  sie  wie  oben.  Da  antwortete  das 
Sultaiishiihn:  Sina,  komm  her,  der  ging  gerade  fort. 
Sina  antwortete:  Du,  da  du  dirli  gut  gegen  mich  be- 
tragen hast,  bringe  ich  dir  die  Feilem  meiner  Matte 
und  setze  sie  dir  auf  die  Nase.  Darauf  ging  Sina 
weiter.  Sie  katu  zum  nianumä.  Auch  hier  klagte  Sina 
ganz  wie  sie  zuerst  geklagt  hatte.  Er  antwortete:  Er 
ist  weggegangen.  Da  sprach  Sina:  Komm  Freund! 
Da  du  dich  gut  gegen  mich  betragen  hast,  gehe  ich 
dir  meine  weisse  Matte,  damit  sie  auf  deiner  Brust 
sitze.  Durauf  ging  Sina  weiter  und  gelangte  zum 
manutagi  (und  klagte): 

Der  manutagi,  der  Vogel  der  Häuptlinge, 

Bitte,  höre  meine  Frage, 

Oh  hierher  mein  Geliebter  kam? 

Da  antwortete  der  manutagi:  Er  ist  weggegongen. 
Da  sprach  Sina:  Freund!  Da  du  dich  gut  gegen 
mich  betragen  hast,  gehe  ich  dir  mein  rotes  Feder- 
biindel  und  meine  rote  Matte  auf  deine  Nase  und  meine 
weisse,  kurzhaarige  Matte  auf  deine  Brust.  Durauf 
ging  Sina  weiter  und  kam  zum  sega.  Auch  hier 
klagte  Sina: 

Der  sega,  der  Vogel  der  Häuptlinge, 

Bitte,  lass  mich  fragen, 

Ob  hierher  mein  Geliebter  kam? 

Da  sprach  der  sega:  Mädchen  komm  und  gehe  weiter. 
Wenn  du  aher  die  Frau  Matamolali  triffst,  dann  ergreife 
sie  und  schlage  sie  ins  Gesicht  mit  dem  Ende  eines 
Kokoswedels.  Da  sagte  Sina:  Da  du  dich  gut  gegen 
mich  betragen  hast,  gebe  ich  dir  mein  rotes  Fedcrbiindel 
für  deine  Brust  und  mein  Walzahnhalshaud  Dir  deinen« 
Schnabel  und  ineine  braune  Matte  für  deine  Schwanz- 
federn, und  du  sollst  mir  die  Früchte  der  Kokospalme 
fressen  und  der  süssen  Bäume  des  Waldes.  Darauf  ging 
Sina  weiter  und  gelangte  zu  der  Frau  Matamolali.  Da 
schlug  Sina  das  Gesicht  der  Frau  mit  dem  Ende  eines 
Kokoswedels.  Da  schrie  die  Frau:  Wer  ist  diese  un- 
gezogene Person  in  Samoa,  die  mein  Gesicht  .schlügt. 
Da  sagte  Sina:  Ich  kam  nur,  oh  du  weisst,  wo  mein 
Geliebter  ist?  Da  sagte  die  Frau  zu  Sina:  Was  ist 
das,  dein  Geliebter?  Sina  antwortete:  Mein  Mann,  der 
tot  ist.  Da  sprach  die  Frau:  Gehe  du  in  das  Haus; 
ich  will  gehen  uml  ihn  suchen.  Da  ging  die  Frau  und 
öffnete  das  Lebenswasser,  während  sie  das  Todeswasser 
verschloss.  Da  kam  ein  Sirmn  voll  Häuptlingssöhnen 


1 nianunli'i  das  Sultansbubn  (l\tritliyrio).  aus  mann  n Li’i  entstanden  (siehe  1.  Band  VI.  c.  4),  während  luana  ;»  nli’i, 
oder  zuHftmineugczogcn  manuäli'i  Häuptlings  vogcl  heisst,  da  dieser  wie  die  andern  bei  den  Häuptlingen  in  hoher  (i unst  steht. 

* manumu  kleine  weine  Taube  (Ptilopus  Pcroutii). 

1 manutagi  (Plilopu*  fasciatua). 

* »ega  ein  kleiner  Papagei.  Näheres  über  alle  diese  Vögel  im  11.  ltand. 

s ato  bei  l*ratt  .1  lachdecken',  hier  die  dachförmig  sich  deckenden  Federn  fulu  des  Hinterleibs  muli. 
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ita’i  'ua  susu'c  vaiola1,  ’a  e pupuni  vaiali. 
Ona  ö ifo  loa  !o  gasologa  a manaia  ma  taupmi. 
Ona  alu  ifo  lea  ‘o  lo  tu'utafega,  'ua  alu  ifo 
ai  le  tamüloa.  Ona  fai  atu  loa  ’o  lo  tamaita’i. 
Se  i au  mai  lau  ’ula  ma  a'u.  Ona  soso  mai 
lea  'o  le  alii,  'a  e tago  atu  le  tamaita'i  i le 
taoti  mai.  Ona  fasi  lea  ma  lelemo.  fA  c 
tajjfi  le  ali  i ma  fa'apea:  Fiaolä  e!  Ona  fai 
atu  lea  ro  le  tamaita'i : ’Ua  ’e  Haolu.  a 'ufea 
6?  ’o  sisifo!  rofea  ö?  ’o  sasa'e!  ’ofea  0? 
’o  utä!  fofea  ö?  'o  tai!  'ofea  6?  r0  lugä? 
’ofea  ö?  'o  lalö.  Ta  sau,  ia  tä  ö,  'ua  e 
atannii.  Ona  ö a'e  loa  i le  fale. 

Ona  oso  loa  ’o  Sina,  ’na  a lati.  Ona  fai 
atu  loa  'o  lc  Matamolali:  Funä  e,  se'i  ’au 
mai  so  fic,  se’i  lavalava  ano  si  ali’i,  'ua  susü 
lona  ’ie.  Ona  tago  lea  ’o  Sina  ua  togi  mai  i 
ai  lola  'ie.  Ona  tepa  lea  i ai  'o  le  ali’i,  ona 
misi  lea  ’o  le  gao  o si  ali’i.  Ona  fai  atu  ’o 
le  tamaita'i:  Po  ’o  le  ä le  mea  e misi  ai  Ion 
gao?  Ona  fai  atu  ’o  le  ali’i:  ’Ou  te  alofa 
i le ’ie,  pei  ’o  lo  ma  'ie  ma  Sina.  Ona  fai 
atu  lea  ’o  le  tamaita'i:  Ali'i  e,  na  'o  lo 
'oulua  ’ie  'ea  ma  Sina  e fa'apea?  E le  ’o 
si  ’ou  lava  ’ie.  Toe  fai  atu  le  tamaita'i  ia 
Sina:  E ’avane  sc  selu  c sein  ai  le  ulu  o 
le  ali’i.  Ona  tepa  fo'i  lea  i ai  'o  le  ali’i. 
Ona  toe  misi  fo’i  lea  ’o  le  gao  o si  ali'i. 
Toe  fai  atu  le  tamaita'i:  Ali'i  e,  po  ’o  le  ä 
fo’i  le  mea  e misi  ai  loa  gao?  Ona  fai  mai 
lea  ’o  le  ali'i:  ’O  le  selu  nei  pei  'o  lo  ma 
selu  ma  Sina.  Ona  fai  atu  lea  ’o  le  tamaita’i: 
Na  ’o  Ia  oulua  selu  ea  ma  Sina  e fa'apea? 
E le  'o  si  ’ou  lauft  selu.  Ona  nonofo  lava 
lea  ’o  le  ali'i  ma  le  tamaita'i,  'ua  lö  toe 
tautala  ua  fa'anoanoa  tele  lona  loto,  ina  ua 
tepa  i mea  'uma  pei  ’o  a la  mea  ma  Sina. 

Ona  fai  atu  lea  ’o  le  tamaita'i:  Sina  e, 
fa'aali  mai  ia  i si  ali’i  nei  a lailoa  i alofa. 
Ona  oso  mai  lea  ’o  Sina  ua  fasi  lona  tino 
ma  fetagisi  ma  feasogi.  Ona  latou  uouofo 
ai  lea  ma  le  tamaita’i,  'ua  fai  ai  la  latou 
äiga,  ua  fanau  ai  Sina.  Ona  ua  peiseai 
ua  matua  lana  i le  tamaita’i  la  latent  äiga 
i le  agalelei  ia  te  i laua  ma  si  a la  fanau. 

Ta  i'u  le  tala  ia  Sina. 


und  Jungfrauen  herab,  und  auch  der  Rest  des  Stromes 
kam,  in  welchem  der  junge  Mann  marschierte.  Da 
sprach  die  Frau:  Gieb  mir  deine  Halskette.  Da  näherte 
sich  der  Häuptling,  aber  die  Frau  griff  nach  ihm,  um 
ihn  festzulialten.  Darauf  schlug  sie  ihn  und  tauchte  ihn 
unter  (in  das  Lebenswasser).  Da  jammerte  der  Häupt- 
ling folgertdermasscn : Lass  mich  leben!  Da  sprach  die 
Frau:  Du  willst  leben,  aber  wohin  gehen  sie?  Nach 
Westen!  Wohin  gehen  sie?  Nach  Osten!  Wohin  gehen 
sie?  An  Land!  Wohin  gehen  sie?  Zum  Meere!  Wohin 
gehen  sie?  Nach  oben!  Wohin  gehen  sie?  Nach  unten! 
Komm,  lass  uns  gelten,  du  bist  geschickt.  Darauf  gingen 
sie  hinauf  ins  Haus. 

Da  sprang  Sina  auf  und  verbarg  sich.  Da  sagte 
Matamolali:  Mädchen,  bring  eine  Matte,  damit  sich 
der  Häuptling  bekleide,  denn  seine  Matte  ist  nass. 

Da  griff  Sina  nach  ihrer  Matte  und  warf  sie  herzu. 
Und  als  der  Häuptling  sie  anschaute,  da  schnalzte  er 
mit  den  Zähnen.  Da  sprach  die  Frau:  Was  ist  das 
nur,  dass  du  mit  den  Zähnen  schnalzest?  Da  sprach 
der  Häuptling:  Ich  liebe  die  Matte,  sie  ist  ganz  wie 
die  Matte  der  Sina.  Da  sprach  die  Frau:  Herr,  ist 
eure  Matte,  die  nämlich  der  Sina,  wirklich  so?  Diese 
ist  jedenfalls  meine  Matte.  Da  sprach  die  Frau  zu 
Sina:  Bring  den  Kamm,  um  damit  das  Haupt  des 
Häuptlings  zu  kämmen.  Da  sah  auch  diesen  der 

Häuptling.  Da  schnalzte  der  Häuptling  wiederum  init 
den  Zahnen.  Und  wieder  sprach  die  Frau:  Herr, 
was  ist  nur  der  Grund,  dass  du  mit  den  Zähnen 
schnalzest?  I>a  sprach  der  Häuptling:  Dieser  Kamm 
ist  gerade  so  wie  der  Kamm  der  Sina.  Da  sprach 

die  Frau:  Ist  denn  der  Kamm  der  Sina  so?  Dies 

ist  jedenfalls  mein  Kamin.  Da  sassen  dann  der  Häupt- 
ling und  die  Frau  und  redeten  nicht  mehr,  denn  er 
war  in  seinem  Herzen  sehr  traurig,  da  alles,  was  er 
sah,  so  ganz  den  Sachen  der  Sina  glich. 

Da  sprach  die  Frau:  Sina,  zeige  dich  diesem 
Häuptling  liier,  der  liebeskrank  ist.  Da  sprang  Sina 
hervor  und  umschlang  seinen  Leib,  und  sie  weinten 
und  herzten  sich.  Und  sie  wohnten  min  mit  der 
Frau  zusammen  und  gründeten  ihre  Familie,  die  Sina 
gebar.  Und  die  Frau  war  wie  eine  Mutter  von  ihrer 
Familie,  so  gut  war  sie  gegen  die  beiden  und  ihre 
Kinder. 

Es  schliesst  die  Geschichte  von  Sina. 


14  18.  Erzählungen  von  Tigilau. 

Von  hier  ab  beginnen  die  Erzählungen  von  Tigilau,  von  denen  ich  mehrere  notiert  habe,  da 
bis  jetzt  nur  sehr  wenige  solcher  von  Samoa  ltekaunt  wurden.  Die  Gestalt  von  Tigilau  ist  aber  ähn- 
lich wie  Tagaloa,  Maui,  Mafui'e  u.  s.  w.,  eine  allgemein  polynesische.  Zwar  haben  Powell-Pratt  (I.) 

1 Siehe  das  von  Bastian  2.  p.  19  im  Pnlotn  geschildert«  vaiola.  Vergl.  oben  p.  23  und  Turner  p.  9.  Hier 
näheren  Aufschluss  Uber  dessen  Zweck. 
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schon  vor  mehreren  Jahren  eine  Geschichte  von  Tißiluu  und  Sin#  veröffentlicht  Dieselbe  beginnt 
ziemlich  genau  wie  die  Gesrhiclltc  15,  endet  aber  anders,  indem  Sina  den  Tiipuolelanus 1 heiraten 
muss,  aber  von  dem  in  Gestalt  einer  Taube  herheigcknmmetien  Tigilau  von  Vavau  befreit  winl. 

Erst  in  allerletzter  Stunde  ist  die  rirhtigr  Tijrilan-Gesehiclite  von  Samoa  durrh  v.  Hü]  uw 
No.  1!)  veröffentlicht  worden,  welche  mit  der  folgenden  Geschichte  14  identisch  ist  und  auch  mit  der 
bei  Turner  p.  110  gegebenen  iibereinstinimt.  Doch  ist  die  folgende  etwas  ausführlicher,  namentlich 
ain  Anfang.  Dieselbe  spielt,  wie  zu  ersehen,  in  Duapua,  dem  nördlichsten  Sprengel  von  Amoa. 
Herr  v.  Ttfilow  hat  schon  auf  die  Ähnlichkeit  dieser  Geschichte  mit  der  neuseeländischen  von  Tinirau 
hingewiesen,  sowie  auf  die  Ausführungen  von  Wyatt  Gill  in  . Mjths  and  songs  front  the  South 
Pacific“  von  Mangaia.  Dort  erscheint  der  Tinirau,  .der  Unzählige“,  halb  Kisch,  halb  Mensch,  wie  er 
ja  allenthalben  als  Kischgott  betrachtet  wird  und  zwrei  Wale  (in  Samoa  Schildkröten),  deren  einen 
Kae  tötete  (in  Samoa  Ae),  besitzt.  Während  er  aber  nach  jenen  Sagen  in  Motutapu,  dem  heiligen 
1 .finde  wohnt,  verlegen  die  Samoauer  seinen  Wohnsitz  nach  Vavau,  wenn  man  von  den  ersten  Geschichten 
tAmoa  und  Kalelatai)  absieht,  wo  nur  'Ae  von  Tonga  (v.  Iliilow  Viti)  stammt.,  wozu  ja  das  heutige 
Vavau  gehört.  Aber  Vavau  hat  auch  noch  eine  ähnliche  mystische  Bedeutung  wie  das  genannte 
.Motutapu,  wie  aus  Fraser  Ko.  2.  IV.  hervorgeht,  wo  Vavau  als  ein  Sohn  des  Tagaloasisila  auf- 
geführt wird,  welrher  die  Savavau  gründete,  der  Tigilnu  zugehörte  und  der  Tutu  und  Ila,  die  Gründer 
von  Tntuila  (siehe  Einleitung  zu  Abt.  III  Snvai'ii,  entsprossen  (vergl.  auch  Turner  p.  231). 

Es  genügt,  diese  Kragen  hier  anzudeuten  und  der  weiteren  Aufmerksamkeit  zu  empfehlen.  Denn 
obwohl  alle  die  folgenden  Geschichten  einen  märchenhaften  Anstrich  haben,  bergen  sie  doch  einen 
gemeinschaftlichen  guten  Kern,  dessen  Verfolgung  der  Mühe  wert  erscheint. 


14.  Die  Geschichte  von  Tigi  und  Lau  ( O le  tala  ia  Tigi  ma  Lau). 


Tipi  'o  le  ali'i  Amoa,  'o  'Olo  'o  lc  ali'i 
Kalelatai,  'o  Lau  ’o  le  tamaita'i  Täpa. 
’O  le  taupou  leim  sa  6 i ai  nianaia  o Sa- 
moa. Ona  nofo  ai  lea  i le  ali’i  'o  'Olo,  ’o 
le  tamaita'i  ro  Lau.  Ona  sau  ai  lea  'o  le 
ali’i  'o  Tipi  mai  Amoa  c alu  i Täpa  i 
le  mea,  ro  i ai  'Olo  ma  Lau.  Ona  fesili 
ai  lea  ro  Lau  iu  Tipi,  po  'ofea  inaliu  i ai 
lana  nmlapa?  ’A  e tali  Tipi,  'o  le  sa'ilign 
anm*  o lona  va'a.  E le  sa’ilipa  anrn,  ’o  le 
sa'ilipa  avä.  'O  'Olo  ro  lo’o  alo  atu,  ona 
uonofo  ai  lea  ’o  Tipi  ma  Lau,  'ua  fai  lava 
ma  ava  a Tipi  ia  Lau.  Ona  sau  ai  lea  ro 
’Olo,  ro  nofo  atu  Tipi  i le  fair.  Ona  fai 
atu  lea  'o  Tipi:  'Ua  mapu  maia  'o  tautai 
ali’i!  Ona  fesili  ai  lea  o 'Olo,  po  'ofea  e 
sau  ai  laua  nmlapa.  Tali  Tipi:  ’O  si  innlapa 
nei  lava  e sau  i se  mea  o le  Fa’asulelenga. 
Toe  fesili  'o  ’Olo,  po  ’ofea  alu  i ai  lona 
malapa.  Tali  Tipi:  ‘O  le  sa'ilipa  nma  o 
si’ou  va'a.  Ona  fai  atu  lea  'o  ’Olo:  'Ua  lelei, 
e tele  la’au  lelei  o le  vao  nei  e aopä  i araa 
o va'a.  Fa’apea  lava  a ’Olo  se  sa'ilipa  anm 
moni.  Ona  fai  ntn  lea  ’o  ’Olo  ia  Tipi:  E 
lelei,  ona  tn  usu  i le  taeao  i le  vao  c sa'ili 
sc  nma  i Ion  va'a.  Ona  ü ai  lea  ’o  Tipi 
ma  Olo  ‘ua  su'e  se  anm.  'Ua  alu  lava  'Olo 
ia,  fa'apea  lava  ia  e alu  atu  Tipi,  ’a  c 
leai,  ’ua  toe  fo'i  ifo  ia  Lau.  Ona  o’o  lea  i 


Tipi  war  ein  Hiiuptlinp  in  Amoa,  'Olo  ein  Häupt- 
ling' in  Falelatai  und  Lau  war  eine  Hüuptlingstochter 
in  Täpa.  Zu  dieser  Jungfrau  gingen  die  Häuptlings- 
söhne von  Samoa.  Sie  lebte  darauf  mit  dem  Häuptling 
'Olo,  das  Mädchen  Lau.  Eines  Tapes  kam  der  Häupt- 
ling Tigi  von  Amoa  nach  Täga,  dem  Orte,  wo  'Olo  und 
Lau  war.  Und  Lau  fragte  den  Tigi,  wohin  seine  Reise 
ginge.  Darauf  antwortete  Tipi,  er  sndte  einen  Aus- 
legpr  für  sein  Boot.  Aber  er  suchte  keinen  Ausleger, 
er  suchte  eine  Frau.  'Olo  befand  sich  gerade  beim 
Rniiitofiselien,  und  es  schliefen  Tipi  und  Lau  zusammen 
und  Tipi  machte  Lau  zu  seiner  Frau.  Als  'Olo  zuriiek- 
kam,  sass  Tipi  im  Hause.  Darauf  sagte  Tipi:  Will- 
kommen zur  Ruhe,  du  Herr  der  Fischer!  Darauf  frug 
’Olo,  woher  seine  Reise  komme.  Tigi  antwortete: 
Meine  Reise  kommt  von  einem  Orte  der  Fa'asaleleapa. 
‘Olo  fragte  wieder,  wohin  seine  Reise  ginge.  Tigi 
antwortete:  Auf  die  Suche  nach  einem  Ausleger  für 
mein  Boot.  Darauf  sagte  'Olo:  Gut,  viele  gute  Bäume 
sind  im  Busche  hier,  welche  für  den  Ansleger  eines 
Bootes  brauchbar  sind.  Denn  ‘Olo  dachte,  dass  das 
Suchen  eines  Auslegers  wahr  sei.  ’Olo  sagte  darauf  zu 
Tipi:  Gut,  wir  peheii  morgen  früh  in  den  Wald,  um 
einen  Ausleger  für  dein  Boot  zu  suchen.  Und  so  gingen 
Tigi  und  'Olo,  um  einen  Ausleger  zu  suchen.  ’Olo 
ging  stetig  voran;  er  dachte,  dass  Tigi  mit  ihm  gehen 
würde;  aber  nein,  er  kehrte  zu  Lau  zurück.  Als  es 
Nachmittag  wurde,  ging  ’Olo  hinab.  Darauf  sagte 
Tigi:  Willkommen,  ich  hin  hier  ein  Neuling  im  Wald, 


1 Vergl.  den  Topntnpnwbenna  von  Neuseeland  «.  8.  w.  bei  Tregear. 
* ama  der  Floss  des  Anliegers,  des  'iato. 
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le  afiafi,  ona  alu  ifo  lea  ro  ’Olo.  Ona  fai  atu  deshalb  kam  ich  rasch  zum  Strand  zurück.  Darauf 

lea  ’o  Tigi:  Maliu  maia,  ’o  a'u  nei  'ou  te  ging  Tigi  in  seine  Ortschaft,  und  I*au  gebar  darauf 

fou  i le  vao;  'o  le  mea  lea  ’ou  vave  sau  ai  i Tigi  einen  »Sohn, 

tni.  Ona  alu  lea  ’o  Tigi  i lona  nu'u;  ’a  tu» 
fnnau  nei  Lau  ‘o  le  tama  ia  Tigi. 

Ona  nonofo  lea  ’o  Lau  ma  le  tama.  'ua  Lau  lebte  nun  mit  ihrem  »Sohn,  welcher  heran  wuchs 

matua,  ua  nmlosi.  Ona  6 ai  lea  ’o  rO!o  ma  und  stark  wurde.  Eines  Tages  ging  ‘Olo  mit  dem  Kuulien 
le  tama  'ua  tilitili *.  Ona  fai  atu  lea  'o  'Olo  i zum  Fischen  mit  dem  Tili-Xetz.  r01o  sagte  zu  dem 

le  tamn:  »Sole,  a fu’apca  lava  e lafo  le  ’upegu,  Knaben:  Junge,  wenn  ich  das  Netz  werfe,  so  laufe  rasch 

ia  e oso  vave  atu  lava.  Ona  lafo  loa  lea  'o  hinzu.  Oleich  darauf  warf  'Olo  das  Netz.  Der  Knabe 

le  ’upega  e 'Olo,  a e va'ai  ifo  loa  fo’i  le  sah  im  selben  Augenblick  auf  den  Boden,  da  schossen 

ta  ma  i lalo,  'o  tata’a  ifo  tama'imnnini  * c Ina  unten  zwei  junge  manini  (Fische)  in  einer  Wasserlache 
i le  vaivai ; ‘na  le  oso  nei  le  tama  i le  mea  hemm ; alter  er  sprang  nicht  an  den  Ort,  den  ’Olo  an- 
fai  nmi  ai  'Olo,  ’a  'ua  punou  i lalo  ‘uatapu'e  gegeben  hatte,  sondern  er  beugte  sich  hinunter,  uni  die 
tama'imanini  e Ina.  Ona  ave  lea,  'na  tu  n beiden  jungen  manitii  zu  fangen.  Er  nahm  sie  und  legte 
i le  ipu  niu  ’o  i ai  suasami.  Ona  fai  atu  sie  in  eine  Kokosschale,  in  welcher  Salzwasser  war. 
len  ’o  ’Olo  i le  tama:  ’O  le  ä le  mea  na  e Darauf  sagte  *01o  zu  dem  Knaben:  Warum  springst  du 
le  oso  atu  ai,  ’ina  ’ua  lafo  ’o  le  ’upega?  'ua  nicht  hinzu,  wenn  ich  das  Netz  werfe?  Ich  hätte  dich 
tali  'ou  fasiotia  lava  ’oe,  pe  lä  e soll  atali'i  beinahe  tot  geschlagen,  denn  du  hist  nicht  mein  wahrer 
moni  ’oe.  Ona  tagi  ai  lea  ’o  le  tama  ma  »Sohn.  Darauf  weinte  der  Knabe  und  ging  hinauf  zu 
alu  a'e  i lona  tinu,  ma  ’ava’e  i ai  ana  i'a.  seiner  Mutter  und  brachte  seine  Fische  hinauf.  Darauf 
Ona  fai  atu  lea  'o  Lau:  ’O  le  ä le  mea  'ua  sagte  Lau:  Was  ist  der  Oruud,  dass  du  weinst?  Und 
e tagi  ai?  Ona  tali  lea  ’o  le  tama:  Fai  a der  Knabe  antwortete:  ’Olo  sagte,  er  hätte  mich  beinahe 
Olo,  'ua  tali  ona  fasiotia  a u,  pe  lä  sonn  totgeschlagen,  weil  ich  nicht  sein  wahrer  »Sohn  sei. 
atalfi  moni  a’u.  Ona  fai  atu  ai  lea  ’o  Lau:  Darauf  sagte  Lau:  Es  ist  wahr,  dein  Vater  ist  der 

E moni,  ’o  lo'u  tama  le  ali'i  Atuoa  ’o  Tigi.  Amoahäuptling  Tigi.  Darauf  gingen  Lau  und  ihr  Knabe 
Ona  ö ai  lea  ’o  Lau  um  Iana  tama  i Amoa  nach  Amon  zu  dem  Häuptling  Tigi.  'Olo  ging  durauf 
i le  ali'i  o Tigi.  Ona  alu  ifo  lea  'o  ’Olo,  hinab,  als  Lau  und  ihr  Knabe  gingen.  Er  folgte  nach 
’ua  ü Lau  um  le  tama.  Ona  inulimuli  ai  im  Rücken  von  I>au,  und  ging  dahin,  um  mit  Lau  im 
fo’i  lea  ’o  ia  i tun  o Lau,  alu  atu  ’Olo,  ’o  Hause  von  Tigi  zu  wohnen,  l’ud  sie  wohnten  darauf 
nonofo  nmi  Lau  i le  fale  o Tigi.  Ona  latou  zusammen  im  Hanse  des  Tigi.  Darauf  sagte  Lau  zu 
nonofo  faatasi  ai  lea  i le  fale  o Tigi.  Ona  Tigi:  Wie  soll  der  Knabe  heissen?  Darauf  sagte  Tigi: 
fai  atu  lea  ’o  Lau  ia  Tigi:  Po  ’o  ai  sc  igoa  Sein  Name  sei  Tigi  und  I^au.  Durunf  sagte  'Olo:  Bitte. 

0 le  tama?  Ona  fai  atu  lea  Tigi:  E igoa  ia  Tigi,  setze  auch  meinen  Namen  dem  Namen  des  Knaben 
Tigi  um  Lau.  ’A  e fai  mai  ai  a ’Olo:  E hinzu.  Er  erhielt  den  Namen  Tigilaumaolo.  Aber  die 
fa'atnoiemole  a Tigi,  *a  e tu  ai  um  lona  igoa  Fische  des  Knaben  wurden  in  eine  Wasserlache  im 

1 le  igoa  o le  tama.  *Fa  igoa  Tigilauma  olo.  Felsen  gesetzt,  um  als  Vorrat  für  den  Knaben  zu 
A’o  i'a  a le  tama  ’ua  tu’u  i le  vaivai  i le  dienen. 

papa  ’ua  fai  i ui  le  taulaga  a le  tama. 

TTa  alu  Tigilauma’olo  ’ua  tufao  i Tigilauinuolo  ging,  um  im  Busch  liernmzustreifeii. 

le  vao.  Ona  fetaia’i  ai  lea  um  fafine  e Kr  traf  dort  zwei  Weiber,  welche  von  Palapala  herunter- 
to'alua  ö ifo  mai  Palapala".  Ona  fai  atu  kamen,  Darauf  sagte  der  Knabe:  Wo  geht  ihr  zwei 
lea  ’o  le  tama:  Lim  tc  ö ifea?  Tali  futine:  hin?  Die  Weiber  antworteten:  Wir  holen  Salzwasser. 

Ma  te  utu  sami.  Ona  tau  ifo  lea  'o  fafine  Die  Weiber  kamen  zu  dem  Platz,  wo  die  Fische  des 
i le  mea,  o i ai  i'a  a le  tama.  I’a  le  utua  Knaben  waren.  Aber  sie  holten  kein  »Salzwasser,  son- 
a lä  sami,  ’a  ’o  ’ua  fafasi  i'a  a le  tama.  Omi  dem  schlugen  die  Fische  des  Knaben  tot.  Darauf  gingen 
la  ö a’e  lea  ma  laua  i uta,  toe  fetaia’i  fo’i  sie  wieder  hinauf  inlands  und  trafen  auch  wieder  den 
lea  ma  le  tama  i uta.  Ona  fai  atu  lea  o le  Knaben  dort.  Darauf  sagte  der  Knabe:  Woher  sind 
tama:  Muifea  a lua  i’a?  Tali  fafine:  ’O  a die  zwei  Fische?  Es  antworteten  die  Weiber:  Wir 
ma  i’a  na  niaua  i le  papa.  Ta  va'ai  atu  erhielten  die  Fische  auf  dem  Felsen.  Der  Knabe  sali, 
le  tama  ’o  ana  i’a.  Ona  ta  ai  lea  o le  isi  dass  es  seine  Fische  waren.  Er  schlug  darauf  das  eine 
fafine  i le  oti,  fa’apea  fo’i  le  isi  fafine.  Ona  Weib  tot,  und  dann  das  andere.  Deshalb  heissen  die 

1 tilitili  Netzfiscben.  das  Netz  breitet  sich  regensobirmartig  beim  Werfen  ans  and  füllt  *nf  die  Fische  im  Flachwu^scr. 

* manini  \ Acanthuru»  trio»tegus  LA 

9 v.  RÜlow  giebt  unrichtig  TajniYle’cle  statt  Palupala  an. 

A.  Krämer,  Di«  Samotlnseln.  1 " 
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fa'apea  lea  'o  le  ’npu  a le  tatna:  'Ai  a Ina 
manini Ona  tipi  ai  loa  ’o  iotua  * o i'a, 
ua  ’avo,  'tia  u’u  ma  sama’,  ona  tn’u  lea  i totouu 

0 lc  ’ato  li'i  ua  tautau  i le  'au'an  n le  fale. 
Ona  alu  ane  lea  'o  le  tuafafilie  ’o  lona  tamä, 
ua  'ai  fasi  i’a  a le  tnma.  Ona  sau  ai  lea 
’o  le  tama,  ’ua  leai  ni  ana  niea.  Ona  fai 
atu  lea  a lona  tinä:  ’Ua  ’ai  c le  tuafatine  o 
lou  tamä  au  mea.  Ona  fai  atu  lea  ’o  le  ’upu 
a lc  tama:  'Ao  ona  tau*  ’ua  e 'ai  a’u  mea, 
ia  e fanau  mai  ni  i'a  ’ese  lua  e sui4  ai  a'u 
i'a.  Ona  fanau,  ni  lea  ’o  laumei  e lua;  ’o 
Utüütü  nia  Toga  igoa  o laumei  a Tigl- 
lnuma’olo.  Ona  ’ave  lea  ’o  i’a,  ’ua  tu’u 

1 le  vnivai  i le  papa,  ’ua  osi‘  vai  le  taulHga 
a Amon  ia  Utüütü  um  Toga. 

Ona  fa'alogo  mai  nci  lea  'o  Ae  mai  Toga, 
le  tulal'ale  a Tuitoga,  i le  sau’  o Tigilau- 
ma’olo.  Ona  sau  ai  lea,  a tia  va'ai.  'Ua 
leva  ona  nofo  ’o  le  ali'i  nei.  Ona  toe  sauni 
lea  ’o  lc  a alu  i Toga.  Ona  fai  atu  lea  ’o 
'Ae  ia  Tigilau:  E fa'amolemole,  pe  tnafai 
ona  momnli  ia  e Utüütü  ma  Toga  i Toga? 
Ona  fai  atu  ai  len  ’o  Tigilau  ia  'Ae;  'Ua 
lelei,  ’a  e tasi  le  mea  ia  e tausi  lelei  i a’u 
i’a,  ’ua  e va’ai  fo'i  e fai  i ai  le  taulaga  a ln 
matnu  nu'u  nei  i a'u  i'a.  Ona  momoli  ai  lea 
’o  'Ae  e Utüütü  ma  Toga.  Ona  o'o  atu 
lea  i Toga.  Ona  fai  atu  lea  'o  Toga  ia 
Utüütü;  Fa’atali  atu  i tai,  *o  le  n ’on  alu  e 
momoli  ’Ae  i le  inatafaga.  Ona  o’o  'Ae  lea  i le 
matafaga.  Ona  osu  lea  i lalo  ’o  'Ae,  ’ua  laoti 
Toga,  ’a  ’ua  rala’au  i tagata  o Toga  e 5 mai 
e fasi  le  i’a.  Ona  fasi  ai  lea  'o  le  tnsi  i’a  a 
Tigilau,  a ua  toe  fo’i  maile  tasi  i’a  i Samoa. 
Va'ai  atu  Tigilau  'ua  na  ’o  Utüütü  e sau, 
’a  'ua  le  sau  Toga.  Ona  fa’apea  ’o  Tigilau, 
’ua  fasia  lanu  i'a  i Toga.  Oua  tagi  ai  lea  'o 
Tigilau  i aitu  ’umn  o Amoa  i lona  tili  i le 
tia  maua.  Ona  toe  sau  ai  lea  i Safotnlafni 
ma  Sapapali'i,  tagi  fo'i  i aitu,  e le  laveia 
ui  lava  lona  tili.  Ona  toe  sau  ai  lea  i Sale- 
lologa.  Ona  talia  ai  lea  e le  aitu  faitili",  c 
igoa  i le  Supa.  Ona  o ai  lea  n aitu  o Sa  le- 
lologa  'ua  ’au  mai  'Ae  mai  Toga,  'ave  ia 
Tigilau  i Amoa.  Ona  fasioti’ai  lea  ’o  ’Ae. 


Worte  des  Knaben  so;  Iss  die  beiden  manini.  Er  schnitt 
darauf  die  Rückenstücke  der  Fische  heraus,  rieb  sie  mit 
Ol  und  Loga  ein  mul  legte  sie  in  einen  kleinen,  feinen 
Korb,  den  er  au  dem  Firstbalken  des  Hauses  uufhäugte. 
Darauf  ging  die  Schwester  seines  Vaters  bin  und  nss 
die  Fisehstücke  des  Knaben.  Darauf  kam  der  Knabe 
und  es  war  nichts  mehr  da.  Darauf  sagte  seine  Mutter: 
Deine  Dinge  sind  von  der  Schwester  deines  Vaters 
gegessen  worden.  Darauf  sagte  der  Knabe  folgende 
Worte:  Wenn  du  meine  Sachen  gegessen  hast,  dann 
gebäre  mir  zwei  andersartige'  Fische,  als  Ersatz  für 
meine  Fische.  Sie  gebar  hierauf  zwei  Schildkröten; 
Utuutu  und  Toga  waren  die  Namen  der  Schildkröten 
des  Tigiluuma’olo.  Er  nahm  darauf  die  Fische  und 
setzte  sie  in  die  Wasserlache  des  Felsens;  er  machte  so 
die  Nahrungsquelle  von  Amoa  durch  Utuutu  und  Toga. 

Da  hörte  nun  ’Ac  von  Tonga,  der  tulafale  des 
Tuitonga,  von  dem  Essensgeschenk  des  Tigilautna'olo. 
Er  kam  hierauf,  um  sich  dasselbe  anzusehen.  Er  hielt  sich 
lange  Zeit  hier  auf.  Darauf  machte  er  sich  wieder  fertig 
zur  Reise  nach  Tonga  und  sagte  folgendes  zu  Tigilau: 
Bitte,  können  l’tuutu  und  Toga  mich  nach  Tonga  bringen  ? 
Darauf  sagte  Tigilau  zu  'Ae:  Out,  ich  wünsche  nur 
eines,  dass  du  meine  Fische  gut  pttegst,  und  dass  du 
auch  zusiehst,  dass  meine  Fische  die  Nuhningsqiirlle 
unseres  Platzes  hier  sind.  Darauf " wurde  ’Ae  von  Utu- 
utu und  Toga  weggebracht.  Sie  kamen  darauf  in  Tonga 
an.  Da  sagte  Toga  zu  Utuutu:  Warte  du  hier  im  Meere, 
ich  will  den  'Ae  nach  dem  Strande  bringen.  Darauf 
gelangte  'Ae  zum  Strand ; aber  er  sprang  alsbald  herab 
und  hielt  Toga  fest,  und  rief  den  Tongaleuten  zu  herbei- 
znkommen  und  den  Fisch  totzuschlagen.  Da  schlugen 
sie  den  einen  Fisch  des  Tigilau  tot,  aber  der  andere 
kehrte  nach  Samoa  zurück.  Als  Tigilau  sah.  dass  nnr 
Utuutu  zurückkam,  und  nicht  Toga,  sagte  er:  Sie  haben 
meinen  Fisch  in  Tonga  totgcschlageu.  Darauf  klagte 
Tigilau  zu  allen  Dämonen  von  Amoa  in  seiner  Sehn- 
sucht (die  Fische)  wiederzubekommen.  Er  kam  nach 
Safotnlafai  und  Sapapali'i,  klagte  auch  dort  zu  den 
Dämonen,  aber  sein  Flehen  wurde  nicht  erhört.  Hieraul 
kam  er  nach  Sulclologa  und  wurde  dort  von  dem  ver- 
schlagenen Dämon  mit  Namen  Supa  erhört.  Darauf 
ging  der  Dämon  von  Salelologa  und  brachte  den  'Ae 
von  Tonga  zu  Tigilau  in  Amoa,  und  er  schlug  den 
Ae  tot. 


1 Iliea  sagen  die  Knaben  zu  ihrem  Gespiei,  wenn  er  Schläge  von  seiner  Mutter  bekommen  hat 
3 iotua  Rückenstück  der  Fische. 

1 sama.  mit  lega,  dem  LUrcumageib  einreihen. 

3 tau  dazu  kommen,  erreichen. 

3 sni  Ersatz. 

0 osi  tnnlaga  ein  Opfer  bringen,  ein  Essen  anbieten. 

3 sau  ein  Geschenk  von  bereitetem  Essen. 

1 faifili  wenn  ein  anderer  das  bekommt,  was  man  selbst  nicht  bekommt. 

* Nach  der  Sagt  quälten  sic  ihn  langsam  zu  Tode,  ihm  die  Nägel  ausreissend  u.  s.  w.  Vergl.  anch  die  Geschichte 
von  v.  B ti  I o w No.  9. 
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Eine  Redewendung,  die  heute  noch  viel  gebraucht  wird,  heisst  folgendermassen : 

'0  Tigilauma'olo,  faü  ntai,  sa  mne  i Tigilatima'olo,  sagt  man,  schlief  auf  dem  malae  in 
nialae  i siono  tili  pe  inaua  ai.  seinem  Sehnen,  die  Fische  wiederzubekoimnen. 

15.  Die  Geschichte  von  Vi  und  Vö1  ( O le  tala  ia  Vi  ma  Vö). 

"0  le  nlugüli'i,  'oVimaVö.  Oua  fanau  Es  lebte  einst  ein  Ehepaar,  Vi  und  Vö.  Sie  be- 
lea  ’o  Ia  laua  tanrn  'o  le  teine  e igna  ia  kamen  ein  Kind,  ein  Mädchen  mit  Kamen  Sinäusuimauu. 
Sinäusuimanu.  Ona  sau  lea  'o  le  aumoega  Um  diese  Zeit  kam  eine  Freiwerbefalirt  des  Tuifiti, 

a Tuifiti.  Ona  fai  atu  lea  'o  Tuifiti:  und  der  Tuifiti  sprach:  Mädchen,  bist  du  die  Tochter 

Funä  e,  'o  'oe  ’ea  lena  'o  le  tama  a V i ma  von  Vi  und  Vö  ? Darauf  antwortete  das  Mädchen : Ja- 
Vö?  Ona  tali  lea  ’o  le  teine:  ’O  a'u  lava  wohl,  ich  bin  die  Tochter  von  Vi  und  Vö.  Darauf 

leuei,  'o  le  tama  a Vi  ma  Vö.  Ona  fai  atu  sprach  der  Tuifiti:  Diese  Freiwerbefalirt  hier  kommt 

lea  ’o  Tuifiti:  'O  le  aumoega  lenci  ia  te  zu  dir.  Darauf  sprach  Sina : Komm  herein  in  das  Haus, 
'oe.  Ona  fai  atu  lea  ’o  Sina:  Mulin  niaia  ich  will  indessen  gehen,  um  Kawa  für  uns  zu  suchen, 

i le  fale,  so’n  alu  e sa’ili  mui  so  tatou  ’uva.  Darauf  ging  Sina  und  berichtete  an  Vi  und  Vö  um  die 

Ona  alu  lea  ’o  Sina,  ta’u  ia  Vi  ma  Vö,  le  Freiwerbefalirt  des  Tuifiti.  Darauf  sprachen  Vi  und  Vö: 

aumoega  a Tuifiti.  Ona  fai  mai  lea’oVi  (lebe  und  grabe  für  euch  eine  Kawawurzel,  für  den 

ma  Vö:  Alu  ina  ati  soutou  'ava  ma  ali'i.  Häuptling.  Wenn  die  Kawa  berndet  ist,  dann  sage  zu 

’A  üma  ona  fai  ’o  loutou  ’ava,  oua  e fai  lea  den  Herrn,  sie  sollen  auf  ihre  Schiffe  gehen;  du  sollst 

i ai  i ali’i  e malin  la  latou  fua,  se’i  'e  nofo,  warten,  du  seiest  noch  zu  jung  zum  Heiraten.  Darauf 

se'i  c matua,  se'i  e siligä  funaua.  Ona  ö ging  der  Tuifiti  und  traf  auf  die  Freiwerbefalirt  des 
lea  'o  Tuifiti  fetaia’i  ma  le  aumoega  a Tuitonga.  Darauf  sprach  der  Tuitonga:  Willkommen! 

Tuitoga.  Ona  fai  atu  lea  ’o  Tuitoga;  Wo  waren  deine  Boote?  Der  Tuifiti  antwortete:  Wir, 

Maliu  main!  po  o fea  na  i ai  lena  sä?  Tali  wir  besuchten  das  Mädchen  Sinänstiiinaiiu  in  .Samoa. 
Tuifiti:  '0 matou,  na  matou asiale taiüaita’i  Darauf  sagte  der  Tuitonga:  Wo  befindet  sich  das  Fräu- 
’o  Sinäusuimanu  i Samoa.  Ona  fai  mai  lein?  Der  Tuifiti  antwortete:  Sie  ist  schon  seit  sehr 

lea  ’o  Tuitoga:  ’Ofea  ’o  i ui  le  tamaita'i?  langer  Zeit  tot.  Darauf  sagte  der  Tuitonga:  Out,  dann 

Tali  Tuifiti:  Ta  leva  lava  ona  nti.  Ona  wollen  wir  die  Gebeine  der  Sina  besuchen.  Darauf 

fai  mai  lea 'o  Tuitoga:  Ta  lelei,  se  i matou  gingen  auch  sie  hinauf  ans  Land,  die  Freiwerbefalirt 

asia  ivi  o Sina.  Ona  ö a'e  fo'i  lea  i uta  des  Tuitonga.  Und  es  sprach  auch  der  Tuitonga:  Diese 
’o  le  aumoega  a Tuitoga.  Ona  fai  atu  fo’i  Freiwerbefalirt  kommt  zu  dir.  Sina  antwortete  ebeii- 

lea  ’o  Tuitoga:  ’O  le  aumoega  leuei  ia  te  falls:  Seid  willkommen  in  diesem  Hause!  Ich  will 

'oe.  Tali  fo'i  Sina:  Maliu  raaia  i fale  nei,  gehen,  für  uns  eine  Kawa  zu  suchen.  Darauf  ging  Sina 

so’n  alu  e sa’ili  mai  so  tatou  'ava.  Ona  alu  und  berichtete  an  Vi  und  Vö  um  die  Freiwerbefalirt 

fo'i  lea  'o  Sina,  ta  n ia  V!  ma  Vö,  le  des  Tuitonga.  Darauf  ging  Sina,  eine  Kawawurzel  zu 

aumoega  a Tuitoga.  Ona  alu  fo’i  lea  ’o  graben.  Darauf  sprachen  Vi  und  Vö:  Sage  dasselbe 
Sina  ati  le  ava.  Ona  fai  atu  lea  ’o  VI  ma  Wort  zu  ihm,  das  du  zmn  Tuifiti  gesagt  hast.  Darauf 

Vö:  Fai  i ai  lau  ’upu  fo’i  na  faria  Tuifiti.  gingen  auch  diese  Herren.  Sie  trafen  Tigilau  auf  dem 

Oua  ö fo’i  lea  ’o  ali’i.  Tue  fetaia’i  fo’i  ma  Meere  zwischen  den  Inseln.  Darauf  sprach  auch  Tigilau: 

Tigilau  i le  vasa.  Ona  fai  mai  fo’i  lea  ’o  Willkommen!  Wo  wareu  deine  Boote?  Der  Tuitoga 

Tigilau:  Maliu  mnia  lena  sä  po’ofea  na  i antwortete:  Wir  waren  bei  SinaUfiuimanii  in  Saiuoa. 
ai?  Tali  Tuitoga:  ’O  matou,  na  matou  ö Darauf  sagte  Tigilau:  Wir  sind  allsgegangen,  um  Sina 

ia  Sinäusuimauu  i Samoa.  Oua  fai  mai  zu  besuchen,  ob  sic  wohl  sei.  Darauf  ging  auch  die 

len  ’o  Tigilau:  ’O  le  a matou  ö,  se’i  matou  Freiwerbefalirt  des  Tigilau  hinauf,  und  es  wurde  auch 

asia  Sina,  po  'o  maloloina.  Ona  alu  a’e  fo’i  für  sie  Kawa  gemacht.  Darauf  sprach  Sina , wie  sie 

lea  ’o  le  aumoega  a Tigilau.  Ona  fai  fo'i  lea  zu  den  beiden  Häuptlingen  gesprochen  hatte.  Darauf 

’o  lo  latou  'ava.  Ona  fai  fo’i  lea  i ai  e pei  ona  ging  auch  diese  Freiwerbefalirt. 
läi  i si  ali’i.  Ona  alu  fo’i  lea  'o  leiiä  aumoega. 

Ona  o’o  lea  i le  isi  aso,  ona  ü nne  lea  ’o  Eilies  Tages  nun  warfen  Vi  lind  Vö  eine  Traube 

Vi  ma  Vö  Info  le  fuipopo  i le  sami.  Ona  fe’ausi  von  Kokosnüssen  in  die  See  und  schwammen  mit  Sina 

len  ’o  Vi  ma  Vö  ma  Sina.  Ona  taunu'u  lea  i davon.  Sie  kamen  nach  dem  Orte  des  Tuitonga.  Als 

1 Jtei  Sierich  im  Märrheu  nt  kommi-u  dieselben  Elternnamen  vor,  wahrend  sein  Nirrbrn  seihst  von  dbeo-r 
(iesehiebte  hier  ganz  verschieden  ist. 
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le  iih'ii  o Tuitoga.  E taunu'u  atu  ‘o  fai  le  sie  ankamen,  wurde  eine  Versammlung  abgehalten, 

ton«,  ’o  le  a tatnga  ai  mea  sa  sä  ia  Sin a.  *0  um  das  Tabu  aufzuhehen  für  Sachen,  die  wegen 

Vi  nia  Vö  ‘ua  fa'atali  a'e  i le  tnatafaga,  'a  na  Sina  verboten  waren.  VI  und  Vö  warteten  auf  dem 
alu  a'e  Sina  i utu.  Ona  alu  atu  lea  *o  nofo  Strand,  während  Sina  ans  Land  hinauf  ging.  Sie 

mal  Tuituga  i le  mulae  'o  fai  ai  le  fouo.  ging  dorthin,  wo  der  TuitongH  auf  dem  nialae  sass, 

Ona  fai  atu  lea  'o  Sina:  *0  le  ä leim?  Tali  um  fono  abzuhalten.  Darauf  sprach  Sina:  Was  ist 
Tuitoga:  'Oie  fono  lenei  o le  a tataga  ai  dies?  Der  Tuitonga  antwortete:  Dieser  fouo  findet 
mea  sa  sä  iu  te  ’oc.  Ona  fai  atu  lea  ’o  statt,  um  das  Tabu  aufzuheben  für  Sachen,  die  wegen 
Sina:  Tu'ua  ia  le  fono,  a e sau  ia,  tü  ö i dir  verboten  waren.  Darauf  sprach  Sina:  Verlasse  den 

sou  fale.  Ona  tu'ua  lea  o le  fono,  a ua  ö fono,  komm,  wir  wollen  in  dein  Hans  gehen.  Darauf 

Sina  nm  Tuitoga  i l«nn  fale.  Ona  fai  verliess  er  den  fono  und  ging  mit  Sina  iu  sein  Haus, 
atu  lea  o Sina  ia  Tuitoga:  'A  fa'apea  Darauf  sprach  Sina  zum  Tuitonga:  Wenn  die  Sonne 
’ua  lata  ona  goto  'o  le  lä.  ia  ’avaue  le  ta'alolo  nahe  uni  Untergeben  ist,  bring  das  grosse  Essen  eures 
u loutou  iiu’u  i le  inalae,  a e tau  'o  nai  pola-  Platzes  auf  den  inalae  und  zälile  fünf  Körbe  ab,  und 
pola  e linia  ia  tofu  lava  na  polapola  nin  ui  lege  iu  jeden  dieser  Körbe  einige  Stücke  von  den  Sachen, 
tasi  mea,  ’o  inen  sa  sä  ia  te  a'u.  Omi  fa'apeiiä  die  wegen  meiner  verboten  waren.  Und  sie  macbten 
lava  lea  ona  fai.  Ona  goto  Ion  lea  o le  lü,  es  so.  Als  dann  die  Sonne  gesunken  war,  da  kamen 
ona  ö ane  lea  ’o  Vi  nia  Vö,  hm  ai  uma  alsbald  VI  und  Vö  und  assen  den  ganzen  Kssenstribut 

lava  le  ta'alolo  a le  mi  n lia  tu  n i le  inalae.  des  Ortes,  der  auf  den  tualae  gelegt  war.  Darauf  kam 

Ona  o'o  fo'i  lea  i le  itupö  e momoe  ai.  Ona  die  Stunde  des  Schlafens  heran,  und  es  sprach  Sina: 
fai  atu  lea  *o  Sina:  Lou  ‘ali  in»  ou  fnla  ’o  Deine  Kopflmuk  und  deine  Matten  sind  auch  meine 
lo’u  fo'i  lenei  'ali  ina  'ou  fala1;  'ua  e iloa  Kopfhank  und  meine  Matten;  du  weisst,  mein  Ort  ist 
fo'i  e maiuao  le  mea,  na  'ou  a'an  mai  ai.  weit  weg,  von  dem  irh  hierhergeschwommen  kam.  Dar- 
Ona  momoe  lea  ’o  Tuitoga  nia  Sina.  Da  auf  schliefen  der  Tuitonga  und  Sina.  Es  kam  die  Mitte 
o’o  i le  tulua  o pö  ma  ao.  Ona  alu  a'e  lea  der  Zeit  zwischen  Nacht  und  Tag  an,  da  kam  Vö  nml 
’o  Vö,  'ua  fai  atu  ia  Sinn:  Sina  e,  'ua  ca  sprach  zu  Sina:  Sina,  wie  stellt  es  mit  deinem  Herzen? 
Ion  loto?  Tali  Sina:  E le  i tatati  lava  lo'u  Sina  antwortete:  Ich  glaube  nicht,  dass  mein  Herz  Liebe 
loto  fia  o’o  i manamea.  zu  diesem  Gatten  fassen  wird. 

Ona  toe  Iafo  fo'i  lea  ’o  le  fuipopo  i le  Darauf  warfen  sie  wieder  die  Kokosnuss tr&nbe 
sumi.  Ona  toe  fe'ausi  fo'i  lea,  taunu'u  a'e  lea  ins  Meer  und  schwammm  weiter  und  kamen  nach 
i Patu  i Falelntai  i le  nn'u  o Tigilau*  Pata  in  Falelatai,  an  den  Ort  des  Tigilau  und  seiner 
nia  le  ’aunofo  i talau.  Ona  alu  a’e  fo'i  lea  Sina  Weiberschar,  die  mit  ihm  lebte.  Dnd  Sina  ging  zu 
ia  Tigilau,  e alu  a’e.  ’o  fa’alele  le  lupe  a Tigilau  hinauf,  der  eben  seine  Taube  fliegen  liess. 
Tigilau.  Ona  fai  atu  lea  ’o  Sina : Tu’u  Ia  ’o  Darauf  sprach  Sina:  Lass  deine  Taube,  komm,  wir 
lau  lupe.  a e sau  tü  ö i sou  fale.  Ona  ö ai  len  wollen  in  dein  Haus  gehen.  Darauf  gingen  sie  in 
i le  falelau.  ’Ua  matua  alofa  tele  Tigilau  das  Hlütterliuus.  Tigilau  war  von  heisser  Liebe  zu 
iaSina;  e si’i  lava  Sina  i vae  n Tigilau ; a Sina  ergriffen,  und  Sina  sass  stetig  auf  seinen  Reinen, 
momoe  fo’i  e raoe  lava  Sina  i le  manava  o und  wenn  sie  schlief,  so  schlief  sie  auf  dem  Leib  des 
Tigilau.  Ona  o’o  lea  i le  isi  aso,  ona  toe  Tigilau.  Nachdem  einige  Tage  vergangen  waren , da 
alu  fo’i  lea  *o  Tigilau  fa’alele  lana  lupe.  ging  Tigilau  wieder,  seine  Taube  fliegen  zu  lassen;  und 
’A  ’ua  alu  ane  le  isi  avü  fanau  a Tigilau,  ua  als  eine  der  Weiber  Tigilau  ein  Kind  gebar,  sprach  sic 
fai  anc  ia  Sina:  O le  alii  nei  e moe  lava  i zu  Sina:  Unser  Herr  schlief  früher  immer  auf  dem  Meer 
le  sanii  i uloga  atu.  A ua  talu  lava  ona  ’e  beim  Ronitofischcn.  Seit  du  kamst,  geht  er  nicht  mehr 
sau,  ‘ua  le  alu  lava  e fai  sona  faiva.  Ona  toe  hinaus  zu  dieser  Arbeit.  Als  darauf  Tigilau  kam,  weinte 
sau  lea  ’o  Tigilau,  ’o  tagi  atu  Sina.  Ona  fai  Sina,  und  er  sprach  zu  Sina.  Weshalb  weinst  du?  Dar- 
atu  lea 'o  Tigilau  ia  Sina:  IVo  le  ä le  mea  auf  sagte  Sina:  Seit  ich  kam,  habe  ich  keinen  Fisch 
’ua  e tagi  ai?  Ona  fai  atu  lea  ’o  Sina:  Talu  mehr  gegessen, 
lava  ona  ou  sau.  ’ou  te  le  i ai  lava  i se  i'a. 

Ona  alu  ai  lea  'o  Tigilau  ua  alo  atu,  Darauf  ging  Tigilau  zum  Roiiitofisclieu,  und  da 

a e alu  anc  le  isi  avä  a Tigilau  'ua  'ave  le  kam  das  Weih  des  Tigilau  und  nahm  die  Seele  der 
agaga  o Sina  Ona  oti  ai  lea  ’o  Sina.  Ona  Sina  weg.  Darauf  starb  Sina,  und  als  Tigilau  zurück- 
alu  a’e  lea  o Tigilau  ua  «ti  Sina.  Ona  tagi  kam,  war  Sinn  tot.  Da  weinte  er  und  zeigte  nach 

‘ d.  h.  wir  schlafen  getrennt,  gieb  sie  mir. 

* Tiyilau’s  Stiefvater  ’Olo  stammt  von  Fuh-lutni ; siehe  vorige  (iescbirhte. 
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leo  fa'a.saga  i le  Iagi.  Ta  tagi  Tigilau:  Le 
teine  Tausi'io'io'ie  sau  ia,  e aln  ia  le  Lä, 
ia  talia  mai  lo'n  tigä.  Ona  alu  a'e  lea  'o  le 
feine  ia  le  Lä:  Funä  e,  le  Lä,  '«Tigilau 
na  sau  i luna  tigä.  Tali  le  Lä:  O ia  inä 
innuniua  atu  i lalö.  'Ave  le  ’ie  fuaiva  e 
ufiuti  ui  le  tainaita'i.  '0  lo'o  fetagisi  lava  ia 
Vi  ma  Vn  ina  fa'apea:  '0  Tigilau  mativa 
na  te  le  niamt  se  mea.  Oua  muamua  if«  lea 
'o  Tigilau  ma  Tausi'io'io’ie.  ’A  'o  le 
Lä  ’ua  alu  ifo  i le  isi  pitnnuu,  ’ua  amata 
ona  ’ai  mai  tagata.  (hm  tue  fai  ane  lea  'o 
le  Lä  in  Tigilau:  Fai  atu  i lnu  toalna  e 
’uve  ane  le  agaga  o le  tamaita’i.  Ona  tue  ula 
ai  lea  'o  S inä  ns  ui  manu. 


(lern  Himmel  und  klagte:  Das  Mädchen  Tausi'io'io’ie, 
komm  und  gehe  zur  Sonne,  dass  sie  meinen  Schmerz 
besänftige.  Darauf  ging  das  Mädchen  zur  Sonne: 
Mädchen,  du  Sonne,  Tigilau  leidet  unter  Schmerzen. 
Die  Sonne  antwortete : Gehet  erst  einmal  hinali.  Nehmet 
neunzig  feine  Matten  und  deckt  das  Mädchen  damit 
zu.  Vi  und  Yö  weinten  sehr  und  sie  jammerten: 
Tigilau  ist  sehr  arm  und  kann  nichts  bekommen. 
Tigilau  und  Tausi'io'io'ie  gingen  darauf  hinab.  Aber 
die  Nonne  ^ing  an  das  andere  Ende  des  Platzes  und 
begann  Leute  zu  essen  Darauf  sprach  von  neuem  die 
Sonne  zu  Tigilau:  Sprich  zu  deiner  Gefährtin  und 
nehme  die  Seele  der  Frau  mit  dir.  Darauf  lebte  wieder 
Sinäusuimanu. 


16.  Die  Erzählung  mit  Gesang  von  Sina  und  ihren  Eltern  Teue  und 
Fa  alaulaue  ( O le  fagogo  o Sina  ma  ona  matua  o Teue  ma  Fa  alaulaue). 


Ta  nonofo  lenei  ulugalii  i Le  pu  'a1 
ma  lo  laua  tiatia  tele,  'ina  'ua  inatia  ’o  Ia 
lä  tama  Q Sina;  auä  'o  le  teine  e maeu  le 
lälelei  tele,  ma  ’ua  salalati  solo  011a  tala  i 
ali'i  sili  o leo  nn'u  ma  lea  nu  n.  Ta  o’o 
ina  ua  ö mai  V>  aumoega,  'ua  atili * ai  ona 
tiafia  'o  i laua.  Ta  muamua  mai  fo'i  le  au- 
moega a Tuitoga.  Ona  alu  lea  'o  le  teine 
ua  ta’u  atu  1 ona  matua : Scna  e,  ta  te  musu 
i fai  taue  i nei  aso.  Ona  tete'e  ai  lea  ’o 
ali'i.  Ae  toc  sau  fo’i  le  aumoega  a le  ali’i 
'o  Tuifiti,  e musu  ai  fo'i  Sina;  rua  toe 
tete'e  fo’i.  Ona  nofo  ai  lea  'o  le  teine,  ’ua 
mafaufau,  po’o  ai  se  töne  aa  nofo  ai.  Ona 
po  ia  ‘o  lo'o  fa'asäsä  mai  i ai  mea  'uma  o le 
fanua  o le  ali’i  ro  Tigilau,  le  manaia  n 
Savavau.  f0  le  ali’i  e matua  'aulelei  lava. 

Ta  o'o  i le  tasi  aso  'ua  nofo  le  teine  i 
lalo  o le  pu'a  gagana4.  *A  agi  mai  le  fisaga, 
ua  fetagisi  pu'a  'uma  lava,  rua  fa'apea:  'O 
lo’o  fa'amoemoe  mai  Tigilau  ia  te  foe. 
Sina  'ua  tu  i Inga,  ’ua  tago  i lona  ie  töga, 
ma  lona  selu,  ma  lona  ili.  ao  si  i le  avagaga ; 
na  oso  i le  sami,  ua  a'au,  au  pö,  au  ao, 
ao  taumln  le  avagaga  i gatai  o le  vai.  Ta 
alu  a’e  ua  matua  niüimi  lelei  lona  tim»,  auä 
’ua  satnia  laina,  samia  Unna,  'ua  atili  ai  ona 
laielei  ro  ia.  'Ua  taumatc  o ia  e le  tanno- 
nofo  a Tigilau,  po  'o  ai  lea  tamaita’i  ’ua 
uiga  ’ese  lona  laielei  lua  ua  fa'apea  i latou 
e su’e  so  togatiti,  e fasioti  a’i  Sina.  Ona 


Dieses  Ehepaar  wohnte  in  Lepu’a  mul  war  sehr 
froh  darüber,  dass  es  eine  Tochter  mit  Namen  Sina  be- 
kommen hatte,  denn  das  Mädchen  war  überaus  schön, 
und  die  Kunde  davon  verbreitete  sich  und  drang  zu  den 
grossen  Häuptlingen  dieses  und  jenes  Ortes.  Die  Zeit 
kam,  da  die  Freiwerber  eintrafen,  und  so  wuchs  stetig 
die  Freude  der  beiden.  Zuerst  kam  die  Freiwerbefahrt 
des  Tuitoga.  Darauf  ging  das  Mädchen  zu  ihren  Eltern 
und  sprach : Ihr  Alten,  ich  will  jetzt  noch  nicht  heiraten. 
Da  wurden  die  Herren  abgewiesen.  Darauf  kamen  die 
Freiwerber  des  Häuptlings  Tuifiti,  aber  Sina  wollte 
wieder  nicht;  auch  sie  wurden  abgewiesen.  Das  Mäd- 
chen blieb  da  und  sann  darüber  nach,  welchen  Oatteu 
sie  erkiesen  sollte.  Zn  jener  Zeit  waren  alle  Dinge 
des  Landes  des  Häuptlings  Tigilau.  des  Manaia  von 
Savavau,  heilig  gemacht.  Der  Häuptling  war  sehr 
schön. 

Eines  Tages  nun  sass  das  Mädchen  unter  einem  pu’a* 
gagana-Haum.  Als  der  Westwind  herblies,  da  sangen 
alle  die  pn’a-Blüten  also:  Es  harret  deiner  Tigilau.  Da 
stand  Sina  auf,  grill'  nach  ihrer  Staatsmatte,  nach  ihrem 
Kamm,  mich  ihrem  Fächer,  um  auf  die  Heiratsreise  zu 
gehen;  sie  sprang  ins  Meer,  schwamm  Nacht  und  Tag 
und  so  kam  die  Hochzeitsfahrt  schliesslich  meerwfirts 
voll  einem  Badewasser  an.  Sie  ging  hinauf  und  ihr 
Körper  war  wunderschön  rot,  weil  sie  dem  Seewasser 
und  der  Sonne  ausgesetzt  war,  und  so  mehrte  sich  stetig 
ihre  Schöne.  Es  errieten  aber  die  Frauen  des  Tigilau, 
wer  dieses  Mädchen  war,  dessen  Schönheit  so  eigenartig 
war  uml  sie  suchten  nach  einer  List,  wie  sie  Sina  tot- 
schlagen könnten.  Da  antworteten  ihnen  andere  Weiber: 


1 Eiu  Lt'pu’it  giebt  cts  beute  iu  Sumou  nirlit  mehr.  Lage  ehemals  unbekannt. 

* atili  xunehmend  iPratt). 

1 n — - ai  wühl;  hier  wohl  rnphonisrb  wegen  der  andern  ai  im  Satze. 

4 pu’a  gagana  der  sprechende  Pu‘u  (Hcrmindia  pell  ata >,  weil  die  glockenförmigen  Blüten  im  Winde  singen 
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tali  mai  lea  'o  isi  fafiue:  Aua  le  lasia.  a e 
tust  i ilamutu  o Tigilau,  *o  Samutnea- 
rnanogi  ma  Sau’aitaga1.  'Ua  o'n  ae  Sina 
i le  vai,  ’ua  ta'ele  o ia,  ’ua  fcsili  atu  fo'i  i 
fafine:  Fa'&niole  moto,  po'nfea  Tigilau?  Ona 
tali  mai  lea:  Sau  ia,  talofa,  na  tc'a  atu  nei 
le  ali'i  i uta  ma  Savavau;  'a  e sau,  iuä  alu 
i le  ala  lea ; a fa'apea  'e  te  alu  atu,  oua  e 
ui  lea  i ie  ala  i le  fau*,  'a  e tu'u  le  ala  i 
le  gau,  ’o  lo'o  mue  seit  ai  Tigilau  ma 
Savavau.  Le  teilte  io  'uu  savali , 'ua  alu 
lava  ma  le  fialia,  fa'i  iava  e mnni.  ’A  e leai, 
'o  le  taiapepelo,  se  ntea  ia  'ai  ai  e ilamutu 
n Tipilau.  ’O  le  fale  o fafiue  e aupä  i 
nlupo'o  o tapata,  'o  le  fanun  Ha  i ai  la'au 
’ese'cse  e tele  ’atoa  fo’i  ma  le  ’oloa*  o fafiue. 
'Ua  o'o  atu  le  teilte  i le  fale;  ’ua  aiuata  ’o 
soloi  "o  le  pii.  ma  fa'atafuna  ntea  uma  lava. 
Oua  alu  lea  ’ua  moc  i taläliima  ma  ’afu  le 
siapo.  'Ua  alu  ifo  le  ilamutu  'na  mutuä 
leapa  mea  ’nma'o  le  fattita.  Ona  pälasi*  ai 
lea  i fafo  ma  tapi : ’ua  fa'apea  iaua  tapi : 

'()  ai  le  pua'a  e moe  mai  nei?  he!  he! 
TTa  ia  soloi  le  pä  nei?  lte!  he! 

’Ua  fa'atafuna  fo'i  le  fanua  nei?  he!  he! 
'Ua  talai 5 le  'oloa  nei?  he!  he' 

'Ua  le  mate  mai  lä  i fafo  nei,  he!  he! 
se'i  ma  flU'upn*  lelei.  lte!  lte! 

Ona  uofo  a'e  ai  lea  'o  le  feine  i lupa, 
'ua  tapi  atu  fa'apea: 

’O  ai  le  pua’a  c e'e1  mai  ttei?  he!  he! 
'Ua  le  mate  mai  i fale  nei,  he!  he! 
se'i  ma  fili'upu  lelei?  he!  he' 

'A  ua  api  atu  e i lo'tt  fisapa,  he!  lte! 

'ua  sasa  solo*  i lo'u  pu'a  gapana,  he'  lte' 
'a  si'i  ai  la'ti  avapapa;  he!  he! 
an  po,  an  ao,  he!  he! 

’ou  taiimni  a’e  i Savavau,  he!  lte! 

’o  tuli  le  ’aunufo  i taiau" ; he!  he! 
a ’oti  fesili,  po  ’ofea  Tipi  lau,  lte'  he! 
tnsi  mai  ai  'o  seu  i le  ala  i le  fall,  lte'  lte! 
’a  c tu'u  le  nla  i le  pan,  he!  he' 

'o  lo'o  moc  seit  ai  Tipilan  ma  Savavau! 

he!  he! 


Schlagt  sie  nicht  tot,  sondern  zeigt  ihr  den  Weg  zu  den 
Verwandten  des  Tipilau,  zu  Sainnmeamanopi  und  Sait'ai- 
taga.  Sina  kam  zum  Wasser  hinauf,  badete  und  frag 
die  Frauen:  Bitte,  wo  ist  Tipilau?  Sie  erwiderten: 
Komm  her,  ach,  der  Hiiuptlinp  ist  inlands  von  Savavau 
gegangen;  komm,  gehe  diesen  Weg;  wenn  du  so  gehst, 
danu  gelangst  du  auf  den  fau-Weg  und  gehe  nicht 
den  pau-Weg;  dort  schläft  beim  Taubenfanp  Tipilau 
und  Savavau.  Das  Mädchen  wauderte  und  schritt  ver- 
gnügt fürbass;  denn  sie  dachte,  es  sei  wahr.  Aber 
nein,  es  war  eine  Lüge,  der  Ort,  wo  sie  hinkam, 
gehörte  der  Verwandtschaft  des  Tipilau.  Das  Haus 
der  Frauen  war  von  einer  Mauer  von  Menschenschädeln 
umgehen,  auf  dem  Grundstück  waren  viele  fremdartige 
Bäume  und  das  Eigentum  der  Frauen.  Das  Mädchen 
ging  in  das  Hains ; sie  begann  die  Mauer  niederzureissen 
und  warf  alle  Hachen  durcheinander.  Darauf  ging 
sie  in  der  Hatisrundunp  schlafen  und  hüllte  sieh  in 
Rindenstoff  ein.  Da  kamen  die  Verwandten  und  sahen, 
wie  alle  Sachen  des  Landes  verdorben  waren.  Da 
fielen  sie  aussen  nieder  und  klagten;  also  war  ihr 
Klapepesang : 

Wer  ist  das  Schwein,  das  hier  schläft? 

Das  die  Mauer  liier  eiiigerisseu  iiat? 

Das  das  Lu  ml  verwüstet  hat? 

Und  das  Gut  beschädigt? 

Es  möge  kommen  nach  hier  aussen, 

Dass  wir  den  Grand  erfahren. 

Da  setzte  sieh  das  Mädchen  auf  und  klagte  fol- 
gendermassen : 

Wer  ist  das  Schwein,  das  liier  srhwatzt? 

Warum  kam  es  nicht  hier  ins  Haus, 

Dass  wir  uns  besprechen  ? 

Es  blies  zu  mir  her  der  Westwind, 

Er  strich  ungestüm  über  meinen  pu'a  gagana, 

Da  trat  ich  meine  Hoclizeitsfahrt  an; 

Es  wurde  Nacht,  es  wurde  Tag, 

Und  ich  erreichte  Savavau, 

Midi  trieben  die  vielen  Frauen  fort; 

Als  icli  nach  Tigilan  fragte. 

Sagten  sie  mir,  er  fange  laubeii  auf  dem  fau- Wege, 
Idi  solle  aber  nicht  den  gan-Weg  gehen, 

Dort  schlafe  Tigilan  und  Savavau  vom  Tanbenfang 

aus! 


1 Samumen  in.iFn.ai  .schöne  Sachen  anfpicken*  und  Sau  'ai  taga  itagata)  .Hswtugnmriir;  dieser  Natur  deutet 
zur  Genüge  aut  die  feine  Verwandtschaft.  Ilainulu  siehe  Sachcmndrs  VIII.  b 

* fau  (ilibiscuM)',  gwu  oder  nau  ein  Schlingkraut  ( Cniiy l/i.i i Eruiere»  befahr  bedeutend,  wahrend  der  ata  i le  nau 
der  sichere  Weg  ist;  in  der  Thal  war  es  umgekehrt. 

* 'oloa  alle  Hausbaltungsdinge,  auch  lionte,  Handwerkszeug  u.  s.  w.,  hier  die  feinen  Matten  gemeint. 

* pätasi  sich  in  Bitzende  Stellung  niederfallen  [aasen. 

1 lalai  mit  Alt  hehanen  (Prall). 

8 fili'upu  — Hlitili  beraten. 

1 e'c  hier  gleich  .schwatzen-,  sonst  nach  Pratt  .abound,  as  fruit»  i.ving  under  the  trees". 

* solo  ungestüm  (Pratt). 

“ taiau  zahlreich  gleich  tannonofo. 
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Ona  «so  atu  loa  lea  'o  le  tamaita'i  nei 
ma  tagi  i le  alofa  i le  teine,  'ua  fai  atu  fo'i: 
Tae  *,  talofa ! Anei  ’oe  a oti,  pe  ’afai  e sau 
le  tamaita'i  e i uta  nei;  'a  fa'apea  lava  e 
sau,  ia  lelei  lava  i ai  sau  tagt,  ae  aiia  ne  i e 
toe  tagi  fa'apeuü  i ai,  ne'i  c oti.  Ta  tali 
le  teine:  Ta  lelei  lava.  Ona  fai  atu  ai  lea 
'o  le  teine:  Fa'amolemole  se'i  fa'amatala  mai. 
pe  fa’apefea,  pe  a sau  le  tamaita'i.  Ona 
fa'apea  atu  lea  ’o  le  fatine : 'A  fa'apea  e sau, 
e rnua'i  tu  timuga,  faititili  ma  uila,  mafui'e, 
pogisä.  Ta  fai  atu  le  teine:  'Ua  faafetai 
fa'aali  mai  mea  uma  ia  tc  a'u.  Ona  uma 
ai  lea  'o  a lä  tala,  ’a  e tatinu’u  mea  'uma 
sa  fa'amatala  e le  fatine:  pagii  'ua  fet'e  le 
teine.  Ta  o'o  ifo  le  Sau'ai,  'ua  muamiut 
lava  ona  sogi  i le  uananm  o Si  na;  'ua  palasi 
ma  le  amoga  a tagata.  'A  e momo’e  ifo  i le 
fale  ma  fa'apea:  Ai  sata  mea  lelei  na  'au 
mai  i lo'u  tuagune  o Tigilau.  'Ua  va'ai 
fo'i  'ua  matuä  leaga  mea  ’uma  o le  fanua; 
ua  palasi  fo’i  i fafo  ma  tagi  ai;  ua  tutusa 
lava  a latou  tagi.  Ona  uma  lea  ona  tagi  'o 
Sina,  ona  oso  loa  mai  lea  'n  le  fatine  'o  le 
a 'ai  Siua.  Oso  loa  atu  lava  Samumea- 
ln an ogi.  Ona  fai  lea  o fusuaga;  ona  vai- 
vai  lea  'o  le  tamaita'i  nei;  ona  uiü  ai  lea 
ma  fai  atu:  Soia  le  fasia  ’o  ita,  ’a  'o  le  a 
’ou  alu  ia  Tigilau,  ma  te  ü mai  ia  Sina. 
Ta  tu'u  le  fatine  'ua  le  fasia,  'a  'ua  alu  ifo 
i le  uli’i. 

Ona  o'o  ifo  lea  i le  totonugalemu  o le 
ala.  Ona  fa'apea  ai  lea:  Pagii ! ua  'ou  le 
iloa  lava,  po  'o  le  a le  mea  'ua  malosi  ai 
le  pua'a  e i uta  nei ; a 'o  le  mea  lava  e vai- 
vai  ia  te  a'u;  sa'ua  lava,  se'i  'ou  toe  fo'i 
a'e.  ‘Ua  toe  a'e,  'a  'ua  toe  palasi  fo'i.  Ona 
alu  ifo  ai  lea,  'ua  o'o  lava  ia  Tigilau.  Ta 
tan  ifo  i le  aväfanau',  ao  moe  le  ali'i;  ua 
va'ai  ioa  mai  lava  le  fatine.  Ona  oso  loa 
mai  lava  lea  ma  le  tama  pito  matua,  togi 
mai  i le  fatine.  'Ua  fa'apea  mai  lana  ’upu: 
U,  le  tama  lenä  e tali  ai  lo'u  alo,  ai  fo'i 
’ua  e tia  taumafa.  Le  fafiue  'ua  oso  atu, 
'ua  pu'u  ma  ’ua  tia  tia  'Ua  uma  lava  la  la 
fanau.  le  au  a’i  i le  fatine.  Ona  tagi  ai  len 
'o  le  tamaita'i  fe'ai: 


Da  kam  alsbald  die  Frau  herbei  und  weinte  in  Liebe 
zu  dem  Mädchen  und  dann  sprach  sie:  Liebling,  du 
Arme;  du  wirst  sogleich  umkommen,  wenn  die  Herrin 
hierherkommt;  wenn  sie  aber  kommt,  dann  erhebe  von 
neuem  deine  Klagen,  aber  klage  nicht  so  wie  eben  wieder, 
sonst  wirst  du  getötet.  Das  Mädchen  antwortete:  Sehr 
gut.  Und  das  Mädchen  sprach  weiter:  Bitte,  erkläre 
mir.  wie  das  ist,  wenn  die  Gebieterin  kommt.  Darauf 
sprach  das  Weib:  Wenn  sic  kommt,  dann  kommt  zuerst 
Regen,  Donner  und  Blitz,  Erdbeben,  Dunkelheit.  Das 
Mädchen  sprach:  Ich  danke  sehr,  dass  du  mir  alle  die 
Sachen  offenbartest.  Und  als  ihre  Unterhaltung  zu  Ende 
war,  da  kam  alles  so,  wie  es  das  Weib  gesagt  hatte; 
ach,  und  das  Mädchen  hatte  so  Angst.  Es  kam  die 
Sau'ai,  und  zuerst  schnüffelte  sie  wegen  des  Geruches 
der  Sina;  sie  sank  nieder  mit  ihrer  Menschenlast *.  Sie 
lief  herab  ins  Haus  und  sprach:  Eil  gute  Sachen  habe 
ich  für  meinen  Bruder  Tigilau  gebracht.  Sic  sah  auch, 
dass  alle  Dinge  des  Landes  verdorben  waren,  auch  sie 
fiel  draussen  nieder  und  klagte,  wie  die  andere  vorhin 
geklagt  hatte.  Und  als  auch  Sina  geklagt  hatte,  da 
sprang  das  Weib  auf,  um  Sina  zu  fressen.  Da  sprang 
Samumeatnanogi  hervor.  Sie  hatten  zusammen  einen 
Faustkumpf,  und  die  Gebieterin  unterlag;  sic  schrie  auf 
und  sprach:  Schlage  mich  nicht  tot,  ich,  ich  will  zu 
Tigilau  gehen  und  will  ihn  zu  Sina  führen.  Da  liess  sie 
das  Weib,  und  schlug  sie  nicht,  sondern  diese  ging 
hinab  zu  dem  Häuptling. 


Sie  ging3  hinab  genau  in  der  Mitte  des  Weges. 
Und  sie  sprach:  Ach!  ach!  ich  weiss  wahrhaftig  nicht, 
was  das  Schwein  da  inlands  so  stark  machte,  und 
was  an  meiner  Schwäche  schuld  ist;  halt  einmal,  ich 
will  noch  einmal  umkehren.  So  ging  sie  wieder  hinauf, 
aber  unterlag  wieder.  Darauf  ging  sie  hinab  und  ge- 
langte zu  Tigilau.  Sie  kam  zu  den  Kindern  einer 
seiner  Frauen,  während  der  Häuptling  schlief;  alsbald 
sah  diese  das  Weib5.  Sie  sprang  sogleich  auf  den 
ältesten  Knaben  los,  den  sie  ihr  zuwarf'.  Also  warm 
ihre  Worte:  Uh,  mit  dem  Knaben  will  ich  meinen 
Hunger  stillen,  und  alle  andern  will  ich  verspeisen. 
Das  Weilt’  sprang  auf,  es  war  rin  Mund  voll  und  sie 
freute  sich.  Die  Kinder  gingen  zu  Ende,  aber  das 
Weib  reichte  damit  nicht  aus.  Da  sang  die  wilde  Frau 
folgendermassen : 


1 ine  ela  Kosewort 

1 Für  die  Menschenranblreiten  des  Tigilau. 

* Mit  der  Menscheniast. 

4 aväfaaau  die  Kinder  einer  der  Frauen. 

4 Sau'ai  war  das  Weib, 

0 Pie  Frau  warf  der  Sau'ai  das  Kind  zum  Freesen  zu.  aus  Angst  vor  diesem  DKmon. 
' Immer  ist  Sau'ai  gemeint. 
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10  tag!  lava  ita  um  nofo  i fafo  nei : he!  he! 
na  aiiina  inai  ita  e le  leine sauä  i uta  nei'  he!  he' 
Tapa'i1  e aln  atu  a w mea  lelei;  he!  he! 
e pi’opi'o  papula,  susnpa  le  mea  e i uta  nei! 

he!  he! 


lrh  weine  sehr  uml  sitze  hier  aussen. 

Gesandt  von  dem  grausamen  Mädchen  inlands. 

Ach,  fortztlgehen  von  den  guten  Suchen; 

Krumm,  grschwärig,  gelähmt  möge  das  Ding*  iu- 

lands  werden. 


Tigiluu  'ua  nolii  i Inga  um  fai  atu: 
Moatu’,  ia  tä  ö atu  i le  fe'au:  'o  leim  ana 
'ou  le  ala  ’ua  e ai  fo'i  au:  a e savali  ia 
ta  ö atu.  Tali  atu  le  fatine:  Oi!  oi!  pagä 
’oe  lou  valea,  mm  ’o  le  a e aiu  i leim  fe'au; 
fai  mai  sau  ’upu,  'ou  te  aln  e fai  i ai.  Fai 
atu  a Tigiluu:  K leni.  tu  te  ö lava  ma  ne. 
'Ua  ö a'e  i uta;  ona  toe  fai  atu  lea  'o  le 
fatine:  Sau  ia  inä  muanma  i uta,  ‘a  se'i  'ou 
alu  ifo  lava  i la  u fe’au.  Ta  galo  Tigilau, 
ua  tupu  le  alofa  i le  avafanau  ma  le  ’aunofn 
i talau,  äi  a fnnn  'uma.  Tn  o'o  le  ali'i  ia 
S i n a ; ’a  e ui  i lea  'ua  fa'alelelei  lava  i ai 
’o  ia,  e fa'apea  lava  c lc  ’o  lona  manamen 
lea.  Va'ai  ifo  a alu  a’e  le  fatine  ma  le  manava 
'ua  toso  i le  ’ele'ele,  'ua  le  mafai  ona  savali. 
Oua  oso  atu  loa  lava  lea  o Faimeamanogi* 
ona  taisi  lea  ’o  le  fatine:  a tä  atu  e le 
lagona  e le  fatine  e atili  ai  ona  ata'ata  ma 
fa'apea : 'A  'ou  leaga  po  ’o  le  a le  mea  e 
fasi  ai  a'u?  Ta  fai  atu  fo'i  le  fatine:  Ia 
vave,  oua  luai  mai  ’o  nisi  tama!  Ona  luai 
mai  ai  lea  ’o  tama  e tn’alua.  Ona  fai  atu 
lea  ’o  Tigilau:  O mai  inä  ü i tai  ma  tama 
ia,  e faia  ui  a Ina  fe'au,  manu*  'o  vaivai  le 
fatine  nei ; ne  i malosi,  ona  le  mafai  lea  ona 
tanti.  auä  o le  a fe'ai.  Ona  ü ifo  ai  lea  i 
tai;  'ua  'ave  Sinn  ua  tia'i  i le  tasi  title, 
’a  'ua  alu  Tigilau  ’ua  aumoesolo Sina 
'ua  i'uvale  ’ua  agaleagaina  'o  ia  talu  lona  lotn. 
A e ui  i lea  na  toe  i'u  lelei  lava,  ma  ’ua  iloa  e 
Tigilau  ’o  lona  mananiea  lea;  'ua  fai  le  äiga 
um  le  tiafia  'o  laua  loto.  ’Ua  taunu’u  fo'i  le 
mana'o  n Sina  na  a'au  mai  ai  ia  Tigilnu. 


Tigilau  setzte  sieli  auf  und  sprach:  Komm,  lass 
uns  gehen  etwas  zu  besorgen ; nun  weiss  ich  den  Weg. 
wie  ich  zu  essen  bekomme;  komm , lass  uns  dorthin 
gehen.  Das  Weib  antwortete:  Oi!  Oi!  Aeh  bist  du 
dumm,  weil  du  seihst  dies  zu  besorgen  gehst ; gieb  mir 
den  Auftrag,  dann  will  ich  gehen  und  es  thun.  Tigilau 
sprach:  Kein,  ich  will  zusammen  mit  dir  gehen.  Sie 
gingen  nun  inlands  hinauf  und  wieder  sprach  da*  Weib: 
Komm,  geh  du  zuerst  inlands,  ich  will  hinabgehen  und 
noch  etwas  besorgen.  Tigiluu  vergass,  dass  das  Be- 
gehren in  ihr  nnch  den  Kindern  und  seinen  vielen  Frauen 
wuchs,  die  sich  alle  totschlugen4.  Der  Häuptling  kam 
zu  Sina;  aber  obgleich  sie  sehr  gut  aussah,  vermochte 
sie  ihn  doch  nicht  für  sich  zu  entflammen.  Sie  sahen 
nun  das  Weib  herauf  kommen,  wie  sie  den  Bauch  auf 
der  Krde  schleppte  und  kaum  gehen  konnte.  Da  stfirzte 
alsbald  Faimeamanogi  auf  sie  los  und  schlug  das  Weib. 
Aller  das  Weib  verstand  das  nicht,  ihr  Isirhrn  schw  oll 
stetig  und  sie  sprach:  Bin  ich  denn  schlecht  oder  was 
ist  denn  die  Ursache,  dass  du  mich  schlägst  ? Da  sprach 
die  Frau:  Schnell,  speie  einige  Knaben  aus!  Darauf 
spie  sie  zwei  Knaben  aus.  Da  sprach  Tigilau:  Kommt, 
lasst  uns  mit  den  Knaben  zum  Strand  gehen,  damit  die 
beiden  Botschaft  bringen,  während  das  Weib  hier  schwach 
ist;  wenn  sie  erstarkt,  dann  kann  ich  sie  nicht  fest- 
halten,  weil  sie  wild  ist.  Darauf  gingen  sie  zum  Meer 
hinab:  sie  nahmen  Sina  und  warfen  sie  in  ein  llaus, 
während  Tigilau  bei  andern  schlief.  Mit  Sina  ging  es 
schlecht,  sie  wurde  schlecht  behandelt  wegen  ihres  Be- 
gehrens. Aber  trotzdem  ging  es  bald  wieder  gut.  denn 
Tigilau  wusste  um  ilire  sehnende  Liebe,  sie  bekamen 
eine  Familie  und  ihre  Herzen  wurden  vergnügt.  So 
wurde  das  Begehren  der  Sina  erfüllt,  die  zu  Tigilau 
geschwommen  kam. 


17.  Der  fagogo  von  Sinaalenaunau  und  Matilaalefau  ( O le  fagogo 
o Sinaalenaunau  ma  Matilaalefau). 

’O  Tafitofau  ma  Ogafau*  ma  la  la  Tafitofau  und  Ogafau  hatten  eine  Tochter  Sinaale- 
tunui  *o  .Sinaalenaunau,  ma  lona  tuagane  nauiiau  uml  einen  Sohn  Matilaalefau.  Dieses  Paar  lebte 
fo  Matilaalefau9.  Ona  nonofo  lava  lea  ro  mit  grosser  Freude  im  Herzen;  denn  wenn  sie  ihre 

' tapa'i  (Priitt  Upat)  o dass! 

* Das  Ding,  Sina. 

* rnuatu  kürzt;  Aufforderung  zum  Gehen  — tna  te  ö atu. 

* Sie  schlugen  sich  tot  aus  Eifersucht,  da  er  za  Sina  ging  ; bildlich. 

* Oben  Samuraeamanogi  genannt. 

* manu  wahrend  (Pratt). 

T solo  hemmgehcn. 

* Vergl.  die  Namen  in  13  und  18. 

* nuuimu  und  fan  sind  BKiime  (Oeof  hilft  und  Hibittua);  matila  eine  Angelrute. 
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lenei  ulugali'i  um  le  tiatia  o lau»  loto,  ’ina 
rua  va’ai  i le  fanau,  pagä  le  lelei  'o  tino. 
rUa  'esc  le  fale  o le  tama  ma  lona  galutau- 
le’ale'a  ma  tautua  le  teine ; 'ua  fa'apea  fofi  le 
feine,  ’ua  fese  fo'i  lona  fale  ma  lona  galuteine, 
e fai  nia  ona  aualuma.  '()  aso  'uma  lava  e 
tumu  pea  le  fale  i ta'a.  Ona  o'o  ai  lea  i le 
tasi  aso,  'na  san  le  aumoega  a Tuitoga. 
'A  e mnsu  le  teine.  Ona  tn'nmuli  ai  lea  fo 
ali'i.  A e toe  sau  fo'i  le  aumoega  a Tai  fit  i ; e 
musu  lava  le  teine.  Ona  o o ai  lea  i le  tasi  aso, 
ona  fai  atu  lea  *o  le  i ali'i  'uma  sa  i lona  fale: 
Ali'i  e,  ö ntfti  ifl,  'o  le  fai  nei  le  galucga  o le 
velega  o le  u'a tatou  te  ö 'uma  lava.  Ona  tali 
lea  o alii:  Sina  e,  ua  lelei  lava,  so'o  se  men 
e te  finaguln  i ai,  e fuiu  lava  e lenei  faleupolu. 

A e i ai  le  teine  e fai  nia  tama  a Sina, 
'o  le  teine  c fa'ataulaitu.  Ua  ö le  galuega, 
'ua  'uma  ona  fai  ro  le  galuega.  Ona  fai  atu 
lea  ro  le  taraaita'i : O maia,  tatou  öf  Ma 'ua 
fai  atu  fo’i  i le  teilte:  Laut!  e,  sau  ia, 
tatou  5!  'A  'ua  li*  tali  atu  le  teine,  'ua  tagi 
ua  ita  i lona  tinä;  'ua  6 ifo  lava  Sina  ma 
teine  ma  ali'i,  ’a  'ua  le  alu  ifo  lava  Laut!, 
'ua  tagi  lava  i le  u'a.  Va'ai  atu  le  tamai- 
ta’i  i tua,  e le'i  sau  le  teine.  Ona  fai  atu 
lea  ro  Sina:  Ali'i  e,  ö mai  ia  fa'amolemole 
lava  inä  muainua  i tai  ma  teine,  ae  se'i  'ou 
fo'i  a'e  i sia’u  tanm,  'o  le  a ua  le  sau,  po'o 
le  ä.  Ona  fai  atu  lea  *o  teine  ma  ali'i:  Sau 
ia  'o  'oe;  ö i ai  ni  teine  ma  ni  tama.  TTa 
toe  fai  atu:  'Ou  te  alu  pea  i ai  e mafai  mai 
ai.  Ona  alu  atu  lea  'o  Sina,  'o  tagi  mai 
Laut!.  Ona  fai  atu  lea  ro  Sina:  *0  le  ä le 
mea  'e  te  tagi  ai.  Laut!?  Ona  fa'apea  lea 
'o  lana  *upu:  E leai,  'on  te  le  tagi. 

Ona  lä  ö ifo  lea  i le  fale,  rua  alu  le 
tamaita'i  ’ua  nofo  i luma,  'a  e tolotolo  ane 
fo'i  le  teine  i le  nofo  i tua  o Sina.  Ona 
nofonofo  lea  'o  le  teine,  tü  a’e  lava,  alu  i ona 
matua;  'o  le  fa'atoa  alu  lava  lea  i ai,  'ina 
'ua  ita  ia  Sina.  Ona  fai  atu  lea  'o  le  teine: 
O maia,  'ou  matua  e,  pe  ni  a fä  oulua;  se'i 
ta'u  mai  se  tognfiti  e maua  ai  Sina,  an»  'ua 
ngavale  ia  te  a'u.  Ona  tali  mai  lea  ro  ona 
matua:  Alu  inä,  le'i  mai  le  agaga  o Sina, 
pe  'afai  'ua  leaga  ia  te  'oe. 

TJn  alu  le  teine;  'ua  o'o  i le  pci,  ’ua  tumu 
ta'a  i le  fale.  Ona  tolotolo  atu  lea  *o  Laut!, 
’ua  se'i  le  uguga  o Sina.  Malama  a’e  lc 
taeao  'ua  oti  Sina.  Pagä  'ua  pä  le  lauaitu; 


Kinder  anblickten,  ach  sie  hatten  eine  herrliche  Gestalt. 
Der  Knahe  hatte  ein  besonderes  Hans  mit  seinen  Ge- 
spielen und  diente  dein  Mädchen,  und  auch  das  Mädchen 
hatte  ein  besonderes  Haus  mit  ihren  Gespielinnen,  die 
sie  zu  ihrer  aualuma  * machte.  Alle  Tage  war  ihr  Haus 
von  Freiwerbeni  voll.  Eines  Tages  nun  kam  die  Krei- 
werbefahrt  des  Tuitonga,  aber  das  Mädcheu  wollte  nicht. 
Da  zogen  sich  die  Häuptlinge  zurück.  Dann  kamen  die 
Froiwerlier  des  Tuifiti,  aber  das  Mädchen  wollte  nicht. 
Eines  Tages  nun  sprach  sie  zu  den  Häuptlingen  allen, 
die  in  ihrem  Hause  waren:  Häuptlinge,  kommt,  lasst 
uns  die  Arbeit  des  Jätens  verrichten,  lasst  uns  alle  Zu- 
sammengehen. Da  sprachen  die  Häuptlinge:  Sina,  es 
ist  sehr  gut.  sage  nur,  was  du  befiehlst,  es  wird  von 
diesem  Faleupolu*  vollbracht. 

Aber  da  war  auch  ein  Mädchen,  welches  von  Sina 
an  Kindesstatt  angenommen  war,  und  das  eine  dämo- 
nische Natur  hatte.  Man  ging  zur  Arbeit  und  sie  wurde 
ansgefiihrt.  Darauf  sprach  die  Herrin:  Kommt,  lasst 
uns  gehen?  Und  sie  sprach  auch  zu  dem  Mädchen: 
Laut!,  komm  her,  lass  uns  gehen’  Aber  das  Mädchen 
antwortete  nicht,  sie  weinte  und  war  zornig  auf  ihre 
Mutter;  und  als  Sina  mit  den  Mädchen  und  Häuptlingen 
hinabging,  ging  Lauti  allein  nicht  mit,  sie  weinte  sehr 
in  ihrer  Eifersucht.  Die  Herriu  schaute  zurück,  aber 
das  Mädchen  kam  nicht.  Da  sprach  sie,  die  Sina:  Ihr 
Herren,  kommt,  ich  bitte  euch,  geht  zum  Strande  voraus 
mit  den  Mädchen,  ich  will  noch  einmal  hinaufgehen  zu 
meinem  Kinde,  weil  sie  nicht  kommt,  was  das  ist.  Da 
sprachen  die  Mädchen  und  Herren:  Komm  du  doch  her; 
es  sollen  einige  Mädchen  und  Knaben  hinaufgehen.  Da 
sprach  sie  wieder:  Ich  will  immerhin  gehen,  ich  kann 
es  am  besten.  Darauf  ging  Sina  dahin,  wo  Laut!  weinte. 
Und  sie  sprach:  Was  ist  die  Ursache,  dass  du  weinst, 
Laut!?  Also  waren  ihre  Worte:  O nein,  ich  weine  nicht. 

Darauf  gingen  sie  ins  Haus  hinab,  und  die  Herrin 
setzte  sich  vorne  ins  Haus,  aber  das  Mädchen  kroch 
auf  den  Platz  hinter  Sina.  Dort  sass  das  Mädchen,  dann 
stand  sie  auf  und  ging  zu  ihren  Eltern;  jetzt  erst  ging 
sie  dahin,  weil  sie  böse  auf  Sina  war.  Und  es  sprach 
das  Mädchen : Kommt  her,  meine  Eltern,  habt  ilir  beide 
nicht  nachgedacht,  sagt  mir  eine  List,  wie  ich  Sina 
bekomme,  weil  sie  sich  schlecht  gegen  mich  betragen 
hat.  Da  sprachen  ihre  Eltern:  Gehe  hin,  und  fange 
die  Seele  der  Sina,  wenn  sic  schlecht  gegen  dich  ge- 
wesen ist8. 

Das  Mädchen  ging  hin ; die  Nacht  kam  und  das 
Haus  war  voll  von  Freiem.  l)a  kroch  Luuti  hin  und 
fing  die  Seele  der  Sina.  Und  als  der  Morgen  anhrach, 
war  Sina  tot.  Ach,  brach  da  das  Weinen  los  ; die  Ort- 


* vele  le  u'a.  den  u'h- Broun  abschillen,  um  aus  der  Binde  K Indenstoff  sn  machen 

* Siehe  Sachenimlrx  VIII.  b. 

* Vergl.  das  llUrchen  12.  lK*r  Seeledfang  ist  in  Polynesien  weitverbreitet,  wie  z.  B.  Gill  (Life  in  the  Southern 
Istes  p,  181)  von  Rarotonga  berichtet. 


A.  Krämer,  Die  Semoa  fn*rln 
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na  le  maua  se  flleuiü  e le  nn’n  ma  uiatiia  o 
Sina.  ’A  ’ua  lenei  (eine  'ua  fiafia  tele,  ’ina 
'ua  maua  le  agaga  o Siua.  'Ua  tu  n atu  i 
uiiu  matua;  ua  fiafia  i iaua,  ua  'au  Riai  le 
lau'a'a,  'ua  aui  ai  le  agaga  o Sina.  Ona 
la'atagä  alu  a'e  len  'n  le  teine,  'ua  fesili,  p« 
'ofea  lona  tinä.  (Ina  tnli  nmi  lea  'o  fatine: 
Oil  Lauft  c,  'ua  maliuSina.  '()  lenei  lava 
le  fa’anoanna  ai  nei  lo  taton  nu'u  ’atem,  auü 
ua  le  iloa  lava  le  mea,  'ua  maliu  ai,  pelä 
se  ma’i  na  ta'oto;  a 'ua  te'i  lava,  ’ina  'na 
maliu  fa’afuase’i.  Ona  fa'apea  lea  ’o  le  feine: 
Oi!  ui ! pagä  lea  'o  leim  mala,  po  ’o  le  ä; 
talofa  lava  ia  Sinai 

'ITa  tagi  talupelu,  se  mea  lava  e fa'apea 
ai  e le  n in  ; 'a  e ui  i lea  na  luasalusalo  lava 
le  tuagane  o Sina,  ai  lava  u Laut!,  ua 
maliu  ai  Sina. 

Ona  tauosi  lava  lea  'o  le  lagi  o le 
tamaita’i  e le  nu'u;  'ua  tele  lava  pö  ’o  i ai 
pea  le  tino  o le  teine  i luga ; ua  le  tanua  lava. 

Ona  fai  lea  'o  le  togatiti  a le  tama, 
ia  iloa  ai,  pe  toini  lana  masalu.  'Ca  fai  atu 
le  tama:  O ia  ’o  tamaita'i,  ’ina  fagogota; 
se  i 'an  mai  ai  ni  i'a  ma  ali’i,  nm  le  au  osi 
lagi  nei.  Ona  alu  lea  'o  le  faiva,  'ua  alu  ai 
fo'i  Lauti.  'Ua  ö 'nma  lava  teine  i tai,  'a'o 
Laut]  'ua  nofo,  se'i  ü ’uma  teine  i tai.  ’l’a 
alu  atu  le  tama  'ua  lafl  ma  va'ava'ai,  po  'o 
fea  c ui  ai  Lauti.  Ona  va'ai  atu  lea  ’o  le 
tama  'ua  alu  Lauti  i ona  matna.  'a  'ua  alu 
atu  le  tama,  'ua  lafi  ma  fa’alogologo,  po  ’o 
ä 'upu  ’o  le  tagi  a Lauti.  Oua  tagi  lea  'o 
Lauti,  ma  fa'apea  'upu  o lana  tagi: 

Gagulue  ma  Gaguluü, 

Sapo  a'e  lo'u  siapö, 

’O  i ai  Sinanlenaunau; 

Toc  "o  Matilaalefau, 

Se'i  maua  mai  ou  sau. 

Ona  tagi  atu  lea  'o  lona  tinä  ma  fa'apea 
mai  ia: 

Anei  e tagi  mai.  tagi  mai  i le  iloa, 

Ona  fasintia  len  'o  tutou; 

Funa,  togi  mai  le  tamaita'i, 

Anei  e sau  se  tasi. 

A 'ua  'ata  lava  le  loto  o le  tama,  'o  le 
a maua  lona  tuafatine.  E te'a  atu  le  teine 
i tai,  ’a  e alu  ane  le  tama  i le  tagi: 
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sehaft.  und  die  Eltern  der  Siua  beruhigten  sich  nicht. 
Aber  jenes  Mädchen  war  sehr  froh,  weil  sie  die  Seele 
der  Sina  bekommen  hatte.  Sie  gab  dieselbe  ihren  Eltern, 
und  diese  waren  sehr  vergnügt,  als  sie  die  Kokoshlatt- 
scheide  brachte,  in  welche  die  Seele  der  Sina  eingewiekelt 
war.  Sich  verstellend,  ging  das  Mädchen  hinauf  und 
Trug,  wo  ihre  Mutter  sei.  Da  antworteten  die  Weiber: 
Oi!  Lauti,  Sina  ist  verschieden.  Daher  kommt  die  Trauer 
unseres  ganzen  Ortes,  weil  wir  gar  nicht  die  Ursache 
wissen,  durch  die  sie  gestorben  ist,  oder  eine  Krankheit, 
an  der  sie  darniedergelegen  hätte;  wir  sind  sehr  er- 
schrocken, weil  sie  so  plötzlich  verschieden  ist.  Da 
sprach  das  Mädchen:  Oi!  oi!  ach  ist  das  ein  Unglück, 
was  ist  das  nur;  arme,  arme  Sina! 

Sie  weinte  erheuchelt,  als  ob  sic  an  der  Sache  gar 
nicht  beteiligt  sei ; aber  trotzdem  vermutete  der  Bruder 
der  Sina,  dass  es  nur  Laut!  sei,  durch  die  Sina  ge- 
storben wäre. 

Da  brachte  der  Ort  die  Trauermatten 1 der  Herrin 
zusammen;  und  viele  Nächte  lag  dort  der  Körper  des 
Mädchens  aufgebahrt;  er  wurde  nicht  beerdigt. 

Da  gebrauchte  der  Knabe  eine  List,  um  zu  erfahren, 
ob  seine  Mutmassung  richtig  wäre.  Er  sprach:  Geht, 
ihr  Frauen,  und  tischt;  bringt  einige  Fische  für  die 
Häuptlinge  und  die  Bringer  der  Tmuermatten.  Darauf 
gingen  sie  zum  Fischfang  und  auch  Lauti  ging.  Alle 
Mädchen  gingen  zum  Meere,  aber  Lauti  blieb  zurück, 
bis  alle  Mädchen  zum  Meer  gegangen  waren.  Der 
Knabe  ging  ihr  nach  und  verbarg  sich,  um  zu  sehen, 
wohin  Lauti  ginge.  Er  sah  nun,  wie  Laut!  zu  ihren 
Eltern  ging,  und  er  folgte  ihr,  verbarg  sich  und 
horchte,  welche  Worte  Lauti  nun  singen  würde.  Lauti 
sang  denn  auch,  und  also  waren  die  Worte  ihres 
Liedes : 


Gagulue  und  Gaguluü, 

Fangt  auf  meinen  siapo’, 

Worinnen  Sinaalenaunau  ist, 

Übrig  ist  Matilaaieläu. 

Du  kommst  nun  daran. 

Da  sang  ihre  Mutter  (Gaguluü),  und  folgendes 
sprach  sie: 

.Singe  nur,  singe  bis  sie  es  hören, 

Und  uns  alle  totschlagen. 

Du,  rief  mir  das  Mädchen  zu  (Sina), 

Bald  kommt  der  andere  daran. 

Da  lachte  das  Herz  des  Knaben,  weil  er  seine 
Schwester  gefunden  hatte.  Das  Mädchen  ging  nun  zum 
Meere,  der  Knabe  aber  ging  hin  und  sang: 


1 Bel  dem  Tode  einer  hohen  Person  bringt  die  Familie  Staatamatten  zusammen,  ’ie  o le  lagi  genannt,  weiche  an 
die  Diener  der  Familie  verteilt  werden.  Vergl.  p.  2b. 

1 siapo  das  ilindenzeng,  gewöhnlich  tapa  genannt,  in  das  die  Seelen,  oder  kleine  Thiene,  in  die  die  Seelen  über, 
gegangen  sind,  cingcnchlagcn  werden,  wie  z.  H,  heim  Exhumieren  eines  l.eicbnums.  Oben  ist  lan's'a  für  siapo  genannt. 
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Gagnlue  und  Gaguluö, 

Werft  mir  meinen  siapo  her, 

In  dem  Sinnalenaunuu  ist. 

Übrig  ist  Matilaalefnu, 

Bald  kommst,  du  daran. 

Darauf  waren  sie  wütend  und  sprachen : Du  singst 
noch  so  lange  weiter,  bis  sie  es  hören  und  uns  tot- 
schlagen; bring  sie  weg  und  singe  ja  nicht  wieder,  es 
schlügt  einem  auf  die  Ohren.  Darauf  warfen  sie  den 
siapo  dem  Knaben  zu,  denn  sie  dachten,  es  sei  Lauti. 
Der  Knabe  lief  nun  hinauf  und  gab  Sina  alsbald  ihre 
Seele  zurück.  Darauf  lebte  Sinn  wieder,  und  es  sprach 
der  Knabe : Mädchen,  gehe  nun  baden,  und  bleibe  dann 
im  Schlafhaus;  komm  ja  nicht  hierher,  während  ich 
hinab  zum  Fischfang  gehe.  Darauf  trug  der  Knabe  das 
Boot  ins  Wasser.  Kr  ging  hinab  und  sah  Lauti  auf- 
recht stehen,  aber  nicht  fischen,  weil  sie  auf  die  Augen1 
wartete,  die  fischen  gegangen  waren,  bis  das  Wasser 
einkani.  Sie  fing  deshalb  also  an  zu  sprechen: 


Gagulue  tua  fiagulnö, 

Togi  a'e  lo’u  siapö, 

'O  i ai  Sinaalenaunau, 

Toe  *o  Matilaalefnu, 

Se'i  maua  mai  on  sau!  e! 

Ona  togipala  1 mai  lava  lea  nia  fa'apea 
mai : Anei  tagi  so'o  mai,  tagi  so'o  mai ; ona 
iloa  lea  fasioti  uma  taten;  ave  atu  iu  süia 
lava  'e  te  toe  tagi,  'ua  fa  asoesä  lava  i tnliga. 
Ona  togi  mai  lea  i le  tama,  lä’i  lava  ’o  Lauti. 
Ona  motuo  e a'e  lea  'o  1c  tama,  tu'u  loa  atu 
lava  ia  Sina.  Ona  ola  lea  'o  Sina.  Ona 
fai  atu  lea  ’o  le  tama;  Funa,  alu  inä  ta'ele, 
alu  ai  nofo  i le  faleo’o;  'aüa  'e  te  sau  Tinci, 
’a  se'i  'oti  alu  ifo  i le  faiva.  ’üa  si'i  le  va’a  ’o  le 
tama.  'Ua  alu  ifo  ’o  ia  ’ua  va'ai  atu  ia  Lauti, 
na  una  tü,  a 'ua  le  fagota,  auä  'ua  fa'atalitaii 
i mata,  'ua  ü e fai  faiva  i latou,  se’i  lona  e 
funa’e  le  tai.  TTa  amata  fo'i  ona  fa'apea  'o  ia: 

Lofu  mata  nai5  sasa’e,  leie  mai,  leie  mai, 
Lo'u  mata  nai  sisifo,  leie  mai,  leie  mai, 
Lo'u  mata  nai  tai,  leie  mai.  leie  mai, 

Lo'u  mata  nai  lugä,  leie  mai,  leie  mai, 
Lo’u  mata  nai  lalü,  leie  mai,  leie  mail 

'0  ia  mata  'uma  na  ona  leie  mai  lava 
ma  seu  e le  tuagane  o Sina  ma  palasi  ifo 
lava  ’ato  i'a  i le  va'a  o le  tama,  'ua  goto  ai 
le  va'a  i le  uta  i'a.  ’A'u  le  teilte  'ua  tauaso 
ma  ’na  pau  le  sami  i le  ua.  'Ua  le  iloa  se 
ala,  e ui  ai  ’ua  masalo  lava  ai  mata  ua 
maua  e se  isi.  Wo  le  faiva  'uma,  'ua  ö a'e 
i uta  ma  fiafia,  auä  ua  toe  ola  ln  latou  tamni- 
ta'i.  Ona  alu  ai  lea  'u  le  taina,  ua  fasioti 
Laut!  ma  ona  matuu;  'ua  oti  ’uma. 


Mein  Auge  vom  Osten,  flieg  herbei,  flieg  herbei, 
Mein  Auge  vom  Westen,  flieg  herbei,  flieg  herbei, 
Mein  Auge  vom  Meere,  flieg  herbei,  flieg  herbei, 
Mein  Auge  von  droben,  flieg  herbei,  flieg  herbei, 
Mein  Auge  von  unten,  flieg  herbei,  flieg  herbei! 


Da  kamen  alle  ihre  Augen  angeflngen  und  wurden 
von  dem  Bruder  der  Sina  gefangen,  und  die  Fischkörhe* 
fielen  in  das  Boot  des  Knaben,  das  sank  von  der  Fisch- 
ladung. Aber  das  Mädchen  war  blind*  und  das  Meer 
reichte  ihr  bis  an  den  Hals.  Sie  wusste  keine  Ursache, 
obgleich  sie  mutmasste,  dass  die  Augen  von  einem 
andern  gefangen  worden.  Als  die  Fischerei  beendigt 
war,  gingen  sie  inlands  hinauf  und  waren  vergnügt, 
weil  ihre  Herrin  wieder  lebte.  Dann  ging  der  Knabe 
hin  und  schlug  Lauti  und  ihre  Eltern  tot ; alle  sind  tot. 


18.  Der  Wechselgesang  von  Lupe  und  Sina  ( O le  fagogo  o le  Lupe 

ma  Sina). 


'0  Tafitofau  ma  Ogafau  ma  la  la 
tama  'o  le  Lupe*.  'Ua  nonofo  lenei  ulu- 
gäli’i  ma  va’ava'ai  lava  i la  lä  tama  ’o  le 
Lupe.  Ona  fai  atu  lea  fo  le  lo’omatua  i 
le  Lupe  ma  le  tuea'ina:  O maia,  pagu.  lenei, 
fua  leai  se  tuufatine  ro  lerui  tama:  pelii  ’ea 


Tafitofau  und  Ogafau  hatten  einen  Sohn,  den 
Lupe.  Das  Paar  lebte  glücklich  und  sie  hüteten  sehr 
ihren  Sohn»  den  Lupe.  Da  sprach  eines  Tages  die 
alte  Frau  zu  Lupe  und  zum  Alten:  Kommt  her,  das 
ist  schade,  dass  dieser  Knabe  keine  Schwester  hat; 
gleicht  er  denn  überhaupt  einem  Menschen V Er  aber 


' pala  faul,  weich;  togipala  weich  werfen,  so  dass  es  zerbricht. 

* Das  Mädchen  hatte  viele  Augen,  die  sie  zum  Fischen  ausgrsandt  hatte. 

* nai  Präposition  gleich  mai,  die  Richtung  andeatend  ivergl.  Pratt).  Könnt«!  auch  na  i sasa'c  geschrieben  werden, 
da#  ,im  Osten  war*.  Das  entere  dürfte  auch  für  Friedländer  No.  1 p.  6,  Yerszeüe  H u.  s.  w.  in  Anwendung  gebl acht 
werden  können,  wo  die  Krklämng  Schwierigkeiten  bereitet. 

4 Die  Augen  brachten  Fischkörbe  mit. 

* Blind,  weil  ihre  Augen  weggefatigen  waren;  deshalb  bemerkte  sie  auch  nicht  das  Steigen  de«  Meere»,  das  ihr 
bald  an  den  llals  reichte. 

" I.npe,  die  samoanische  Taube  (Carpopbaga). 
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e foliga  i sc  tagata?  ?0  lena  na  ona  leie  i le  flog  in  den  Busch,  kam  wieder,  staiul  auf  dem  First- 

vao  ma  toe  sau  ma  tu  mai  i le  'au’au  o le  fale,  balken  des  Hauses,  wusste  aber  nicht,  was  er  tliun 

*a  e le  iloa  lava  sorna  1 aogä,  po  ro  le  ä.  sollte. 

Ona  teva  lea  fo  le  Lupe,  'ua  ita,  ’ina  Dann  flog  der  Lupe  im  Ärger  weg;  er  war  zornig, 
’ua  fa'alogo  atu  i ’upu  a lona  tinä.  Ta  alu  weil  er  die  Worte  seiner  Mutter  vernommen  hatte.  Er 

i le  vao,  ua  le  toe  alu  ifo  lava.  Ma  'ua  ging  in  den  Husch  und  kam  nicht  mehr  zurück.  Der 

fal  atu  le  tama:  Ö maia,  rua  lelei;  'o  le  a Knahe  sprach:  Kommt,  es  ist  gut;  ich  gehe  in  den 

fou  alu  i le  vao,  f«u  te  mau  ai,  atouu  lava  Busch,  dort  wohne  ich,  vielleicht  kann  ich  noch  eines 
‘ou  te  aogä  i sc  aso.  Tages  nützlich  sein. 

’A  e lua  nonofo  ma  fai  so  mea*  e tnaua  Die  beiden  aber  blieben  allein,  liebten  sich,  um 

ai  so'u  tuafaflne.  Ta  nonofo  le  tilngäli'i,  eine  .Schwester  für  ihn  zu  bekommen.  Das  Ehepaar 
'ua  maua  le  tamateine,  'ua  fa'aigoa  ia  Sina.  blieb  allein  und  bekam  eine  Tochter,  die  sie  Sina  nannten. 

Ta  tupu  le  feine  nei  ma  ua  lälelei  lava.  Ona  Das  Mädchen  wuchs  heran  und  wurde  sehr  schön, 

sau  lea  'o  le  aumoega  a Tigilau.  Ona  nofo  Da  kamen  die  Freiwerber  des  Tigilau.  Das  Mädchen 
ai  lea  'o  le  teine;  Tua  lä  o i Savavau.  Ona  heiratete  ihn,  und  sie  gingen  nach  8avavau.  Und  Tigi- 
le  lau  e fa'apea  lea  ro  Tigilau:  E lelei.  lau  sprach:  Es  ist  gut.  Sie  machten  die  Blätter  zurecht, 
Ona  fai  ’o  maua  ai  ni  i'a  e fai  a(i  le  fa'a-  tun  Fische  zu  fangen  zu  einem  Freudenfest  für  seine 
flutiu  um  ona  faletuu.  Ona  orn  lea  i le  po,  Frau.  Als  die  Nacht  kam,  gingen  sie  zum  Fischfang.  l‘ud 

alu  le  faiva.  Ona  inaua  lea  ’o  'ato  i'a  e Iva.  sie  bekamen  neun  Körbe  mit  Fischen.  Sie  brachten 

Ona  'ava'c  lea  'ua  tu'u  i le  malae,  se  i ao  dieselben  hinauf  und  legten  sie  auf  den  Dorfplatz,  um 
ona  fa'asoa  lea.  sie  am  Morgen  zu  verteilen. 

Ona  alu  ifo  lea  ’o  le  tasi  avä  a le  ali’i,  Da  ging  eine  der  Frauen  des  Häuptlings  hinuh  und 
'ua  folo  'uma  lava  i'a  'atoa  ma  'ato  ma  le  lau;  verschluckte  alle  die  Fische  samt  den  Körben  und  den 
'ua  leai  sina  mea  *ua  totoc,  nuä  ’o  le  faflne  Blättern;  nichts  blieb  übrig,  denn  das  Weih  hatte  zwei 
6 itulua,  'o  le  aitu  ma  le  tagata.  Ona  malaina  Naturen,  eine  dämonische  und  eine  menschliche.  Als 
a'e  lea  'o  le  taeao,  ua  pisa  le  nu’u,  auä  'ua  nun  der  Morgen  heraufkam,  da  machte  der  Ort  Lärm, 

l£ai  se  i'a  e tasi  i le  malae.  Ona  fa'apea  ai  weil  nicht  ein  einziger  Fisch  auf  dem  Dorfplatz  war. 

lea  'o  Tigilau:  E leai  lava  se  tasi,  'ua  na  Da  sprach  Tigilau:  Niemand  kann  die  Fische  gegessen 

'ai  i'a,  ai  ro  Sina,  auä  fa’ato'a  fa’apea  lava  haben  ausser  Sinn,  weil  dies  zum  erstenmal  geschehen 

i nei  aso  talu  le  tamaitu'i  nei  'o  Sina.  ist,  seit  die  Frau,  die  Sina,  liier  ist. 

Ona  tali  atu  lea  ’o  avä  'uma  a le  nli'i:  Da  sprachen  alle  die  Frauen  des  Häuptlings:  Es 

E moni  lava.  Ona  fai  atu  ai  lea  'o  Tigi-  ist  sehr  wahr.  Da  befahl  Tigilau  dem  Orte,  darüber 

lau  i le  nu'u,  e fai  se  tonu  pe  toe  momoli  zu  beraten,  ob  Sina  in  den  Busch  gebracht  oder  tot- 
Sina  i le  vao,  pe  fasioti,  auä  'ua  leaga  lana  geschlagen  werden  sollte,  weil  cs  schlecht  war,  was  sie 
mea  'ua  fai.  '0  le  nu'u  ma  Tigilau  ’ua  gethan  hatte.  Denn  der  Ort  und  Tigilau  errieten  nicht 

latou  le  matea  le  togaflti  a lenei  tamaitu'i,  den  Anschlag  jener  Frau,  die  dies  nur  gethan  hatte, 

ona  'o  lona  flaläitaue.  Ona  fai  lea  ’o  le  fono,  weil  sie  ihn  selbst  zum  Manne  haben  wollte.  Sie  hielten 
’na  i'u  'ua  fa'apea:  E lelei.  Ona  'ave  ’o  fono  und  das  Urteil  war  folgendes:  Es  ist  gut"  Sie 

Sina  i le  vao  matuu.  Oim  'ave  ai  lea  'n  brachten  Sina  in  den  Urwald.  Sie  brachten  Sina  dort- 

Sina,  ua  ö ma  Uliiseleatamai9  um  Ulu-  bin  mit  Uluseleatumai  und  Uluselevalea,  die  Diener  des 
selevalea8,  auä  fo  'au'auna  a Tigilau.  Tigilau. 

'A  ’o  le  tamaitu'i  'ua  tali  fanau.  Ona  Aber  die  Frau  (Sina)  wurde  schwanger.  Sie  kam 

o'o  lea  i le  ntasina,  'ua  fanau  ai.  Ona  fni  atu  in  den  Monat,  du  sie  iiiederkommen  sollte.  Da  sprach 
lea  i tamu  e alu  se  isi  ia  Tigilau;  äi  lava  sie  zu  den  Männern,  es  soll  einer  zu  Tigilau  gehen; 

ui  ona  ahdä  To  totoe  ia  te  a'u,  ia  au  se  mea  wenn  noch  etwas  Liebe  zu  mir  in  ihm  vorhanden  sei, 

e fa  aafu  a i le  tuma,  ma  sina  u'u,  e u’u  a i dann  soll  er  etwas  schicken,  um  das  Kind  damit  eiu- 
le tama.  Ona  alu  ae  lea  ’o  le  tama,  ’a  e tali  zu  wickeln  und  etwas  Öl.  um  dasselbe  einzusalben.  Darauf 

’ese  e le  isi  avä  a Tigilau.  Ona  fa'alogo  ging  der  Bote  hinauf,  aber  eine  der  Frauen  des  Tigilau 

mai  lea  ’o  le  Lupe  ua  agalcagaina  lona  tua-  antw  ortete  nein.  Da  hörte  der  Lupe,  wie  seine  Schwester 
faflne.  Ona  fa'asaga  lea  'o  le  Lupe,  ‘ua  schlecht  behandelt  wurde.  Da  befahl  der  Lupe,  Staats- 

fa'aputu  töga  o Sina;  'ua  tofu  lava  fulufnlu  matten  für  Sina  zu  sammeln;  er  steckte  sieh  hundert 

ma  le  selau  e tasi,  ma  mea  ’ese’ese.  Ona  sau  und  eine  an  die  Federn,  und  noch  andere  verschiedene 

* »uma  »;>ua. 

* fai  mea,  wörtlich  Sache  machen. 

* Der  .geschickte*  und  der  .dutumc  K«»|ifttl*»<ht:rer-. 
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Dinge.  Da  kam  der  Lupe,  er  flog  herbei  und  setzte 
sieh  auf  einen  Bnutn  vor  dem  Hause  der  Sina.  lTnd 
das  ganze  Land  wurde  durch  die  Gestalt  des  Vogels 
beschattet. 

Da  sprach  Sina:  Freunde,  gehe  einer  und  bringe 
die  Matten  des  Knaben.  Da  ging  einer  der  Leute 
hinaus  und  schaute  hinauf,  wo  der  Lupe  sass.  Der 
.Mann  hatte  Angst.  Er  schrie,  und  da  sprach  Sina:  Ach, 
ist  das  ein  grosser  Vogel,  so  giebt  cs  ja  an  unserem 
Platze  liier  keinen;  datier  kommt  der  Schatten,  Und 
Sina  dachte  sich,  dass  es  ihr  ltruder  sei,  der  gekommen 
war.  Sie  sprach  zu  dem  Burschen : Komin  du  doch  her, 
lass  ihn  doch. 

Da  schüttelte  der  Lupe  seine  Federn  und  Sina  sah, 
wie  es  sich  draussen  mit  Staatsmatten  füllte,  die  von 
dem  Lupe  herabficlcii,  die  Heiratsmattcn  der  Sina.  Der 
Lupe  kam  anrli,  um  Sina  zu  luden.  Da  lief  aber  rasch 
einer  der  Burschen  hinab  und  erzählte  es  Tigilau,  dass 
der  Lupe  der  Bruder  der  Sina  sei;  er  sei  mit  den 
Heiratsmatten  der  Sina  gekommen. 


lea  o le  Lupe,  'ua  leie  mai  ua  tu  i le  la'an 
i lumafale  o Sina.  'Fa  paolo  'nma  lava  le 
fanttn  i le  ata  o le  manu. 

Ona  fa'apea  atu  lea  ’o  Sina:  Sole,  alu 
se  tasi  e 'au  mai  fala  o le  tama.  Ona  alu 
ai  lea  ’o  le  tama  i fufo,  ona  va’ai  a'e  lea  i 
Inga,  'o  tü  a'e  le  Lnpe.  Fa  fefe  le  tama. 
Ona  niö  ai  lea  "o  le  tama  ma  fa'apea  Sina: 
E pagä!  le  manu  rnatuä  tele,  e le  fa'apea  se 
manu  i lo  tatou  nu’n;  ’o  le  inea  lea  ua  paolo 
ai.  Oua  manntu  lea  ’o  Sina  ’o  Inna  tuagane 
ai  ’ua  sau.  Ona  l'ai  atu  lea  ’o  Sina  i le  tama: 
Sau  ia  ’o  ’oe,  tn'n  ai  pea  ia. 

Ona  lulü  lea  'o  fuln  o le  Lupe,  ona 
vaai  atu  lea  ’o  Sina,  ua  tumu  fufo  i ’ie 
toga,  ua  to’ulu  ifo  mai  le  Lupe,  ’o  toga  o 
le  nunu1  o Sinn.  ‘Fa  sau  fo'i  le  Lupe  e 
a’aini  mai  Sina.  ’A  ’ua  momoe  ifo  le  tama 
’na  ta  u ifo  ia  Tigilau  le  tuagane  o Sina,  ’o 
le  Lupe,  uu  sau  ma  toga,  ’o  le  ntinu  o Sina. 

Ona  tagi  ai  lea  o Sina;  ua  fa’apea 
lann  tagi: 

Lupe  na’it  sau,  Lupe!* 

Null  tauuu’u  a’e  i Savnvau,  Lupe! 

Lupe  na  tö  le  lau,  Lupe! 

Na  mau  e ’ato  iva;  I„upft! 

Na  tu’ua’ina  ai  fua  ita;  Lupe! 

Fai  mai  ’ua  ta  ’aina.  Lupe! 

E i ai  ona  molia  mai  ita,  Lupe! 

I le  vao  a ’i’iva.  Lupe! 

’A  ua  le  ’anos  lava  Lupe! 

'0  fafie  täia,  Lupe!  ma  fatie  tugia,  Lupft! 

Na  ola  ai  lea  tama  Lupe! 

’A  ’o  tama*  e fai  a’i  ui  ä Lupft! 

I punita’i  le  mala  o le  lü?  Lupe! 

Ma  gogolo  atu  i le  fafä  Lupe! 

Lupe  moatu,  moatu,  Lupe! 

Ba  alualii  Lupe! 

Ma  fanua  le  liatnu.  Lupft! 

Lupe  tä  nioemoe  solo,  Lupft! 

Ti’alu  ma  le  Togo,  Lupe! 

Ma  fafine  solao’o,  Lupe! 

Lupe  otä  vaifnnua,  Lupft! 

’O  Ti’alu  ma  Fotuaoulua,  Lupe! 

Inii  alu  ifo  in  ft. 


Da  sang  Sina;  folgender  war  ihr  Gesang: 

Lnpe  ich  kam, 

ich  kam  nach  Savavau, 

Man  brachte  die  Blätter  zum  Fischen, 

Und  sie  liekamen  neun  Körbe; 

Fälschlich  wurde  ich  angeklagt, 

Sie  sagten,  ich  hätte  sie  gegessen. 

Deshalb  wurde  ich  weggebracht 
In  den  Frwald. 

Aber  obwohl  nicht  allzuviel 

Brennholz  geschlagen  und  angezflndet  wurde  *, 

Gedieh  doch  der  Knabe. 

Aber,  Junge,  was  machst  du  denn? 

Du  bedeckst  ja  das  Gesicht  der  Sonne! 
Rausche  fort  in  die  Unterwelt*. 

Lupe,  lass  uns  gehen,  lass  uns  gehen, 

Ich  will  gehen 

In  das  Lund,  wo  es  nicht  riecht. 

Lupe,  wir  wollen  von  Ort  zu  Ort  nächtigen, 

In  Ti’aln  und  le  Togo 

Und  die  Weiber  laufen  davon; 

Lupe,  mein  Land 

Ist  Ti  alu  und  Fotuaoulua; 

Lass  uns  dorthin  gehen. 


1 nunn,  Heiralsmntten,  siebe  p SU. 

* Als  ich  einmal  nachts  im  Walde  kampierte,  sang  einer  meiner  Begleiter,  ein  alter  Häuptling  vao  M.imani.  diesen 
sah,  ungefähr  in  folgender  Weise  den  andern  vor.  jeden  folgenden  Vers  in  derselben  eintönigen  Form.  Ks  waren  sehr  viel 
Moskito  an  jenem  ttrte,  und  die  Samonner,  welche  nicht  einsehlafen  konnten,  vertrieben  sieh  auf  diese  Weise  die  Zeit  bis 
tief  in  die  Nacht  hinein.  __ 


I.u  - pe  hau  «au  Lu  - pe  e n.  a.  w. 

* d.  h.  die  l>iemr  des  TigiUa  für  ihn  »orgte-u. 

* mit,  Uidr  liier  Lnpe  jp’mcint. 

a V<*rjfl.  Stuebcl  p.  63;  VtiwflUM’lmng  (Geh  zum  Teufel  t). 
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A ro  Tigilau  ua  fasi  latia  avä  tuai; 
'a  uh  momo’e  a'e  i uta  nei;  ona  lc  maua  a’c 
Sin».  Ami  fa’ato'ä  iloa  lava  c lc  nu'u  ma 
Tipi  lau,  fo  le  tuafafine  o le  Lupe.  Ona 
»ln  a'e  lea  ro  Tigilau  va'ai  atu  ‘ua  tumu  lu- 
mafale  i ie  toga,  na  sau  ma  le  Lupe.  Ona 
nofo  loa  lava  lea  'o  Tigilau,  'ua  tagi  i le 
Lupe: 

Lupe  'ua  rou  tamala  lava,  Lupe! 

TIna  rua  Sui*  ro  lona  suafa.  Lupe! 

Fai  raai  'o  ia  'o  Sugaluopeamaivasa  *, 

LupC*! 

Lupe,  ua  ta  sau  nei  ita,  Lupe! 

Ma  le  'ic  fuaiva,  Lupe! 

E fetuii  mai  a’i  Sinn.  Lupe! 

Lupe,  ia  le  tarna  e moe  nei,  Lupe! 

Ia  le  tama  e to'a  nei,  Lupe! 

Ina  alu  ifo  ia,  e! 

Ona  falö  ifo  lea  'o  le  Lupe,  sisi  a'e 
Sina,  'a  e leie  Tigilau  ua  tago  atu  i le 
tama.  Ona  lä  tau  fetuii  lea.  K leie  lava  le 
Lupe  i luga,  ra  e ö atu  lava  Tigilau  ma 
lona  atali'i  i lnlo.  Ona  ö ifo  lea  'o  le  Lupe  ma 
Sina  i lalo.  Ona  alu  lea  'o  le  Lupe  ua  tö  le 
fale  o »Sina.  'Ua  toe  o fo'i  i ai  aumoega,  ra  'o 
Tigilau  ma  lona  atali'i  ua  nonofo  i le  isi  fale. 

'da  le  maua  se  fileinü  e Tigilau,  ’ina 
'ua  va'ai  atu  lava  e tumu  pea  ta'a  ia  Sina. 
Xa  'o  le  tagi  lava  ’o  Tigilau  i aso  *nma. 
Ona  la’apea  atu  lea  ’o  Tigilau  i lona  atali'i: 
Sole,  alu  ma  lau  fasi  talo  lea  mama  e Sina. 
Ona  alu  lea  'o  le  tama  ua  nofo  mai  i tua  o 
Sina.  Ona  tu'u  atu  lea  o le  fasi  talo  e le  tama 
ia  »Sina,  ma  fai  atu:  Mama  la  u fasi  talo  lea. 
A e fai  mai  a »Sina:  'A  toe  mama  lava  lea  fasi 
talo,  'ua  re  matua,  ’na  *e  lavä  ‘ai  'o  le  fasi  talo. 

'A  e musu  lava  le  tama;  fua  fai  atu: 
Mama  la'u  fasi  talo.  Ona  'iima  lea  ona  mama, 
ona  toe  alu  lea  'o  le  tama  i lona  tomä,  'ua 
tu'u  atu  i ai  mama,  sa  tu'u  i le  laufa'i.  Ona 
tago  atu  lea  i ai  'o  Tigilau,  ua  folo  uma 
ma  le  laufa'i.  Ona  o'o  lea  i le  isi  aso,  "ua 
fai  atu  Tigilau  i lona  atali'i:  Tue,  ro  ulu  i 
lou  tina.  fai  i ai,  pe  a le  alofa  lava  i 011  nmtu, 
‘n  e sau  ia  e toe  fa'atasi  lä  ma  äiga.  ‘l’a  alu 
le  tama.  'ua  ole  ia  »Sina. 

Ona  alofa  ai  lea  'o  .Sina  i mata  o laua 
tama.  Ta  fa'apea  atu  Sina  i ali’i  sa  i lona 
fale:  Ali’i  c;  ö maia,  Ina  tu'ua.  'O  a’u  nei 
’o  le  a ‘ou  tot*  nofo  lava  i le  tama  o sia'u 
tama;  ua  ou  alofa  i ai  i le  tagitagi  mai  pea. 


Aber  Tigilau  erschlug  seine  früheren  Frauen  und 
lief  iulands  hinauf;  aber  er  bekam  Sina  nicht.  Denn 
da  erst  hatte  der  Ort  mul  Tigilau  erfahren,  dass  sie  die 
»Schwester  des  Lupe  war.  Und  deshalb  ging  Tigilnu 
hinauf  und  sah,  dass  vor  dem  Hause  alles  voll  Staats- 
mann lag,  die  mit  dem  Lupe  gekommen  waren.  Da 
setzte  sich  alsbald  Tigilau  hin  und  sang  auf  die 
Taube; 

Lupe,  mein  Zorn  entschwindet, 

Weil  Sui  ihr  Name  ist, 

Das  sagte  mir  Sugaluopeamaivas». 

Lupe,  ich  kam  hierher 
Mit  neun  Matten, 

Um  damit  Sina  zu  erjagen. 

Lupe,  der  Knabe,  der  hier  schläft, 

Der  Knabe,  der  hier  schlummert, 

Ich  gehe  mit  ihm  hinab! 

I)a  breitete  der  Lupe  seine  Flügel  aus,  zog  »Sina 
hinauf,  während  flugs  Tigilau  nach  dem  Knaben  griff 
und  mit  ihm  davonrannte.  Der  Lupe  flog  in  der  Höhe, 
während  Tigilau  mit  seinem  Sohn  nach  unten  lief.  Da 
kam  Lupe  mit  Sina  herab  und  Lupe  ging,  das  Haus 
der  Sina  aufzubauen.  Und  wieder  kamen  Freiwerber, 
während  Tigilau  mit  seinem  Sohne  in  einem  andern 
Hause  wohnte. 

Tigilau  bekam  keine  Ruhe,  als  er  das  Haus  der 
»Sina  von  Freiwerbern  beständig  voll  sah.  Alle  Tage 
klagte  Tigilau  beständig.  Da  sprach  Tigilau  zu  seinem 
»Sohne:  Freund,  gehe  mit  diesem  deinem  TarostUck,  damit 
es  »Sina  kaue.  Da  ging  der  Knabe  und  setzte  sich  hinter 
»Sina  und  er  gab  ihr  das  Tarostück  und  sprach:  Kaue 
mein  Tarostück  da.  Aber  Sina  sagte:  Kaue  doch  das 
Tarostiick  selbst,  du  hist  alt,  du  kannst  das  Tarostiiek 
essen. 

Aber  der  Knabe  wrollte  nicht;  er  Spruch : Kaue 
doch  mein  Tarostiick.  Und  als  cs  nun  gekaut  war,  da 
ging  der  Knabe  wieder  zu  seinem  Vater  und  gab  ihm 
das  Gekaute,  das  er  in  ein  Bananeuldatt  getlian  hatte. 
Da  griff  Tigilau  danach  und  verschluckte  alles  mit  dem 
Rauanciihlatt.  Als  einige  Tage  vergangen  waren,  da 
sprach  Tigilau  zu  seinem  Sohne:  Freund,  gehe  zu  deiner 
Mutter,  sage  ihr,  ob  sie  dein  Gesicht  noch  gern  habe,  sie 
soll  kommen  und  wieder  mit  mir  mul  meiner  Familie 
Zusammenleben.  Da  ging  der  Knabe  hin  und  hat  »Sina. 

Da  fasste  .Sina  die  Liebe  zu  dem  Gesicht  ihres 
Knaben.  Und  Sina  sprach  zu  den  Häuptlingen,  die 
in  ihrem  Hause  waren:  Ihr  Herrn,  kommt  und  verlasst 
mich.  Ich  will  nämlich  wieder  mit  dem  Vater  meines 
Knaben  leben;  ich  habe  Erbarmen  mit  dem  ewigen 


1 Sui  ist  ein  anderer  Name  von  Sina,  Kann  auch  heissen : .weil  ich  ihren  Namen  ersetzt  (»ai)  verwechselt  • habe  * 
1 sngala  eine  all»-  Taobe,  ope  treiben,  vasa  dag  Meer;  T«Ue  vom  Meer  berget  »ebene  Taube-.  Amea-Nanie  p.  04. 
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'0  manuia  sa  i le  fair  'ua  fa'ufetoai  'u  latou 
lila  ma  pou  o ln  fale;  'na  foafoa  ina  gaugau 
isi.  Ona  ton  nol'o  ai  lea  ’nSina  ia  Tigilau 
talu  lana  tama. 


Klagen.  I)ic  Hüuptlingsxölme  aber,  <lie  im  Hanse  waren, 
schlugen  ihre  Köpfe  an  die  Pfosten  des  Hauses;  sie 
schlugen  sic  mit  Steinen  und  eiuige  brachen  sie.  So  leide 
Sina  wieder  mit  Tigilau  wegen  ihres  Knaben. 


19.  Die  Geschichte  von  Laupanini  und  Laupanana  ( O le  tala  i Laupanini 

ma  Laupanana). 


'O  Tafitopua  ma  Ogapua,  nia  la  laua 
funau  o Laupanini  ma  Laupanana.  '0 
le  masani  a lenei  ulugnli'i  'o  le  fai  'o  mau- 
maga  ma  le  bin  'o  le  lama.  Ta  o'o  i le 
taai  aso,  ona  fai  atu  lea  ’o  nmtua  o tama: 
Sole,  ö mai  inä  leoleo  atu  i lo  tatou  fale;  *aüa 
lava  ne'i  lua  taea  se  otauta,  pe  toli  le  nonn- 
fi'ufi'a1,  ]S‘  lua  te  gaepn  le  vai;  lua  te  iloa 
lava  se  leaga  e o'o  ia  te  'oulua.  Ona  ü lea 
'o  le  ulugali’i  c galulne,  ’a  'na  nunolb  tama 
i le  fale.  Ona  ö loa  lava  lea  ’o  tama  ’ua 
toli  le  nonufi’afi'a,  tae  ma  le  otaota  o le  fale, 
guepu  ma  le  vai ; 'ua  le  usita'i  tama  i poloaiga 
a o lä  matua.  Ona  ö ifo  lea  ’o  le  uluguli'i, 
'ua  ’unm  ona  fai  ’o  mea  na  lä  fa'asäina.  Ona 
ö loa  atu  lava  lea  'o  le  toea'ina  ma  le  lo'o- 
matua  ’ua  ta’itasi  tä  i paputua  o tama. 

Oua  teteva  lea  'o  tama;  'ua  agu'i  i le 
mea,  o i ai  le  Tnlivaepupula.  'Ua  fa'apea 
tama:  K lelei  ona  'ui  'o  laua  e le  aitu,  anü 
'ua  fafasi  laua  e ’o  la  matua.  Oua  taufetuli 
lea  ’o  tama  aga'i  i le  fale  o le  aitu.  'A  'ua 
toe  ö atu  ’o  lä  matua,  'ua  toe  tuufaitagi  ma 
niulimiili  i tua  o tama.  'O  le  tagi  a matua 
o tama: 

Laupanini  ma  Laupanana, 

FVi  mai  lava,  fo'i  mai  lava. 

Se'i  lua  'a'ui  i i'a  o le  larnaga, 

Ma  talo  o le  nmumaga. 

Oua  tagi  atu  fo’i  lea  o tama: 

Tafitopua  ma  Ogapua, 

Fo'i  'oulua,  fo'i  'oulua, 

'O  le  a ma  ö i le  Tnlivaepupula, 

Na  te  pu'u  fa'atasia  mana. 

'A  o matua  o tama  'ua  faufetaui  'o  lä 
ulu  ma  la’au  o le  ala  ma  taufailaue.  A 'o 
tama  ’ua  lä  fo'i  mai,  ua  ö lava.  Ona  o'o 
atu  lea  'o  tama  i le  fale  o le  aitu.  Ona  fai 
mai  lea  'o  le  aitu:  Sole,  ’ofea  a lua  ö i ai? 
Ona  tali  atu  lea  'o  tama : Ma  te  ö mai  ia  te 
'oe;  ia  e fn'amolemole,  ta  u mai  sau  fe'au  ma 
te  faia.  Ona  fai  atu  lea  'o  le  ali’i:  O mai, 
inä  va'ili  lo’u  ulu.  '()  le  ulu  o le  ali'i,  pngä 


Tafitopua  und  Ogapua  hatten  zwei  Kinder:  Laupa- 
nini  und  Laupanana.  Das  Ehepaar  war  gewohnt,  Taro- 
ptlanzungen  unzulrgen  und  mit  der  Fackel  zu  fischen. 
Eines  Tages  nun  sprachen  die  Eltern  der  Knallen: 
Freunde,  kommt  und  passt  gut  auf  in  unserem  Hause, 
dass  ihr  nicht  alles  in  Unordnung  bringt,  oder  die  Kosen- 
äpfel  pflückt,  oder  das  Wasser  nufrührt;  wisset,  sonst 
geht  es  euch  schlecht.  Darauf  ging  das  Ehepaar  ar- 
beiten, während  die  Knaben  im  Hause  blieben.  Alsbald 
begannen  die  Knaben  die  Bosenäpfel  zu  pflücken  und 
alles  kleinzuschlagen  im  Hause  und  das  Wasser  uufzu- 
rilhren;  sie  gehorchten  nicht  den  Befehlen  ihrer  Eltern. 
Als  die  Alten  herabkamen,  war  alles  geschehen,  was 
sie  verboten  hatten.  Da  gingen  alsbald  der  Ureis  und 
die  alte  Frau,  und  jedes  schlug  einen  der  Knaben  auf 
den  Hintern. 

Da  liefen  die  Knaben  im  Arger  fort  und  wandten 
sich  an  den  Ort,  wo  der  Tulivaepupula  war.  Die  Knaben 
sagten:  Es  ist  gut,  wenn  wir  beide  von  dem  Dämon 
gefressen  werden,  weil  wir  von  unsern  Eltern  geschlagen 
worden  sind.  .So  liefen  sie  in  der  Richtung  des  Hauses 
des  Dämon.  Aber  ihre  Eltern  weinten  sehr  und  liefen 
hinter  ihnen  her.  Der  Klagegesang  der  Eltern  der 
Knaben : 

Laupanini  und  Laupanana, 

Kehrt  doch  zurück,  kehrt  doch  zurück! 

Esst  von  den  Fischeu  vom  Fackelfang 
Und  Taro  von  der  Pflanzung. 

Und  auch  die  Knaben  sangen: 

Tafitopua  und  Ogapua, 

Kehrt  doch  um,  kehrt  doch  um, 

Wir  wollen  zu  Tulivaepupula  gehen, 

Wir  sind  gerade  zusammen  ein  Mundvoll. 

Aber  die  Eltern  schlugen  ihre  Köpfe  mit  Stäben 
vom  Wege  und  weinten  fortwährend.  Denn  die  Knaben 
kehrten  nicht  zurück,  sie  gingen  weiter.  Darauf  kamen 
die  Knaben  zu  dem  Hause  des  Dämon.  Der  Dämon 
sprach:  Freunde,  wohin  geht  ihr  beide  denn?  Die  Knaben 
antworteten:  Wir  kommen  zu  dir;  bitte,  sage  uns.  womit 
wir  dir  dienen  können.  Da  sprach  der  Häuptling:  Kommt 
und  laust  mir  den  Kopf.  Der  Kopf  des  Häuptlings,  ach, 
war  der  verlaust.  Und  deshalb  machten  sich  die  Knaben 


Die  apfetlhalicben  roten  Früchte  der  Jb'iijicnöi  mnlucreMU,  »ach  MaLnyhpfet  genannt. 


Digitized  by  Google 


144 


lava  le  ’ntua.  Ona  fa'asaga  atu  len  '#  tama 
'ua  va'ili.  'Ua  na  ona  va'ili  lava  nia  timiu 
lea  tanoa.  ma  lea  tmioa.  auä  'ua  nmtuä  tele 
le  ’utn  i le  nlu  o le  ali'i.  Ona  o’o  lea  i le 
tasi  itulä,  'ua  fia  inu  le  aitn.  Ona  fai  atu 
lea  ’o  le  aitn:  Alu  se  isi  e ’a'e  i le  niu  e 
toli  mai  ai  se  niu,  'ua  ’ou  fia  inu.  Ona  alu 
lea  'o  le  tama  itiiti,  'ua  ’a’e  i le  niu,  e ’a’e 
lava  le  tama,  'a  e tupu  to  i le  niu  i lugä.  Ona 
fa'apea  ifo  lea  'o  le  tama : Pagä  le  niu  nei 
e le  mafni  ona  toli;  'a  ’ou  tngo  atu  e toli, 
'a  e tupu.  Ona  vala'an  atu  ai  lea  ’o  le  aitu: 
Ia  tago  ia  iai.  Ona  tago  lea  'o  le  tama  iui 
toli  le  niu.  Ona  alu  ifo  lea  i lalo.  Ona  mcle'i 
lea  'o  le  niu,  ona  su'i  lea,  'avatu  i le  aitu. 
Ona  fai  atu  lea  ’o  le  aitu:  Feinu  muamua 
'milua,  ’ou  te  inu  mulimuli.  Ona  fa'apea  lea 
'o  tama : Ai  lona  ma  te  malilie ',  auä  e la- 
itiiti  le  niu.  Ona  fai  atu  lea  'o  le  aitu:  Inu 
pea,  atonu  lava  lua  te  malilie. 

Ona  feinu  lea  'o  tama  'ua  inu  lava  mn 
tupu  le  sua  o le  niu,  ua  lemnfni  ona  'uma. 
Ona  fai  atu  lea  ’o  tama:  Fa’amolemole , ua 
ma  le  uma  ’ina  ona  inu  o le  niu.  Ona  fai 
ntu  lea  ’o  le  aitu:  'Au  umi  se'i  ou  fa  a nmaina. 
Ona  inu  lea  ’o  le  aitu  faatoa  uma  ai  le  niu. 
'O  le  galuega  lava  lea  a tama  i aso  ’uma  ’o 
le  va'ili  'o  le  uln  o le  aitu. 

Ona  mafanfau  ai  lea  'o  tama  i se  toga- 
fiti  e ola  ai,  auä  'ua  fefefe  i le  iloilo  pea  'o 
lä  ulotilima,  po'ua  pcpeti,  'a  e 'ai  e le  aitn. 
Ona  o’o  lea  i le  tasi  aso,  ona  fai  atn  lea  ’o 
le  tama  matua  i le  aitu:  Ali’i  e,  e te  fia  ai 
fai'ai  'ea?  Ona  fai  atu  lea  'o  leaitu:  Ali'i, 
alu  ia.  inä  fai  sa’n  mim  fai'ai,  se  i 'ou  'ui  ai,  pe 
lelei;  'ou  te  le  iloaiua  lava  leim  mea  pe  lelei. 

Ona  alu  lea  ’o  le  tama,  ’ua  fai  le  umu. 
Ona  fu'e  ifo  lea  'ua  ’ai  ai  le  aitu.  Ona  fa'apea 
lea  'o  le  ’upu  a le  aitu:  Ali’i,  se  mea  lava 
inä  lelei!  l’e  fa'apefea  ona  fai?  'Ou  te  fia 
iloaiua  ona  fai  ’o  )e  fai'ai.  Ona  fai  atu  ai  lea 
’o  le  tama:  Sau  ia,  ta  ö e fa'asino  atu  ona 
fai  ’o  le  fai'ai. 

Ona  ü lea  ’o  le  tama  ma  le  aitu  'ua  pusa 
le  umu.  Ona  fai  atu  lea  ’o  le  tama : Ali’i,  ’a 
fa'apea  e 'uma  ona  sasa'e  o le  umu,  ona  e oso 
lea  i ai,  ’a  e ’on  tautia  ’oe  i le  veve.  ’A  fa'apea 
'na  e fa'ulogo  atu  'ua  e vevela,  ona  e iloa  lea 
'ua  maua  le  fai'ai.  Ona  taii  atu  lea  ’o  le  aitu: 
Ta  lelei.  Ona  fa'apea  lava  lea  ona  faia. 

Ona  oso  lava  lea  ’o  le  aitn  i le  umu.  ina 
'ua  'uma  ona  sasa'e.  Ona  fa'asaga  atu  lea 


daran,  zu  lausen.  I'nd  so  lausten  sie  ihn  und  füllten 
eine  Holzschüssel  nach  der  andern,  weil  gar  so  viele 
Lause  auf  dem  Kopf  des  Häuptlings  waren.  Haid  kam 
die  Stunde,  da  der  Dämon  trinken  wollte,  und  er  sprach: 
Gehe  einer  und  steige  auf  die  Kokospalme  und  pflücke 
eine  Nuss,  denn  ich  will  trinken.  Darauf  ging  der  jüngere 
Knabe  and  stieg  auf  die  Palme  und  kletterte  fortwäh- 
rend, aber  die  Palme  wuchs  zugleich.  Da  rief  der  Knabe 
hinab:  Ach,  von  der  Palme  hier  kann  man  ja  nicht 
pflücken,  denn  wenn  ich  greife  um  zu  pflücken,  wächst 
sie.  Da  rief  der  Dämon  hinauf:  Greife  nur  zu.  Da 
griff  der  Knabe  und  pflückte  die  Nuss.  Darauf  ging  er 
hinab.  Darauf  spaltete  er  die  Nusshülse,  schlug  ein 
Loch  in  die  Nuss  und  brachte  sie  dem  Dämon.  Darauf 
sprach  der  Dämon:  Trinkt  zuerst  ihr  beide,  ich  will 
nachher  trinken.  Da  sprachen  die  Knaben:  Wahrschein- 
lich reicht  es  nicht,  weil  die  Nuss  recht  klein  ist.  Da 
sprach  der  Dämon:  Trinket  immerhin,  vielleicht  ist  es 
doch  geling  für  euch. 

Darauf  tranken  die  Knaben  und  tranken  und  das 
Nusswasser  schwoll  an,  sie  konnten  es  nicht  leeren. 
Da  sprachen  die  Knaben:  Verzeihe,  wir  können  die 
Nuss  nicht  austrinken.  Da  sprach  der  Dämon:  Gebt 
sie  mir,  ich  will  sie  leeren.  Da  trank  der  Dämon 
und  jetzt  erst  wurde  sie  leer.  Die  Beschäftigung  der 
Knaben  war  alle  Tage  das  Lausen  des  Kopfes  des 
Dämon. 

Es  sannen  nun  die  Knaben  auf  ein  Mittel,  um  ihr 
Leben  zu  erhalten;  denn  die  hatten  Furcht,  weil  der 
Dämon  stets  ihre  Handflächen  prüfte,  ob  sie  fett  wären, 
um  sie  zu  fressen.  Eines  Tages  nun  sprach  der  ältere 
Knalie  zum  Dämon : Häuptling,  willst  du  einmal  fai’ai* 
essen?  Da  sprach  der  Dämon:  Häuptling,  gehe  und 
mach  mir  ein  Gericht  fai'ai,  dass  ich  es  koste,  ob  es 
gut  ist ; ich  kenne  diese  Sache  gar  nicht,  oh  sie  gut  ist. 

Darauf  ging  der  Knabe  und  machte  das  Essen.  Er 
nahm  es  aus  dem  Ofen,  damit  es  der  Dämon  esse.  Da 
sprach  der  Dämon  folgende  Worte:  Häuptling,  das  ist 
ja  etwas  wirklich  gutes!  Wie  macht  man  das?  Ich 
will  cs  wissen,  wie  inan  das  fai'ai  macht.  Darauf 
sprach  der  Knabe:  Komm,  ich  will  dir  zeigen,  wie 
man  fai’ai  macht. 

Darauf  ging  der  Knabe  mit  dem  Dämon  und  zündete 
den  Ofen  an:  und  der  Knalie  sprach:  Häuptling,  wenn 
die  Steine  des  Ofens  ausgebreitet  sind,  dann  steige  hinein, 
dnrin  will  ich  dicti  mit  Blättern  bedecken.  Wenn  irli 
dann  höre,  dass  es  heiss  ist,  dann  weiss  ich.  dass  das 
fai'ai  fertig  ist.  Da  sprach  der  Dämon:  Gut.  Und  so 
machten  sie  es  min. 

Der  Diimon  stieg  in  den  Ofen,  als  die  Steine  aus- 
gebreitet waren,  und  dann  deckte  ihn  der  Knabe  zu. 


1 lualilie  plur.  von  mähe,  den  I Kirnt  stillen. 

* i'ber  das  Uericht  und  den  Ofen  siebe  itn  II.  Band. 
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’o  lc  tnnm  ’na  tnufi.  'A  ’im  vala'att  a'e  le  aitn : 
Sole,  'a  ta  mü.  'A  P fai  nt«  a 1p  lama:  Onosai 
ma  faamalosi,  'na  lala  ona  roaua  ’o  lau  fai'ai. 
Ona  sosola  lea  ’o  tama.  A ’tm  tau'alaga  le 
a i tu : Sole,  inä  ü maia,  in«  fu’e  atu  ita,  'na 
müpa’u  lo'u  tino.  Ona  oso  mai  ai  lea  ’u  lp 
aitu  mai  le  uiuu,  ’ua  1p  ai  sp  tama.  Onu 
mnmo’p  lea  na  tnliloa,  a ’o  tama  ua  ö atn, 
tau  atu  i lc  mauga.  Ona  tä  Ipa  ’o  a laua 
titi.  »na  tut ü Ipa  i lp  tumutunm  mauga.  Ona 
nonofo  ai  Ipa  ua  tu  ai  Io  la  fale. 

A ua  alu  atu  fo’i  le  aitu  'ua  tau  atu 
fo'i  i lp  nmugu.  Ta  1p  ittafai  ona  alu  i Inga, 
»na  t»  lo'i  Ipa  '»  luna  fale  i lal»  nia  'ua  (ai 
ai  nna  fa’atnaga  p mailei  a'i  tama.  Ta  na 
»na  pula  '«  fa  i pala  ma  talo  o lp  ntaumaga. 

Ona  ö ifo  lea  'o  tama  i lp  po,  'ua  fasi 
uti  le  aitu.  'A  e nonof»  i |p  fale  o lp  aitu 
ma  ai  inen  a ie  aitu. 


Aber  dpr  Iliinion  srhrip  liprauf : Freund,  ich  lirpniie  an. 
Da  sprach  der  Knabe:  Harre  ans  und  sei  stark,  es 
dauert  nicht  mehr  lange,  bis  wir  das  fai'ai  haben.  Darauf 
liefen  die  Knaben  davon.  Der  Dämon  saug  fortwährend 
aus:  Freunde,  kommt  her.  nehmt  mich  heraus,  mein 
Körper  bratet  ja  in  der  Haut.  Darauf  sprang  er  aus  dem 
Ofen  heraus,  aber  dir  Knaben  waren  nicht  da.  I)a  lief 
er  und  jagte  sie,  aber  die  Knaben  waren  weggpgangen 
und  hntten  den  Herg  erreicht.  Dort  schlugen  sie  Purzel- 
bäume' und  stellten  sich  auf  die  Spitze  des  Berges, 
Dort  blieben  sic  mul  bauten  sich  ein  Hans. 

Aber  auch  der  Dämon  ging  vorwärts  und  erreichte 
den  Berg.  Aber  er  konnte  nicht  hinaufgehen,  er  baute 
sein  Hans  unten  und  legte  eine  Pflanzung  an,  um  die 
Knaben  damit  zu  fangen.  Dort  hatte  er  gelbe  reife 
Bananen  und  eine  Tarnpftanznng. 

Die  Knaben  kamen  aber  während  der  Nacht  her- 
unter und  schlugen  den  Dämon  tot.  Darauf  blieben  sie 
im  Hause  des  Dämon  und  asscu  seine  Sachen. 


1 Mitteln  der  Purzelbäume  gelang  es  ihnen,  den  steilen  Platz  itofc.  ztt  erreichen. 


A.  Krämer,  Pie  Sttöioa-lutteln. 
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Abteilung  IV. 


Upolu. 

Einleitung. 

Upolu  ist  die  zweitgrösste  Insel  von  Samoa  und  hat  nicht  viel  mehr  als  die  Hälfte  des  Flächen- 
inhalts von  SavaUi,  nämlich  868  qkm.  Durch  seine  schlankere  Gestalt  und  reichere  Gliederung  aber 
erreicht  es  nahezu  dieselbe  Länge  der  Kiistenlinie,  welche  annähernd  200  km  beträgt,  uml  da  seine 
Küsten  überdies  weit  weniger  schroff  sind  als  die  von  SavaUi,  ja  im  Gegenteil  grosse  Niederungen 
von  Ritten  geschützt  hier  auftretcn,  wie  z.  B.  das  nördliche  Aana,  so  ist  cs  leicht  verständlich,  dass 
Upolu  reicher  bevölkert  ist  als  SavaUi  (bei  Langhaus  ist  17  500  angegeben).  Dies  erklärt  sich 
leicht  daraus,  dass  die  samoanischen  Dörfer  heute  alle  am  Meere  liegen  bis  auf  einige  Sprengel,  deren 
freilich  auf  Upolu  am  meisten  inlands  liegen,  wie  bei  Apia,  F&lefä,  Falealili  u.  s.  w.  zu  ersehen. 
Ehemals  freilich  scheint  dies  anders  geweseu  zu  sein;  denn  nach  den  Berichten  von  Stair  ging  man 
ehemals  von  Falelatai  nach  der  Nordkiiste,  wenn  man  den  Gehirgskamin  am  Fusse  des  Berges  Tofua 
überschritt,  stetig  von  Haus  zu  Harns,  da,  wo  heute  alles  öde  und  verlassen  ist,  und  die  alten  See- 
fahrer berichteten  von  Aleipata,  dass  sie  die  Häuser  weit  hinauf  an  der  Berglehne  liegend  gesehen 
hätten,  wo  heute  kein  Haus  mehr  inlands  liegt.  Wenn  man  auch  nicht  allzuviel  auf  diese  Angaben 
wird  geben  dürfen,  so  sind  doch  zweifellos  zahlreiche  Plätze  heute  noch  bekannt,  wo  einstens  grössere 
lnlanddörfcr  lagen,  wie  z.  B.  Afolau  hinter  Mulifanua,  Yaigafa  hinter  Lotofaga  n.  s.  w.  Aber 
sonst  lagen  die  meisten  und  wichtigsten  Dorfschaften  heute  wie  ehedem  am  Strande,  wo  das  Leben 
angenehmer  verfliegst. 

Nicht  allein  an  Grösse  steht  aber  Upolu  hinter  SavaUi,  souderu  auch  an  Höhe.  Es  ist  von 
einem  Hauptgebirgskamm  (tuasivi)  der  Länge  nach  durchzogen,  welcher  von  Westen  ah  langsam  an- 
steigend in  der  Mitte  die  Höhe  von  ungefähr  10U0  m erreicht  und  nach  Osten  zu  wieder  abtällt  bis 
auf  ungefähr  250  m auf  der  Passliöhc  zwischen  Falefä  und  Salani;  von  hier  ah  steigt  der  Kamm 
wieder  bis  auf  ungefähr  600  m (Krater  Olemaga  in  Aleipata)  an  und  verliert  sich  dann  in  sanfte 
Böschung  ostwärts. 

Rechnet  mau  die  Linie  Apia  — Maugafiamoe — Safata  als  Mitte,  so  bekommt  mau  einen 
Ostteil  und  einen  Westteil  von  Upolu,  welche  sich  scharf  voneinander  unterscheiden,  wie  schon  Dana 
betonte  uml  ich  es  auch  iu  meinem  Buch  über  die  Korallenriffe  ausführte.  Der  Westteil  gleicht  nämlich 
einem  Dache,  auf  dessen  First  sich  mehrere  Schlote  erheben,  westwärts  der  650  m hohe  Kraterkcgel 
Tofua,  mehr  der  Mitte  zu  und  die  Krater  im  Kamm  eingebettet,  der  Siga'ele,  der  See  LanutoV 
mit  den  beiden  kleineren  Nebensecn  Laloanea  und  Lanoatata.  Ersterer,  auf  ca.  700  m Höhe  ge- 
legen, von  einem  ungefähr  30  m hohen  Kraterrand  umgehen,  hat  eine  ruude  Form  uml  ungefähr  1 km 
iin  Durchmesser.  Der  Laloanea  liegt  ungefähr  3 km  westlich  (W.  z.  S.)  vom  LanutrUo  und  hat  einen 
Durchmesser  von  ca.  200  m.  Der  Lanoatata,  von  derselben  Grösse,  liegt  südwestlich  (SW.  z,  S.) 
vom  Laloanea  und  ungefähr  2 km  entfernt.  Wohl  6 km  östlich  vom  Lanuto'o  liegt  direkt  hinter 
dem  Apiaberg  der  Maugafiamoe,  uml  diese  Lage  beider  giebt  eine  treffliche  Allsteuerung  für  Apia, 
wenn  man  sieh  noch  weit  entfernt  auf  hoher  See  befindet.  Beide  Berge,  den  Apiaberg  und  den 

1 Den  Kifleiulasa  von  Safata  peilt  man  vom  Lanuto'o  aas  in  S.  8°  W.  misHweisend. 
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Mnugafiainoe,  sieht  man  trefflich  auf  der  Tafel  II.  Letzterer  ist  an  seiner  dreiteiligen  Form  leicht 
zu  erkennen,  von  denen  der  westlichste  der  eigentliche  Maugafiamoe  ist  und  wohl  930  m hoch 
ist,  während  die  mittlere  Spitze,  welche  etwas  niedriger  ist,  Maugauiutu,  seiner  steilen  Wände 
halber  nordwärts  hin  (mutu  abgesclmitten)  heisst.  Der  eigeutlirhe  Krater  gehört  dem  wohl  nur 
830  m hohen  östlichen  Teil,  Fn'alava,  an,  ist  aller  nach  Westen  hin  offen.  Ostwärts  senkt  sich 
der  Kamm  etwas,  und  hier  ist  der  Pass  in  700  m Höhe  bei  Suntele's  Bergsitz  Tiavl  nahe  am 
Wege  von  Apia  nach  Safata  oder  Siuntu.  Alsbald  steigt  aber  dann  der  Kamtn  wieder  an  und 
erreicht  in  dem  breiten  Buckel  des  Lepue  (siehe  Taf.  11  links  vom  Apiaberg)  in  ca.  1000  m seine 
höchste  Höhe. 

War  bis  hierher  das  Land  im  ganzen  genommen  dachartig  mit  Ausnahme  eines  südlich  vor- 
springenden  Giebels,  welcher  in  das  schroffe  Vorgebirge  zwischen  Falelatai  und  Lefagä  utisläuft, 
so  nimmt  nun  das  Land  östlich,  der  Ostteil,  unregelmässigere  Formen  au. 

Vor  allem  sind  es  hier  .Schluchten  mit  wasserreichen  Bächen  und  vom  Kamm  mehr  oder  weniger 
isolierte  Ktistenberge,  welche  dem  Land  ihr  Gepräge  geben  und  deronthalb  ich  auf  die  eben  genannten 
Beschreibungen  verweise.  Doeli,  obwohl  das  Land  hier  viel  schroffer  ist  als  im  W'esten,  so  sind  doch 
auch  mehrere  reich  bevölkerte  Ebenen  vorhanden,  nämlich  die  von  Saluafata — Falefü,  die  von 
Aleipata  und  die  itu  o Salcfao  genannte  SUdseite  (Lepä,  Lotofaga  und  Falealili),  welche  in 
der  fa’alupega  näher  besprochen  sind. 

Die  Herkunft  des  Namens  Upolu  ist,  wie  schon  hei  Savai'i  in  der  Einleitung  p.  44  erwähnt, 
unsicher  und  wird  von  einem  Paar  U «ml  Polu  abgeleitet  (vergl.  auch  p.  106).  Dieses  Paar  hatte 
einen  Sohn,  den  sie  „König  von  l'pnlir  nannten  und  welcher  sein  Dorf  Malae  taufte,  da  sich  dort 
einst  alle  Götter  der  Insel  versammelten  (Turner  p.  227),  um  über  die  Zukunft  der  Menschen  nach 
dem  Tode  zu  herathen;  sie  wurden  darüber  einig,  dass  alles  nach  dem  Tode  ans  sein  soll  wie  eine 
lama-Xussfackei . wenn  sie  erlischt,  und  nicht  wie  eine  Kokosblattfackel , die  man  wieder  anblasen 
kann.  Diese  Mythe  wird  natürlich  von  den  Manu’a-Leuten  als  eine  Anmassung  betrachtet.  Noch  eine 
andere  Geschichte  erzählt  Turner  an  selber  Stelle,  nach  der  Timuateatea,  eine  Tochter  des 
Tagaloalagi,  mit  einem  Häuptling  den  Polu  zeugte.  Polu  wünschte  eines  Tages  sehr,  Savai'i 
kennen  zu  lernen  und  ging  deshalb  in  den  Himmel  zu  seinem  Grossvater  wegen  einiger  Bootbauer, 
wobei  er  sehr  drängend  (fl)  war.  Tagaloa  fragte  den  Polu  nach  dem  Namen  seiner  Insel,  und  als 
er  einen  solchen  nicht  anzngehen  wusste,  nannte  Tagaloa  dieselbe  U polu  „der  drängende  Polu1*.  Auch 
p.  230  und  231  seines  Buches  giebt  Turner  noch  drei  kleinere  Geschichten  über  die  Namen  II polu 
und  Savai'i,  die  Zeugnis  oblegen  von  der  grossen  Phantasie  der  Samouner,  besonders  in  dieser  Be- 
ziehung, die  nur  durin  sich  einigt,  dass  alle  Polu  als  einen  Namen  betrachten,  ln  der  Thal  kommt 
Polu  heute  noch  häutig  in  Häuptlingsimmen  vor,  wie  z.  B.  in  Poluuli  (Saleimoa),  Sagapolu 
(Saluafata),  Polnlculigaga  (B.  b.  2)  u.  s.  w.  Auch  einer  der  Führer  der  Maori  bei  ihrer  Aus- 
wanderung von  Hawniki  hiess  Porun,  im  samoanisrhen  Polua,  was  aber  wohl  im  Stamme’  ver- 
schieden ist.  Ein  sicherer  Anlialt  dafür  aber,  dass  Polu  ein  Name  ist,  ist  nicht  vorhanden,  und  auch 
eine  sonstige  Bedeutung  des  Wortes  ist  nicht  bekannt.  Der  Merkwürdigkeit  halber  sei  nur  erwähnt, 
dass  upolu  nach  Pratt  in  der  Snmoasprache  auch  „ich“  heisst.  Wie  Savai’i — Hawaiki,  so  kommt 
der  Name  Upolu  übrigens  auch  noch  an  andern  Orten  vor,  wie  z.  B.  in  Hawaii,  wo  das  der  Insel 
Maui  zugewendete  Kap  der  Insel  Hawaii  sich  Upolncap  nennt,  woraus  man  schliesscn  könnte,  dass 
zwischen  den  Namen  Maui  und  Upolu  ein  gewisser  Zusammenhang  ist.  Aber  der  tür  Maui  in  Samoa 
gangbare  Ti'itii  hat  mit  Upolu  nichts  zu  thun.  wenn  er  auch  bei  Stuebel  p.  64  und  Stair  p.  239  auf 
Upolu  (Fagalii)  geboren  ist  und  daselbst  wirkt  (vergl.  VI.  c.  3).  In  Rarotonga  heisst  das  Wort 
aber  Kupolu,  woraus  zu  schliesscn  ist,  dass  nicht  Upolu,  sondern  ’Upoln  geschrieben  werden  müsste*. 
Es  scheint  mir,  dass  Upolu  Rastplatz  heissen  könnte,  da  ü in  verschiedenen  .Sprachen  müde  heisst, 
und  in  den  Manu'agesüngen  (VI.  c.  1)  Tutuila  und  Upolu  ja  auch  Rastplätze  genannt  werden. 
Nach  Turner  p.  227  ist  Upolu  die  Hauptstadt  von  Pnlotu,  ans  der  einst  I .eute  hierher  geflohen 
kamen,  der  neuen  Heimat  den  Namen  Upolu  gebend,  und  es  erscheint  merkwürdig,  dass  dieselben 
Buchstaben  beide  Worte  zugleich  haben,  wenn  man  Upolu  von  Kupolu  (samounisch  Tupolu)  her- 
lcitct.  Es  genügt,  auf  diese  Vermutungen  — denn  als  mehr  sind  sie  kaum  zu  erachten  — hier  auf- 
merksam zu  machen. 

1 po  Nacht,  lua  zwei. 

* Siehe  darüber  die  Bemerkungen  zur  Orthographie  VIII.  b. 
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Im  ticKdisatis  zu  den  6 Distrikten  von  Savai'i  hat  l’polu  zwar  nur  3 Distrikte,  aber  trotzdem 
hedentend  mehr  Dnrf)temeinden  (44  (reifen  36),  von  denen  verschiedene,  wie  Vaimauira,  Safata, 
Palealili  ähnlich  Iva  in  Savai'i  sopir  die  Rolle  von  Unterdistrikten  spielen,  wie  z.  H.  auch  Alei- 
pata  ein  Unterdistrikt  von  Atua  ist.  Dies  deutet  zur  ( ieniipc  auf  die  grössere  Bevölkerung  Upolu's 
und  zugleich  auch  auf  den  Grund  hin,  warum  diese  Insel  die  wichtigste  unter  den  Samoa-Inseln  ist, 
weil  sie  nämlich  als  die  am  stärksten  bevölkertste,  die  mächtigste  war.  Wie  schon  oben  des  öfteren 
betont,  waren  es  denn  auch  die  Uberhäuptlinge  der  3 Distrikte  dieser  Insel,  nämlich  die  Tuiaaua  in 
Aana,  die  Malietoa  iuTuamnsa'ga  und  die  Tuiatiia  in  Atua,  welche  seit  alters  als  die  mächtigsten 
Häuptlinge  von  Samoa  galten  und  die  Oberherrschaft  in  Händen  hielten.  So  kam  es  auch,  dass  die 
Namen  der  ersten  Häuptlingsfamilien  dieser  Insel  von  Savai'i  und  Ttituila  eifrig  begehrt  wurden 
und  deshalb  allenthalben  in  der  fa'alupega  dieser  landen  zu  finden  sind.  Besonders  mächtig  war 
aber,  wie  schon  in  der  Geschichte  der  Verfassung  (II.  a.  1)  ausgeführt  wurde,  der  Hauptort  von  Aana, 
Deulumoega,  welcher  denn  auch  mit  Recht  als  die  politische  Hauptstadt  von  Samoa  angesehen 
werden  muss,  während  Apia  eben  nur  die  Hauptstadt  der  Weissen  ist.  Der  unausbleibliche  Wechsel 
hierin,  welcher  von  Jahr  zu  Jahr  mehr  und  mehr  sich  vollzieht,  aber  noch  lange  nicht  als  abgeschlossen 
betrachtet  werden  darf,  bedeutet  zugleich  die  Auflösung  der  politischen  Ordnung  des  alten  Samoa, 
welche  durch  die  politische  Neuordnung  seitens  Deutschlands  und  den  Vereinigten  Staaten  natürlich 
beschleunigt  wird. 

Die  fa'alupega  von  ganz  Upolu  geht  aus  der  fa’alupega  von  ganz  Satnoa  (siche  p.  18) 

hervor. 


A.  Aana. 

a.  Fa  alupega  von  Aana. 

Der  Distrikt,  die  Landschaft  Aana,  nimmt  dpn  westlichen  Teil  von  Upolu  ein  und  wird  in 
zwei  Teile  geteilt,  die  Nordküste,  itu  alofi  genannt,  und  die  Südküste  itu  tiiafanua.  Auch  die  beiden 
am  Wertende  gelogenen  Inseln  Mauono  und  Apolima  werden  zu  Aana  gerechnet,  obwohl  Manono 
politisch  in  näherer  Beziehung  zu  Tuamasaga  steht  Die  Nordktistc,  welche  eine  breite,  sanft  an- 
steigende Ebene  bildet  und  welche  von  einem  breiten  Strandritf  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  meerwärts 
geschützt  ist,  welches  sogar,  das  Westemle  der  Insel  mit  Manono  umklammernd,  noch  eine  Strecke 
weit  an  der  Siidküste  sich  hinzieht,  dieser  ganze  Teil  ist  überaus  reich  bevölkert.  Dorf  reiht  sich 
hier  an  Dorf,  alle  zumeist  auf  Sands trandehenen  gelegen,  am  stillen  Lagunen wasser,  während  hier 
Buchten  und  grössere  Rifleinlüssc  nahezu  gänzlich  fehlen.  Nur  hei  Malua,  an  der  tirenze  von  Aana, 
ist  ein  Ritfeinlass  für  kleinere  Kutter  vorhanden,  welche  bei  Hochwasser  liier  innerhalb  der  Lagune 
bis  Mulifanua  zu  fahren  vermögen,  wo  eine  etwas  grössere  Kitfausbuchtung  auch  grösseren  Schiften 
wenigstens  einen  Ankerplatz  gewährt.  Im  Gegensatz  zur  wasserlosen  Nordküste  ist  die  Südküste  zum 
Teil  wenigstens  sehr  schroff'.  Dies  gilt  vornehmlich  für  die  liegend  zwischen  Fa le lata i und  Lefagä, 
welche  durch  einen  vom  Tofuakegel  ausgehenden  Höhenzug  eingenommen  wird,  der,  um  von  einer 
zur  andern  Dorfschaft  zu  kommen,  in  ca.  300  in  Höhe  überschritten  werden  muss.  Da  dieser  Hühcitzug 
ins  Meer  liinauslaufend  ziemlich  steil  aldallt,  so  bildet  er  au  beiden  Seiten  je  eine  Bucht,  welche  aber 
beide  durch  Korallenriffe  unzugänglich  gemacht  sind.  Auch  die  schroffe  Seeseite  dieses  Ausläufers 
bildet  mehrere  allerdings  sehr  kleine  Ausbuchten,  welche  als  Fagaiofu,  Fagalei,  Fagafuö, 
Fagaselc,  To'agaa  und  To'auli  (von  W.  nach  0.)  bekannt  sind.  Diese  Gegend  ist  überaus  Sagen- 
reich. Zahlreiche  Dämonen  trieben  hier  ihr  Unwesen,  wie  z.  B.  ein  am  Pass  auf  der  Höhe  Mafafa 
hausender  Dämon  die  Reisenden  hier  überfiel.  Von  Lefagä  ostwärts  aber  ist  Steilküste  wie  in  Savai'i 
bei  Lealatele,  Taga  u.  s.  w. 

Der  Name  Aana  stammt  angeblich  vom  Sohn  des  Pili  Namens  Ana  (siehe  II.  b.  2.  p.  25). 
Die  Angabe  Turners  (p.  232),  dass  der  Name  von  Sinaleana  oder  Sinaaana1,  der  Mutter  des 
Pili,  käme,  ist  nicht  minder  mystisch.  In  jedem  Falle  erscheint  es  richtiger  Aana  und  nicht  A nna 
zu  schreiben. 

1 siehe  die  Bemerkung  1 za  T»g&loaIagi  im  Stninnihamo  des  Pili  II.  b.  2.  p.  25. 
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O le  ao  tctelc  o Aana. 


Tulouga  a ’oe  Leulumoega 
tulouga  a 'oe  le  tumna 

tulouga  loutou  faleiva 
ina  loutou  matua 
na  togi  Alipia 
tulouga  a le  afio  'o  le  Tu i aana 
ma  So'oa'emalelagi 
ina  Pasesc  ma  Umaga 

tulouga  na  'oulua  na  tari 
tulouga  a le  sä  'ese'esc  o Aana 


afio  mai  lc  üigu  Satuala 

, i,  r 9 Taulagi 

* „ * Tauaana 

„ „ „ * Mavaega 


Gegrüsst  du  Leulumoega 

Gegrüsst  du  der  Vorort 

Gegiiisst  Haus  der  Neune 
und  der  euch  zum  Ältesten 
bestimmte  Alipia 

Gegrüsst  die  Hoheit  der  Tu i aana 
und  So'oa'emalelagi 
und  Pasese  und  Umaga 

Gegrüsst  ihr  zwei  Anführeuden 

Gegriisst  die  verschiedenen  heiligen 
Rechte  von  Aana 


in  Ehrfurcht  begrüsst  die  Familie 
Satuala 

in  Ehrfurcht  begrüsst  die  Familie 
Taulagi 

in  Ehrfurcht  begrüsst  die  Familie 
Tauaana 

in  Ehrfurcht  begrüsst  die  Familie 
Mavaega 


Die  grossen  Ehren  von  Anim. 

Hauptstadt  von  Aana. 

»peciell  Leulumoega  n.  Lafilufl  zukommend ; 

siehe  aurh  l’iilanli  nnd  Safotu  auf  Sa  vai'i. 
die  neun  Sprecherfamllicn  siehe  dp  Lettin* 
Bioaga. 


der  Titel  von  Aana.  vom  faleiva  verlieben, 
der sa'oaualuma  Samt' der Tuiaann  Familie, 
die  zur  Rechten  und  Linken  des  Tuinana 
sitzen,  die  tu'itu'i  oder  tafa'i. 
Fasito'uuta  und  Fasit"‘otai,  die  im  Krieg 
und  Frieden  eine  leitende  Stellung  ein- 
nehmen. Sie  beanspruchen  sogar  eine 
Stimme  bei  der  Tuiaana-Wahl  zu  halte», 
bezieht  sich  auf  die  verschiedenen  Dorf- 
sehaften  von  Aana,  die  verlangen,  dass 
jeder  ein  besonderer  Bote  bei  Nach- 
richten geschickt  wird,  während  x.  B. 
in  Atua  erst  ein  Bot«  nach  Aleipata 
geht  und  dieses  weiter  Nachricht  nach 
Lepä  giebt. 

die  vier  Familien  der  Tuiaana-Familie ; 
Satuala  siehe  b.  3 und  4. 

b.  6;  in  Fasito'otai  nnd  Faleaat'eli. 


b.  10;  in  Falelatai. 


III.  b.  11;  in  Asau,  Sataua  und  Sasina; 
b.  3;  in  Faleaai’u. 


0»  es  von  besonderem  Interesse  erscheint,  zu  wissen,  wie  der  grosse  fono  in  Aana  abgelialten 
wird,  welcher  nicht  nur  für  Aana  allein,  sondern  auf  ganz  Samoa  sich  beziehen  kann,  so  will  ich  kurze 
Beschreibungen  davon  geben.  Doch  muss  dabei  berücksichtigt  werden,  dass  diese  fono  sich  nur  auf 
allgemeine  liegierungs-  und  Verwaltungs Sachen  beziehen.  Hundelt  es  sieh  um  Krieg,  dann  treten  die 
Häuptlinge  zusammen,  vornehmlich  der  Tniauna  und  die  aloali'i,  welche  vornehmlich  in  Xofoali'i, 
Faleatiu,  Samatau,  FalcascYlä,  Tufulclc  residieren  (vergleiche  Satuala);  in  diesen  Orten  sind 
die  faleaana,  die  Hüuptlingahüuser,  die  den  Kronrat  sozusagen  bilden,  als  faletui  besonders  ausgezeichnet. 


Die  Beratung  auf  dem  Dorfplatz  Maauga'  [Leulumoega]  ( O le  Fono 
i le  malae  i Ma  auga  | Leulumoega  j). 


'A  faapea  ‘o  lc  a faia  sc  fono  i Anna, 
ona  fa'asaga  loa  ’o  Leulumoega  'un  tcu  le 
malae*.  Ona  'au  mai  lea  fo  nofoa  c iva  *na 
fa'atutii  i le  malae.  'A  'tut  fililili  Leulu- 
moega  i nisi  csavali;  ona  potopoto  mai  lea  ’o 
Aana  i le  fono  i Maauga.  Ona  usu  len  'o  le 
fono.  Ona  0 atu  lea  'o  ituaiga  o Leulumoega 
e iva,  ua  lilifili  i latou  i ni  c ti'eti'e  i le  nofoa 
e ta'ito'atasi  a le  ituaiga.  '(>  nä  tagata  ua 
ti'eti'e  i nofoa  e tutu  la'atasi  'uma  lava  i Inga 


Wenn  ein  fono  in  Aana  abgehalten  werden  soll, 
dann  sorgt  Leulumoega  dafür,  dass  sein  malae  in  Ord- 
nung gebracht  wird.  Dann  bringt  man  neun1  Stühle 
und  stellt  sie  auf  den  malae.  Dann  berät  Leulumoega 
über  einige  Boten*.  Dann  versammelt  sich  Aana  beim 
fono  in  Mu’augu.  Dann  beginnt  der  fono.  Daun  be- 
ginnen die  neun  Familien  von  leulumoega  zu  beraten, 
wer,  von  jeder  Familie  einer,  auf  je  einem  Stuhle  sitzen 
solle.  Dann  stehen  die  Leute,  die  auf  den  Stühlen 
sitzen,  alle  zusammen  auf  und  besprechen,  wer  zuerst 


1 Mii’unga  ist  der  malae  von  Leulumoega;  früher,  vor  Tamälclitgi,  tness  er  Malarovavau. 

* Man  bringt  zehn  Stühle,  wenn  Tofaeono  von  Vaiala  auch  kommen  will.  Er  erhielt  diese  Auszeichnung  im  Kriege 
des  Fonoti  (c.  3),  welcher  folgendes  sprach:  Fa'afetai,  le  falesefulu  Lenlnmoega  ia  te  ’oe.  le  faletitu  Lnfitufi  ia  te  *oe. 
d.  h.  du  kannst  als  10.  im  Rate  von  Leulumoega  und  als  7.  im  Rate  von  Lutilufi  sitzen.  Die  Stühle  sind  einfach,  mit  drei 
Beinen.  Im  übrigen  erhielt  auch  Niuapu  durch  den  Tuinana  Sualauvi  (b.  11)  einen  Stuhl. 

3 Die  Boten  sind  alle  tulafale,  auch  Umaga  und  Pasese;  von  diesen  geht  je  einer  zu  je  einer  Dorfschuft  (s.  flp.  Aana). 
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e fai  le  fa’atau  i se  a faia  le  ati.  A 'ua 
Ioiiu  i le  to’aiva,  *o  le  a nonofo  ’unia,  ’a  e fai  c 
le  to’atusi  le  ati,  poro  Alipia,  po'o  Lemana, 
po'o  se  tasi  lava  Leulumoega  o le  to’aiva. 

Ona  filifili  lea  'o  nu’u  c Ina  'o  Fasito’o- 
tai  ma  Fasito'outa,  po  ‘o  ai  so  laua  e talia 
le  lauga  a Leulumoega.  Ona  fa’upeuä  lava 
lea  ona  faia,  ona  auaulauga  ’nma  ai  lea  ’o 
nu’u  'uina  o Aana.  Ona  toe  tu  lea  ’o  se  tasi 
Lrulumoega  ma  fai  atu  ’ava  ia  le  fono.  Ona 
täpati  loa  lava  lea  ’o  le  nu’u  ’o  Falelatai. 
Ona  tapa  lea  ’o  le  ipu  a Misa.  Ona  'uina 
lea  ona  inu  ’o  le  ali'i,  oua  la  u mai  ’o  mea 
'ai  e tele  lava,  'o  pua’a,  po  ro  ui  i'a  ’atoa  mea 
’ese'ese  lelei  ’uma  ’ua  au  mai  e Falelatai, 
e ta'ua  'o  fono  o le  ’ava  a Misa  e ’au  mai  ia 
Leulumoega. 

Ona  inu  lea  'o  Vaili;  ona  laga  mai  lea 
'o  tagata  e to'atele  ua  su’e  le  ipu  e 'ave 
a'i  le  rava  o Vaili.  'LTa  su’e  solo  i toga- 
'ulu,  *o  sä  lava  "o  le  malae.  Ona  tapa  lea 
ro  le  ipu  a Afamasaga,  ona  ili  lea  ’o 
pü  e sefulu.  *0  sä  lava  na  o le  malae  i 
Ma’auga;  ua  ruma  sä  o le  malae. 
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reden  solle.  Wenn  sich  die  nenne  einig  sind,  setzen  sie 
sich  alle  hin,  während  der  eine  die  Erötfmingsrede  1 hält, 
entweder  Alipia  oder  Lemana  oder  ein  Leulumoega-Maun 
von  deu  neunen. 

Darauf  beraten  die  beiden  Orte*  Fasito'otai  und 
Fasito'outa,  wer  von  ihnen  beiden  auf  die  Rede  von 
Lculnnioega  antworten  soll.  Wenn  dies  geschehen  ist, 
dann  folgen  alle  die  Reden  von  ganz  Aana  nach.  Dann 
erhebt,  sieh  wieder  einer  von  Lenluninega  und  ordnet 
die  Kawa  für  den  fono  an.  Darauf  klatschen  alsbald 
alle  Leute  von  Falelatai  in  die  Hände.  Dann  ruft  man 
den  IJecher  des  Misa1  aus.  Wenn  dieser  Häuptling  ge- 
trunken hat.  dann  bringt  man  sehr  viele  Sachen  zum 
essen,  Schweine  oder  Fische  und  alle  die  verschiedenen 
guten  Dinge  werden  von  Falelatai  gebracht,  und  man 
heisst  dies  das  Essen  zur  Kawa  des  Misa,  Leulumoega 
dargebracht. 

Darauf  trinkt  Vaili4;  viele  Menschen  rennen  als- 
bald, um  den  Becher  zu  suchen,  in  dem  man  die  Kawa 
dem  Vaili  bringt.  Sie  rennen  suchend  im  Brotfrucht.- 
Iiain  herum,  nur  der  malae  ist  verboten.  Dann  ruft 
man  den  Becher  des  Afamasaga  aus,  worauf  zehn 
Muscheltrompeten  geblasen  werden.  Dies  sind  tabü-Dinge 
im  malae  in  Ma'auga ; dann  ist  das  Tabu  des  malae  aus. 


Dies  der  fono  von  Aana  allein.  Da  aber,  wie  erwähnt,  Leulumoega  auch  als  Hauptstadt  von 
ganz  Samoa  angesehen  wird,  so  finden  die  fono  von  ganz  Samoa  hier  statt.  Darüber  folgendes: 


rAfai  'ua  tinagalo  Leulumoega,  'o  lea 
fono  tumua  'uma  lava,  Lufilufi,  Leulu- 
moega ma  le  Pule,  ona  fono  lea  ’o  Leulu- 
moega ro  le  a tu'u  Fniaga  'o  le  a nlu  savali. 
Ona  totia  lea  o tasi  Leulumoega  e ö i Atua, 
ma  ni  tasi  Leulumoega  e ö i Safotu  ma 
Asau,  ia  potopoto  mai,  'o  le  a faia  le  fono 
tele  i Ma'auga.  Ona  sauni  'uma  lea  ’o  tumua 
i i Icnä  fono. 

Ta sauniae  Leulumoega  ma  Aana  mea 
taumafa  rno  le  fono.  A fa'apea  ’o  le  a amata  le 
fono,  e niuamua  lava  le  lauga  a Leulumoega, 
pe'afai  fono  i Ma’auga.  Ona  filifili  ai  lea  o se 
tumua  na  te  talia  le  lauga  a Leulumoega. 


Wenn  leulumoega  wünscht,  dass  alle  tumua  zu- 
sammen beraten,  Lufilufi,  Leulumoega  und  Pule',  dann 
berät  Leulumoega,  Umaga  als  Boten  geben  zu  lassen. 
Dann  wird  einer  von  Leulumoega  bestimmt,  der  nach 
Atua  gelien  soll,  und  einer  von  leulumoega  nach  Safotu 
und  Asau,  sie  möchten  sich  versammeln,  damit  ein 
grosser  fono  in  Ma’auga  abgehalteu  werden  könne. 
Dann  rüsten  sieh  alle  tumua  auf  jenen  fono. 

Von  Leulumoega  und  Aana  wird  nun  Essen  für 
den  fono  besorgt.  Wenn  nun  der  fono  beginnt,  so  spricht 
zueist  Leulumoega,  wenn  der  fono  in  Ma'auga  ist;  darauf 
beraten  sieb  die  übrigen  tumua,  wer  auf  die  Rede  von 
Leulumoega  antworten  soll. 


1 Er  beginnt  mit  der  la’alupega , bei  grossen  Staatsfono  mit  der  vun  ganz  Samoa  (p.  18),  die  der  Reglern  ngsorte 
dann  unschliessend,  bei  einem  fono  von  Aana  mit  Lrulumuega.  die  flbrigen  anwesenden  Orte  dann  anschliessend.  Auch  die 
nachfolgenden  Redner  pliegen  dies  mehr  oder  weniger  ähnlich  einznbalten . weshalb  die  Reden  oft  sehr  lange  dauern.  Ein 
grosser  fono  dauert  deshalb  immer  mehrere  Tage.  Die  Porfochaftcn  sitzen  immer  in  Gruppen,  jede  fiir  sich,  unter  den 
Rrotfrucht bäumen  um  den  malae  herum.  ] Ser  Redner  steht  auf.  mit  Fliegenwedel  und  Stab  versehen  (Bild  No.  10). 

’ Das  Rrnderpaar  Fasito'outa  und  Fasito'otai  nebst  ihrer  Sehwester  Faleasi'u  heisst  Pito'an.  Leulumoega  und 
Samatau  nebst  Tufulele  heissen  Muauu  o le  Tuiaana,  .Vorhut  dt1»  Tuiaana*.  befug.«  Falease'ela  nnd  Falelatai  heissen 
Laiilua  a to'nmaga ; to'omag»  sieh  ausrnhen,  an  den  Stock  hängen,  wenn  der  andere  auf  Hinterwegen  (fa'aifo)  zu  Hilfe 
kommt.  Nofoali'i  und  Satapuala  heissen  Lautiso  ma  Tapuala;  „man  schickt  zueinander  um  Hilfe  ohne  Rücksicht  anf 
Gefahren*  (vergl.  flp.  Faga  p.  53;». 

1 Misa  von  Falelatai  macht  die  Kawa.  Bei  der  Kbnigsknwa  siehe  Fonoti  c.  8 iToleafou  von  Fasito'otai). 

4 Vaili  von  Satapnala.  Dies  mit  Vaili  scheint  nicht  immer  so  zu  sein;  bei  der  Ktinigskawa  (Tuiaana)  ist  die 
Reihenfolge  ungefähr  folgende:  Tuiaana,  l’magu  und  Pasese,  Afamasaga,  Alipia.  Aiono,  Lcmauu.  Misa,  Manntä,  Tannvasa, 
Foloi,  Valai  n.  s.  w.,  Tulilo  von  Leulumoega  bekommt  2 ipu  auf  einmal. 

4 I nter  Pule  versteht  man  die  6 Uauptorte  von  Savai'i,  im  besonderen,  wie  schon  erwähnt  (p.  18),  Safotulafai. 
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Da  Aana  und  Atua  keine  alataua  haben  wie  Savai'i  (p.  72  und  81)  und  Tuamasaga, 
wo  Safata  diese  Stelle  einniinnit.  so  übernehmen  liier  die  Vororte  Leulumoega  und  Lutiluti  gewisser- 
niassen  diese  Obliegenheit.  Die  folgende  Geschichte  giebt  ein  gutes  Abbild,  was  man  ungefähr  unter 
alataua  zu  verstehen  hat,  nämlich  ein  Augurengeschäft , bei  dein  die  grossen  Rednerliäuptlinge  die 
Haruspices  sind,  die  von  ihrem  Familien-  oder  gar  Distriktsdämon  inspiriert  werden.  Daher  erklärt 
sieh  zugleich  auch  die  Macht  dieser  Kednerhäuptlinge,  die  selbst  für  dämonische  Menschen  (aitutagata) 
gehalten  wurden  und  sogar  heute  noch  werden.  Dieses  Beobachten  von  Zeichen  wurde  ja  sonst  auch 
noch  geübt,  namentlich  in  Kriegszeiten,  wann  die  einzelnen  Dorfschaften  die  ihnen  heiligen  Tiere, 
welche  für  sie  inkarniert  waren,  beobachteten.  So  achtete  Manono  auf  den  Reiher,  Saleimoa  auf 
die  Eule  u.  s.  w.  Flog  solch  ein  Vogel  den  Truppen  voraus,  so  galt  dies  als  ein  gutes  Zeichen,  flog 
er  ihnen  entgegen,  so  kehrten  sie  um;  Vaimauga  (Apia)  achtete  in  selbem  Sinne  auf  den  Donner 
inlands  und  meprwärts  als  der  Stimme  des  Oktopux  u.  s.  w.  Im  Kriegsfälle  zogen  im  allgemeinen 
Lcttlumoega  mul  Lufilufi  aber  nicht  mit  in  den  Kampf;  sic  blieben  zu  Hause  und  beteten  um 
Erfolg,  was  man  auch  wohl  als  fa'aala tarnt  bezeichnen  kann,  und  dasselbe  ist,  was  hei  Falealupo 
(p.  80)  und  bei  einigen  Orten  auf  Tutuila  und  Manila  als  tupuaina  angegeben  ist.  Im  übrigen 
siehe  über  alatauu  den  Sachenindex  VIII.  b.  Es  folgt  die  Erzählung. 


Vorbereitung  zum  grossen  Fono  von  Aana. 


'Afaia  lea  fono  tele  i Maauga  a Lett- 
luinocga  ma  Aana  üma,  *o  o muamua  ona 
fai  ’o  le  fono  ma  aitu.  ’A  o o i le  vaeluaga 

0 le  pö,  ona  teilten  lea  *o  Galu  ma  Lemana 
e lavalava  i 'ie  töga  ma  siapo.  Ona  usu  lea 
’o  le  fono  i le  faletele  i Leulumoega,  e 
tatuü  üma  pola  o lenä  fale,  ’a  e tasi  le  pola 
e sisi  na  ro  le  pola  i le  itu  i tua.  Ona  0 
mai  lea  'o  alifi  nä  e to'alua,  üa  manlu  i le 
fale  fua  ta'itasi  ’o  la  tala  'ua  nonofo  ai.  'A 
'o  i ai  le  tasi  tagata  ma  nin  e tu.  Ona  tita’eft, 
ona  'ave  lea  ’o  le  tasi  niu  ia  Galu,  ’ae  rave 
le  isi  ia  Maua,  ’a  e 'ave  le  tasi  i le  pou  i le 
itu  a lunia,  ü e 'ave  le  tasi  i le  itu  i tua. 
E sä  lava  ona  tautala  ü se  tasi  o i hum. 
Ona  nonofo  lava  lea  on&  ali'i.  t)na  o’o  lea 

1 le  tafa  o ata,  oua  alu  atu  lea  ’o  le  tagata 
sana  'avatu  niu,  üa  alu  e au  mai  'aüno.  rA 
fa'apea  e tago  atu  i niu.  ’o  i ai  pea  stianiii, 
ona  iloa  lea  c le’i  usufouo  aitu.  Ona  fa'a- 
noanoa  lea  'o  Galu  nia  Lemana;  'a  e a 
tago  atu,  üa  ‘iima  lc  inu  o sua,  ona  iloa  üa 
usufono  aitu.  Ona  tupu  lea  'o  lo  lau»  flalia. 
TJa  malatna  le  taeao,  ona  usu  nuti  lea  ü 
Aana  üma  lava.  Ona  lato  loa  lea  ’o 
le  mau. 

Ona  ’uma  ai  lea  ’o  le  fono. 


Wenn  ein  grosser  fono  in  Ma  auga  von  Leulu- 
moega und  ganz  Anim  gehalten  werden  soll,  dann  wird 
erst  ein  aitufono1  abgehalten.  Wenn  nämlich  Mitter- 
nacht herannaht,  dann  schmücken  sich  Galu  und  Le- 
mana *,  indem  sie  sich  mit  feinen  Matten  und  Hinden- 
stuff  bekleiden.  Dann  gehen  sie  zum  fono  im  Grossen 
Haus  zu  Leulumoega,  und  es  werden  alle  Vorhangroatten* 
jenes  Hauses  heruntergelassen,  nur  eine  auf  der  Rück- 
seite des  Hauses  wird  oben  gelassen.  Dann  gehen  die 
beiden  Häuptlinge*  ins  Haus  hinein  und  jeder  setzt  sich 
in  eine  Hausnindung  und  bleibt  dort.  Ausserdem  ist 
noch  ein  Manu  da  mit  vier  Nüssen ; er  schlägt  sie  auf 
und  bringt  die  eine  Nuss  dem  Galu  und  die  andere  dem 
Mana,  die  dritte  bringt  er  zu  einem  Posten  an  der  vor- 
deren Hausseite  und  die  vierte  nach  der  hinteren  Haus- 
seite; es  ist  sehr  verboten,  dass  einer  von  beiden  spreche. 
Es  bleiben  nun  jene  Häuptlinge  sitzen,  bis  die  Morgen- 
rote  heranbricht,  und  nun  geht  der  Mann,  der  die  Kokos- 
nüsse brachte,  hin , um  das  Fleisch  der  Nuss  zu  holen. 
Wenn  er  nun  in  die  Nuss  greift,  und  es  ist  noch  Kokos- 
fruchtwasser darin,  daun  weiss  man,  dass  der  Dämon  nicht 
zum  fono  kommt.  Dann  sind  Galu  und  Lemana  traurig. 
Aber  wenn  er  fühlt,  dass  alles  Kokoswasser ” ausgetmnken 
ist,  dann  weiss  man,  dass  der  Dämon  zum  fono  kommt ; 
dann  steigt  ihre  Freude.  Wenn  nun  der  Morgen  kommt, 
dann  kommt  ganz  Aana  zum  fono.  Dann  geben  sie 
preis,  was  der  Dämon  ihnen  vertraut  hat. 

Dann  ist  der  fono  zu  Ende. 


1 d.  b.  ein  fono,  bei  dem  der  aitu  gefragt  wird.  Ein  Augurium. 

* Galu  ist  Hüuptlingsnante  des  Alipia,  Lemana  ist  HSoptlinganame  des  Agilau.  ersterer  vertritt  die  Smisl-,  letzterer 
die  Folasai  tu -Familie. 

• pola,  die  Matten,  die  aussen  das  Haus  bekleiden,  tags  oben  in  sein  pflegen,  nachts  aber,  wenigstens  au  der 
Windseite,  heruntergelassen  werden. 

4 Eigentlich  ali'i  tnlafole  SprccherhKuptlinge. 

4 tita'e,  das  Aufschlagen  der  Nüsse  zum  Trinken. 

0 Man  unterscheide  Kokoswasser,  das  Fruchtwasser  der  Nass,  gewöhnlich  Kokosmilch  genannt,  und  Kokoskerusaft, 
der  ausgepresste  Saft  des  geschabten  Kernes. 
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1.  Leulumoega, 

an  der  Nordküste  von  Aana  gelegen,  in  b(*  Stunden  von  der  Tu&masaga-G renze  aus  erreichbar  und 

doppelt  so  weit  vom  Westkap  Fatuosotia  entfernt,  ostwärts  sieh  direkt  an  Nofo&li'i,  westwärts  an 

Fasito'otai  anschliessend,  hat  zwei  Dorfteile,  Sasalue  und  Mataotao,  erstcrcs  inlands  von  dem  den  < 

Ort  durchziehenden  Hauptwege,  wo  einst  die  Häuser  der  Salamasina  und  der  Sanialaulu  gestanden 

hüben  sollen  und  wo  heute  noch  Ixunnna  wohnt.  Seewärts  vom  Wege  sind  die  Häuser  der  So'oa'e- 

malelagi,  der  Base  des  Tuiaana  Tamälelagi,  welcher  seihst  auf  einem  direkt  an  Sasalue  westwärts  sich 

anschliessenden  flachen,  nur  weuige  Meter  hohen  Hügel,  Lag!  genannt,  wohnte.  Direkt  vor  dem  Hügel, 

seewärts,  steht  heute  das  Haus  des  Rednerhäuptlings  Alipia,  welcher  ehemals  hinter  dem  Hügel  an 

dem  dortseihst  gelegenen  berühmten  nmlae  Ma'auga  wohnte.  Dieser  m&lae  wird  aber  heute  nicht  mehr 

benutzt,  weil  direkt  westlich  daran  sich  das  Grundstück  der  katholischen  Schwestern  anschliesst. 

während  die  katholischen  Pater  hinter  Sasalue  wohnen.  Seewärts  vom  Wege,  und  zwar  östlich  von 

den  Häusern  der  So'oa'emalelagi,  lieht  sich  das  Land  ungefähr  zwei  Meter.  Hier,  direkt  am  Strande, 

war  einst  das  Kronland  Nu’uausala,  wo  der  Tuiaaua  wohnte;  heute  steht  hier  die  englische  Mission. 

Westwärts  aber  von  den  genannten  Häusern  liegt  am  Strande  das  Badewasser  Mataiva,  direkt  den 
Felsen  entströmend,  die  die  Ausläufer  des  Hügels  Lagi  sind.  Auf  der  Höhe  über  dem  Badewasser 
liegt  eine  verfallene  Kirche  und  ebenso  eine  östlich  vom  Badewasser.  So  ist  das  lierühmtr  Leulumoega, 
ein  Platz,  wo  jeder  Fleck  historisch  ist,  durch  die  Missiouen  vollständig  entweiht.  Man  mag  noch 
so  grosse  Hochachtung  vor  der  Aufopferung  und  Hingebung  jener  alten  Missionäre  haben,  hier  muss 
man  sagen,  dass  sie  mit  einer  betrübenden  Verständnislosigkeit,  in  geradezu  brutaler  Weise  die  histo- 
rische Überlieferung  des  gutmütigen  samoa  nischen  Volkes  mit  Füssen  getreten  haben.  Tausendfältiger 
Platz  ringsum,  «her  hier  mitten  au  die  heiligen  Plätze  der  Geschichte  gebaut  ! Die  heutigen  grossen 
fono  werden  auf  dem  freien  Platze  zu  beiden  Seiten  des  Hauptwegs  vor  ch  m Hause  des  T^mana 
gehalten.  Über  das  einstige  grosse  Fest  *0  le  Tapu  o Aana  i le  Fe'e  zu  Ehren  des  Kriegsgottes 
Fe'e1,  das  auf  dem  malae  Ma'auga  stattfand,  siehe  Stair  p.  2H5.  Auf  diesem  malae  fanden  die 
Gebete  zu  den  Göttern  statt  (siehe  in  der  Einleitung  „Vorbereitung  zum  Fono“),  denn  Leulumoega 
war  alataua,  wie  Satupaitea,  Safata  u.  s.  w. 

Der  Name  Leulumoega  stammt  von  dem  Tuiaana  Tamälelagi,  welcher  hier  von  der  Tochter 
des  Alipia  (siehe  c.  2i  gebettet  wurde,  und  bedeutet  .Kopfkissen“,  oder  wahrscheinlicher  noch  „das 
»•eiche  Bett“.  Vorher  hiess  der  Ort  Malaeovavau. 

Es  bleibt  nochmals  zu  erwähnen,  dass  Leulumoega,  das  ja  in  der  Hauptsache  aus  dem  hohen  Rate 
der  neun  Familien  (siehe  unten)  bestellt,  ehemals  gewöhnlich  nicht  mit  in  den  Krieg  zog,  sondern  zurück- 
bleibend zu  den  Göttern  betete  (tapuai,  auch  fa'aalataua  genannt).  Im  übrigen  bildet  es  aber  mit  Samatau 
und  Tufulele  einen  Bruderbund,  welcher  als  niua'au  o le  Tuiaana  „Vorhut  des  Tuiaana“  bekannt  ist 

Tulouga  foe  Leulumoega  Gegrüsst  du  Leulumoega  «las  faleupolu.  Aach  Tapoa'aulcfano  ge- 

nannt itdehe  Fasito’otai)  oder  tapa'au- 
lefano  .unvergängliche  Kokosmatte* 
siehe  VIII.  b. 

tulouga  le  faleiva  gegrüsst  das  Haus  der  Neune  TMncrfaiuilien,  die  die  Gewalt  (pol«) 

haben  und  den  Tniaana-Titel  verleihen, 
nämlich:  Sausi,  Sale  va<mono , 

Savu'n,  Samoa,  Lepou,  llia'e, 

Niuapu,  Sapini  und  Folasäitu. 

Letzterer  gehört  Leuiana  (Agllau)  an 
(wegen  dem  zehnten,  nämlich  Tofaeono, 
siehe  den  „fono  i Ma'auga). 

tulonga  lau  saofa’iga  gegrüsst  deine  Versammlung  »><■  »!"#  Wdratc  iM&'ig*  Häuptling»- 

kreia;  bezieht  sich  auf  die  nenn 
Sprecherbfiuptlinge, 

tuluuga  ’ue  le  matua  ua  tugi  gegrüsst  der  zum  Ältesten  ernannte  der  Mächtigste  der  SprcchcrUnptüngc, 

zum  Aeltesten  ernannt  von  Sanialaulu, 

Tochter  des  Kn  um  u in.»  (c.  3 und  b.  2 
gen  24). 

lau  tota  Alipia  deine  Ehrwürden  Alipia  Häuptlingsname  Galu.  A bst.  siehe  b 12. 

tulouga  tu'itu'i  o lc  Tuiaann  gegrüsst  die  Stützen  des  Tuiaana  die  zur  Rechten  und  Linken  de»  Tuiaana 

sitzen  (sielie  b.  1),  Fliegen  abwebren 
h.  8.  w. 

Umaga  ma  Pasese  Umagtt  und  Pasese  **'<•>  tnlafalc  «dfi. 

1 Siehe  die  Geschichte  von  Tapua'au  bei  Fasito'otai.  Virgl.  p.  23. 
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afio  mai  alo  o Tamälclagi 

'o  Tuioti 
nia  Taualofa'e 
tulouga  lau  afioga  a 
So'oa'emalelagi 


tulouga  u lau  afioga  a le 
T u i a a li  a 

aläla  inuia  'oe  Lculumoega 


in  Ehrfurcht  willkommen  die  Sohne 
(Ich  Tamälclagi 
Tuioti 

und  Taualofa'e 
gegrüsst  deine  Hoheit 
So'oa'emalelagi 


gegrüsst  deine  Hoheit  der  Tuiaana 

mögest  du  weise  im  Kate  sitzen 
Leuiumuega. 


sieht-  die  Ehe  mit  der  Tochter  des  Tu'n- 
ma'ai  von  Sufotnlnfui  (b.  2.  gen  2U); 
machen  die  Königshaus. 

die  Häuser  des  Tuioti  stehen  westlich 
vom  Biulewasser  Hataiva. 

aa'oaualuma,  Name  der  Tuiaana-Karoilie; 
im  spccicllen  siehe  die  berühmte  Frau 
Levnlasi,  welche  seewärts  vom  Wege  in 
Len1umi>egn.  in  Vaitapu.  lebte,  die  Base 
des  Tuwenud  «siehe  Ahst.  IN.  h.  U. 
gen  18,  Geschichte  c.  2,  Heir.  (\  b.  I). 

Titel  von  Anna.  Verleihung  durch  das 
faleiva;  siehe  den  Akt  b.  1. 

wie  oben. 


2.  Fasito'otai 

besteht  aus  den  Dorfteilen  Satni,  Faleali’i  (mulae)  und  Vailutni,  nebst  einem  Inlandsprcngel  am 
Fusse  des  Toftaa  rnit  Namen  Lalomaugu.  Fasito’otai  grenzt  unmittelbar  au  Lculumoega  (im  Westen) 
an  und  liegt  auf  einer  Sandstrandebcnc.  In  Satni  befindet  sich  das  l.um!  des  Toleafoa,  Maota  genannt, 
wo  1830  die  Aana-üofangenen  von  den  Manono-Lcnten  verbrannt  wurden  (siehe  c.  5).  Faleali'i  (auch 
Usoili'i,  Aloali'i»  ist  von  Vailutai  durch  einen  Wasserlauf  mit  rückständiger  Hrackwnsserlaguno  (Mtliivai) 
getrennt,  ■/<  Stunde  von  Lenlumoega. 

Fasito'outa  und  Fasito'otai,  welche  sich  Brüder  neunen  mul  mit  ihrer  Schwester  Faleasi'u 
zusammen  Pito’au  genannt  werden,  nehmen  nicht  allrin  im  Frieden  eine  sehr  wichtige  Stellung  im 
Rnte  ein  (siehe  Stair  p.  89),  solidem  führen  auch  im  Kriege  an.  Diese  Stellung  erwarben  sie  durch 
ihre  tulaläle  Ape  und  Tutuila,  die  durch  Diebstahl  den  Tamalelagi  au  sicli  brachten  und  dadurch  den 
(iriind  zur  späteren  (Irösse  von  Anna  legten  (siehe  c.  2).  Die  Namen  stammen  nach  Turner  p.  248 
von  Tapu'a'au  oder  ToVa'au,  welcher  auf  einem  Stock  (to'o)  von  Fidji  geschwommen  kam.  Er  heiratete 
ein  Mädchen  von  Lculumoega,  die  ihm  zwei  Söhne  gebar,  denen  er  jedem  eine  Hälfte  (fasi)  seines 
Stockes  (to'o)  vermachte.  Deshalb  wird  Leulumoega  aucli  Tapua'auiefauo  (fano  Totschläger,  Zer- 
brechen genannt,  und  Fasito'outa  und  Fasito'otai  gelten  heute  noch  als  Berater  der  Regierung  (’ou- 
lua  na  ta’i  i alataua  'o  Lculumoega).  Nacli  Fraser  No.  2 IV.  kam  Tapua'au  aus  Savavau  (siehe 
die  (jesehiehten  von  Tigilau  in  Savai'i  p.  128)  geflüchtet,  heiratete  Fasi  und  zeugte  To'outa  und  To'otai. 
Er  brachte  den  Tintentisch  (fee)  mit,  welcher  der  Kriegsgott  von  Aana  wurde  (vergl.  auch  Turner 
p.  28  und  Vaimauga  in  Tuamasaga). 

Tulougii  a 'oe  Tutuila 
tulouga  a 'oe  le  falefitii 


tuiouga  ’oulua  na  ta'i 

tulouga  a le  aiga  Tauiagi 
tulouga  le  matua  Va'afusuaga 
ma  Toleafoa 
ma  le  matua  usoali'i 
Afa  masaga 

tulouga  lau  afloga  Tilinamala 
'o  le  mn’upü  o Tuiaana 
|nfio  mai  Lealaisa la nna 

A.  Krämer,  Die  Samoa-Inseln. 


Gegrüsst  du  Tutuila 

gegrüsst  tlu  das  Haus  der  Sieben 


gr  grösst  ihr  beiden  Führenden 

gegrüsst  die  Familie  Taulngi 
gegrüsst  der  Älteste  Wafusuaga 
und  Toleafoa 

und  der  iiltcste  Bruderhäuptling 
Afa  masaga 

gegrüsst  deine  Hoheit  Tuinamala 
das  hohe  Haus  des  Tuiaana 
gegrüsst  in  £hrfurclit 
Lealaisalanoa  j. 


das  falcupolu,  nach  dein  (ulafalc  Tutuila 
■o  benannt  (c.  2);  der  Name  ist  beute 
nicht  wehr  vergeben, 
sieben  Sprccberb&upUinge,  die  die  Ge- 
schäfte leiten.  nämlich  Tuiatna.  Taua'i, 
M'/a.  So'ona'ai,  Aigaga,  Niumanunianu 
und  Inu  Niesen  gegenüber  steht  das 
Hans  der  Häuptlinge,  aiga  la’aufausia 
genannt , bestehend  aus  Afamas&ga, 
Aiono.  Misa,  Tanuvasa , V&ili , I,ua- 
tuanu'u  und  Fiuau.  die  über  den  Krieg 
beraten  (aiga  Taulugi). 

Fasito'outa  und  Fasito'otai;  muss  eigent- 
lich heissen  na  ta'i  i alataua  ’o  Leu- 
luwoega. 

die  aiga  des  Tuiaana ; siche  b.  6. 

siebe  b.  ß.  gen  25. 

siebe  b.  6;  wohnt  in  Satni. 


siehe  b.  6. 

Enkel  der  Tuiaana  Tamalelagi  (b.  2. 
gen  20.  Heir.  II);  »«in  Bruder  ist 
Tuiatna.  welcher  dem  faleütn  vorgesetxt 
wurde . wohnt  in  Vailutai. 

»lebe  Falefä. 
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3.  Fasitoouta 

mit  den  Dorfteilen  Satui,  Avago,  Matailiili  und  Alaloa,  von  Westen  nach  Osten.  Satui  ist 
ungefähr  1 km  von  Lenlumoega  entfernt  and  durch  Mofoali'i  von  diesem  getrennt.  Um  Fasito  outa  zu 
durchwandern  braucht  man  ungefähr  eine  halbe  Stunde.  Ein  Steiu  am  Sandstrand  giebt  die  Grenzt- 
ostwärts  gegen  Faleasiu  an.  Matailiili,  wo  die  Aiono  der  Satuala  wohnen,  ist  mit  Satui,  der  Residenz 
des  Toleafoa  und  Aupepo,-  durch  einen  Inlandweg  direkt  verbunden.  Denn  das  Land  springt  zwischen 
beiden  halbkreisförmig  vor  und  auf  diesem  Cap  liegt  Avago,  die  Wohnungen  des  falcfltu.  Die  Häuser 
in  Satui  liegen  nahe  am  Strande,  aber  auf  etwas  erhöhtem  Lande. 

Alles  nähere  Uber  Namen  u.  s.  w.  bei  Fasito’otai. 


Tulouga  'oe  Ape 
tulonga  ’oulua  na  ta*i 

tulouga  o le  falefitu 

tulouga  le  äiga  Satuala 

susü  mai  lau  susuga  Aiono 

ahn  mai  lau  afioga  Aupepc 

tulouga  lau  afioga  Toleafoa 
'o  le  tapa’au  fa  asisina 
susü  mai  lau  susuga  a Su'a 


Gegrüsst  du  Ape 
gegrüsst  ihr  zwei  Führenden 

gegrüsst  du  das  Haus  der  sieben 


gegrüsst  die  Familie  Satuala 


in  Ehrerbietung  begrüsst  deine 
Mächtigkeit  Aiono 
in  Ehrfurcht  begrüsst  deine  Hoheit 
Anpepe 

gegrüsst  deine  Hoheit  Toleafoa 
die  weisse  Kokosblattmatte 
gegrüsst  deine  susuga  Su'a. 


das  falenjKilu ; siehe  Fasito'ntai. 

vergleiche  oben ; Zusatz : na  tu'i  tao  i le 
falenpcdu  o Lenlumoega. 

7 SprtehcrhäupUinge  nie  in  Fasitootai. 
Hier  sind  «:  Ape,  Fnletutulu,  Tua'au- 
t<»to‘a,  Pa'ü,  Mnliauimiseuli’i , Auola 
und  Feaunati. 

äiga  der  Taiaana-Familie;  siebe  b.  3 und  4. 
Zweige  dieser  Familie  sind  auch  in 
Falcusi'u,  Xofoati’i,  Satapuala,  Lefagä 
und  auf  Sarai'i  in  Lealatele  und  Atuoa. 

siebe  Satuala  b.  4;  wohnt  in  Matailiili. 


siehe  Satuala:  wohnt  in  Satui. 


wohnt  in  Satui ; wie  in  Fasito'otai  (s  d.). 
Bedeutung  VIII.  b,  Sachenindex, 
siehe  Su'afamilie  Savai’i  III.  b.  ß.  Die 
Schwester  des  Su'afaigä  heiratete  näm- 
lich der  Ttiiauna  Fonoli  (gen  2fi). 


4.  Faleasiu 

mit  den  Dorfteilen  Säpul u und  Lefutu,  dehnt  sich  eine  Viertelstunde  ostwärts  von  Fasito'outa  aus. 
Sapulu,  wo  das  faleupolu  wohnt,  liegt  auf  einer  Ebene  am  Strande;  liier  wohnte  Tamasese  (Lealaali’i); 
hinter  der  Kirche  ist  etwas  Sumpf;  westwärts  wird  der  Grund  felsig  und  der  Strand  läuft  etwas 
zurück.  In  diesem  Einsprung  liegt  eine  Süsswasserquelle  Vaiaga  und  dicht  dabei  der  jetzt  unbewohnte 
alte  Hausplatz  des  alten  Tamasese  nahe  dem  steinigen  Cap  Osipua.  Westwärts  kommt  alsbald  wieder 
Sandstrand  und  hier  in  Tauao'o  liegt  der  Hausplatz  des  Mail«  u.  s.  w.  (Lefutu). 

Der  Name  Faleasiu  stammt  nach  Turner  p,  248  von  einem  Gott  8ru,  welcher  hier  verehrt  wurde. 


Tulouga  'oe  le  faletolu 
ma  ftiaifalc 

tulouga  le  aiga  'o  Mavaega 


tulouga  le  falevalu  o äiga 
tulouga  a taina  aitu  nui  nmugafa, 
afio  mai  lau  afioga  Mailo 
susü  mai  lau  susuga  Feana'i 


Gegrüsst  du  das  Haus  der  drei 
und  das  kleine  Haus 


gegrüsst  die  Familie  Mavaega 


gegrüsst  das  Haus  der  achte  der 
Familien 

gegrüsst  die  DUmonensöhne  und 
Ahnengewaltigen, 
in  Ehrfurcht  begrüsst  deine  Hoheit 
Mailo 


3 Sprecheihäuptlinge  Apnlu,  Suuvuo  und 
Fcsola'i 

fua  i fale  w ie  foa  i ula  der  Teil,  da»  Ei 
(fua)  des  (»rossen,  den tet  anf  4 Sprecher, 
niiiiiüch:  Le« ui,  Tumatia,  Yuuvasa  und 
Togiailua. 

von  Tainani  sf  dem  Aelteren  <b.  2.  gen  32) 
begründet,  dessen Grossnintter  von  hier 
stammte,  und  der  Tonumaipe'a-F&milie 
angebürte  (siehe  b.  3,  Anhang).  Die 
anderen  Orte  der  Familie  Mavaega, 
welche  wie  Satuala  und  TauUgi  eine 
aiga  des  Tuiiuma  ist.  sind  in  Acau, 
Sataua  und  Sasina  auf  Savai'i. 

H Häuptlinge  verschiedener  Familien.  Zwei 
davon  sind  Sprecherhäuptlinge,  nämlich 
Noga  und  Talamatävao,  dessen  Tochter 
die  Mutter  des  Maiava  ist  (siebe  b.  3, 
Anhang);  die  übrigen  sechs  sind  die 
hier  links  aufgeführten. 

siehe  Tagulou-  Familie  Savai'i  III.  b.  5. 
geil  17  (p.  93). 


willkommen  deine  susilga  Feana'i  siebe  Tagatoa-Familic,  Bruder  de*  vorigen. 
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ali«  mai  lau  afioga  Leanpope 

afio  mai  ma  Maiava 
ma  Tofa 

tulouga  1<*  alo  o Tainälelagi 
ro  lau  alioga  Tuitaimi 


in  Ehrfurcht  begrüsst  deine  Hoheit 
Leaupepe 
und  Maiava 

und  Tofa 

gegrüsst  der  Sohn  des  Tamälelagi 
deine  Hoheit  Tuitama. 


.Satuala  b.  4.  Leaupepetel«. 


Lilomaiava  and  Tonumaipe'a  and  Sataala; 
b.  3 Anhang. 

Satnala  and  Tonara&ipe' a- Familie;  siehe 
b.  3,  Anbang. 

b.  2. 

Mutter  ist  eine  Tochter  des  tuiafale  Vao- 
vasa  vom  fualfale  (siehe  oben  und  b.  2. 
gm  20,  IV.  usugai. 


5.  Nofoalii 


besteht  aus  den  Dorfteilen  Sanameauta,  Lupcse'e  (Satuala)  und  Mulifusi  (Sarauagututi’a). 
Ausserdem  gehört  hierzu  der  ostwärts  gelegene  Sprengel  Vaialua,  wo  die  aloali’i  frei  schalten  und 
walten,  und  an  dessen  westlichem  Ende  Mulifusi  liegt;  dann  folgt  ein  unbewohnter  Zwischenraum 
(5  Min.).  Nofoali'i  liegt,  wie  erwähnt,  zwischen  Leuluuioega  und  Fasito'outa  und  sein  Gebiet  nimmt 
etwas  über  1 km  ein.  Mit  Leulumoega  stösst  es  unmittelhar  zusammen,  ln  Lupese  e wohnt  Tamasese 
der  Jüngere;  es  hat  nach  dem  maota,  dem  lläuptlingshaus  der  Satuala,  seinen  Kamen,  analog 
Mulifusi. 

Nach  Stair  kommt  Nofoali'i  die  Aufgabe  zu,  Kriegsfono  einzubemfen  u.  s.  w.  Im  Kriege  steht 
es  verbunden  mit  Satapnala,  welcher  Bund  als  Laufiso  ma  Tapnala  bekannt  ist. 

Der  Name  „Sitz  des  Häuptlings11  stammt , wie  Leulumoega,  aus  der  Zeit  des  jungen  Tamä- 
lelagi (c.  2). 


Tulouga  'oe  le  faleaana  Gegrüsst  du  das  faleaana 

tulouga  'oe  le  ta'ele  o le  va‘a  gegrüsst  du  der  Kiel  des  Schiffes 


tulouga  le  foe  ma  le  matuafoe 

tulouga  a lau  fetalaiga  a 
Tanuvasamauana 
ma  itu  lua  i Aana 

tulouga  le  äiga  Satuala 

tulouga  a lau  afioga 
Taimalieutu 
'o  le  fofoga  o le  taufa 
tulouga  a lau  afioga  a 
Muagututi'a 
'o  lautou  tama  Satuala 


gegrüsst  das  Ruder  und  das  grössere 
Ruder 

gegrüsst  deine  Rede 
Tanuvasamaaana 
der  du  die  beiden  Seiten  von 
Aana  bedeutest 
gegrüsst  die  Familie  Satuala 

gegrüsst  deine  Hoheit  Taimalieutu 

die  Stimme  des  Wassers 
gegrüsst  deine  Hoheit  Muagututi’a 

und  eure  Satuala  Söhne. 


da*  Uftuptlingshali«,  das  Oberhaus,  siebe 
A.  a.  rtp.  Aana  p 141* 
Ehrenhezoicbnang  für  die  3 Sprecher 
Faiumu,  Ama  und  Taum&tcine,  da  der 
Kiel  der  wichtigste  Teil  des  Schiffes  ist. 
foe  , Kader“  sind  die  Sprecher,  matuafoe 
der  folgende  Spree hcrhituptling,  der 
taataa  Taunvas», 

Ahst.  des  Tanuvana  von  Tannvasavasa- 
manaia  und  einer  Tochter  des  Salevao 
in  Nofoali  i,  b.  14. 

Kbrcnbezeichnnng  und  Bestimmung  durch 
Samataula.  Schwester  des  Konoti ; siche 

c.  8. 

h.  3.  Der  Sohn  des  Taala,  Pto,  heiratete 
die  Tochter  des  Filivailatetele  in  X«fo- 
ali'i;  maota  heisst  Lupese'6. 
von  Muugutnti’a  zum  Dienst  und  Schutz 
für  die  Satuala  bestimmt;  siebe  c.  4. 

Ehrenbtzcicbnung  für  seine  Beredsamkeit, 
maota  in  Mulifusi,  selben  Namens. 


siehe  das  Vermächtnis  c.  4. 


6.  Faleatiu 


mit  den  Dorfteil  et«  Faleatiu  und  Magia,  ersteres  eine  hallte  Stunde  vom  malne  in  Leolnmoegn  ab 
gelegen,  an  Fnsito'otai  (Vailutai)  angrenzend.  In  Magia  steht  das  zweistöckige  Haus  des  jüngst  daselbst 
ermordeten  Cornwall. 

Name  von  einem  Manne  Namens  Tin  (siehe  die  Geschichte  C.  c.  6),  der  Bruder  des  Malalatele 
von  Salailua;  Tiu  baute  liier  sein  Haus  zum  Tauhenfuug. 


Tulouga  'oe  le  Ta  ga  loa  sä 

tulouga  'oe  le  faleaana 
tulouga  a Lio 

e ana  le  aveave 


Gegrüsst  du  Tagaloasä 

gegrüsst  du  das  faleaana 
gegrüsst  Lio 

der  die  Vorhut  hat 


das  foleupolu.  Die  Tauben  des  Tiu  waren 
ein  Octthoik  des  Tagalua. 
das  Häuptlingshaus  wie  in  Nofoali'i. 

siebe  Geschichte  des  Tamälelagi  (c.  2); 

tuiafale  ali'i  in  Magia. 

Auszeichnung  für  seine  Tapferkeit  im 
Krieg. 
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afio  mai  lau  afioga  a le 
ma'upü  o le  Tuiaana 
’o  lau  afioga  Feiloivao 

afio  mai  lau  afioga  a Letele 


gegrüsst  deine  Hoheit 

das  hohe  Haus  des  Tuiaana 
deine  Hoheit  Feiloivao 

in  Ehrfurcht  begrünst  deine  Hoheit 
Letele. 


der  Tuiaana  Tuuiülvlagi  (h.  2 . 

Muttor  ist  eine  Tochter  dos  Talima  in 
Fiiloatiu.  Hier  heisst.  er  auch  I.oali'io'o. 
stammt  wahrscheinlich  von  dor  Sufasavalu 
von  Fulclatai . wulint  in  Mn^riu.  .Statt 
Lotclr  Auch  l.cU-lcsü.  siehe  Fulcata. 


7.  Satapuala 

besteht  aus  den  Dorfteilen  Satavae,  Vaia'ua’u  (maota  des  To'alepai)  und  Faleolo.  Letzteres  ist 
die  Residenz  der  To'alepai  und  Tuinialeali  ifano.  Wenige  Schritte  inlauds  hinter  dem  Häuptlingshaus 
Faleolo  sind  mehrere  aus  Steinen  aufgebaute  Grabhügel,  deren  Kammern  durch  grosse  Korallenplatten 
abgeschlossen  sind.  Hier  liegen  die  Könige  Galuinalemana,  Malietoa  Vaiinupö,  der  Tuinialeali  ifano 
Sualauvf,  l amafana,  Nofoasaeta  und  viele  andere  begraben. 

Die  östliche  Grenze  von  Satapuala  liegt  ca.  40  Minuten  von  Ia*ulumoega.  Man  passiert  west- 
wärts eine  wenig  ausgebildete  Bucht  ITlutauvalu,  dann,  10  Minuten  von  der  Grenze,  kommt  eine  neue 
lange  Bucht,  an  der  Vaiaua'u  liegt  und  wenige  Minuten  weiter  Satavae  und  Faleolo  (letzteres  25  Minuten 
von  der  östlichen  Grenze  und  10  Minuten  von  Tifitifi  entfernt). 

Mit  Xofoali'i  hat  Satapuala  einen  Kriegsbund,  welcher  Laufiso  ma  Tapuala  heisst. 


Tulouga  *oc  le  faleaana 
tu  longa  Tapualamä 

tulouga  lau  fetalaiga  a Vaili 

na  leo  i faletasi 
afio  mai  lau  afioga  a 
To'alepaiali'i 

ma  le  aiga  Satuala 
afio  mai  lou  ma'upü 

o lau  afioga  Galuinalemana 


Gegrüsst  du  das  faleaana 
gegriisst  Tapualamä 

gegrüsst  deine  Rede  Vaili 

der  Faletasi  bewacht 
in  Ehrfurcht  willkommen 
To'alepaiali'i 

und  die  Familie  Satuala 
in  Ehrfurcht  willkommen  das 
Königshaus 

deine  Hoheit  Galutnalemana. 


8.  Sagaflli 


siehe  Falcatiu  und  Xofoali‘i. 
das  faleupolu,  von  dem  Satapuala  seinen 
Namen  hat. 

mftr.htiger  Spreiiierhiinptling;  siehe  fono 
Ma'auga  in  der  Einleitung. 

Faletasi  ist  der  malae  von  Satapuala. 
ein  Enkel  des  Tiumalumalilomaiava  von 
Satapuala,  welcher  eine  Tochter  von 
Fc-nunuti  (siehe  Satuala  3)  heiratete, 
und  den  Su'afaigä  und  die  Faatino, 
die  Frau  des  Konoti,  zeugte  (III.  b.  (i 
^eu  2b).  Sein  maota  heiHst  Vaia  ua'u. 

heiratete  Suuimnlae , die  Tochter  des 
Tuimulcali'itano  Tuitalili  von  Faleolo, 
deren  Nachkommen  hier  leben,  (ialu- 
malemana  und  beider  Sohn  l'amatäna 
sind  hier  begraben. 


besteht  aus  den  Dorfteilen  Tifitifi,  Toloa,  Salcalii  und  Samra;  ersterer  ein  Cap  bildend  und,  wie 
schon  erwähnt,  10  Minuten  vom  Faleolo  entfernt.  Das  zweite  grössere  Cap  ist  aber  das  bei  Toloa, 

wo  Pili  gelandet  sein  soll,  und 
von  welchem  aus  man  die  west- 
lichen Inseln  Apolima  und  Manono 
sehen  kann  (Bild  No.  10).  Von 
Tifitifi  bis  zum  pä  (Zaun),  welcher 
Sagafili  gegen  Westen  abgrenzt, 
ist  cs  eine  Viertelstunde  weit. 
In  einer  weiteren  Viertelstunde 
gelangt  man  zum  Sprengel  Samoa, 
hei  der  Pflanzung  Mulifatiua  ge- 
legen, deren  Gebäudekomplex 
selbst  bei  den  Samoatiem  Pae- 
paealä  heisst,  während  das  eigent- 
liche Mnllfanua,  die  Dorfschaft, 
weiter  nach  Westen  liegt. 

Sagafili  ist  die  Wiege  der 
Lilomainvafnmilic  und  vergiebt 
diesen  Titel  im  Verein  mit  Palauli 
No.  16.  Die  Apolimastrasse  von  Sagafili  aus.  und  Salbt u;  sie  heissen  zusammen 
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Nofoafia  „ Dreistuhl“.  Die  Krieger  von  Saga  tili  galten,  wie  die  von  Faleata,  als  sehr  tapfer,  weshalb 
sie  den  Beinamen  Mosoalofi  „Versammlung  des  Kriegsgottes  Mosott  bekamen.  Siehe  das  Vermächtnis 
des  Atiogie  (B.  c.  2).  In  gewissem  Sinne  ist  Sagafili  die  itn'au  und  Leulumoega  die  alataua,  genau 
wie  Faleata  und  .Safata  (siehe  die  Bedeutung  der  Worte  VIII.  b). 


Tulouga  ’oe  Satuimalufilufi 

tulouga  roe  le  itn'au  tasi 

tulouga  'oe  le  malu  Ma'auga 
tulouga  a lau  fetalaiga  a Pei 

susü  mai  Ion  tapa’au  ro 
Tnifa'asisina 

susü  mai  le  Nofoafia 


Gegriisst  du  Sntuinialufiliifi 

gegriisst  du  die  einzige  itn'au 

gegrfisst  Beschützer  des  Ma'auga 
gegriisst  deine  Rede  Pei 

gegrfisst  du  altehrwürdiger 
Tnifa’asisina 


«las  falcnpolu ; Satui  heisst  ein  Dorfteil 
von  Fasilo'outa  und  tai. 
weist  auf  die  .Stärke  im  Kriege  hin,  wie 
eben  erwähnt  (siche  VIII.  b). 
des  malae  von  Leulumoega;  siehe  oben, 
der  tulafale  ali'i,  welcher  die  träte  Stimme 
bei  der  Vergebung  «h;»  Titels  Uhmhr» 
hat. 

tapa'au  eiche  VIII.  b.  Suchcnindex. 
Sohn  des  Tuhivi'i  und  einer  Tochter  des 
Pei  von  Sagafili  (siehe  b.  9);  Stamm- 
vater der  Lilomaiuvu. 
weist  auf  Sagafili,  Palauli  und  Safotu, 
die  3 Orte,  die  den  Titel  Lilomabiva 
vergeben. 


grgrQsst  der  Drcistulil 


9.  Mulifanua 

mit  zwei  Dorfteilen  Fnailolo'o  und  o Lalovi,  mitten  auf  der  Strecke  Paepaeula  bis  Fatuosofia 
(s/4  Stunden)  gelegen  auf  Sandstrand.  Bei  letzterem  ein  Wasserloch,  Oloiava  genannt. 

Bei  Lalovi  befinden  sich  breite  Steinterrassen  nahe  am  Strande  aufgehaut,  welche  auf  die 
Tonganer  zurückgefülirt  werden,  die  hier  wahrend  ihrer  Zw ingherrscha ft , ähulich  wie  zu  Safotu  auf 
Savai  i gewohnt  haben  sollen.  Hier  am  Ostende  war  ja  auch  der  Ort  (nach  Stuebel  p.  80  die  san- 
dige Bucht  südlich  vom  Kap  Fatuosofia,  zwischen  diesem  und  der  schon  am  Südwfer  gelegenen  Tulisae- 
pupula-Landspitze  gelegen,  Xu'usugale  genannt),  wo  das  Schiff  des  Tuitoga  Talaaifei'i  ankerte  und  wo 
die  Tonganer  aus  Upolu  hinausgejagt  wurden.  Das  Kap  selbst  bat  einen  Stein  (fatu),  von  dem  die 
Seelen  der  Abgeschiedenen  ins  Meer  springen  (osofia  von  oso,  springen),  um  nach  Savai’i  und  Pulotu 
zu  schwimmen,  wie  in  Manu’a  hei  Faleasao  zu  ersehen.  (Siche  auch  Stair  p.  219.) 

Mulifanua  ist  wie  Maiiono  eine  äiga  des  Malietoa  und  zwar  eine  äiga  a tai,  deren  korrespon- 
dierende Landmacht,  aiga  a uta,  das  heute  verlassene,  hinter  Sagafili  ehemals  auf  einem  kleinen  Berge 
gelegene  Afolau  war,  dessen  in  der  Geschichte  von  der  Entstehung  des  Dämon  S&vea  Si'uleo  (MI.  c.  1) 
Erwähnung  geschieht.  Wie  die  äiga  a tai  Mulifanua  und  Maiiono,  ist  Sapapali'i,  dessen  faleupolu 
Mago  ein  Bruder  von  dem  Lautolo  iu  Mulifanua  ist,  auch  eine  aiga  a tai.  Das  faleupolu  von  Maiiono 
stammt  aber  von  den  Vorfahren  des  unten  genannten  Papali  itaupotuofanua , so  dass  also  alle  diese 
drei  Orte  verwandt  sind  und  in  der  Timt  auch  zu  Malietoa  halten. 

Mulifanua  bedeutet  einfach  „Hinterland*  und  zwar  in  dem  Sinne  „vom  Passat  abgelegen*, 
wahrend  die  dem  Passat  zugekehrte  Seite  der  Insel  matafnnua  heisst. 


Tulouga  a 'oe  Lautolo  Gegrüsst  du  Lautolo 


tulouga  a alo  o Malietoa 

Togia 
ma  Ifopö 


[tulouga  le  Pouli 
ma  Fnaolefau 
[tulouga  laufetalaiga  a M u f ul i 
susü  mai  lou  ali'i  To 
Taimalelagi 


gegrüsst  Söhne  dos  Malietoa 

Togia 
und  Ifopö 


gegrüsst  Pouli 

und  Fuaolefitu] 
gegriisst  deine  Rede  Mufuli] 
iu  Ehrerbietung  hrgriisst.  euer 
Häuptling  Taimalelagi 


«Ins  faleupolu,  genannt  narb  tautolo, 
einem  Bruder  des  Mago  in  Sapapali'i. 
beide  Brüder  der  Frau  des  I'apuli'i 
taupotuufunuu  tb.  13)  und  die  liina- 
inatna  (der  Damnen)  der  aiga  Malie- 
ton  genannt. 

eigentlich  keine  Söhne;  cs  wird  aueb 
Moanann  und  Taui.ip.ipa  dafür  genannt 
(siehe  Safutulafai). 

stimmen  mütterlicherseits  von  Pouli,  der 
Tochter  der  Taimalelagitipö.  Beider 
Nichte,  Gagailoa,  heiratete  den  Tanu* 
vasavasamannia  von  Mulifanua  und 
gebar  Tono'aiUmaiU'i , welch«?  von 
Malietoa  Taulapapa  gefreit  wnrde 
(siche  b.  14). 

Mutter  «les  Togia  und  Ifopö.  Begriissung 
nicht  notwendig. 

tulafale;  nicht  nötig. 

Titel  vom  Lautolo  vergeben.  Der  Bruder 
des  Malietoa  Vaiinopö  batte  den  Titel 
und  nannte  sieb  im»,  ähnlich  wie  Mata- 
’afa  cs  heute  thut  (B.  b.  1.  gen  30;. 
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10.  Manono. 

Die  Insel,  dem  Kap  Fatuosofin  gegenüber,  bestellt  ähnlich  der  Insel  Aunu'u  bei  Tutuila  aus 
zwei  Gemeinden,  nämlich  Saleataua  und  Salua.  Fangt  man  im  Kordwesten  an,  so  ist  die  Folge 
der  einzelnen  Dorfteile  ostwärts  folgende:  Falemoa  (mo'o?),  Salua,  ()  Apai,  Puiae,  Satoi,  Snvauli, 
Folasa,  Fa  aaeno,  Falapala,  Saleataua,  Siuac,  Faleü.  Das  Stück  zwischen  Faleü  und  Falemoa, 
der  äusserste  Westen,  ist  wegen  seiner  Schroffheit  unbewohnt.  Da  ich  die  Insel  nur  an  zwei  Stellen  im 
Norden  und  Süden  kurz  betreten  habe,  aber  keine  weiteren  Exkursionen  machen  konnte,  bin  ich  über 


No.  18.  Der  Lci'ataua  I*tanä.  War  mit  Mata'afa  in  .laluit. 


die  Lage  und  Zugehörigkeit  der  einzelnen  Weiler  schlecht  unterrichtet.  Nach  Stuebel  p.  105  nähme 
Salua  den  östlichen  Teil  von  Manono  ein  mit  dem  mahie  Utuagiagi,  und  Saleataua  den  Westen  mit 
dem  Dorfplatz  Faleü:  meine  Angaben  stimmen  damit  ziemlich  überein,  doch  bedarf  die  Anordnung 
noch  näherer  Aufklärung.  Daran  schliosst  sich  bei  Stuebel  die  Geschichte  von  der  Gründung  der 
Insel  (vergl.  auch  Turner  p.  228i.  Danach  soll  Lautala,  ein  Fidjianer,  die  Insel  und  ihre  Bewohner 
aus  Fiti  mitgebracht  haben.  Kr  bekriegte  die  Samoaner  (die  wahrscheinliche  Ursache  des  Krieges  mit 
Savari  siehe  111.  h.  li  und  schlug  zehntausend  (mnno)  und  mehr  tot.  so  dass  das  Zählen  aufhörte  ('tut 
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gogo  le  faitau),  daher  der  Name  Manono  oder  Magogu1.  Die  Insel,  die  er  zuerst  zwischen  Mann  a und 
Tutuila  gesetzt  hatte  (sein  Zusammentreffen  dort  mit  Sasa'umani  siehe  Pratt- Fraser  Xo.  1 p.  70), 
brachte  er  später  des  Krieges  halber  mehr  in  die  Xähe.  Nach  Lautala  nahm  der  Sohn  des  Pili,  der 
Tolufale  (siehe  p.  25t,  die  Insel  Manono  in  Besitz,  und  seine  Söhne,  Luatutu  und  Luafataali’i  (siehe 
b.  13),  teilten  sich  in  die  Herrschaft.  Luatutu  übernahm  nach  Stuebcl  Salua,  und  hier  war  cs  auch, 
wo  der  Matu'u  (siehe  Geschichte  c.  6)  sich  niederliess,  wonach  heute  noch  ein  Platz  Papaolematu  u 
, Stein  des  Reihers'4  heisst,  während  Lnafataali'i  den  andern  Teil  beherrschte,  wo  als  Kriegsgott 
La'amaoinao  (der  Regenbogen)  gefürchtet  wurde.  (Siehe  die  Dämonen  bei  Turner  p.  35.) 

Manono,  äiga  i le  tai  genannt,  auch  äiga  malosi  „die  mächtige  Familie“,  als  Familie  der 
Malietoa,  verdient  diesen  Namen  sicher,  denn  es  war  immer  gefürchtet  und  brachte  dem  neuemannten 
Mnlietou  statt  Matten  und  Pissen  nur  Speere  und  Keulen  (vergl.  Stuebel  p.  97).  Manono  hat  z.  B. 
nach  der  Ermordung  des  ihm  zugehörigen  Tamafaigä  (siehe  c.  ö)  mit  seinen  Verbündeten  Sapapali’i 
u.  s.  w\  das  starke  Aana  unterworfen.  Seine  Kriegsboote,  fuatäva'a  genannt,  führten  eine  grosse 
Trommel  (Liraulimutu)  und  einen  langen  weissen  Wimpel  (Samalulu)  am  Mast  als  Embleme  des  Kriegs- 
gottes (Stair  p.  221).  Lange  Zeit  nahm  es  eine  herrschende  Stellung  ein  ähnlich  Ägina  im  alten 
Griechenland,  wie  es  ja  auch  heute  noch  bei  der  fa'alupega  von  ganz  Samoa  (p.  18)  besonders  ge- 
nannt wird.  Auch  im  Kriege  von  1848—54  kämpfte  Manono  wiederholentlich  gegen  Aana  mit  seiner 
Flotte  und  hatte  sogar  Kanonen  an  Bord. 

Manono  vergiebt  mit  Safotulafni  und  Malie  den  Titel  Malietoa. 

Manono  liegt  innerhalb  der  Lagune  des  grossen  Aana-Rifles  und  ist  also  rings  von  stillem  Wasser 
umgeben.  Nordöstlich,  auch  innerhalb  der  Lagune,  betindet  sich  ein  8 — 10  in  hoher  einzelstehender  Fels, 
Fatumanava(?)  genannt,  auf  welchem  einige  Kokospalmen  im  Winde  sich  wiegen.  Westwärts  aber, 
zwischen  Manono  und  Apolima,  liegt  noch  eine  kleine  Insel,  Nu'ulopa,  welche  an  50  m hoch  ist.  Auf 
der  Manono-Seite  fällt  sie  dachartig  ab,  und  da  sie  hier  noch  in  der  Lagune  liegt,  kann  man  bequem 
hier  landen  und  die  Höhe  besteigen,  die  mit  CalophyUum , Cerbvra , Kltinhovia , Schlingkraut  u.  s.  w. 
bewachsen  ist  und  überdies  Kokospalmen  trägt.  Oben  »»gekommen,  steht  man  vor  einem  senkrechten 
Absturz.  Man  sieht  einen  zweiten  isolierten  PYlson  hier  dicht  dabei  stehen,  nur  durch  eine  ungefähr 
20  m breite  flache  Passage  von  der  Hauptinsel  getrennt,  in  welche  die  Ausläufer  der  Seen  stürzen, 
welche  sigli  an  dem  mit  dem  zweiten  Felsen  nbsclmeidenden  Rilframle  brechen.  Ich  bin  in  diese 
schwierige  Passage  mit  einem  Boote  hincingcfalircn,  jeden  Augenblick  in  Gefahr,  auf  die  Felsen 
geworfen  zu  werden,  mit  dem  Zwecke,  die  hier  vorhandenen  Höhlen  auf  ihren  Inhalt  zu  untersuchen. 
Denn  Xu’iilopa  gilt  als  der  Begräbnisplatz  der  Manono-Hüuptlinge,  insbesondere  der  TuilaVpa-Familie, 
der  zweifellos  der  bei  Stair  p.  32  und  bei  Williams  des  öfteni  genannte  Matätau  angehört.  Beson- 
ders an  der  Südseite  befinden  sich  mehrere  mit  dem  Boot  leicht  erreichbare,  vorgebildete,  aber  durch 
Menschenarbeit  ausgearbeitete  kammerartige  Höhlen,  welche  aber  alle  leer  waren8.  Auch  am  Nord- 
ende steht,  wie  auf  der  Westseite,  ein  isolierter  kleiner  Felsblock. 

Über  die  Geschichte  der  Quelle  von  Manono  siehe  den  Gesang  von  Manono  c.  11. 

Manupufunua  ist  nach  Stair  p.  09  und  Ella  No.  2 ein  Titel  von  Manono.  Doch  ist  wohl 
hier  eine  Verwechslung  mit  Tapunini.  Tapufanua,  dem  Titel  des  Leifataualcsä  möglich.  Dass  Manono 
über  den  Malietoa-Titcl  mit  Malie  und  Safotulafai  zusammen  vergiebt,  wurde  schon  erwähnt.  Auch 
ist  der  sa'oaualuma-Xame  der  Malietoa- Familie,  To'oä,  hier  eingebürgert  (siehe  unten  Tuila'epa)  und 
wird  sogar  als  Titel  von  Manono  genannt.  Die  aualuina  von  Manono  heisst  scherzweise  Sun i ula. 

Gegrüsst  du  „Familie  im  Meere“  des  Malietoa.  Ehrenbezeichnung 

speriell  für  Manono-,  siehe  auch  flp. 
von  ganz  Samoa  (p.  1H). 

gegrüsst  die  beiden  Seiten  auf  die  beiden  folgenden  hinweisend; 

Salua  und  Saleataun. 

gegrüsst  ihr  zwei  Pataua  Lei'ataua  Letä  und  Letaua  (siehe  Ge- 

schichte c.  6). 

1 Nach  Turner  p.  229  erschlug  er  die  Gatter,  die  ihm  sein  Fischnetz  zerrissen,  und  wich  einer  iiudcrn  Geschichte 
daselbst  kommt  der  Natne  von  Nono,  dem  Sehne  des  LauUda;  der  Fitigott  Tupuivao  spuckte  Manono  nnd  Apolima  ans, 
da  Tagaloa  riet,  nicht  auf  Savai'i  oder  T’polu  zn  landen.  Nono  nahm  Manono  nnd  gab  seinem  Onkel  Sa'iimä.  dem  Prüder 
des  Tuiolautala,  Apolima  (siehe  d>.  Nach  Fraser  No.  3 X.  wurden  Nono  und  Lima  von  l.i'ava'a  (III.  b.  5)  fortgenomnien, 
als  sie  fischten.  Tapaali'i.  der  Sohn  des  Pulet*  fagafaga  suchte  sie  vergeblich. 

* Das  Beisetzen  in  Hidilen,  wie  es  z.  B.  Da  es  »ler  von  Tahiti  (siehe  Neue  Sfidsecbildcr  1900)  so  anschaulich 
schildert  und  wie  es  ja  auch  auf  Hawaii  allgemein  geübt,  wurde,  war  in  Samoa  nicht  Sitte.  Hier  aber  ein  Beispiel,  dass 
es  doch  vorkam.  (Verg.  Stair  p.  33.) 


Tulouga  na  oe  Äigailetai 

tulouga  lua  fa  aitü 
tulouga  lua  Pataua 
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su su  mai  lau  susuga 
Lci'atanalesä 
fo  le  tapunu'u 

tulouga  le  äiga  Samutimuti 
um  le  nmtna  o Vaisanote 
tulouga  a le  tulafale  fo  lau 
tota  a Foti 
tulouga  a lau  susuga  a 
Lei'atnunletauä 
ma  le  falelinm  a Sapapa 

ina  le  matuu  o Val 
tulouga  le  faleta  o Salua 

tulouga  lau  susuga  Tau  pan 
um  Mulipola 

tulouga  lau  susuga  a Lu  atu  tu 
tulouga  le  aiga  Satuilagi 
tulouga  le  Pologamä 

ma  lau  susuga  Tuila'epa 

ro  le  alo  o Muli  et  na 

tulouga  a le  tulafale  ro  lau 
fetalaiga  Aupa’au 


in  Ehrerbietung  willkommen  deine 
susuga  Lei'ataunlcsa  der  Land- 
beberrsclier 

gegriisst  die  Familie  Samutimuti 
und  der  Älteste  Vaisanote 
gegrüsst  der  Sprecher  deine  Ebr- 
würden  Futi 
gegriisst  deine  susuga 
Lei'ataiialctanä 
das  Hans  der  Funfe  des Sapapa 

und  der  Älteste  Val 
gegrüsst  das  Hans  der  viere  von 
Salua 

gegrüsst  deine  susnga  Taupaü 
und  Mulipola 

gegrüsst  deine  susuga  Luatutn 
gegrüsst  die  Familie  Satuilagi 
gegrüsst  Pologamä 

und  deine  susuga  Tuila'epa 

der  Sohn  des  Malietoa 

gegrüsst  der  Sprecher  deine  Rede 
Aupa'uu. 


der  ulterste  IfAaptling  wn  Manono  (Abst, 
h 18,  Gwdfcllte  c.  Ä;  lebt  in  Salea- 
tuua  auf  beinern  Lande  Lualirau. 

Munonn-Familie,  mit  I/ei’aUua  eng  ver- 
bunden. 

Sprci-herhiluptling  von  S»leat*ua.  Ma’a- 
ta’afas  Mutter  ist  eine  Tochter  des  Futi. 

lebt  auf  seinem  Lande  Vnitiinü.  Ge- 
schichte c.  6. 

ein  Sohn  des  tatanä  und  einer  Tochter 
des  U'lckai'nva»  von  Paluuli  i siehe  c.  ß); 
aIb  die  Fünf  werden  genannt:  Afoa, 
Sefanai'a,  Toafoe,  O'opelu  und  Vaipoe. 

Vel  gesprochen. 

der  andere  Teil  von  Manono,  wo  viere 
regieren;  siehe  die  folgenden.  Name 
wohl  .Familie  des  Lna-tntu*. 

Söhne  des  Luatatu,  des  folgenden. 


Sohn  des  Tolufale  (b.  18), 

Manono- Familie. 

pologa  Sklave,  mä  srhamm 

ein  Enkel  des  Malietoa  Tanlapapa,  der 
die  Tochter  des  Lei'aiaua  heiratete, 
Tochter  To'oä  b.  1.  gen  22). 
Zusatz:  taumafatia  on  ’ava,  äiga!  Der 
für  dich  äiga  die  Kawa  kaut. 
Sprecherhänptling  von  Salua. 


11.  Apolima. 

Die  zu  Manono  gehörige  kleine  Insel,  von  NVtilopa  2 kiu.  von  Savni'i  9 km  entfernt,  ist  ein 
ausgebrannter  Krater,  in  dessen  nördlichstem  Teil  das  Meer  durch  einen  Einbruch  (Barauco)  Zutritt 

hat.  Die  Einfahrt  ist  recht  schwierig,  da  die  wohl  60  m breite  Tliorstrasse  durch  einen  Felsen, 

Pupuloto  genannt,  geschlossen  ist,  der  nur  eine  schmale,  schlangcnfürmige  Durchfahrt  an  der  östlichen 
Seite  freilässt.  Du  die  See  direkt  in  die  Einfahrt  h ine  inst  eilt,  bildet  sich  uti  der  ersten  Biegung  links 

ein  Strudel,  vili,  der  den  Booten  oft  recht  gefährlich  wird.  Vor  dein  Strudel  ist  ein  kleiner  Fels- 

vorsprung, welcher  Paiigalugu  heisst,  und  vor  diesem  der  Fels  meerwürts,  der  Tantulioso.  Alles  hat 
hier  Kamen,  wie  der  westliche  Thorpfeiler  Pulaga  und  der  östliche  (über  dem  Strudel)  Tonitü,  auf 
welchem  als  Kriegsnachrieht  ein  grosses  Feuer  aiigezündet  zu  werden  pflegt,  als  Hilferuf  nach  Savai  i. 
Steigt  man  vom  Tonitü  auf  dem  oft  recht  schmalen  Grat  ostwärts  auf,  so  kommt  man  bald  an  einen 
Platz,  Vaivai  genannt,  wo  eine  Schutzhütte  zu  sein  pflegt,  wohl  ein  Ausguck  im  Kriege.  Von  hier 
aus  geniesst  man  einen  sehr  hübschen  Ausblick  auf  Nn’ulopa,  Manono  und  LTpolu.  Hat  man  die  Ein- 
fahrt glücklich  passiert,  so  befindet  man  sich  alsbald  in  einem  kleinen  mnden,  wohl  100  ra  breiten 
Teich,  an  dessen  Rande  südlich  das  Dorf  liegt.  Nördlich  von  der  Einfahrt,  frei  im  Meere,  liegt  ein 
kleiner  Fels,  Nu'ule’alea  „der  verschwindende  Platz“,  beständig  von  den  Seen  gepeitscht  Zwischen 
diesem  Felsen  und  dem  eigentlichen  Apolima  fuhr  Admiral  v.  Werner  mit  der  „Ariadne“  durch,  um 
die  Manono- Leute,  die  ihre  Felsenfeste  Apolima  für  uneinnehmbar  hielten,  zu  schrecken  (siehe  sein 
Buch  .Ein  deutsches  Kriegsschiff  in  der  Südsee •*). 

Apolima  ist  ein  sagenreicher  Platz.  Seiner  Kleinheit  halber  heisst  er  wohl  Apolima  „Hand- 
teller, haiulvoll“;  nach  Turner  p.  230  „in  die  Hand  gespeert“.  Es  giebt  ein  Sprichwort:  TTa  o 
Tapatapaö  le  fealua  i „der  Tapatapaö  geht  hin  und  her“,  wozu  Pratt  p.  61  bemerkt:  Eine  Sage  von 
einem  Berge  zwischen  Tpolu  und  Savai'i,  der  hin  und  her  gebt.  Ein  Dämon,  ein  grosser  Seeaal  (Pusi), 
hauste  hier,  welcher  die  Boote  zu  sich  herabzog  (Bastian  Ko.  3 p.  57).  Vergleiche  liiemit  den 
Spruch : E talanoa  ’a  ’ua  to  i tun  Apolima  (A.  c.  9). 

Der  Sagatea  von  Mann  a (siehe  VI.  c.  18t  soll  hier  die  Tava’elualanu  und  Sinalua  geheiratet 
haben,  geboren  Sinaofufaga  (nach  Fraser  Ko.  2 IV.). 

A.  Krimer,  I>l«  Stmu-Iiulii.  21 
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Tulouga  na  Sa'umä 
tulouga  le  sunfa  a lau  susnga 
fo  Sa'u 

| tulmiga  le  tiilafale  ’o  Va‘a 
ina  Tautaiolepö 


Gegrüsst  Sa'umä 

gegrüsst  der  Name  deiner  sustiga 
Sau 

gegrüsst  die  tiilafale  Va’a 
und  Tautaiolepö] 


duH  falcupoln.  8*  um«  hitn  der  Urinier 
«ha  Uuial«,  der  von  Fldji  kam;  siehe 
Mmono.  (Turner  p.  228.) 
OberhÜDpttin^ 


dp.  nicht  nutwendi);. 


12.  Samatau 

mit  den  3 Dorfteilen  Sualö,  (Omcle),  Alamntu  und  Vailavea  liegt  an  der  Südküste  auf  flacher 
Niederung  mit  teils  sandigem,  teils  vulkanischem  Untergrund.  Vom  Wostkap  erreicht  man  Sualö  in 
einer  guten  halben  Stunde,  am  Strande  durch  niederen  Husch  wandernd. 

Der  Name  Samatau  bedeutet  nach  Turner  p.  248  „Verboten  an  Steuerbord“  (niatau  rechts», 
weil  nämlich  ein  grosses  Tongndoppelboot  des  Tuitoga  einstens  liier  lag  und  dieser  wegen  der  Krankheit 
seiner  Frau,  die  im  rechten  Boot  lag,  das  Anlegen  der  Boote  an  Steuerbord  verbot. 

Hier  soll  auch  nach  Turner  ein  berühmter  Held  Poila  gelebt  haben,  welcher  den  Stolz  der 
Tuamasagn-Leute , den  Häuptling  Pepe,  im  Einzelkampfe  warf,  was  den  Ausschlag  im  Kriege  gab. 
Im  Krieg  des  Königs  Fonotl  (b.  3)  spielt  der  Spreeherhäuptliiig  Mano’o  von  Samatau  eine  Holle. 
Samatau  heisst  mit  Leulumoegn  zusammen  mua'au  o le  Tuiaanu  „Vorhut  des  Tuiaana". 


Tulouga  foe  le  tala  o le 
faletuiaana 


tulouga  a 'oe  Leulumocgä 

tulouga  a le  äiga Salefailele 
ma  le  gafa  o Taetelc 

tulouga  le  iiia'upü  o Tuiaana 

'o  Tilivca 
ma  Leaanä 

[tulouga  a le  faleta  o usoali'i 

tulouga  a lau  stisuga  a Flame 
fo  loa  papä 
tulouga  a Satelei'ai 

aläla  mai  oe  Leulumocgä 


Gegriisst  der  Huudteil 
des  Hauses  des  Tuiaana 


gegriisst  du  Leulumocgä 

gegriisst  die  Familie  Salefailele 
und  die  Nachkommen  der 
Taetele 

gegriisst  das  hohe  Haus  des 
Tuiaana 
Tilivca 
und  Leaanä 

gegrüsst  das  Haus  der  Vier  der 
Brnderhäupt  iinge] 

gegrüsst  deine  stisuga  Fiame 
euer  Titel 

gegrüsst  Satelei'ai 

mögest  du  weise  beraten 
Leulumocgä 


der  Kund  teil  ist  der  Elirmsitz  der  tfruss- 
hätiptliiigc.  !>»»  (tanze  ist  Ehren- 
bczcirhnunir  für  Samatau  wegen  »einer 
direkten  Beziehung  zn  Leulamuega. 
Siehe  das  falctni  von  dort  c.  2.  Ver- 
gleiche Nofoali'i,  Fuleatiu  und  SatapnaU. 
■las  taieupol».  So  genannt,  wegen  seiner 
Beziehung  zu  der  Hauptstadt,  mit  drin 
Accent  auf  der  letzten  Silbe  zur  l'ntcr- 
ücheidtitig. 

si»  lie  Abstammung  bei  der  Samoeleoi  von 
Savai'i  111.  b.  11.  gen  18  (p.  101). 

der  Tuiaana  ist  der  Tainälelugi,  welcher 
zwei  Töchter  des  Puni  in  Samatau 
heiratete , die  die  beiden  genannten 
gebaren  jb.  2.  gm  20). 


Te'o,  Fonoti,  Fanene  und  AH.  Bruder- 
häuptlinge des  Flame. 

der  Titel  des  benlnmorgä 


bezieht  sich  auf  da»  faloopolu  Sprecher- 
ältesten  Telefal,  vornehmlich  auf  die 
Sprecher  Mano'o,  To'ese,  Ta'n  und 
Faletuua. 
wie  oben. 


13.  Falelatai 

bestehend  aus  den  Dorfteilen  Si'ufaga.  Pata,  Nefonefu,  Mala  atu,  M&tanofo,  Falevai  und 
Saiuu’i  von  Westen  nach  Osten.  Si'ufaga  liegt  ungefähr  1 km  von  Alaniutu  entfernt  auf  Sandstrand- 
ebene  und  ist  ungefähr  */*  km  von  Pata  entfernt,  wo  breit  die  Brackwasserlagune  ausmiindet,  die  sich 
inlauds  bis  hinter  Si'ufaga  hinzieht.  An  dieser  Brackwasserlagtine  landwärts  liegt  hinter  Si'ufaga 
eine  herrliche  Quelle  init  grossem  Badebassin,  die  man  aber  nur  dadurch  erreichen  kann,  dass  man 
einen  über  den  Mangrove-Sumpf  gebauten  Stehiwall  überschreitet.  Auch  am  östlichen  Hände  des  Sumpfes 
nahe  dem  Ausgang,  wo  Pata  liegt,  ist  eine  ähnliche  Quelle.  Auf  dem  Sumpfe,  dessen  Mündung  man 
bei  Niedrigwasscr  passieren  kann  (bei  Hochwasser  muss  man  inlamls  um  den  Sumpf  herutnwamlern), 
pflegen  zahlreiche  Wildenten  (Anas  superciliosa)  sich  aufziihalten.  Pata  und  alle  folgenden  Plätze  sind 
nur  durch  geringe  Zwischenräume  voneinander  getrennt  und  liegen  alle  auf  vulkanischem  Boden.  Das 
Riff,  das  westwärts  sehr  breit  ist,  wird  ostwärts  immer  schmäler  und  hat  hier  einige  grössere  Hilf- 
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einliissc,  so  den  avaitolo  bei  Si'ufaga  und  den  avatele  bei  Nefunefu  ungefähr.  In  Matanofo  wohnt  die 
Tuimaleali'ifano-Familie.  Der  Name  des  Ortes  kommt  daher,  weil  die  Leute  im  Hause  dort  sassen 
(nofo)  und  schauten  (mata'i,  nämlich  nach  den  Keulen,  welche  Tuiia  und  Fata  oben  im  Hause  auf- 
gehängt  hatten,  und  welche  sie  aus  dem  Ankerstock  des  Tuitoga  geschnitzt  hatten.  Mit  dioseu  voll- 
brachten sie  die  Befreiung  Samoas  von  der  tonganisclieu  Zwingherrschaft  und  dabei  half  ihnen  der 
Sohn  ihrer  Schwester,  welche  mit  dein  Tagalo&ipata  von  Falelatai  verheiratet  war,  nämlich  riiimasui 
(siehe  B.  c.  2 und  Stnebel  p.  87).  Matanofo  ist  von  Falevai  nur  durch  einen  schmalen  Fluss  getrennt, 
Seuga  o le  fetü  genannt.  Eine  kleine  Strecke  oberhalb  der  Mündung  macht  der  reissende  Fluss  eine 
scharfe  Biegung  und  in  dem  Eck  ist  unter  Wasser  ein  glatter  Fels,  auf  dem  man  beim  Baden  stetig 
ausgleitet,  Se'eloa  genannt,  einer  der  vielen  Orte  für  Badevergnilgungen , ähnlich  dem  Papase'ea  hei 
Apia.  Inlands  (2  Stunden?)  bildet  der  Fluss  einen  grossen  Wasserfall.  Direkt  an  Falevai,  wo  Fasavalu 
wolmt,  scliliesst  sieh  Sama’i  an  und  wenige  Schritte  ostwärts  beginnt,  nach  Überschreitung  eines 
zweiten  Flusses,  das  schroffe  Vorgebirge,  das  im  rechten  Winkel  abbiegend,  wohl  1 km  weit  in  die 
See  hinausläuft  und  den  nahe  an  350  m hohen  Mafafa-Berg  trägt.  Von  diesem  aus  hat  man  eine  schöne 
Aussicht  auf  Manono  und  Apolinm,  die  sich  ziemlich  genau  von  hier  aus  decken.  Die  Admiralitäts- 
karte hat  dieses  Vorgebirge  zu  klein  eingezeichnet,  da  man  von  Mafufa  aus  diese  Inseln  freiliegend 
sieht,  während  man  nach  der  Karte  über  Samatau  hinweg  sehen  müsste.  Auch  bleibt  von  Apolima 
südlich  gerade  der  Tofua  auf  Savaii  frei,  während  man  nach  der  Karte  einen  grossen  Teil  der  Siid- 
ostküste  von  Savai’i  überblickt.  Dies  nur  ein  Beispiel,  wie  ungenügend  diese  Gegend  uoeli  vermessen 
ist,  namentlich  gerade  die  SüdkUste  von  ITpolu.  Über  die  zahlreichen  Buchten  an  der  Seeseite  des 
Vorgebirges  sprach  ich  schon  in  der  Einleitung  zu  Aana.  Das  westliche  schroffe  Kap  hier  heisst 
Fätuli,  an  dessen  w estlichem  Fusse,  aber  innerhalb  der  Rifflagune,  die  hier  endet,  der  Strand  Oneavi'i 
liegt  und  einige  Sagensteine,  au  denen  auch  diese  Gegend  hier  reich  ist. 

Der  Name  Falelatai,  das  mit  Falease'elä  und  Lefagä  zusammen  einen  Bund  bildet  mit  Namen 
L&ulua  a to'omaga  auf  gegenseitiger  Unterstützung  basierend,  wie  das  Wort  ausdrückt  *,  stammt  nach 
Turner  p.  248  von  einem  Fidji-Paar  Namens  Latai  und  Se'elä;  Latai  baute  sein  Haus  westlich  vom 
Berge  Falelatai,  und  Soelä  östlich,  wovon  Falease'elä  seinen  Namen  bekam.  Falelatai  hat  einen  Titel 
Tagaloaipata,  nach  dem  Dorfteil  Pata  so  benannt,  wo  einstens  auch  Tigilau  w'ohnte  (siehe  III.  c.  15). 


Touluga  a foe  Falelatai 
[susti  mai  lau  susuga  a 

Va'atu’itn'i  *o  le  tagata  o 
le  vav&u 

| siisfi  mai  le  Tagaloaipata  'o 
lou  papä 

tulnuga  le  ati  Tagaloa 

tiilouga  le  f&letitu Ä o le  aiga 
Tauaana 

afio  mai  lau  afioga  a Misa 
le  la’au  fauf&usia  * 

afio  mai  lau  afioga  a Taefu 
afio  mai  lau  afioga  a Nanai 
afio  mai  lau  afioga  a Anne 
afio  mai  lau  afioga  u Falava'au 
afio  mai  lau  afioga  a Tagomoa 
afio  mai  lau  afioga  a Sila 
tulouga  a le  äiga  Safasavalu 
ma  lou  tula  Salogo 


Gegrüsst  du  Falelatai 
gegrüsst  deine  susuga  Va'atu'itu'i, 
der  Mann  der  Sage] 

gegrüsst  in  Ehrerbietung  der 
Tagaloaipata  euer  Titel] 
gegrüsst  die  Tagaloaschar 

gegrüsst  das  Haus  der  Sieben  der 
Familie  Tauaana 

in  Ehrfurcht  begriisst  deine  Hoheit 
Misa  die  ziisatumcngehiindciien 
Hölzer 

gegrüsst  deine  Hoheit  Taefu 
gegrüsst  deine  Hoheit  Nanai 
gegrüsst  deine  Hoheit  Anae 
gegrüsst  deine  Hoheit  Falava'au 
gegrüsst  deine  Hoheit  Tagomoa 
gegrüsst  deine  Hoheit  Sila 
gegrüsst  die  Familie  Safasavalu 
und  euer  Sprecher  Salogo 


das  falcuptdu. 

Sprecherhäuptling. 

der  Titel  von  Falelatai;  näheres  b.  10, 

bezieht  «ich  auf  die  folgenden  von  der 
Tagaloa-Familie  von  Falelatai  (siehe 
b.  10). 

die  sieben  folgenden  Häuptlinge. 

eine  äiga  des  Tuiuana  (b.  10), 

gilt  als  der  Höchste  in  Falelatai ; wohnt 
in  Nefunefu.  Sohn  des  Tonumaivao 
(siehe  b.  10). 

bezieht  sich  anf  die  sieben  zusammen- 
gehörenden. 

Bruder  des  Misa ; wohnt  in  Si'ufagu. 

auch  (iagai  geschrieben. 

wohnt  in  Matantu. 

wohnt  in  .Sama'i. 

wohnt  in  Falevai;  Abst.  b.  10. 

tula«tulafale.  Der  Sprecher  der  Fusavalu- 
Familie;  ein  anderer  heisst  Tuivaeti. 


1 to'oiaaga  sich  ermüdet  an  den  Stock  hängen,  während  der  andere  auf  Hinterwr-gen  (fa'aifo)  zu  Hilfe  kommt 
* Vergleiche  das  fnlelitu  der  äiga  Taulugi  mit  selber  Hexekiinung  in  Fasito'otai.  Siebe  die  Hechte  des  Misa  und 
von  Falelatai  beim  grossen  ,funo  auf  dem  Ua'auga*  in  der  Einleitung. 
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afio  mai  lau  afioga  a 
Tnimalcali'ifano 
le  tainaaaiga 
ma  lau  t ul» 
Batuimalufilufi 


in  Ehrfurcht  begriisst  deine  Hoheit 
Tuiinaleali'ifano, 

der  Sohn  der  Familien 
und  euer  Sprecher 
Satuimalufilufl 


sieh«  b.  11.  Hobe  F'amilienbeziehungcn 
Tniaana,  Lilomaiava,  Malietua,  Satnala. 
Tauaanu  u.  I.  w. 


erinnere  diesen  Namen  fBr  das  faleupolu 
von  Satapuala,  wo  der  andere  Haupt- 
zweig  der  Taiiualcali'ifano  ansilssig  ist. 


14.  Falease  ela 

aus  zwei  Teilen  bestellend,  Falease  elä  uml  Matafa'a,  letzterer  auf  der  Landspitze  liegend.  Uas 
( tanze,  an  der  Bliebt  von  Lefagä  gelegen,  an  der  östlichen  Seite  des  Vorgebirges,  wo  der  Weg  von 
Falelatai  lierabkommt,  ist  eigentlich  ein  Teil  von  Lefagä. 

Der  Name  ist  bei  Falelatai  besprochen.  Wegen  des  Dämon  Lcmä  auf  Saefn  siehe  Stuebel  p.  87. 


Tulouga  a *oe  Soamauli 
tulouga  roe  le  faleaana 

tulouga  lau  fetalaiga  a Talo 
*o  le  tagata  o le  vavan 
tulouga  matna  o le  Satuala 
'o  Feuunuti 

um  Leatuavao 

tulouga  le  fuaifale  o le  äiga 
Taulagi 

afio  mai  lau  atioga  Vafa  fusuaga 
ma  Alalanä 


Gegrüsst  du  Soamauli 
gegrüsst  du  das  Haus  von  Aana 

gegrüsst  deine  Rede,  Talo,  der 
Mann  der  Sage 

gegrüsst  die  Ältesten  der  Satuala 
Fcnunuti 

und  Leatuavao 

gegrüsst  das  Nebenhaus  der  Familie 
Taulagi 

in  Ehrfurcht  willkommen  deine 
Hoheit  Va'afusuaga 
und  Alalanä. 


da*  faleupolu. 

das  Hnuptlingshutts;  vergleiche  Nofoali'i, 
Faleatin  und  SamaUu, 
grosser  Sprecht -rbäuptüng.  Vergleiche 
Falealill  (Satalul. 

durch  Heiraten  kam  diese  Familie  hierher. 
Abst.  b.  8.  gen  23.  Mutter  ist  eine  Tochter 
des  Samaila  von  hier. 

Sohn  des  Fenunuti  und  einer  Tochter 
des  Ausalilö  von  hier, 
fuaifah-  wie  fuuialn  Hausteil . D<>rfteil ; 
die  Hauptlinie  der  Familie  ist  in  Kasi* 
to'otai  (b  6). 

b.  2,  6 und  III.  h.  9.  gen  25. 


Sohn  des  Va'afusuaga  und  einer  Tochter 
des  Sprecher bauptlings  Tal«. 


15.  Lefaga 

mit  tlt- >i  Dorfteilen  Safaatoa,  Tafagamann,  Savaia  und  Matantu  (von  Westen  nach  Osten).  Die 
ersten  drei  sind  in  der  Tiefe  der  hier  ostwärts  vom  grossen  Vorgebirge  gebildeten  Bucht  gelegen, 
nach  welcher  diese  Ortschaft  Lefagä  .die  Bucht"  heisst  und  zwar  zum  Unterschied  von  Lefaga  auf 
Savai'i  mit  dein  Accent  auf  der  letzten  Silbe.  Der  Dorfteil  Matantu  ist  von  geringer  Bedeutung  und 
liegt  ostwärts  getrennt  von  den  übrigen.  Mit  Falcasc’ela  füllen  die  ersten  drei  die  kleine  Bucht  aus, 
die  durch  Riffe  seewärts  abgeschlossen  ist.  Das  Riff  hat  vier  Riffcinlässe,  die  den  vier  Orten  gegen- 
überliegen, von  denen  aber  nnr  die  bei  Falease  elä  und  der  in  der  Mitte  gegenüber  Tafagamann  für 
grössere  Boote  brauchbar  sind.  Letzterer  liegt  in  der  Linie  Savaia  uml  Kap  des  Vorgebirges.  Ost- 
wärts verschwindet  das  Ititf  allmählich  und  es  beginnt  die  pupü,  die  Steilküste.  Erst  in  der  Höhe  des 
Berges  Suisigna  beginnt  wieder  ein  Hilf  sieh  zu  bilden,  das  den  grossen  Ritfeinlass  von  Sufatu  bildet. 

Der  Titel  Lavasi'i,  welcher  von  der  Gemeinde  von  Ia>fagä  vergehen  wird,  entstand  nach  Turner 
p.  249  folgendermassrn : & Männer  aus  Atua  und  4 von  Aana  gingen  in  den  Himmel,  aber  die  Tagaloa- 
Lcute  versuchten  sie  zu  töten.  Sie  legten  ihnen  allerlei  Fallstricke,  wie  sic  ja  von  Lefanoga,  Alo- 
aloolelä  u.  s.  w.  in  den  Manifa-Goschichtcn  genugsam  bekannt  sind  (siehe  auch  die  Savai’i-t jeschichten 
von  PuleleTitc  und  Lcleasapai).  Als  alles  missglückte,  schlugen  sie  Keulenfechteu  vor,  fanden  aber 
in  dein  Tiiiolemnlifanua  einen  solchen  Rivalen,  dass  sie  Hehentlich  eine  feine  Matte  als  LSsegeld 
brachten,  die  sich  Tiiiolemnlifanua  unihaml  als  lavulava.  Da  sie  zu  lange  war,  hob  er  sie  in  die  Hölle, 
und  datier  kam  der  Name  lava  das  Kleid  si'i  aufheben.  Er  gab  die  Matte  dem  Tllimuaiava,  der  sie 
mit  den  andern  auf  die  Erde  nach  Lefagä  brachte.  Hier  in  Taape  ging  die  Gesellschaft  auseinander 
(siehe  auch  Pratt-Fraser  No.  5 p.  280).  Auch  die  Geschichte  von  Pili  spielt  hier  (II.  b.  3 p.  27i. 

Tulouga  a 'oe  Tuisavailu’u  Gegrüsst  du  Tuisavailu'ii  dm  faleupol«  weist  »nf  Muaiava.  Ueno 

es  heisst : Tuisavailu'u  lc  tagat«  na  ifu 
i lc  lagi  ma  lona  au  'u  Lavasi'i  .der 
Mann  T.  kam  vom  Himmel  mit  dem 
Titel  Lavaai'i®. 

tulouga  lau  fetalaiga  a lc  tafa’i  gegrüsst  deine  Rede  des  geheiligten  der  znr  Seit*  des  Lavasi'i  sitzt. 

pa'ia  ’o  lau  tofä  Muaiava  Rcisitzers  deine  EhrwArden  sprcctoriiiioptUiig,  dir  dtn  Titel  vom 
Muaiava  Himmel  brachte,  wie  oben  crwiihnt. 
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sun ii  niai  lau  susuga 
Lavasi'inta 
ma  Lnvasi'itai 
afio  mai  le  äiga  Satuala 

afiomni  Leinalu  ma  Lemuinea 
ma  loulua  fair  na  toVese 

susü  mai  lau  susuga  a Sua, 
e ou  Lefagä 

tulouga  le  äiga  Satusani 
ma  lau  atioga  Tusani 
ae  tulouga  le  atiali'i 

atio  mai  Fui  ma  Lemalaraa 

atio  mai  lau  atioga  a Tuala 

atl»»  mai  le  ma'upii  o lau  atioga 
MuagututUa 


in  Ehrerbietung  willkommen  deine 
susuga  Lavasii  inlamls  und 
Lavasii  am  Meere 
in  Ehrfurcht  willkommen  die 
Familie  Satnala 

willkommen  Unaln  und  Lemamea 

und  euer  beider  abseitsliegendes 
Haus 

in  Ehrerbietung:  willkommen  deine 
susuga  Su  a.  dein  ist  Lefagä 

gegrüsst  die  Familie  Satusani  und 
deine  Hoheit  Tusani 
dann  gegrüsst  die  8char  der 
Häuptlinge 

in  Elirfureht  willkomineu  Fui 
und  Lemalama 
in  Ehrfurcht  begrasst  deine  Hoheit 
Tuala 

in  Ehrfurcht  willkommen  das  hohe 
Haus  deine  Hoheit  Muagututi'a. 


Lavasii  ist  der  Titel  des  Tuis&vailu'n. 
siehe  b.  3;  stammt  von  Tauälelei,  ein 
Enkel  de«  Begründers  Tuala 

Söhne  des  unten  genannten  Tuala  und 
einer  Tochter  des  Anala  von  hier, 
es  steht  ihnen  das  Hecht  zu,  in  einem 
kleinen  Hans  neben  dem  malae  dem 
fono  zuxuhören , am  sich  s«>  offiziell 
daran  za  beteiligen, 
ist  der  höchste  der  Häuptlinge  hier.  Abst 
siebe  Su'alime  HL  b Ö.  gen  27,  Savai'i, 
Lebt  in  Savaia  auf  dem  Landstiick 
Vaiuna,  auch  Toluina'auave  genannt, 
gehört  zur  Su'a-Famitie  i siehe  III.  b.  6. 
gen  23). 

Lefagä  ist  reich  an  Häuptlingen. 


Enkel  des  Tauälelei  (siebe  b.  3.  gen  22. 
Aum.)  und  Sohn  des  Taalutatua  mit 
einer  Tochter  des  Lfffile  in  lefagä; 
wohnt  in  Safa'atoa. 

Leautuliilagi  von  der  Su'a-Linie  (III,  b.  ß. 
gen  2ßi,  der  Vater  des  Su‘a  i Vaiana, 
heiratete  auch  Taloapatina,  die  Tochter 
des  Muagututi'a  (b.  2.  gen  2ß);  alter 
auch  die  Mutter  de«Muaguuiti'u,Funtjno 
entstammt  derselben  Familie,  und  ist 
eine  Tante  des  Leautuliilagi. 


10.  Tufulele 

aus  Tufulele  selbst  und  lTtualiri  bestehend,  ist  der  Grenzort  an  der  Nordküste  gegen  das  Tuamnsaga- 
Gebiet.  Utuali'i  liegt  hart  an  der  Grenze,  die  jetzt  da  ist,  wo  der  Weg  der  Mission  auf  hört, 
einige  100  m vom  Missionshaus  Malua  und  ebenso  weit  von  Utuali'i  entfernt.  Früher  war  die 
Grenze  7 Minuten  westlich  von  Utuali'i,  wo  jetzt  noch  zwei  grosse  Steine  sind.  Nach  einigen  weiteren 
Minuten  kommt  man  dann  zu  einem  Saudstrand  Oneavea  (toeotolo)  und  dann  nach  Tufulele  (15  Minuten 
von  Utuali'i),  wo  am  Strande  aus  den  Felsen  mehrere  Quellen  hervorbrechen,  deren  in  der  Geschichte 
von  Tamälelagi  (c.  2)  Erwähnung  geschieht.  Tufulele  ist  nur  10  Minuten  von  Faleasi'u  entfernt. 


Tulouga  ’oe  le  Si'ufanua 

tulouga  oe  le  faleaana 
ae  tulouga  suafa 
atio  mai  lau  atioga  a 
Lua  t ii  a nun 

tulouga  le  uso  Fatitauai 
um  Fa  ao'otoa 

atio  mai  lou  imi  upü  o lau  atioga 
Mafia 

tulouga  le  aloali'i  o lau  atioga 
Lu  a falem  a na 


Gegrüsst  du  Si'ufanua 

gegrüsst  du  das  Haus  voll  Aaua 
gegrüsst  der  Häuptlingsuamen 
in  Ehrfurcht  willkommen  deine 
Hoheit  Luatuanu'u 
gegrüsst  die  Brüder  Falitaua'i 

und  Fa'ao'otoa 

gegrüsst  das  hohe  Haus  deiner 
Hoheit  Matiu 

gegrüsst  der  aloali'i  deine  Hoheit 
Luafalemana. 


das  faleapolu.  Vergleiche  SapapaliT  p.  50 
auf  Savai’i,  das  denselben  Namen  hat, 
lua  Si'ufanua,  das  zweite  Si’ufanua. 
da«  Hiiaptlingshau«.  Ycrgl.  Nufuati’i  etc 
der  folgende, 
siebe  b.  ln. 


Sohn  de«  VnUunua  in  Satupaitea  um! 
einer  Tochter  de«  Tnaoi  in  Tufulele. 

Sohn  des  Valomua  in  Satupaitea  und 
einer  Tochter  des  Va'afusiuiga  (111.  b.  9. 
gen  25.  1 ustig»}. 

wohnt  in  tltualfi.  Abst  von  Tinovao, 
Tochter  de«  Luatuanuu  Tauaaviva'a* 
mal u (b.  16).  Von  derselben  stammt 
Tuioninimo,  die  den  Itutia  Luafalemana 
(siehe*'  b.  3)  heiratete,  wodurch  dieser 
Name  nach  Tufulele  kam. 

aloali'i  siehe  VIII.  h;  Sohn  des  Tupua 
b.  2.  gen  27  und  C.  b.  3. 
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b.  Stammbäume  von  Aana. 

(Die  fetten  Ziffern  bei  den  Namen  bedeuten  die  Reihenfolge  der  Generationen.  Nähere«  darüber  in  Abteilung  VII.) 

1.  Die  Tuiaana-Ernennung  des  Mataafa  am  22.  November  1898. 

Ich  glaubt»  nicht  besser  die  Verleihung  eines  grossen  Titels  schildern  zu  können,  als  wenn  ich 
mein  eigenes  Erlebnis  hier  erzähle.  Nachdem  ich  gehört  hatte,  dass  die  Ausrufung  des  Mata  afa  zum 
Tuiaana  am  22.  November  1898  vormittags  statttinden  solle,  hegab  ich  mich  an  jenem  Morgen  nach 
Mulinu'u  in  das  Haus,  welches  dem  Mata  afa  nach  seiner  Ztirückbringuug  von  Jaluit  als  Aufenthalt 
angewiesen  worden  war.  Da  ich  natürlicherweise  zu  früh  eintraf,  sass  ich  noch  eine  geraume  Zeit 
mit  Mütaafa  und  Talala  im  Hause  zusammen,  bis  letztere  mit  dem  Ausruf  „ö  mai  tamäli  i“1  ver- 
schwand. Als  ich  mich  auch  aus  dem  Hause  entfernen  wollte,  hat  mich  Muta'afa  dazubleiben  und  w ies 
mir  einen  Pfosten  im  hinteren  Teile  des  Hauses  an.  Es  kamen  alsbald  13  Häuptlinge  und  Hessen  sich 
schw  eigend  nieder.  Mata  afa  hatte  mitten  in  der  Hausrutidutig,  welche  Apia  zu  liegt,  auf  einem  Matten- 
tliron  Platz  genommen,  der  Salelesi  sass  in  seiner  Nähe  zu  seiner  Hechten.  Nun  stellten  sich  zwei 
Männer  les  waren  ITmaga  und  Pasese,  die  tu'itu'i  des  Tuiaana)  zur  Hechten  und  Linken  des  Mata'afa 
auf  und  saugen,  ungefähr  ein  dutzendmal  neu  ansetzend,  in  langen  ii-Tönen  aus,  während  alle  andern 
stille  dasassen.  Jeder  von  den  beiden  Rufern  hatte  die  .Spitze  eines  Kokoswedels  in  der  Hand;  als  sie 
nusgesnngen  hatten,  warten  sie  die  beiden  Wedel  vor  den  Mata'afa  hin  und  sprachen:  Tuiaana  lea, 
e paia,  etupu!  „Dies  ist  der  Tuiaana,  er  ist  geheiligt,  er  ist  König!"  Darauf  setzten  sie  sich  beide 
an  den  nächsten  Pfosten  zur  Rechten  und  Linken  des  Mata'afa  und  etwas  voraus,  so  dass  sie  beide 
ungefähr  fünf  Schritte  von  ihm  entfernt  sassen.  Dann  sprach  Letuana  und  beglückwünschte  den  neuen 
Tuiaana  in  wohlgesctztor  Rede,  und  Mata'afa  dankte  darauf  mit  bewegten  Worten.  Er  sagte,  er  sei 
in  Angst  wregen  der  hohen  Namen;  er  und  seine  Familie  werden  Leulumnega  und  Lufiltiti  dienen. 
In  dieser  Arbeit  hoffe  er  auf  Gott.  Dann  gab  Alipia  der  Hoffnung  Ausdruck,  dass  der  König  gesund 
bleibe  und  Gott  mit  ihm  sei.  zum  Heile  von  Sam ou.  Darauf  riefLemana:  Su  esu'e  mai  se  tatou  ’ava! 
(Sucht  für  uns  Kawa!)  Worauf  einer  der  ’atimaga  drei  Stücke  Kawa  brachte;  und  alle  sprachen: 
Fa'afetai  mau  'ava!  „Danke,  dass  wir  Kawa  bekommen  haben!“  Und  Lemana  zeigte  die  Stücke 
vor  und  sprach:  Tolu  fasi  'ava  nei  'ua  ia  te  a'u*  „Drei  Stücke  Kawa  habe  ich  hier!*  Sie  stellen 
Lufilufl,  Leulumoegu  und  Pule*  vor.  Mögen  sie  einig  sein!  Und  nach  den  Kawakauern  rufend,  der 
'auiuaga,  warf  er  diesen,  als  sie  herheistürzten,  die  Stücke  zu,  welche  alsbald  zerschnitten  und  aus- 
geteilt wurden.  Ehe  indessen  die  jungen  I>eute  zu  kauen  anfingen,  ging  einer  mit  der  Wasserflasche 
an  der  Reihe  der  auf  dem  Grasboden  wrestwiirts  sitzenden  jungen  Leute  längs,  jedem  Wasser  in  den 
Mund  giesseud,  damit  er  diesen  ausspüle,  und  nun  begann  das  allgemeine  Kauen,  währenddem  iiu 
Hause  die  Reden  fortgesetzt  wurden.  Als  nun  jeder  der  Kawakauer  seinen  Bissen  (maga)  in  die 
Kawaschale  gelegt  hatte,  rief  Lemana : ’Aumai  le  tanoa.  Die  Kawasehiissel  wurde  alsbald  ins  Haus 
gebracht  und  der  .Sohn  des  Malietoa  Pe  a,  Fa’alata  mit  Namen,  rührte  sie  nun,  sich  vor  die  Schüssel 
setzend,  im  Hause  an,  während  Lemana  stehend  Wasser  zugoss.  Als  die  Kawa  probiert  war,  indem 
mail  einige  Male  den  Kawaseiher  in  der  Höhe  von  1 — 2 in  ü!>er  der  Schüssel  ausgedriiekt  hatte,  so 
dass  die  Kawa  in  die  Schüssel  hinabfloss,  kauerte  sich  der  Soliu  des  Lemana,  Taipua’a,  der  Schüssel 
gegenüber  und  zwar  zwischen  dieser  und  Mata'afa,  zusammen,  eine  rohe,  eben  erst  fertig  gebrochene 
Kokossclialenhälfte  in  den  Händen;  und  nun  ging  einer  stetig  zwischen  der  Kawa schüssel  und  dem 
Becher  hin  und  her,  jedesmal  eine  kleine  Menge  Kawa  aus  dem  Seiher  iu  der  Höhe  in  die  unter- 
gehaltene  Schale  fliessen  lassend,  jedesmal  den  Seiher  neu  in  die  Kawnseliüssel  eintauchetid,  und  den- 
selben Vorgang  wiederholend,  bis  der  Becher  voll  war.  den  dann  der  Taipua  a iu  gebückter  Stellung 
dem  Mata'afa  überhrachte 3.  Nachdem  Mata'afa  getrunken  hatte,  dann  erst  rief  der  Kawain ischer  ans: 
‘Ua  usi  le  ava!  „Die  Kawa  ist  fertig.*  Dann  erst  klatschte  man  in  die  Hände  und  darauf  wurden 

* tamäli'i,  eigentlich  Hänptlingasohn,  hier  .die  Häuptlinge  kommen!" 

* Pule  ist  Safotulafai.  Lauati.  der  erste  Sprecher  von  dort,  hatte  sieh  auf  die  Seite  der  Tunina  geschlagen,  und 
ganz  Savaii  kam  mit  ihm. 

3 Es  muss  erwähnt  werden,  dass  Taipua'a  vorher  seine  Hände  gewaschen  hat3«,  so  dass  er  allein  den  Becher,  ans 
dem  der  Geweihte  trank,  zu  berühren  wagen  durfte,  ln  anderen  Fällen  Uberbringt  der  Lcibdiener  den  Becher,  nachdem 
er  ihn  dem  Überbringer  abgenoramen  bat. 
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die  Einzelnen  ausgerufcu,  zuerst  Umagn  und  I’asese  die  beiden  tafa'i  oder  tu'ittt'i  des  Tuiaana,  dann 
der  Salelesi,  eigentlich  der  Diener  desTuiatua*.  welcher  aber  Mats'afa  schon  lange  diente  und  welcher 
auf  dem  Roden  liegend  trank  und.  nachdem  er  getrunken  hatte,  lange  aussang,  Vorrechte,  die  diesem 
Spassmacher  und  Kammerdiener  zustehen;  dann  kamen  alle  die  übrigen. 

Als  die  Kawa  zn  Ende  getrunken  war,  gingen  alle  schweigend  wieder  von  dannen  und  die 
Feier  war  beendet. 

Eigentlich  muss  eine  solche  Ernennung  in  Leulumoega  statttinden;  aber  Muta'afa  durfte  ja 
Mulinu  u nicht  verlassen  nach  dem  Beschluss  der  Konsuln.  In  Leulumoega  findet  noch  folgendes  statt : 

'lla  loto  Leulumoega  e fai  se  ali'i  ma  Wünscht  Leulumoega  einen  Häuptling  zum  König 

tupu,  ia  ona  'a'ami  lea  e Leulumoegu;  ona  zu  machen,  dann  wird  er  von  Leulumoega  geholt;  sie 

au  maia  lea  i le  maota  i Nu  uausala,  nuü  bringen  ihn  narb  dein  Königshaus  Nu'uatlsala weil 

'o  le  maota  leim  e afio  ai  le  tupu.  Ona  afio  in  diesem  Haus  der  König  residiert.  Dorthin  kommt 

inai  lea  ’o  leTniaana,  ’o  le  a ulufia  le  maota.  der  Tuiaana,  damit  er  das  Königshaus  betrete.  Dann 

Ona  'avatu  lea  'o  noloa  e la;  'o  nofoa  pa'ia  ia,  bringt  mau  vier  Stühle4;  dies  sind  die  geheiligten 

’o  le  nofoa  o Lemana,  ma  le  nofoa  o Oulu,  Stühle:  der  Stuhl  des  Lemaua,  der  Stuhl  des  tialu5, 

ma  le  uotba  oSolai  ma  le  nofoa  o Manutä.  der  Stuhl  des  Nolai  und  der  Stuhl  des  Maiiutä.  Daher 

Ona  i ai  lea 'o  le  igoa  o le  atali'i  o Ualu-  hat  der  Sohn  des  ( talumalemana  der  Kofoasaelä*  seinen 

malemana  'o  Nofoasaelä.  O (ialumale-  Namen.  Dieser  Oalumaleinana  (siehe  2.  gen  2S)  ist 

mana  lenei 'o  le  atali'i  o Tupua,  'o  le  ali'i  der  Sohn  des  Tupua.  dieser  Häuptling  der  Tuiaana 

lenei  "o  T11.  Galumalemana.  'O  le  ali'i  lenei  (ialumalemana.  Seine  Kinder  sind  als  aloali'i  bekannt 

e ana  le  fanau  e ta'ua  'o  aloali'i.  (siehe  c.  4). 

Dir  vier  Familien  des  Tuiaana  sind:  Satuala  <3  und  4),  Taulagi  (0),  Tauaana  (lOi  und  Ma- 
vaega  (b.  3.  Anhang  und  III.  b.  11). 

2.  Tuiaana-Linie,  in  der  Satupua  endend’. 

1.  Usu  Mala  magaga'e  Ucht  oitwlrt». 

ia  Malamagagaifo  Licht  west»  aru. 

fasi  O Lupe  dl«  Taube,  auch  bläulich  schimmernde. 

glatte  Laven,  die  man  zu  Aopo  auf 
Savai’i  als  verwandelte  Tauben  be- 


2.  Usu 

Lupe 

ia 

Pa  pat  ü 

trachtet  (C.  c.  7,  siehe  auch  p.  24). 
der  stehende  Fels. 

3.  ITsu 

Aalua 

tasi  'o  A'alna 

a*a  Kamilienbezicliungen.  Inn  zwei,  wahr- 
scheinlicher von  Valu.  Sediment,  Boden- 
satz iPratt). 

ia 

Papamau 

fester  Felsen. 

4.  Usu 

Papufuagia 

tasi  'n  Papafoagia 

gebrochener,  zerschlagener  Fels.  II 1.  b.  10. 
gen  22  i p.  I00i.  Name  einer  Tochter 
des  Seve  in  Falealupo. 

ia 

M a 'a  t a 'a  n o a 

kleine  zerstreute  Steine. 

tasi  ‘o  Papa'ele 

Felsencrdc. 

&.  Um 

Pa  paele 

ist 

Palapnla 

der  Sumpf. 

tasi  'o  Pap  am?»  VilP  teilte  der  sieb  spaltende  Fels,  wohl  im  em- 
pfangenden Sinne,  da  mavae  auch  oh 
vagina.’  lieisHt  1 1*  r a 1 1). 

1 Auch  beim  Tuiutnu  erhalten  die  beiden  tafa'i  zuerst  die  Kawa  nach  dem  Betitelten.  Die»  scheint  die  Hegel  zu  sein. 

* Per  Leibdiener  des  Tuiaana  heisst  Atamaioali’i  (atomai  geschickt! , welcher  von  Fonoti  eingesetzt  wurde 
(siehe  c.  3).  Weitere  Vorrechte  des  Salelesi  siehe  8 tue  bei  p.  95. 

* Xu'miusala  .der  ausgezeichnet«  Ort*.  Ähnlich  dem  Falc'ula  de«  Tuiinaiiu'a,  ist  heute  in  Leulumoega  nicht  mehr 
vorhanden,  da  die  englische  Mission  sich  darauf  niedergelassen  hat. 

* Stuhle  mit  drei  Füssen,  wie  beim  fono  ln  Lculiunocga  (s.  d.);  die  vier  genannten  Sprecherhilupt tinge  setzten  sich 
bei  der  Feier  darauf. 

* Gnlu  ist  Alipia  in  Leulumoega. 

■ nofoa  sa  c Im  ,es  waren  vier  Stühle4. 

1 Vergleiche  l’ratt  No.  2.  Genealoge  of  Kings  and  princes  in  Samoa;  Stucbcl  p.  100  und  v.  Bttlow  No.  3 und  9: 
sa'oaualuma-Name  ist  SoWemaltlagl. 
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6.  E usuia  Papamavai* 

e Tmoa1 

tasi  ro  Salasala  teilte 

7.  E usuia  Salasala 

e Tagaloaninioniino 
tasi  ’o  Tupufua 


8.  U«u  Tupufua 

ia 

9,  Usu  Leopili 

ia 

10.  Usu  Tuiaana  Pilisosolo 

ia 

11.  Usu  Tuiaana  Nifosili 

ia 

12.  Usu  Tuiaana  Fuaole- 

taulo'o  ia 


L e 1 e t a i m a 1 i e 

tasi  ’o  Leopili 

LesauopUHlai*  mai  (iaga'e 
tasi  ’o  Pilisosolo 


Toa’imailagi 

tasi  'o  Nifosili 

Upega in a mao  mai  Nofoali’i 
tasi  'o  Fuaoletaulo'o 

Usnmalefua  mai  Nofoali’i 
tasi  ’o  To 


13.  Usu  Tö 


ia  Faga 


tasi  ?o  Tuiaana  Tavaetele 
ina  Sinatafun  teine 

14.  E usuia  Sinatafua 

e Setagatamat.ua  i Taula 
tasi  ’o  Fiilisi  ailagi 

15.  IC  usuia  Fulisiailugi 

e Ogafanuatele  i Leulitmoega 
tasi  ’o  Fa'asilia  ilagi 

16.  E usuia  Fa’asMiailagi 

e Tuiaana  Uotele 

tasi  'o  Fa'alulumaga 

17.  E usuia  Fa'alulumaga 

e Lctufuga  i Safotulafai 
tasi  *o  Fitiinaula 


v.  Bttlow  No.  U p.  ß.  Si  I moii ; ‘iutuM 
die  Kutte,  die  Man*. 

saht  nhschncidcn ; offenbar  liier  das  von 
der  Hatte  abgenugte  gemeint. 

nimu  unermesslich. 

Tupufua  „aus  nichts  entstanden“,  der 
erste  Mensch ; nach  Pratt  No.  2 sind 
Mu'aU'anou  und  Palapula  die  Eltern 
des  Tupufuu. 

nach  Pratt  No.  2 ging  aus  der  Heirat 
des  Tupufua  mit  einer  Tochter  des 
Tagnloalagi  mit  Namen  Tamaoitufaigu 
der  Lü  hervor,  der  Stammvater  der 
Tuintua  and  des  Pili  (letzteres  siehe 
II.  h 2.  p.  24). 

Tuiaana  Pilisosolo  heiratete  auch  Manava- 
fea'u  von  Fulcsta.  geboren  'Atu'atanoa 
und  das  UMn  Leteksb:  dieser  Name 
kam  spater  zu  den  Faumuinä  in  Ltpe's. 
'Atu'atanoa  heiratete  die  Tochter  des 
I'atau'avc  von  Toga  mit  Namen  Tcdili. 
gehören  Fu'auli  und  Uni  siehe  im 
Namrnindex).  Patau' ave  kam  in  Fati- 
pule  an  mit  seinem  Boot  .Saomatagi, 
daher  der  Name  des  Platzes  beute  noch 
Saoruntagi. 


Pratt  No.  2 beginnt  mit  Tö  und  Kaga 
den  Ttiiaana-Stammbaum,  was  mit  dem 
hier  uufgeführten  überein  stimmt,  in- 
dem alles  vorhergehende  sagenhaft  und 
mythisch  ist. 

Faga  ist  eine  Tochter  des  Lcatumailagi, 
eines  Sohnes  de»  Tagaloalagi  und  der 
Fanuanaatcle. 

die  Tochter  des  Tava'ctelc  mit  Namen 
Sinaaletava'e  heiratete  den  Pili  (II.  b.  2), 
die  Mutter  hiess  Sivalavala  Fotutna- 
leavega.  Siebe  Anhang  1. 

hei  S t a i r No.  3 finden  sieh  diese  und 
mehrere  der  folgenden  Generationen 
verzeichnet,  aber  so  oberflächlich  und 
offenkundig  unrichtig,  dass  ich  von 
einer  Nennung  der  abweichenden  Na- 
men nhaebe. 


nähere  Abstammung V 


siehe  Geschichte  c.  1 und  Ahst.  III.  b.  1, 
von  Fotulafai  gen  16. 


18.  E usuia  Fitiinaula 


e Taga  loa  laao  fou  uu 
tasi  'o  Selaginatö 


eine  andere  Heirat  der  Fitiinaula  mit 
dem  I’apali'i  Nagauaisavai'i  siehe  13. 
siehe  Tagaloa  - Linie  Savai'i  III.  b.  4. 
gen  18. 


1 Vergl.  III,  b.  11  (p.  101),  wo  Tmoa  eine  Tochter  des  Vele  in  Faleala  ist  und  den  Ma'ata'anoa  heiratete.  Hier 
tritt  Tmoa  als  erstes  lebendes  Wesen  in  der  Entwicklung  auf.  Da»  Wort  scheint  alt  zn  sein,  ist  allerdings  lungc  nicht  so 
verbreitet  wie  ‘iole,  die  eigentliche  Bezeichnung  für  Hatte  iin  Pulynesischeti  iKiole,  Klorc  siehe  Troge  ar).  Als  drittes 
Wort  wird  ‘isumu  in  Samoa  gebraucht.  Alle  drei  Worte  beginnen  mit  ’i  und  dies  bedeutet  zweifellos  .pfeifen,  zirpen*,  wie 
moa  das  Hühnchen,  sumn  der  Balisteslisrh  oder  Monacantbus.  welcher  gefangen  Time  von  sich  giebt,  ähnlich  dem  inoamoa, 
dem  Kofferflsch  (Ostracion: ; ole  heisst  bitten,  scheint  mir  aber  ein  alte»  Wort  fflr  die  Cicade  zu  »ein.  Moa  heisst  aber 
auch  der  Spirlkreisel,  und  im  Neuseeländischem  kleine  Kieselsteine.  Man  hat  alw>  eine  reiche  Auswahl,  was  mau  hier  singen 
lassen  will.  Die  Kieselsteine  wurden  »ehr  gut  in  diesen  Kabinen  hereinpassen  und  man  konnte  sich  denken,  dass  die  maus- 
ähnlichen  schwarzen  Lavukiesd  singend  sieh  in  Mäuse  verwandelten 
* Vergl  15.  gen  17. 
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19.  Usu  Selagin atö  in  Vaentamnsoa  Ab»t.  »Wi«  Jtolietoa-Liaie  B.  k.  1. 

•«  lc  af.  o Sanaläla  i Sn  lata 

lasi  0 TuiaanaTamäielagi  Namu  Uma  a le  luirf  Knabe  vom  ninimi-l. 

nii ht , wie  v.  BUlow.  t.mä  i I«  lagi 
Vater  im  Himmel  (Ccacbiebte  c.  2). 

Mit  Tuiaana  Tamälelagi  beginnt  die  eigentliche  Tuiaana-Linie,  da  seine  direkten  Nachkommen 
den  Tuiaana-Titel  nahezu  alle  inne  hatten,  wahrend  man  dies  von  seinen  direkten  Vorfahren  nicht 
sagen  kann,  wie  ans  der  eben  aufgefiihrten  Ahnenreihe  ersichtlieh,  die  zum  grossen  Teil  weiblich  ist. 
Man  darf  aber  deshalb  nicht  unnehmen,  dass  es  während  jener  Zeiten  keine  Tuiaana  gegeben  hätte. 
Leinana  aus  Leulumoegn  verdanke  ich  eine  ganze  Reihe  von  Aana-Kiinigen,  welche  ich  im  Anhang 
zu  diesem  Stammbaum  auffuhrc  und  welche  in  der  Zeit  zwischen  Tuiaana  Tavn’etele  und  Tamälelagi 
lebend  gedacht  werden  müssen,  von  denen  aber  nur  die  lieiden  letzten,  der  Tuiaana  Vaemü,  welcher 
zur  Zeit  des  Selaginatö  lebte  und  Tuiaana  Sagaate,  der  Widerpart  des  Tamälelagi,  historisch  sind. 
Alle  früheren  sind  sagenhaft,  insbesondere  die  vor  dem  eben  genannten  Tuiaana  Uötele,  welcher  der 
erste  Tuiaana  nach  der  Vertreibung  der  Tongnner  gewesen  zu  sein  scheint.  Der  Zeitraum  zwischen 
ihm  und  Tuiaana  Tava'etele  muss  natürlich  viel  grösser  gedacht  werden,  als  hier  angegeben,  ist  aber, 
wie  gesagt,  durchaus  sagenhalt.  Während  der  Tongaherrschalt  soll  der  Tuiaana-Titel  nicht  vergeben 
wurden  sein.  Dieselbe  tiel  wold  in  die  14.  bis  15.  Generation. 


20.  Usu  Tuiaana  Tamalelagi 
(I.  usuga)  ia 

tue  usu  (II.  usuga)  ia 
toe  usu  (M.  usuga)  ia 
tor  usu  (IV.  usuga)  ia 
tue  usu  (V.  usuga)  ia 

toe  usu  (VI.  usuga)  ia 
toe  usu  (VII.  usuga)  ia 

toe  usu  (VIII.  usuga)  ia 

A.  Kr»mer.  Die  Samo»- Inseln. 


Namoaitele 

'o  le  af.  o Folasäitu  i Faleata 
tasi  fo  Tuala 
(Jese 

*«  le  af.  o Malufati  i Lauli  i 
tasi  ‘o  Mal u fau 

U m a 1 & u 

ro  le  af.  o Liloiuaiava  Seve 
i Safotu 
tasi  fo  Peseta 
Sc  io  manu 

fole  af.  o Vaovasa  i Faleasiu 
tasi  *o  Tuitama 

Fulisia  ila^fitele 

ro  le  af.  o Tu’uma'ai 
i Safotulafai 
tasi  *o  Tuioti 


raa  Taualofa'e 
Ufalefu 
fo  le  af.  o Talima  i Faleatiu 
tasi  fo  Feiloivao 
Seanatoc 

’o  le  af.  o La’ululolopö 
i Uaga'emalae 
tasi  ‘oTiiitogainaatoe  teine 

S i o t a f a 8 i 

fo  le  af.  o Puni  i Samatau 
tasi  ‘o  Tilivea 


mach  Xamuaitelc  geschrieben.  Urenkelin 
de*  Tuiatoa  Fotuitam  a'i. 

Begründer  der  Satuala  (3  und  4). 


M n 1 ü f u u heiratete  die  Tochter  des 
Tausulu  in  Fusito'otai,  und  der 
Ehe  entspross  Tu  i na  mala  und  Tuia- 
tua  dort  »eilöt  (Up.). 

Abst,  III.  b.  12.  Stpeseti. 


Begründer  Sapeseti  in  Savai'i. 


Vaovasa  heisst  rin  Sohn  de»  Tauiliili  i 
I’apa  siehe  III.  b,  2.  gen  23.  Salc- 
muliana);  hier  ist  der  tulufale  von 
Fulcasi'u  (siehe  Hp.)  gemeint. 

Abst.  III.  b.  8.  gen  19.  Sie  wurde 
Tamulelagi  untreu,  da  I.a'ulu- 
nofuvalcane  sie  verführte.  III.  b 2. 
Abst.  de*  Tn’utna’ai  »»ehe  13.  gen  14. 

Tuioti  heiratete  die  Nanuola.  Tochter 
de*  F o I a s ä in  F a I e 1 i m a , die  den 
Fuiavailili  gebar  »Hp.  Falelima 
Sarai’ i);  eine  Tochter  de*  Tuioti  hei- 
ratete den  Atigaga,  den  Sohn  de* 
Asoniua  von  Tumnasaga  (B.  b.  5). 

flp.  Leuluuioegn. 


Man  hört  auch  Feiloa’iivao  .Wieder* 
» hen  im  Busch’* ; Hp.  Faleatiu. 

siehe  Saleinaliun»  III.  h.  2.  gen  19—20. 


an  diese  Frau,  die  Toehtcr  des  grossen 
Königs,  knüpft,  sieh  eine  Ektbrscb* 
geschiente  (B.  c.  II).  Aus  der  neuen 
Ehe  ging  Malietoa  Taulapapa  hervor, 
der  die  Malietoa-Linie  fortsetzte  (a.  d.). 
von  Sumatau  stammt  die  aiga  Sanvoeleoi 
(III.  b.  11). 

Hp.  Sumatau. 

22 
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toc  usu  (IX.  usuga)  ia 
toe  usu  (X.  usuga)  ia 


21.  K usuia  Salamasina  tt. 


e 


22.  E usuia  Tuioana 

Fofoaivao  eae  e 


23.  E usuia  Sina 

(I.  usuga)  e 


toe  usuia  (II.  usuga’)  c 


toe  usuia  (III.  usuga)  e 


2+.  Usu  Tuiaana  Faumuina 
(I.  usuga)  ia 


Siotainea 

'o  le  af.  o Puni  i Samatau 
tasi  o Leaanä 
Vaetoeifaga 

'o  le  af.  o le  Tuitoga  i Toga 
tasi  'o  Salamasina  teine 


T a p u in  a n a i a 

le  alo  o le  Tonuinaipc'a 
S a u in  a i p e ra 

tasi  ’o  Fofoaivao'cse  teine 
tasi  'o  Tapunianaia 


Tauatainainiulaita  i Satupaitea 
tasi  'o  Sina  teine 

tasi  ’o  Tauf  au  teine 

tasi  ’o  Asoiuuaalentalaina 


tasi  ‘o  Faumuina 

lfi  i Apia 

tasi  ’o  Seumanutafa 
ma  To'omalatai 
Tagalouusufono  i Saleimoa 
tasi  ro  Noanialeniu  teine 


’o  le  af.  o Vaovasa  i Gataivai 
tasi  'o  Fonoti 


’o  le  af.  o Manuaifua  i Afega 
tasi  'o  Samalaulu1  teine 


eine  Schwester  der  vorigen. 


siebe  ftp.  von  LaoH'l  auf  Tutuila. 


und  der  Taupoimasina,  Tochter  dt»  Fono 
in  Amoa  (siehe  Anh.  1 zu  111.  b.  I. 
gen  1S>). 

Salamasina  war  nicht  allein  Tuiaana. 
wundern  auch  Tuiatua,  Tanmsoalii  und 
(tatoaitele,  vwtbcr  näher«*  in  der  Ge- 
schichte der  Verfassung  (11.  a.  1)  und 
auch  in  der  Geschichte  c.  2.  Sie  war 
der  erste  König  von  Samoa,  tafa'ifä 
genannt  (tf). 

lebte  in  Satnpaitea  auf  Saval'l  (siebe  III. 
b.  9.  gen  20). 

fufoa  i vao  'cm  ungebrttet  im  fremden 
Pusch  (v.  B). 

von  ihm  stammt  die  Safenunnivao  in 
Atua;  ein  direkter  Nachkomme  von 
ihm  ist  Tapna,  der  weiter  unten  ge- 
nannte Kunig  gen  27.  (<’.  b.  4.) 

Stnebel  Fanatamaininula!  Ein  naher 
Verwandter  des  Tapnmunaia  (III.  b.  9. 
gen  19  und  22 1. 

Tanfan  war  Tniaana  und  Tniatua.  aber 
ihr  Sohn  Tupuirao  wurde  von  der 
Nachfolge  abgesrhnitten  (siehe  c.  9). 
Die  Nachkommen  des  Tupuivao  führen 
auf  Matu'ufn  durch  die  Salrnniliana 
(III.  b.  2)  nnd  Salevalosi  in  Atua 
(»••  b.  2;. 

nach  Pratt  No.  2 von  Salcaula  und 
Toiaivao  genannt.  Der  To'iaivao  von 
dorten  ist  aber  ein  Enkel  des  Muagntu- 
tfa  (gen  2G.  II  usuga).  Stnebel 
Titoivao,  ebenso  v,  HU  low. 

wurde  von  Tanfan  anstatt  de«  Tupuivao 
an  Kindesstatt  angenommen  und  zum 
Nachfolger  bestimmt. 

flp.  Vuimauga.  Näheres  in  6. 


in  Alamutu ; auch  Mose  oder  Mose  genannt. 

Heirat  mit  Nonuma’slo  (Sohn  des  Tole- 
afoaiolö  III.  b.  9.  gen  26?);  au»  dieser 
Ehe  scheinen  auch  Pate»  nnd  Futialo 
in  Saleimoa  zu  stammen. 

war  auch  Tuiatua. 

Abst.  mütterlicherseits  (siehe  C.  b.  2}  bei 
Tuiavi'i.  iSalevalasi-Mata‘afa.) 

siehe  die  Salemuliana  (III.  b.  2)  in  Tufu 
Gataivai.  Sohn  des  Tauiliiii  i Papa; 
nach  Pratt  wäre  der  Vater  der Talaleo 
der  Mata’utia  von  Alcipata  (vergL 
p.  83). 

Mutter  iBt  eine  Enkelin  des  Slalietoa 
Taulapapa  (siehe  12.  gen  28). 

Pratt:  ,the  first  chief  of  Sagana.“ 

der  Name  stammt  von  ihrer  U r gross - 
mutter  Samalaniu  (12.  gen  21—22'. 
Durch  ihre  Heirat  mit  dem  Lilomaiava 
Nailevuiilüli  (9.  gen  25.  VII.  ositga) 
wurde  die  Tochter  des  Faumuinä  die 
•Stammmutter  der  Tuiaana  Samalaulu, 
der  Tuimalcali'ifano  von  Fablatai. 
Wahrscheinlich  ist  et  auch  diese  Sama- 
laulu. die  den  Fanene  (siehe  13.  gen  24) 
heiratete. 


toe  usu  (II.  usuga)  ia  Tu’uainaleuluaiali’i 


Titoiaivao  i Faleatiu 


Talaleomalle 


1 Samalaulu  ist  sa'oaunluina  Name  der  Lilomaiava.  9. 
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toe  usu  (111.  usuga)  ia  At  amu  lau 

'o  le  af.  o Scgi  i Amoa 
tasi  fo  Va  afusuaga 


25.  Usu  Fonoti  tf. 


(1.  usuga)  ia  Fuatino1 

'o  le  af.  o To'alepai 
i Satapualu 
tasi  ro  M ungut  utia 
toc  usu  (II.  usuga)  ia  Taele'asa’asa 

ro  le  af.  o Tautaiolefue  i 
Tufulele 

tasi  *o  Falen&oti*  teine 


26.  Usu  Muagututi  a tf. 

(I.  usuga)  ia  Fenunuivao 

ro  le  af.  o Leutele  i Falefä 
tasi  o Tupua 

toe  usu  (II.  usuga ) ia  Tauamatu 

*o  Ic  af.  o Toa  i Saluafata 
tasi  ro  Fepulea'i 

tasi  ’o  Lagi  teine 

toe  usu  (III.  usuga)  ia  Aiganalefili 

fo  le  af.  o le  Lilomaiava 
Nailcvaiiliili 
tasi  ’o  Mata’utia 
tasi  ’o  Fualau 


tasi  ’o  T a 1 o a p a t i n u teine 


Ab«,  von  Fuaoleto’elan  (B.  1».  4)  der 
Malietoa- Linie.  PrattNo.2:  .Atongan 

ladv.* 

vergl.  ftp.  SatemnlLana  p.  i>4. 

auch  Tuleafoa  genannt  ond  als  solcher 
die  Tonumaipe'a-Linie  auf  Savai'i  fort- 
pflanzend  ; deshalb  seine  Heiraten  auch 
dort  (111.  b.  9,  gen  26i  aiifgcführt. 
Kämpfe  vereint  mit  Samulauln  gefeit 
Fonoti,  unterlag;  aber  (siehe  c.  3).  Als 
Gründer  der  Taulagi- Familie  (siehe  ti). 

nach  Fonoti  wird  Falefä  die  *a‘ai  o Fonoti 
und  Faleapuna  und  Fagaloa  das  va'a 
u Fonoti  genannt.  Liegt  in  Amalie 
begraben,  wo  heute  noch  ein  Häuptling 
seines  Namens  lebt. 

Mutter  ist  eine  Tochter  des  Fcnanuti  der 
Satuala  (8)  in  Fasito’otai. 

To'alcpaiali'i  entstammt  der  Sn'a-  Familie 
auf  Savai'i  (III.  b.  6.  gen  24). 


siehe  Satuala  Anhang  r.u  3. 

Sohn  des  Fenuunti  der  Satuala  (3)  und 
einer  Tochter  des  Luatuanu'u  in 
Tufulele. 

heiratete  Peseta,  den  Sohn  des  Lilomaiava 
I-e  tama  a le  aitu  ma  le  tagata  lü- 
gen 21».  III.  usugai  und  einer  Tochter 
des  Toleafoaiolö  (UI.  b.  9),  wodurch 
sie  nach  Savai'i  kam  und  die  Satuala 
in  Lealatele  mitbegründete,  wo  übrigens 
ihre  Mutter  auch  au  Hanse  war  (siehe 
Up.  p.  69). 

Mutter  ist  Outesagamai,  Tochter  des  Tuia 
in  Lutilufi. 

genannt  Leutele  i le  tulagä. 

Adoptivkind,  der  durch  die  Tuiaana 
Salamasina  begründeten  Safenunuivao 
in  Atua  entstammend,  der  Leutele  an- 
gchbrt  (CL  b,  4). 

Fepulea'i  heiratete  die  Tuamafa,  die 
Tochter  des  Tautaiolefue  in  Sulcaula 
geboren  Tiailevai  und  To'iaivao  (dp. 
Nilcaula). 

heiratete  den  Lealamanu'a  vmtdcrTagalua- 
Linio  (UI.  b.  4.  gen  27). 

siehe  9.  gen  25. 


heiratet«  Toiata,  die  Tochter  des  Afualo 
in  Fogalnti  (siche  dp.  Fai'a'ai  p.  74) 
geboren  Fepulea'i  und  ein  Mädchen 
Manuleh'iiualefaga  Ali'itasi , die  den 
Malietoa  Laulauafotaca  freite  (B  b.  1). 
Mata'utia  lebt  in  Gautavai  (p.  ßH). 
heiratete  den  Lcautuliilngi  von  der  Su'a- 
Linic  in  Savai'i  (III.  b.  6.  gen  27).  Da 
sie  keine  Kinder  bekam,  nahm  sie 
Manuleleimalefaga . die  Tochter  ihres 
Bruders  Mata'utia.  an  Kindesstatt  an. 


Alk*  Nachkommen  des  Mimgutntia  werden  als  Samuagntuti  a- Familie  zusammenge  fasst,  die 
den  sa’oaua  1 mmi- Na men  Seutatia  führt  nach  den  Töchtern  der  Schwester  dieses  Königs  (siehe  oben). 
Diese  Abtrennung  geschalt  deshalb,  weil  niemand  von  den  eigenen  Nachkommen  des  Mungututi’a  ihm 
in  den  Titeln  nnclifolgte , solidem  Tupua,  welcher  der  Familie  seiner  ersten  kinderlosen  Frau,  der 

1 Fuatino  ist  sauaustumn  Name  der  Satnala-Fpoln. 

* Falenaoti  ist  sa'onualuiaa  Name  der  Satuala  'Savai'i,  Wahrscheinlich  ist  sie  die  Puloiatusili  r die  mi  Töchter 
batte.  Seutatia  l’gutoa  und  Tuisataga,  von  denen  die  letztere  den  l.etanasä,  Sohn  des  Taulaj«|ia  und  Neffe  des  Malietoa 
Ti'a  (B.  b.  1.  gen  28)  heiratete  und  ein  Mädchen  gebar,  TauaomAkfa'alelc  ia  Tinousi.  Tapusalaia  Tauaitua  heiratete 
diese  ; siche  B.  b.  4. 


Digitized  by  Google 


172 


Safenunuiviio  in  Ätna  (n,  d.)  angchort,  die  indessen,  wie  erwähnt,  direkt,  von  der  Königin  Salatnasiua 
ubstainmt.  so  dass  also  „Tuiaana-Faniilie“  auch  mit  Recht  für  die  folgenden  Generationen  gilt.  Diese 
nennen  sich  nun  aber  zum  Unterschied  von  der  Samuagututi'n  nach  ihrem  Stammvater  Tupua,  die 
Familie  Satupua.  Ans  der  Arbeit  v.  Hülow’s  No.  9 p.  ft  ist  diese  Adoption  nicht  ersichtlich, 
während  sie  Pratt  (No.  2)  erwähnt.  Nach  Pratt  soll  ferner  Muagututi  a der  Gründer  der  Familien 
der  Satuala  und  Salevalasi  sein,  was  mit  der  Geschichte  c.  4 insofern  übereinstimmt,  als  er 
sie  unter  den  Hcliutz  von  Leulumncga  und  Lntihifi  stellte  und  heiligte  in  seinem  Vermächtnis. 
Jedenfalls  treten  aber  um  diese  Zeit  diese  vier  Familien  als  mächtige  Faktoren  in  der  samoanischen 
Geschichte  in  den  Vordergrund.  Pratt  sagt  weiter,  dass  die  Satuala  vertrieben  wurde,  als  die 
Tragbahre  des  Samatau  nach  der  See  gebracht  wurde.  Der  nähere  Zusammenhang  ist  mir  nicht 
bekannt;  der  Samatauä  in  Lotofaga  gehört  der  Salevalasi  an;  einen  Tuiatua  Samatauänu'u  erwähnt 
Stuebel  p.  75. 


27.  Usu  Tupua  tf. 

(I.  usugal  ia 

toe  usu  (11.  usuga)  ia 

toe  usu  (III.  usuga)  ia 

[toe  usu  IV  usuga  ia 

2H.  Usu  Galumalemana  tf. 

(I.  usuga)  ia 


toe  usu  <11.  usuga)  ia 


MatuafaleVse 
'o  le  af.  o Ln  ul ii  i Palaul i 
tasi  o Afoafouvale 

Tuaolupetü 
fo  le  af.  o Fa'alogoti 
i Sa  lei  iiina 
tasi  ’o  Galumalemana 

Punipuao 

fo  le  af.  o Alai'asä  i Falefä 
tasi  'o  Luafalemana 

Mat  avaoi  lesasa 

tasi  'o  Tautisusuu 
ina  Tufugatasi] 

Galuegaapapä 
ro  le  af.  o Maiava  i Matautu 

tasi  'o  Nofoasaefä 
tasi  ’o  Taisi 


tasi  ro  Fuamemea  teine 

Letelcataemä 

’o  1c  af.  o Leleisi'uao 
i Palauli 

tasi  'o  Tuala ulelei 
tasi  'o  Paepaegaletauvcve 
tasi  ro  A v i i in  a t n t a 
tasi  ’o  Ta  loa  patina  teine 


Tii]>ua,nii(  seinem  MutU-ruaincnFaiavailili 
genannt.  hatte  alle  vier  Titel.  Begraben 
in  Lepä. 

Pratt:  Monofo  1 fale'cae. 

wohnt  in  Fagalua  (Pa'aala). 

seine  Heiraten  und  Nachkommen  siebt-  7. 
Begraben  in  Fasito'otai.  Der  Beinamen 
fouvalo  bedeutet  Itcbel]  (siehe  c.  4). 

Mutter  anbekannt. 

Sohn  de*  Auiituan.Vi  (Tagafoa- Linie  111 
b.  4)  und  einer  Tochter  des  Plh  in 
Saleimoa. 

Name  stammt  von  den  beiden  Sprecher- 
hünptlingen  in  tauliiinoeg« , Letnum* 
und  Gala  (Alipia).  tirab  im  Faleolo  in 
Satapuala. 


von  ihm  Btammt  der  jetzige  M ata' ata 
durch  seine  Tochter  Snlaina'aloa  (siehe 
i b.  2);  die  lb-iratcn  de«  Luafalemana 
siehe  C.  b.  3, 

nach  Stuebcl  p.  100  und  v,  HUlow 
No.  9 p.  8. 


hatte  alle  vier  Titel  Alle  männlichen 
Nachkommen  des  Galumalemana  heissen 
aloali'i  (c.  4). 

siehe  Samoeleoi  auf  Savai'i  (III.  b.  II). 
8 tue  bei  heisst  sie  Tetcasau,  Prall 
Letcleasau.  offenbar  mit  Bezug  auf 
Ihre  Heimat  Asau. 

lebte  in  Asau  (siche  c.  5).  Grab  in  llnta- 
nofo  inFalelntai.  Krkiiirung  des  Namens 
in  1 „es  waren  4 Stühle*. 

Heiraten  und  Nachkommen  > siehe  Savai'i 
III.  b.  13).  ln  Falclntai  begraben,  wo 
seine  Tochter  Tuitofä  den  Tuimnlcali'i- 
fano  Suatipntipa  geheiratet  hatte  (siehe 
II):  die  Mutter  des  Tamimalili , des 
jüngst  genannten  Mali*  toa,  Kronpräten- 
denten, stammt  von  ihm. 

(Popovaln?)  von  ihr  soll  nach  v.  Bülow 
der  Tuaikmafua  in  Samauga  (Savai'i) 
staroineii  (siehe  p.  61). 

Mutter  iat  eine  Tochter  des  Patü  in 
Vaiala  bei  Apia. 

Sohn  des  Lilomaiava  Letaina  a le 
aitu  ina  le  tugata  (siehe  12). 

dp.  Palauli. 


von  ihr  stammt  der  Tualau  Alipia  in 
Leuluuioega  (siehe  12.  gen  29). 
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toe  usu  1 1 1 i usuga)  ia  lligunoa  Sapiuamoa 

'o  leaf.  o To'oraata  i Solosolo 

tasi  ’o  Tupolesava 
toe  us«  (IV.  usuga)  ia  Teuaililo  Lual'aletele 

'o  le  af.  o 1p  Sagapolutcle 
i Saluafat« 
tasi  'o  Tualamasala 


too  usu  (V.  usuga)  ia  Sauimalae 

’o  le  af.  o le  Tuimaleali'ifano 
Tuitalili 

tasi  ’o  lamafana  tf. 


tasi  ’o  Putofu'a 
tasi  ’o  L'auapua'a 

tasi  ’o  Taeoali  i 


tasi  o Lanuola  teine 

29.  Usu  Tuiaanu  Nofoasaefa 

(I.  usuga)  ia  Tusoloinialie 

’o  le  af.  o Malai'a  i Faleata 
tasi  ’o  Leasiolagi 
toe  usu  (II.  usuga)  ia  Sauimalae 

’o  le  af.  o le  Tuimaleali'ifano 
Tuitalili 

tasi  *o  Taeoali  i ua  gau 
teine  lona  titi* 

30.  Usu  Leasiolagi  ia  Usipua 


31.  Usu  Moegagogo 


’o  le  af.  o Konumasese 
i Faleasi'u 
tasi  *o  Moegagogo 

ia  Taeleumete 


’o  le  af.  o Lei  Ina  Fauolo 
i Safotulafai 
tasi  ’o  Tamasese 

32.  Usu  Tuiaana  Tamasese 

ia  F u a t i n o 

’o  le  af.  o Taimalientu 
i Kofoäli'i 

33.  tasi  ’o  Tamasese 


siehe  die  I.  usuga  des  Malictna  Taulnpapu 
(H.  b.  1.  gen  22);  Leota  Tu'omnt». 
auch  Tnpoletvava'a ; er  heiratete  Manu 
Lrilua  ia  Fn'asulu,  die  Tuchler  seines 
Onkels  Afoafouvale  (7).  Tupo  kämpfte 
gegen  seinen  Stiefbruder  Pamafuna, 
wurde  aber  nach  Tutuila  verbannt  (c.  6). 

Heiraten  und  Nachkommen  (siche  Atua 
C.  b,  6),  Dieser  ist  wohl  Tupua,  der 
Bruder  des  Tupo.  (Stair  No.  1 p.  73.) 
Mutter  ist  Tuitugamaatoc,  Tochter  von 
Tauiliili  und  To’oi  (siehe  Atua  Sale- 
valasi  C.  h.  2). 

Sohn  des  Liluinainva  Lctanuk  (9);  lebte 
in  Satapuala  (Faleolo). 

der  letzte  tatVifu  der  Tniaana-Linie  vor 
1830.  licschklitc  e.  5.  Seine  Linie 
starb  aus; 

zwei  Heiraten,  I.:  mit  einer  Ton- 
ganerin  von  Apvlttnn;  geboren  Toaotui- 
unonla,  welcher  Punipnao,  die  Tochter 
des  Saga  in  Fasito'otai , freite.  Der 
Sohn  dieser  beiden,  Fa'anunn  kam  vor 
ca.  60  Jahren  kinderlos  im  Krieg  um ; 

usuga  II.:  mit  Su'umalclagi.  geboren 
Tulatua  Szfeoftflne , welcher  gegen 
Aana  unterlag.  (Stnebel  p.  100.) 1 
nach  Pratt  der  Erstgeborene. 

Heirat  nnd  Nachkommen  in  Lilomaiuva- 
Linie  (9.  gen  29) 

wurde  von  Nofoasaefa  an  Kindesstatt 
angenommen  (v.  Hü  low  No.  9 p.  8 
Taloali'i).  Nachkommen  18). 
Letelcmalannola  ist  der  sa’oanaluma- 
Name  des  Toimaleali'ifano. 

war  auch  mit  dem  Tuiatna  Paitomaleiti 
verheiratet  (siehe  0.  b.  3). 

Hin  Titel  in  Falealili.  Siehe  Index. 
Nofoasaefa  heiratete  also  seine  Stief- 
mutter, die  Fruu  des  (tulumaleiuana. 
seines  Vaters.  Nach  v.  Bö I o w No.  9 
p.  8 wäre  diese  Frau  Letuuilo,  die 
Tochter  des  Leasi  in  Sasina. 
der  Sohn  des  Qalumalemana  und  dcrSaui- 
mulae,  den  Nofoasaefa  adoptierte.  Von 
ihm  stammt  Suatele  in  Safata  (siehe  8). 
die  Mutter  ist  eine  Tochter  des  Ama 
in  Safnta  (B.  b.  4).  Anderer  Name 
Maeaeafe  (?);  v.  HU  low  Uaupua. 
siehe  Satuala  (b.  3,  Anhang,  g»  n 29),  wo 
auch  seine  (•russtnuttiT  mit  Namen 
Usipua  verzeichnet  steht, 

tirab  in  Lepe'a,  Faleata. 
war  auch  mit  Tamäleve’a  von  der  Satuala 
(4)  verheiratet. 

nach  v.  B it  1 o w No. 9 ( Stammtafel)  Tochter 
des  Iliiu  von  dortselbst. 

Beiname  Titiamaea.  tirab  in  Lutilati. 
war  nach  Tuiatua,  aber  nicht  allgemein 
anerkannter  tafa'ifu. 

siehe  flp.  Nofoäli'i. 


Beiname  Lealoti.  Zur  Zeit  wohl  an 
40  Jahre  alt. 


1 Nach  v.  Biilow  No.  9 p.  9 entstammt  der  II.  nsnga  des  Pumafana  mit  So’omalelag» . einer  Tochter  des  Maiava 
(nicht  Moeava  1)  in  Faleasi'u  der  Tuiatua  Mata'afn,  wohl  einer  der  schwersten  Versehen  in  jener  Arbeit. 

* „Die  Mädchen  kanten  seinen  Lendenschurz*,  weil  er  angeblich  so  hübsch  war. 
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Anhang  zu  2.  Vorgeschichtliche  Tuiaana. 

(Weder  Reihenfolge  noch  1 »eBcenden*  sind  hier  auch  nur  im  geringsten  verbürgt.) 


Usu  Tuiaana  Tava'etele 

ia  Sivalavala  Fotumalea vega 
tasi  fo  Lclaolao 


um  S i n a a 1 r t a v a e leine 


Tava'etele,  „der  grosse  Tropikvogel* 
Phaeton  (siehe  oben  2.  gen  131;  bei 
Htnebcl  p.  I>2  Ka'aUnatclc,  heiratete 
(nach  S t u e h c I)  Sinamumala.  dieTochter 
des  Al»  in  Amoa  und  der  Sinaroafanc 
von  Satupaitea. 

Si  n aalet»  va'e  heiratete  den  Pili,  als 
er  nach  Anna  kam  (siehe  II.  b.  2). 


Xu.  111.  Tauasese  der  Allere. 


Usn  T uiaana  Laolao 

ia 

Usn  Tuiaana  Ol «mae m* 
ia 


Usn  Tuiaana  Fa’a- 
tupunu'u  iu 


Mala  mal  es  ii  In 

tasi  ’o  Olomaene 

Leut  i mal  ie 

tasi  ‘o  Fa'a  t upunu'u 

Tapulco  p a pa 

tasi  'o  Gagaifoolepou 


laulao  »glatte  See*. 

„Pie  leuchtende  Fackel’*. 


Ikinamc  für  Tagnloa  .Welterschaffer. 
Städtcgrüudcr*. 


, westwärts  vom  Pfosten". 
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Usn  Tuiaana  (Jagaifno- 
Ippoii  ja  Sinaleinoa 

tasi  'o  CJaga'eolepou  ,o«twärt*  vom  Pfosten". 

Usn  Tuiaana  (SaguVo- 
lfpou  ia  Luatele 

tasi  'o  F a a p i I i p i 1 i vergl.  Tn.  Pitiaotolo  und  Leopili  2.  g<n  f» 

und  10. 


No.  20.  Tan)A*t-*c  der  Jüngere 


Usn  Tuiaana  Faapili- 
pili  ia 

Usu  Tuiaana  Fuaole- 
tauloa  ia 

Usu  Tuiaana  Lealaolö 
ia 


M o m o c i t i a tu  a m ä 

tasi  'o  Fua  ölet  au  loa 


Tuiloa 

tasi  To  Lenin «16 

Popoiniauga 

tasi  'o  Salcvao 


einen  nitu  Namens  Saolcvno  siehe  Hl.  c.  1 
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Usu  Tuiaana  Salevao 
ia 

Usu  Tuiaana  Alevale 
ia 

Usu  Tuiaana  Lctopelu 
ia 

Usu  Tuiaana  Lelauvl 
ia 


Tnpailapi 

tasi  *0  Alevale 

Fa  uta  u 

S i o t a f a s i 

tasi  fo  Lelauvi 

Seaanatoe 

tasi  'o  Vaeraa 


Nachkommen  unbekannt. 


Vacmä  freite  um  VitfttanilM,  die  dem 
Si-laginatb  (siebe  Hauptlinie)  denVoreug 
gab  wegen  des  kranken  Heines  des 
ernteten.  Stuebel  p.  102  gieht  dies 
richtig  so  an.  und  v.  Hfl  low  No.  9 
p.  19  sieht  dagegen  SO  Felde,  indem 
er  Helaginatö  (2,  gen  19>  und  Vaemä 
für  identisch  hält,  was  ein  grosser  Irr- 
tum ist  (vergl.  e.  2). 

diese  Tochter  heiratete  den  Tunumaipe'a 
Tauiliili  (III.  b.  9.  gen  19)  p.  97. 


Sagaate  starb  im  Krieg;  er  soll  mit 
Sinatapnofea  verheiratet  gewesen  sein, 
aber  keine  Nachkommen  gehabt  haben. 
Er  unterlag  gegen  Tamalelagi  (c.  2), 
welcher  die  neuere  Tuiaana- Linie 
eigentlich  begründete. 


3.  Die  Familie  Satuala'. 

Nebst  einem  Anhang:  Die  Satuala  von  Suvai'i  und  Mavacga  von  Faleasi’u. 


21.  Usu  Tuala 


22.  Usu  Pco 


23.  Usu  Malufaitoaga 


ia  Sautialeü 

*o  1c  af.  o Malietoa  Uitua- 
lagiV 
tasi  *o  Peo 

nta  Matagitau 

ia  Momonogoto 

ro  le  af.  o Filivailatetele 
i NofoalUi 

tasi  ’o  Malufaitoaga  (Amoa) 
ma  Tauälelei  (Amoa) 
ma  Tauiinalic 


ia  Avegatoloa 

ro  le  af.  o Samaila  (Salilö) 
i Faleasc'olä 
tasi  ’o  Fenunuti 


Tuala  ist  der  Sohn  des  Tuniulelngi 
uu»  dessen  erMter  Ehe  mit  Namoai- 
te  1 e (siebe  2.  gen  20).  Die  Nachkummen 
des  Tuala  bdssen  die  üiga  Satuala. 

v.  Bftlow  No.  9 sagt:  Tialru  von  Sa- 
leimoa.  l’itualagi.  welcher  als  keines- 
wegs sicher  in  der  16.  Generation  unter- 
ge bracht  ist  (siehe  B b.  1),  dürft«'  kaum 
richtig  sein.  Jedenfalls  stammt  sie  aber 
von  der  Malietoa-Familie. 

Mntapitau  heiratete  Taeteleligivale  (Sa- 
mueleoi  III.  b.  11.  gen  1 Hi , gohtir«‘n 
Fansi*.  Sie  heiratet«*  den  Tumanuvao 
,111.  h.  4.  gen  23).  gelx»ren  Manufelave’i, 
welcher  endlich  Talafaiva,  di«*  Tochter 
des  Lesulu  in  Saga  i Falealili)  und  den 
Tatilipepe  zeugte  (Heirat  mit  Tofono 
siehe  13.  gen  23). 

Usu  Tauälelei  ia  Malamalesnlu 
mal  Tofu,  tasi  *o  T u a I a t a in  a.  l'su 
Tualatama  ia  Salamanurao,  '*« 
le  af.  o Le  pa  I e i L e f a g i» . tasi  '«>  Tuala 
(Lefagüt.  L’su  Tuala  ia  Tuaila,  ’o 
le  af.  o Auala  i Lefagä,  tasi  ’o 
Lemaln  ma  Leiuamca  mit  lola  fale 
na  toVse  .mit  ihrem  seitwärts  liegenden 
Haus“  (siche  flp.  Lefagä). 

Mutter  ist  Pu'aloä,  die  Tochter  des  Tusa 
in  Lutüufi  (siche  II.  c.  2 bei  der  Gogo- 
tagi-Matte). 

lebte  in  Falea^’el*. 


1 Hiebe  das  Vermächtnis  de»  Muagututi'a  (c.  4).  Hanptsitze  in  Fasito'outa.  Lefagä,  Satapuala,  Faleasi'u,  Nofoalfi. 


Digitized  by  Google 


177 


24.  Usu  Fenunuti 

(I.  usuga)  ia 


toe  usu  (II.  usuga)  ia 


toe  usu  (Hl.  usuga)  ia 


25.  E usiiia  Mauailegalu 

e 


26.  Usu  Leaupepe 

(I.  usuga)  ia 


toe  usu  (II.  usuga)  ia 


27.  Usu  Aionolevuve 

(I.  usuga)  ia 


toe  usu  (II.  usuga)  ia 


toe  usu  (III.  usuga)  ia 
28.  Usu  Tuait'aiva 

ia 


29.  ITsu  Tautalamaaitu 

ia 


A.  Kr  Km  er,  Die  Samoa-Innei». 


Uituafanua 

'o  le  af,  o Tailua  i Falealili 
tasi  *o  Sinamulivannia  ua 
feine 

T i n o v a o 

'o  le  af.  o Luatuanu'u 
i Tufulele 
tasi  ‘o  Tautaiolefue 
nia  Mauailegalu  feine 

Fitiotagia 

*o  le  af.  Ausalilö  i Falease'elä 
tasi  'o  Leatuavao 

So'iso'i  i Fasitoouta 
tasi  fo  Leaupepe 
ma  Setupuaseve  feine 


M a n o f o 

'o  le  af.  o Tauauve  a 
i Fas it o*ou ta 
tasi  'o  Aionolevuve 

’o  le  af.  o SFu  i Faleasi'u 
tasi  *o  Leaupepetele 

Iliganoa 

fo  le  af.  o Amituana'i 
i Lalomann 
tasi  Fo  Tuala 
ma  Tnaifaiva 

T ogitoto 

o leaf.o Alipia  iLeulumoega 
tasi  'o  Su'a  ma  ma  t a i'a 

F 1 1 i t u a 

ro  leaf.  Ogatai  i Letilumoega 
tasi  'o  A iottofi na*i 

F a 'a  m u a m u a 

'o  le  af.  o Feaunati 
i Fasito  outa 
tasi  '«  Taiitalamaaitn 

A ra  o n e 

*o  le  af.  o Pula  i Saleimoa 
tasi  'o  A i ono lefi  1 i'a fa 


lieh«  Salani. 

Seuitiainanu'a  auch  genannt;  siehe  Su'n- 
Linie  (111.  b.  6);  heiratete  den  To’a- 
lepaiuli'i,  Sutapuula. 


siehe  15.  I.aatnanu'u  ia  Tausaciva’amalu. 


lleirafen  siehe  iiu  Anhang  .Satuala  von 
SavaiV. 


flp.  Falensc'elä. 


K usui*  Setupuaseve  e Alant isa  le 
tulafale  Kimto'outa,  tasi  'o  Muli* 
talo  (Anna).  Usu  Mulitula  (Aana) 
ia  Mua,  le  af.  o I.eota  l Mulivai, 
tasi  '<>  Mulitalo  i.Safatn).  Tau 
Mulitalo  fSafata'  (I.  usuga)  ia 
T ogaga’e,  le  af.  o To'ouiata  i Sa- 
inata,  tasi  *o  Snatele  ma  Olologa 
teine ; tue  (II.  usuga)  ia  Tu  tu  manu, 
le  af.  o Sei  tili  i Vaiusu,  le  fanau  (keine 
Kinder):  toe  usu  (III.  usuga I ia  Ma- 
nn fo,  le  af.  oTnia  1 Vaie'c,  tasi  ‘o 
Aoefä  teilte  (Heirat  C.  b.  6). 

sieh».!  tlp.  Fasitu'nnta. 


die  Nachkommen  dieses  Mannes  siche  4. 


sa'uaualuma-Name  der  Tngnloa- Familie, 
der  Amituana'i  ziigehilrt  i 111.  b.  4. 
gen  25).  Mutter  unbekannt.  Lalnmaiiti 
liegt  nicht  weit  von  Solosoln. 


dieser  heiratete  Math  Cfnganiu,  die 
Tochter  des  Liloiuaiava  NaileTaiiliili 
(2),  geboren  Paituli. 
ein  tulafule. 


siehe  dp.  Tuamasaga. 


23 
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ia  Sa  mala  u )u 


30.  Usu  Aionolefili'afu 


’o  1p  af.  o Fnamatu  i Fagali’i 
tasi  'o  Luluali'i 
ma  Matuaifaiva 
ma  Tuala 
mu  Mataumu 
ma  Faumalevai  teilte 

ina  Sani'ie  teiue 


dp.  Fagali'i-Vatnmnga;  stammt  vonGalu- 
malemana. 


Kaumalcvai  heiratete  den  Mata'afa 
Filisounu'u  und  wurde  su  Groß- 
mutter de»  Mata'afa  Faifeau  (C.  b.  2). 

Sani'ie  heiratete  den  Tualun  in  Pa* 
I a u 1 i . tasi  *o  Tuala  u na  uti  i le  taua 
i Fagaloa.  Usu  Tnalau  ial’alolo, 
le  af.  u Lelevaga  i Iva,  tasi  "o 
Samalaulu.  K usuia  Sam  a 1 an  I u 
e Mulietoa  Gutuitusina  Ta  i male - 
lagi,  der  Bruder  des  Malieton  Vniinupü 
(B.  b.  1.  gen  29). 


Anhang  zu  3.  Die  Satuala  von  Savai'i  und  Mavaega  von  Faleasiu. 

Ersterer  Sitz  in  Ixalatele  und  Amoa. 


25.  Usu  Tautaiolefue 

(I.  usuga)  ia 


toe  usu  (II.  usuga)  ia 


toe  usu  (111.  usuga)  ia 


26.  E usuia  Taele  asa  asa 

(I.  usuga)  e 


Tot üvao 

’o  le  af.  o La  uof o i Lua  t u a n tt  ’u 
tasi  ’o  Tuala 
tasi  ’o  Vui 
tasi  ’o  Matafeo 
tasi  ’o  Vaiouga 
tasi  ’o  Taele’asa’asa  teiue 

Moelagona 

’o  le  af.  o Letu'uga  i Matautu 
tasi  ’o  Leiilua'iatumaua 
teilte 

Fausaga  fou 

’o  le  af.  o Levao  i Saleaula 
tasi  ’o  Sala 
iua  Auali’itia 
um  Fa'i  teiue 

le  Tuiaaua  Fonoti 

tasi  ’o  Falenaoti  feine 


toe  usuia  (II.  usuga)  e 
27.  E usuia  Falenaoti 

c 


28.  Usu  Iiga 


ia 


29.  Usu  Maiava 


ia 


Vaaftisuaga  Toleafoa 
tasi  ’o  Tofa 

le  Peseta  i Amoa 
tasi  'o  Iiga 
ma  Tilomai  teiue 

U s i p u a 

’o  le  af.  o Talamatävao 
i F a 1 e a s i ’u 
tasi  ’o  Maiava 

Iüiii 

’o  le  af.  o To’alepai 
i Fasito’outa 
tasi  ’o  Nonumasese 


der  Sohn  dc-s  Fenunuti. 


der  Vater  ist  fraglich. 


siehe  dp.  Amoa  p.  65. 


geheiratet  von  Suimasiila  in  Matautu 
t siehe  Sapeseta  III.  b.  12),  geboren 
Suisala  (dp.  Matautu)  und  Tautaio* 
lefuc  (dp.  Saleaula). 


siehe  Lealatele  p.  59. 

, - , M. 


siehe  2.  gen  25. 

dieser  Name  wurde  der  sa'oaualuma- 
Name  der  Satuala  von  Savai'i. 
siehe  Tonumaipe'a-Linie  111.  h.  9.  gen  25. 
siehe  dp.  Amoa  und  Faleasi'u. 


ein  Sohn  des  Lilomaiava  Letama  ...  (9. 
gen  26)  und  einer  Tochter  de«  Tole- 
aloaiolö  (III.  b.  9). 

Name  der  Mutter  des  Peseta. 

eine  Tochter  des  Iiga  mit  Namen  Sapioa- 
moa  heiratete  den  Ku'amatane;  4.  gen  90. 

ein  Sprecherhiiuptlirig  (siehe  dp,  Faleasi'ii). 


dp.  Faleasfu,  Matautu  und  Sato'alepai. 

Sic  brachte  wahrscheinlich  den  To'alepai* 
Namen  nach  Matautu  in  Savai'i,  wo- 
durch die  I 'orfgemeinde  Sato'alepai 
entstand,  p,  59. 
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30.  Usu  Nonumasese 

ia 


31 


Fuga 

’o  le  af.  o Am«  ia  Peseta 
i Srtfata 
tasi  ro  Tuli 
tasi  'o  Taulima 
tasi  ’o  Usipua  teine 
tasi'oSo'oa’emalelagi  teine 


lebte  in  Faleasi'n. 


Ab«t.  siehe  B.  b.  4. 


heiratete  den  Leaiiobtgi  (301  (siehe  2) 
und  wurde  (irossrnnuer  des  filteren 
Tamaaeae,  wodnrch  die  aiga  Mavaega 
in  Fulcasi'u  begründet  wurde 


4.  Die  Nachkommen  des  Leaupepetele*  (Satuala). 


27.  Uau  Leaupepetele 

ia 


28.  Usu  Moefa  anoa 

(I.  usuga)  ia 

29.  K usuia  Naisnni 

e 

30.  Usu  Tamäleve'a 

(I.  usuga)  ia 

toe  usu  (II.  usuga)  ia 


31.  Usu  Samoa  iatagaloa 

ia 


32.  E usuia  Tu» 

e 

33. 

28.  Toe  usu  Moefa  anoa 

(II.  usuga)  ia 


29.  Usu  Poese  (I.  usuga)  ia 


Tuaol  upetü 

'o  le  af.  o Matiu  i Utuali'i 
tasi  Moefa'anoa 


le  af.  o Oese  i Laulii 
tasi  ’o  Naisuni  teine 

Ta'au  Samoa  i Falelatai 
tasi  ro  Tamäleve’a 

Fuatino 

’o  le  af.  o Aiono  i Fasito'o 
tasi  ’o  Samoa  iatagaloa 

Taeleumete 

’o  le  af.  o Fauoio  i Safotu- 
lafai 

tasi  ’o  Taeotu’u 
tasi  ro  Soeiamana 
tasi  ro  Sesilia  teine 

Leativä  o Salafai 
’o  le  af.  o Tagaloa  Leala- 
manu'a  i Tufu 
tasi  ’o  Tua  teine 
ma  Malia  teine 

le  Faumuinä  i Lepe’a 
tasi  (o  Siu pol u 

Suinä 

’o  le  af.  o Mailo  i Faleasi'u 
tasi  ’o  Tü  teine 

ma  Fuatino  teine 
ma  Poese 

Fafagailetua 
’o  le  af.  o Tu’isila  i Aleipata 
tasi  ’o  Fa’amätane 


siebe  3.  gen  26.  II.  usuga. 


1'tuali‘i  bei  Tofnlele. 


II.  usuga,  sich©  unten. 


siebe  10.  gen  2H. 


der  Samoa  von  Vailelc. 
die  Taeleumete  war  erst  mit  Moe- 
gagogo  verheiratet  und  ist  die  Mutter 
de«  ersten  Tamaseae  (2). 


aic  heiratete  den  jetzt  lebenden  8uatele 
Filipo  von  Safata,  ein  Nachkomme  des 
Taeoali'i  (siebe 

siehe  III.  b.  4.  Leativä  war  auch  mit 
Mata'ufa  Fa'asuamaleaui  verheiratet 

(siehe  C.  b.  2). 


modern  Miaimoa  genannt. 

1898  lebende  taupou  in  FsImU. 


Tü  heiratete  den  To’omata  Paletua  in 
Samata,  Savafi. 

auch  die  jetzt  lebende  tanpou  des  To’o- 
mata  in  Samata  heint  Fuatino. 


siehe  dp. 


* Durch  diesen  Stammbaum  wird  zur  Genüge  erklärt,  warum  diese  Familie  auch  in  Asau  und  Sataun  ist. 

* Sohn  de«  Leaupepe  (siebe  8). 
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ia  Sapioamoa 

'o  le  af  o Iiira  1 Amoa  »O-b.  Anhang  «n  8 gon  S7;  Sohu  der 

. , , _ ..  . Falenaoti. 

tasi  o To  oinata  ia  Tantal 

ma  SUu 

31.  Usu  To ’o in  ata  ia  Tautai 

ia  Fa  au  tu 

'o  le  af.  0 Tagnloa  i Vaiala  Vaiata  hei  Apia, 
le  uso  o le  Tofaeono 


29.  Toe  usn  Poeae 

(TI.  nsug»)  ia 


30.  Usu  FaVai 


31. 


Samalaulu 

’o  le  af.  uTualan  i Palauli 
tasi  'o  Faa'ai 
ma  Saia'ana 

ma  Malnla 

T u i o 1 « m a n u 

'o  le  af.  o Maimpuava  i 
Falealnpo 
tasi  'o  Taeipo 
ma  Le  nt  ii 


Saia'ana  heiratet.  Tiacito'elaa,  le 
af.  ii  Fa'aseaeat  amai . taei  ‘ii  Tolo- 
vac  ia  Fa'atnpuigatt 

fiatala  heiratete  Twi ata,  le  af.  a I’n- 
pumai  i Sameta,  taai  ’o  Samata. 


Nachkommen  der  Sina'  (Tuiaana). 


ö.  Die 

2,3.  K usuia  Sina 

e 

24.  Usu  Fa'aolc 

ia 


25.  Usu  Leefu 

(I.  usuga)  ia 
toe  usu  (II.  nsuga)  ia 

26.  Usu  Niutovaleiavano 

ia 


27.  Usu  Seu  manu  tut' a 

ia 


Le  lfi  i Apia 

tasi  ’o  Fa'aole 

San  oni  an  ü 

’o  le  af.  o Tuimanua  i Manu  a. 
tasi  ’o  Leuli  Seumanutafa 

ma  Le'efu  To'omalatai 

le  af.  o Fuaava  i Vailoa 
tasi  'o  Tualcmoso 

se  fafine  Fasito  otai 

tasi  ’o  Niutovaleiavano 

Tili 

*o  le  af*  o Seve  i Falealnpo 
tasi  ’o  Seuninnatafa 

Fitimaleivi 

'o  le  af.  o Tualevao  i Sala ilua 
tasi  'o  Lealaitafea 


Eine  Verbindung  »wischen  «lern  Tnituu- 
nna  und  der  Leilua,  der  Tuchler  de* 
Fanene,  fand  um  diese  Zeit  statt 
i siche  13.  gen  24,  II.  usuga). 
der  bekannte  Häuptling  von  Apia  und 
treue  Anhänger  des  Malictoa  I.aupepa 
ist  sein  Nachkomme, 
flp.  Apia  • Vairoauga. 
wohnte  in  Aleipata. 


flp,  Vailoa  i Aleipata.  Er  hatte 
fünf  Kinder:  Sasaumaln,  Uta,  Tagi- 
tagi,  Amiaitntolu  und  Suluifale'ese, 
ein  Mädchen. 


flp.  Falealnpo  p.  81. 


flp.  Salailoa  p.  71. 


1 Die  Schwester  der  Taufan  Tn.  Tt.  Zweite  Ehe  siehe  2.  gen  23. 
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25.  Usu  Vaafusuaga 

(11.  usupa  ) ia 


26.  Usu  Kiulovara  ia 

27.  Usu  Afamasaga 

ia 


28.  Usu  Togitogiuluan 

ia 


29.  Usu  Saganailefale- 

p u 1 e m a 1 6 ia 


30.  l’su  Lepa'ena  ia 


31.  Usu  Afaiuasuga  ia 

Lavasii  (1.  usuga)  ia 

32,  Usu  Sapalepaoimalö 

ia 


33.  Usu  Sailauama  ia 

31. 


6.  Aiga  Taulagi. 

(In  Fasito'otui  und  in  Falea-se'vli.) 
Sulauateu 

'o  le  af.  o Lapa  i Fasito'otai 


tasi  ’o  Niulevaea 

A va’ilainuga 

’oleaf.oSuluga  i Leulumoega 
tasi  'o  Afamasaga 

Tuliai  vao 

?o  le  af.  o Togia  i Fasito’otai 
tasi  ’o  Anamäitu 
ma  Togitogiuluau 

Sau  fu'ialo 

'o  le  af.  o Ligaliga  i 
Fasito'otai 
tasi  ’o  Saga  na  ilefale- 
pulemalö 

T u i t a m a 

'o  le  af.  o Niumagumagu  i 
Fasito’otai 
tasi  ’o  Lepa'ena 

Lepaifaga 

'o  lc  af.  o Tuiatua  i 
Fasito'otai 
tasi  ’o  Afamasaga  ia 
Lavaai'i 

Tula  laut  a 

’o  lc  af.  o Misa  i Falelatai 
tasi  'o  Sagalcgaoimalö 

Taloapatina 

'o  lc  af.  o Tualau  i Palauli 
tasi  'o  Sailauama 
ma  Saga 

Falenaoti  mai  Amoa 
tasi  'o  Saga 
ma  Mautofu 


die  Heiraten  de«  YTa'af  usnaga , de» 
Hohnes  des  Toiaana  Faumuinä,  siehe 
Tonnmaipo'a  - Linie  Savai'i  III.  b.  9. 
Er  bracht«  alsToIeafoa  diesen  Familien- 
namen nach  Fasito'otai.  Durch  seine 
Heirat  mit  einer  Tochter  des  Talo  in 
Faiease'elä  kam  die  Familie  auch  dort- 
hin ; geboren  Alalanä  (s.  dp.  Falease'cla). 
flp.  Fale'ula. 


die  hohen  Nachkommen  des  Afamasaga 
in  Fasito'otai  bilden  die  eigentliche 
äiga  Taulagi.  Stair  sagt  p.  69 
seines  Buches,  dass  Afamasaga  zu 
seiner  Zeit  als  atioga  angeredet  wurde. 


„Sagana  im  hohen  Haus  der  Regierung*. 


Name  eines  Sohnes  des  Taraülelagi  2. 
gen  20,  IV.  usoga.  siehe  flp.  Kaleasiu. 

Niumanumanu,  wie  auch  geschrieben,  ist 
Sprecbcrhäuptling;  siebe  flp. 


der  tulafalc  ali'i.  siehe  flp. 


Lavasi'i,  der  Titel  ton  Lefagä. 


siehe  10  gen  23.  Nachkommen  von  jenem 


auch  Name  einer  Tochter  des  Tn.  tialu- 
maleman* ; vergl.  4.  gen  29,  II.  usuga. 


sa'oaualuaia-Nume  der  Hatuala  von  Havai'i. 


Mautofu  lebt  zur  Zelt. 


siehe  flp 


siehe  rtp. 

lebte  1898  in  Fasito'otai  (a  I’eluVi  und 
in  Mulinuu  bejahrt. 


31.  Toc  usu  Afamasaga  ia 
Lavasi’i  (II.  usuga)  ia 


32.  Usu  Afamasaga  ia 

'Au'a  ii  na 

33. 


Teaileana 

’o  le  af.  o Sa'u  i Apolima 
tasi  ’o  Afamasaga  ia 
' A ii  'au  n a 

le  af.  oTuioti  i Lculnmoeg 
tasi  ’o  Afamasaga  Apel 
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7.  Die  Nachkommen  des  Afoafouvale*  (28). 


28.  Usu  Afoafouvale  ia 


29.  Usu  Simanu  Afoa 

(1.  usuga)  ia 


30.  Usu  Tuisamoa  ia  Momoe 
(I.  usuga)  ia 


toe  usu  (II.  usuga)  ia 


31.  Usu  Tuisamoa  ia  Tifä 
ia 


29.  Toe  usu  Simanu  Afoa 

(II.  usuga)  ia 


30.  Usu  Loa u 

(I.  usuga)  ia 


toe  usu  (fl.  usuga)  ia 


Foto  Taumu limu lei ra 


’o  le  af.  o 'Ale  i Safata 
tasi  fo  Polo  Sinaletavn'e 
feine 

tasi  ro  Manu  teinc 


tasi  'o  Simanu  Afoa 
Olotauatia 

'o  le  af.  o Tuiloma  i Falealili 
tasi  'o  Tuisamoa  ia  Momoe 

Tumoe 

'o  le  af.  o Talauega  i 
Falealili 

tasi  Tuisamoa  ia  Tifä 
Noema 

fo  le  af.  o Fa'alogo  i Sinmu 
tasi  'o  Fa'aifo  feine 

Melegalenuu 

'o  le  af.  o Tuao  i Lefagä 
tasi'oTuisamoa  iaVa'alotu 
tasi  'o  Ametc  ia  Tagaloa 

Tululautn 

'o  le  af.  o le  Tagaloa  i 
Saluafata 
tasi  ’o  Loau 

Toafci 

'o  le  af.  o Liufati  i Lenlu- 
moega 

tasi  'o  Muliamu 
ma  T ul  ul  au  tu 
T u i s ä 

o le  af.  o Taufilou  i Falefä 
tasi  'o  Tagata  o le  äo 


Polo  »nt  sa'oanaluina-Name  in  Lotofagu 
(Safata),  wo  Ama  wohnt,  der  die  Poto 
adoptiert  hat  (H.  b.  4.1  Siehe  die 
Abst.  der  Tanmuli  bei  Aituolepü  ^B.  b.4). 

lebt  in  Tatitoala. 

heiratete  den  Alaimoana  ia  Tit»  iFancne) 
besw.  einen  Nachkommen  dieses,  welcher 
den  Bruder  seiner  Frau,  den  Simanu  Afoa, 
an  Kindesstatt  annabin,  da  er  nur  eine 
Tochter,  Fa'aaulnnaleto'elau,  hatte. 

Manu  I^eilua  ia  Fa'asulu  genannt;  hei- 
ratete dreimal: 

1.  den  (iiaa  von  der  Tonumaipe’a- 
Linie  (Savai'i  IIL  b.  9); 

2.  den  Tulmalealfifano  Suatipatipa 
(11.  gen  30)  geboren  Wafnsumataala 

teine ; 

3.  den  Sohn  des  italumalemana,  den 
Tnpolesava (8.  gen  28.  III.),  ihren  Vetter ; 
geboren  üfiolaepä*,  Taeotu'u,  ein 
Mädchen  Sope  und  den  Nataitoloa 

auch  Fancnr  genannt. 


II.  nsnga  {siehe  hinter  Tuisamoa  ia  Tifä). 
wohnte  in  Faleulu. 

der  Name  Tuisamoa  stammt  von  Malietoa 
Savea  (siebe  B.  c.  4). 


siehe  flp.  Satalo. 


Verwandter  von  Asomua. 
sie  wurde  geheiratet  von  drin  Fiame  in 
S a m a t a u , geboren  ülutoamanaia 
und  Tuataga. 


siehe  dp. 


bei  den  Nachkommen  der  Loau  in  .Salua- 
fata verhält  ps  sich  ähnlich,  wie  bei 
den  Nachkommen  des  Tuamasala  in 
Saluafata,  dessen  Mutter  die  Tochter 
des  Sagapolutele  war. 


l'su  Muliaron  (er  hiess  der  aitu  o la- 
lonei  ,der  Dämon  hier  auf  der  Krde“) 
ia  Ul»,  lo  af.  o TmtlioUfa»  i 
Saleaula  (siebe  dp  );  tasi  o le  Taga- 
loa Solocle  ia  le  Tovana  (Tovana- 
Governor)  der  alte  F a t n m a n a v & , wel- 
cher 1895  sehr  bejahrt  starb.  (Saluafata.  ) 
l'su  Tagata  o le  ao  in  Sinaseni.  le 
af.  o Lei 'atu  na  i Manono;  tasi ’o 
Fanene  ia  Polofen  ma  Lanipega 
in  nioeono  ma  Siamaile. 


* Sohn  de»  Königs  Topua  (2)  und  Bruder  des  Königs  Galmnalemana.  (Geschichte  c.  4.) 

* Üfiolaepä  heiratete  die  Tochter  dos  Tan il Uli  in  A maile  geboren  Luamannvae.  Luamanuvac  heiratete 
die  IVhter  des  Tafua  in  Aleipnta.  geboren  Asinate  in  Falealili;  und  die  Tochter  des  Aulnuraca,  geboren  Tuilouä. 
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toe  usu  (III.  tutuga)  ia  Samalaulu 

fo  le  af.  o Faumuinii 


tasi  'o  Tel  ca. 


nach  anderer  Angabe  soll  Samalautn  eine 
Tochter  des  Tuen  sein,  was  zweifellos 
richtiger  ist,  da  Faumuinu.  der  König, 
die  24.  Generation  vertritt.  Diese 
Samalaulu  heiratete  den  Lilomaiava 
Nailevaiiliili  (9). 

siehe  flp.  Ftle'ula,  wo  auch  ein  Loau  ist. 


8.  Die  Nachkommen  des  Taeoali  i,  des  Sohnes  des  Galumalemana. 

Taeoali'i,  mit  dem  ganzen  Namen  Taeoali'i  na  gau  e telne  lona  titi  .dir  Mädchen  kauten  seinen  Lendenschurz*, 
war  der  Adoptivsohn  seines  Stiefbruders  Nofoasaefä,  welcher  seine  .Stiefmutter  Sanimalae  heiratete,  deren  Sohn  Taeoali'i  war. 

.Siehe  2.) 


29-  30.  Usu  Taeoali'i 

(I.  usuga)  ia 


toc  nsu  (II.  usuga)  ia 

31.  Usu  Putemotu 

(I.  usuga)  ia 


32.  Usu  Sosaia 

ia 


31.  Toc  usu  Putemotu 

(II.  usuga)  ia 

32.  Usu  Tupua  ia  Flame 

ia 


33. 


T u i o 1 i 1 a n o 

ro  le  af.  u Puletiu  i Lepä 
tasi  ro  Tupua  na  lelea 
nia  Putemotu 

le  af.  o Alosisi  i Falcalupo 
tasi  fo  Suutele  ia  Tapeli 

Si  nag ege 

'o  le  af.  o So’ona’ai  i 
Fasito'otai 
tasi  'o  Sosaia 
ma  Loata  teilte 

Ta  uoa 

*o  le  af.  o Utuga  i Sa  in  usu 
tasi  fo  Va'aso’ara 


se  fafine  Tutuila,  Va'aelua 
tasi  ro  Tupua  ia  Fiame 

Titilupe  in  ui  Fagaitua 

tasi  o Pul  ui  a Va'asoai'a 
Tupua 
ma  Siagigi 
ma  Siaveavai 


vergleiche  auch  die  Heirat  des  Enkels 
von  diniileava  in  13.  gen  27.  I.  usuga 
dieser  heiratete  Lujk-,  die  .Schwester  des 
Uluulu  in  Saga  (Falealilij  geboren 
Saat  eie  Fi  lipo  von  Safata,  welcher 
Sesilia  heiratete,  die  Tochter  des 
Tainalevca  der  Sataala  (siebe  41;  ge- 
boren Malia.  die  den  Alipia  (18),  und 
Kalala , die  den  Tufele  von  Mann'a 
(VI.  b.  A.  Anh.  2)  heiratete 

Tn'isila  heiratete  Loata.  geboren 
Leafait  ulagi  (lebt  jetzt). 


fiel  im  Kriege  der  Malietoa  Lanpepa 
gegen  M.  Tatavou  in  Tufntele. 


stammt  von  Pagopago  auf  Tutuila. 


die  Schwester  des  Le'iat»  (siebe  flp.  Tutuila ). 


leben  jetzt  . 


9.  Die  Lilomaiava-Familie 

19.  Usu  Leali'ifanovalevale 

i»  F i 1 i 1 e s a I u e 

ro  le  af.  o le  Tu i tun 
Faaso'utele 
tasi  'o  Popoai  teilte 
ma  Taufaitoa  teilte 

1 Hauptsitze  in  Sagafili , Palnuli  und  Safotu . die  Uber  die  Weggab«  des  Titels  entscheiden  Obgleich  die  beiden 
letzteren  Orte  auf  Savai'i  liegen,  ist  dieser  Titel  doch  hier  bei  Aana  abgehandelt,  da  in  Sagafili  die  Wiege  desselben  sich 
befindet  und  aus  den  Lilomaiava  im  Verein  mit  den  Leali'ifano  von  Palauli  die  Tiiimulcali’ifano  von  Falelatai  hervor- 
gegangen  sind.  Die  drei  Lilomaiava-t irte  heissen  zusammen  nofnafia  „DreisiU*,  und  von  Lilomaiava  Nailevaiiliili  heisste*«: 
Na  fa'ato'a  pisi  «i  le  vai,  na  fa'ato'a  potopoto  ai  lava  vae  o le  nofnafia ! Er  sprengte  zuerst  da»  Wasser  aas  «'zur  Heiligung) 
und  vereinte  zuerst  die  Fliese  des  Dreistu  hl  cs,  Wie  aus  der  Stammtafel  zu  ersehen,  waren  es  auch  hier  Fainiüenbcziehnngon, 
die  zur  Einigung  führten. 


von  Palauli,  Savai'i. 

die  Abstammung  ihrer  Mutter  Talalanfala 
(siehe  bei  der  Saleralui  in  Atua  C.  b.  2). 
lebte  in  Ti'avea. 
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20.  E nsuia  Popnai 


2t.  U su  Tuiavi'i 

ia 


22.  Usu  Tui fa'asisina 

(I.  usuga)  ia 


toe  usu  (II.  usuga)  ia 
28.  Esu  Tiuniuluniatua 

ia 


le  Tuitoga  i Toga 
tasi  'o  Togialelei 
tasi  ’o  Tuiavi’i 

Siaposuisui 

To  le  af.  o Pei  i Sagafili 
tasi  *o  Tuifa’asisi na 

Taatiai  faleolo 

'o  le  af.  oTaito  i Satapuala 


tasi  *»  Ti ii mal u mal  ua 
Lomialagi  mai  Falelatai 
tasi  *o  Letaga loatele 

Maseimaava 

’o  le  af.  o Ugapö  i Falealupo 
tasi  ’o  Tiumalurualilo- 
iii  a i a v a 


alles  nähere  (liier  tli»«e  Heirat  und  die 
ihrer  Srbwpster  mit  demselben  Manne 
(siehe  bei  den  Atua-tiesrhichten  C.  c. 
2 und  3). 


die  beiden  anderen  Heiraten  de»  Tuiavi'i, 
aus  denen  die  Salevalasi  entspringt 
und  durch  welche  die  Tonuraaipe'a- 
Linie  in  Savai'i  verbunden  wird  siehe 
C.  b.  2. 

durch  diese  Heirat  kommen  diese  illnstren 
Ahnen  nach  Sagafili. 
siehe  Hp.  Sagafili 


.au*ge»treckt  im  Faleolo";  Faleolo  heisst 
das  HAuptlingshaus.  wo  Taito  wohnte 
(siehe  tlp.i. 

siehe  auch  den  Taito  bei  der  Tagaloa- 
Linie.  Savai'i  (III.  b.  4.  gen  23.  p,  91, 
#lp.  Iva.  Tafua  ete>,  der  seine  Mutter 
Katumiti  entstammt,  während  Bein  Vater 
der  TAimra»nviLSumunaia  il4)  ist. 
lehte  im  Faleolo  in  Satapuala,  wie  die 
meisten  der  folgenden. 

die  Nachkommen  dieses  Tagaloa  siebe  10. 


Abst.  siehe  flp.  p.  81  und  p.  31. 


Hier  tritt  das  Wort  Lilomaiava,  das  fürderhin  der  Titel  wurde,  zum  erstenmal  auf.  Auf  welche 
Weise  dieser  Tiumalu  zu  dem  Beinamen  kam,  wird  folgendennassen  angegebeu; 

'Oie  mea  na  niaua  ai  le  igoa  ’o  Lilo-  „Die  Gelegenheit,  bei  der  man  den  Namen  Lilo- 

maiava,  Na  alu  e galue  ia  Tiumalumatua.  maiava  erhielt.  Tiumalumatua  ging  arbeiten  (in  den 

Ona  alu  ifo  lea  i tai  fo  ta’atia  1c  atu.  Ona  Pflanzungen  inlands).  Dann  ging  er  an  den  Strand  hinab 

fesili:  Se  atu  lea  mai  fea?  Ona  tali  atu  und  sah  einen  Bonito  daliegen.  Erfrag:  Woher  kommt 

lea  ’o  lo  latou  äiga : '0  le  atu  na  sau  dieser  Bonito?  Darauf  antwortete  seine  Familie:  Der 

ma  le  toea'ina  'o  Lilo  mai  ava.  Ona  Bonito  kam  von  dem  alten  Lilo,  der  ihn  vom  Rifteinlass 

fa'apea  lea  'o  le  ali'i:  'Da  lelei,  'ua  brachte.  Darauf  sprach  der  ali’i:  Gut,  ich  habe  einen 

inaua  le  igoa  o sio'u  atali'i  ’o  Ti u malu ma-  Namen  für  meinen  Sohn  bekommen,  nämlich  Tiumalu 

lilomaiava.  und  Lilomaiava.“ 


24.  Usu  Tiumalumalilomaiava 

(I.  usuga)  ia 


Fuataifa'aula 
'o  le  af.  o Silo fau  i Papa 
tasi  o Lilomaiava 
Nailevaiiliili 
ma  Tumailagi 


toe  usu  (II.  usuga)  ia  Tusaniiefaiaao 

’o  le  af.  o le  Manu'alesä  i 
Safata 

tasi  'o  Toeolesul usulu 


siche  flp.  p.  09.  (Silafaa?) 


I.uanga  mit  Pslolo,  der  Tochter  desRedner- 
hänprlings  Laves  in  Safutu,  wodurch 
der  l.iloniaiavu-Titel  nach  Safutu  kam. 
( «hören  wurden  Inuivaisisi  und 
M au tngat iiuui,  in  Sstupaitea 
als  T ui m a s e v e und  Fl’lDUi  be- 
kannt; II.  usuga  mit  Sugu'anapütele 
von  l.efagä,  geboren  Leatuolomanu 
und  Fiso  und  Scumannfanai ; Liutü- 
olumauu  heiratete  die  Tafiiitu  von 
Lefagä  geboren  Fasavnlu  in  Falelatai 
i siehe  10.  gen  24). 

Mutter  ist  Lanpalonufiti  Von  der  Su'a- 
Linle  (III.  b.  6.  gen  22). 


siehe  Sun- Linie.  Vater  des  To’alepaialtt 
und  der  Ali'itasi  von  Satapuala  p.  94. 
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25.  U*u  Lilomaiavu 

Nailevaiiliili 

(I.  usnga)  ia 


tue  usii  (11.  ustiga  i ia 


tue  nsu  illl.  ll mi pii  ia 


tue  usu  (IV.  usugai  ia 


tue  usu  (V.  usuga)  ia 


tue  nsu  (VI.  usuga)  in 


tue  usu  (VII.  uauga)  in 


26  l'su  Letamaaleaitum&le 
tagata 

(I.  usuga)  ia 


tue  usu  (II.  tisuga)  in 


lue  nsu  (III.  usuga)  ia 


A.  Krim«r.  Die  Sann»' Inseln. 


Fatutii 

'o  Ie  af.  o Mataafä  i Palauli 
tasi  fo  Sa  1 fi 
Lamapautnloa 
le  tamaita'i  Asau 

tasi  L e i l u a ( 

ihm  Faliuga  | 

ma  Tauaväiuea 
ma  Lomialagi  teine 
Talaepü  mai  Siumn 
tasi  Tilafono 
ma  Fa'av&oga 
ma  Ufag&piu  teine 

TuttupiTe  iSamata?) 

tasi  'o  Seve 
ma  Tilimafaiia 
TiCofäo  mai  Satupaitea 

tasi  Ainlupotea  Xoitumea 


ma  Aigagalefili  teine 
»Si  nagautaala 
To  le  afatine  o Tuitele  i Leone 
tasi  o Morao 

ma  Ta  u 1 u a 1 o j 

le  Samalaulu 

'o  le  afatino  o Faiiniuinä 
tasi  ro  Le  tuiua  a le  aitu 
ma  ie  tagata 


T a u f a ii  Na  i foa i a a n a 

ro  le  af.  o Lauinatiainanu 
i Siumu 

tasi  'o  Tuimaleali  ifano 
Tuitalili 

ma  Telemalaniiola  teine 
Poto 

o le  af.  o A mituana  ri 
i .Solosolo 
tasi  ‘o  Leleisi'uao 

ma  Samalaulu  Tanelle- 
masina  teine 
T i 1 o in  a i 

‘o  le  af.  o le  Toleafoaiolö 
tasi  ’o  Peseta 


«Inreh  diese  Verbindung  mit  einem  Spneher- 
hiiiiptling  in  Pulanli  kam  der  Titel 
dorthin,  ebenso  wie  nach  Safotu. 


Itp.  Gagaemulae  resp.  Sagone 


dp.  Tuamasoga. 


Ufagapiu.  auch  Matin  genannt,  heiratete 
den  Sohn  «l«-a  Aionolcvave  der Hatuala (3). 

Tuniupa'e?  Vcrgl,  p.  89.  gen  28.  Wohl 
dieselbe. 

Liloinaiava  Seve  Hp.  Samatu  äavai'i. 


heiratet«  den  Nunnma'alo  von  der  Tonu- 
maipe'a- Linie  (III.  b.  9). 

«ler  Name  Ainlupotea  wurde  dem  Tuifuigä 
in  FaiVai  gebracht,  welcher  dafür  das 
I-Hiidstikk  Lclega  i «wischen  Fagafau 
und  Si’avao)  gab.  Es  ist  ein  grosser 
Ehrenname  in  dieser  Familie,  p.  75. 
heiratete  den  Muagututi'a  (2.  gen  26). 


Ilp.  Tutulla. 
dp.  Palauli. 

Stammmutter  der  Tniaana  Samalaulu 
siel«*  11. 


.der  Sohn  de»  Himmn  und  «le»  Menschen“ 
war  auch  Liloinaiava.  Satapuala. 

Beiname,  .der  Aana  huldigte“.  I>ie  Mutter 
i*t  eine  Tochter  des  Fasavalu  in  Fale- 
latui  siebe  10.  gen  25 
Abst.  R b.  4 und  p.  99. 


lebte  in  Satapnala. 


Geschichte  siehe  p.  29;  saVaanluma-Xame 
der  Tuimaleali'ifano. 

siehe  12.  gen  26. 

siehe  Tagaloa  Linie  Ul.  b.  4.  p.  91. 


Heirat  und  Nachkommen  sieh*.- 12.  Tochti  r 
Telealaeniä  heiratete  «len  Galtunale- 
mana  (2). 

Samalaulu  heisst  die  Ci  rossmutter. 


siehe  Tonumaipea-Linie  III.  b.  9.  gen  26. 

Heirat  und  Nachkommen  siehe  Anhang 
*n  3.  gen  27 

24 
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toe  usu  (IV.  usuga)  ia 


27.  Usu  Tuimaleali'ifano 

Tuitalili 

(I.  usuga)  ia 


toe  usu  (II.  usuga)  ia 


28.  B usu'ia  Sauimalae 

e 


2‘J.  Usu  U aa  apua  a ia 


30.  Usu  Logoniutetele  ia 


81.  Usu  Saipa'ia 

ia 


32.  Usu  Saipa'ia 

Namali  uitoga  ia 

33. 


Leilua  Susuvaivni 
fo  le  af.  o le  Tuimanu  a 
i Manna 

tasi  ro  Leilua  Isuvaivai 


Tuitogama'atoe 

fo  le  af.  oTauiliili  i Aniaile 
tasi  'o  Sauimalae  (eine 
Ulualafa 

’o  le  af.  o Pu  la  i Saga  na 
tasi  'o  Leavaise'eta 

le  Tuiaana  Galumalemana 

tasi  ’o  l'amafana 
tasi  'o  U'auapua’a 
tasi  ’o  Taeoali'i 
tasi  ’o  Putefu'a 
tasi  'o  Teleiiialanuola  teine 
Fuatino  Lauluaefä 

’o  le  af  o To’alepai  i 
Satapuala 

tasi  'o  Logoniutetele 
Talaleo 

'o  le  af.  o Tofa  i Amoa 
tasi  'o  Saipa'ia 

Fuatapuivai 

’o  le  af.  o Tuafuti  Lei'a  taua 
le  Taua 

tasi  *o  Saipa'ia  Namaliui- 
toga 

Tesilika 

ro  leaf.  oMonmu  i Salelavalu 
tasi  ’o  Saipn’iaTuimale- 
ali'ifano 
tasi  'o  To’nlepai 


Matter  Leilua  (wehe  13.  gen  24.  II.  nsnga). 
Von  l.r  tftma  an  seinen  Onkel  Turaailugi 
abgetreten. 

heiratete  die  iVune  M uliuuiaega  ‘f 
Tochter  <!•*»  Amiatu  in  Lealuinocga, 
geboren  Simann  Taloula. 

Stammvater  der  jetzigen  Tnimuleali'ifam»* 
Familie  von  Falelatai  (siehe  11). 

Mutier  angeblich  To'oi,  die  Tochter  de» 
Malietoa  Tuil&'epa  (B.  b.  1.  gen  24). 

siebe  Salevalasi,  Atua  (C.  b 2). 

die  Blatter  Fuatino  ist  eine  Tochter  de» 
Fa'atnausili  in  Malie. 

Saleimoa?  Abst. 

seine  Nachkommen,  die  bekannten  Tai* 
maleaii'ifano  von  Falelatai  sielte  11, 

siehe  2 ; ist  im  Faleolo  in  Satapuala.  der 
Heimat  der  Sauimalae  begraben. 

Heiraten  (siebe  2). 

Nachkommen  siebe  8. 


Fuatino  ist  der  sa'oaaaluma-N'amen  der 
Satuala. 

siehe  fl|i.  Satapaaia. 


flp.  Amoa,  Savai’i. 

Saipa'ia  ist  ein  kleiner  Name  wie  Tama- 
srse.  Die  jetzigen  Saipa'ia  sind  die 
Tuimaleali'ifano  von  Satapuala.  die  im 
Faleolo  dortzelbst  residieren . 

Mutter  Taetiputipa  ist  eine  Tochter  des 
Autnli  (B.  b.  4,  Anhang).  Vergi.  18. 
gen  81. 
in  Bianono. 


#der  in  Tonga  starb*. 


^seidenes  Kleid*  silk-Seidc. 

Iva,  Savai'i. 

lebt  jetzt  in  Satapnala  im  Faleolo. 


lebt  ln  Satapnala  im  Vaia'ua'n  i siehe  dp  ). 


10.  Die  Tagaloa-Familie s von  Falelatai  und  die  aiga  Tauaana. 


19.  Usu  Le  Tapaloateli1 

ia  P 


otuinu'u|)uIe  i Falelatai 
tasi  'o  Lufooatua 
lila  File  mail 


Der  Sohn  de»  Tuifa'asifiina  von  Satapuala, 
wie  in  9.  gen  22  zu  ersehen,  aber  nach 
diesem  Stammbaum,  welcher  nament- 
lich in  den  ersten  5 Generationen  einer 
gründlichen  Ke  Vision  bedarf,  H — 4 Ge- 
nerationen früher  geboren. 


1 Andere  Heirat  dieser  siehe  III.  b.  U.  gen  27  (p.  94). 

* Zum  Unterschied  vom  Tagaloa-Titel  auf  Savai'i  heisst  der  Falelutai-Titcl  Tagalua  i Pnta  nach  dem  gleich- 
namigen I »orfteil  (sielte  dp  ).  Ein  ZusamuienhiiDg  beider  Titel  ist  sehr  wahrscheinlich,  indem  Tnifa’asisina  eine  Tochter  des 
Taito  (siehe  Tagaloa- Linie  Savai'i)  heiratete.  Die  Tanaana-Familie  ist  eine  aiga  der  Tuiaana  und  bezieht  sich  hauptsächlich 
auf  die  Safusavalu  und  deren  Beziehungen  zur  Satuala  ■ eiche  unten  i. 
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20.  Usu  Lafooatua 

ia 


21.  E usuia  Maluaisainoa 

c 

22.  Usu  le  Tunusagauoa 

(I.  uaugtt)  ia 

toe  usu  (LI.  iisugai  ia 


23.  Uru  Tonumaivao 

ia 


24.  E usuia  Sa vea 

e 


25.  E usuia  Tu  tu  manu 

e 


26.  E usuia  Tuvaoitai 

e 


S u 1 u i m a u ä 

'o  le  af.  o lc  Tuitoga  i Toga 
tasi  ?o  Maluaisainoa  teine 

Niulevave 

tasi  ’o  le  Tunasaganoa 

Ta'ana'ana  i Falelatai 
tasi  ?o  Tonumaivao 
’lmoalata 

'o  le  af.  o Pol u i Saleiinoa 
tasi  *o  Pula 


tasi  'o  Tilialo 


le  Fasavalu  i Falelatai 
tasi  'o  Matai'a 
ma  Mai  lata 
ma  Atimaitai 
ma  Tut u manu  teine 

Laumat iainanu  mai  Siumu 
tasi  roTaufauNaifoaiaana 
ma  Tuvaoitai 


Sie  rieh  nennt  in  •eiaem  Mitrrbcn  1 
einen  Lemaluosamon,  welcher  aber  den 
Tuitoga  bekriegte. 


Ein  Nachkomme  des  Pnla  heiratete  Fua- 
tlno,  die  Tochter  des  Faamausili  in 
Malie,  geboren  Lnafatasaga  nnd 
riualafä,  welch  letztere  den  Tuimale- 
nli'ifano  Ttiiulili  (siehe  11)  heiratete. 
Von  Luafutusaga  aber  soll  Saluafata 
stammen, 
flp.  Sulcituoa. 


dp.  Falelatai. 


entstammt  der  Lilomaiava-Familie  nnd 
zwar  dem  Tumaitagi  (siehe  9.  gen  24). 
Andere  Heirat  dieses  Fasavalu  mit 
Fatefatefa,  der  Tochter  des  Foluega 
von  Sapapali'i,  geboren  Maisagamai. 
die  Malietoa  Tuila'epa  heiratete  (B.  b.  1. 
gen  24). 


Sohn  des  Toleafoa  und  der  Taleta  (siehe 
B.  b 4 und  p.  99.  gen  26). 
heiratete  den  Lilomaiava  Lctama- 
aleai  tumaletagat  a (siehe  9). 

(Tavaoitai). 


auch  Savai'iinaea  wird  hiefilr  genannt, 
der  Name  seines  Enkels  (siehe  unten). 
Abst.  siehe  Tagaloa- Linie  in  Savai'i 
(III.  b.  4.  gen  24). 
auch  l'aleita'au  genannt. 


le  Ami  t uanui 

i Solosolo 

tasi  ?o  Ta 'au 


Faiesemeapua'aelö 
tasi  ro  M i s a 
ma  Taefu 
ma  Leie 

ma  Vainafoa  teine 
ma  Sa  vea  teine 


27.  Usu  Paleita'au 


28.  Usu  Ta'au 


29 


ia  Oloitoa 

*o  le  af.  o le  Alaitafea  i 
Salailna 

tasi  'o  Savai'i  inaea- 
i o 1 o i t e f u 
ma  T&'&u 

ia  lc  fafine  Vailele 

tasi  *o  Ta’au  Samoa 


oloitoa  hiess  auch  die  Tochter  des  Tui- 
toga, die  den  Tagaloafesuln  (Tagaloa- 
Linie  Savai'i)  heiratet«*.  III.  b.  4.  gm  22 
(p.  91). 

Hp.  SaLilua. 


eine  Verwandte  des  Samoa  von  dort,  wo- 
durch deren  Sohn  Ta'au  den  Namen 
Samoa  bekam;  dieser  heiratete  die 
Naisitni  von  derSatnala*Familie(siehc4. 
gen  29}.  Siehe  dort  Weitergang. 
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11.  Die  Tuimaleali  ifano  von  Falelatai. 

Die*  Familie  der  Tuiinaleali'ifano,  deren  Namen  sich  ans  Tui  und  Lcali'ifann,  einem  Hiiuptlings- 
namen  von  Palauli  zusnnunensetzt,  worüber  schon  in  9 gesprochen  wurde,  entstammt  der  Tagaloa- 
und  Lilomaiava- Familie,  erreicht  aber  ihre  besondere  Bedeutung  durch  Verbindungen  mit  der  Tuiaana- 
und  Malietoa-Linie.  Wie  ein  Teil  der  Linie  im  Faleolo  zu  Satapuala  (siehe  9),  so  residiert  die 
Falelatai-Hauptlinie  in  Matanoto.  Sie  heissen  auch  Tuiaana  Samalaulu  nach  der  Samalaulu,  der 
(irossmutter  dev  Tuitalili.  da  diese  eine  Tochter  des  Tuiaana  Fauinuinä  ist.  (Siehe  9.  gen  25. 
VII.  usuga  und  2.  gen  24.) 


27.  L’su  Tuiinaleali'ifano 
Tuitalili  (I.  usuga)  ia 

(II.  usuga)  ia 
2 H.  Usu  Leavaise’etü 

ia 


29.  Usu  Lilopogi 

ia 


30.  Usu  Tuiinaleali'ifano 
Suatipatipa 

(1.  usuga)  ia 


to<*  usu  (II.  usuga)  ia 


toe  usu  (111.  usuga)  ia 
tue  usu  (IV.  usuga)  ia 


31.  Usu  Tuinialeali'j fano 

Sualauvi  (I.  usuga)  ia 

32. 


Tuitoga  maatoe 

'o  le  af.  oTauiliili  i Ainaile 
t asi  *o  iS a u i iii  a 1 a e teilte 

Uluala  fä 

'o  le  af.  o Pula  i Saga  na 
tasi  'o  Leavaise'etü 

T a i a i 

’o  le  af.  o Faolotoi  i Lepä 
tasi  ro  Lilopogi 

tasi  fo  Leit  ua ln 
Tau maunu 

'o  le  af.  o Taefu  i Falelatai 
tasi  ro  Suatipatipa 


fo  le  af.  o Malietoa  ia  Ti'a 
tasi  'o  Sualauvi 
T u u a I a m a 1 e v aa 

fo  le  af.  o Sivaiito'ö  i Falefä 
tasi  'o  Fanugatä 
tasi  ro  Leavaise'etü 
Aveisia,  ro  le  af.  o Tnmaa’au 
tasi  ro  So'afä1 

Manu  Lei  1 na 
'o  le  af.  o A loa fou vale 
tasi  'u  Vttafu.su  in  u tu  ala 
feine 

Saifaoolo 

'o  le  af.  o Tuimaseve  i 
Satnpaitea 

tasi  'o  Siu  Tuiraaleali'i- 
fano 

tasi  'o  Tutogi  teine 
tasi  'o  Tafüeafe 


Sühn  ilcs  Lilomaiava  Lctamaale- 
aitumalet agata;  siehe  9.  gen  21». 
Maller  ist  To'oi,  die  Tuchler  de*  Mali«-- 
loa  TuilaVpa  i siehe  H b.  1.  gen  24,. 
siche  Salcvalasi  1*.  b.  2. 
heiratete  «len  König  (ialumalemana  und 
gebar  «len  König  l'nmafana  * siche  2 . 
Mutter  ist  Fuatino,  Tochter  «les  Fa'a- 
tnausili  in  Mali«.  Ahst.  von  Tunn- 
smgnij'iB  in  Falelatai  (siche  10  gen  22). 
Up.  Palauli. 


als  Niupulusü  in  der  flp.  von  Palauli  er- 
scheinend. p.  6ti. 

flp,  Palauli  und  Niusuntia  «Safata). 


Bruder  de»  Mita  (»ich«  10.  gen  23  urspr.i. 


Mutter  int  Lamanä,  eine  Enkelin  des 
Königs  (ialumalemana,  Tochter  des 
Taisi  (III.  b.  13). 

siehe  B.  b.  1.  gen  28. 

Mutter  ist  eine  Tochter  de»  Mati'atalia 
in  Falefä. 

Enkel  des  Luafalcuiana  (siehe  C.  I».  3). 

eiche  oben  gen  28. 

siehe  111.  b.  9.  gen  29  (p.  99  Anin.  1). 

So'afä  heiratete  Suluetcck,  geboren  Limit- 
limn '. 

Mutter  siehe  7. 

S*dm  des  Königs  Tupua. 

Heirat  UI.  b.  4.  gen  28  (p.  92). 

war  Kronprätendent  um  1885  und  war 
Tuiaana. 

stammt  von  Tnraailagi  (siehe  9 gen  24), 

lebt  noch  zur  Zeit . bat  Anwartschaft  auf 
die  jetzige  Königsfulge. 


Tuitofü 


1 boafä  war  sehr  stark  wie  Tamaa'aa  (so'a  =s  velo  werfen,  fä  ,4*  Speer*  auf  einmal  '.  Er  begann  den  Krieg  von 
1848  in  Tufolele.  Savai'i  nnd  Manono  lagen  in  Tuamasaga,  Siamn  war  Ui  Anna,  das  nach  Safata  gejagt  wurde. 
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too  usn  (II.  usuga)  ia  se  fafine  Toga 

tasi  co  Po  male 

toc  ns«  (III.  usuga)  ia  Sainiu'a 

fo  le  af.  o le  Muta'&fa 
Filisounn'n 


heiratete  Satnfä.  die  Tochter  «lest  Tofa 
in  Am»a.  geboren  Mafalda,  *Ovä  und 
Lcuta  (Frau  Scblftter). 

Matter  entstammt  der  Satnala;  Tochter 
de 8 Aionolefili'afa  (siehe  3). 
in  Amaile;  Gro  Berater  desjenigen  Mata- 
*afa  (U  b.  2). 


tasi  ro  Pu'upiisi  teine 
tasi  'o  Le'iuto 


geheiratet  von  Salanoa  in  Falefn.  geboren 
Muliufi  Salanoa  (lebt)  und  Atoaiuigi 
(gestorben)  [gen  .'131 
heiratete  Tua.  die  Tochter  des  1 Jt- 
maiigu  in  Lotofaga,  geboren  Fonotr 
der  sur  Zeit  lebende  Aelteete  von 
Amaile,  und  Pulou. 


12.  Gafa  o Alipia  Tualau. 

Pin  attrli  die  Alinenreihc  eines  Spree  hcrhäuptlings  zu  geben,  gebe  ich  liier  die  Abstammung 
des  Alipia  211  Lculumoega,  welcher  mit  seinem  Häuptlingsiiamen  Gabi  heisst.  Da  zu  seinen  Ahnen 
die  Malietoa,  Tuiaana,  Lilomaiava,  Taguloa  ii.  s.  w.  rechnen,  so  darf  er  sich  den  höchsten  Häuptlingen 
an  die  Seite  stellen.  Und  doch  ist  er  nur  Sprecherhfiuptling,  tulafale  ali'i,  freilich  eine  seltene  Aus- 
nahme. Die  Vorgänger  des  jetzigen  Tualau  Alipia,  der  Alipia  Tusitala  (f  1895),  war  mit  der  Lua- 
tuanu'u-Familie  verwandt  (siehe  dort  15  bei  Aulia).  Der  Name  Tualau  stammt  aus  der  Verwandt- 
schaft mit  den  Tualau  (Lilomaiava)  in  Palauli. 


2t.— 22.  Vau  Malietoa 

Taulapapa  ia 


22.  Usii  Leu  1 na'ia  1 i’i 

ia 


23.  Usuia  Ta'ulesulu 

e 


24.  E usuia  Tu 'ua  male  ul  11- 
a'iali’i  c 


25.  E usuia  Sa  mal  au  1 11 


2ft.  Usu  Lilomaiava 

Lctania  . . ia 


Saiiialaulu 

*o  le  af.  0 Tofaeono 
i Yaimauga 
tasi  0 Leul  uaiali'i 

Monolaui’e 

ro  le  af.  0 Alipia  i Lculumoega 
tasi  'o  Ta'ulesulu  teine 

Mantiaifua  i Afega 
tasi  'o  Savea 
tasi  ro  Utiitaralogo 
tasi  ’o  Tuuamaleulua'i- 
nli’i  teine 

le  Tuiaana  Faumuina 

tasi  * 0 Samalauln  teine 


le  Lilomaiava  Nailevaiiliili 
tasi  ro  Lctainauleaitu- 
maletagatu 


ro  le  af.  0 Amituaua  i 
i Solosolo 
tasi  ro  Lelcisi'uao 
tasi  ’o  Samalauln  Tauei- 
1 e m a s i 11  a 


siehe  alles  Nähere  (Hier  dessen  Abst  und 
Heiraten  11.  b.  1.  gen  22. 


siehe  flp  Tunmaaaga 


Hp.  Afega. 


siehe  2.  gen  24. 

ihr  Bruder  Toleafoa  Wafusuag»  nahm 
den  Alipia  Tansimavaega  mit  in  die 
Verbannung  nach  Tutnila  und  erhielt 
den  ipu  Naim  n Tu'inofo  uatavü  (c.  3). 
siehe  diese  Heirat  auch  in  9. 
siehe  9 gen  25. 


siehe  diese  Heirat  9.  gen  26. 

Mutter  ist  Fa'aautntanu,  Tochter  des 
Togo  in  Amaile  siehe  Seiendes!). 
Tagaloa*  Linie  Savai'i  gen  25.  Vergl.  3 
gen  27. 

ttp.  Palauli. 


Poto 
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27.  Usu  Leleisi'uao  ia 


28.  E nsuia  Teleataeinä 


29.  E nsuia  Taloapatina 

o 


30.  Vau  Sitagä  ia 


31.  Usu  Tualauipopotunu 
ia 


32.  Usu  Tualnuilagl 

ia 

33.  Usu  Tualau  Alipia 

ia 


S u l u a m a 

’o  le  af.  o Pa  tu  i Yaiala 
tasi  'o  Teleataema  teiue 

Galumalemana  Tuiaana 

II.  IlStlgU 

tasi  *o  Tualaulclei 
ma  Paepaogalctauveve 
ma  Aviimatata 
ma  Taloapatina  teine 

Sa man os 

tasi  'o  Vaisalü 
ma  Sitagä 
ma  Atilia 
ma  Lataifaga 
ma  Sei  lala  feine 
V a ra  t a 1 a 

’o le  af.  o Lei'ataua  Aololoa 
i Man o iio 

tasi  ’o  Tiialaiiipopotuiiu 
Tupou 

'o  le  af.  o Talo  i Manono 

tasi  ’o  Tualau ilagi 

T e 1 e m a 1 a n u o 1 a 
’o  le  af.  o Leituala  i Palaull 
tasi  ro  Tualau  Alipia 

Malta 

’o  le  af.  o Suatele  i Safata 
tasi  ’o  Taumata 


liebe  flp.  Vuiinauga. 


Ks  wird  darauf  hinge «riesen,  dass  (ialu- 
mah-iuunn  seinen  Namen  von  (ialu, 
der  HAupUingsname  de»  Alipia,  und 
L e M um  tut , den  beiden  grossen 
Kcdncrbäuptlingcn  von  Lenlumoega. 
flp.  Palauli. 


der  Sohn  des  l’aitnli,  des  Sohnes  des 
Suamanntaia  in  Fosito'o? 


vcrgl.  18.  gen  20. 


dieser  Tualau , der  in  Manono  lebte  zu 
Anfang  des  Jahrhunderts,  zeichnete 
sich  dadurch  uns.  dass  er  zahlreiche 
zugelaufene  Weis«*  tot  schlug,  was,  da 
es  zumeist  flüchtig  gewordene  Depor- 
tierte aus  Sydney  oder  Walfiachfinger- 
matrosen  waren,  nicht  zu  seinen  ün- 
gunsten  spricht. 

dieser  Tualau  starb  angeblich  plötzlich 
innerhalb  einer  Stunde,  nach  dem  Volks- 
rnunde,  weil  er  die  Hechte  der  Toleafua 
über  die  ‘aumaga  während  des  alten 
Tamaacae  an  sich  reissen  wollte.  Diese 
Rechte  siehe  c.  8,  wo  auch  näheres 
über  Alipia  steht.  Die  Alipia  worden 
durch  Tuiaana  Tamülelagi  der  Sausi- 
Familie  vorgesetzt. 

diese  Heirat  fand  ungefähr  180U  statt. 

Abst.  siehe  8.  gen  80. 
noch  sehr  jung. 


13.  Die  Nachkommen  des  Tolufale  (Manono). 

(Papali'i-Saran,  Fantne-Falealili  und  Lei'ataua-  Manono. ) 

Tolufale  ist  der  Sohn  des  Pili  (siehe  11.  b.  2.  p.  25),  aus  der  Ehe  mit  der  Tochter  des  Tuiaana 
Tava'etele.  Die  Bedeutung:  „Drei  Hauser1  kommt  nach  Turner  p.  234  daher,  dass  seine  Mutter  vor 
der  Geburt  in  drei  Häuser  genommen  wurde.  Wahrscheinlich  bezieht  es  sich  aber  darauf,  dass  Tolufale 
(Manono)  die  Aufsicht  über  seine  drei  Hriider , Ami  (Aanai,  Tua  (Atua)  und  Saga  (Tunniasaga)  Zu- 
ge wiesen  bekam  (siehe  den  Bruderkrieg,  II.  b.  4).  Nach  Stile  bei  p.  02  und  70  deutet  Tolufale  auf 
Manono  und  Supapali'i  in  Savai'i.  was  sich  leicht  aus  dem  folgenden  Stammbaum  erklärt. 


Tolufale 

ia  S inalaufelo 

’o  le  tama  a Utu 
M a n o n o 

ma  A (r  i i 

der  Dorfplatz  von  Luatutu's  Seite  heisst 
l'tuagiagi  (siehe  8 tue  hei  p.  105 1. 

tasi  ’o  Lu  nt  ii  tu 

heiratete  Tüimatofua , die  Tochter  des 
Amiatu  i Leulumoega,  geboren 
T a II  pz  ü und  Muli  pol«. 

tasi  *o  Luafataali'i 

auch  kurzweg  Fataali'i  genannt  , Dorf* 
platz  Salcft. 
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12.  Usu  Luafataali'i 

(1-  usuga)  ia  Sinaotaoo(a)pai  i Manono 
tasi  'o  Puna 
tasi  ro  Manava 
tasi  o Ulalemamat*  teine 


toe  usu  (II.  usuga)  ia  Lclapu'aisalele 

‘o  le  af.  o Malälatcle  i 
Salailua 

tasi  ‘o  Lei  ataualesa 

toe  usu  (III.  usuga)  ia  Sina  tapualofi  lagi 

ro  le  af.  oVele  i Sapapali'i 

tasi  ru  Pupali’ipalealema- 
futtt 

13.  Usu  Papali'ipaleale- 

mafuta  ia  Xano 

fo  le  af.  o Xaina  i Leüo 
tasi  *o  Papali’i  na  gau  ai 
Savai'i 

14.  Usu  Papalifi  na  gau  ai 

Savai'i  (I.  usuga)  ia  Sua’alo  i fanua 

fo  le  af.  o Lotoa  i Satapual» 
tasi  'o  Papali'itaupotn  o 
fanua 

toe  usu  (II.  usuga)  ia  Fitiniaula 

'o  le  af.  o Letufuga  i 
Safotulafai 
tasi  ‘o  Alalatoa 
tasi  ‘o  Tu'uma'ai 
tasi  fo  Fa'alulumaga  teine 

15.  Usu  Papali'itaupotn  o 

fanua  ia  Fafagu  e le  sau 


'o  le  af.  o le  Tui'aea  i Yaipu'a 


16.  Usu  Pa  pa  pal  Ui  na  fe- 
tal ia'iiaiaiga  in 


tasi  'o  Papali  inafetalia’i- 
iaiaiga 

Leut  ogi  la  u fou 


’o  le  af.  o X i u t o a i A f o 1 a u 
tasi  fo  Papal  Uipu’efua 
ma  Fitifogavai  teine 
m»  Vaiolupe  teine 


17.  £ usuia  Fitifogavai 

c le  Taimalelagi  tipö 
mai  Muli  fanua 
tasi  'o  Pouli  teine 


diktier  Fulcapnna  in  Ataa. 

der  eigentliche  i »rganisicrer  von  Blanono. 

heiratete  den  Leutelele’i’ite  von  Falefä 
((*.  b.  1)  geboren  Luto’ansia  und 
Siaaa'aa;  ferner  In  2.  Heirat  dm 
Tu  i m » n u'a  i*  Fa  tu,  geboren  Lefa- 
noga  und  Matn’u.  Pie  Ueschicbte 
dieser  4 (ieschwistcr  siehe  c.  (i. 

ihre  Mutier  Sinalagilagi  ist  die  Tochter 
des  Tag&loal&gi  nnd  der  Sinaalaua 
siche  111.  b.  6). 

Oberh&uptling  von  Blanono;  (teburts- 
geschichtc  siehe  c.  6. 

tulnfale.  Pupali'i.  der  Titel  von  Sapa- 
pali'i  p.  50. 

pale  eine  gefehlte  Taube  fangen,  mafuta 
unfsteigen  von  Tauben,  Pratt. 


l.c  üo,  ein  ehemaliges  Inlanddorf  hinter 
Pnapna. 


gau  nach  geben,  brechen. 


taii|K>tu  nach  Pratt  .Archipel“,  von 
Fidji  gebraucht. 

ihre  andere  Heirat  mit  Tagaloafa'aofonu'u 
(siehe  2.  gen  18;  Tuiaana-Iinie  i. 


Usu  Alalatoa  ia  Talaolclä,  ’o  le  af. 

0 t‘sn  i Safotulafai,  tasi  'oP»‘n 

1 Safotulafai  dp.  p.  48). 

so  hie**  auch  die  Mutter  der  Fitimuulo. 


Mutter  ist  Ligoligoiroalo , eine  Tochter 
des  Tu'ua  in  Vaipu'a  «Hot.  welche 
neben  Fafagu  noch  Leslugi  «siehe 
Satan»).  Magi.  (Sapapali’ii,  Utuvai 
(Vaipu’a),  Togia  iSagone)  und  Lautolu 
(BluÜfanuai  gebar  siehe  p.  79 
Lei  af  u tele  ’o  Tui'aea  genannt,  Sohn 
de*  Tagnloalagi  nnd  der  Sinala- 
lolfi,  Tochter  des  Sn'a  in  Vaipu’a 
(siehe  dp.  Vaipu'a.  Savai’i).  p.  74. 

.auf  den  die  Familien  warteten.“ 


Name  Leutogi  (siehe  III.  b.  7 mul  8. 
gen  17). 

Afoiau,  ehemals  Inlanddorf  bei  Mnlifanua. 
I'polu 


E usuia  e M a n u s a m o u tnai  F a 1 e a 1 i l i, 
tasi  ’o  Ise,  Vm  Iso  ia  Tnuanu'u* 
faig»,  le  af.  o Va'afa'i  i Tu&na’i, 
tasi  o Fualau,  tasi  ’o  Talooma  ’anao 
(äatalo).  I su  Talomn ’anao  in  Lupe- 
malieifnlnlolei  i Lufilufi,  tasi  ’o 
Onofia.  ItU  Onofia  ia  Vailupe- 
m a u a mai  F a 1 e a I i I i , tasi  F u a 1 a u i - 
t oalasi  ma  Talaucgu  m»  Tavettven 
(llp.  Satalo,  Falcahli 
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18.  E usuia  Po  ii  I i 

(I.  usuell  e 

toe  usuia  (II.  usuga)  c 

19.  E usuia  (iagailoa  e 

20.  E usuia  Gasogaselvao 

e 

21.  E usuia  A !a  i fea 

e 

22.  E usuia  Alapataume 

c 

23.  E usuia  Tofono  e 

24.  Usu  Fanene 

(I.  usuga)  ia 


toe  usu  (II.  usuga)  ia 

25.  Usu  Tuatagalou  ia 

26.  Usu  Tuatagaloa  na  tafe 

ni  le  tauofe  ia 

20.  l’su  Tuatagaloa  Sialepä 
ia 


Onol'iainanuniuli  i Saga  na 
tasi  ro  Tu  uta  i gal  i feine 
tasi  ’o  Saarnasofa 
le  Tuisamoa  i Falealili 
tasi  'o  (iagailoa  leine 
Tapusoa  i Saluafata 

tasi  ’o  (iasegasei vao  teine 

le  Satele  i Salesatele 
tasi  ro  Alaifea  teine 

ma  Le  Satele 

Mata'utiamoelala  i Falealili 
tasi  ’o  Lu  tu 
ma  Solosolo 
ma  Alapataume  teine 

Alaimoatia  (I.  usuga) 
le  ali’i  Toga 
tasi  'o  Tofono  teine 
Tafilipepe 

'o  le  alo  o Matagitau  i 
Nofoal  i'i 
tasi  ?o  Fanene 

Sumalaulu  i Saluafata 

tasi  fo  Te'o  na  pö  ai  le  nu'n 
ma  Avaialiso  teine 
ma  Oilau  teine 


ma  Ta  et  eie  teine 
Taufau 

*o  le  af.  o Samatauä  i 
Lotofaga 
tasi  fo  Tuatagaloa 
ma  Meleiseä  teine 
ma  Leiluu  teine 
T u i t a tu  a 

le  af.  o Sila  i Falelatai 
tasi  *o  Tuatagaloa  na 
tafeaile  tauofe 

Paepae,  'o  le  af.  o ? 

tasi  'o  Tuatagaloa  Sialepä 

Oese 

‘o  le  af.  o Fualau  i Falealili 
tasi  fo  Uliulileava 
tasi  'oT  ua  ta  ga  1 oaXatu  Tu  a ö 


E usuia  Tautuigali  c Lcali'ifann 
i Pal  t u I i,  tasi  ’«>  Pousui  ma  Lcina- 
mui  teine  ma  Togia  ma  lfopö(f1p. 
Mulifanua).  (Andere  Heirat  des  Leaii'i- 
fanu  sieh»-  9.  gen  19.)  E nsuia  Leus* 
in  ui  e Tauatamainiulaita  (III. 
b.  9.  gen  19»  tasi  'o  (iagailoa  teine 
(Heirat  14) 


dp.  Atua,  Falealili. 


dieser  Satele,  welcher  der  Königin  8ala- 
masin»  diente  (siebe  C.  b.  4i,  iwiruUte 
Vainafoa,  dir  Tochter  des  Leite  in 
Sataua.  ge  hören  Mut  a'utia  dp.Satauai. 
im  Pnrfteil  Matsiftn. 


Ein  Alaimoauu  stammt  angeblich  ron 
Malietoa'Aeoainu'ü  ■ siehe  B.  b.  1 gen  26). 

II.  usuga  des  A I a i in  o a n a ia  T a f i g a, 
'o  le  af.  □ Oln  i Tiaprpe  iFaleata), 
tasi  *o  Alu  im  on  n u ia  Titö.  Usu 
A U i m * i a n a ia  T i t ö ia  P n t o S i n a • 
letava'e,  Tochter  des  Afoafonvale  (7), 
tasi  *0  FlhllU  0 I e t o ’e  1 a u teine. 

Sohn  des  Toala  von  derSntnal*  3.  gen  21). 


wahrscheinlich  ist  diese  die  Tochter  des 
Tuiaana  Faumuinä  siehe  2.  gen  24). 

Usu  Te‘o  ia  Atumalefua,  le  af.  o 
Paliuila  i Satitoa,  tasi  ‘o  Te’n 
(siehe  flp.  Satalo-Fulealili). 

O i I a n heiratete  den  F n i in  u o n o von 
Falealili  (C.  h.  4)  und  gebar  den 
Fuiavailili,  welcher  als  Tnpua 
von  Muagututi'a  adoptiert  wurde  (siebe 
Safenunuivao  Atun  . II.  usuga  der  < Man 
siehe  Tagaloa- Linie  III.  b.  4.  gen  2«. 

Name  siehe  auch  Saraoeleoi  (HI.  b.  11). 

Name  weist  auf  die  Taufau  Tuiaana  Tuia- 
tua  2 gcn22:»icliedieGi:seliichtc('.c.9'i. 

ist  tama  a pa'a  (Bedeutung  b.  7t;  nähere 
Abst.  nicht  bekannt. 

Up.  Säga-Falealili. 

flp.  Saga- Falealili. 

Leilna  heiratete  dm  Tuimaxm'a  und  gebar 
ein  Mädchen  Leilua  Bnsnvaivai  nnd 
4 Knaben,  TouÜ,  Asuao,  Tapn  und 
Lcnli'ie'e  (Siiga  und  Iva).  Pie  Susu- 
vuivaj  heiratete  den  Lilomaiava 
Letama  a le  aitn  ma  le  tagata 
(siche  9.  gen  26.  IV.  nsugai. 


hier  tritt  eine  Generation  zu  viel  auf, 
wie  auch  hei  gen  89. 

Abst.  siebe  oben  gen  16. 


heiratete  Salisali,  die  Tochter  der  Olo- 
gaatuitoga  isirlu-  H h.  I 
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27.  Usu  ITliuliluava 

(I.  usuga)  ia 

toc  usu  (II.  usuga)  ia 

28.  F.  usuia  t'lu 

e 

29.  E usuia  Xateu 

e 

29.  E usuia  'Ale'aleapua'a 

e 

30.  Usu  Lei'ataua  Leiologa 

(I.  usuga)  ia 

toe  usu  (II.  usuga)  ia 

Auf  Lei'ataua 

31.  Usu  Lei'ataua  ia 

Va'ailua  ia 

32.  Usu  Lei’ataua  ia  Seloni 

(I.  usuga)  ia 

tue  usu  i II.  usuga)  ia 
toe  usu  (UI.  usuga)  ia 

33. 


Tuvailagi  i Lufilufi 

tasi  ’o  Manuolcsoata 
Taloloa 

'o  le  af.  o Lefale  i Aleipata 
tasi  ’o  Ulu  teine 

To  alepaiali'i  i Satapuala 
tasi  'o  Nateu  teine 

Sa'u  i Apolima 

tasi  ’n  'Alc'aleapua’a  teine 

Lei'ataua  ia.M oaiilua  i Manono 
tasi  ’o  Lei'ataua  Leiologa 

Valnsi  i Ologa 

’o  le  af.  o Asiata  i Satupuitea 
tasi  'o  Letauä  ia  Tipoila 
teine 

Lo'alu'a 

’o  le  af.  o Tuailemafua  i 
Samauga 

Leiologa  folgte: 

Galtusala 

'o  le  af.  o Autnli  i Safata 
tasi  ’o  Lei'ataua  ia  Seleni 

F u a t i n o 

'o  le  af.  o Leatipepc  (?)  i 
Faleasi’u 

tasi  'o  Toesagone  teine 
Faleuamea 

tasi  'o  Lei'ataua  ia 
8e1enipulu 

Levä 

'n  le  af.  o Lealaisalanoa  i 
Falefä 

tasi  'o  Lei'ataua  I’u'lipu'u 


auch  Le  alfi  ua  tafea  le  tauofe  genannt 
isiehc  seinen  Groasvater). 
diese  I.  usuga  wird  auch  ata  die  zweite 
genannt. 

heiratete  die  Va'aofia  in  Safanna,  ge- 
hören  Papapani  ia  Taeoali’i  und 
Manul  an  iaSoaiua.  Es  ist  wohl 
nur  eine  Verwechslung,  wenn  gesagt 
wird,  dass  dieser  Taeoali'i  die  Tochter 
des  Alosisi  in  Paholupo  geheiratet 
huhen  soll  und  dass  dieser  Ehe  Suatele 
ia  Tapeli  entaprusa  (vergleiche  8.  gen  29 
bis  litt.  II.  nsnga). 


Mutter  dieses  Sa'u  ist  Afaleiili.  die  Tochter 
des  Niupulusü  in  Palauli  (Lilepogi  11. 
gen  29). 


siehe  auch  einen  L Aololoa  bei  12.  gen  30. 
p.  190. 


siche  flp.  p.  73. 

heiratete  den  AiiuolepA  (siehe  B.  b.  4), 
geboren  Papoli'L. 


dieser  Ehe  entsprang  nach  Stachel 
p 78  der  berüchtigte  Tamalaiga 
(siebe  c.  8). 


Abst.  siebe  B.  b.  4,  Anhang.  VergL  9. 
gen  31,  p.  188. 

siehe  Manono-Gcsang  (Stoebel  p.  88  . 


lebt. 


14.  Die  Tanuvasa-Familie  von  Mulifanua. 


21.  l*su  k*  Ta iinulelagi  i 

Mulifanua  ia  S i n 1 

ro  le  af.  o Va'atiuola 
i Mulifanua 
ta.si  'o  Tann vasn viisa 


Taimalelagi  i*t  der  Titel  von  Ualifanna. 
l>er  kleine  Name  dieses  Taimalelagi 
wurde  mir  nicht  bekannt.  Ein  früherer 
ist  der  Taimalelagi  lipo,  welcher  die 
Fitifogavai  (13.  g«  n 17)  heiratete. 


in  a n a i a 

22.  t’su  Tanuvasa vasa 

ma  na  ia  (I.  usuga)  ia  Fotuiinauga 

fo  le  af.  o Piinia  i Falelima 

tasi  0 Taituave  % Falelima  p.  82. 

A.  Kramer,  01«  Samoa- (mela.  25 
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toc  nsu  (II.  iLsuga)  ia 


toe  usu  (in.  usuga)  ia 


toe  usu  (IV.  usuga)  ia 


23.  Usu  Tauuvusa  na  i 

lato  toa  ia 


24.  Usu  Tanuvasa  na  i lalo 
magele  ia 


15.  Die 

17.  Usu  Poluveletelc  i 

Tufulele  ia 

18.  Usu  Luatuanu'usifomai- 

lagi  ja 


19.  Usu  Luatuanu'u 

Tuamaota  ia 


20.  Usu  Luatuanu'u 

Polumanaia  ia 


21.  E usuia  Salefalc  e 


Suiaxanamea 

'o  le  af.  o Salevao  i Nofoali’i 
tasi  ’o  Tanuvasa  na  i lalo 
toa 

Uagailoa 

’o  le  af.  o Tauatamainiulaita 
i Palauli 


tasi  'o  Tonu'uitamaita'i 
teine 

Fatumiti 

’o  le  af.  o Tagaloafesuln 
tasi  ’o  Taito 

rna  Tumanuvao 


Fiti 

'o  leaf  o Tauai  i Fasito'otai 
tasi  ’o  Tanuvasa  na  i lalo 
magele 

I 

’o  le  af.  o Leasi  i Sasina 
tasi  ’o  Tanuvasa  na  i Ufcn 
ma  Leafine  ali'i  teilte 
ma  1 teine 

Luatuanu'u-Familie  von 

Lexauopualai  i Faleata 

tasi  'o  Luatuanu’u  sifo 
rnai  lagi 

Siulauateu 

’oleaf.  oLeuilatai  Tuamaota 
i Tufulele 
tasi  ’o  Luatuanu'u 
Tuamaota 

le  af.  o Maiava  i Tutuila 
tasi  ’o  Luatuanu'u 
Polumanaia 
ma  Vaeolesau  teine 

Muxilia 

’o  le  af.  o Tuatä  i Tufulele 
tasi  ’o  Salefalc  teine 
ma  Polusiva 

le  Mata'afa  i Faleata 

tasi  ’o  Mata’afa  i Tufulele 


ein  Sprengel  von  Nofoali'i  hellet  S»ra- 
incanta. 

*o  kamen  die  Tana  rasa  nach  Nofoali'i. 

dp.  Nofoali'i.  Kin  Nachkomme  diese» 
heiratete  die  Tochter  des  Alipia  in 
Lculurooega  und  wurde  Alipia  (»ich©  c.3). 

AbBt.  der  Gagajloa  mütterlicherseits  von 
Ponli,  eine  Tochter  des  Taimalolagi 
Tipö  von  Mulifanua  (siehe  13.  gen  18. 
I.  usuga).  Kutter  der  Gagailoa  ist 
I/Ctnatuui,  eine  Enkelin  dieser  Pouli. 
Die  BrUdcr  der  Lemamui  sind  die 
Häuptlinge  Togia  und  Ifopo  Ton  Muli- 
fanua  (13). 

Heirat  mit  tfalietoa  Taulapapa,  kinder- 
los (B.  b.  1.  gen  22). 

Fatuniti  beiratet«  gp&ter  den  Malietoa 
Taulapapa  (22). 

I1L  b.  4 gen  22  (p.  91). 

Taito  lebte  in  Faleolo;  seine  Tochter 
Ta'atia  i Faleolo  heiratete  Tuifa'asi- 
fina  (9.  gen  22). 

Tnmanuvao  heiratete  Fansia,  die  Tochter 
der  Taeteleligivale  (siehe  Samoeleoi- 
Saval'i  Hl.  b.  11  gen  18).  Tagaloa- 
Linie  Savai'i  und  Satuala-Aana. 


siebe  dp.  p,  33. 
üea,  die  Wallis-Insel. 

ein  Nachkomme  der  Lefineall’i  ist  einpr 
der  8echse  in  Fäga,  Savai'i ; p.  63. 


Tuflilele. 


siehe  denselben  Nomen  2.  gen  9.  p.  168. 


Vaeolesau  heiratete  Va'alagatü,  den  Sohn 
dea  (Malietoa)  Fuaoleto'elsn  (B.  b.  4. 
Ken  17). 


Salefalc  wurde  sa'oaunluma.  Name  der 
Luatuanu'u-Familie. 
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22.  Usu  Mata'afa  i Tufulele 
ia 


23.  Usu  Luatuanu'n  ia 

Tausaeiva'amalu  ia 


24.  l'su  Luatuanu'u  ia  Saele 
ia 


25.  l'su  Luatuanu'u  ia 

Fa'aliilelei  ia 


26.  l’su  Luatuanu'u  ia 

Taumatava«  ia 


Uialatua 

'o  ie  af.  o Mulia'umaseali'i 
i Fasito'o 

tasi  ’o  Luatuanu'u  ia 
Tausaeiva'amalu 

Gugualemanu 

'o  le  af.  o Sauvao  i Faleasi’u 
tasi  'o  Luatuanu'u  ia  Saele 
ma  Tinovao  teiue 

Tauiuta 

'o  le  af.  o Apulu  i Faleasi'u 
tasi  ’o  Luatuanu'u  ia 
Fa'aliilelei 

Punipuao 

’o  le  af.  o Sili  i Salelologn 
tasi  ’o  Luatuanu'u  ia 
Tauinatavao 

Tafaoitua 

’o  le  af.  o Taito  i Mnnono 
tasi  'o  Luatuanu'u  na  ia 
Tufiu 


Tinovao  heiratete  den  Fennnnti  der  Satuala 
(8.  gen  24 1.  Tinorao  heiratete  auch 
denPolutiomataund  gebar  Poluuiö. 
Dieser  sengte  mit  der  Tochter  der 
P o n e in  Lepä  den  M a t i u und  denen 
Nachkommen,  in  l'tnali’i  wohnhaft. 
Mat  in  heiratete  die  Tochter  des  Tapusoa 
von  Üafoto.  Vafiniu  mit  Namen,  ge- 
boren Matiu  ia  Laaimauga.  Dieser 
heiratete  Toafei,  die  Tochter  de*  Liufau, 
geboren  Matiufafie  ia  Tataloa.  Dieser 
heiratete  Fnaolematagi , Tochter  des 
Faumuinä  in  Lefag*.  geboren  Matiu  ia 
Momoe  ma  le  titi.  Dieser  heiratete 
Moto,  die  Tochter  des  Alipia  in  Leulu- 
moega,  geboren  Leasuasufolan.  Dieser 
heiratete  Liuti , Tochter  des  Mailo  in 
Faleasi'u,  geboren  Matiu  ia  Tuiasi 
und  Tn  ionin  im  o teine.  Letztere  hei- 
ratet« den  Itufia  Luafalemana  (C,  b.  3;i. 

die  Taito  sind  der  Lei'ataua-Familie  in 
Manono  zugehörig  (siehe  13). 


27.  Usu  Luatuanu'u  na  ia 
Tufiu  ia 


Tualua 

’oleaf.  o Alipia  iLeulumoega 
tasi  (o  Aulia 
ma  To'aiuu'uai 
ma  'Ae 


ma  Salefale  teine 


28.  Usu  'Ae 


ia  Tutuuga 

’o  le  af.  o Fualau  i Faia'ai 
tasi  'o  Maunu 
ma  Tiavale 


29.  Usu  Luatuanu'u  ia 

Tiavale  ia  Manatifa 

’o  le  af.  o Leone  i Fogatuli 
tasi  ro  Luatuanu'u  ia 
Tuitolouiua 


nach  dem  Vermächtnis  des  Tufiu  ging 
Anita  nach  Lculumoega  zur  Alipia- 
Familie,  während  To'ainu'uai  in  Tufu- 
lele blieb  und  den  Luatuann'u-Namen 
bekam.  "Ae  endlich  ging  nach  Vaipu'a, 
hiess  fortan  Letui'aea  und  heiratete  die 
Tochter  der  Fuatau  in  Fai'a'ai  Ip.  74). 

Salefule's  kleiner  Name  ist  Lnpcaupepc. 
Sie  heiratete  den  Ama  ia  Fiame  B. 
b.  4,  Anhang). 

über  Aulia,  den  Bruder  des  'Ae,  sei  be- 
merkt, dass  er  die  Tochter  des  F e s o • 
loa’i  Fataavaina  in  Faleasi'u  hei- 
ratete, welche  den  A l i p i a Uotaooa 
gebar.  Dieser  heiratete  Nanuola, 
die  Tochter  des  Tapu  in  Levi  (Salcimoa) 
und  sie  gebar  den  Alipia  Tusitala, 
welcher  1895  starb.  Er  hatte  nur  eine 
Tochter  Sili.  Der  jetzige  Alipia  ist  ein 
Tualau  und  stammt  von  den  LUomaiava 
(siehe  12). 

Sprengel  von  Fai’a'ai  p.  74. 


30.  Usu  Luatuanu'u  ia 

Tuitolouma  ia  Tui 

'o  le  af.  o Fesoloa'i  ia  Tovo  Bemerkung  zu  gen  28. 

i Faleasi’u 
tasi  ro  P u a inan ii 
ma  Moevao 
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81.  üsu  Pu a manu 


32.  Uhu  Sauni  Maunu 


ia  Escta 


fo  le  af.  o Loli  i Yaipu'a 
tasi  ’o  Maunu 
ma  Sageiß 
nia  Mataouli 


ia  Lovine 

’o  le  af.  o Lili’o  i Fagas 
Tutuila 

tasi  ’o  Saunoaga  teine 
tasi  ’o  Tolopa  teine 
tasi  ro  Tataliga  teine 


dieser  Maunu,  auch  Satini  genannt  nach 
seiner  Verwandtschaft  in  Lenlnmoega 
(Alipia),  ist  der  Gewährsmann,  dem  ich 
die  meinten  dieser  Stammbäume  ver- 
dank«. Er  ist  ein  -Sprecher  TOB  Tufulele 
und  galt  allgemein  wahrend  der  Kriegs- 
zeit Ende  1898  und  1880  als  der  er- 
fahrenste auch  unter  den  alten  Suiuo- 
ant  rn  (siehe  Abt.  I). 
er  war  1898  ungefähr  70  Jahre  alt.  Den 
Krieg  von  18-18  hat  er  als  Junge  teil- 
weise mitgemadit. 


c.  Ueberlieferungen. 

1.  Die  Geschichte  von  Letufuga1  in  Safotulafai. 

'Ö  le  mea  na  nofo  ai  Fa’alulumaga,  lc  Die  Ursache,  weshalb  Fa’ululunmgtt,  die  Tochter 
afafine  o le  Tuiaana  Uötele  ia  Letufuga,  des  Tuiaana  Uotele,  den  Letnfuga  heiratete“,  war  der 
otia  fo  le  taua  na  si'i  e lona  tamä  i Savai'i.  Krieg,  welchen  ihr  Vater  gegen  Savai'i  führte.  Die 
öna  ö atu  lea  fo  fau  a Tuiaana;  tau  le  taua,  Kriegsscharen  des  Tuiaana  kamen  gezogen;  es  tobte 
ao  seu  lupe  Letufuga  i uta  i le  vao.  Oua  der  Krieg,  wahrend  Letufuga  iulands  im  Dusch  Tauben 
tulia  lea  ’o  le  Fa’asaleleaga  i le  vao.  Ona  fing.  Die  Fa'asaleleaga-Leute  wurden  in  den  Busch 
gaui  lea  ’o  le  na'a“  a Letufuga;  ona  momo’e  gejagt.  Da  zerbrach  Letufuga  sein  Fanggerät  und 
ifo4  lea  'o  ia  ma  lc  ulu  o lc  na  a.  Ona  alu  rannte  hinab  mit  dem  Kopf  des  Fangstocks.  Er  ging 
ifo  lea  ’o  Letnfnga,  ’ua  tau'alo'alo5  ifo  i hinab  und  erschien  bald  hier,  bald  dort  im  Busch, 
le  vao.  Ona  tulia  fo  Aana  i le  sami  e Und  die  Aaiia-Leute  wurden  von  Letufuga  ins  Meer 
Letufuga.  getrieben. 

Ona  fa’apea  lea  ’o  Tuiaana:  ’O  ai  lelä  Da  sprach  der  Tuiaana:  Wer  ist  jener  Mann,  der 

tagata  le  ma’alo'alo * mai  le  vao?  'O  le  bald  hier,  bald  dort  aus  dem  Busch  her&uskommt?  Jener 
tagatu  lava  lenä  ’ua  tulia  ai  ’au  nei?  Mann,  welcher  unsere  Leute  in  die  Flucht,  geschlagen  hat? 

Ona  fai  atu  lea’o  le  isi  tagata:  ’O  le  ali’i  Da  sprach  einer  der  Leute  : Der  Häuptling  Letu- 

o Letufuga ’ua na fasi mai lotatoufaleupolu!  fuga  ist  es,  welcher  unser  faleupolu  geschlagen  hat! 

Ona  fa’apea  ai  lea  ’o  le  ali'i:  ’Au  mai  Darauf  sprach  der  Herr:  Überbringt  jenem  H&upt- 
lenä  ali'i  ina  igoa  Tufugama  alomaivao.  ling  den  Namen  Tufuga  inaalomni  vao. 

Ona  toe  fa'asaga  atu  lea  ’o  Letufuga,  Darauf  forderte  Letufuga  seine  Leute  wiederholent- 

’ua  sasa  le  Fa'asaleleaga  ina  fai  atu:  ’Aün  lieh  auf  (den  Kampf  aufzugeben),  er  schlug  sie  (die 
le  tuliloaina  Aana  i le  surni.  Fa’asaleleaga)  und  sprach  zu  ihnen:  Jagt  doch  die 

Aaua-Leute  nicht  ins  Meer! 

Ona  fa'apea  lea  'o  Tuiaana:  ’O  le  a Darauf  sprach  der  Tuiaana:  Bringt  ihm  das  Mäd- 
fave  le  teine  lea  mo  tatou  togiola  e fai  ma  dien  als  unser  Lösegeld,  damit  sie  Letufuga  zu  seiner 
avä  a Letufuga.  Frau  mache. 

'A  ’o  le  a Tufugapule  um  Tufuga-  Daher  heisst  es  Tufuga  der  Befehlende  und  Tufug® 

to’atama’i.  der  Grollende7. 

1 Abst.  siehe  III.  b.  1.  gen  16  (p.  85),  vcrgl.  auch  Up.  von  Safotulafai  p.  48. 

* Siebe  b.  2.  gen  17. 

* na'a  heissen  die  zwei  Gerten,  welche  an  den  Fung*tock  angesetzt  werden,  um  das  Netz  zu  halten  (siehe  II.  Dantl 
bei  Tanbei. 

* ifo  hinab,  da  die  TaabenfangplStxe  hoch  liegen. 

8 tau'alo'alo,  bald  hier,  bald  dort  erscheinen. 

* tan(‘alo)  ma(*»lo)  PrBflxc.  cretercs  das  Fortdauernde,  das  zweite  das  Vollendete  bezeichnend. 

7 Siehe  die  flp.  von  Safotulafai  p.  48- 
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2.  Die  Geschichte  von  Tamalelagi,  So'oa'emalelagi  und  Salamasina1. 


Na  tautü*  le  fale  ’o  Tutuila  ma  Ape* 
ia  Tuiaana  Vaemä  i le  tamaita'i  ’o  Vaeo- 
taiuasoa.  ina  ua  le  fa^aiua  ro  i laua  i le  feti'i 
na  i Amon.  Ona  täi  ai  lea  'o  le  fa'atniiupa  a 
Lenin  i Fäga  ia  te  i laiui. 

Xa  la  ö loa  mai  lava  lea  tautü  lo  la  fale. 
Ona  le  talia  ia  Tuiaana  Vaemä,  e 'ino’ino  le 
tamaital  i le  vae  o le  ali'i,  'ina  pupula.  Ona 
toe  o ai  lea  o Tutuila  ma  Ape;  'ua  'au  mai 
Selaginatö,  le  atali'i  o Tagaloafaaofo- 
nu'u,  le  tama  a le  afafine  o Letufuga. 

Ona  tautü  a’i  lea  o lo  la  fale.  Ona  fa'a- 
to'a  talia  lea.  üna  tö  ai  lea  ro  le  tamaita'i, 
fanau.  fO  le  inea  lenä  na  fa'atonu  ai  Tutuila 
ma  Ape  i Ta’elegalolo’o,  'ina  ua  la  ö atu 
e gaoi  mai  le  tanm,  'ina  ua  fa'ato'ä  fanau. 
Ona  gaoi  mai  le  tama,  tu'u  i Fasito'outa. 
Ona  po  na,  'ina  ‘ua  gaoi  mai  « le  tama,  sa 
fai  ai  taua  tele  ro  Ape  ma  Tutuila  ma 
Safata  i le  tuasivi;  'o  le  taua  fo'i  na  ta'ua 
ai  Lio  e ana  le  aveave1®. 

Ona  fai  ai  lea  'o  lo  la  luma'ava  ma  lo 
la  ali'i.  'Ua  tele  taeao  e le  maua  atu  sc 
fava  e Tutuila.  Ona  fa'apea  lea  'o  Tutuila: 
K lelei.  Ona  si'i  fo  le  tama  i Sauameauta. 
Ona  si’i  mai  lea  i ui  ’o  le  tama.  Ona  maua 
ai  lea  *o  le  igoa  'o  lenä  utfu  ia  Nofoäli'i. 

* Ona  ’ua  nofo  ai  'o  le  ali’i. 

'Ua  tele  fo'i  taeao,  ’ua  le  maua  a'e  lava 
e Tutuila  se  'ava  o le  taeao.  Ona  fa'apea 


Tutuila  und  Ape  kamen  als  Brautwerl>er  des  Tuia- 
ana Vaemä  zu  dem  Mädchen  Vaeotamasoa 4,  weil  sie 
nämlich  von  den  Kokosnussvorräten  in  Amoa  nicht  ge- 
speist worden  waren.  Lenin  in  Faga  klärte  die  beiden 
über  das  Verhalten  auf. 

Darauf  gingen  sie  alsbald  auf  die  Hrautwerbefahrt. 
Aber  Tuiaana  Vaemä  war  nicht  erfolgreich,  denn  das 
Mädchen  hasste  die  gesch würigen  Beine  des  Häupt- 
lings. Darauf  gingen  Tutuila  lind  Ape  wieder  und 
brachten  Selaginatö,  den  Sohn  des  Tagaloafa'&ofonu'u, 
den  Sohn  der  Tochter5  des  Letufuga®. 

Sie  brachten  wieder  ihre  Brautwerbungen  an7. 
Jetzt  erst  wurden  sie  empfangen.  Darauf  wurde  die 
Frau  schwanger  und  gebar.  Darüber  unterrichteten 
sich  Tutuila  und  Ape  in  Ta'elegalolo'o*,  damit  sie 
hingingen  und  den  Knaben  stahlen,  wenn  er  gerade 
geboren  worden  wäre.  Sie  stahlen  nun  den  Knaben  und 
brachten  ihn  nach  Fasito'outa.  In  jener  Zeit  wurde  ein 
grosser  Krieg  von  Safata  mit  Ape  und  Tutuila  wegen  des 
Diebstahls  geführt,  auf  dem  Gebirgskamm®  , durch  diesen 
Krieg  wurde  Lio  bekannt  als  der  „dem  die  Vorhut  gehört“. 

Sie  machten  stetig  ihre  Frühkawa 1 1 für  die 
Häuptlinge;  an  vielen  Morgen  erhielt  aber  Tutuila 
seine  Kawa  nicht.  Darauf  sprach  Tutuila:  Es  ist 
gut1*  Darauf  brachte  man  den  Knaben  nach  Sana- 
nieauta1*.  Man  brachte  den  Knaben  dorthin.  Daher 
erhielt  jener  Ort  den  Namen  Nofoäli'i.  Dort  wohnte 
nun  der  Häuptling. 

Aber  an  vielen  Morgen  erhielt  auch  dort  Tutuila 
seine  Frühkawa  nicht1*.  Darauf  dachten  sie  wieder: 


1 Siche  St uebc  1 p.  102,  v.  BUlow  No.  i>  p.  18;  Abst.  b.  2.  gen  20  und  III.  b.  1».  gen  18  (p.  97  und  170). 

* fale  tautü  — aumoega  Brautwerber  (siehe  VIII.  b). 

* Tutuila  und  Ape  sind  die  tulafale  von  Fasito'outa  und  Fasito’otai.  Die  beiden  Orte  hatten  damals  keine  grossen 
Häuptlinge,  und  als  die  Sprecher  auf  ihrer  Iteise  nach  Amoa  kamen,  wurden  sie  deshalb  dort  schlecht  behandelt  und  bekamen 
nichts  au  essen,  deshalb  gingen  sie  auf  die  Suche  nach  einem  Häuptling;  feti’i  heisst  auf  Tahiti  .Verwandte-  nach  Baesslcr, 
auf  Samoa  die  an  einen  stehenden  Stock  zum  Trocknen  gehängten  Kokosnüsse,  ein  analoger  Begriff. 

4 Vaeotamasoa,  Tochter  der  tiatoaitele  (B.  b.  1 gen  18'.  v.  RU  low  behauptet.  Vaemä  sei  identisch  mit  Selaginatö.  und 
greift  Stuebel,  dessen  Angaben  sich  hierin  ganz  init  meinen  dicken,  darum  an  {.was  O.  St  uehel  entgangen  zu  sein  scheint*). 

6 Siehe  b.  2.  gen  18  p.  1458). 

* Siehe  die  Heirat  des  Letufoga  mit  der  Ti>chter  des  Tuiaana  l'ötclo  in  der  vorhergehenden  Geschichte. 

1 Nach  v.  BUlow  wären  die  eigenen  Bewerbungen  des  Selaginatö  zuerst  erfolglos  gewesen  (da  Vaemä  eben 
Selaginatö  war)  ; nach  obigem  fällt  dies  in  sich  zusammen. 

" Ta’elegalolo'o,  angeblich  ein  Landsttkk  in  Sa’anapu  in  Safata,  wahrscheinlich  auch  Name  eines  Häuptlings 
(vergl.  C.  b.  1 bei  Tt.  Fotuitama'i).  Naheltei  wohnte  Vaeatamasoa,  die  zur  Niederkunft  nach  Landesbrauch  ln  ihre  Familie 
znrßckgekehrt  war  (Vater  Sanalüla  in  Lolofagä). 

* Ober  den  Heimweg  von  Safata  nach  Fasito'o  bringen  sowohl  v.  BUlow  als  Stuebel  noch  einige  Details,  nament- 
lich betreffs  Benennungen  von  Buscbplätzen. 

'•  Lio  e an«  le  ave ave  siehe  tlp.  von  Faleatiu.  Er  half  dem  Ape  and  Tutuila.  aveave  «=*  mua'au  Vorhut. 

11  Die  Häuptlinge  der  Umgebung  kamen  stets  am  frühen  Morgen,  um  nuch  dem  Knaben  zu  sehen,  der  ihr  Obor- 
häuplling  werden  sollte;  dann  wurde  stets  Kawa  gemacht.  Iler  Knabe  war  in  Fasito’outa  und  Tutuila  lebte  in  Fasito'otai; 
wenn  er  morgens  herüberkam,  kam  er  oft  zur  Frübkawra  zu  spät,  und  dieses  unangenehme  Ereignis  bat  sich  Uber  Jahr- 
hunderte bekannt  erhalten,  wenn  anders  es  wahr  ist. 

11  d.  h.  es  ist  gut,  das  muss  abgeändert  werden. 

13  Sanauu auta  (Nofoäli'i)  liegt  mitten  zwischen  Fasito'outa  und  Fasito'otai;  nun  konnte  Tutuila  ebensogut  zur 
Frühkawa  anwesend  sein,  wie  Ape.  Kofoa  .Sit*  ali’i  Häuptling. 

14  Er  war  eben  kein  Frühaufsteher. 
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ai  lea  'o  la  nimm  tu.  E leiei.  Ona  'ave  'o  le 
tama  i lalo  i Matätao.  Ona  si'i  ai  lea  '<>  le 
tama.  Ona 'avatu  lea  vula'aulia  e Alipia  um 
Sulnga  i 1c  Malae  o Vuvau.  Ona  afe  ai 
lea.  Ona  l'a'apea  lea  ’o  Alipia  ma  Suluga: 
'An  maia  lo  lua  ali'i  ma  te  tausia.  Ona  l’a’apea 
atu  lea  ’o  T u t n i 1 a ia  A p e : ’ A 'ua  'ave  le 
tama  i Matätao.  ’A  e tali  atu  ai  Apc- 
moeinanatunatu:  Tu  n ia  lo  ta  ali'i  i'inei 
i le  turaua  ma  'o  ia  fo'i  e pule  i le  püpä*. 
Ona  tu’u  ai  lea  o le  tama;  ’ua  fau  ai  ona  ulu- 
moega;  ona  fä’ato'a  igoa  ai  lea  ’o  le  Malaeo- 
vavau  ia  Leulumoega,  ona  'o  le  nlumoega 
o Tumälelagi.  'O  le  mea  na  igoa  ai  lenei 
ali'i  ia  Tamälelagi,  auä  na  au  mai,  'ina 
'na  fa'ato'a  fanau  nmi  i le  manava  o lona 
tinä,  e le'i  susu  ’o  ia,  sa  faläga  i talo  ma 
niu.  0 le  men  lea  ua  ola  ai  'o  ia. 

Ona  pä  na  o nofo  Sagaate  i Malaeo- 
levavau;  ’o  igoa  ia  Tuiaana.  ’O  pntnpnto 
fo'i  i ai  ituaiga  e fitu.  na  Sausi  lnva  ma 
Samoa,  ’o  tausia  Tamälelagi.  Ona  matua 
lea  ’o  le  tama,  ona  alaga  lea  e Alipia  ma 
Suluga  ’o  Tamälelagi  i le  papä.  'Ua 
lua  Tuiaana  ia  Leulumoega.  *0  le  masuni 
'ua  faia  i Leulumoega  i nü  aso,  'ua  'ave 
lava  mea  'ai  leiei  ia  Sagaate,  'n  e 'ave  mea 
leaga  ia  Tamälelagi.  Ona  fu’apea  ai  lea 
’o  Tumälela gi  ia  So'oa’e  luale  Iagi : Sau 
iuä  i Savai'i  i Tausuu  u um  Ta  uasotas  i, 
fai  ia  Kafnnua,  ia  alofa  mai  i lo  tä  tigä; 
ua  'ave  lava  mea  ai  leiei  ma  Sagaate,  'a  e 
'au  mai  mea  ai  leaga  ma  taua.  Ona  alu  ai 
lea  So'oa'emalelagi  i Savai'i.  Ona  talia 


Es  ist  gut.  Datauf  brachten  sie  den  Knaben  hinab 
nach  Matätao*.  Sie  brachten  den  Knaben  dorthin. 
Darauf  gingen  sie  alle  gerufen  von  Alipia  und  Sulnga  * 
nach  dem  Malae  o V’avau*.  Und  sie  kamen  hin.  Da 
sprachen  Alipia  und  Suluga:  Bringt  euren  Häuptling, 
damit  wir  ihn  pflegen.  Darauf  sprach  Tutuila  zu  Ape: 
Bringt  den  Knaben  nach  Matätao.  Da  antwortete  Ape 
(moemanatunatu  *) : Bringt  unsern  Häuptling  her  zur 
Tumua s,  sie  sei  auch  die  Gebieterin  über  den  hohen 
Titel.  Da  brachten  sie  den  Knaben  hin;  sie  banden 
ihm  dort  ein  Kopfkissen '.  Da  erst  erhielt  der  Malaeo- 
vavau  den  Namen  1/euluraoega  wegen  des  Kopfkissens 
des  Tamälelagi.  Der  Grund,  weshalb  dieser  Häupt- 
ling den  Namen  Tamälelagi“  erhielt,  ist,  weil  sie 
ihn  holten,  als  er  eben  aus  dem  Mutterleib  geboren 
worden  war,  nud  weil  er  nicht  gesäugt,  sondern  mit 
Taro  und  Kokosfrucht wasser  aufgepäppelt  wurde.  So 
kam  es,  dass  er  am  Leben  blieb. 

Zu  jener  Zeit  lebte  Sagaate*  in  Malaeovavau,  seines 
Zeichens  Tuiaana.  Es  versammelten  sich  dort  auch 
sieben  Familien , neben  Sausi 10  und  Sainon , welche  den 
Tamälelagi  pflegten.  Als  der  Knabe  herangewachsen  war, 
wnrde  er  von  Alipia  und  Suluga  zur  Würde  ausgerufen. 
Da  waren  zwei  Tuiaana  in  Leulumoega.  Aber  was  sie  in 
jenen  Tagen  iu  Leulumoega  zu  thun  pflegten,  sie  brachten 
gute  Nahrungsmittel  dem  Sagaate,  während  sie  die 
schlechten  dem  Tamälelagi  brachten.  Da  sprach  Tamä- 
lelagi zu  So'oa'emalelagi : Geh  nach  Savai’i  zu  Tausuntt 
und  Tauasotasi  “,  sage  zu  Nafanna,  sie  solle  Mitleid 
haben  mit  unserem  Schmerz;  man  bringe  gute  Nahntugs- 
mittel  nur  dem  Sagaate,  während  man  die  schlechten 
Sachen  uns  beiden  bringe.  Darauf  ging  So’oa’emalelagi 
nach  Savai'i.  Es  wurde  ihr  von  Kafanna  " geantwortet : 
Komin  und  geil,  und  erhebe  Krieg  iu  fünf  Tagen.  Thu 


1 Mataatao  und  Sasaluc  sind  die  beiden  Ilotfteile  von  Leulumoega.  Matantoa  .Augen  eineu  Kriegers*  nach 
v.  BUlow.  Der  Ort  heisst  aber  Matätao,  nicht  toa.  Dies  big  noch  näher  bei  Faaito'otai. 

1 Suluga,  von  der  Familie  Samoa,  eine  de«  faleiva  (siehe  flp.  p.  150). 

9 Malaeuvavau  hiess  der  alte  Iiilandmalae  von  Leulumoega;  heute  heisst  er  Ma'augu. 

4 moemanatunatu  ist  Zuname. 

4 tumua.  Hauptstadt  Leulumoega.  der  .Vorort*. 

" pnpä  Tuiaana. 

I Die  Tochter  Alipiaa  (Togitoto  nach  v.  Billow,  vcrgl.  b.  3.  gen  27.  II.  usuga)  band  ihm  das  Kissen.  Nach 
v.  ltii low  hiessc  Leulumoega  .das  zweite  Bett4,  indem  ulu  nach  l’ratt  auch  , wiederholen*  heisst,  richtiger  .doppelt 
falten4  und  uluä  .Überreich*;  auch  nach  Deutung  dor  Tutuila- Leute  ln  isst  ulu  hier  »viel,  reich";  so  würde  Leulumoega 
eigentlich  das  „Kunigsbctt*  heissen;  am  nächsten  liegend  ist  allerdings  ulu  Kopf. 

* Tamälelagi  zusammengezogeii  aus  Tama  a le  iagi,  .Knabe  vom  Himmel* , weil  er  nämlich  keine  ItutU-rbrust 
gehabt  hatte;  aber  nicht  Tama  i le  Iagi,  , Vater  im  Himmel-,  wie  v.  Btllow  angiebt,  der  die  Stuebel’schc  Verwechslung 
mit  Taunalelugi  tadelt. 

* Sagaate  ist  der  Sohn  des  Vaema  und  der  Fa’atea  (siehe  b.  2 Anhang  . 

>0  Alipia  gebärt  der  Sausi.  Suluga  der  Samoafamilie  an.  Nach  v.  Hü  low  ging  Tamälelagi  mit  Ape  and  Tutuila, 
nachdem  sic  ihn  wie  echte  Ttilafale  in  Tufulele  beim  Baden  angebcttclt  hatten,  zusammen  zu  den  Verwandten  seiner 
Mutter  iGatoaitcle  war  seine  ürossmuttcr)  nach  Sagana.  und  diese  befriedigten  die  beiden  tulafale  für  ihre  Dienste  mit 
Matten  und  Essen.  Dabei  scheint  sich  die  Familie  der  Saena  ausgezeichnet  zu  haben,  so  dass  sie  belohnt  wurde.  Die 
Angaben  bei  Stnebel  Uber  diese  Exkursion  tadelt  v.  llülow  mit  Hecht  isicbe  den  folgenden  Text). 

II  Zwei  Sprecher  in  Satupoitea. 

**  Diese  war  die  Befreierin  ihrer  Familie  von  Sklaverei  in  Falcalnpo  (siehe  S tue  bei  p.  1&3).  Sie  fuhr  als  Dämon 
in  den  Auva’a  in  Falcalnpo  und  den  Tupa’i  in  Satupaitea,  welchen  dämonische  Macht  zngesprochen  wird  i'o  le  va'ati  o 
Nafanna).  So  wandte  sich  auch  So’oa'c  an  ihre  Familie  um  Hilfe  i II I.  c.  1). 
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ai  len  e Nafanua:  Sau,  inä  alu,  e si'i  atu 
ie  limä  le  taua.  'A  e fai.  'A  e ui  tii  ai  'o  lenä 
taua,  ia  tutui 1 le  alafale,  i’u  mai  papä,  a e 
'aüa  nei  nofo  ai  scTupa  i,  auä  'oe  1c tamaita  i. 

üna  sau  ai  lea  'o  itutaua  a Tamälelagi. 
Ona  tau  ai  lea  'nie  taua,  toilalo  Sajraatc. 
a 'ua  tu  n le  malö  ia  Tamälclajgi.  K leai 
lava  nisi  na  tilifili  i le  ulagana  o lenä  i le 
papä,  na  'o  Alipia  lava  nm  S uluga  e pule 
ai.  rO  lenä  papä  'ua  'ave  e Nafanua,  'a 
’ua  nofo  lava  Tamälelagi,  'ua  leai  se  papä 

0 i ai,  na  ro  lona  malO  lava,  'ua  savali4  i 
Aana  'uma.  Ona  alu  lea  ’o  le  fc'au  a Gato- 
aitele:  K 'au  mai  ni  'au,  e taua  le  taua  i 
Malie.  Ona  fai  mai  lea  ro  le  tali  a Tupa'i: 
'Ou  te  le  alu  atu,  se'i  muamua  »na  logo  'o 
Nafanua  i Salafai.  Ona  ö ai  lea  i Savai'i. 
Ona  fai  atu  lea  'o  Tupa'i  ia  Nafanua.  Tali 
Nafanua:  Ö,  inä  tau  le  taua,  'o  upu  'ua 
'uma  ma  faia  maßatoaitele.  'A  e a fai 
e malö  la  tatou  itutaua,  tutu  i le  alafale 

1 T a ntiiii af i 1 i e nofo  ai  Tupa'i  e talia  le 
tanoa  10  e Tuisamau.  ’A  e tuvaofono 11  Tui- 
samau “ i Malie,  'a  e 'aüa  ne'i  tuvao  se 
fono  e Auimatagi.  Ona  tau  lea  fo  le  taua; 
’ua  to'ilalo  Mali  et  oa  um  Auimatagi,  a e 
malö  Gatoaitele  ma  Tuisamau.  'Da  'avea 
fo'i  le  Gatoaitele  e Nafanua  i Savai'i,  'a 
*tlft  na  'o  lona  malö  'o  savali  i le  Tuamasaga. 

Ona  sau  fo'i  lea  'o  le  fc'au  a Tuiatua 
Foganiutea  **.  K alu  atu  Tupa'i;  e tau  le 
taua  'o  ln*o  fai  lo  la  va  ma  Tuiatua  Fogao- 
1 ula.  Ona  fai  atu  fo'i  lea  'o  Tupa'i:  Se'i 
'ou  alu  muamua  e ta'u  ia  Nafanua  le  tagi  a 
Tuiatua  F o g a n i u t . c a.  Ona  fai  atu  lea  fo 
Nafanua:  O ia  inä  tau  le  taua.  'A  fa'apea 


es.  Wenn  der  Krieg  gut  ausgeht,  errichte  die  Re- 
gierung, gieb  mir  den  Titel,  aber  kein  Tupa’i  soll  dort 
wohnen,  denn  du  bist  die  Herrin. 

Da  kam  die  Kriegspartei  des  Tamälelagi.  Der 
Krieg  tobte,  Sagaate  * unterlag  und  die  Herrschaft  ver- 
blieb Tamälelagi.  Und  da  war  keiner,  der  über  das 
Ausrufen  des  Titels  berieth,  ausser  Alipia  nur  und 
Suluga,  die  darüber  verfügen.  Jene  Würde  wurde  aber 
von  Nafanua  fortgenommen,  und  Tamälelagi3  blieb  zu- 
rück, und  keine  Würde  batte  er,  nur  seine  Herrschaft, 
indem  er  in  ganz  Aana  herumging.  Da  kam  eine  Nach- 
richt von  Gatoaitele3.  Hilfstruppen  zu  bringen,  cs  tobe 
der  Krieg  gegen  Malie*.  Tupa'i  aber  antwortete:  Ich 
gebe  nicht,  bis  ich  erst  Nafanua  in  Salafai7  gehört 
habe.  Darauf  gingen  sie  nach  Savai’i,  und  Tupa’i  sprach 
zu  Nafanua.  Nafanua  antwortete:  Gebt,  machet  Krieg, 
icli  habe  die  Sache  schon  ehedem  mit  Gatoaitele  be- 
sprochen*. Wenn  unsere  Kriegsseite  gewinnt,  pflanzt 
die  Regierung  in  Tanumaflli 9 auf,  und  Tupa'i  soll  dort 
bleiben,  um  Tuisamau  auf  seine  Reden  zu  antworten. 
Tuisamau  soll  zuerst  in  Malie  sprechen,  während  ein 
Fono  nicht  von  Auiniutagi  eröffnet  werden  soll.  Darauf 
tobte  der  Krieg;  Malietoa  und  Auimatagi  unterlagen, 
während  Gatoaitele  und  Tuisamau  Sieger  blieben.  Der 
Titel  Gatoaitele  wurde  auch  von  Nafanua  nach  Savai’i 
genommen,  während  nur  die  Sieger  in  Tuamasaga  her- 
umzogen. 

Da  kam  auch  eine  Botschaft  von  Tuiatua  Foganiutea. 
Tupa'i  möge  kommen;  es  tobte  der  Krieg  zwischen 
ihnen  beiden,  ihm  und  Tuiatua  Fogaoloula.  Tupa'i  er- 
widerte auch:  Ich  will  erst  gehen  und  mit  Nafanua 
sprechen  über  die  Klagen  des  Tuiatua  Foganiutea.  Da 
sprach  Nafanua:  Geht  und  fangt  Krieg  an.  Wenn  ihr 
aber  siegt,  pflanzt  die  Regierung  in  Pulemaava  auf, 


I tutu'i,  ein  Grenzpfahl,  der  das  Regierungsland  bezeichnet. 

* Sagaate  soll  in  diesem  Kriege  getötet  worden  sein. 

* Tamälelagi  lebte  in  Lagt  in  Leulumorga,  einem  kleinen  llügel  vor  dem  nlko  maluc  {siehe  flp). 

4 savali  heisst  das  Uerumgeben  der  Sieger  bei  den  besiegten  Pllttzcn,  nm  za  plündern,  Denn  narb  samoaniseber 
Kriegssitte  gehört  alles  Eigentum  der  Besiegten  den  Siegern.  Auch  die  Könige  pflegen  mich  ihrer  Wahl  das  Land  zn 
durchziehen  (suvaliga),  wobei  oft  Ausschreitungen  verkamen. 

* Gatoaitele,  Tochter  der  Malietoa  La'auli,  Grossmutter  der  So'oa'e.  B.  b.  1.  gen  18. 

0 In  Malie  herrschte  damals  der  Malietoa  Hagagnimuli,  welcher  Faiga,  d.  h.  Kannibale  vor  (siehe  K,  b.  3i. 

; Salafai  = .Savai'i. 

* Die  Besprechung  war  folgende.  Malietoofaigä  war  krank  in  Malie  und  sandte  zu  Nafanua  um  Hilfe.  Es  wurde 
besser.  Nafanua  Hess  fa'ausi  machen  und  brachte  es  im  uuiilo-Korbc.  ln  Würfel  (mafu)  geschnitten  reichte  sie  die  Speise 
dem  Malietoa  und  sagte:  Iss  du  die  Würfel,  lass  aber  das  Öl.  das  usi,  für  mich  übrig.  Malietoa  ass  aber  alles,  deshalb 
wurde  Nafanua  ärgerlich.  Als  sie  nun  zum  Strande  ging,  um  ihre  Notdurft  zu  verrichten,  ging  Gatoaitele  ihr  nach  und 
hielt  ihr  eine  feine  Matte  unter,  worauf  der  Kot  fiel.  Nafanua  fragte.  Was  soll  das  bedeuten?  Und  Gatoaitele  sagte; 
Auimatagi  und  Mulietoa  haben  mich  und  Tuisamau  zu  Sklaven  gemacht.  Nafanua  sagte:  Ich  werde  eaeh  helfen!  So  kam 
es.  dass  sic  auf  seiten  von  Tuiüamau  trat.  — Auf  den  Gilbert- Inseln  ist  der  Ausruf  .kunam  dibndea“  .Ich  ess  deinen 
Kot*  ein  Zeichen  der  höchsten  Unterwürfigkeit 

* Tunumafili,  der  malac  von  Tnana'i  (Afega). 

10  tanoa,  bildlich  für  Bede  iTitclausrufung  Fa'ulupega'. 

II  tuvaufono,  die  erste  Rede  itn  Fono  halten. 

13  Tuisamau  ist  Afega,  Malie  ist  Auimatagi. 

14  Über  Fogaoloula  und  Foganiutea  siehe  C.  b.  1 bei  Salnroasina  gen  21. 


Digitized  by  Google 


201 


e maua  se  malü,  ia  tutu'i  le  alafale  i Pule- 
■uaava1,  ’a  e nofo  ai  Tupa'i*  e lai  ma 
nofoa  sä  o le  Tuiatua.  Ona  tan  fo'i  lea 
'o  lc  taua,  mal»  ia  Tuiatnafoganiutea, 
'a  e to'ilalo  Tuiatnafopanloula.  Ona  'ave 
fo'i  lea  ro  le  papä  '»  le  Tuiatua  e Nafanua. 

’A  e sau  fu’i  lc  tagi  a Satunumafono 
ia  Tupa'i  e 'avatu  au  o le  taua  e faia  lona 
tigä  i lo  Ia  va  ma  le  alutaua.  Ona  fa'apea 
mai  fo'i  lea  'o  Tupai:  Se'i  muamua  ona  logn 
'o  Nafanua  i Salafai,  pc  finagalo  i ai  pe 
leai.  Ona  alu  lea  ’o  Tupa'i  i Savai'i,  na 
ta'u  atu  ia  Nafanua  le  tagi  a Satunu- 
mafono  i lona  tigä.  Ona  fai  mai  lea  'o 
Nafanua:  O inä  tau  le  taua;  'a  fa'apea  'ua 
maua  se  malü,  tutu'i  lc  alafale  i Niusuatia 
le  manu,  'a  e nofo  ai  Tupa'i  e leo  ai  i le 
alafale  c fai  ma  agatonu  o Satunumafono. 
Ona  tau  lea  ’o  le  taua.  to'ilalo  lea  ’o  le  ala- 
taua,  ’a  e tü  le  malü  o Satunumafono.  Ona 
'ave  ai  lea  'o  le  papä  'o  le  Tamasoäli'i 
i Savai'i  ia  Nafanua,  'a  ua  savali  lava 
le  malö  'o  Satunumafono  i le  alntana.  '0 
le  malö  fo'i  len  na  alu  ai  'Im na  c lali  pisi* 
ia  le  alataua:  'o  le  mea  fo'i  lea  fa'ato'a  ta'u  ai 
ia'lmon  ’o  le  pitolua*  o Satunumafono. 

'0  papä  o tumua  'ua  potopoto  i !■’  i 1 i ma 
Pulctu'u  i Savai'i.  Ona  n'o  lea  i le  i.si  aso, 
ona  fa'apea  lea  ’o  Nafanna  ia  Tupa'i:  O 
mai  inä  'ave  papä  ia  So'oa'emalelagi  i 
Leulumoega,  a sei  taunu’u  la'u  'upu,  na 
fai  atu,  e tutu'i  le  alafale  i Leulumoega  e 
igoa  ia  I'u  mai  papä,  'o  le  a i'u  nei  papä 
ia  Leulumoega. 

Ona  fa’apea  lea  ’o  le  tali  a Tupa'i:  T’a 
lelei,  a se'i  ma  asia  le  tamnita’i,  pe  seä  lona 
tinagaln:  'Am  sili  mea  o le  seuga,  'o  le  a 


und  Tupa'i  soll  dort  bleiben,  um  es  zum  geheiligten 
Sitz  der  Tuiatua  zu  machen.  Auch  hier  begann  der 
Krieg,  Tniatuafoganiutea  siegte,  während  Tuiatuafogao- 
loula  unterlag.  Auch  hier  wurde  der  Titel  Tuiatua  von 
Nafanna  genommen. 

IJa  kam  die  Klage  von  Satunumafono 5 zu  Tupa'i, 
Hilfe  zum  Kriege  zu  bringen  zwischen  ihr  und  der 
Alataua.  Auch  hier  sprach  Tupa'i : Ich  muss  erst 
Nafanna  in  Salafai  hören,  ob  sie  will  oder  nicht.  Dar- 
auf ging  Tupa'i  nach  Savai’i  und  berichtete  der  Nafanua 
die  Klagen  der  Satunumafono  in  ihrem  Schmerz.  Dar- 
auf sprach  Nafanua:  Geht  nnd  lasst  den  Krieg  toben; 
wenn  ihr  Sieger  bleibt  pflanzt  die  Regierung  in  Niu- 
snatialemanü  auf,  und  Tupa’i  soll  dort  bleiben,  die  Re- 
gierung überwachen  und  für  das  gute  Betragen  von 
Satunumafono  Sorge  tragen.  Darauf  tobte  der  Krieg, 
die  Alataua  unterlag,  während  Satunumaf  no  seine 
Herrschaft  aufrichtete.  Darauf  brachten  sie  den  Titel 
Tamasoäli'i  nach  Savai'i  zu  Nafanua,  und  die  Sieger 
der  Satunumafono  gingen  in  der  Alataua  herum.  Zu 
diesen  Siegern  ging  ’lmoa*,  um  das  Gegengewicht  für 
Alataua  zu  halten ; deshalb  sprach  man  hier  zuerst  von 
'Imoa  dem  pitolua'i  o Satunumafono. 


Die  Titel  der  Tumua-Orte  waren  in  Pili’  nnd 
Puielu'u  auf  Savai'i  versammelt.  Eines  Tags  sprach 
Nafanua  zu  Tupa'i:  Geht  und  bringt  die  Titel  der 
So'oa'emalelagi  in  Leulumoega,  damit  mein  Wort  sich 
erfülle,  das  ich  sprach,  die  Regierung  in  Leulumoega 
nufzupflanzen,  mit  Namen  I'u  mai  papä  (Rückkunft 
der  Titel),  weil  von  ihm  aus  die  Titel  nach  Leulumoega 
gekommen  sind. 

Tupa’i  antwortete  folgendes:  Gut,  ich  will  die  Ge- 
bieterin besuchen,  was  ihr  Wille  ist.  1‘nd  er  steckte 
sein  Gerät  vom  Taubenläng,  den  er  in  Safe'c  betrieben 


' Poknun,  ein  Teil  ran  Lutilnfl  (ustwtirts). 

1 Tupn'i  >n  LuÄluff  (eiche  Up.!. 

4 Snfntn  teilt  sich  in  Siitunuronfono  und  .Malaiin.  7. u SAtnnumnfonn  gehört:  Vnie'e,  Ktagmtla,  Lotofugü,  Saison, 
Su'anapu;  za  Alalunn  gebärt:  Mulivai,  Tntitoaia,  Fnusaga,  Fnsi  (siehe  Up.),  über  die  Titel  (istoaitrle  und  Tamnsoaii'i  und 
deren  Bedeutung  für  die  Künigschaft  von  Samoa  siehe  11.  a.  1 p.  12  und  14.  ferner  B.  b.  7 und  8. 

4 'Imoa  von  Tafitoala  (eiebe  0p.)  Safata. 

4 talipiai,  wenn  z.  B.  ein  Schiff  got  gegen  Seen  nnd  Spritzer  arbeitet. 

4 pitolna  oder  piloluu'i.  die  beiden  Enden  Satunumafono  und  Alataua.  .der  auf  brideu  Enden  steht4  [.siehe  flp.i. 

* Pili  und  Puletu'u  in  Falcalupo  sind  die  l-andstitcke,  wo  die  SchiafhAuser  der  Nafanna  standen.  Itieaes 
deutet  anf  Folealupo  und  die  Alntana-Ortc  in  Savai’i  (Satupailea,  Nc'iafo,  Faielima.  Tufutafoc).  Iticae  Uber  den  Tonumaipeä 
verfügenden  Dorfschaften , in  deucn  der  tieist  der  K&rbrrin  Nafanna  noch  fortlebt,  waren  mit  ihrem  Anhang  so  mächtig, 
dass  aie.  im  Verein  mit  der  Kriegspartei  des  Tnruhlelagi , Gatoaitele  u.  s.  tv.,  ihre  jeweiligen  Feinde,  leicht  nirderwarfen. 
Sic  behielten  sieh  sogar  das  Hecht  als  Gegenleistung  vor,  alle  die  Titel  selbst  neu  zu  vergeben,  und  da  sie  alle  vier  Titel 
so  in  ihre  Hand  bekamen,  war  es  möglich,  alle  vier  zugleich  nuf  einmal  zu  vergelten  und  sie  batten  dazu  So'oa'emaleUgi, 
eine  Tochter  des  Tonumaipc'u  ausersehen,  da  diese  in  Vaitapn  in  Leulumoega  lebte  und  eine  Base  der  Tuiaana  Tamäietagi 
war.  Wie  es  kam,  dass  die  Titel  doch  in  der  Tuiaana- Familie  hiieben . geht  aus  dem  Teil  hervor,  denn  So’ou’e  hatte  die 
Tochter  des  Tamaleiagi.  Salatuasina,  adoptiert.  Pass  in  alle  diese  Pliitzc.  die  durch  die  Tonumnjpe'u-Leutc  Sieger  wurden, 
Afega , Luüluli , Nnasnatia . je  ein  Topa'i  eingesetzt  wnrde , um  die  Kcgierungsangele  genbeiten  zn  Überwachen  (sozusagen 
ein  Statthalter},  beweist,  dass  dieselben  nach  der  Oberherrschaft  in  ganz  Samoa  strebten,  was  sie  aber  bald  wieder  auf- 
gegeben  zu  haben  scheinen. 
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fai  nei  i Safe'e.  Ona  fa'ato'a  fai  lea  ona 
fupu.  Ona  5 mai  ai  lea  'o  Tupa'i  e asi  mal 
So'oa'emalelagi  i Leulumoega. 

Ona  fai  atu  lea  fo  Tupa'i  ia  So'oa'e:  Tau 
mamao  le  teine  lenä  ia  te  'oe.  ’Aöa  le  solia  'oe, 
auü  rua  lata  ona  'au  mai  ’o  pa'ia  ia  te  'oe,  rua 
fai  mai  Xafanua.  Ona  fa'apea  lea  'o  le 
tamaita'i:  Ia  a’ave  ifea  sia'u  tama?  Ou  te 
alofa  tele  i sia'u  tama.  Ona  fo’i  lea  'o  Tupa'i 
i Savai'i.  Ona  alu  atu  loa  lava  lea  i le  fai 
le  seuga  i Safe'e.  Ona  fa'aiu  lea  fo  1c 
seuga,  'na  sili  mea  seu.  Ona  ö mai  lea  'o 
Tupa’i  ma  Auva’a  ma  papä  i Leulumoega 
ia  So’oa'emalelagi. 

Ona  fa'apea  lea  Tupa'i  ma  Auva'a: 
'Ave  'ese  ia  le  teine  mou  tuata’afalu8,  'o  le 
a 'avatu  pa'ia.  A e fa'apea  le  'npu  a 
So'oa'emalelagi : A 'ave  'ea  i fea  sia'u 
tama?  'Ou  te  alofa  tele  i sia'u  tama. 

Ona  fai  atu  lea  'o  Tupa'i:  'E  te  loto  'ea, 
'ina  ’avatu  'o  papä  i siau  tama?  Tali  le 
taniaita'i:  'Ou  te  loto  lava  i ai,  nuä  e tele  lo’u 
alofa  i sia'u  tama.  Ona  'ave  loa  lava  lea  'o 
papä  ia  Leulumoega  na  te'ave  ifoa  iaSala- 
masina.  Ona  tafa'ila  ai  lea  'o  Salaiuasina. 

Ona tautüleu  olefaleo Lei fi  ina Tautolo 
ia  Mata'utia  i le  tamaita'i  So'oa'emalelagi. 
Ona  nofo  ai  lea  So'oa'e  ia  Mata'utia.  '0 
le  ’aumoega  Ienei  e i ai  le  'upu  fa'asamoa  e 
fai  nei  ta'ua  a Leifi  ma  Tautolo:  Tau  *o  se 
mea  e ala  ai.  'O  le  aumoegu  na  fa'ato'ü 
nmmi  ai  le  igoa  Mata'utiafa'atulotulou. 

Ona  tö  ai  lea  ' So'oa'emalelagi  ia 
Mata'utia5.  Omi  fanau  lea;  *ua  le  au  le 
tama,  'ua  liu  alu'alutoto.  Ona  solo  sui  ai  lea 
'u  tumua  i Lufilufi  e läi  ma  sui  o Tui- 


liatte,  im  Hause  auf.  Daun  erst  sprach  er  seine  Worte. 
Darauf  ging  Tupa'i,  um  So'oa'emalelagi  in  Leulumoega 
zu  besuchen. 

Und  Tupa'i  sprach  zu  .So'oa'e:  Dring  das  Mädchen 
(Salamasina)  weit  von  dir  weg.  Lass  es  nicht  an  dich 
herankorameii,  weil  wir  im  Begriffe  sind,  dich  geheiligt 
zu  machen,  wie  Xafanua  gebietet.  Darauf  sprach  die 
Gebieterin:  Wohin  soll  ich  mein  Kind  bringen?  Grosse 
Liebe  beseelt  mich  zu  meinem  Kinde.  Darauf  kehrte 
Tupa'i  nach  Savai'i  zurück.  Und  alsbald  ging  er  wieder 
zum  Taubenfang  nach  Safe'e*.  Wieder  wurde  der 
Taubenfang  beendet  und  die  Fanggeräte  aufgesteckt. 
Und  Tupa'i  und  Auva'a*  gingeu  mit  den  Titeln  nach 
Leuluuioega  zu  So'oa'emalelagi. 

Folgendes  sprachen  Tupa'i  und  Auva'a:  Bring  das 
Miidcbcn  weg,  das  auf  deinem  Kücken  hcrunik riecht, 
wir  wollen  dich  geheiligt  machen.  Aber  folgende  waren 
die  Worte  der  So'oa'emalelagi:  Wohin  soll  ich  mein  Kind 
bringen?  Grosse  Liebe  beseelt  mich  zu  meinem  Kinde. 

Da  sprach  Tupa'i:  Wünschest  du  dann,  dass  wir 
die  grossen  Titel  deinem  Kinde  bringen?  Die  Frau 
antwortete:  Ich  wünsche  dies  sehr,  weil  meine  Liebe 
zu  meinem  Kinde  sehr  gross  ist.  Da  gaben  sie  als- 
bald die  Titel  Leulumoega,  um  sie  hinabzuhringen  zu 
Salamasina.  So  wurde  Salaiuasina  vierbetitelt. 

Darauf  kamen  Leifi  und  Tautolo  als  Brautwerber 
für  Mata'utia  zu  So'oa'emalelagi.  Darauf  heiratete 
So'oa'e  den  Mata'utia.  Über  diese  Brautwerbefahrt 
herrscht  ein  samoanisches  Sprichwort  heute  noch,  be- 
kannt von  Leifi  und  Tautolo:  Xacli  einer  Gelegenheit 
streben,  um  vorzugeben.  Hierbei  erhielt  die  Braut- 
werbefahrt  zuerst  ihren  Xamen  Mata'utiafa'atulotulou4. 

Darauf  wurde  So'oa'emalelagi  von  Mata'utia 
schwanger.  Sie  gebar,  aber  bekam  kein  Kind,  sondern 
es  verwandelte  sich  in  eiuen  Blutklumpen.  Da  kamen 
wegen  Ersatz  die  Hauptplätze  nach  Lufilufi,  um  einen 


1 Safe'e  war  ein  Inlanddarf,  ehemals  zwischen  Papa  und  Falealupo  (III.  b.  1). 

* Diesmal  schloss  sich  Auva'a  von  Falealupo  an,  der  Obersprecher  der  Nafauua,  um  mehr  Nachdruck  au  geben. 

* tuata'afaln,  hinter  dem  Kücken  eines  pa'ia. 

4 Die  beiden  bulicn  Sprecher  von  Alcipata  (siehe  flp)  wagten  aus  ullaugrosscr  Ehrfurcht  mit  der  Sprache  nicht 
berauszurückcn.  Sie  verbeugten  Bich  stetig  (fa'alnlou). 

B Mata'utia  war  der  Sohn  des  Lalovimamä , eines  Bruders  der  Aluiig&ugu,  der  Mutter  der  So'oa'e.  Mata'utia  und 
So'oa'e  waren  alsu  beide  Geschwisterkinder.  Nach  Pratt  soll  Mata'utia  vor  der  Niederkunft  der  So'oa'e  gestorben  sein. 
So'oa'emalelagi  gebar  einen  Blutklumpen  und  adoptierte  Salamasina,  die  Tochter  ihres  Vetters,  in  welcher  sich  die  Tuiaana- 
nnd  Tuiatua- Linie  vereinigte.  Alle  grossen  Linien  liefen  in  ihr  zusammen,  wie  ersichtlich: 

Tuitoga 

I 

M a 1 i e t o a I«a'anli  Fitiroanpologa 

Gat  oft  i tele  Q1  Sana  lala  Manu'a  von  Safata 

Lalovi  mamä  <$ 

Sefa'ataiieuiana  9 

I 

Tuiatua  Mata'utia 


Vaeatamnson  9 
T a g a 1 o a Selaginal  ■> 

Tuiaua  Tamulelagi 

Salamasina  9 


Atonganga  . 

T o n n m a i p e 'a  g 

I 

So'oa'emalelagi  9 
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mavavc,  in«  ’ua  IS  an;  ’a  e ave  ai  Sala- 
masiiia  nia  sui  a Leulumoega,  e 'ina  via 
'ave  ma  sui,  ‘a  ‘ua  i ai  lavn  pupü.  Ona 
potopoto  ai  lea  ri>  tuniua  Ulna  i tupu  ’o 
Salamasina. 


Ersatz  für  Tuimavave,  weil  er  nicht  nnkam,  zu  bringen; 
und  sie  brachten  Salanmsinn  als  den  Ersatz  von  Leulii- 
nmega,  und  sie  brachten  sie  als  Ersatz,  weil  auf  ihr 
alle  Titel  waren,  l'nd  alle  tuniua  seharten  sich  um 
die  Herrscherin  Salamasina. 


Es  heisst,  dass  auch  Tuisamau,  Sufuta  und  .Satnpaitea  sich  beeilten,  der  mächtigen  Frau  So’oa'e- 
malelagi  Ersatz  zu  bringen.  So  brachte  Satnpaitea  Tnlntulu  und  Matäpnna.  Tuisatnau  brachte  Faiuniu 
und  Afuvai  und  Safata  den  Tuagase’e,  den  Sohn  des  Mann'a;  aber  So'ua'emalelagi  wünscht  nur  ihr 
geliebtes  Kind  Salamasina,  und  alle  fügten  sich  den  Wünschen  der  angesehenen  Frau.  (Nach  Pratt 
brachte  man  auch  Si’itu  und  Siligatusa,  die  versuchsweise  als  Nachfolger  eingesetzt  werden  sollten, 
aber  ihrer  geringen  Familie  halber  sieh  nicht  halten  konnten.) 


3.  Die  Geschichte  von  der  Regierung  des  Fonoti’  ( O le  tala  i le  nofo 

a Fonoti). 


Na  tafa'ifä  Fonoti;  tafa'ifä  Samalaulu; 
tafa  ita  foi  Toleafoo. 

Ona  papac * lea  'o  a laton  uö  i Leulu- 
moegu;  ua  papae  le  uö  a Fonoti  a Nu- 
uausala,  a e papae  le  uö  a Samalaulu  i 
F'alesama,  a e papae  le  uö  a Tolealoa  i 
M alaeloa. 

'0  le  uö  a Fonoti,  sa  pac  uö  ai  Aiono 
ma  Misa  ma  Futi,  a *o  le  uö  a Toleafoa 
na  nsu  a e i ai  le  Alipia.  Ona  fa'apea  lea 
'o  Toleafoa  i le  Atamaioali'i:  Alu  ia 
Samalaulu,  ta  u atu  i ui  Alipia,  'ua  usu’ 
inai  i le  uö.  Ona  fa'apea  lea  ’o  Samalaulu: 
Faita  lava,  ’o  ai,  ’afai  "ua  usn  Alipia  i lc 
uö,  ’o  le  a matna  na  togi  i le  falciva,  ’a  e 
auga*  i ai  'upu  o Leulumoega.  ’A  tauvä 
Leulumoega  i le  faletui l0,  ’o  le  a fa'aola 
totoga  Alipia;  'o  le  u ava"  'umu  lava  i ui 
uofoa  o Leulumoega  ia  te  ia.  '0  le  mea 
lea  ’ua  tn’ua  ai  Alipia  ’o  le  avaga  notön. 

Toe  usu  atu  Tnuuvnsa  i le  uö.  Ona  fai 
atu  lea  Toleafoa  i le  Atamaioali'i:  Alu 
ia  Samalaulu,  ta'u  atu  i ai,  ua  usu  mai 


Fonoti  strebte  nach  den  4 Titeln,  Samalaulu  und 
auch  Toleafoa. 

Ihre  Freunde  versammelten  sich  in  Leulumoega ; 
die  Freunde  des  Fonoti  kanten  in  Nu’nansala*  zu- 
sammen, während  sich  die  Freunde  des  Samalaulu  in 
Falesanta  versammelten,  und  die  Freunde  des  Toleafoa 
in  Malaclua. 

Als  Freunde  des  Fonoti  kamen  Aiono*  und  Misa 
und  Futi5,  während  zu  den  Freunden  des  Toleafoa  der 
Alipia  stiess.  Darauf  sprach  Toleafoa  zum  Atamaio- 
ali'i6:  Geh  zu  Samalaulu  und  sage,  dass  Alipia  liier 
ist  und  zu  meinen  Freunden  kam.  Darauf  sprach 
Samalaulu  folgendes:  Ich  dachte,  was  kommt  nicht, 
wenn  Alipia  zu  unseren  Freunden  stösst.  Er  sei  zum 
Ältesten  bestimmt  im  Haus  der  Neune",  er  soll  der 
Handgriff  für  die  Worte  von  Leulumoega  sein.  Wenn 
Leulumoega  im  KOuigsrat  streitet,  dann  soll  Alipia  den 
Frieden  erhalten;  alle  Stühle  von  Leulumoega  sollen 
Ehrfurcht  vor  ihm  haben.  Deshalb  sei  Alipia  der  Eliren- 
stuhl  genannt. 

Auch  Tauuvasa  stiess  zu  den  Freunden.  Da  sprach 
Toleafoa  zum  Atamaioali'i:  Geh  zu  Somnlniilii  und 
sage  ihr,  Tauuvasa  sei  zu  den  Freunden  gestossen. 


1 Fonoti.  der  König  (siche  b.  2.  gen  26);  dort  auch  Samalaulu  und  Vu'afusuaga , welcher  als  Toleafoa  und  durch 
Heirat  die«*  Linie  fortsetxtc  (III.  b.  9).  Sie  waren  die  drei  Kinder  de«  Faomtiioä  (siehe  p.  170). 

* papac.  sich  versammeln,  nach  Pratt,  bei  einem  Häuptling  rum  Abendessen,  aber  auch  ohne  diesen  Sinn  gebraucht 
(siehe  unten  usn). 

* Nu'nuusala,  der  Königsitz  von  Leulumoega,  wo  jetzt  die  englische  Mission  steht. 

4 Aiono  von  Faaito'otai,  Misa  vou  Falclaui. 

* Futi  von  Manono.  Pratt  statt  Futi:  Fa'ifa'i  und  Taimalientu. 

e Der  Atamaioali'i,  der  Diener  des  Tuiaana,  stammt  von  Fonoti.  Es  heisst,  dass  der  erste  Atamaioali'i  von  Manulegä 
kam,  einem  ehemaligen  Inlunddorf  bei  Pulanli;  da  er  got  und  geschickt  diente,  sagte  Fonoti,  du  kannst  meine  Sachen  essen, 
weil  da  mir  gut  gedient  hast.  Das  Essen  des  Königs  war  für  andere  tabu. 

1 nsu  hat  nicht  allein  die  Bedeutung  des  Frtthanfstehens  rrsp.  -Auf brechen«,  sondern  auch  kommen  zu  etwas,  wie 
z.  B.  zum  Heiraten,  daher  auch  kurzweg  ,Heiratenta,  wie  in  den  (ienealogien  zu  sehen;  zum  fono  (siehe  Pratt)  n.  s.  w. 

* Siche  flp.  Leulumoega  p.  162. 

* Handgriff. 

14  faletui  faletuiaana  (siehe  p.  149);  totoga,  Eingeweide  eines  Schweins,  aber  auch  das  stehende  und  laufende  4 int 
eines  Schiffes;  fa'aola  le  totoga  sagt  man  auch  bildlich  für  Segelreffen  im  Sturm;  fa'aola,  lieben  machen,  erhalten. 

11  Ava.  Ehrfurcht,  Scheu.  Stuhle  siehe  fono  von  Leulumoega. 
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Samalaulu  antwortete:  Ich  dachte  mir,  der  und  der, 
wen»  Tanuvasa  zu  den  Freunden  stiess;  er  sei  Tanu- 
vnsamaaaua,  er  sei  die  Hälfte  von  Anna. 

Als  diese  Dinge  geschehen  waren,  bekamen  Fonoti 
und  Toloafoa  und  Samalaulu  Streit,  untereinander;  Tolc- 
afoa  und  Samalaulu  waren  zu  zweien,  während  Fonoti 
allein  blieb;  es  kam  durch  die  Pepeve'a*,  denn  Tole- 
afoa  zürnte,  dass  diese  nicht  Samalaulu  gebracht  wurde, 
da  Fonoti  nicht  wollte.  Darauf  führten  sie  Krieg®  gegen- 
einander. ln  diesem  Krieg  nahm  das  Haus  des  Tofaeono4 
seinen  Ursprung;  aus  diesem  Krieg  stammt  auch  das 
samoanische  Sprichwort:  Die  Jagd  nach  dem  Mano'o6. 
Aus  diesem  Kriege  stammt  auch  die  Kawa  von  Faleata, 
wobei  man  sieh  zuruft ; Faleata  erhielt,  darin  auch  seine 
Hestiminuug  als  itu  'autasi  (starke  Seite)  von  Lutiluti, 
Lculunioega  und  Tuisamau. 

Der  Ausgang  des  Krieges  war,  dass  Samalaulu  und 
Toleafoa  unterlagen,  während  Fonoti  Sieger  blieb;  darauf 
wurde  Toleafoa  nach  der  Insel  TutnQa  gebracht  (siehe 
auch  Tupuivao).  Darüber  war  Satunumafono7  ärgerlich. 
Sie  gingen,  um  ihren  Sohn  zu  holen,  denn  sie  waren 
sehr  stark. 

Darauf  sang  Alapapa*  folgendes: 


Tanuvasa  i le  uö.  Tali  .Samalaulu:  Faita 
lava  *o  ai  mu  ai,  ’nfai  ua  usu  Tanuvasa 
i le  uö;  ’o  le  a Tanuvasa  ma  aaiia*,  ra 
e itulua  u i Aaua. 

Ona  mea  ua  faia  ’ina  ’ua  lVitana’i  ’o 
Fonoti  ma  Toleafoa  ma  Samalaulu;  e 
f»u  to'alua  Toleafoa  ma  Samalaulu,  'a  ’e 
'au  to'afasi  Fonoti;  e mafua  ia  Pepeve'a,  e 
ita  Toleafoa,  *ina  le  'aveina  ia  Samalaulu, 
'a  e niiisu  Fonoti.  Ona  tau  ai  lea  ’o  hitou 
taua.  '0  le  taua  lenei  na  amata  ai  le  fale 
o Tofaeono;  ro  le  taua  fn'i  lenei  c i ai  lc 
*upu  fa'asamoft:  Ta  tulituliloaina  Mano’o. 
*0  le  taua  fori  lenei  e i ai  le  ’ava  a Faleata® 
e fevala’aua’i;  na  tuaua  ai  fu’i  le  tofiga  ’o 
Faleata  ’o  le  itu  ’autasi  ia  Lufilufi  um 
Lculunioega  um  Tuisamau. 

Ta  i’u  lenei  taua,  'ua  to’ilalo  Sama- 
laulu ma  Toleafoa,  ’a  e malö  Fonoti. 
Ona  molia  ai  lea  ’o  Toleafoa  i le  motu  ’o 
Tutuila.  Ona  ita  ai  lea  To  Satiinuinafono, 
'ua  latou  ö,  'ua  ’a'umi  la  latoii  tama  i lo 
latou  lava  malosi. 

Ona  fni  lea  ’o  le  solo  a A la papa  'ua  fa'apea : 

Ifoifo  i se  ala,  'a'e’a’e  i se  ala, 

'0  lo  'ua  nofoa’i  ata,  valovalo  maiiu- 
muaga,  le  taeao  le  a inalama, 

r0  le  a potopoto  tumua  i lou  fa’atafa. 

’O  a’u  e tusa  ’o  matm,  po  ia  i le  ofagn! 

Po’o  Mulinu’ü  'ea,  po'o  Nu’uausala, 

’O  fa’atafa  ai  Tuiaana? 

'0  le  a fou  atu  nei  sa'u  talosaga. 

Tulouga*  lou  fa’atafa, 

Tulouga  lc  maotaga, 


Nieder  gingen  wir  die  Wege,  hinauf  stiegen  wir,  die 
Wege  suchend, 

Wir  setzten  uns  nieder  bis  zur  Morgenröte,  bis  zum 
Gesänge  der  ersten  Vögel,  bis  zum  Morgen, 
wenn  es  hell  wird; 

Da  sich  die  Tumua  um  dein  (Fonoti)  Krankenlager 
versammeln. 

Ich  gleiche  der  Henne,  die  man  im  Neste  schlägt., 

Ist  es  Mulimfü  oder  Ntniausala, 

Wo  der  Tuiaana  krank  liegt? 

Ich  möchte  versuchen,  ihm  meine  Bitte  vorzutragen. 
Gegrüsst  deine  Krankheit, 

Gegrüsst  das  Königshaus, 


1 Aana  ist  in  zwei  Hälften  geteilt,  itu  alofl  im  Norden  nnd  itn  i tuafanna  im  SQden.  Ehrenbexeicbnung  fitr  Tannvasa; 
siehe  NofoMi'i  p.  löö. 

1 Pepeve'a,  der  Name  einer  feinen  Matte. 

* Die  Verteilung  im  Krieg  war  ungefähr  folgende;  mit  Fonoti:  Fagaloa , Faleapuna,  Fatefä,  Suluufa  t-ft,  Solosolo, 
Vaimauga,  Faleata,  Safata,  Falealili,  Pasito'oota,  Falelatai,  Manono,  jo  ein  halb  Lutiluti  und  Leulumoega;  auf  Reiten  von 
Toleafoa  und  Samalaulu  waren:  Alcipata,  Luutuauu’u,  Leim,  Lotofaga,  Siumu,  Fale'ula,  Sagana,  Saleiiuoa,  Fuleaai'u  und 
Samatau,  und  ganz  Savai'i  durch  Toleafoa'«  Kinttuüs.  Diese  Partei  war  die  stärkere,  wurde  aber  doch  geschlagen. 

* Tofaeono  erhielt  von  Fonoti  als  Auszeichnung  den  zehnten  Stuhl  im  Kate  von  Leulumoega;  siehe  flp,  Apia  — 
Vaiala  und  p.  14U  Annt.  2. 

* Mano'o  von  Saiuatau  sagte  vor  dem  Krieg:  Rennt  Fonoti  ins  Meer,  so  wollen  wir  das  Meer  trocken  machen, 
rennt  er  in  den  Himmel , so  werden  wir  ihn  zerreissen , um  ihn  zu  fangen.  Deshalb  wurde  er  besonders  verfolgt ; nach 
Pratt  wurde  rr  durch  Veletaloola  von  Faleata  geworfen. 

0 Le'ava  a Faleata  (wehe  flp.  Faleata).  Faleata,  schon  unter  Atiogie  (B.  c.  2)  als  faleo'o  faiga  malö.  erhielt 
jetzt  weitere  Auszeichnungen  Im  übrigen  bekam  aueh  Falcfi  für  Beine  Tapferkeit  den  Namen  ’a'ai  o Fonoti  .Stadt  des 
Fonoti*  und  Fagnloa  und  Faleapuna  für  ihre  Tapferkeit  auf  dem  Wasser  den  Namen  vaa  o Fonoti  (siehe  Fa'alupega). 

5 Satunumafono,  ein  Teil  von  Safata  (siche  2.  und  flp). 

* Alapapa,  ein  grosser  Kednrrhäuptling  von  Safata,  der  besorgt  war,  dass  es  ihnen  schlecht  gehen  könne,  wenn 
sie  gegen  den  Willen  de*  Fonoti  den  Toleafoa  zurUckbringen. 

8 tulouga,  wie  in  der  Fa'alupega  „Begrttssung*,  hier  wohl  wehr  die  Sehen  und  das  Bedauern  ausdrückend. 
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Tulouga  lc  taulia 1 o le  fala, 

'A  ’rw  solotna*  i lc  Immun  aigami®. 

Po  na  au  inai  ’eä  loa  tala. 

Na  tVapa'i*  umi  ’eu  loa  tala? 

'Ua  so  ivi  o läalava ä, 

'Ua  talatala  läalagoleia®,  lo  pa'i  an  c 'o 
tama. 

Lenliimoega  o lo  sä  ’eso’ose, 

'Ua  telo  Iota  raata'u  ina  Iota  feie, 

Ma'alili  fa'atagntu  na  ta'elo, 

'Ua  peia®  lo  taualuga  a Mann  a 

i le  oia  ma  lo  vao  i Fagalele. 
Alapapa  c,  Alapapa 
Po  'o  Fuga®  'oa  ma  Mauava, 

Ne'i  lua  tu  n i Ie  tnao1“  a lo  ala, 

I lo  tinn  toa  ma  lc  tina  ’ava, 

Ma  le  sapatü  motu  pä, 

’O  lc  a tatou  fanoiaua. 

Na'u  tü  i Togamau'*  nm'u  sa’afi'afi. 
Tulouga  le  matagi  ne'i  agi, 

Tulouga  lc  peau  o lo  sami  ne’i  fati, 
Tulonga  a i’a  fe'ai  ne'i  fa'asaga  ane14, 

'A  sei  sao  mai  Toleafoa, 

‘0  i lo  motu,  i lou  gasegase. 

’O  le  tulafale  na  raolia  ma  Toleafoa  'o 
Alipia  Tausi  mavaega.  Ona  lä  nonofo" 
lea  i le  motu  ma  Io  ali'i.  Ona  va'ai  atu  lea  ’o 
Alipia  i lc  fii’i  'ua  ptiipui  e ana  tama.  Ona 
fa  apoa  loa  ’o  lo  'upu  a Alipia:  Amuia  lenei 
fa'i,  ua  puipui  o lana  fanau,  ’a  'o  lenoi  ua 
'ou  sau  to'ataai  i lc  feagaiga  ma  tapa'au ", 
'a  e nonofo  fa'as&'oloto  lä  vaotagata  i 
Upoln. 

Too  va'ai  atu  Alipia  i lc  moa,  'ua  muli- 
muli  'uuia  lana  toloa'i  ia  te  ia.  Ona  fa’apoa 


Gcgriinst  dein  Verwachsen  mit  der  Matte, 

Wenn  du  stirbst,  ist  aigana  heimatlos. 

Warum  brachtet  ihr  diese  Nachricht, 

Warum  liesst  ihr  diese  Nachricht  zu  mir  kommen? 
Kin  Knochen  ist  mir  im  Hals  stocken  geblieben, 

Es  ist  rauh,  wenn  man  eine  Fliege  in  den  Mund  bekommt, 
die  Galle  kommt  mich  an  wegen  dos  Knaben. 
Lculumooga  und  die  verschiedenen  Orte  Aana  s1 
Gross  ist  meine  Furcht  und  meine  Angst, 

Kalt  bin  ich  wie  ein  Mann,  der  aus  dem  Bade  steigt, 
Zerbrochen  ist  das  Dach  von  Manu'a, 

und  frei  ist  der  Busch  in  Fagalele. 
Alapapa,  Alapapa 
(Wer  Fuga  und  Mau'ava, 

Hört  nicht  auf  das  Rufen  vom  Wege  aus, 

Auf  das  .Spalten  des  toa  11  und  der  Kawa, 

Denn  der  sapatü 11  zerbeisst  den  Haken 
Und  wir  werden  darüber  zu  Grunde  gehen”. 

Ich  stand  auf  dem  Toguinnn  und  war  traurig. 
Gegrüsst  du  Wind,  mögest  du  nicht  wehen, 

Gegrüsst  du  Woge  des  Meeres,  mögest  du  nicht  brechen, 
Gegrüsst  ihr  wilden  Fische,  müget  ihr  nicht  angreifen, 
Lasst  den  Toleafoa,  welcher  auf  der  Insel  ist, 

Sicher  hierherbringen ls,  da  du  krank  bist! 


Der  Sprecher,  welcher  mit  Toleafoa  verbannt  war, 
war  Alipia  Tausi  mavaega.  Er  lebte  mit  dem  Häupt- 
ling auf  der  Insel;  da  schaute  Alipia  einen  Banancn- 
straueh,  umgeben  von  seinen  Schösslingen.  Folgende 
waren  die  Worte  des  Alipia:  Heil  dieser  Banane,  sie 
ist  von  Ihren  Kindern  umgeben,  während  ich  allein 
stelle  wegen  des  Vertrages  mit  dem  lioheii  Häuptling, 
während  jener  Haufen  von  Menschen  in  Upolu  frei 
herumstreift. 

Ein  andermal  schaute  Alipia  eine  Henne,  der  alle 
ihre  Küchlein  folgten.  Folgende  waren  die  Worte  des 


I täalia,  eigentlich  schmutzig;  der  Kranke,  der  lange  krank  liegt,  klebt  förmlich  fest. 

* üulotua,  wenn  die  Leute  hinter  dem  Toten  .hinterhergehen*. 

3 aigan«  ist  .Sntunumafono ; Ie  taunuu  sagt  rann  für  eine  Waise,  »heimatlos*,  hat  keinen  Ort  mehr 

4 fa'apa'i  = fa'apapa'i  mai,  ankommen. 

* fn’alava  liegt  quer. 

6 fa'alagolei,  wenn  einem  beim  Sprechen  eine  Fliege  in  den  Mund  kommt. 

T siehe  die  ao  tetele  von  Aana  1 11p.  p,  149). 

* poi,  Zerbrechen.  Melomeluiinanu'a,  ein  mächtiger  aitn  in  Mann‘a,  vor  dem  die  andern  zittern;  ebenso  Fottoti,  der 
die  Lande  in  Ordnung  hält,  wie  Meso  in  Fagalele  die  Wühler  vor  Holzraub  schützt  (bei  Falealupok 

* Fuga  nnd  Mau'ava,  die  beiden  tafa'i  des  Taraasoäli'i ; flp.  Safata. 

*•  mao  & le  ala:  z.  B.  in  Täga  ist  ein  enger  RifTcinlaas.  Wenn  die  Leute  am  Strande  rufen:  .Jetzt,  jetzt  ist  es 
ruhig,  jetzt  herein  fahren  “ und  die  Schilfer  hören  darauf,  so  können  sie  gerade  dadurch  zu  Ci  runde  gehen,  denn  nie  müssen 
selbst  es  sehen,  wenn  der  richtige  Zeitpunkt  ist. 

,J  toa  und  Kawa  spalten  sich  sehr  schlecht  (toa  die  harte  Casuurina). 

13  sapatü,  ein  grosser  Hornhecht  mit  scharfen  Zähnen. 

11  d.  h.  wir  werden  totgcschlagen.  wenn  wir  gegen  den  Willen  des  Fonoti  den  Toleafoa  zurückbringen. 

14  Togamau.  der  malac  von  Vnie'e  in  Safata. 

14  fa'asaga,  zielen. 

14  d.  h.  mit  dem  Einverständnis  des  Fonoti. 

lt  Ona  lä  nonofo  ma  le  ali'i  eigentlich:  Sie  beide  lebten  mit  dein  Häuptling  statt  »er  lebte  mit  u.  8.  w.# 

II  tapa'au,  die  rohe,  bleiche,  dauerhafte  Kokosmatte,  welche  zu  unterst  in  den  Häusern  liegt,  auf  der  man  nicht 
direkt  sitzt;  Ehrenausdruck  für  einen  hohen  Häuptling  (siehe  VIII.  b). 
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lea  'o  le  ?upw  a Alipia:  Amnia  'o  lenpi  moa 

0 mnlimuli  'uma  ia  te  ia  lana  fanaua,  'a  ’o  lonei 
*ua  'on  sau  to'atasi  i le  feaguiga  um  tapa'au. 
Ona  to  ai  lea  e Toleafoa  'o  le  igoa  ipu  o 
Alipia  e fa’apea:  'Aumai  Tn'inofo  'ua  lava. 
Ona  ö atu  ai  lea  f«  Satunumafono  e 'a’ami 
Toleafoa  nm  Alipia  i Tutuila. 

Oua  ö mai  lea  i le  vasa.  Ona  fa’apea 
lea  'o  le  tala  a le  isi  va'a:  Alipia  e,  *tia  tö 
le  va'a  na  i ai  Toleafoa!  Ai  le  ali'i,  'na 
gasolo  ai  ao)  ta’ape  um  papä.  Ona  fa'apea 
lea  fo  le  ’upu  a Alipia:  l*c  se  tala  moni  lena 
tala?  Ona  tali  atu  'o  le  isi  va'a:  'O  le  tala 
moni  lava. 

Ona  fai  atu  ai  leu  'o  Alipia  i loua 
afatine:  Fiuia  e,  Toafei,  sau,  ina  ulu  i Upolu 
ma  le  igoa  ipu  lea,  na  tü  mai  i Iota  ali'i.  fo 
Tuinofo  unlavä  nm  le  Alipia.  'A  e o'o  atu 

1 Upolu,  avanc  le  Alipia  ma  le  igoa  ipu 
i tanm  a lo'u  afatine,  ia  Tanuvasa  iSana- 
meauta  i Nofoali’i,  'a  'o  le  a ’ou  oso  i le 
sami  ma  te  oti  lua  ma  Toleafoa. 

Ona  tuta  lea  ro  va'a  i Aleipata;  oua 
fa’alogo  lea  fo  Fon  oti,  ’o  lo’o  i le  Muliuu'ii 
i Lufilufi,  'na  'au  nmi  e Satunumafono 
lä  latou  tama  ’o  Toleafoa.  Ona  atuatuvale 
ai  lea  'o  le  tupu,  'a  ne'i  a toe  fona  lana  nofoa. 

Ona  fai  atu  ni  lea  Fonoti  i le  Atamai- 
oali'i:  Se,  sau  ina  sopo*  i Aleipata,  fai  atu 
ia  Toleafoa,  ia  vave  mai,  ne'i  ma  le  feiloa'i, 
'ua  vaivai  lo’u  ma'i. 

Ona  alu  lea  'o  le  Atamaioali'i,  'ua 
fai  ia  Toleafoa:  Na  ?ou  sau  e te  afio  atu  i 
le  fa'atafa  o le  tupu,  'uä  malomaloä.  Ona  fai 
atu  lea  ’o  Toleafoa:  (On  te  le  mafai.  Vave, 
fou  te  le  alu  atu.  Ona  toe  sau  lea  ro  le  Ata- 
maioali'i,  'ua  fai  atu  i le  tupu:  *0  le  sau 
Toleafoa,  c to'atnma'i. 

Ona  alu  a’e  lea  'o  Toleafoa  ma 
Satunumafono  i Falealili.  'A  'ua  toe 
fai  atu  Fonoti  i le  Atamaioali'i:  Sau 
mä  toe  alu,  fai  atu  ia  Toleafoa,  e afio 
mai,  'ua  vaivai  lo’u  ma'i;  'a  ne'i,  um  te  le 
feiloa'i.* 

Ona  toe  alu  fo'i  lea  ‘o  lc  Atamaioali'i, 
'ua  fai  atu  ia  Toleafoa:  'Ua  ’ou  toe  sau 
oi  i le  fe’uu  a le  tupu,  'e  te  afio  atu  i loua 
fa'atafa,  'ua  vaivai ; 'a  ne'i,  lua  te  le  feiloa'i. 
Ona  fa’apea  atu  ai  lea  ’o  Talo  i Falealili: 
Toleafoa,  sau  ina  e alu  i lcgasegn.se  o lc 
tupu,  se'i  lua  fesilafa'i.  Ona  sopo  a’e  ai 


Alipia:  Heil  dieser  Henne,  alle  ihre  Kinder  folgen  ihr, 
wühlend  ich  hier  allein  stehe  wegen  des  Vertrages  mit 
dem  lmheii  Häuptling.  l)a  gab  Toleafoa  dem  Alipia 
folgenden  Ipu-Numcii  weg:  Bring Tu'inofo'ualavü *.  Da 
kamen  die  Satunumafono-Letite,  um  Toleafoa  und  Alipia 
in  Tutuila  zu  holen. 

Sie  kamen  heim  auf  dem  Meere.  Da  berichtete 
eines  der  Schifte  folgende  Nachricht : Alipia,  das  Schiff, 
in  dem  Toleafoa  war,  ist  verloren  gcgangeu.  Ach  der 
Häuptling!  Das  Licht  entschwindet  und  die  Felsen 
zerstieben.  Da  sprach  Alipia  folgendes:  Ist  diese  Ge- 
schichte wahr?  Das  andere  Schilf  antwortete:  Die 
Geschichte  ist  vollkommen  wahr! 

Da  sprach  Alipia  zu  seiner  Tochter:  Mädchen, 
Toafei,  komm,  gehe  nach  Upolu  mit  dem  Ipu-Namen, 
den  mir  mein  Häuptling  gegeben  bat,  dem  Tu’inofo- 
’ualavä-  und  dem  Alipia-Nanien.  Wenn  du  in  Upolu 
ankommst,  bring  den  Alipia-  und  den  Ipu-Xanicn  dem 
Sohn  meiner  Tochter,  dem  Tanuvasa*  in  Sanaineauta 
in  Xofoali'i,  denn  ich  will  ins  Meer  springen,  um  zu- 
sammen mit  Toleafoa  zu  sterben. 

Darauf  kam  das  Schiff’  in  Aleipata  an;  Fonoti,  der 
in  Mulinu’ü  in  Lufilufi  weilte,  hörte,  dass  die  Satunu- 
nmfono-Lcnte  ihren  Sohn  Toleafoa  brachten.  Da  war 
der  König  in  Sorge,  dass  sein  Thron  nicht  wieder  ge- 
stürzt werde. 

Da  sprach  Fonoti  zum  Atamaioali'i:  Freund,  komme 
und  steige  hinüber  nach  Aleipata,  sage  dem  Toleafoa, 
er  soll  schnell  kommen,  sonst  sehen  wir  uns  vielleicht 
nicht  wieder,  denn  ich  bin  schwach  in  meiner  Krankheit. 

Da  ging  der  Atamaioali'i  und  sprach  zu  Toleafoa: 
Ich  kam,  du  möchtest  kommen  zu  der  Krankheit  des 
Königs,  er  ist  sehr  schwach.  Darauf  sprach  Toleafoa: 
Ich  kann  nicht;  gehe  rasch  zurück,  ich  gehe  nicht  hin. 
Da  kam  der  Atamaioali'i  zurück  und  sprach  zum  König: 
Toleafoa  kommt  nicht,  er  ist  böse. 

Währenddem  gingen  Toleafoa  und  Satunumafono 
nach  Falealili.  Und  wieder  sprach  Fonoti  zum  Ata- 
maioali'i: Komm,  geliu  wieder,  sage  dem  Toleafoa, 
er  soll  kommen,  denn  ich  sei  sehr  schwach  in  meiner 
Krankheit;  wenn  er  nicht  kommt,  werden  wir  uns  nicht 
Wiedersehen. 

Da  ging  der  Atamaioali'i  wieder  und  sprach  zu 
Toleafoa:  Ich  komme  wieder  itu  Auftrag  des  Königs. 
Dil  möchtest  au  sein  Krankenlager  kommen,  er  ist 
schwach;  wenn  du  nicht  kommst,  seht  ihr  beide  euch 
nicht  wieder.  Da  sprach  Talo4  in  Falealili  folgender- 
massen : Toleafoa,  komm,  gehe  an  das  Krankenlager 
des  Königs,  damit  ihr  beide  euch  wiederseht.  Da  über- 


1 ,Seblage  die  Weihenden  und  unterjoche  sic";  'ua  lava  lc  itutaua  sagt  man  auch  statt  *ua  to'ilalo  lc  itutaua. 

* siebe  p.  155. 

* sopo,  ein  Gebirge  Überschreiti  n. 

4 Erst  auf  den  Wunsch  dieses  Spnxherbaaptlings  ging  Toleafoa. 
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lea  ’o  Toleafoa,  ’ina  'ua  loto  i ai  ‘o  Talo 
ma  Satnnumafono,  e alu  Toleafoa,  sei 
feiloa'i  ma  le  gasegase  o le  tupn. 

Ona  alu  ai  lea  'o  Toleafoa,  ua  o’o  i 
Lufilufi.  Ona  nofo  lea  i le  toga’ulu,  ’a  ’ua  le 
sau  i falc.  Ona  fai  atu  lea  ’o  lc  tupu:  Afio  nmia 
i fale  nei,  se  i ta  filifili  lelei  ai.  Ona  fa’apea 
mai  lea  fo  Toleafoa:  Parü  maia  ni  au  male- 
lega  ma  ni  au  agiugi;  ’ou  te  le  alu  atu  i fale 
na  auä  tumua.  Ona  fai  atu  lea  ’o  Fonoti 
ma  tumua:  Afio  mai  i fale  nei,  se’i  lua 
fetalai  ai  ma  le  tupu. 

Ona  sau  ai  lea  ’o  Toleafoa  'ua  nofo 
i le  pepe*  o le  fale  i le  itu  tua.  Toe  fai 
atu  le  tupu : Afio  maia,  ro  le  a tofi  atä  mea, 
'ina  ia  nofo  lelei  ai  lau  fanau  ma  la'u  fanau. 
Ona  fa'apea  lea  'o  le  ’upu  a Fonoti:  *0  papä 
e fät  fo  le  a ia  te  aru  ma  la'u  fanau,  ra  ’o 
le  ao  o le  Tonumaipe’a  'o  lc  a iu  te  ’oe 
ma  lau  fanau,  'o  le  a c saofia  * le'aumaga ; ’o  le 
mea  lea  e ta’ua  ai  le  ’aumaga  e pa’ia.  Ona  fo 
le  ao  ’o  Tonnmaipe’a  'ua  i ai,  ’o  le  a e 
afio  i lc  fala,  11a  fo  ’oe  lava  e te  nofo  i le 
fala  i tato,  e sä  se  isi  0 le  ’aumaga,  ona 
nofo  i sc  fala,  A ’uma  011a  maina  0 le 
'ava,  e tü  lava  le  tagata  i Inga  111a  lana 
maga’ava  ma  tu  n i le  tunoa,  ’a  ’o  lau  inaga 
e tu  mai  se  tasi  na  te  ’avatna.  Ona  ’au  mai 
lea  ro  le  tanoa  tü  i ou  lunrn.  ’A  leai  se 
tupu  e alaga  e Tumua,  ’o  le  a c Tuiaana 
ave ’au  m alaga,  ’o  le  a fa'asino  fo'i  ia 
te  ’oe  ’upu  0 aualuma.  'O  lou  aualuma  ’o  lc 
a tausi  e Leulumoega  ma  e na  ta’i 
Fasito’otai  ma  Fasito’outa. 

'A  e toe  tago  mai  i a’u  mea.  ona  säua 
lea  ’oe  e le  aufuefue  ma  soloa  e le  vuilalo 
ma  lau  fanau;  ’a  e ’afai  'ou  te  tago  atu  fo’i 
i au  mea,  'ua  saua  a’u  e le  aufuefue  ma 
soloa  e le  vailalo  ma  la'u  fanau. 


schritt  Toleafoa  das  Gebirge,  weil  Talo  und  Satumi- 
mafono  es  wünschten,  dass  Toleafoa  gehe,  damit  er 
den  König  auf  seinen»  Krankenlager  wiedersehe. 

Da  ging  Toleafoa  und  kam  in  Lufilufi  an.  Er 
setzte  sieh  unter  den  Brotfruchtbäumen  nieder,  und 
ging  nicht  ins  Haus.  Da  sprach  der  König:  Will- 
kommen im  Hause  hier,  damit  wir  uns  gut  besprechen 
können.  Da  sprach  Toleafoa:  Es  lallt  auf  mich  dein 
Taubenflug 1 und  Windeswehen  ; ich  gehe  nicht  ins  Haus 
nur  wegen  der  Tumua.  Da  sprachen  Fonoti  und  die 
Tumua:  Willkommen  im  Hause  hier,  wir  wollen  uns 
mit  dem  König  besprechen. 

Da  kam  Toleafoa  und  setzte  sich  an  die  Zwischen- 
pfosten auf  der  Rückseite.  Wieder  sprach  der  König: 
Komm , damit  ich  unsere  Angelegenheiten  festsetze, 
damit  sich  deine  und  meine  Kinder  wohl  befinden. 
Folgende  waren  die  Worte  des  Fonoti:  Die  vier  hohen 
Würden  seien  für  mich  und  meine  Kinder,  während 
der  Titel  Tonumaipe'a  für  dich  und  deiuo  Kinder  sei, 
damit  du  die 'Aumaga 4 leitest;  deshalb  soll  die 'Aumaga 
als  geheiligt  bekannt  sein.  Und  weil  du  den  Titel 
Tonumaipe’a  hast,  sollst  du  auf  einer  Matte  sitzen,  und 
nur  du  allein  sollst  draussen  auf  einer  Matte  sitzen, 
und  es  soll  den  andern  von  der  ’Aumaga  verboten  sein, 
sich  auf  eine  Matte  zu  setzen.  Wenn  das  Kawakauen 
zu  Ende  ist,  dann  sollen  sich  alle  mit  ihrem  Kawa- 
Bissen  erheben  und  ihn  in  die  Kawa-Schüssel  legen,  aber 
für  deinen  Bissen  soll  sich  ein  anderer  erheben  und  ihn 
hintragen.  Dann  bringe  man  die  Kawa-Schüssel  und  setze 
sic  vor  dich  hin.  Wenn  kein  König  von  den  Tumua  aus- 
gerufen ist,  sollst  du  Tuiaana  ave’au  malaga 5 sein,  und 
auf  dich  sollen  auch  die  Worte  der  Aualuma  weisen. 
Deine  Aualuma  soll  von  Leulumoega  gepflegt  werden, 
und  Fasito’otai  und  Fasito'outa  soll  sic  beschützen. 

Wenn  du  aber  wieder  nach  meinen  Sachen  greifst, 
dann  sollst  du  und  deine  Kinder  vom  Schlingkraut  (im 
Grabe)  befallen  werden  und  Wasser  soll  unter  dich 
tliessen;  wenn  ich  aber  hingegen  nach  deinen  Sachen 
greife,  dann  soll  ich  und  meine  Kinder  vom  Schlingkraut 
befallen  werden  und  Wasser  soll  unter  mich  fliessen*. 


4.  Die  Geschichte  von  Muagututia,  Tupua  und  Galumalemana 

Sa  nofo  Muagututi  a,  sa  lelei  lona  Muagututi  a sass  auf  dem  Thron  und  regierte  gut; 
nofo;  e leai  se  taua  i Samoa.  Ona  vaivai  es  war  kein  Krieg  in  Samoa.  Als  er  schwach  wurde, 

1 .Deine  Rede  ist  wie  TanWntlug  und  sanfter  Winde  Wehen!4  höchste  Artigkeit. 

* Die  pepe  sind  die  ZwUchenpfosten  zwischen  der  Rundung  uud  der  vorderen  oder  hinteren  geraden  Seite,  und 
dienen  den  niederen  Sprechern  zum  Sitz,  während  der  Häuptling  in  der  Rundung  sitzt. 

* sau,  eigentlich  nur  das  Zusummensitzcn  der  Kawiiliftuerschar , hier  aber  im  Sinne  ron  leiten,  anweisen  in 
der  Arbeit 

4 Die  ‘Aumaga  sitzt  auf  dein  Rasen  vor  dem  Hause  des  limsshÄuptlings  und  zwar  rechts,  wenn  der  Häuptling  in 
der  linken,  östlichen  Huusrundung  sitzt. 

* Taiaana  art-'au  malaga,  d.  b.  alle  Leute  sollen  mit  dir  gehen  auf  die  Reise,  wenn  kein  Tuiaana  Törhanden  ist. 
als  ob  du  der  Tuiaana  wärst ; in  Luäluti  ist  es  Togiai  1 siehe  tip.  Lutilntii.  ave'au  » muu’uu,  vergl.  p.  198  Anin.  10. 

0 Diese  Worte  sind  bekannt  als  Schwur  (tautüga)  des  Fonoti;  er  liegt  in  Araaile  begraben. 

3 Siebe  b.  2.  gen  26,  27  and  28  (p.  171  und  172). 
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lea  lenei  ali'i,  ona  fai  lea  lona  mavacga  ’ua 
fa'apea:  Lufilufi  e ma  Leulumoega,  fo 
si'ou  atali'i  Tupua  'o  le  a ’outou  feagai*  ’a 
’o  si'ou  atali'i  Fepulea'i  ’o  le  a tautua. 

Satuala  ma  Salevalasi  i 'outou  fa'a- 
fogafoga  lelei  i lo'u  rupu 5:  '0  'oe  Salevalasi 
'o  le  a tausi  c Lufilufi,  'a  'o  roe  Satuala 
fo  lc  a tausi  e Leulumoega.  '0  1c  Sale- 
valasi le  äiga  pa'ia  lea,  fa  'o  lc  Satuala  le 
äiga  fa'alagilagi4  lea,  a 'o  loulua  töga 'o 
le  a igoa  fa'atasi,  'o  le  a Pulumaleleuleu  o 
Satuala,  'ae  Pulumaleleuleu  fo’i  o Sale- 
valasi; a ro  Aiono  ro  le  a faVele'ele4,  auä 
tfiga  i le  tautuaiua  o si'ou  atali'i;  a ro  le  toea- 
ina  lea  'oTaimalieutu  'o  le  a alu  i Lupese  e 
e nofo  ai  e fofoga  ai  Satuala,  auä  fupu  o 
si'ou  atali'i.  Ona  ’mna  lea  'o  tofiga,  'a  e gasolo 
ao  ta'apc  ma  papä  ia  Muagututi'a.  Ona 
fa'apea  lea  Lufilufi  ma  Leulumoega:  '0  le 
tama  lenei  na  'au  mai  tatou  te  feagai?  Se'i 
fa'asoasoa  mai,  po  ’ofea  ni  ona  aiga?  la 
sa'üa  lava!  E tua  le  Mulinu'ü  nei  i le 
Falenn'utupu  talä  le  lafo  o Mannö,  e tua 
le  Falenn'utupu  i le  Vainiü,  talä  le  lafo 

0 M o 1 i o 'o , e tua  le  Vainiü  i Va  i e fe, 
talä  le  lafo  o luli,  tua  Yaie'e  i le  lliili. 
talä  le  lafo  o Moeono,  tua  le  Lliili  i 
Salani,  talä  lc  lafo  o Ofoia,  tua  Salani 

1 Falcfasa,  talä  le  lafo  o Talo,  tua 
Falefasa  i Faletoi,  talä  le  lafo  o Faau- 
tania. 

Ona  fa'apea  lea  'o  Lufilufi  ma  Leulu- 
moega: Ta  lava  ro  tatou  toga;  ’o  le  tamaa- 
aiga 15  le  tama  nei.  Ona  nofo  lava  lea  'o  T u p ii  a 
i le  nofoaiga14;  rua  loto  ia  Lufilufi  ma 
Leulumoega  maTnisaman  ma  Safata  (le 
alataua).  '0  le  mea  lea  e ta'ua  ai  töga  a le 
aiga  Safenunuivao15  'o  le  töga  o le  fa'a- 


dieser  Häuptling,  machte  er  folgendes  Vermächtnis: 
Lufilufi  und  Leulumoega l,  mein  Sohn  Tupua  soll  sich 
nach  euch  richten,  während  mein  Sohn  Fepulea'i  ihm 
dienen  soll. 

Satuala  und  Salevalasi  hört  gut  auf  meine  Worte: 
I)u  Salevalasi  sollst  von  Lufilufi  hcluitet  werden , wäh- 
rend du  Satuala  von  Leulumoega  behütet  werden  sollst. 
Die  Salevalasi  soll  die  geheiligte  Familie  sein,  wäh- 
rend die  Satuala  die  himmelanstrebende  sein  soll,  und 
euer  beider  Staatsmatte  soll  einen  Namen  haben,  die 
Pulumaleleuleu  der  Satuala  und  die  l’ulumuleleuleu  der 
Salevalasi.  Aiono  soll  ich  aber  erniedrigen,  weil 
niemand  sich  müht  für  meinen  Sohn,  während  jener 
(»reis  Taimalieutu  nach  Lupese'e  (Nofoali'i)  gehen  soll, 
und  dort  wohnen  und  auf  die  Satuala  hören  soll,  w egen 
der  Worte  meines  Sohnes.  Als  diese  Bestimmungen 
gemacht  waren,  da  schwand  der  Tag  und  die  Felsen 
zerstoben*  wegen  Muagututi'a.  Darauf  sprach  Lufilufi 
und  Leulumoega:  Lst  dies  der  Knabe,  welcher  uns 
gegenüber  sein  soll?  Lasst  uns  erst  einmal  sehen,  wo 
seine  Familien1  sind?  Nur  langsam!  hinter  Mulinu'ü* 
steht  Falenu'utnpu.  Es  kommt  der  Mattenhaufen  des 
Mannö  zur  Verteilung;  hinter  Faleuu'utupu  steht  Vainiü 
(Faleapuna),  verteilt  wird  der  Mattenhaufen  des  Molio’o. 
Hinter  Vainiü  steht  Yaie'e*,  verteilt  werden  die  Matten 
des  luli;  hinter  Vaie'e  stellt  lliili*,  verteilt  werden  die 
Matten  des  Moeono;  hinter  lliili  steht  Salani10,  verteilt 
werden  die  Matten  des  Ofoia;  hinter  Salani  steht  Fale- 
fasa, verteilt  werden  die  Matten  des  Talo11;  hinter 
Falefasa  steht  Faletoi  **,  verteilt  werden  die  Matten  des 
Faautania. 

Darauf  sprachen  Lufilufi  und  Leulumoega:  Wir  be- 
kommen genug  Matten;  der  Knabe  ist  ein  tamaaaiga. 
Darauf  sass  Tupua  auf  dem  Throne;  es  liebten  ihn 
Lufilufi  und  IaMiluniocga  und  Tuisamau  und  Safata 
(die  Alataua).  Deshalb  sind  die  Matten  der  Familie 
Safenunuivao  bekannt  als  die  Matten  nach  der  Be- 
rechnung der  Tumua.  Da  ging  die  Regierung  des 


1 Die  linden  Hauptstädte,  tumua. 

1 feagai.  eigentlich  9 gegen  Ober“. 

* Diese  mavaega  wurde  schon  (nach  v.  ßfllovr  No.  9 p.  14)  von  Salaniasina  gesprochen.  (Salevalasi,  Satuala,  Pulu 
ma  le  Leuten.) 

* fu'ulugilagi,  eigentlich  grollen,  hier  „unüberwindlich*. 

4 faVele'ele,  eigentlich  .sich  beschmutzen",  da  ein  Häuptling  keine  feinen  Matten  als  Lohn  nnnehmen  darf  (tali- 
töga).  Aiono  aber  sollte  als  Sprecherhäuptling  Matten  annehmen,  um  Matten  ftlr  Tupua  zusammen  zn  Ix-kommen , damit 
dieser  für  die  erhaltenen  Titel  feine  Matten  ausgehen  könne;  tüga  = papa  lufalafa  tüga  kBniglos. 

" d.  h.  er  starb. 

7 d.  h.  wie  viele  Familien  auf  seiner  Seite  stehen,  wie  viel  Matten  er  also  znsammenbringen  kann. 

* Mulinu'ü.  der  Königsltz  von  Lulilufi;  Faienu'utupn  Land  und  malae  des  Mannö.  lafo  die  feinen  Matten,  die  im 
Hause  des  Spreeherhimptlings  aufgehänft  und  dort  verteilt  werden;  talä  eigentlich  .wird  geöffnet*. 

* Siehe  Mp.  Falefä;  Vaie'e  Land  des  Salanoa;  lliili  des  Alai'usä  und  I^ntele.  Vergl.  Vaie'e  in  Safata. 

10  Siehe  Salani  in  FatealiH 

11  Siebe  Satulo  in  Fulealili. 

11  Faletoi  heisst  der  Malae  des  Tagaloa  in  SaEuufata ; vergl.  Satupaitea. 

,s  tamaaaiga  neunt  man  einen  Mann,  der  viele  Familien  hinter  sich  hat. 

14  nofoaiga  Thrun,  eigentlich  die  Zeit,  während  welcher  einer  die  Titel  innc  hat. 

“ aiga  Safenunuivao  siehe  Atua  C.  b.  4. 
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soasoaga  a tumna.  Ona  i'u  lea  'o  lc  nofo  a 
Tupua,  ’ua  gasolo  ao  taupe  nia  papä;  ’a  c 
nofo  i le  noloaiga  loua  atali’i  o Afoafouvale. 

Ta  ui  ane  tagata  i tafatafa  u Galu- 
malemana, üa  lu'u*  nanä  e le  'au- 
maga. 

Ta  pci  li/i  sc  tupn  Galumalemana  ia. 
Ona  to'asä  ai  lea  ’o  le  tupu,  'o  Afoafouvale. 
Ona  atu  ai  lea  ’o  le  tupu,  'ua  tagootaua* 
i Atua.  'Ua  ui  atu  i le  itu  aloli4,  'a  e alu 
utu  Ualumalemana  i le  itu  tuafanua.  Ona 
!ä  fetaia'i  lea  i le  Falepunaoa. 

Ona  fai  ai  lea  '»  le  aloli  o le  tupu,  ’a  e 
fa’apea  lc  'upti  a Tain  ia  Galumalcmana: 
Alu  ina  solisoli  aao  o le  tupn,  'ina  ia  te'a 
ai  'o  lona  to'atama’i.  Ona  alu  lea  'o  Galu- 
malemana  ua  solisoli,  'a  e se'i  ai  le  aao 
'o  le  tupu. 

Ona  la'apea  atu  lea  'o  le  tupu : 'Ou  te  16 
mafai,  se'i  tau  lara  lotä  taua,  auä  o oe  'ua  e 
fouvnle  ia  te  a'u.  Ona  ita  ai  lea  'o  Sutalo  i lc 
tupu.  Ona  oso  atu  ai  lea  'o  Talo,  'ua  tu  i 
totonu  o le  alofi  ma  gagau  le  tao’  ma  fa'apca: 
Lon  lenä  fasi  tao,  ’a  'o  lo  'oe  lea  fasi  tao; 
ü laia  ina  tau  i Leulumoega!  A malö  sc 
isi  o ’oulua  e ia  te  ia  papä. 

Ona  tau  ai  lea  o le  taua.  Ona  to'ilalo  ai 
lea  'o  Afoafouvale,  'a  e malö  Galumale- 
mana.  Ona  fai  atu  ai  lea  ’o  lc  upu  a Galu- 
malemana:  A i sc  fou,  sau  ia  te  a'u,  auä  le 
alofa  i papä  a la'u  fanan.  Ona  nofo  ai  lea  i 
le  nofoaiga.  'ua  tafa’itü  Galumalemana. 
'0  le  taua  lenei  na  fa'ato’a  niauu  ai  le  igoa 
'o  Afoafouvale,  auä  e nofo  i papä,  a e 
ita  fua  lava  i lona  uso. 


Tupna  zu  Ende,  der  Tag  entschwand  und  die  Felsen 
zerstoben;  und  auf  den  Thron  kam  sein  Sohn  Afoa- 
fouvale. 

Da  geschah  cs,  dass  einige  Leute  bei  Galuinale- 
mana1  vorbcikaraen,  als  er  eben  von  den  Kawakauern 
mit  Wasser  besprengt  wurde. 

0a  war  auch  Galumalemana  gleich  als  wie  ein 
König.  0a  wurde  der  König  Afoafouvale  zornig.  0a 
ging  der  König  nach  Atua,  um  dort  Kriegshilfe  zu 
suchen.  Er  ging  nach  der  Nordseite,  wahrend  Galu- 
malemana nach  der  Südseite  ging.  Sie  trafen  sich  im 
Falepunaoa  *. 

Oort  hielt  der  König  eine  grosse  Versammlung  ab 
und  Talo*  sprach  zu  Galumalemana:  Gehe  hin  und  küsse 
die  Füsse  des  Königs,  damit  sein  Zorn  verschwinde. 
Darauf  ging  Galumalemana  hin,  um  sich  zu  unterwerfen, 
aber  der  König  zog  die  Füsse  weg. 

Der  König  sprach  folgendes:  Ich  will  nicht,  ich 
will  nur  den  Krieg,  weil  du  dich  gegen  mich  empört 
liast.  Da  ward  Satalo  ärgerlich  auf  den  König.  Talo 
sprang  empor,  stellte  sich  mitten  in  die  Versammlung, 
zerbrach  den  Speer  und  sprach;  Dies  ist  dein  Stück 
und  dies  ist  dein  Stück  Speer;  geht  und  kämpft  um 
Is'nlumoega.  Wenn  einer  von  euch  beiden  gewinnt,  so 
soll  er  die  Titel  haben. 

Darauf-  tobte  der  Krieg.  Afoafouvale  unterlag, 
während  Galumalemana  siegte.  Darauf  sprach  Galu- 
malemana die  Worte:  Wenn  noch  Feinde  da  sind,  sollen 
sie  zu  mir  kommen,  weil  ich  aus  Liebe  für  meine 
Kinder  die  Titel  haben  möchte.  Darauf  begann  seine 
Regierung  und  er  bekam  alle  Titel,  ln  diesem  Krieg 
erst  erhielt  Afoa  seinen  Namen  Afoafouvale*,  weil  er 
die  Titel  hatte  und  ohne  Grund  auf  seinen  Bruder 
ärgerlich  war. 


Die  mavaega  des  Galumalemana  habe  ich,  weil  schon  durch  v.  BUlow  No.  9 p.  15  veröffentlicht, 
nicht  aufgeführt.  Danach  starb  derselbe  im  Falemoe  in  Mtdinuü  (Lufilnffl,  wo  1892  auch  Tamasese 
starb.  Die  tumna,  seine  Söhne  und  seine  schwangere  Frau  Sauimalae  waren  versammelt.  Er  sprach : 
.Meine  Kinder  sind  sic  alle,  aber  das  Kind  im  Leibe  dieser  Frau  (Sauimalae),  tmnua,  sei  euer  Häupt- 
ling. Ihr  aber,  meine  Söhne,  Kinder  des  Häuptlings  seid  ihr  alle  ('0  alo  a ali'i  e 'outou  üma).  Was 
ihr  gemeinschaftlich  beschließt,  ist  recht.  Hütet  Samoa,  die  tumna  schützen  euch.“  Darauf  sprach 
der  älteste,  Nofoasaetä:  „Häuptling,  scheide  ohne  Willensäusserung  (maliu  fa'alologo).  Überlasse  jeden 
seiner  eigenen  Kraft!“  Das  Kind  im  Leibe  der  Frau  Sauimalae  war  lamafaua,  welcher  nach  der 


1 Von  Gslmnalcmans  heisst  es  bei  Prot!  No.  2 p.  662:  Er  schlug  als  onerxogencr  Junge  die  Kau-okauer  des 
Matn'afa  zu  Amaite. 

1 lu'u  das  itfspreugcn  mit  Wasser  zur  Heiligsprechung,  oder  um  von  etwas  das  talü  wcgzunehiucn ; sneh  der  Titel 
wird  so  weggenommen ; gewöhnlich  lutu'n  (siehe  VIII.  b). 

4 tage  o taua  Kriegshilfe  suchen,  bei  Prntt  t&gogätsua. 

* itn  alofi  such  in  Aans  Nordseite  nnd  tnafsnun  Südseite 

s Falepunaoa,  Haus  des  AvasA  in  Sspnnsos.  Südseite,  Fatentili  dp 

4 Talo.  der  grosse  Sprecher  von  Falealili  isiehe  tlp  Sslatoi.  Hier  zeigt  sieh  wieder  der  grosse  Einfluss  der  ersten 
Sprecherbltnpttinge  in  Kiinigssaehen. 

1 Dies  heisst  hente  noch : ’O  le  gngsugs  o le  tue  o le  Satupus ! 

• fernste  Hebelt. 

A.  Kriuer,  Die  Samoa-Inseln.  27 
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Ermordung  des  Nofoasaeßi  die  vier  Titel  hatte.  Aloali'i  sollte  fürderhin  einer  der  stolzesten  Attribute 
eines  Häuptlings  werden,  und  auf  eine  Versammlung  von  aloali'i,  wenn  sie  nur  einigermassen  voll- 
ständig ist,  hören  sogar  die  stolzen  tumua.  Da  Galuraalemana  fünf  Krauen  aus  guten  Familien  hatte, 
sind  natürlich  die  Nachkommen  dieses  Königs  ziemlich  zahlreich  und  dementsprechend  ihre  Macht  l»ei 
Einigkeit  eine  sehr  grosse.  Man  kann  fast  sagen,  dass  ein  Küuig  in  Samoa  nicht  allgemeine  An- 
erkennung finden  kann,  wenn  er  kein  aloali'i  ist. 


5.  Die  Geschichte  von  Nofoasaefa1,  lamafana’  und  Malietoa  Vaiinupo’. 

Xofoasaeta,  der  älteste  der  Sohne  des  Galumalcmana , strebte  nach  der  Krone.  Leulumoega 
verlieh  ihm  den  Tuiaana-Titel.  Er  lebte  in  Matanofo  (Falflatai)  oder  im  Faleolo  tSntapualn).  Er 
war  sehr  grausam  und  huldigte  dem  Meiischeufrass,  der  schon  ziemlich  in  Vergessenheit  geraten  war. 
Als  er  eines  Tages  auf  der  Reise  nach  Asau,  der  Heimat  seiner  Mutter,  Vaisala  passierte,  sali  er 
dort  ein  hübsches  Mädchen  mit  Namen  Sinalesaee  und  mit  den  Worten:  Atamaioali'i!  'Au  mai  le  feine 
fono  o le  'ava!  („Mein  Diener,  mach  das  Mädchen  als  Imbiss  zur  Kawa  fertig.“)  liess  er  sie  zum 
Essen  fertig  machen. 

Zu  seiner  Zeit  bekriegten  sich  zwei  Tuiatua,  der  Tuiatua  Paitomaleifi 4 (Sohn  des  Luafale- 
maiia,  Bruder  des  Galumalemaua)  und  der  Mata'afa  Tuiatua  Fa’asuamaleaui 5.  Natürlich  war 
keiner  von  beiden  rechtmässiger  Tuiatua,  da  eben  Atua  in  zwei  Hälften  gespalten  war.  Paitomaleifi, 
welcher  übrigens  um  1850  nach  Pratt  in  sehr  hohem  Alter  noch  in  Salesatele  gelebt  haben  soll,  was 
immerhin  möglich  erscheint  (Vaiinupö  starb  1841),  dieser  Paitomaleifi  scheint  übrigens  in  jenem 
Kampfe  unterlegen  zu  sein.  Gegen  den  Sieger  Mata'afa  zog  nun  Nofoasaefa  zu  Felde,  von  I^eifi  und 
Tautolo  gerufen,  tun  den  Tui&tua-Titel  zu  bekommen.  Pratt  No.  2 schreibt  darüber  ungefähr  folgendes: 
Um  diese  Zeit  kam  von  Savai'i  Nofoasaefa  Tuiaana,  aber  Matua  und  Tusa  (siehe  flp.  Lufilufi)  stimmten 
nicht  bei.  Xofoasaeta  kam  gegen  Mata'afa  zu  fechten  mit  Savai'i,  Aaua  und  Tuamasaga.  Sie  suchten 
auch  Truppen  in  Salefao  (Südseite  von  Atua:  Falealili,  Lotofaga,  Lepä).  Salefao  war  getrennt.  Mit 
Mata'afa  war  nur  Lutiiufi,  Fulefä,  Suiuusu,  A maile  (Aleipata)  und  Lotofaga  i.Salevalasi).  Mata'afa 
unterlag  und  Nofoasaefa  wurde  Tuiatua,  indem  Tafua*  und  Tusa  von  Lufilufi  für  ihn  eintraten,  der 
Solosolo  und  Saluafata  und  die  Flotte  (va’a  o Fonuti,  nämlich  Faleapuna  und  Fugaloui  auf  seine 
Seite  brachte,  ferner  den  Lcili  und  Tautolo  von  Aleipata.  Als  aber  Nofoasaefa  die  alataua  Satupaitea 
bekriegte,  um  den  Tonumaipe'a-Titcl  zu  bekommen,  wurde  er  durch  RcMlen  in  Savai'i  ermordet. 
Weiter  berichtet  Pratt:  Als  Nofoasaefa  tot  war,  hielt  Lufilufi  fono  uro  einen  König.  Ein  grosser 
Teil  stimmte  für  Tupo  (Bruder  des  Nofoasaefa),  aber  Tusa  (der  grosse  Redner  von  Lufilufi)  wollte 
nicht  zustimmen;  er  sprach:  „Der  Rat  hat  beschlossen,  Tupo  als  König  auszurufen.  Gut!  Aber  ihr 
zwei  beide,  Tafua  und  Fuatagu,  sollt  mir  euren  Häuptling  sagen,  der  auch  der  meine  sein  soll!* 
Tafua  und  Fuatagu,  die  beiden  grossen  Sprecher  von  Aleipata,  erwiderten:  „Unser  Häuptling  ist  der, 
der  in  Ti'avea  in  Sulefa'&vale  (ein  Dorfteil)  ist,  lamafana!*  Tusa  sagte:  „Gut,  das  ist  auch  mein 
Häuptling.*  Atua  hielt  Rat.  Eine  Matte,  die  symbolisch  den  Thron  bedeutet,  wurde  vor  Lufilufi 
niedergeworfen.  Tupo  setzte  sich  darauf.  Manua  (wohl  der  tulafule  von  Safata)  sagte  zu  Atua: 
„Das  ist  unser  König.1*  Eine  Matte  wurde  ferner  in  Saleaaumua,  dem  Vorort  von  Aleipata,  nieder- 
geworfen. lamafana  setzte  sich  darauf.  Tafua  sagte : „Das  ist  mein  Häuptling;  lasst  unsere  Stämme 
einen  von  den  beiden  wählen!“  Tusa  entschied  sich  für  I'amafana  und  gab  dadurch  den  Ausschlag. 
Lcota  von  Solosolo  rief  darauf  den  J'amafana  als  König  aus.  Molio'o  von  Faleapuna,  Leifi  und 
Tautolo  von  Aleipata  neigten  sieh  gleichfalls  zu  ihm,  so  dass  der  grössere  Teil  von  Atua  auf  seiten 
I'amafana’s  war.  Die  Versammlung  ging  in  Verwirrung  auseinander.  I'amafana  ging  gleich  oh,  um 
mit  Molio'o  von  Faleapuna  Truppen  zu  suchen.  Tuamasaga,  Aatia.  Munouo  und  Savai'i  empfing  ihn, 
Tupo  wurde  geschlagen  und  entfloh  nach  Tutuila  (mit  Tupua,  Stair  p.  73).  I'amafana  wurde  König 
mit  allen  Titeln.  Pratt  «chliesxt : „He  wras  the  chief,  to  whom  gods  and  men  crowded!“  (Er  war 


1 Sohn  des  Königs  GAlumalenmnn;  siehe  vorige  Geschichte. 

* Stiefbruder  des  vorigen  siehe  p.  174.  gen  20  V.  osugu. 

“ Siebe  B.  b.  1.  gen  30. 

* Siehe  C.  b.  3,  gen  29. 

6 Siehe  C.  b.  2.  gen  30. 

* Pratt  sagt,  dieser  Tafua  habe  von  Falealili  gestammt;  doch  wird  wohl  der  voll  Aleipatn  gemeint  sein. 
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der  Häuptling,  zu  dem  sich  Götter  und  Menschen  drängten!)  So  erfüllte  sich  das  Vermächtnis  des 
Galumalemana. 

Iamafana  regierte  nun  in  Frieden.  Folgende  Geschichte  wird  von  ihm  erzählt: 


Na  afio  le  tupu  i Sapa  pali'i  e faamalolö 
i ai.  Onn  sao  ai  lea  le  aumaga*  a le  tupu, 
sao  le  ’aumaga  Malietoa.  Ona  fetaufaoa'i 
le  tanoa.  *Ua  loto  le  ’amnaga  o le  tupu  e 
tufu  ia  te  i latou  le  tanoa,  'a  e loto  le  aumaga 
o le  Malietoa  e tiui  ia  te  i latou  le  tanoa. 
Ona  tupu  ai  lea  fo  le  misa.  Ona  tau  lava 
le  taua.  Ona  tulia  lea  i le  sauii  ro  le  ‘au- 
inaga  o le  tupu  ro  le  Iamafana. 

Ona  lagätu4  lea  'o  le  ’aumagu  o le  Malie- 
toa fo  le  a fusi  i le  sami;  ?a  e oso  atu  Vai- 
inupö  nia  fa  apea  : Vave  i uta  'aüa  le  fasia  fo 
lc  'aumaga  o le  tupu.  ?lTa  fasi  e Vaiiuupö 
le  'aumaga  o le  Malietoa  (Fitisemanu)  'ua 
foafoa  ma  gaugau. 

Ona  silasila  atu  lea  fo  le  tupu,  ua  "ese*le 
loto  alofa  o Vaiiuupö  ia  te  ia;  ona  pa'ü  atu 
lea  ro  ni  amt  agiagi  ma  ui  ana  malelega: 
Sole,  ?a  tau,  ona  c tautua  lelci.  'A  ou  oti, 
ona  e nofo  lea  i lc  nofoaiga ; tou  te  feagai 
ma  Lnfilufi  ma  Leulumoega. 


Der  König  kam  nach  Sapapali'i  \ um  dort  ans- 
znruhen.  Es  sassen  die  Kawakauer  des  Königs  zu- 
sammen und  es  setzten  sich  die  Kawakauer  des  Malietoa® 
zusammen.  Da  stritten  sie  sich  um  die  Kawascliüssel. 
Die  Kawakauer  wünschten,  dass  mau  ihnen  die  Kawa- 
schiissel  überiiesse,  während  die  Kawakauer  des  Malietoa 
wünschten,  dass  man  sie  ihnen  überiiesse.  Es  entstand 
Streit  darüber  und  das  Schlagen  ging  kts.  Die  Kawa- 
kauer des  Königs  wurden  ins  Wasser  getrieben. 

Die  Kawakauer  des  Malietoa  schickten  sich  an, 
dieselben  im  Wasser  zu  erschlagen;  da  sprang  Vai- 
inupö* auf  und  rief:  Kommt  schnell  an  Land,  schlagt 
nicht  die  Kawakauer  des  Königs.  Und  Vaiinupö  schlug 
die  Kawakauer  des  Malietoa,  dass  ihnen  die  Köpfe 
bluteten  und  die  Knochen  zerbrachen. 

Da  sah  der  König,  dass  die  Herzensliebe  des  Vai- 
inupö zu  ihm  gross  war;  und  da  fiel  es  herab  (seine  Rede) 
wie  Windeswehen  und  wie  Taubenflug:  Freund,  durch 
dein  Eingreifen  hast  du  mir  trefflich  gedient.  Wenn 
ich  tot  bin,  dann  sollst  du  auf  dem  Throne  sitzen; 
achtet  aber  auf  Lufilufi  und  Leulumoega. 


Um  zu  zeigen,  wie  ein  solcher  Thronwechsel  möglich  war,  will  ich  hier  einen  Überblick  über 
die  Familienbeziehungen  zwischen  den  Tuimaleali’ifauo,  Tu  in  ana  und  Malietoa  gehen. 

Mal.  Toatuilaepa  (gen  25)  Malietoa  Toatuilaepa  (gen  25) 

I l 

Lilomaiava  To  oa  $ Tuiaana  Mal.  'AeVaiuu  ü (gen  26) 

! I I 

ITualufu  $ Tuimaleali'ifauo  (gen  27)  Tuitog-ama'alof  9 Tupua  (gen  27)  Malietoa 

l’ula  Sagaim  Tuitalili  ! Latilauafolasa  (gen  27) 

— 

II  I 

Leavaise’etä  (gen  28l  Sauimalae  g Tn.  Galumalemana  (gen  28)  Galurgaapnpa  6 


I.ilopogi  (geu  29i  Tn.  I amafana  (gen  29i  Taisi  (gen  29) 

! 1 | 

Tt.  Safeofafine  (gen  30) 

Tuimaleali'ifauo  (gen  30)  Lamanä  $ (gen  30)  Malietoa  ia  Ti  a (gen  28)  Taufailematagi  g 

Snatipatipa  ] Mal.  Fitiaemann  (gen  29) 

Tuitola  9 

Mal.  Vaiinupö  (gen  30) 


Tuimaleali  ifano  Sualauvi  (gen  31) 


1 Kr  war  auf  einer  mataga  begriffen. 

* 'aamagn,  die  Sehar  der  jungen  Leute,  welche  die  Kawa  frtr  den  König  kauen. 

* Der  Malietoa  war  Fitisemonu. 

* lagatu  = Inga  «tu  eigentlich  sich  erheben. 

* Vaiinupö,  der  Sohn  dpa  Malietoa  Fitisemanu. 

* *ese  eigentlich  verschieden  von  den  andern,  ira  Gegensatz  stehend.  Dieser  Dienst  des  Vaiinupö  war  übrigens 
nicht  der  einzige,  denn  ca  heisst,  dass  der  junge  Vaiinupö  bei  dein  alten  1'amafanu  diente,  und  ihm  Essen  kochte  and  be- 
sorgte. was  ja  bei  den  verwandtschaftlichen  Beziehungen  beider  Familien  nicht  weiter  wunder  nimmt;  daher  auch  die  Be- 
stimmung zum  Nachfolger.  Vaiiuupö  soll  der  Erfinder  des  palusami  sein  (siebe  II  Band  Kochkunst). 
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Dieser  kurze  Überblick  wird  genügen,  um  ein  Bild  zu  geben,  wie  es  möglich  war,  dass  die 
altehrwürdige  Tuinana-Linie  unterbrochen  wurde  und  ein  ganz  neues  Geschlecht  zur  Herrschaft  kam; 
denn  verwandtschaftliche  Beziehungen  müssen  in  erster  Linie  dalür  verantwortlich  gemacht  werden, 
ohue  welche  eine  solche  Nachfolge  als  unmöglich  angesehen  werden  muss.  Trotz  alledem  aber  vollzog 
sich  der  Übergang  sehr  schwer,  wie  ja  der  Durchbruch  alter  Gewohnheiten  immer  mit  besonderen 
Schwierigkeiten  verknüpft  ist  und  es  steht  fest,  dass  der  als  Nachfolger  auserseliene  Malietoa  Yniinupn 
erst  20—30  Jahre  nach  dem  Tode  des  l'amafanu,  welcher  zwischen  1800  mul  1810  erfolgt  sein 
muss,  zur  wirklichen  Königsehaft  gelangte.  Zuerst  war  es  der  Tuiatua  Safeofatine , der  Sohn  des 
Königs  l'amafana,  welcher  nach  der  Oberherrschaft  strebte,  aber  schon  bald  gestorben  zu  sein 
scheint.  Bei  Prüft  heisst  es:  Als  l'uniafana  gestorben  war,  liegann  der  Krieg  alsbald  deshalb  von 
neuem  wieder,  weil  der  Sarg  hinter  lebenden  Häuptlingen  einhergetragen  wurde,  was  als  eine  Miss- 
achtung gilt. 

Die  Parteien  standen  sich  auf  Upolu  einerseits  und  auf  Savnii  anderseits  gegenüber.  Bei 
Stuebel  p.  79  ist  diese  Zeit  geschildert,  wenn  auch  unvollständig  und  zusammenhanglos.  Safnne, 
Safotu , Tuamasaga  und  einige  Durfsrhaften  von  Atua  hatten  damals  die  Herrschaft  an  sich  gerissen. 
Die  Boten  der  Nnfanua,  der  Tunumaipe'a , kamen  nach  Manono  und  wurden  dort  gut  empfangen, 
während  sie  in  Aana  schlecht  aufgenommen  worden  waren.  Deshalb  beschlossen  die  Nafariua-Lente, 
Manono  gegen  Aana  zu  verhelfen,  und  so  gelang  es  alsbald  dem  l-ciatauu  le  sä  in  Manono,  genannt 
Lelologa1,  sich  als  Oberhäuptling  aufzuwerfen.  Mntautu,  Saleaula  und  die  Fa'asaleleaga , sowie  ein 
Teil  von  Aana  und  der  andere  Teil  von  Atua  hielt  zu  Manono,  so  dass  Safune  und  Safotu  unterlagen 
und  der  Lei'ataua  die  Tochter  des  Tuailetnafua  in  Safune  (Samanga)  heiratete,  welcher  Khe  Tamafaiga 
entspross.  Bald  wurden  indessen  die  Leute  in  Matautu  und  Saleaula  wieder  von  Safune  und  Safotu 
vertrieben  und  flohen  nach  Satupaitea.  Lei'ataua  lebte  fortau  einige  Zeit  inlauds  von  Tufu  in  Sili, 
starb  auch  dort  und  hintcrliess  ein  Vermächtnis,  nach  welchem  die  Vorherrschaft  bei  Manono,  Safotu- 
lafai  und  Satupaitea  bleiben  sollte.  Alsbald  nach  dem  Tode  seines  Vaters  suchte  Tamafaiga  sich  zum 
Oberhäuptling  aufzuwerfen.  Kr  fing  alsbald  Krieg  an.  um  Matautu  und  Saleaula  wieder  in  ihre  Plätze 
zurückzufiihren.  Malietoa  Vaiinupo  kämpfte  auf  seiten  von  Safune  und  Safotu  gegen  Tamafaiga,  hatte 
aber  nur  einen  Teil  der  Fa'asaleleaga  dir  sich,  während  der  andere  zu  Manono  hielt.  Desgleichen 
war  Aana’  und  Atua  geteilt,  Safune  und  Safotu  verlor  und  Tamafaiga  kehrte  nach  der  Fa’asaleleaga 
zurück.  Dort  scheint  neuer  Streit  unter  den  Siegern  selbst  ausgebrochen  zu  sein,  denn  ein  neuer 
Bewerber  um  die  Krone  erstand  in  dem  M&ta  afa  Filigo  unu  u,  welcher  mit  den  Besiegten  eine  Sache 
machte  und  mit  denselben  nach  Atua  zog,  die  andern  einladend,  zu  ihnen  zu  kommen,  wenn  sie  nach 
Atua  Verlangen  trügen.  Malietoa,  dessen  Bruder  Taimalelagi  schon  früher  vom  Mata'afa  in  die  Flucht 
geschlagen  worden  war,  schlug  sich  nun  aber  zu  Manono,  seiner  äiga,  und  nun  war  die  ganze  Fa'a- 
saleleaga, Manono  und  Safotulafai  vereinigt,  ausserdem  war  auf  ihrer  Seite  noch  das  wiedergewonneue 
Matautu  und  Saleaula,  sowie  Satupaitea , Palauli  und  die  Westküste  von  Savai’i,  in  Upolu  ein  Teil 
von  Aana  und  von  Atua  (Falealili). 

Bei  dieser  Überstärke  der  Gegenpartei  konnte  es  nicht  ansbleiben,  dass  Atua  fast  ohne  Wider- 
stand unterlag.  Matautu,  Saleaula,  Satupaitea  und  Palauli  zogen  an  der  Südseite  von  Upolu  ins  Atna- 
Gcbiet,  während  die  Fa'asaleleaga,  Manono  und  Tuamasaga  die  N'ordscitc  wählten.  Malietoa  zog  nicht 
mit.  Zwischen  Lauli’i  und  Luatuanu'u,  auf  dem  Mulivai  Apuafasa  kam  es  zum  Kumpf  und  in  wenig 
Stunden  bedeckten  Hunderte  von  Leichen  den  Kampfplatz,  unter  welchen  Mata’afa  selbst  war  (1829). 
Die  Sieger  aber  zogen  ins  Atua-Gebiet,  plünderten  nach  Herzenslust  und  verübten  die  srhensslichsten 
Grcuclthatcn  Man  nannte  diese  Schlacht  'o  le  taua  o le  tueaofnn,  .den  Kampf  des  nutzlosen  Morgens'*, 
weil  er  so  rasch  vorbei  war.  Die  gefangenen  Safune-  und  Safotu-Lcutc  wurden  nach  Aana  geschleppt 
und  mussten  dort  Frondienste  thun;  erst  durch  Manono  wurden  sie  voll  dort  befreit  und  in  ihre  Heimat 
geschickt.  Sowohl  dies,  wie  auch  die  Eifersucht  des  alten  Regierungssitzes  Leulumoega  in  Aana  rief 
eine  grosse  Erbitterung  zwischen  N'ord-Aana  und  (näheres  bei  Stair  p.  250  258)  Manono  hervor; 
und  als  der  grausame  und  blutdürstige  Tamafaiga,  vor  dem  keine  Frau  und  Jungfrau  (tanpon)  sicher 


1 Lei'ataua  Lelologa  b.  13.  gen  30  (p.  193)  war  in  erster  Khe  mit  Valasi  i Ologa,  «1er  Tucbter  der  Asiat a in 
Satupaitea.  verheiratet,  daher  die  Beziehung  zu  Nafnnau;  vergleiche  2. 

* Tatnafaigä  hatte  sich  den  Tniaana-Titel  erzwungen , regierte  aber  stets  in  Manono,  weshalb  Leulumoega  sehr 
ärgerlich  war.  Er  »oll  eine  kurze  Zcitlun#  die  vier  gru«a«n  Titel  besessen  haben,  aber,  wie  cs  scheint  , nur  einig«  Monate 
lang,  da  er  nach  der  Unterwerfung  von  Atua  alsbald  in  Aana  ermordet  wurde. 
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war,  einstmals  auf  iler  Rückreise  von  Lmili'i,  wo  er  Steine  für  sein  Hauspflastcr  in  Mannno  geholt 
hatte,  in  Faleasi'u  einkehrte,  um  mit  der  schönen  taupou  Lenteifuiono  zu  schlafen,  wunle  er  und  ein 
grosser  Teil  seiner  Reisegesellschaft  nächtlicherweile  erschlagen  (Anfang  18301.  Tuamasaga,  Manono 
und  Safutuiafai  griffen  alsbald  zu  den  Waffen,  Aana  unterlag  und  zur  Sühne  wurden  eine  grosse  Zähl 
von  Gefangenen  auf  dem  malac  von  Fasito'otai,  auf  dem  Lande  Maota  des  Toleafoa  in  Satui,  ver- 
brannt (August  1830).  Ehen  als  der  ((Halm  des  grossen  Rachefeueis  zum  Himmel  stieg,  landeten 
die  Apostel  der  christlichen  Liebe  unter  Führung  des  John  Williams  in  der  Fa’asaleleaga  auf  Savni'i, 
an  dem  Platze,  wo  Malietoa  Vaiinupii  wohnte,  aber  eben  im  Kriege  gegen  Aana  weilte,  er,  welcher 
durch  die  Ereignisse  der  letzten  Jahre,  nach  dem  Tode  seiner  Widersacher,  gemäss  dem  Vermächtnis 
des  I'amafana  endlich  als  erster  seines  Geschlechts  den  samoauischen  Königsthron  besteigen  sollte. 
Lufiluft  und  Leulumoega  gaben  ihm,  allerdings  nur  gezwungen  und  nach  Verlauf  weiterer  Jahre,  ihre 
Titel  Tniatua  und  Tuiaana  (siehe  Stair),  doch  besteht  darüber  kein  Zweifel,  dass  er  sie  wirklich 
fürderhin  besass,  so  dass  er  richtiger  tafa'ifä  war. 

Mit  diesem  Jahre,  in  dem  das  wunderbare  zusammentraf,  dass  die  Mission  in  Samoa  landete 
und  der  erste  Malietoa  auf  den  Thron  kam,  mit  dem  Tage,  könnte  man  sagen,  da  dies  passierte,  hört 
die  Geschichte  des  alten  Samoa  auf;  denn  mit  dem  Einzuge  der  t'ivilisation  schwanden  gar  rasch  die 
alten  Sitten  dahin  und  machten  neuen  Platz.  Dies  gilt  sogar  für  die  Politik,  indem  der  Freund- 
schaftsbund, welcher  in  den  Tagen  des  August  1830  zwischen  der  englischen  Mission  und  dem  Malietoa 
geknüpft  wurde,  sich  bis  iu  die  allerletzte  Zeit  hinein  empfindlich  fühlbar  gemacht  hat,  Vaiinupö, 
welcher  in  der  Taufe  den  Namen  Tavita  (David)  erhielt  und  bei  der  Einführung  des  Christentums  von 
grossem  Einfluss  war,  hutte  allerdings  den  alten  eingewurzelten  Überlieferungen  gemäss  nicht  gewünscht, 
dass  ein  zweiter  aus  seiner  Familie  den  samoanischen  Königsthron  besteige;  denn  er  wusste  nur  zu  gut, 
dass  nur  ein  alouli'i  sich  auf  die  Dauer  auf  demselben  halten  könne.  Er  war  der  erste,  welcher  mit 
weitsichtigem  Blick  (abgesehen  von  seiner  persönlichen  Eitelkeit,  als  der  letzte  samoaniache  König 
genannt  zu  werden)  erkannte,  dass  ein  Königtum  in  Samoa  unter  der  Herrschaft  der  Weissen  sich 
nicht  werde  halten  können.  Er  empfahl  auf  seinem  Totenbette  die  bekannte  Dreiteilung  Tuiaana, 
Tuiatua  und  Malietoa.  Als  letzteren  bestimmte  er  seinen  Bruder  Taimalelagi , welcher  als  tupu  o 
Salafai  , König  von  .Savai'i"  ausgerufen  wurde,  indem  er  zugleich  Oberhänptling  von  Tuanmsaga 
sein  sollte.  Die  Wünsche  des  Vaiinupö  sollten  insofern  erfüllt  werden,  als  kein  Malietoa  wieder  bis 
heute  die  vier  Titel  bekommen  hat  Er  starh  1841.  Es  folgte  ein  langes  Interregnum,  während 
welchem  die  Kriege  zwischen  Aana  und  Manono  fortdauerten.  Der  Tuimaleali'ifauo  Sualauvi  war  um 
das  Jahr  1869  nahe  daran,  alle  vier  Titel  zu  besitzen,  indem  nur  noch  der  dem  Mata’afa  Tuiatua1 
(erhielt  1857  den  Tuiatna-Titel)  getreue  Teil  von  Atua  ausstand  und  ein  Teil  von  Tuamasaga.  Eine 
Einigung  wurde  aber  zu  jener  Zeit  schon  durch  die  Mission  zu  guusten  eines  Malietoa  hintertrieben, 
und  die  damaligen  Zustände  lassen  sich  an  der  Hand  der  letztjährigen  leicht  überschauen,  wenn  mau 
bedenkt,  dass  trotz  Sualauvi  und  trotz  den  tumua  der  nachmalige  Malietoa  Laupepa  am  24.  Januar  1868 
durch  den  Missionar  Turner  und  den  englischen  Konsul  zum  König  erklärt  worden  war,  worauf 
dann,  nach  dem  Tode  des  Sualauvi,  von  Pule  und  tumua  der  Malietoa  Talavou*  als  Gegeukönig 
aufgeslellt  wurde,  der  Lanpepn  schlug.  Durch  Einwirkung  der  Weissen  wurde  aber  doch  wieder 
Laupepa  auf  den  Thron  gesetzt  und  uin  seiner  Herrschaft  Ansehen  zu  geben,  der  Tuiaana  Tamaeese 
und  Tuiatua  Mata'afa  ihm  als  Vicekönige  beigegeben,  die  dann  zusammen  auch  wirklich  alle  vier 
Titel  hatten,  ein  Holm  auf  die  saniuanischc  Überlieferung.  Diese  Zeiten  nach  1870,  welche  iu  den 
Weissbüchern  und  in  zahlreichen  andern  modernen  Schriften  (siehe  Littcraturverzeichiiis  Villa)  mehr 
oder  weniger  zusaimnenhangslos  geschildert  sind,  können  hier  nicht  weiter  interessieren.  Ihre 
Schilderung , die  ein  ethnologisches  Interesse  nur  sekundär  besitzt,  muss  ich  mir  für  eine  spätere 
Zeit  Vorbehalten.  Wie  schon  in  der  Abt.  1 a.  1 erwähnt,  scliliesst  die  alte  Geschichte  Sainoas 
mit  dem  zu  Beginn  des  19.  Jahrhunderts  verstorbenen  I'amafana,  dem  letzten  König  der  glorreichen 
Tuiaaua-Linie. 


1 Von  Mata'afa  Tuiatiin  heisst  es:  Sa  mnumua  ona  to'iUlu  Atua  lua  Aids  ia  Manono  ma  Pule  ia  Salafai 
ma  Le  Tnamasnga.  *A  ‘o  le  ali’i  Icoei  na  tue  ea  ai  Atua  ma  Aana.  . Krst  wurde  Atua  und  Aana  (tnreh  Manono, 
Safotnlafai  ond  Tuamasags  unterworfen.  Aber  dieser  Häuptling  brachte  Atua  und  Aana  wieder  hoch.* 

* Sonst  auch  als  Malietoa  IVa  bekannt  wegen  seiner  licziehungcn  zu  den  Tonnmaipe'a. 
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6.  O le  tala  ia  Lefanoga  ma  Matuu'  i Manono. 


Ona  fa'apea  lea  'o  Lot o 'aus in  ma  Si- 
ll a'a'an:  Ta  ö e asi  lo  tä  tinä  ma  uai  ’o  tä 
tei *.  Ona  fe'ansi  ai  lca  i Manna. 

A fo  Lefanoga  ma  lo  Matu'u  fua  ö 'ua 
fai  le  sua  a lo  laua  tamä.  Ona  tao4  loa  'o 
la  laua  uinu;  ona  6 lea  'ua  faase’e  i le  sami. 
Ona  fai  atu  loa  'o  Lefanoga  ia  Matu'u:  Tä 
ö e fu’ea  le  umu  ai  'ua  vela. 

Ona  ö a'e  loa  fua  va'ai  atu  i lau  o le  fue, 
na  taufi  a’i  lo  umu;  e mata  lava  e le  i mamae. 
Ona  toe  ö fo'i  lea  fua  fa’asc'c ; ona  toe  ö a'e 
loa  ro  taina  'ua  fu'c  la  lä  umu;  'ua  loai  se 
aogä,  'o  mea  na  tao  i le  umu  ua  mü  ‘uma. 
Ona  fafasi  ai  lea  ro  taina  e lo  lä  tainä. 
Ona  se'ia  ai  lea  ro  le  ua  o le  Matu'u,  ona 
'iiiui  ai  lea,  ra  e po  ia  mataT  o Lefanoga 
ia  le  Lulu;  ona  'o'omo  ai  lea  'o  mata  o 
le  Lulu. 

Ona  teteva  mai  lea  'o  taina,  'ua  ui  inai 
le  Matu'u  i le  itu  tuafanua”.  Ona  alu  lea 
'ua  tu  i le  papa  i gatai  o le  malae  o Salua; 
fo  Utuagiagi  le  igoa  o le  malae  i Manono. 
Ona  igoa  ai  lea  o le  papa,  o le  papa  o le 
Matu'u;  'o  i ai  pea  leuä  papa  i nei  aso;  ua 
ta'ua  fo'i  lena  papa  o le  M a t u 'u , 'o  1 e a i t u t a u 
o Manono.  'A  e ui  mai  le  Lulu  i le  itu  aloli. 
Ona  maua  lea  i le  faivn  e igoa  i le  fa'aiiHitu, 
ro  le  faiva  o lc  oli’i  'o  Pol  null.  Ona  'ave 
a'e  lea  'ua  fa'atü  i le  so’aloto 19  o le  faletole 
o lc  ali'i  'o  Polnnli;  'o  le  mea  lea  na  igoa 
ai  lenä  fuaiala  'o  Lotoso'a,  auä  na  fa'atü 
ai  le  manu  a le  ali'i  i le  so'aloto.  Ona  fai 
atu  ai  lea  'o  le  ali'i  i lona  nu'u  ia  sä  mea 
e 'ai  ma  lana  manu,  'a  e va'ai  }fo  le  manu 
’o  totolo  le  'imoa  i lalo.  Ona  oso  ifo  ai  lea 


Loto'ausia  und  Sina&'au v sagten  eines  Tages:  Wir 
wollen  unsere  Mutter  und  unsere  beiden  jüngeren  Brüder 
besuchen.  Darauf  schwammen  sie  nach  Manu'a. 

Lefanoga  und  Matu'u  gingen  gerade  daran,  für 
ihren  Vater  zu  kochen.  Sie  Hessen  ihre  Gerichte  braten 
sie  gingen  währenddem  hin,  um  auf  den  Wogen  zu 
gleiten.  Da  sprach  Lefanoga  zu  Matu'u:  Lass  uns 
gehen  und  das  Essen  herausnehmen,  es  ist  heiss. 

Darauf  gingen  sie  hinauf,  um  nach  den  Schlingkraut- 
hlättern  zu  sehen,  mit  denen  das  Essen  bedeckt  war;  sie 
waren  ganz  grün  und  noch  nicht  gelb.  Darauf  gingen 
sie  wieder,  auf  den  Wellen  zu  gleiten.  Nach  einiger  Zeit 
gingen  die  Knaben  w ieder  hinauf,  um  das  Essen  heraus- 
zunelimen ; aber  es  war  umsonst,  die  Sachen,  die  im  Ofen 
buken,  waren  alle  verbrannt;  darauf  wurden  die  Knaben 
von  ihrem  Vater  geschlagen;  Matu'u4,  bis  sein  Hals  lang 
wurde,  während  lefanoga  einen  Schlag  ins  Gesicht  erhielt, 
dass  er  eingesunkene  Augen  und  dicke  Backen  bekam. 

Da  rannten  die  Knaben  erzürnt  davon,  und  Matu’u 
kam  nach  der  Südseite  von  Aana.  Er  kam  und  stand 
auf  dem  Kelsen  seewärts  von  dem  Versammlungsplatz 
in  Salua  •,  Ktuagiagi  mit  Namen,  auf  Manono.  Davon 
heisst  der  Fels,  „der  Fels  des  Matu’u“ ; dieser  Fels  ist 
heute  noch  da;  dieser  Fels  des  Matu'u  ist  auch  als 
„Kriegsdämon  von  Manono“  bekannt.  Lulu  aber  kam 
nach  der  Nordseite10  von  Aana.  Man  fing  ihn  beim 
Fischfang  mit  Namen  fa'amutu ll,  die  Beschäftigung  des 
Häuptlings  Poluuli.  Darauf  brachte  man  ihn  hinauf  und 
setzte  ilui  auf  den  mittleren  Hindorbalkeii  des  grossen 
Hauses  des  Häuptlings  Poluuli;  daher  erhielt  jener  Dorf- 
teil den  Namen  Lotoso'a,  weil  man  den  Vogel  des  Häupt- 
lings auf  den  mittleren  so'a  setzte.  Darauf  befahl  der 
Häuptling  seiner  Dorfschaft,  dass  alles  Essen  für  seinen 
Vogel  tabu  wäre,  w ährend  der  Vogel  herabschaute,  wie 
unten  eine  Ratte  hernmkroch.  Darauf  sprang  der  Vogel 


1 Söhne  des  Tuimanu'a  ia  Fotu  und  der  Ulaletnamae ; siehe  b.  13.  gen  12  (p.  191).  Vater  der  Ulaleraamae  ist 
Lnafntaali'i,  welcher,  wie  Luatnto,  ein  Sohn  de»  Tolufale  tot.  Lefanoga  ist  als  Sohn  des  Tngaloaui  in  Manu'a  aufgefübrt 
(vid.  VI.  c.  111,  der  als  angeblich  erster  Tuimanu'a  wohl  mit  Tuimanu'a  ia  Foto  hier  gemeint  ist.  l'ratt- Fraser  No.  2 
p.  107  nennt  diese  Geschichte  auch  in  ähnlicher  Weise.  Für  Matu'u  ist  dort  La'umaomao  als  erster  Name  angegeben,  was 
.ein  Stück  Regenbogen-  (p.  118i  bedeutet,  bei  dessen  Anblick  die  Manono-Lente  nicht  in  den  Krieg  ziehen.  Stucbel  p.  105 
giebt  an,  dass  der  aitn  des  Luafataali'i  der  La'ainaumau  (Regenbogen),  der  des  Luatutu  der  Reiher  war.  Eraterer  wohnte  in 
Fale'ü,  letzterer  in  Utuagiagi  (siehe  auch  Up.  Manono  p.  159). 

* Stiefgeschwister  des  Lefanoga  und  Matu’u;  siehe  b.  13  (Ulalemamaci  und  die  Tuiatua-Linle. 

* tei  der  jüngere  Bruder;  Lefanoga  und  Matu'u;  ihre  Mutter  Ulalentamae  lebt  jetzt  mit  dem  Tuimanu'a. 

* tao  backen,  tonn  kochen,  sua  eigentlich  .Suppe-,  im  allgemeinen  „gekochtes  Essen* . 

* fu'e  das  Herausnehmen  aus  dem  Ofen. 

0 Matu'u  verwandelt  sich  in  einen  Reiher,  daher  der  Name 

1 mataVomo  oin gesunkene  Augen,  lululu  dicke  Backen  (Eulenbacken);  Lefanoga  verwandelt  sieb  in  eine  Eule  (lulu); 
vid.  Turuer  p.  25,  wo  Fanoga  Kriegsgott  ist  und  inkarniert  in  der  Eule. 

* itu  tuafanua  die  rückländige  Seite,  heisst  der  Süden  von  Aana.  wahrend  der  Nonien  itu  aloli  heisst. 

* Vergleiche  die  „Verfassung  von  Manono*  Stuebel  p.  105  (siebe  oben). 

10  Narb  Sale'imoa  in  Tuamasaga,  wo  Poiunli  wohnte. 

11  fa'amutu  abschnciden.  stumpf  machen. 

’*  loto  mitten,  so‘a  der  Binderbalkcn  (siehe  II.  Band  Hausbau}. 
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'o  le  manu,  'ua  pu'e  le  ’imoa,  ona  'ai  lea.  Ona 
toe  fa'apca  ai  lea  'o  le  nli’i:  '0  le  a sä  'imoa 
’aüa  ne'i  fa'asegisegia  *,  auä  e 'ai  la  u manu. 
Ona  fa'ato'ä  mnua  ai  lea  'o  le  igoa  o le 
nu'u  !o  Säle  imoa*,  auä  ua  fa'asä  imoa 
ina  le  lulu  e ai  a'i. 


herab  und  fing  die  Ratte  und  frass  sie.  Darauf  ver- 
liiess  der  Häuptling  von  neuem,  dass  die  Ratten  tabu 
seien;  rdass  ihr  mir  sie  nicht  wegjagt,  weil  sic  mein 
Vogel  frisst/  Dadurch  erst  erhielt  der  Ort  Sale' imoa 
seinen  Namen,  weil  die  Ratte  tabu  gemacht  wurde  für 
die  Eule,  die  sie  frass. 


An  diese  (Jeschichte  wäre  noch  die  Sage  von  der  Entstehung  des  Namens  Lei'ataua,  der 
Oberhäuptlinge  von  Manono,  anzuscliliessen,  welche  gleichfalls  auf  den  Stammbaum  b.  13  (p.  190),  von 
Tolufale  zuriickgreift,  wo  Lei'ataua  le  sa  als  ein  Sohn  von  Luafatali'i  und  der  Lcpn’aisalele,  der 
Tochter  des  Malalatele  von  Salailua,  aufgeführt  ist.  Diese  Geschichte  lautet  wie  folgt: 


Na  ö imii  Taua  um  Lesä  i Manono 
'o  tö  le  tamaita’i.  Ona  o'o  lea  i le  taeao 
na  fanau  ai  lc  fafinc.  Usu  ai  Fatali'i  e 
galue  ’o  lc  aso  lava  lea  na  ö atu  ai  Taua 
ma  Lesä  um  lalä  i'a.  Ona  alu  a'e  lea  'u  le 
fe'au  ia  Fatali'i  e alu  ifo  ia,  rua  fanau  le 
tamaita'i.  Ona  alu  ifo  ai  lea  'o  Fatali'i 
mai  uta  o ta'atia  le  i'a.  Ona  fesili  ai  lea : Pe 
se  i'a  lea  maifca?  Tali  atu  lea  fo  lana  avä: 
r0  le  ia  a Taua  ma  Lesä  mai  Manono.  Ona 
fa'apea  ai  lea  'o  lc  fupu  a le  ali’i : ’Ua  maua 
le  igoa  o si'ou  atali'i,  'o  Lei'ataua  ma  Lesä. 


Taua  und  Lesä  von  Manono  gingen  dahin*,  wo 
die  Frau  schwanger  war.  Als  der  Morgen  kam,  gebar 
die  Frau.  Fatali’i4  war  an  jenem  Morgen  arbeiten* 
gegangen,  als  Taua  und  Lesä  mit  einein  Fisch  gekommen 
waren.  Darauf  schickte  man  dem  Fatali'i  Botschaft, 
er  soll  herahkoinmeii,  die  Frau  hätte  geboren.  Da  kam 
Fatali'i  von  inlamls  herunter  und  sah  den  Fisch  da 
liegen.  Darauf  fragte  er:  Woher  kommt  der  Fisch  da? 
Da  antwortete  seine  Frau:  Es  ist  der  Fisch  des  Taua 
und  Lesä  von  Manono.  Darauf  sprach  der  Häuptling 
folgende  Worte:  Ich  habe  einen  Namen  für  meinen  Sohn 
bekommen,  Lei'ataua  ma  Lesä. 


Es  heisst  weiter,  dass  Taua  und  Lesä  später  den  Jungen  nach  Manono  holten,  damit  er  ihr 
Häuptling  sei.  I>etauä  (siehe  den  Sprecherhäuptling  desselben  Namens  in  Palatili  und  in  Aleipata, 
letzterer  der  Vater  von  Leifi  und  Tautolo)  heiratete  die  Tochter  des  Leleisi'uvao  von  Palauli,  welche 
den  Sapapa  gebar.  Dieser  ging  nach  Mononn  und  diente  dem  Lei'ataualesä , und  zwar  so  gut,  dass 
ihm  der  Lei'ataua  den  Namen  Lei'ataua  le  tauä  uls  Dank  gab.  Dies  die  beiden  Zweige  der  Lei'ataua- 
Familie  in  Manono  (siehe  tlp.  p.  160). 


7.  Der  Gesang  vom  Tuiaana  ( O le  solo  ia  Tuiaana). 


'Ami  ami  fana,  ‘ami'ami  fana, 

Le  tuamafa®  sa  paepae  ulufanuaga, 

'A  e tuli  ma  i Nu'uausala. 

Mataiva  le  vai  rua  gagaua, 

Sa  nofo  ai  le  pa'a, 

E ana  tamu  'ua  pa'ia  ana. 

Lufilufi  e ina  Sagana 
Le  alatana  e ma  Aana 
Fa’auva  anc  sina  'ou  nofoaga; 

E le  'o  ita  sina  tagata  fa'atauva'a, 

'O  ita  'o  lc  tagata  ’o  le  Lilomaiava, 


Holt  die  Häuptlinge,  holt  die  Häuptlinge, 

Die  Häuptlinge,  welche  auf  dem  Brot  fruchtlande  liegen, 
Dass  sie  zusammen  in  Nu’uausala7  leben. 

Mataiva*  ist  das  sprechende  Wasser, 

In  dem  der  Taschenkrebs  lebte, 

Dessen  Sohn  geheiligt  ist. 

Lufilufi  und  Sagana*, 

Alataua und  Aana, 

Rückt  auseinander  und  macht  mir  Platz, 

Denn  ich  hin  kein  gewöhnlicher  Mensch; 

Ich  hin  der  Mann  der  Lilomaiava11 


1 fa'asegisogi  verjagen. 

* Der  richtige  Name  wäre  Sä'iraoa;  le  ist  eingeschoben,  um  das  Wort  länger  zu  machen. 

* Sie  war  zur  Niederkunft,  bei  ihrer  Familie  in  Savai'i,  wie  es  Sitte  ist. 

* I.imfataali'i. 

* Arbeiten  in  den  Taropflitnznngen  inlands. 

* tnaroafa  eigentlich  eine  alte  Taube,  hier  der  hohe  HänptHngskreis ; (Mu-pno  — ta'oto  liegen. 

1 Nu'uausala  dos  Land  der  Tuiaana  in  Lculumoega. 

* Mataiva  das  Bade  nasser  am  Strande  dortsei  bst;  tama  a pa'a  heisst  man  hohe  Häuptlinge,  siehe  z»  B.  Up. 
A maile;  siehe  unten. 

* Sagana  ist  Mulle  und  Afcga;  siehe  flp.  Tnamasagu. 

,u  Die  alataua  ist  Safata. 

11  Lilomaiava  von  Safotu,  welcher  hier  spricht. 
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Na  ta  sau  lua  'ava  o'o  i le  Tniaana, 
Ma  nai  nu'anu'a  ina  1«*  Toafa, 

Ma  nai  sigano  ma  le  Toluaiava. 
(ittlu  ma  Leina  na  talu  Kanonen 
*0  le  ie  o le  au'afa  a Malietoa; 

Ma  te  'avea  i Savai'i, 

Fa'amoleniole  neri  popoga*  le  loa. 


Und  ich  komme  mit  Kawa  zum  Tniaana 
Und  mit  nn’amra 1 vom  Toafa  * 

Und  mit  Pundanusblüten  vom  Toluai'ava. 
lialu  und  Lemana  öffnen  die  Fa'aonea *, 
Die  Malte  vom  Bündel  des  Malietoa; 
Damil  ich  sie  mich  Savai'i4  bringe, 

Bitte,  seid  darüber  nicht  erzürnt. 


Wie  die  Bezeichnung  tama  a pa  a entstanden  ist,  geht  aus  folgendem  kleinen  Lied  hervor: 


Ka’ili  i le  aloti  i Aana,  ia  Pasest*  ma 
IJ  in  aga. 

Mataiva  le  vai  guguna. 

Sa  ta'ele  ai  T ui aa na, 

Fufulu  pulu7  ma  gau  e pa  n, 

E i ai  tama  ua  pa  ia  ana. 


Ms  suchten  im  Haupllingskreis  von  Aana,  Pasese  und 

Uinaga 4. 

Mataiva  ist  das  sprechende  Wasser, 

Darin  badete  der  Tuiaana. 

Er  wusch  sich  mit  Kokosfasern,  woran  der  pa'a®  kaute, 
Daher  sind  seine  Söhne  geheiligt. 


8.  Das  Lied  vom  Mattenpreis  der  Sina  (O  le  solo  i le  sulatoga  ' a Sina). 


'0  a'u  'o  Sina  vale, 

Ma  si'ou  faiva lQ  e ulovale. 

Na  'ou  alu  i le  to'ito'i  'ua  mate, 

'Ou  alu  ane  i le  fala,  'ua  lauvale, 

'Ou  alu  atu  i le  sigano  ’ua  gase. 

Po  ona  'ua  saia  e le  la'i? 

Po  ona  'ua  pisia  e le  s&mi? 

Ta  manuinami  uma  i le  matagi, 

()  inaia  iml  taufaitagi! 

Pc  ni  ä ui  mea  a punita'i?1* 

Leuei  faiva  alovale. 

‘A  e fa'amolcmolo  'ua  tau  ina  *oe  i fa'atali 
'Ua  tele  masina  ua  tuana'i. 

'A  'o  le  upu  ia  Tu  leie  vale14  fo  hum  tala 
femo'ea'i 

E le  ’a  u le  titi,  e le  lava  le  pale. 

'A  ro  tü  ai  sorona  savali. 

Ou  tau  atu  i le  niu  lia’i 

'Avatu  i lo’u  tö,  'ina  'ca  ola  vale  vale; 


Ich,  Sina,  bin  nutzlos, 

Und  mein  Warten  ist  erfolglos. 

Ich  ging  zum  to'ito'i,  er  ist  abgestorben. 

Ich  ging  zum  Pandanus,  seine  Blätter  taugen  nichts, 
lind  die  Paudanusblüte  ist  welk. 

Sind  sie  beschädigt  vom  Westwind?11 
Sind  sie  mit  Salzwasser  bespritzt? 

Alles  ist  trocken  durch  den  Wind, 

Kommt,  damit  wir  zusammen  weinen. 

Ist  denn  nichts  da,  was  wir  dagegen  geben  könnten? 
Ach,  dies  Warten  ist  erfolglos. 

Ich  bitte  um  Verzeihung,  du  (Amon)  wartest  schon  lange, 
Viele  Monate  sind  sclmn  verstrichen. 

Wie  der  Tulelevale,  wenn  er  von  einer  malaga  hört, 
rennt  er  herum. 

Sein  Lendenschurz  reicht  nicht  herum,  und  keinen  Kopf- 
schmuck hat  er, 

Aber  er  steht  auf  und  geht  hemm. 

Man  bringt  mir  die  Kokospalme 14,  die  herausgerissen 
Und  mir  gebracht  wurde,  dass  ich  sie  cinplluuze,  aber  sie 
wird  schlecht  gedeihen ; 


* nu'anu'a  ein  Strauch  (Nelitria),  dessen  Mit t er  zum  ÖlparfOmieren  dienen. 

* Toafa  ein  Herg  hei  Saf»tn ; Toluai'ava  Kawaptlanzung  dort  selli.it. 
s Fa'aonea  eine  berühmte  feine  Matte,  ‘ie  o le  muh». 

4 Savai'i  hier  Safotu.  das  als  Hank  für  «eine  Geschenke  u.  s.  w.  die  Mutte  holen  will. 

I pogupoga  wurmzerfr  essen,  toa  = loto  Her*. 

* Die  lieiden  zur  Hechten  und  Linken  des  Tuiaana  sitzenden, 

T |iulti  heissen  die  Fasern  aus  der  Hülle  der  Kokosnuss,  aber  auch  die  Testikel ; doppelsinnig  uueh  hier. 

* pa'a  eine  Art  Taschenkrebs  (Carrinua). 

9 snla  Pank-Preisjjcsang,  töga  feine  Matten.  Der  Sohn  der  Sina  (b.  2 gen  23  p.  170)  f die  Schwester  der  Tanfan 
Tn.  Tt,,  Fuumuinä  nämlich,  heiratete  die  Atamulau  von  Amoa  und  die  Familie  der  Frau  brachte  zahlreiche  Matten.  Sina 
aber  hatte  nichts  in  Erwiderung  zu  geben,  keine  Schweine,  kein  otoa  n.  h.  w.  Daher  ihre  Klagen. 
i9  faiva  eigentlich  Geschäft;  to'ito'i  ein  Strauch  ( Scatvola). 

II  Alle*  Vergleiche,  die  darstellen.  dass  alle  ihre  tjuellen  versiegt  sind. 

11  punita'i  = fetaiiia'i  gegenseitig  bezahlen  tauil. 

ta  taufa'atali  stetig  warten. 

14  *A  'o  le  *upn  in  Tulelevale  eigentlich  „ich  spreche  von  Tnlelevule“.  Dieser  ist  der  tulufule  YuiaaU  in  Faga; 
wenn  er  noch  s«  sehr  heru inrennt,  er  bekommt  nichts. 

14  Die  Kokospalme  ist  Atamulau. 
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A fua,  tcutcu  ane, 

Tatalo  ia  fua  ia  vave. 

'A  'ua  ne'i  fua  ta'ilautasi, 

’A  ia  fua  frtitina'i  ia  masani,  ma  Iota 
äiga  ia  papasi. 

Ma  ia  tä  nofo  fealofani, 

Ali'i  * e,  sau  ia,  ia  e nauatia  aue 
Lo’u  tua  ma  lo'u  masiasi. 


Wenn  sie  Fruchte  tragt,  will  ich  sie  pflegen, 

Und  ich  bete,  dass  sie  bald  Früchte  trage. 

Dass  sie  nicht  nur  eiuntal  Früchte  trage, 

Möge  sie  Früchte  tragen  gleich  einem  titi 1 nach  Ge- 
wohnheit und  meine  Familie  fortbcstehen. 
Wir  wollen  einträchtig  zusammen  leben, 

Herr,  komm,  verbirg 

Meine  Scham  und  meine  Verlegenheit. 


9.  Die  Geschichte  von  der  abgeschnittenen  Erbfolge  der  Taufau  ’ (O  le 
tala  i le  tafea  o le  utu  a Taufau). 


Na  gasegase  Taufau.  Ona  fai  atu  lea: 
la  potopoto  mni  lo  tatou  äiga  tua  faleupolu, 
nln  se  tili4  i la'u  tama,  ia  vave  mai  nei  ma 
Ic  feiloa'i,  'ua  ou  vaivai.  Ona  alu  ai  lea  'o 
le  tili  i le  tama  ’o  ta'ascu  i gauta  o Fnle- 
alili  ma  Safata.  Ona  fai  mai  lea  o Tupui- 
vao:  E le  sau,  e le  tusa  le  ma  i o Taufau 
■na  lo'u  mana'o  fiaseu. 

Ona  satt  lea  o le  tama,  ‘ua  ta  u mai  i le 
tamaita'i,  e le  sau  Tupuivao.  Ona  tue  fa'a- 
pea  fo'i  lea  ’o  Taufau:  Toe  alu  se  isi  i sia'tt 
tama  e tili  mai  nei  i le  feiloa'i,  e tä'i  a ia 
sina  ma  i fa'atauva'a.  Ona  aln  fo'i  lea  'o  le 
tili,  ona  fai  atu  fo'i  lea  i ai:  Na  ’ou  sau, 
'ua  vaivai  le  ma  i o Taufau;  fai  mai  ta  te 
ö atu.  Tali  Tupuivao:  Alu  ia  'o  'oe,  ’a 
se'i  'ou  talia  lnpe  ’ua  pupula. 

Ona  alu  fo’i  lea  ’o  le  tama,  ta'n  atu  ia 
Taufau:  'Fa  le  sau  Tupuivuo.  Toe  fai 
atu  le  tamaita'i:  Toe  alu,  fai  i ai,  e vave 
mai,  'o  le  a ou  oti.  Ona  toe  alu  fo'i  lea  ’o 
le  tili,  'ua  fai  atu  Ic  tama  ia  Tupuivao: 
Sau  ia  tä  ö ’ua  vaivai  le  ma  i o le  tupu. 
Tali  Tupuivao:  ’Ou  te  le  alu  atu,  se'i  'ou 
talia  lupe  o inauna. 

Ona  toe  alu  atu  fo'i  lea,  fai  atu  ia 
Taufau:  'ITa  le  sau;  fai  mai,  se'i  nofo, 
se'i  ona  talia  lttpe  o mauna.  Ona  fai  atu 
lea  'o  Taufau  le  tupu:  Potopoto  maia  lo 
tatou  äiga  ma  tumua;  faafogafoga  mai  i 
la'u  'npu;  'o  le  a pa'ü  atu,  'o  le  a tafea 
la'u  utu,  'a  c au  le  utu  a si'ou  uso  'o  Sina. 
'A  ’o  "oe,  Fanmninä,  'aüa  tie’i  e fefe  pe 
'ä  sau  le  tamäloa  fa'atia  sauä,  auä  e au 


Taufau  war  krank.  Sic  sprach:  Unsere  Familie 
und  faleupolu  soll  sich  versammeln,  und  ein  Bote  soll 
zu  meinem  Sohne  gehen,  er  soll  rasch  kommen,  um 
mich  noch  einmal  zu  selten,  ich  bin  schwach.  Der 
Bote  ging  zu  dem  .Sohne,  der  iulands  von  Falealili  und 
Safata  Tauben  fing.  Da  sprach  Tupuivao5:  Ich  komme 
nicht,  die  Krankheit  der  Taufau  ist  nicht  so  stark,  wie 
meine  Begierde,  Tauben  zu  fangen. 

Der  Mann  kam  zurück  und  berichtete  der  Frau, 
Tupuivao  komme  nicht.  Da  sagte  Taufau  vou  neuem: 
Gehe  wieder  ein  anderer  zu  meinem  Sohne,  ihm  zu 
sagen,  dass  er  mich  sehen  solle,  er  denkt  wohl,  es  sei 
eine  geringe  Krankheit.  Da  ging  der  Bote  von  neuem 
und  wiederum  sprach  er:  Ich  kam.  weil  Taufau  sehr 
schwach  ist;  sie  sagte,  wir  sollen  zusammen  kommen. 
Tupuivao  erwiderte:  Gehe  du  nur,  ich  will  die  Neu- 
mondstanben  * fangen. 

Da  ging  der  Mann  wieder  und  berichtete  der 
Taufau:  Tupuivao  kommt  nicht.  Da  sprach  die  Frau 
wieder:  Gehe  noch  einmal,  sage  ihm,  er  soll  rasch 
kommen,  ich  liege  im  Sterben.  Darauf  ging  der  Eilbote 
von  neuem  hin  und  sprach  zu  Tupuivao:  Komm,  lass 
uns  gehen,  die  Königin  ist  sehr  schwach.  Tupuivao 
antwortete:  Ich  werde  nicht  gehen,  bis  ich  die  Tauben 
nach  dem  Vollmond  gefangen  habe. 

Darauf  ging  der  Bote  wieder  zurück  und  sagte  zu 
Taufau : Er  kommt  nicht ; er  sagte,  er  bleibe,  bis  er  die 
Tauben  nach  dent  Vollmond  gefangen  habe.  Da  sprach 
die  Königin  Taufau:  Es  soll  sich  unsere  Familie  und 
die  tumua  versammeln;  hört  auf  mein  Wort;  da  ich 
hinfällig  werde,  so  soll  meine  Nachfolge  abgeschnitten 
werden  und  die  Linie  meiner  Schwester  Sina  soll 
folgen.  Du,  Fanmuinä1,  habe  keine  Angst,  wenn  jener 
Bursche  kommt  und  ungezogen  sein  will,  denn  die 


1 Zahlreich  gleich  den  Blättern  der  Lendenscbnrzes. 

1 Mit  ali'i  meint  sic  ihren  Sohn.  Sie  hat  es  versucht,  atutznwirken , dass  das  Brautgeschenk  der  Atainutaa,  die 
Matten,  erst  einige  Monate  nach  der  Hochzeit  gebracht  werden,  bis  zu  welcher  Zeit  sie  ihre  tiegengnbe  zusammenzu- 
hringen  hofft. 

1 Taufau  To.  Tt.  siehe  b.  2.  gen  22  und  III.  b.  2.  gen  23  (p.  HS  und  170). 

4 tili  ein  Krankeneilbule. 

6 Der  Sohn;  er  lebte  in  Vaie'e  in  Safata. 

4 Die  Taubeufhngrr  beobachteten  die  Phasen  des  Mondes,  zur  N'enmondszeit  sollte  der  Fang  recht  reichlich  sein. 
1 Fanmuinä,  der  Sohn  der  Sinn,  Neffe  der  Taufau. 

A ErZmer,  Ule  Samoa-Inseln.  ZS 
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äiga  ia  le  foe,  c an  fo'i  i ai  faleupolu.  Familie  ist  hinter  dir,  und  es  folgt  dir  das  faloupolu. 

fA  linagalo  tumua  fe  te  tupu,  re  te  tupu  lava,  Wenn  die  Tiimua  dich  zum  König  haben  wollen,  bist  du 
ra  'o  a u nei  'ua  tafea  la  u utu.  nur  König,  denn  irh  habe  meine  Nachfolge  abgeschnitten. 


Wie  Taufau  ahnte,  Hess  sich  Tupuivao  dies  nicht  gefallen,  sondern  begann  Krieg.  Er  wurde 
aber  von  Faumuinä  geschlagen  und  nach  Tutuila  verbannt,  wie  Va’afusuaga  u.  s.  w.  Darüber  ist  ein 
Lied  vorhanden: 


Tupuivao  wurde  wegen  seiner  Grausamkeit  nach 
der  Insel  gebracht  I)a  ging  die  Saleinuliana  * ihn  zu 
holen.  Darauf  antwortete  er  folgendennassen  : 


Na  molia  Tupuivao  i le  motu*  ona  'o 
lona  sauä.  Ona  alu  ai  lea  'o  Salem  ul  iana  'ua 
Vatni  Tupuivao.  Ona  fai  mai  ai  lea  lana 
tali  e fa'apea: 

Fati  paopao * le  galu  i Fanatogo, 

La'i  su'ena  Olosanamea* 

Lui»e  na  ro  mauga  a le  Feta'i 
E lia'i  na  i tua  o Mataume  ma  Apimalie. 
Lou  alu  lea  i manu  ma  ola 
Le  pale  o Sina  ma  Logonaanafi. 

TTa  igo  rua  igo  lava  le  Saifiliasa, 

E pipili  tia  e mamao  ala  i le  finngalo 
o Salemuliana. 
fOu  te  le  toe  are  atu  lava, 

'0  le  a ma  feao*  um  le  fanua  Lefaauua. 


Klein  bricht  sich  die  See  in  Fanatogo, 

Der  Westwind  bläst  auf  Olosanamea, 

Die  Tauben  vom  Berge  Feta'i 
Kreisen  hinter  Mataume  und  Apimalie. 

Du  bringst  mir  Glück  und  Leben4, 

Den  Stinischmuck  der  Sina  und  des  Logona  annfi6. 
Kaitiliasa  ist  sehr  ermüdet, 

Krumm  ist  er  von  der  Weite  des  Weges  im  Geheiss 
der  Sulemuliaua. 

Ich  aber  will  nicht  wieder  hingehen7. 

Du  sollst  mir  Gesellschaft  leisten  auf  demLandeLefaauua. 


Die  Grausamkeit  (siehe  oben  'o  lona  sauä)  des  Tupuivao  ist  in  Samoa  sprichwörtlich 
geworden.  Er  gehörte  zu  den  bekannten  Kannibalen  des  alten  Samoa  und  man  erzählt  von  ihm 
noch  folgendes: 


'O  Tupuivao  leim  sa  fai  ona  aso  i 
Samoa  ruma.  Sa  fai  lana  'afa;  sa  i ai  lena 
'afa  i le  vä  o Tufu  ma  Satupaitea.  'A 
lavea  lena  'afa  i se  malaga,  'ua  fasioti  lea 
malaga ; 'a  c a le  lavea  lea  'afa,  'ua  sao  lea 
malaga. 

E i ai  le  muagagana  fa  asamoa  ua  fu'a- 
pea:  E talauoa  ’a  'ua  to  i tua  Apolima. 
'O  lona  uiga  'o  le  malaga  'ua  ola,  'ua 
sao,  'ua  le  fasiotia  e le  ali'i  fai  aso.  rO 
Tupuivao  fo'i  lenä  na  la'u  lona  fanua 
tele  i Samoa  c nofo  ai.  Sa  la'u  ma'a  i 
pogaiisu  o tagata  'uiua,  a e sa  onu  tago  i 
ai  lima. 


Jener  Tupuivao  hielt  seine  Menschenmahlzeiten  in 
ganz  Samoa.  Er  spannte  einen  Bindfaden9  aus  und 
zwar  war  dies  zwischen  Tufu 10  und  Satupaitea.  Wenn 
jener  Faden"  von  einer  Reisegesellschaft  berührt  wurde, 
schlug  er  dieselbe  tot;  wenn  er  aber  nicht  getroffen 
wurde,  war  die  Gesellschaft  sicher. 

Daher  stammt  folgendes  samoanische  Sprichwort: 
.Mau  unterhält  sich,  wenn  mau  hinter  Apolima"  ge- 
bracht ist. ^ Die  Bedeutung  ist,  dass  die  Reisegesellschaft 
lohen  bleibt  und  glücklich  durchkuniint  und  von  dem 
Kannibalenhäuptling  nicht  totgeschlagen  wird.  Jener 
Tupuivao  reinigte  auch  sein  grosses  Land  in  Samoa, 
um  darauf  zu  w'olmen.  Er  schob  die  Steine*5  in  die 
Nasenlöcher  aller  Leute,  auf  welche  er  Hand  legen  konnte. 


1 mota,  motu  sfi  die  , Insel*  nilmlirh  Tutuila. 

* Sein  Vater  Tauiliili  i Pap«  entstammt  der  Salemuliana  III.  b.  2.  gen  23  und  24  (p.  88  und  89 1. 

* paopao  das  kleinste  Kanor,  welches  Bich  in  grossen  Brechern  nicht  halten  kann ; Fanatogo  liegt  im  abgeschlossen 
stillen  Pagopago-Hafcn  (siehe  flp.  Tutoila  V.  a.  18). 

4 ( Uo&nnamea  ist  ein  Land  in  Fanatogo, 
s Oer  Westwind  bringt  die  Retter  vom  Westen. 

* Logooa  von  Sa’anapu  in  Safata  (anati  gestern?). 

T Er  wollte  nicht  mehr  surtlck. 

* feao  sich  Gesellschaft  leisten,  Pratt. 

* Er  spannt«  den  Faden  quer  Uber  den  Weg. 

10  Tufu  Gatuirai  ist  die  Heimat  seines  Vaters. 

" Er  fühlte  (fa'alngof  wenn  der  Faden  berührt  wurde. 

11  In  Apolirnn  war  auch  ein  Dämon.  der  für  die  von  l'polu  passierenden  Boote  gefährlich  warde,  wenn  sic  sich  laut 
unterhielten.  (Vergl.  Bastian  No.  3 p.  57.) 

**  Die  Steine,  die  vom  Lande  weggenommen  wurden. 
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10.  Der  Gesang  des  Afoafouvale1  (Solo  ia  Afoafouvale). 


Moe  moe  lava  ‘ou  te'i  a‘c! 

Pe  sa  ta  miti  ’ea?  Pe  ta  te  alavalevale? 
Po  'ua  tau'u?  Po  'ua  ta  pani? 

'Ua  ta  moe  i le  va  o tanmita'i? 


Ich  schlief  sehr  und  fuhr  aus  dem  Schlaf  empor! 
Träumte  ich  oder  hin  ich  schlaftrunken? 

Habe  ich  mich  eingeölt?  mit  Pani?* 

Oder  schlief  ich  gar  zwischen  zwei  Mädchen? 


Pisa  teilte  i le  va  tama? 

Pe  ni  taliga  töga  ’oa?  Pe  ni  faiga  taumafa? 
Po  'ua  toa'i  se  i’asä*  i le  meaga? 

Le  fili  nei  se  o ana  va'a?* 


Machen  hier  Mädchen  Lärm,  die  zwischen  Knaben  liegen? 
Werden  feine  Matten  verteilt?  Macht  man  Essen  fertig? 
Bracht’  man  einen  heiligen  Kisch  an  diesen  Ort? 
Beratet  man  über  das  gute  Betragen  eines  Mannes? 


Manogi  le  nioso’oi  rna  le  lagaali, 

Ka’aoso  e le  sea  ma  le  asi, 

Ma  le  sinago  ‘ua  fenamua'i. 

’O  lo'ou  te  moea  mai  nei  le  ala, 

I lo’u  fiapa'i  ia  Vaioletama, 

De  Mul  in  u ’ü  ma  le  Nu'uansala. 

Pei  ’o  lc'upu  i lefaivao  lenu'u’oTiiamasaga: 
’A  puiii  i matatogo • a’e  ia  Faleata, 

A puni  loa  a’e  i le  Mata'afa. 


Der  moso’oi 1 duftet  und  der  lagaali, 

Duft  steigt  auf  vom  sea  und  asi, 

Und  die  Patidanusbliiten  duften  einander  entgegen. 

Ich  schlief  hier  am  Wege*, 

Weil  ich  das  Vaioletama7  erreichen  möchte, 

Mulinu'ü  und  Nu'uansala*. 

Wie  das  Wort  heim  Fischen  an  einem  Tuamasaga-Orte: 
Wenn  man  uu  dem  Mangrove-Strande  von  Faleata  Fische 
fängt, 

So  bringt  man  sie  alsbald  dem  Mata’afa. 


Atia  mai  ava  sc  Saumaolo; 
‘Aumai  e tannialä  ali'i  a ta'alolo11; 

'Ua  naunau  Iota  fiao’o, 

Tali  mnlia  ita  i le  motu. 


Reisst  aus  die  Kawa  von  Saumaolo70, 

Bringt  sie,  dass  sie  gekaut  werde,  wenn  sich  die  Häupt- 
linge versammeln. 

Emst  ist  mein  Streben, 

Beinahe  wäre  ich  nach  der  Insel  “ gebracht  worden. 


Oi  amuia  e 'upu  o le  fagogo, 

Fai  mai  le  teine  ’o  Tulifannaso’o, 
Alala  i le  tai  o malolo.  — 

'A  e gase  Tigilau  i siona  loto. 


Vielen  Dank  für  die  fagogo 1 7 -Worte, 
Weiche  das  Mädchen  Tulifannaso’o  sprach, 
Die  in  dem  malolo 74 -Meer  lebt. 

Aber  Tigilau 15  starb  über  seinem  Sehnen. 


11.  Der  Gesang  von  Manono“  ( O le  solo  a Manono). 

'Ava  e,  'ava,  ’avapu’a  ia,  'avale'a n ia!  Kawa,  Kawa,  Kawa  purat  Kawalea! 

Se  ata  18  na  toto  e se  inanain,  Vom  Setzling,  den  einst  der  Hanptlingxsnlm  pflanzte, 


1 Afoafouvale,  tU*r  Sohn  «los  Königs  Tupua  (b.  2 fron  27',  welcher  gegen  seinen  Urinier  tialnmalemana  rebellierte, 
aber  unterlaß.  Dies  ist  sein  Klagegesang. 

* pani  Ebenholz,  mit  dessen  roter  Rinde  man  die  Haare  färbt  (Metr»sidero«). 

* i*a  s»,  die  den  Häuptlingen  gehören.  .Schildkröte,  grosse  Bonito  n.  s.  w. 

4 va'a  = nmiolelei;  ein  Mann,  dem  man  Ehren  zuteilen  will. 

* moSo'oi  ist  Kttnanga  utlontla  und  lagaali  Aglaia  ctiulis  stark  duftend  wie  sea  (Parinaria)  und  asi  Sandelholz. 

* Um  sein  Ziel  zu  erreichen,  ladet  er  Mühen  auf  sich. 

* Vaioletama  dus  Badewnsser  des  Mata'afa  in  A maile. 

* Mulinu'ü.  das  Land  des  Toiatua  in  Lufilnä,  Xu'uauKula,  das  des  Tniaana  in  Leulumocgn. 

* matafaga,  matatogo  Sirnndbucht,  Strandmangrove;  pnui  es  werden  Bensen  mit  KokosbUtter  im  Sumpf  g« macht; 
Mata'afa  ist  der  Titel  von  Faleata;  Afoa  möchte,  dass  alles  ihm  so  gehorche. 

'•  Saumaolo  ein  Land  hinter  Xofoali'i. 

'*  ta'alolo  eigentlich  rin  Hänfen  kommen4,  wie  x.  B.  bei  den  E**etishuldigungen  (siehe  VIII.  b), 

'*  Die  Insel  ist  Tutnila  wie  bei  Tnpnivao,  der  Verbannungsort. 

11  fagugo  eine  Erzählung  mit  Versen  eingestreut. 

'*  malolo  der  (liegende  Fisch,  das  Meer  um  Apolima. 
u Die  Uescbichte  von  Tigilau  siehe  Savai'i  III.  c.  14.  p.  131. 

,a  Ein  Spottlicd.  Siehe  die  Insel  p.  1«9. 

'*  'avapu'a  und  'avalr'a  sind  verschiedene  Kawasorten,  siehe  VI.  c.  29. 

'■  ata  Spross,  Trieb,  Setzling 
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'Avhiic  ni  uso 1 i salusalu  ia ; 
Sau  se  tansala  i inaia*; 
'Avane  ni  vai  i tou  suia, 

Sui  fa'atau  vai  o Manono 
'0  nai  vai  e taitainono. 

'Ua  laolao  le  vasa  i l'polu. 


Bringe  die  Wurzeln  und  reinige  sie; 

Kine  Häuptlingstochter  komme  zum  Kauen; 
Bringet  Wasser  zum  Aufschwemmen, 

Giesst  aber  wenig  Wasser  von  Manouo  hinzu, 
Denn  dies  Wasser  ist  brackisch1. 

Das  Meer  um  l'polu  ist  glatt*. 


„Das  Wasser  von  Manono  ist  braekisch.“  v.  Bülow  erzählt  in  Samoanische  Sagen,  Globus  1896, 
dass  der  Tuifili  einstens  von  Fiti  Ober  Falealili  nach  Manono  kam  (siehe  die  Geschichte  von  Lautala 
Stnebel  p.  105),  aber  weil  es  Nacht  war,  schlecht  aufgenommen  wurde.  Da  man  ihn  nicht  erkannte, 
sagte  man,  er  solle  sich  selbst  Wasser  an  der  Quelle  schöpfen.  Erzürnt  wandte  er  sich  nach  Apolima, 
wo  ihn  die  Leute  freundlich  aufnahmen  und  ihm  Wasser  zur  Kawa  brachten,  obwohl  sie  dieses  täglich 
von  Manono  holen  mussten.  Er  verfluchte  Manono,  dessen  Quelle  versiegte,  und  gab  Apolima  die 
Quelle.  Deshalb,  sagt  man,  besitzt  Manono  brackisches  Wasser. 


12.  Das  Lied  vom  Preis  der  feinen  Matten  ( 0 le  pese  sula  toga)\ 


'Da  malic  le  pulo  * i manä, 

'Ua  malie  le  la'i  Toivä, 

'Ua  malie  snavascle". 

Lau  pule  'ua  tötö  tetcle, 

'Ua  'ou  sapaia  fa'atua'ele'elc5. 

Sa  tutuli  taliga  sa  le  ma  fn’nlogo, 

Manu  e 'ua  taufai’oio 10 
Ai  le  fotu  ai  mai  a le  tausala"  ma  le 
paolo. 

Isa!  ta  le  sa'afia'” 

Isa!  ta  le  sapaia! 

Isa ! ta  le  gautia ! 1S 

’Ua  vale  le  taeao  o mannia, 

Ia  le  malü  lenä;  e le  se  malö  leaga, 

'0  le  malö  mafanafana1* 

’O  le  malö  sau  afa,  e le  se  malö  taua, 

'0  le  malö  mai  anamua. 

'0  le  malö”  'ic  taua 

Sa  tanvä  i ai  Pule  ma  Tumua, 

Ma  Itu’au  ma  Alataua 


Trefflich  teilst  du  aus, 

Trefflich  ist  der  Westwind  vom  Toivä1  her, 

Trefflich  ist,  dass  der  Regeu  etwas  nachlässt. 

Deine  Gnade  hat  viele  (Matter)  gegeben, 

Teil  will  sic  liebkosen  wie  eine  Seeschwalbo. 

Taub  war  mein  Ohr  und  ich  konnte  (vor  Freude)  nicht  hören 
Das  laute  Gezwitscher  der  Vögel 
Über  das  Nahen  der  hohen  Häuptlingstochter  und  ihres 
Gefolges. 

l*fni ! ich  will  mich  nicht  mit  ihr  verbinden! 

Pfui!  ich  will  sic  nicht  liebkosen ! 

Pfui!  es  liegt  mir  nichts  daran! 

Nichts  wert  ist  der  Morgen  des  manaia” 

Für  diese  Regierung;  denn  sie  ist  nicht  schlecht, 

Es  ist  eine  reiche  Herrschaft, 

Eine  fcstgebundcne,  keine  kriegerische, 

Und  eine  Regierung  von  alters  her. 

Um  die  feinste,  beste  Matte 
Stritten  Pule 17  und  Tumua 
Und  Itu'au  '•  und  Alataua 


1 uso  die  Wurzeln  der  Kuwapllanzc. 

* inaia  Partizip  von  mämä  kauen. 

* Weil  die  Uanono-Qusllc  sehr  wenig  Wasser  hat  und  Wasser  vorn  Meere  bei  Hochwasser  zu  flieset. 

4 Wegen  der  vielen  Kifftagunen. 

* Pas  Lied  heisst  auch : Le  pes«  fa'naloalo  a le  tulafale  na  tc  ’anmriia  ni  töga,  „Per  Lobgesang  des  Sprechers, 
der  feine  Matten  bekam.“ 

4 pule  austeilen,  im  Sinne  des  Verfügenden,  (.lebenden. 

* Toiva  ein  Berg  bei  Fulealnpo.  Yergl.  Turner  p.  260. 

* suavasclc  für  luasclc,  Pratt,  sich  mUtuigender  Kegen. 

" tna'elc'elc  eine  Seesch wallte  mit  schwarzem  Rücken.  Nucb  Pratt  wäre  es  der  tava'e,  der  Tropikvogel. 

10  olo  eigentlich  im  Begriff  aufzubrerhen,  wobei  die  Vögel  lärmen,  hier  bildlich  für  die  Menschen. 

" tausala  eine  Dortjungfer  (taupou)  von  hoher  Abkunft,  welche  öffentlich  nie  ohne  Gefolge,  meist  Frauen  (soafafins), 
gebt-,  paolo  Schatten. 

11  sa'afi  sich  mit  einer  Familie  verbinden. 

,s  gnu  naehgeben,  Pratt. 

14  manaia  der  Häuptlingssohn ; er  ist  nichts  wert,  wenn  er  am  Morgen  nichts  für  seine  Frau  zn  essen  hat. 

14  mäfona  eigentlich  „warm“;  hier  weist  das  Wort  darauf  hin,  dass  viele  hohe  Frauen  daselbst  sind,  die  durch  ihre 
Hattcnmitgift  den  Ort  reich  machen;  siehe  Pratt. 

14  *ie  o le  malö  die  ältesten,  wertvollsten  Matten,  ebenso  'ie  taua  siebe  II.  c,  (p.  28). 

*7  Pule  ist  Savai'i,  Tumua  ist  Lutüufl  und  Leulutnoega  (siehe  p.  18). 

,a  Itu'au  ist  Faleata,  und  Alataua  ist  Safata. 
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A 'na  lü  nmi  lau  pitleauniiii  *ou  fa'anianfia 
Ka'amanü  le  aualuma. 

Fa  aimimi  na  Ie  tautua* 

'Afu*  ai  ita  le  tnfanua, 

’A  o pulou  siota  matna. 


Drille  Gnade  gal)  sie  mir,  sei  gebenedeit  dafür! 
Heil  der  aualuma, 

Heil  deinen  Dienern; 

Ich  decke  mich  den  gemeinen  Mann  zu, 

Ich  bedecke  meine  Eltern*. 


13.  Der  Gesang  der  Sinafa’anamu5  ( O le  solo  o Sinafaanamu). 


*0  arn,  ro  a'u  lava,  *o  a'u  fo  Sinafa’anamu, 
Na  *ou  utuvai  e te  faalanu, 

E tc  le  lilo  e te  lanu8. 

E le  se  ua  e tö  fa'aafuafu1, 

E lc  se  matagi  e tö  ta'uta'u", 

E le  se  fanu'e  o se  taigalu 
*0  le  tai  nmsa®  e le  lilo  se  fatu. 


Ich,  ich  nur,  ich  bin  Sinal'a’anainii 

Ich  holte  Wasser,  uni  das  Salzwasser  abzuspülen, 

Und  übergoss  mich  mit  Kokossehalen. 

Kein  Regen  kommt,  der  in  Strömen  flösse, 

Kein  Wind  erhebt  sich  in  heftigen  Böen, 

Keine  Flut  bringt  heftige  Seen, 

Das  Meer  ist  niedrig  und  die  Steine  liegen  frei. 


B.  Le  Tuamasaga. 

a.  Faalupega  von  Tuamasaga. 

Zwischen  Aana  und  Atua  eingekeilt,  nimmt  der  Tuanmsaga-Distrikt,  gewöhnlich  Lc  Tuamasaga 
genannt,  den  mittleren  Teil  von  Tpolu  ein.  Auch  hier  ist  eine  Nord-  und  eine  Slidküste  vorhanden, 
die  aber  nicht  durch  besondere  Namen  voneinander  unterschieden  werden.  Auch  zerfallt  Tuamasaga 
in  keine  rnterdistrikte,  wenn  man  nicht  Sagana,  ein  Name  für  Afega,  Malie  und  Tuana’i,  für  einen 
solchen  betrachten  will,  oder  die  .grossen  Dorfschaften“  Vaimauga  und  Safata,  deren  einzelne  Orte 
eine  besondere  fa  alupega  haben,  wie  Iva  aufSavai  i und  Falealili  in  Atua.  Eine  Berechtigung  hierzu 
liegt  kaum  vor  und  eine  solche  Einteilung  wird  auch  in  der  Timt  nicht  durchgefiihrt.  Die  „grossen 
Dorfschaft  eil“  sind  aber  zweifelsohne  daran  schuld,  dass  Tuamasaga  mir  8 Dorfgemeinden  hat  gegen 
10  in  Aana,  wenn  auch  Safata  nicht  viel  ausgedehnter  ist  als  Fnlelatai. 

Wie  in  Aana  liegen  im  Tuamasaga -(leidet  die  meisten  und  wichtigsten  Dorfschaften  an  der 
flacheren  Nordküste,  welche  reichlich  durch  Korallenriffe  geschützt  ist.  So  reicht  das  grosse  Aanariff, 
das  hei  Falelatni  an  der  Südküste  beginnt  und  Mauouo  einschliesst,  an  der  Nordküste  bis  in  die  Mitte 
von  Tuamasaga,  wo  es  im  Hafen  von  Apia  sein  Ende  findet.  Man  kann  denigoiniiss  von  Apia  im 
Boote  innerhalb  der  Lagune  bis  Falelatni  fahren.  Im  Hafen  von  Apia  beginnt  ein  neues  Rift*,  das 
aber  schon  bei  Vailele  (1  Stunde  östlich)  endet.  Weiter  östlich  werden  die  Ritfanlagen  immer  mehr 
vereinzelt,  im  selben  Masse,  als  die  Küste  immer  schroffer  und  unwegsamer  wird  (siehe  mein  Buch 
über  die  Korallenriffe),  Die  Südküste  bat  überhaupt  nur  in  der  Mitte,  Apia  (Vaimauga)  gegenüber 
bewohnbares  Land,  so  dass  hier  nur  Safata  und  Siumu  liegen.  An  beiden  Enden  (Grenzen)  ist  Steil- 
küste (pupü,  utuutu).  Die  Grenzen  von  Tuamasaga  sind  berühmte  Kampfplätze,  tafä  genannt;  denn 
Tuamasaga  w ar  seit  ältester  Zeit  der  Feind  von  Atua  und  Aana,  mit  denen  es  stets  im  Kriege  lebte. 
Dies  geschah  schon  hei  den  Söhnen  des  l’ili  (siehe  II.  b.  4.  p.  27),  dies  ist  heute  noch  so.  Besonders 

1 fu'amuuü  'las  alt«  sainoaiiisclie  l'ankeswort,  indem  mau  di«  (iahe  unter  Glückwünschen  zum  Haupt  erhob,  beut« 

fa'a  fetal. 

* tautua  den  Kücken  stützen,  dienen,  das  ist  die  Familie  und  die  tnläfalc. 

* afu  heisst  ein  siapo  zum  xudecken,  daher  auch  zudecken. 

4 Er  schämt  »ich  seiner  niederen  Abkunft, 

4 Eine  kleine  abgerissene  .Skizze,  deren  Sinn  und  Zugehörigkeit  ich  nicht  ausmacben  konnte. 

* lc  lilo  lc  lanu  sagt  man,  wenn  spärlich  Siisswusscr  vorhanden  ist,  so  dass  man  das  Wasser  mit  Kokossehalen 
sich  über  den  Leib  giessen  muss. 

T afu  der  Wasserfall, 

* u’uta‘u  die  Bö. 

* masa  heisst  nicht  allein  Nledrigwasaer,  sondern  auch  still,  ruhig. 
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als  Kampfplatz  bekannt  ist  die  Grenze  zwischen  Lauli'i  und  Luatuanurut  welche  durch  ein  Flussthal 
gebildet  wird  und  wo  sich  die  Parteien  auf  den  durch  das  Thal  getrennten  Bergen  gegenüberlagen. 
Hier  auf  dem  Mulivai  Apuafasa  fand  der  Kampf  statt,  der  in  A.  c.  5.  erwähnt  ist.  Ein  anderer 
Kampfplatz  liegt  an  der  Westgrenze  bei  lltuali'i  und  ein  dritter  zwischen  Siumu  und  Falealili.  Nur 
zwischen  Safata  uml  Lefagä  wurde  nicht  gekämpft  (siehe  Stuebel  p.  128). 

Der  Name  Tuamasaga  kommt,  wie  schon  bei  Pili  (II.  b.  2)  erwähnt,  daher,  dass  Saga,  der  3.  Sohn 
des  Pili,  hinter  (tun)  den  Zwillingen  (raasaga)  Ana  und  Tun  geboren  wurde  (Turner  p.  234).  Da 
Saga  nach  dem  Vermächtnis  des  Pili  einen  Fliegenwedel  und  Sprecherstab,  also  die  Gabe  der  Rede 
bekam,  so  erklärt  Turner  Sagana  mit  „heilig  der  Rede“.  Dies  ist  aber  nicht  richtig;  es  heisst  vielmehr 
„Familie  des  Gana“,  des  Gana-  oder  Gagasavea  (siehe  b.  1.  gen  14).  Als  nämlich  gemäss  dem  Ver- 
mächtnis des  Atiogie  die  Regierung  von  Tuamasaga  vorbereitet  worden  war  (siehe  c,  2),  wurde  dieselbe 
durch  dessen  .Sohn  Savea,  den  ersten  Mulietoa,  weiter  ausgebaut  (siehe  c.  3,  4 u.  10).  Vor  allem 
waren  es  die  Söhne  seines  Sohnes  Ganasavea,  welche  als  lc  faleono  o ntigana  „Haus  der  Sechs  der 
Gauaschar“  zusammengefasst  wird  und  sich  auf  Falc  ula1,  Sale  imoa,  Vaimauga  und  Siumu  bezieht. 
Da  die  beiden  Söhne  des  Malietoa  Savea,  nämlich  Tuna  und  Fata,  die  Dorfschaften  Faleata  und  Safata 
erhalten  hatten,  Malie  der  Malietoa  für  sich  behielt  und  Afega  als  Vorort  und  Regierung  über  alle 
anderen  den  Brüdern  seiner  zweiten  Frau  Fata  und  Maulolo  überwies,  so  kunn  man  sageu,  dass 
Tuamasaga  so  recht  unter  die  Malietoa-Familie  ausgeteilt  war,  weshalb  dieselbe  auch  einen  so  grossen 
Einfluss  hier  ausübte.  Freilich  wurde  dieser  durch  die  Heiraten  mit  der  Tuiaana-Familie  (siehe  h.  1)  ver- 
mindert, und  die  im  Zusammenhang  mit  derselben  erstandenen  Titel  Gatoaitele  (Afega)  und  Tnmasoüli'i 
(Safata),  worüber  die  Geschichte  der  Verfassung  II.  a.  1 (p.  12—14)  einzusehen,  wurden,  kaum  geboren, 
von  der  Göttin  Xafanua  weggenommen  und  zum  erstenmal  der  Tochter  des  Tuiaana  Tamälelagi,  der 
Salamasina  übertragen,  welche  als  erste  Königin  von  Samoa  auch  die  Gewalt  über  das  Tuamasaga-Land 
in  Händen  hatte  (siehe  A.  c.  2.  p.  202 1.  Diese  Gewalt  blieb  mit  kurzeu  Unterbrechungen  bei  der 
Tuiaana-Linie,  bis  zu  Beginn  des  11).  Jahrhunderts  dieselbe  auf  den  Dreibund  Tuamasaga,  Manouo 
und  Safotulafai  überging,  welche  ja  zusammen  auch  den  Malietoa-Titel  verleihen  (siehe  flp.  Malie). 
Insbesondere  war  es  der  Malietoa  Vaiinnpö,  welcher,  wrie  oben  in  A.  c.  5 ausgeführt,  wirklicher 
König  von  Samoa  wrurde  und  so  Tuamasaga  zu  besonderem  Ansehen  brachte,  während  Aana  und 
Atua,  früher  so  stolz  und  mächtig,  nun  des  öftorn  unterjocht  und  geknechtet  wurden. 

Aus  dieser  Geschichte  ergiebt  sich  die  faalupega  von  ganz  Tuamasaga  folgendennassen : 


O le  ao  tetele  o le  Tuamasaga. 


Tulouga  a oe  Laumua 

tulouga  Tuisamau 
ma  Auimatagi 

tulouga  le  itutolu  o Sagana 
ma  le  faleono 
o at igana 

tulouga  alatua 
ma  itu‘au 


Gegrüsst  du  Laumua 

gegrüsst  Tuisamau 
und  Auimatagi 


gegrüsst  der  Dreibund  von  Sagana 
und  das  Haus  der  Sechs 
der  Ganaschar 

gegrüsst  alataua 
und  itn'au 


Dip  grossen  Ehren  von  Tuamasaga. 

br-dentet  „der  erste“  und  bezieht  auf  den 
IlegierungRort  Afega  Im  (jegensat* 
hierzu  werden  I. e u I n m o p g a und  Ln  f i- 
lufi  die  lumua  genannt  isiche  p.  18). 

Erstem  ist  Afega,  letzteres  Malie.  In 
t-rsterem  ist  die  eigentliche  Legierung, 
in  letzterem  der  Malietoa  uml  das  Haus 
der  Neun;  sie  beraten  in  vielen  Dingen 
zusammen  (siehe  fono}.  Sie  Wissen 
wohl  auch  Tautailua. 

bezieht  sich  auf  Afega.  Malie  und  Tuana’i. 


siehe  oben  und  c,  10.  Die  sechs  wohnen  in 
Falc'nla.SaleMmo»,  Vaimauga  und  Siumu. 
Safata. 

Faleata;  siehe  beiden  c.  2. 


Der  grosse  fono  von  Tuamasaga,  hei  welchem  diese  fa'alupega  gebraucht  wird,  findet  ordnungs- 
gemäss im  Regierungsort  Afega,  in  Tuisamau,  statt.  Bei  vielen  Dingen,  wohl  in  den  meisten,  namentlich 
aber  bei  Krieg,  wird  auch  Auimatagi  (Malie)  bei  der  Beratung,  ob  und  wann  uud  wo  der  fono  statt- 
finden soll,  hinzugezogen,  denn  der  fono  findet  in  dem  Falle  in  Malie  statt,  wenn  es  sieh  nämlich 
um  friedliche  Absichten  handelt.  Deshalb  heisst  der  innlnc  von  Malie  auch  malac  o le  filemü  „Ver- 
sammlungsort des  Friedens“,  wahrend  der  von  Afega  der  malac  Vaito'elau  heisst.  Namentlich  bei 
Beleidigungen  des  Malietoa  findet  der  fono  auf  letzterem  malae  statt  und  Tuisamau  entsendet  dann 


1 In  Faleüla  wohnen  drei  der  Brüder  (eiche  3.),  in  den  übrigen  Dorfschaften  je  einer. 
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Boten  nach  Mnnono  wegen  Hilfeleistung,  das  hinwiederum  Boten  nach  S&fotnlafai  schickt  (siehe  Stuebel 
j>.  108).  Uber  den  fono  selbst  folgendes  Nähere: 


Der  fono  von  Tuamasaga  ( O le  fono  o le  Tuamasaga). 


'Afai  ’ua  loto  ia  Tuisaraau  ma  Auima- 
tagi  'o  le  a fonoa  ia  Malie,  ona  savali  lea  'o 
Animatagi  ia  Fale'ula  ina  Sale'imoa  ma 
Siumu  um  Vaimauga,  ’a  e savali  Tnisninau 
in  Faleata.  Ona  ulu  ai  lea  'o  le  Ulugia  ma 
Faleafa1  e savali  ia  Safata.  Ona  potopoto 
mai  ai  lea  ’n  le  Tuamasaga  i le  inalue  i 
Malie,  ’a  'ua  'unia  le  fuia'e  e'  a Sinmu.  'A 
fa'apea  e alu  atu  lea  mea,  e leui  se  niu  e toe 
tü,  po'o  se  ulu,  po'o  se  fa'i;  e leui  se  pua'a  e 
toe  ta'a,  po'o  se  taguta  e toe  tu  i le  ala,  auä  ’a 
inaua  lea  tagatn,  e fasinti.  Ona  potopoto  lea 
i le  malae,  'ua  alu  atu  Li'o*,  'ua  moe  tu  i le 
malae.  Ona  muamua  le  'o  le  aati  a Auima- 
tagi,  ’o  moe  tü  lava  Li’o.  Toe  tü  le  Tui- 
samau,  tu  ai  le  Fale'ula,  tu  ai  le  Falenta, 
tu  ai  le  Sale’imoa,  tu  ai  le  Safata.  Ona 
fa'ato’a  fai  ai  lea  'o  le  lauga  n Li'o.  Olm 
i’u  ai  lea  ’o  le  fono. 

Ona  avatu  ai  lea  'o  le  ’ava  'u  sä  Maua- 
laivao  e soli  a'i  le  malae.  'Ua  fai  ’ava,  ’a 
ua  teteu  Siumu,  'ua  fai  tuigu*  'a  e mai  se 
mea  fa’usamoa.  ’Ua  i ai  fo'i  tagata  tagiili*, 
’a  ’a’ami  le  tanoa  e ulu  Ulna  i ai;  ’a  ’a’ami 
le  fall  e alu  ’uina  fo'i  i ai,  e fa'apea  fo'i  i 
le  ipu. 


Wenn  Tuisamau  und  Animatagi  wünscht,  dass  ein 
fono  iu  Malie  abgehalten  werde,  dann  gellt  Animatagi 
nach  Fale'ula  und  Sale'imoa  und  Sinmu  und  Vaimauga, 
während  Tuisanmu  nach  Faleata  gebt.  Darauf  gehen 
dann  l’lugia  und  Faleafa  uls  Boten  nach  Safata.  Darauf 
versammelt  sich  Tuamasaga  auf  dem  malae  zu  Malie, 
wenn  die  fuia’e'c  von  Siumu  fertig  sind.  Wenn  diese  Sache 
vor  sich  geht,  dann  bleibt  keine  Kokospalme  stehen, 
oder  ein  Brotfracbtbuum,  oder  eine  ßananeiistaude;  kein 
Schw  ein  lässt,  man  herumlaufen,  oder  ein  Mensch  bleibt 
auf  dem  Wege  stehen ; denn  wenn  sic  einen  solchen 
Menschen  erwischen,  so  schlagen  sie  ihn  tot*.  Darauf 
versammeln  sie  sich  auf  dem  malae  und  Li'o  bleibt  dann 
schlafend  auf  dem  malae  stellen.  Dann  kommt  zuerst 
die  Rede  von  Auimatagi,  während  Li'o  schlafend  steht. 
Dann  erhebt  sich  Tuisamau,  dann  Fale'ula,  dann  Fa* 
leata,  dann  Sale’imoa,  dann  Safata.  Dann  erst  hält  Li’o 
seine  Rede.  Dann  ist  der  fono  aus. 

Dann  bringt  der  geheiligte  Maualaivao  die  Kawa 
und  betritt  den  malae.  Dann  macht  mau  Kawa ; Siumu 
schmückt  sich,  setzt  den  Kopfschmuck  auf  und  legt  die 
übrigen  Samoa-Hachen  an.  Darunter  sind  auch  schwarz 
gefärbte  Leute,  um  die  Kawaschiissel  zu  holen,  und  alle 
gehen  hin;  auch  um  den  Kawaseiher  zu  holen,  gehen 
alle  hin  und  so  ist  es  auch  mit  dem  Kawabecher. 


Wenn  Kawa  für  den  Malietoa  gemacht  wird,  dann  kommt  Seiuli  Sa’o’aumnga  von  Vaiusn 
in  Faleata  mit  der  ’aumnga  und  bereitet  die  Kawa.  Siumu-Lente  holen  den  Kawabecher  wie  beim 
Tuimanu'n.  Einer  der  sieben  Uilafale  von  Malie  ruft  aus:  Taumasinn  ’anmai  Senfagafaga’  Einer 
der  ’aumaga  bringt  den  Becher  hin,  der  Taumasina  nimmt  ihn  in  Empfang  und  gieht  ihn  dem  Malietoa, 
während  der  Bringer  sich  wegen  des  tabu  die  Hände  wäscht  (vergl.  b.  1). 


1.  Afega’ 

ist  in  21/*  Stunden  von  Apia  aus  zu  erreichen  und  liegt  15  Minuten  westlich  von  Malie.  Die  ganze 
Küste  von  Apia  westwärts  bis  .Sale'imoa  ist  nicht  Sandstrandebene,  sondern  niederes  vulkanisches  Land, 
das  in  viele  kleine  Buchten  aufgeteilt  ist,  die  von  der  stillen  Lagune  begrenzt  viel  Schlamm  und 
Mangrove  haben.  Deshalb  liegen  diese  Dorfschaften  mit  geringer  Ausnahme  nicht  unmittelbar  am 
Wasser,  sondern  auf  erhöhtem  Grund,  etwas  inlamls.  Afega  selbst  liegt  am  Wasser,  ebenso  das 
5 Minuten  westlich  sieh  anschliessende  Tuana'i,  das  am  Grunde  einer  spitzwinkligen  Bucht  liegt. 

1 Zwei  Sprecher  von  Falenta. 

1 fuiaVe  nennt  man  die  Leute  von  Sinmu,  die  den  malae  in  Malie  reinigen;  »ehe  Saluafata  beim  fono  Atua. 

1 Auch  im  Kriege  werden  Leut«  tot  geschlagen,  die  einer  marschierenden  Truppe  in  den  Weg  laufen. 

* l.i'u  von  Siumu.  der  grosse  Sprecher,  steht  mitten  im  malae  und  thut  als  ob  er  schlafe,  auf  seinen  Stab  gelehnt.  Die 
Siumu-Leute  sitzen  um  ihn  und  kneten  ihm  die  Heine  beiin  langen  Stehen.  Li'o  heisst  auch  fogoga  o le  Alatnua,  siehe  Up.  Siumu. 
In  dieser  Handlung  drückt  sich  das  Amt  der  alataua  (siebe  VIII.  bi  aus,  deren  Stimme  l.i’u  ist;  die  alntann  ist  Safata. 

a Sic  bereiten,  gesehmflekt  mit  der  tniga  (siehe  VIII.  b.  und  Tafel  1),  die  Kawa. 

* tagüli  oder  taguuli,  schwarz  gefärbt  im  Ueaicht,  wie  auch  im  Kriege. 

: Hauptstadt,  Laumua,  von  Tuamasaga, 
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Tnlonga  'oe  Tuisamau 

tulouga  a Fata 
ma  Maulolo 

tulouga  'oc  faleta’ita'i 
atio  mai  lau  afioga  a Savea 

ma  Maututa’alogo 

ma  le  matua  '<>  Mannaifua 

tulouga  a le  Salesaena  . 

atio  mai  lau  afioga  a 
Lnafatasaga 

tulouga  a lou  ali'l 

'o  le  afioga  Gatoaitele 


Gegrüsst  du  Tuisamau 

gegrüsst  Fata 
und  Maulolo 

gegrüsst  du  faleta  ita'i 

in  Ehrfurcht  willkommen  deine 
Hoheit  Savea 
und  Maututa  alogo 
und  der  Älteste  Manuaifua 

gegrüsst  die  Salesaena 

in  Ehrfurcht  willkommen  deine 
Hoheit  Luafatasaga 

gegrüsst  euer  Häuptling 
die  Hoheit  Gatoaitele. 


das  faleupiilu  F.rkUrnng  des  Namens 

siehe  c.  3. 

Atot.  siehe  III.  b.  5.  gen  14  (p.  93).  Ein- 
•etsnng  siebe  b.  3. 

auch  TaHnon  genannt  (Stuebel  p.  108). 

„Hans  der  Leiter*  besieht  sirh  auf  die 
beiden  vorigen,  siebe  b.  3. 
Malietoa-Kamilie. 


dessen  Tochter  Tn'uftmaleulaa'iali'i  hei- 
ratete den  Ttllill»  Faumuinu,  wodurch 
die  besondere  Bedeutung. 

Lesacna  ist  ein  Enkel  des  Mnlktou  Saga* 
gaimuli;  siehe  b.  3.  Siehe  Tuaiia‘L 
die  Schwester  von  Fata  and  Manlolo, 
und  alB  Krau  des  ersten  Malietoa  die 
Stammmutter  der  Malietoa  - Familie. 
Siehe  Tuana'l. 

siehe  (ieschichte  der  Verfassung  II.  a.  1, 
ferner  A.  c.  2 and  b.  7.  Titel  von 
Tuisnmau  verliehen.  Pie  Ufa'»  sind 
Fata  und  Manlolo. 


Westlich  an  Afega  angrenzend  und  mir  fünf  Minuten  von  diesem  entfernt  liegt  Taanai,  welches 
als  zu  Afega  gehörig  betrachtet  wird,  aber  doch  eine  gewisse  .Selbständigkeit  besitzt.  Es  besitzt  sogar 
eine  eigene  fa'alupega.  Wichtig  ist,  dass  Tupa'i  hier  auf  dem  malae  Tanumalili  das  Regierungsliaus 
für  Tnamasaga  absteckte  im  Aufträge  der  Nafanua , welche  verbündet  mit  Gatoaitele  den  Malietoa 
und  Auiinatagi  (Mal»)  besiegte.  Deshalb  kam  die  Regierung  an  Afega-Tuana  i (siehe  A.  c.  2). 
Tuana'i  hat  sogar  einen  eigenen  Titel,  den  die  Sprechergemeinschaft  von  Tuana'i,  Satupa'einü  genannt, 
verleiht.  Der  Titel  heisst  Folasäitu  (der  Name  gehört  auch  einer  Sprecherfamilie  in  Leuluiuoega  an). 
Der  Titel  wurde  einst  an  Tuluailotogo  von  A'cle  hinter  Vaitele  verliehen  und  so  kam  der  Titel 
auch  nach  Faleata.  Ein  anderer  Titel  von  Tuana'i  ist  Tuuanu'ufaigä. 

Tuana'i  liegt  an  einer  kleinen  Bucht,  au  deren  innerem  Ende  ein  Wasserloch,  „Puga*  genannt, 
ist,  vom  Meere  durch  einen  Steinwall  getrennt,  über  den  der  Weg  fuhrt.  Ehe  man  ihn,  von  Afega 
kommend,  überschreitet,  liegt  rechts,  meerwärts  vom  Wege,  das  Hiiuptlingsliaus  Palauli,  landwärts 
vom  Wege  Faletoi  (vergl.  den  malae  von  Satupaitea ).  Jenseits  vom  Wasser  etwas  höher  gelegen 
eine  Kirche  und  der  malae.  15  Minuten  westlicli  von  Tuana'i  liegen  die  'Auvn'a-Felsblöcke  in  der 
Lagune,  deren  Entstehung  hei  Stuebel  p.  67  erzählt  ist.  Sie  liegen  aber  nicht  im  Salc'imoa-Gebict, 
wie  es  dort  heisst;  dieses  erreicht  man  erst  nach  zehn  weiteren  Minuten  auf  einem  schattigen  Waldweg. 


Tulouga  'oe  Satupa'emä 
atio  mai  lau  afioga  Lesacna 

ma  le  äiga  Salesaena 
afio  mai  lau  afioga 
Luafutasagn 
le  alo  o Fuatino 
tulouga  lau  fetala'iga  a Tupa'i 
na  e leo  Tanuinafili 


Gegrüsst  du  Satupa'emä 
in  Ehrfurcht  hegrüsst  deine  Hoheit 
Lesaena 

und  die  Familie  Salesaena 
in  Ehrfurcht  hegrüsst  deine  Hoheit 
Luafutusagu 

die  Tochter  der  Fuatino 
gegrüsst  deine  Rede  Tupa'i 
der  du  den  Tannmafili  bewachst 


das  fafeupolu. 


siehe  Afega. 

vergl.  Afega;  jedenfalls  hier  eine  andere 
gemeint  bt-aw.  eins  spater»-  als  gen  14. 
denn  Fuatino  ist  »a'oaualnmn  Name 
der  Satnala. 

der  Tupa'i  von  Satupaitea  (siehe  A.  c.  2 
und  oben). 


2.  Malie 

mit  den  Dorfteilen  Malie,  '0  Lalau,  Vaifoa  und  Vailoa.  Letzteres  liegt  dicht  an  der  Grenze  von 
Fale'nia  an  einer  kleinen  Bucht;  fünf  Minuten  weiter  westlich  an  einer  etwas  grösseren  Bucht  liegt 
dann  Va  i foa , das  eine  kleine  Quelle  hat.  Zwischen  beiden  die  Landspitze  Satea.  Weiter  fünf  Minuten 
westlich  liegt  inlands  das  eigentliche  Malie  mit  dem  grossen  malae,  auf  dem  das  grosse  Steingrab  des 
Moli,  des  Vaters  des  Malietoa  Laupcpa,  ist.  Direkt  daran  schliesst  stell  Lalau  an  und  daun  folgt  ein 
sumpfiges  Wasser  (fünf  Minuten  vom  malae),  welches  die  Grenze  von  Malie  bildet.  Malie  ist  die 
Residenz  des  Malietoa  seit  alter  Zeit;  inlands  von  hier  zeigt  man  noch  die  Steine,  auf  welchen  den 
Menschenopfern,  die  für  die  Malietoa  faigä  zubercitet  wurden,  der  Kopf  zerschmettert  wurde  (siehe 
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die  Beschreibung  hei  Stuebel  p.  72).  Das  Wobiilantl  des  Malietoa  heisst  Feagaimaleata  „ gegen- 
über dem  Morgenrot“.  Wegen  des  tulafale  Leapai  siehe  die  (ieschirhte  des  Lcle'asapai  und 
des  Fa'atoafe  von  Malie  111.  e.  5 (p.  116). 

Malie  verleiht  nach  Rücksprache  mit  Manouo  und  Suintulafai  den  Malietoa-Titel. 


Tulonga  a Auimatagi 
tulouga  a luutou  to’alitu 


tulonga  a Fa  amausili 
ma  Maualaivao 
tulonga  a Ion  ali’i  ’o  lau 
snsuga  a Malietoa 


(iegrüsst  Auimatagi 
gegriisst  ihr  Sielten. 


gegriisst  Fa’amnusili 
und  Maualaivao 
gegriisst  euer  Häuptling 
deine  susugu  Malietoa 


«las  falenpolu.  Entstehung  des  Namens 
Ml  c.  4. 

sieben  tulafale,  die  (Hier  die  Vergebung 
des  Malietoa  - Titel»  beraten  u.  s.  w. 
Audi  falemalictoa  genannt  ira  Gegcn- 
!*ut7.  zu  fnleta'ita'i  in  Afepu  Die  »leben 
sind : Toelujpe , Leupolu  (Tananu'u*, 
Leapai,  Tnloa  To  Si'a),  Tnlusunu'i 
i Laulua).  Malii^i  und  Saunia'na,  welch 
letzterer  mit  Mnta’afa  in  laluit  war. 
zwei  SprechcrhäuptlitiRe . deren  Boten 
Laulua  und  Tco  sind. 


die  Titel  von  Auimatagi , Mamma  und 
Safotulafai ; siehe  b.  1 und  c.  2. 


3.  Faleula 

bestellt  aus  den  Dorfteilen  Fogä’a,  Fale'ula  und  Totoamea,  letzteres  etwas  inlamls  und  Endort 
westwärts,  ersteres  seewärts  und  zum  Teil  auf  dem  niederen  aber  steinigen  Kap  gelegen,  welches  als 
nördlichster  Punkt  von  Upolu  in  die  Lagune  hineinragt.  Totoamea  liegt  nur  wenige  Minuten  von  der 
Grenze  entfernt.,  wo  Malie  beginnt. 

Der  Na  ine  kommt  vom  Faleula  des  Tuimanu'a,  welches  von  der  Tochter  des  Fe'epö  hierher- 
gebracht  wurde  (siehe  c.  1).  Wie  oben  erwähnt,  bildet  Fale  ula  die  Hälfte  des  faleono  o atigana, 
die  unten  als  faletolu  aufgefübrt  ist  (siebe  uo  tetele  o Tuamasaga). 


Tulouga  a roe  le  faletolu 
tulouga  a Seupule 
ma  Taogana 
ma  Nuruialiri 
afio  mai  lau  afioga  a Telea 

afio  mai  Loau 
tulouga  Tuiniaugapö 
ma  N’iulevaea 
*o  ma'itpü  o Tniaana 


Gegriisst  du  das  Haus  der  Drei 
gegriisst  Seupule 
und  Toagana 
und  NVuiali'i 

in  Elirfurclit  begrüsst  deine  Hoheit 
Telea 

in  Ehrfnreht  hegrlisst  Loau 
gegriisst  Tuiniaugapö 
und  Xiulcvaea 

das  hohe  Haus  des  Tuiaana 


die  drei  folgenden,  die  Söhne  des  Malietoa 
Ganazavea  (Me  l>.  1.  gm  14). 


von  Afoafoavalc  stammend  i'siehe  A.  b.  7\ 
Sohn  de»  Louu. 

siehe  Telea.  Loau  stammt  vou  Saluafuta. 

Afegaitinooti  ist  eine  Tochter  des  Va'a- 
lusuaga . eines  Sohne»  des  Fiiumutnä 
(A.  b.  2.  gen  24.  p.  171),  und  einer 
Tochter  des  Seiuliali’i  von  Faleata  (siehe 
III.  b.  U.  gen  25).  Sie  heiratete  den 
Valomua  von  Satupuitoa,  geboren 
Tuimaugapo  Niulevuen  ist  ein  Sohn 
des  Va'afuwga  aus  anderer  Khe  (siebe 
Taulagi  A.  b.  6.  p.  181). 


4.  Faleata 


mit  den  Dorfteileti  Vaimoso,  Lepe'a,  Vailoa,  Vaiusu,  Vaitele,  Sfiena,  Toamua,  Safune,  Ptiipaa, 
Tiapepe  und  Utuavanva  von  Osten  nach  Westen.  Einzelne  dieser  Teile  sind  ansehnliche  Dörfer  wie 
Vaimoso  und  Vaiusu,  andere  haben  nur  einzelne  Häuser  wie  Lepe'a,  Puipa’a  u.  s.  w.  Östlich  von 
Vaimoso  liegt  Tauf usi.  Vaimoso  selbst  zerfällt  sogar  in  drei  Unterabteilungen,  die  nach  einem  Wall, 
Taumuafä  genannt,  benannt  sind,  welcher  die  Ortschaft  halbkreisförmig  landwärts  umgicht  und 
welcher  um  1850  während  des  grossen  Krieges  angelegt  wurde,  nämlich  Tuä’olo  „der  Rücken  des 
Fort“,  Loto'olo  .mitten  im  Fort“  und  Tua’olo  „hinter  dem  Fort“1.  Dicht  bei  Vaimoso  ist  die 
Quelle  Vaimea  und  inlands  waren  ehemals  mehrere  Dörfer,  wie  z.  B.  Ululoloa  und  Alafua, 
an  welch  letzterem  Orte  einst  der  König  I’aniafana  begraben  war,  ehe  er  im  Faleolo  zu  Satapuala 
beigesetzt  wurde.  Vom  Apia-Hafen  ungefähr  15  Minuten  entfernt,  wird  die  westliche  Grenze  von 
Vaimoso  durch  ein  meist  trockenes  Flussbett 1 gebildet.  Eine  Strasse  führt  heute  westwärts  bis  Vaitele. 


1 Dieser  Fluss  heisst  auch  wohl  Ga  sc  gase 
PapaseVa  bildend  (eine  Stunde  hinter  lepe'a). 

A.  Krämer.  Die  Samoa-Insela. 


.tot*.  hat  aber  weiter  oben  Wasser,  den  vidberiihintcn  Wasserfall 

29 
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Links  von  derselben  liegt  nach  einer  weiteren  Viertelstunde  Lepe'a,  wo  Faumuinä  wohnt,  und  wo 
das  aitu-Haus  stand  (Stuebel  p.  105),  in  dem,  wie  in  Apolima  u.  s.  w.t  ein  Korb  unter  dem  First- 
balken hing,  der  Aufenthalt  des  Dämon.  In  Lepe'a  war  der  Kriegsmalae  Lnvega.  Rechts  am  Wege 
liegt  hier  das  Grabmal  des  Moegagogo,  des  Vaters  des  älteren  Tamasese,  und  weiterhin  folgt 
Pesega,  heute  verlassen  (Mormonenschtilc),  wo  wohl  einst  der  Mata'afa  von  Faleata  regierte,  denn 
Lepesega  w ar  ehedem  ein  Titel,  welcher  heute  noch  in  Atua  (siche  C.  b.  1)  erhalten  ist.  Auf  Lepe'a 
folgt  nach  wenigen  Minuten  ein  stets  Wasser  führender  Fluss  Fuluasou,  auf  dessen  linkem  Ufer 
dicht  am  Wege  der  alte  malae  Vaitagutu  lag,  wo  die  Hilfesuchenden  vor  den  Tauaitu'  sich  beugten. 

Zehn  Minuten  weiterhin  folgt  Vniloa  und  daran  schliesst  sich  direkt  Vaiusu.  Lagen  alle  diese 
Dörfer  bis  hierhin  inlands  wegen  des  hier  waltenden  Sumpfes  und  der  Mangroven,  so  liegt  Vaiusu  an 

sanft  geschwungener  Bucht  auf  abfallendem  Land 
am  Lagunenstrande , der  bei  Niedrigwasser  hier 
wie  allenthalben  weit  hinaus  trocken  fällt.  Inlands 
vom  Wege  liegt  hier  der  malae  Moafanatau, 
der  malae  der  starken  Krieger. 

An  der  Grenze  von  Vailoa  und  Vaiusu  ist 
eine  Quelle  mit  Bassin.  Eine  Viertelstunde  weiter 
westlich  von  Vaiusu  liegt  Vaitele,  das  der  Pflanzung 
der  Plantagengesellschaft  hat  weichen  müssen, 
welche  davon  aber  wenigstens  den  Xanten  behalten 
hat.  Weiterhin  folgt,  am  Strand  gelegen,  Saena 
und  Toarnua  (siehe  Geschichte  des  Atiogie  c.  2) 
und  dann  die  Kirche  von  Safune,  während  der 
Ort  selben  Namens  auf  vorspringender  Landspitze 
liegt.  Von  der  Kirche  aus  bis  zum  Apiahafen 
(Matafcle)  rechnet  man  im  allgemeinen  6/s  Stunden 
und  ebensoweit  ungefähr  bis  Afega.  Safune  gilt 
als  eine  Kolonie  von  Safune  auf  Snvui’i,  die  übrigen 
Plätze  liegen  zerstreut  weiter  westlich  auf  leicht 
erhöhtem  vulkanischem  Boden,  indem  eigentlicher 
Sandstrand,  wie  erwähnt,  zwischen  Apia  und  Sale- 
'imoa  völlig  fehlt. 

Der  Name  Faleata  stammt  von  Ata,  dessen 
Abstammung  bei  der  Malietoa-Linic  (b.  1 gen  8) 
ersichtlich  ist,  da  er  ja  zu  den  Vorfahren  dieser 
gehört.  Aber  nicht  allein  die  Malietoa-Familic 
wurzelt  in  Faleata,  sondern  auch  die  Vorfahren 
des  jetzigen  M a t a ’a  fa  stammen  von  hier,  indem 
dieser  Zweig  der  Salevulasi  von  Atua  (C.  b.  2) 
den  Mataälä-Titel,  den  Faleata  vergiebt,  au  sich 
gerissen  hat.  Dir  Titel  Lepesega  wurde  schon 
oben  erwähnt,  und  ebenso  der  kleine  Titel  Folasäitu 
bei  Tuana'i. 

Durch  die  Letclesü  von  Faleata,  die  auf  die  Faumuinä  iu  Lepe'a  liinweisell,  hat  Faleata 
viele  wichtige  Familienbeziehungeu  bekommen ; aber  es  ist  nicht  allein  deshalb  von  Bedeutung,  sondern 
auch  wegen  seiner  sprichwörtlichen  Tapferkeit  in  früheren  Kriegen.  Schon  unter  Atiogie,  dessen 
Vater  Fe'epö  inlands  von  Toarnua,  in  A'ele  wohnte,  wo  heute  eine  Pttunzungsstution  der  D.  H.  P.  G.1 
ist,  wurde  Faleata  das  faleo'ofaiga  malö  „das  kleine  Haus,  das  herrschen  soll“  (siehe  c.  2)  genannt 
und  dem  Tuna,  dem  Bruder  des  Mulictoa  Savea,  übergeben.  Seine  tapferen  Krieger,  welche  den  Namen 
moa  fanatau  erhielten,  zeichneten  sich  aber  besonders  im  Kriege  des  Königs  Fonoti  aus  (A.  c.  3),  in 
welchem  sie  die  Aana-Truppcn  heimjagten  und  der  Sprceherhäuptling  Vele  von  Faleata  (Vailoa)  den 
Mauo'o  von  Samatan  in  kühnem  Kample  warf.  Daher  bekam  Faleata  auch  das  Vorrecht,  bei  der 
Kawa  ausser  der  Reihe  zu  trinken.  Wenn  nämlich  ein  Fuleata-Häuptling  trinkt,  so  können  die  andern 

• t).  H.  1’.  G,  — Deutsche  Handels-  und  Plantagen-Gescllschaft  der  SUdseeinseln  au  Hamburg. 


No.  22.  Seiuli  von  Faleata  - Vaiusu  . 
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Faleata- Leute  rufen:  „Gieb  mir  die  Hälfte,  gieb  mir  auch  etwas  davon“  u.  s.  w.  Der  Trinkende 
giebt  dann  den  Becher  nicht  zurück,  sondern  giebt  ihn  weiter,  bis  alle  daran  genippt  haben.  Daher 
das  Sprichwort:  Une,  'a  'ua  toia  'oe  le  nmnü,  tä  fa’alua  fo  a*u  'o  le  aututfi!  „Une,  wenn  du  vom 
Glück  getroffen  bist,  gieb  mir  die  Hälfte,  ich  bin  der  erste  Kopfabschneider!*  auch  wohl  zugesetzt: 
i faigaü  .im  Kampfe!* 

Faleata  ist  itu'au  tauch  itu'au  tasi,  siehe  A.  c.  3)  seiner  tapferen  Eigenschaften  halber  und  stellt 
im  Bunde  mit  der  alataua  Safata,  welche  Beziehung  im  Sachenindex  VIII.  b.  näher  besprochen  ist. 


Tulouga  a foe  Faleata  Gegrüsst  du  Kaleata 

tulouga  a 'oe  Tauaitu  gegrüsst  du  Tauaitu 


tulouga  a äiga  e lä 

tulouga  a a1iri  e lua: 

susü  inai  lau  siisuga  a Matai’a 

afio  mai  lau  afioga 
a Pauuiuinä 

susü  mai  lau  susuga  a Sei uli 
'o  le  alo  o Malietoa 

ae  tulouga  a lou  ali'i 
’o  le  Mata'afa 


gegrüsst  Familie  der  Viere 


gegrüsst  die  zwei  Häuptlinge: 
in  Ehrerbietung  willkommen  deine 
susuga  Matai'a 

in  Ehrfurcht  willkommen  deine 
Hoheit  Faumuinä 

in  Ehrerbietung  willkommen  deine 
susuga  Seiuli 
der  Sohn  des  Malietoa 


dann  gegrüsst  euer  Häuptling 
Mata'afa 


Jas  faleopoln. 

besieht  sich  auf  die  zwei  Sprecberhiiupt- 
linge  Veletaloola  (Vailoaj  und  Taliuu- 
solo  (Vaiusu),  die  die  (iewalt  in  den 
Händen  haben.  Ihre  Boten  sind  l'lijfia 
und  Fatatfa  {siebe  fono).  Auch  Essens- 
verteiler. 

vier  Sprecher:  Une,  Lcleua  in  Vaiinoso, 
TIu  in  Toamua  und  Ale  in  Snfune; 
auch  kurzweg  ‘o  le  to’afä  genannt. 
Näheres  Uber  deren  Machtbefugnisse 
Tabu  von  .Schweinen,  Kokosnüssen 
n.  s.  w.)  Hiebe  Stuebel  p.  104.  Wogen 
Tlu  heissen  die  Brot/rticnte  in  Faleata: 
faattu. 

beschliossen  hauptsächlich  über  Krieg  u.s.w. 

Abfit.  siehe  Malietoa-Linie  b.  1.  gen  9 bei 
Ata.  dessen  Sohn  Patanave  der  Vater 
dos  Matai'a  ist  (Vaiusu).  Ein  Mat&i'a 
ist  auch  in  Sato'alepai  p.  69. 

stammt  von  Tuinuna  Faumuina.  Haben 
auch  den  Namen  Malaita'i.  Siehe  Sape- 
setä  Savai'i  III.  b.  12.  gen  21  (p.  103). 

auch  Seiuli  Sa'o'Mmaga  genannt  zum 
l'nterschied  von  Seiuliali'i  in  Puipa'a 
i siehe  b.  3.  gen  22)  und  dem  Seinli 
in  Solosolo.  Der  Seiuli  von  Vaiusu  ist 
ein  Sohn  des  Malietoa  ’AeVainu'ü,  der 
eine  Tochter  des  Sprechers  Uligia  freite 
i siche  b.  1.  gen  H). 

Titel  von  . Faleata;  tafa'i  sind  Vele  und 
Tali.  Über  den  Titel,  der  von  Vele 
stammt,  siehe  c.  9.  Feber  die  Abst. 
des  Tali  und  Vele  b.  1.  gen  9.  II.  usuga. 


5.  Vaimauga 

mit  den  Dorfteilen  Mit  tafele,  Apia,  Mat  aut  u,  Vaialu,  Matafagatele  und  den  lnlanddürfem 
Tanngamanono  und  Maniani,  20  Minuten  hinter  Apia  zu  beiden  Seiten  des  Vaisigano  gelegen.  Dazu 
gesellen  sich  noch  Fagali'i  und  Vailele,  Letogo  und  Lauli’i,  welche  zwar  eine  grössere  Selbständig- 
keit besitzen  und  auch,  wie  unten  zu  sehen,  eine  eigene  fa’alupega  haben,  aber  duch  in  Regieruugssachen 
der  Fuata  von  Matafagatele  unterstehen.  Die  erstereu  5 Dorfteile  gliedern  sich  in  viele  kleinere,  welche 
heute  zuin  Teil  als  Stadtteile  von  Apia  bekannt  sind;  denn  sie  liegen  so  ziemlich  alle  im  Hereich  der 
Munizipalität.  Die  ßneht  von  Apia  bildet  ja  ein  Hufeisen,  das  nach  Norden  olfen  ist.  Wandert  man 
vom  äussersten  Westen  ostwärts,  so  kommt  man,  wenn  man  die  lange  Halbinsel  Mnliuu'u  passiert  hat, 
erst  nach  Sogi,  dann  nach  Savalalo,  weiterhin  nach  Saleufi,  Matafele  und  Mulivai.  In  Savalal» 
sind  die  Gebäude  der  I>,  H P.  G.,  die  Schule  der  katholischen  Schwestern  (taupon  sä)  und  die  deutsche 
Schule,  in  Matafele  das  Hotel  International,  das  Hotel  Conrad  und  das  ehemalige  deutsche  Konsulat, 
in  Mnlivai  endlich  die  katholische  Kirche,  die  mit  der  Missionsschule  auf  dem  rückwärts  gelegenen 
Vaeaberge  (.siehe  Geschichte  c.  12)  in  Verbindung  stellt.  Hier  liegt  nahe  dem  Lande  auf  dem  Mittelritt' 
(siehe  Karte)  das  Wrack  des  deutschen  Kriegsschiffes  .Adler“,  welcher  im  Sturm  von  1889  verloren 
ging.  Auf  Apia,  welches  im  Grunde  der  Bucht  liegt,  und  wo  das  Tivolihotel  ist  und  die  englische 
Mission  ihr  Hauptquartier  hat,  folgt,  durch  den  Vaisigano-Fluss  getrennt,  Matautu,  dessen  Kap  von 
Apia  10  Minuten  entfernt  ist,  dann  folgt  Salopo,  Lelepa,  Vaiala1,  Knisa'a  (Fluss),  Taumea- 
sina  (Fluss),  Vailou  und  endlich  Matafagatele  ('Ji  Stunde  von  Matautu  entfernt).  Es  wurde 


5 ln  Vaiala  liegt  das  amerikanische  Konsulat,  in  Blatantn  das  cngliEche. 
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schon  erwähnt,  dass  Apia  für  dieses  Ganze  eine  Bezeichnung  der  Weissen  ist  nach  dein  kleinen 
Dorfteil  (pars  pro  toto),  und  dass  der  Gemeindename  Yuimauga  ist,  was  T zwischen  den  Bergen*  vä 
i mauga  heisst,  denn  die  ganze  Gemeinde,  mit  Ausnahme  von  Lauli'i,  liegt  zwischen  dem  Apiaberg 
(Vaea)  und  dem  I^etogoberg. 


No.  23.  Jjeumanutafa  von  Apia. 


Nach  Stuebel  p.  1(K)  gliedert  sich  aber  politisch  dieser  Komplex  so,  dass  Matafele,  Apia, 
Matautu  und  Tanugamanono  eine  Gemeinde  für  sich  bilden,  während  Lelepa,  Matafagntele  und  Maniani 
anderseits  zusammengchören.  Wenn  aber  bei  Stuebel  angegeben  ist,  das  die  beiden  Teile  jeder  für 
sich  den  beiden  andern  oben  genannten  gleichwertig  seien  und  somit  Yaimauga  in  4 ITntergemeinden 
gegliedert  wird,  so  ist  dies  nur  in  gewissem  Sinne  richtig.  Vielmehr  bildet  Apia-Matafagatele  eine 
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Untcrgcmeinde , Faguli'i-Yailele  die  zweite  und  Letogo  - LanlH  die  dritte  und  letzte.  Jeder  Dorf- 
«prengel  kann  natürlich  eine  eigene  Verwaltung  und  einen  eigenen  fono  in  internen  Sachen  haben; 
wenn  er  aber  keine  fa'alupega  hat,  so  kann  er  als  eine  Gemeinde  nicht  angesehen  werden.  Die 
Verwaltung  ist  im  übrigen  der  von  Safata  ähnlich. 

Die  grossen  fono  der  Vaimauga- Dorfschaft  finden  in  Matafagatele  statt,  wo  Asi  und  Patü  wohnen, 
die  mit  ihrem  Ältesten  Tofaoono  von  Vuiala  der  Funta,  wenn  es  sich  um  Krieg  handelt,  befehlen, 
den  fono  einzuberufen  (Stuebel  p.  111).  Der  Vorort  von  Vaimauga  ist  deshalb  Matafagatele,  welches 
sich  in  die  Dorfteile  Snlaitia  und  Mo’ota'a  gliedert,  und  wo  der  nialae  Falefatu  ist,  der  Manogi 
und  Tamapuu  gehört  (Stuebel  p.  112).  Fuatiman  von  Lauli'i  spricht  zuerst,  dann  Sainan  von  Matautu 
und  dann  die  Fuata.  Weiter  heisst  es  nach  Stuebel:  Die  Häuptling»'  teilen  sich  in  zwei  Teile;  ein 
Teil,  Gautaala,  besteht  aus  Asi,  Toomalatai,  Samoa  und  Tamaseu,  der  andere,  Gataiala,  aus  Tofaoono, 
Senmanutafa,  Patü,  Leniu  und  Tuliaupupu.  Beide  Teile  beraten  in  wichtigen  Sachen  für  sich  und 
dann  zusammen,  um  dann  ihren  Willen  der  Fuata  kundzugeben.  Die  Häuptlinge  der  Vaimauga  sind 
sehr  mächtig.  In  Regierungssaehen  aber  entscheiden  Manogi  und  Tamapua,  denen  der  nialae  gehört 
und  die  direkt  mit  den  Boten  von  Tuisaniau  bei  grösseren  Anlassen  verhandeln.  Wenn  Tofaeono,  Asi 
und  Patü  ziistiinmen,  ist  von  ganz  Vaimauga  angenommen. 

Der  Name  des  malae  Falefatu  kommt  daher,  dass  er  mit  Steinen  (fatu)  umgeben  wurde,  als 
der  Rasen  dazu  von  Tuisamau  und  Auimatagi  herübergeholt  worden  war.  Dies  war  eine  Gnade  von 
Malietoa  und  seiner  Regierung,  als  sie,  aus  der  Verbannung  von  Tutuila  zurückkebrend,  in  Matafagatele 
Hilfe  fanden  (siehe  Stuebel  p.  112). 

Der  Name  Apia  selbst  stammt  nach  Turner  p.  242  von  Apitia  „eben  gemacht“,  da  hier  einst 
eine  Flotte  von  Manotio  vernichtet  und  deren  Bemannung  niedergemacht  wurde.  Die  Erschlagenen 
wurden  inlauds  begraben  und  daher  hat  Tanugainanono  seinen  Namen  (tatiuga  Grab).  Hier  lag  in 
der  Nähe  auch  das  ehemalige  Inlanddorf  Luloata,  wo  die  Geschichte  von  Sina  und  dem  Aal  spielt 
(Turner  p.  243,  Stuebel  p.  07,  wo  das  Dorf  Maata'a  genannt  ist,  und  Re i necke  No.  5),  die  ja 
auch  in  Manu?a  wiederkehrt  (siehe  dort  VI.  c.  19).  Nach  Turner  p.  31  soll  der  grosse  Ritfeinlass 
von  Apia  dadurch  entstanden  sein,  dass  der  fefe  .der  Tintenfisch“  von  Savai'i  öfter  hierherkam,  um 
seine  Braut  in  Vaimauga  zu  besuchen;  zur  leichteren  Landung  brach  er  das  Loch  in  das  Riff.  Er 
wandertc  von  hier  inlauds  und  nistete  sich  im  oberen  Vaisigauo-Teile  ein,  wo  ihm  denn  auch,  als  dem 
Kriegsgott  der  Vaimauga-Dorfschaft,  ein  Tempel  erbaut  wurde.  Donnert  es  in  den  Bergen,  so  halten 
dies  die  Vaimauga- Leute  für  ein  schlechtes  Kriegszeichen,  donnert  es  seewärts,  so  sind  sie  mutvoll, 
setzen  ihre  weissen  Siapo-Turbane  auf  und  gehen  in  den  Krieg  (Stuebel  p.  66),  denn  der  Tintenfisch 
liebt  die  weissen  Lappen.  Das  Haus  hatte  statt  hölzernen  steinerne  Hauspfosten  und  wird  deshalb 
Falepoumaa*  genannt.  Von  Mauiani  aus  erreicht  man  nbsclnteidend  in  2— 2‘/s  Stunden  die  obere 
östliche  Vaisigano-Sdilucht  und  in  einer  weiteren  Stunde  im  Flussbett  aufwärts  wandernd  die  Stelle  des 
alten  Tempels*  Derselbe  Vaisigano-Fluss  bildet  iu  seinem  westlichen  Zweig  einen  grossen  Wasserfall, 
den  Afutapu,  den  inan  vom  Meere  aus  sieht,  vom  Lepucberge  überragt..  Westwärts  vom  Vaisigaiio- 
Tbale,  zwischen  diesem  und  dem  Apiaberge,  führt  der  Passweg,  der  ulasopo , von  Apia  nach  Safata. 
Dieser  Weg  berührt  45  Minuten  hinter  Apia  den  Landsitz  Vailima  des  verstorbenen  Dichters 
Stevenson,  welcher  auf  der  südlichen  Höbe  des  Apiaberges  direkt  über  dem  Landsitze  auf  300  in 
Höhe  mitten  im  Urwalde  begraben  liegt.  Von  Vailima  gebt  man  in  3 Stunden  nach  der  700  m hoben, 
zwischen  dem  Lcpue  und  dem  Maugafiamoe  gelegenen  Passhöhe,  auf  deren  südlicher  Seite  Tiavi 
liegt,  der  Landsitz  des  Safata-Häuptlings  Suatele.  Östlich  davon  liegt  nicht  weit  entfernt  ein  schöner 
Wasserfall.  Die  Gegend  daselbst  ist  selten  besucht  und  noch  nahezu  unbekannt.  Unmittelbar  unterhalb 
Tiavi  teilt  sich  der  Weg;  der  östliche  führt  in  3*/a  Stunden  nach  Siumu,  der  westliche  iu  3 Stunden 
nach  Safata  (Tafitoala).  Der  über  Faleata  gelegene  und  in  4 Stunden  erreichbare  liebliche  Kratersee 
Lanuto'o  wurde  schon  in  der  Einleitung  zu  llpoln  erwähnt,  desgleichen  der  hinter  Lepe'a  in  Faleata 
gelegene  Gleitfelsen  Papase'ea,  auf  dem  man  7 tu  tief  sich  in  ein  Wasserfallbecken  hinunter* 
rutschen  lassen  kann,  ein  sehr  beliebter  Ausfiugspuukt.  Auch  unmittelbar  hinter  Apia  bildet  der 
Vaisigano  einige  beachtenswerte  Wasserfalle,  so  den  von  Tanuguntationo  und  den  Papaloloa,  so 
dass  mau  die  Umgehung  vuu  Apia  in  landschaftlicher  Hinsicht  zu  den  schönsten  Gegenden  nicht 
allein  in  Samoa,  sondern  auf  dem  ganzen  Erdenrund  rechnen  darf. 

1 falc  Haus,  poo  Pfosten,  ma'a  Stein;  anderer  Name  ist  Pale  o Ic  fee  Hans  des  Tintenfisch«. 

* Siebe  nilheres  hierüber  in  meinem  Aufsatz  in  Peterm.  Ueogr.  Mitt.  UKW.  (Vergl.  Rein  ecke  Nu.  4.) 
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Apia  — Matautu  — Vaiala  — Matafagatele. 


Tulouga  le  fologa  tu.  o le 
Yaimaugu 

susü  nmi  'outou 
Tuisamau 


jtulouga  a le  Vainalepa 
tulouga  a le  faletolu 
susu  luai  lau  susuga 
Seumanutafa 


ma  To’omalatai 
'o  alo  o Slna 
susft  mai  lo  'oulua  toralua 
8 a mau 

ma  Feagaininalifi 


ma  Manogiamauu 
atio  mai  fo  le  matua  ’o 
Tofaeono 


susu  mai  'oulua  tama  o Asi 
um!  Lepatü 

tulouga  u äiga  e tolu. 


Gegrüsst  die  vier  Stimmen  der 
Yaimauga 

in  Ehrerbietung  begrüsst  ihr 
Tuisamau 


gegrüsst  Vainalepa 
gegrüsst  das  Haus  der  Drei) 
in  Ehrerbietung  begrusst  deine 
susuga  Seumanutafa 


und  To'omalatai 
die  Sühne  der  Sina 
in  Ehrerbietung  begrusst  eure 
beiden  Geführten  Samau 
und  Feagaimaali'i 


und  Manogiamauu 
in  Ehrfurcht  begrusst  der  Älteste 
Tofaeono 


in  Ehrerbietung  begrüsst  ihr  beiden 
Sühne  Asi  und  Lepatü 


die  vier  grossen  Sprecher  Samau  (Matautu), 
Feagaimaali'i  I Apia),  Fnatiman  iLetogo) 
und  Mauiletauä  t Lauli'i).  Gilt  für  die 
ganz«  .grösst1  Dorfachafl“. 

bezieht  sich  anf  den  raalae  Falefatu  von 
Matafagatele , der  von  Tuisamau  und 
Auimatagi  verlieben  ist  (siebe  oben). 
Nach  Stuebel  p.  110  besBge  es  sieb  auf 
die  2 Sprecherhäuptlinge  Feagaimaali'i 
und  Samau  und  danach  giebt  cs  noch 
zwei  Spreche rabtelluDgen  in  Apia,  näm- 
lich Y&ilepa,  bestehend  aus  Lealnaoa 
und  Atoa,  und  das  faletutu,  welchen 
aus  Tuilctufuga.  Leta'a  und  Lima  sich 
zusammen  setzt . 

wohnt  in  Apia  gegenüber  dem  Tivolihotel. 
Seine  Diener  und  Boten  sind  l’upu.  Pco 
und  Meana'i  (Stuebel  p.  110).  Nach 
Stuebel  p.  90  kann  er  Känigsm.itlen 
erhalten,  wenn  er  den  tulafalc-Namm 
Lealasola  oder  Leta'a  annlinint.  Kr 
zählt  dann  zu  den  toetaufanna  des 
M&lietoa. 

die  Sina  der  Tuiaana-Linie ; deren  Nach- 
kommen siehe  A.  b.  5. 

SprecherhiiuptUng  in  Matautu. 

Sprecherhäuptling  in  Apia,  chcmul»  in 
Matautu.  wo  er  an  der  Landspitze 
wohnte  und  mittels  des  Dämon  Moaulti 
sich  Essen  besorgte  (siebe  Stuebel  p,73). 

siehe  C.  b.  2.  Ein  Zweig  der  Kalevala»- 
Familie,  vergl.  Iva  in  Savai'i. 

die  folgenden  3 wohnen  in  Apia  hinter 
dem  Anwesen  des  Herrn  Moors. 

Tupuola,  ein  Sohn  des  Tuua'a,  ist  ein 
usoali'i  des  Seumanutafa. 

das  faleupolu , die  tulafale  vornehmlich 
von  Matafagatele  und  Vaiala.  Begieren 
die  Vaimauga. 

besieht  sich  auf  die  tulafale . die  dem 
Tamapua  und  Man><giamanu  gehorchen. 

Spree  h e rhii u ptl in gc  der  Fnata.  denen  der 
malae  Falefatu  in  Matufagatele  gehört 
(siehe  ölten).  Die  beiden  sind  die  Kähne 
des  Fnataogana,  des  Sohnes  des  Malietoa 
Ganasavea  (siehe  oben  Einleitung  zur 
flp.  von  Tuamaauga). 

auch  Manogiiainanu. 

Abst.  von  Asomua  siche  b.  5 und  dp. 
Siuinu  ; wohnt  in  Vaiala,  wo  sein  llnus 
sulufaign,  d.h.  Zufluchtsstätte ' filr  Ver- 
folgte ist,  wie  hei  Salä  in  Lealatele 
(Savai'i)  u a.  w.  Durch  Fonoti  (siebe 
p 140  Anm.  2)  erhielt  er  den  10.  Kitz  im 
Kate  in  Leulumvega  um!  den  7.  im  Rate 
in  Lufiluli  i .'o  le  falesefuln  ia  tc  *o«*). 
Er  ist  der  Aeltestc.  matua.  im  Kate  i siehe 
oben)  und  der  Vater  von  Asi  und  IJatü, 
w elche  auch  vae  o lo  to'oto'o  o Tofaeono 
.Kuss  des  Redner  Stabes  des  Tofaeono'1 
genannt  weiden  (Stnebel  p.  111. 

Tuiaana.  Salevalasi,  Samalictoa. 


gegrüsst  ihr  drei  Familien. 


atifio  mai  u le  äiga  ro 
Salevalasi, 

'o  Taraaseu 

ma  Fanslo  ma  Tupuola 
tulouga  ’oe  Fuata 

ma  le  nofovaega  ia  te  oe 
tulmiga  a Tamapua 


in  Ehrfurcht  begrüsst  die  Familie 
Salevalasi 
Tamaseu 

und  Faualo  und  Tupuola 
gegrüsst  du  Fuata 

und  deine  Stuhlfüsse 
gegrüsst  Tamapua 


Fagali  i — Vailele. 

Wie  Matautu  und  Matafagatele,  so  liegen  diese  beiden  Dörfer  auf  dem  Sandstraud,  welcher 
durch  das  breite  Riff  zwischen  Apia  und  Letogo  gebildet  wird.  Bei  FagalH,  welches  5 Minuten 
ostwärts  von  Matafagatele  liegt,  bildet  das  Land  eine  sanft  geschwungene  Bucht,  in  welche  der  Fagalii- 

1 Wenn  die  Matten  seines  Hauses  angeschlagen  werden  (taia  le  pola),  bietet  er  Hilfe  (Tumasesc  der  jüngere  führte 
dies  im  Oktober  18%  aus). 
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Fluss  mündet  ('/*  Stunde  von  Matafagatele).  Das  Rift“  bildet  hier  eine  breite  Kiff  bucht  und  einige  grosse 
Korallenblöcke,  vom  Sturme  aufgeworfen,  liegen  am  Rande  des  Riffes.  An  der  andern  Seite  der  Bucht 
(4  Minuten  vom  Fluss)  beginnt  die  8 Minuten  lange  Dorfschaft  Yailele  (malae  Niniva)  auf  niedrigem 
Strand  (Malauli),  während  dicht  dahinter  das  Land  der  Pflanzung  Yailele  sich  ungefähr  10  m hoch 
rasch  hebt.  Am  östlichen  Ende  vom  Dorfe  Yailele  springt  dieses  Land  bis  zum  Meere  vor,  ein  Kap 
bildend,  Suga  genannt,  auf  dem  die  Gebäude  der  Yailele-Pflanzung  liegen.  Hier  war  einst  die  Wohnung 
des  Sali ma gal emai  (siehe  Geschichte  c.  11);  hier  war  es,  wo  am  18.  Dezember  des  Jahres  1888  der 
Kampf  der  deutschen  Matrosen  gegen  die  Samoaner  stattfaud.  Jenseits  von  Suga  tritt  das  Land 
erheblich  zurück  und  bildet  eine  Bucht,  die  man  bei  Niedrigwaaser  trockenen  Kusses  überschreiten 
kann,  bis  auf  die  Stelle,  w*o  der  in  die  Bucht  mündende  Le togo- Fluss  seine  schwachen  Wasser  ergiesst. 
An  der  Mündung  des  Flusses  liegt  das  Dorf  Letogo,  an  den  Berg  gelehnt,  welcher  sich  zwischen 
Letogo  und  L&uli’i  drängt,  sein  felsiges,  schroffes  Kap  weit  vorschiebend.  Das  Riff  bildet  bei  Ixdogo 
eine  grosse  Bucht  und  verliert  sich  dem  Kap  des  Letogo-Berges  zu  allmählich.  Wenn  man  die  Bucht 
bei  Niedrigwasser  überschritten  hat  <5  Minuten),  gelangt  man  in  20  Minuten  zum  Kap  und  von  dort 
stetig  über  felsige  kleine  Buchten  mit  hohen  Barringtonien  in  weiteren  mühsamen  15  Minuten  zum 
Dorfe  LaulFi  in  einer  bergumschlossenen  Bucht.  Eine  Brackwasserlagune  ergiesst  hier  eiuen  kleinen 
Wasserlauf  zum  Strande,  auf  dem  die  mächtigen  Seen  sich  brechen,  da  ein  Riff  hier  fehlt.  Das  Dorf 
zieht  sich  bis  zum  östlichen  flachen  Kap  hin  (10  Minuten),  auf  dem  ein  Fluss  ausmiiudet.  Nach  weiteren 
8 Minuten  gelangt  man  von  hier  durch  Wald  auf  einem  zum  Teil  aufgehauten  und  mit  einzelnen 
Korallenplatton  bedeckten  Weg  zu  einem  Flusslauf,  welcher  die  Grenze  zwischen  Atua  und  Tua- 
umsaga  bildet. 

Am  Wege  von  Letogo  nach  Lauli’i  soll  ehemals  in  einer  Höhle  der  aitn  Fc'e  gewohnt  haben, 
der  die  Reisenden  überfiel.  Er  wurde  von  Triti'i  getötet  (Stuebel  p.  65). 

Betreffs  Yailele,  das  als  itu’au  ähnlich  Faleata  geachtet  wird,  siehe  die  Geschichte  bei  Stuebel 
p.  69,  und  die  von  Mafui'e,  Stuebel  p.  64,  dessen  Vater  von  hier  stammen  soll  (vergl.  Mann  a VI.  c.  3 
und  9 wie  II.  b.  3);  betreffs  Fagali'i  die  Geschichten  von  Tauiliili  i Papa  (III.  b.  2.  gen  23.  p.  89), 
welcher  in  Papa  in  Fagali'i  zu  Hause  war.  Eiu  Titel  von  Fagali’i  ist  le  Sali m a. 


Tulouga  a 'oe  Saleupolu 
tulouga  a le  tanifa  o le  vao 
tulouga  a Le fau 
ma  Tupuanai 
(tulouga  a toetaufunua  ia 
Malietoa 

susü  mai  Tavui 

ma  Taufaga'afa 
tulouga  loutou  maupü 
o lauafioga  («alumalemana 

[tulouga  a lau  atioga  a 
Fuamatu 

susü  mai  'oe  oloa 

a lau  afioga  Samoa. 


[Tulouga  a le  faga  o ali’i 
susü  mai  roe  le  fofoga 
o alataua  ’o  lau  susuga 
T u 1 i a ii  p u p u 


Gegrünt  du  Saleupolu 
gegrüsst.  der  Hai  des  Woldes 
gegriisst.  Lefau 
und  Tupuanai 

gegrüsst  die  tnetaufanua  des 
Malietoa] 

in  Ehrerbietung  willkommen  Tavui 
und  Taufaga’afa 
gegrüsst  euer  hohes  Haus 
deiner  Hoheit  Galumalemana 

in  Ehrfurcht  willkommen  deine 
Hoheit  Fuamatu | 

in  Ehrerbietung  begrüsst  die  Kost- 
barkeit 

deine  Hoheit  Samoa. 

Letogo  — Lauli'i. 

Gegrüsst  die  Bucht  der  Häuptlinge] 
in  Ehrerbietung  willkommen 
Stimme  der  alataua  deine  susuga 
Tuliaupupu 


das  falenpolu. 

bezieht  sich  auf  die  Tapferkeit  als  itu'nn : 
stark  im  Husche,  wie  ein  Hai  im  Meere. 

Sprecherhänptlinge. 

toetaufanua  nennt  man  die  Häuptlinge,  die 
tulatale- Namen  an  nehmen,  um  Matten 
vom  Könige  annchmen  zu  können,  wie 
z.  H.  Scutnanutata  zu  Apia  (Stuebel 
p.  96).  Vergl.  die  tugnt*  o Tuiatua 
in  I.uatuanu'u  und  Falefä. 

Häuptlinge, 


Per  Tulauna  lialumaUmarm  heiratete 
eine  Enkelin  de*  Patü  in  Vaiala  (siebe 
A.  b.  12.  gen  28.  II.  usuga). 


wobl  ein  Nachkomme  des  Gaimnilenm; 
wohnt  in  Fagali'i.  Tochter  heiratet 
AionolefiU'afa  A.  b.  3.  gen  30  (p  178). 

oloa  heisst  angeblich  auch  Rede  ähnlich 
ati. 

lebt  in  Yailele. 


weist  auf  Lauli'i. 

siehe  Li'o  in  Siumn.  Tuliaupupu  erhielt 
diese  Auszeichnung  durch  Malietoa  bei 
derseliien  Gelegenheit  wie  Matatagatelc 
seinen  malae  Falefatn  > siehe  Stuebel 
p.  112'  Wohnt  in  latogo. 
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snsti  mai  louloga  to'alua  'o 
Fuatiniau 
uia  Maniletauä 

su su  mai  'oultta  alo  u 
Malietoa 
tuloiiga  ituala 
tulouga  a io  sa'oali'i 
Lenin 
ma  ou  alo. 


willkommen  ihr  beiden  Gefährten 
Fuatimau 
und  Mauilefauä 

in  Ehrerbietung  begrüsst  ihr  bei- 
den Söhne  des  Malietoa 
gegrüsst  ituala 

gegrüsst  derlierrsebeiide  Häuptling 
Leniu 

lind  deine  Söhne. 


wohnt  in  Letogo. 

wohnt  in  ljiuli'i.  lMde Sprerberhäuptlinge 
sind  fofoga  o le  Vaiiuauga  (siehe  oben). 
Sagamuli  in  Letogo  und  Titania  in  Lauli'i. 
Sohne  dos  Malietoa  Sagngaitnuli  (b.  3). 

drei  tuafule:  Tatitimai.  To'ailoa  und  Vao. 


Abst.  von  Axoniua  1 uauga  h.  6;  wohnt 
in  l^auli’i. 

Maposua  und  Fuamatu.  (Talünta?) 


6.  Saleimoa 

mit  den  Dorfteilcn  Levi,  Alamutu,  Lotoso  a und  Salepoua'e.  Levi,  auf  steinigem  Grund,  aber  erhöht 
liegend,  ist  nur  3 Minuten  von  der  östlichen  Grenze  entfernt:  eine  sehr  kleine  und  sanft  geschwungene 
Hucht  hier  vorhanden.  In  4 Minuten  gelangt  man  nach  Alamutu,  welches  auf  Sandstraod  liegt  und 
das  man  in  8 Minuten  durchschreitet.  Es  ist  von  I^otoso'a  durch  einen  Brack wasserlagiineiiann  (mit 
Kokosbrücke)  getrennt,  ln  7 Minuten  gelangt  man  durch  Ia>tnso'u  nach  Salepoua'e  (Kirche)  und  nach 
weiteren  5 Minuten  nach  der  steinigen  aber  niederen  Landspitze  Fatutü,  wo  die  Menschenopfer  für  den 
Malictoafaigü  in  Malie  von  Sav&i'i  kommend  zu  landen  pflegten  (siehe  Stucbel  p.  12).  In  5 Minuten 
gelangt  man  von  hier  nach  dem  grossen  Gebäudekomplex  der  englischen  Mission,  dem  Lehrerseminar  etc. 
von  Malua.  Der  Landspitze  gegenüber  befindet  sich  ein  ziemlich  bedeutender  Hiffeinlass. 

Der  Name  Sale  imoa  stammt  von  der  Ratte  imoa  (siehe  Geschichte  A.  c.  ö),  welche  für  die 
Eule  tabu  (s&)  gemacht  wurde.  Nach  v.  Bülow  No.  1.  III.  hiesx  der  Ort  vordem  Aanavalei.  Die 
Kille  ist  deshalb  der  Kriegsgott  von  Saleimoa.  Eine  andere  eigenartige  Dämonengestalt  ist  noch  hier 
zu  Hause,  nämlich  die  Saumae'nfe,  welche  eine  Tochter  des  Sami  in  Alamutu  war  und  in  der  Gestalt 
eines  alten  Weibes  oder  einer  jungen  hübschen  Dame  einhergeht.  Sie  trachtet  den  schönen  Häupt- 
lingssöhncn  nach,  in  deren  Körper  sie  fahrt  (Stuebel  p.  83). 


Tu  longa  Si'ufanua 
tuloiiga  u le  guiitnalu 

ma  lau  fetalaiga  Luatua 
’o  le  aifu  tagata 
tuloiiga  a le  aiga  Sa  tili  alo 
ma  lau  afioga  a Tili  alo 
tuloiiga  alo  a Sina 
afio  mai  lau  atioga  a 
Patea  raa  Futialo 
tuloiiga  alo  o Malietoa 
’o  le  r&ta'atiniu 
ma  Sapa'u 
tuloiiga  le  nia'npii  tasi 

o lau  afioga  Nonmna'alo 

[tuloiiga  lau  afiogu  Luat  ua  n ii  fu 
ma  Matiu 

afio  mai  lau  afioga  a 
Pula 

ma  usoain 

tulouga  lou  ma'upü  Taituave 
ma  Faalogoü 
tuloiiga  u ‘oe  le  faletolu 
tuloiiga  a Umu  ma  Tuato 
ina  Moenoa. 


Gegrüsst  Si'ufanua 

gegrüsst  der  inlamla  vom  Wege 

mul  deine  Rede  Luatua 
der  Dämoneiiinensch 
gegrüsst  die  Familie  Satiliulo 
und  deine  Hoheit  Tilialo 
gegrüsst  Siilme  der  Sina 
in  Ehrfurcht  willkommen  deine 
Hoheit  Patea  lind  Futialo 
gegrüsst  die  Söhne  des  Malietoa 
lata'atimu 
und  Sapa'u 

gegrüsst  das  einzige  hohe  Haus 
deiner  Hoheit  Xonuma’alo 

gegrüsst  deine  Hoheit  Luatuanuii 
und  Matiu] 

in  Ehrfurcht  willkommen  deine 
Hoheit  Pula 

und  die  Brüder  Häuptlinge 
gegrüsst  euer  hohes  Haus  Taituave 
und  Fa'alogoii 

gegrüsst  du  das  Haus  der  Drei 
gegrüsst  l'iiin  und  Tuato 
und  Moenoa. 


das  folt-iipoln.  Ycrgl.  Sapapati'i  auf 
Sarafi  und  Tufulclc  in  Auna. 

die  hohen  Häuptlinge  wohnen  meist  land- 
wärts an  der  Dorfstrassc. 

Sprechet  Häuptling.  Sohn  des  Malietoa 
Uanasavea.  %beobon  Kinlcitg.  zur  Üp. 

wohnt  in  Fatutü.  Sühn  von  Tanosaganoa 
der  Tauaana  (A.  b.  10.  gen  22.  p.  IH7) 
und  einer  Tochter  de»  Polo  von  hier. 

.Sina  von  der  Tuiaana-Linie  (A.  b.  2. 
gen  23)  heiratet«  den  Tagaloausufono 
ln  Alamutu. 

hierfür  auch : 'o  le  toetaiifanua  ia  Ma- 
lier"» (vergl.  Vailele). 


Tonumaipe -’a- Linie. 

Sohn  des  Toleafoai'ilö  (siebe  111.  b.  9. 
gen  20};  heiratete  die  Tochter  de»  Hase 
von  hier  (p.  99). 

nicht  notig;  siehe  oben  Si'ufanua  und 
Tufulclc,  wo  diese  zu  Hause. 


ein  Bruder  des  Tilialo  (siebe  oben). 


Sühne  des  Amituuiiü'i  •' Tagnloa-I.iiiic  IIP 
b.  4.  gen  25.  IV.  usuga)  und  zweier 
Töchter  den  Pula  p 91 1. 
die  drei  folgenden  Sprechrrhäuptlingo. 
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7.  Safata 

aus  zwei  Teilen  bestehend,  alataun  und  Satunumafono.  Das  östlich  gelegene  alataua  teilt  sich  in  die 
Dörfer  Mulivai,  Tafitoala,  Fausaga  und  Fusi,  wahrend  Satunumafono  aus  Vaie'e,  Niusuatia, 
Lotofagä,  Satäoa  und  Sa'anapu  besteht.  Die  räumliche  Trennung  dieser  beiden  Teile  findet  durch 
eine  grosse  Lngunc  statt,  welche  einem  Inlandsee  vergleichbar  weit  ins  Land  hineinreicht  und  östlich  eine 
Halbinsel  bildet,  auf  der  Fausaga  und  Fusi  liegt.  Diese  Halbinsel  ist  ebenso  schmal  wie  Mulinu'u  bei 
Apia,  besonders  bei  Fausaga  an  der  Knickung  ist  eine  sehr  schmale  Stelle  und  der  Mangrovesumpf 
reicht  dort  bis  an  die  in  der  Nähe  des  Lagunenstrandes  gelegenen  Häuser.  Ich  bemerke  dies,  weil 
auf  der  englischen  Admiralitätskarte  das  Land  an  jener  Stelle  sehr  breit,  eingezeichnet  ist.  Aber  nicht 
allein  in  der  Form,  sondern  auch  in  der  Art  der  Bildung  stimmen  beide  Halbinseln  überein,  indem 
sie  aus  Lagunensand  durch  Entgegen  wirken  auf-  lind  ablandiger  Ströme  gebildet  zu  erachten  sind. 
Östlich  von  Fausaga,  nur  wenige  Minuten,  liegt  Tafitoala,  wo  der  Weg  von  Apia  über  die  Berge  aus- 
miindet.  Dies  liegt  in  nächster  Nähe  eines  an  Stärke 
dem  Vaisigano  gleichenden  Flusse  und  zwar  an  dessen 
rechtem  Ufer,  während  auf  der  linken  Seite  alsbald 
Mulivai  beginnt,  das  auch  östlich  von  einem  Fluss  be- 
grenzt ist,  also  zwischen  zwei  Wassern  liegt.  Ostwärts 
folgt  dann  Sinmu,  das  man  von  Fausaga  aus  in  einer 
Stunde  erreicht.  Hinter  Tafitoala  lag  ehemals  am  Flusse 
das  Dorf  Vaimaga;  die  grosse  Brackwnsserlagune  von 
Safata  wird  Leasaga  genannt.  An  ihrem  westlichen 
Ufer,  nicht  an  der  Strandlagune,  liegt  Vaie'e,  wo  die 
Regierung  von  Safata  ist.  Die  Brack wasserlngune  mündet 
in  die  Rifl  lagune  durch  eine  schmale  Strasse  aus,  welche 
direkt  in  den  grossen  Riffeinlass  von  Safata  führt  (siehe 
Karte).  Die  Entstehung  des  Ritfeinlasses  ist  bei  Turner 
p.  245  geschildert;  die  Geschichte  ist  schon  bei  Uaulualo 
von  Palauli  (p.  (ifi)1  berührt.  Westlich  an  der  Ritflagune 
liegen  die  übrigen  vier  Dorfteile,  Sa'anapu  schon  in 
ziemlicher  Nähe  der  westwärts  sich  ausdehnenden  Steil- 
küste. Hier  ist  die  Brandung  oft  so  stark,  dass  man 
wegen  des  Rauschens  nicht  schlafen  kann;  daher  auch 
Galutatu  genannt.  Vaie'e  mit  dem  nialae  Togamau 
ist  bekannt  dadurch,  dass  hier  einst  der  grausame 
Tupuivao  wohnte  (siehe  A.  c.  9).  Zwei  Stunden  inlands 
von  Vaie'e  ist  die  Höhle  Se'uao,  in  der  in  alter  Zeit 
eine  geschlagene  Kriegspartei  sich  verbarg.  Da  ihr 
nicht  beizukommen  war,  sollte  sie  ausgeräuchert  werden.  Nur  durch  die  Gewandtheit  eines  alten 
Redners  entgingen  die  Leute  in  der  Höhle  dem  sicheren  Untergang  (siehe  Stair  p.  48).  In  Vaie'e 
finden  die  fono  von  Safata  statt.  Alo  geht  als  Bote  zur  alataua,  von  der  die  grossen  Rednerhäuptlinge 
Soalaupule  und  Alnpapa  zum  fono  kommen  und  das  erste  Wort  haben.  Daun  folgt  Lutu  von  Vaie’e, 
dann  die  übrigen  von  Satunumafono  und  zum  Schluss  wieder  Soa  und  Alapapa.  Amn  spricht  in 
Kriegssachen,  wie  Matai'a  in  Faleata.  Soa  und  Alapapa  sind  es  auch,  welche  den  Titel  Tamasoalii 
für  Safata  vergeben,  dessen  Entstehung  sich  an  die  Tochter  des  Manna  in  Lotofagä  knüpft  und 
welcher  mit  Gatoaitelc  zusammen  die  Gefolgschaft  von  Tuamasaga  bestimmt  (siehe  b.  8). 

Der  Name  Safata  stammt  von  Fata,  dem  Sohne  des  Atiogie,  welcher  auf  dessen  und  seines 
Bruders  Malietoa  Savea  (Jeheiss  hierher  ging,  damit  Safata  als  alataua  der  Regierung  von  Tuisamau 
und  Auimatagi  nütze  (siehe  c.  2).  Als  erste  Stimme  dieser  alataua  wurde  Li'o  von  Siumu  bestimmt, 
wie  auch  dem  Tuliaupupu  in  Letogo  eine  ähnliche  Ehre  zukommt  (siehe  Vaimauga  und  den 
fono  von  Tuamasaga).  Dass  das  Wörtchen  Sn  in  Safata  sich  auf  einen  Fidjianer  Sa  von  Fonaui  in 

1 I'aulnal«  ,<ler  Kindringer  in  den  Hauch  des  Fisclics-  lieas  »ich  von  einem  grossen  gefährlichen  Fisch,  der  die 
A|»>limaslrasse  unsicher  machte,  sammt  Beinen  zwei  Söhnen  im  Auslegerboot  verschlingen.  Im  Magen  des  Fisches  an- 
gekommen,  begannen  sie  die  Leibeswsnd  mit  ihren  Hamhiismesst rn  zu  bearbeiten,  so  dass  der  Fisch  in  seinen  grossen 
Schmerzen  auf  band  rannte.  I»ahei  brach  er  den  Hiffeinlass  von  Safata  durch  und  so  entstand  auch  der  Hafen. 

A.  Krämer,  Die  Semoa-In*eln.  3Ü 


No.  24.  Soa  von  Safata. 
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Fidji  beziehen  soll,  wie  Turner 
p.  245  sagt,  ist  kaum  anzunelinien; 
aucli  liier  wie  anderswo  bedeutet  es 
wohl  .Familie“.  Die  eben  erwähnte 
Tochter  des  Mauu'a  mit  Namen  Vaea- 
tamasoa  gebar  in  Lotofagä  den 
Knaben  Tumälclagi,  der  von  Ape 
und  Tutnila  gestohlen  wurde  (siehe 
A.  c.  2)  und  daher  erklärt  sich  die 
Bedeutung  von  Safato  auch  in  dieser 
Hinsicht. 

In  dem  Krieg,  der  bald  darauf 
zwischen  alatauu  und  Satuiiuinafono 
nusbrncli,  unterlag  ersteres.  Ama  ia 
Fiame,  der  Sohn  der  Fnutua,  der 
Tochter  des  Ale  und  der  berühmten 
Taleta  von  Siumu  (siehe  b.  4.  gen  26), 
sandte  darauf  seinen  Bruder  'Imoa, 
welchem*  es  gelang,  den  Frieden 
wieder  herzustellen;  deshalb  erhielt 
er  den  Namen  'Imoa  Napitolua'i 
Tunumafono. 

Safata  ist  wie  Vaimaiiga  eine 
.grosse  Dorfschaft“  und  wie  dieses 
und  Falealili  einem  IJnterdistrikt  vergleichbar.  Deshalb  haben  auch  hier  die  meisten  Dorfteile  ihre 
eigene  fa'alupega  und  zwar  folgemlennassen : 


No.  2o.  Kalala  und  Malis,  die  Töchter  des  Suatele  Ton  Safata. 


Tulouga  'oc  le  alataua 
tulouga  a 'otilua  aitutagata  ’o 
Soa 

nia  Alapapa 

tulouga  lau  afioga  Toleafoa 
ma  Lamnatiamanu 
’o  lc  fa'asuaga  o äiga 
Satunumafono 
afio  mai  lau  afioga 
a Patauave 
tulouga  lou  ali  i 'o  le 
Tamasoäli'i 
niona  tafa'i  pa'ia 
'o  Fuga 
ma  Mauava 


Afio  mai  lau  afioga  a ’Ale 
mou  alo  tutusa 


Alataua. 

Fausaga  — Fusi. 

tiegriisst  du  die  alataua 
gegriisst  ihr  beiden  Dämonen- 
menschen Soa 
und  Alapapa 

gegriisst  deine  Hoheit  Toleafoa 
und  Laiimatiamanu 
dem  die  Familie  Satunumafono 
Basen  bringt 

in  Ehrfurcht  begrünst  deine  Hoheit 
Patauave 

gegriisst  euer  Häuptling  der 
Tamasoäli'i 

und  die  geheiligten  Beisitzer 
Fuga 

und  Mauava 

Tafltoala 

In  Ehrfurcht  begrünst  deine  Hoheit 
'Ale 

und  deine  gleichwertigen  Söhne 


»lebe  VIII.  Ii.  Sacbcnindex. 


wohnt  in  Fusi:  auch  Soulaupule  genannt, 
wohnt  in  Fausaga.  Wie  Soa,  der  erste 
Sprcchcrhftuptüng  der  alataua.  die  die 
Gewalt  über  dieselbe  in  Hilnden  haben, 
in  Fausaga.  Der  Tob  ufoaiolö  von  der 
Tonuinaipc'u- Linie  1 111.  b.  9.  gen  26), 
welcher  in  Fausaga  lebte,  heiratete 
die  Taleta  von  Siumu ; beider  Sohn  ist 
Laumatiatnanu  (siehe  b.  4). 

ein  Sohn  des  Ata  und  einer  Tochter  de» 
Tuitoga;  siehe  Malietoa- Linie  b.  1.  gen  9. 

näheres  über  den  Titel  b.  8 und  in  der 
Geschichte  der  Verfassung  (11.  a.  l.p.  14). 

die  zur  Rechten  und  Linken  des  Geweihten 
sitzen, 
in  Fausaga 
in  Fusi. 


heiratete  die  Tulcta  nach  Toleafoa  (h.  4, 
gen  25). 

auch  ,'u  le  taiua  o le  falelna*  oder  „ma 
lau  susuga  a Tumnsa'ili*. 


1 Fansaga  zu  liegt  das  Land  Taulamano.  Wahrscheinlich  Tafito'ala  geschrieben. 
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tulouga  lau  afioga  a Te'o 
tulnuga  lau  afioga  Imua 

na  pitolua'i  lc  äiga 
Satnnnmnfono 

Susü  mai  lau  susuga  a Leota 
|ma  lau  susuga  Suatele 
tulouga  a lau  afioga  a Mnlitalo 
mn  lau  tofä  a Manu'a 


Tulouga  a Sa fu ia na 
ma  Faleata 
tulnuga  lau  tntä  Tupa'i 

ma  au  tama 
'o  Tc'o 
ma  Tuiä 

[tulouga  lau  tofä  a Lutu 

Tulouga  lau  afioga  a Leituala 
'o  le  sa'o  fetalai 

susü  mai  Tuilimu 
ma  Lauifata 


gegrüsst  deine  Hoheit  Te'o 
gegrtisst  deine  Hoheit  Tmoa 

der  die  Familie  Satunumafono 
mit  seiner  vereinte 

Mulivai. 

ln  Ehrerbietung  liegrfisst  deine 
susuga  Leota 
und  deine  susuga  Suatele] 

gegrüsst  deine  Hoheit  Mnlitalo 

und  deine  Ehrwürden  Manu'a 

Satannmafono 

Vaio'e  (malae  Togamau)'. 

(iegrüsst  Safuiana  und  Faleata 

gegrüsst  deine  Ehrwürden  Tupa'i 

und  deine  Söhne 
Te'o 

und  Tuiä 

gegrüsst  deine  Hoheit  Lutu] 

Niusuatia. 

(Iegrüsst  deine  Hoheit  Leituala 
der  rührende  Redner 

in  Ehrerbietung  willkommen 
Tuilimu 
und  Lauifata 


verwandt  mit  den  Te’o  in  Vaie’e;  beide 
weisen  auf  den  Tc'o  in  SaUdo-Falealili. 
ein  Sohn  der  Fautua , einer  Tochter  de» 
‘Ale  und  des  Ami  in  Lotofaga ; siehe 
b 4.  gen  26. 

fliehe  oben  und  anch  die  nähere  Erklärung 
in  A.  c.  2.  p.  201. 


den  Namen  hat  jetzt  Suatele.  dessen 
Abat.  in  A.  b.  8 (p.  183).  Der  Name 
Leota  stammt  von  dem  Malietoa  Tauin- 
papft.  der  eine  Tochter  des  tnlafale 
Manu'a  heiratete,  geboren  Leota  i 
Mulivaitoa  (b.  1.  gen  22.  V.  nsnga>. 
ein  Sohn  des  Mulitalo  in  Anna  und  einer 
Tochter  des  I/eota ; siehe  Setupuaaseve 
in  der  Satuala  A.  b.  3.  gen  25  (p  177). 
Name  eines  tnlafale  des  Mulitalo;  be- 
deutet .verwundet*,  weil  er  beim 
Taubenfung  in  einen  mele'i-Stock  fiel. 
Daher  auch  Manu'niseuga.  Hat  mit  dem 
le  Manu’a  in  Lutyfagi  nichts  zu  thun. 


das  faleapoln. 


diese  pflanste  hier  die  Regierung  auf 
l.siehe  A.  c.  2.  p.  201). 
auch  .ma  le  tamnalcfulc*. 
siehe  Tatitoala. 

siehe  den  Anhang  zu  b.  4.  grn  30  bei 
Amcteolcpalu. 

der  Sprerlicrhänplling  (siebe  oben  beim 
fonof. 


stammt  aus  der  Lilomainva- Familie.  Siehe 
Titimaleali'ifano  A.  b.  11.  gen  28  und 
tip.  l'.tlnuli  ip.  1H8  und  p.  68). 
beide  Söhne  des  Kautua  und  Bruder  des 
Anm  ia  Fiume  < siehe  b.  4.  ge»»  26; 
vergl.  Tatitoala  >. 


Lotofaga. 

(Der  Accent  auf  der  letzten  Silbe  zum  Unterschied  von  Lotofaga  in  Atua,  wie  bei  Lefaga  und  Lefagä.) 


Afio  mai  lau  afioga  a Ama 

tulouga  lau  susuga  lc  Manu'a 
atio  mai  lau  afioga  'o  Afoa 

tulouga  lau  tofa  Saseve 
ma  'oe  le  faletolu 


In  Ehrfurcht  will  kommen  deine 
Hoheit  Ama 

gegrüsst  deine  susuga  der  Manu'a 

gegrüsst  in  Ehrfurcht  deine  Hoheit 
Afoa 

gegrüsst  deine  Ehrwürden  Saseve 
und  du  das  Haus  der  Drei 


siehe  b.  4.  gen  26 , Oberhänptling ; be- 
fiehlt den  Krieg. 

gilt  als  Titel.  Siehe  d«-n  Sanalola  nnd 
dessen  Nachkommen  b.  6. 

Afoa  tön  vale,  der  Sohn  desTupoa.  heiratete 
Poto,  die  Tochter  des  'Ale  in  Tatitoala. 
die  von  Ama  an  Kindesatatt  ange- 
nommen war  (siehe  A.  b.  7.  p.  182). 
Spree  herbäuptting. 
drei  tnlafale. 


1 Name  von  Tunninafono,  Sohn  des  Seinlinli'i  in  Puipa’a  und  der  Tapnvaemamatn'u  von  Safata  (siebe  0.  b.  2. 
gen  20  bei  Puipoiifatu).  Seine  Söhne  aiebe  bei  Satäoa, 

1 In  ein  Vaie'eiuta  nnd  Vaie'eitai  geschieden,  welch  letzteres  auf  der  östlichen  Halbinsel  bei  Fasl  liegt. 
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No.  26.  Auia  i«  Matotu  von  «Safut a. 
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Tulouga  lau  afiuga  a Tana 
ma  Afemata 
■na  Maugagaoä 
ma  Pule 

tulouga  'ob  le  falctolu 


Tulouga  a 'Anapu 
tulouga  a uu  alo  c to'alima 
tulouga  'ob  1b  falotolu 


Sataoa. 

Gegrüsst  deine  Hoheit  Täoa 
utul  Afemata 
und  Maugagaoä 
und  Pule 

gegrüsst  du  das  Haus  der  Drei 

Sa  anapu. 

Gegrüsst  'Anapu 
gegrüsst  deine  fünf  Sühne 
gegrüsst  du  das  Haus  der  Drei 


angeblich  sind  alle  vier  Söhne  des  Häupt- 
lings Tunumatono  und  einer  Krau  v«n 
Satuoa.  Vergleiche  auch  den  Täoa  der 
Togaloa-Linic  III.  b.  5.  gen  13  (p.  03». 


drei  tulafalc. 


das  faleupolu. 

Muli,  Leagä,  M ulitelo,  Seve  und  Tafafuga'i. 
TuJgaleava,  Sascve,  Faleaftolugogo? 


8.  Siumu 

mit  den  Dorfteilen  Maninoa,  Saga  und  Agauoa.  Hier  mündet  der  Fluss  Loloa.  Ostwärts  von 
Safata  (eine  Stunde  von  Fansaga)  gelegen,  erhobt  auf  felsigem  Grund.  Das  Riff  ist  hier  in  einzelne 
Schollen  aufgelöst  und  verschwindet  im  östlichen  Teil  ganz,  wo  schwarzer  Basaltsandstrand  (se'eti), 
wie  z.  B.  in  Solosolo,  ist.  Weiterhin  beginnt  die  pupii,  die  sich  zwischen  Siumu  und  Falealili 
ausdehnt. 

In  Siumu  soll  schon  Munaiiitama,  ein  Sohn  des  Pili  (p.  25),  gelebt  haben.  Ferner  liess  sich 
hier  Saveatama,  ein  Sohn  des  Malietoa  Ganasavea,  nieder  (siehe  oben  flp.  von  Tuamasaga).  Auch 
Fuaoleto'elau,  der  Sohn  des  Malietoa  l'itualagi,  lebte  liier,  der  Stammvater  der  Saasomua  (siehe  b.  4 


und  c.  10). 

Paletoaga  ist  angeblich 
Tulouga  a .Satuuu 


tulouga  a tulafale  to'alna 
tulouga  a le  fofoga  o alataua 
fo  lau  fetalaign  a Li'o 

tulouga  a lau  afioga  Asoinua 
fo  le  faleagafulu  ou  ah» 

tulouga  Tofaeono 

ma  to'afii  ali'i 
tulouga  a alälutama 
Tapusalaia 

ma  Talaepä 
tulouga  a Siutogn 
ma  Lentiipati 
tulouga  le  fofoga  o le  vai 

tulouga  le  tagata  e to’atasi  "o 
le  Masui 


ein  kleiner  Titel  von  Siumu. 
Gegrüsst  Satuu  u 


gegrüsst  die  zwei  Sprecher 
grgrilsst  die  Stimme  der  alataua 
deine  Rede  Li'o. 

gegrüsst  deine  Hoheit  Asonma 
und  das  Haus  der  Zehn  deiner 
Söhne 

gegrüsst  Tofaeono 

und  die  vier  Häuptlinge 
gegrüsst  die  hohen  Nachkommen 
Tapusalaia 

und  Talaepä 
gegrüsst  Siutoga 
und  Leutupati 

gegrüsst  die  Stimme  des  Wassers 

gegrüsst  der  einzige  Mann  der 
Masui 


das  faleupolu . das  zu  Ätna  hält  (siebe 
ao  letele  von  Atuai,  wahrend  Li*«»  *n 
Tuama&aga  Bteht.  I»a  tu’u'n  ein  Fisrb- 
namc  ist  (Amphiprion  sp.i,  so  heilst 
dieser  Fisch  hier  pulcpö. 

Manu  und  Fooagali. 

Sprcchcrhiiuptling . der  für  die  alataua 
von  Sut'ata  auf  dem  grossen  fono  von 
Tuamasaga  spricht  (siehe  obeiil.  Li'o 
ist  vom  PHmon  Saolevao  besessen  (p. 23). 

Abst.  siche  b.  4.  gen  20,  Satuala  und 
Tuiatna.  Heiratete  zehn  Frauen,  deren 
SObne  hier  gemeint  sind  (siehe  b.  5). 
Deshalb  sagt  man  auch  von  diesen  le 
muliauma  ’eseVse  tdie  alle  verschiedene 
Mütter  haben*. 

Enkel  des  Asomua  (b.  5.  I.  nsnga),  der 
die  Tab  ta  von  Tonga  holte  (siehe  h.  4). 

Atanoa,  Tevaseu,  Loatoloa  und  Leati- 
gaga  (?)  (siche  b.  6t;  auch  hinzugefügt 
su&fi  mui  Atanoa  ma  le  to'afä  ali'i. 

•Schwester  des  Asonma  fb.  4.  gen  20). 
Nach  Salaia  ist  Tntuila  die  motu  o 
Salaia  benannt:  siehe  dort. 

Tochter  des  Asomna  (b.  ö.  III.  usuga). 

zwei  Sprecherbäuptlinge. 


auf  Masui  sich  beziehend,  den  Reschützcr 
der  Saasomua.  Siehe  nach  I'aluuli  und 
Nofoali'i. 

Rrudcr  des  Yu'alagut».  de*  Ältesten  der 
Suasoinua,  Söhne  des  Fuauleto'elau 
(siehe  b.  4). 
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b.  Stammbäume  von  Tuamasaga. 

(Die  fetten  Ziffern  bei  den  Namen  bedeuten  die  Reihenfolge  der  Generationen.  Näheres  darüber  in  Abteilung  VII.) 

1.  Die  Malietoa-Linie. 

Wie  die  Tniaana  in  Anna,  so  herrschen  die  Malietoa  im  Tuamasaga -Gebiet.  Ober  die  Ent- 
stehung des  Titels  siehe  c.  2.  Über  die  zwei  andern  Titel  von  Tuamasaga,  Gatoaitele  und  Tamaso- 
äli'i,  welche  im  Konnex  mit  der  Malietoa-Familio  entstanden  und  Bedeutung  iur  die  Königschaft 
von  Samoa  gewannen,  siche  die  Geschichte  der  Verfassung  II.  a.  1 (p.  12 — 14),  die  Geschichte  von 
Tamälelagi  A.  c.  2 (p.  200)  und  in  diesem  Abschnitt  7 und  8. 


No.  27.  Malietoa  Laupcpa 


Der  Titel  Malietoa  wird  von  dem  Haus  der  Neun  in  Mali?  verliehen,  dem  alten  Hüuptlingssjtz 
der  Familie;  aber  stets  werden  ausserdem  noch  Manono  und  Safotulafai  gefragt,  ohne  deren  Zustimmung 
der  verliehene  Titel  nichts  wert  ist. 

Die  Verleihung:  unterscheidet  sich  in  nichts  Wesentlichem  von  der  des  Tuiaana.  nur  dass  bei  der 
Kawa  gerufen  wird:  Taumasina,  'auniai  Seufagafaga ! indem  Taumasiua  der  Leibdiener  des  Mulietoa 
ist  und  Seufagafaga  der  ipu-Name.  Die  Geschichte,  diu  sich  an  die  Entstehung  dieses  Namens  knüpft, 
ist  folgende:  Die  Mutter  der  Tofoipupü,  der  Frau  des  Malietoa  Toatuilaepa  (gen  25),  war  eine  Tochter 
des  fAe  in  Nu'uuli  auf  Tutuila.  'Ae,  der  Sohn  des  dortigen  berüchtigten  Mageafaigä  (siehe  flp.)  kam 
nach  den  Buchten  (fagufaga)  von  Atua,  nach  Ti'avoa,  Uafato,  Fagaloa  u.  s.  w. , um  daselbst  dem 
Taubenfangsport  (seu)  zu  huldigen.  Nach  dieser  Veranlassung  wurde  der  Becher  benannt,  und  aus 
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ähnlichen  Gründen  erhielten  die  5 Leute,  die  mit  'Ae  kamen,  ihre  Namen  als  Diener  des  Malietoa, 
nämlich  Toelupe  (toe  o le  lupe  Taubenfutter)  der  erste  Sprecherhäuptling  im  Haus  der  Neun,  Lnpetuloa 
(tuloa  oder  tula  die  Sitzstange  der  Taube),  'Afa  (der  Fesselstrang  der  Taube),  Saunia’au  (.fertig  die 
Stiele“  für  das  Netz  na'a)  u.  s.  w.,  alle  tulnfalc  von  Malic.  Die  Angaben  Stuebel’s  p.  97,  dass  bei 
der  Verleihung  10  tnlafale  von  Tuisamau  (Afega)  und  10  von  Auimatagi  (Malle)  zur  Hechten  und 
Linken  des  Geweihten  sitzen,  dürften  kaum  richtig  sein,  da  so  viele  gar  nicht  in  einem  Hause,  wo 
die  Verleihung  immer  stattfindet,  Platz  haben'.  Zweifellos  muss  eben  nur  das  Haus  der  Neun  von 
Malie  vertreten  sein,  und  Fata  und  Maulolo  von  Afega  pflegen  zugegen  zu  sein.  Li'o  von  Siurnu  soll 
den  Malietoa  dabei  mit  Kokosnusswasser  von  hinten  besprengen. 

Keine  Familie  ist  bis  jetzt  in  Samoa  so  dem  Einfluss  der  Weissen  unterworfen  gewesen,  als 
die  der  Malietoa.  Dies  muss  dem  merkwürdigen  Zufall  zugeschrieben  werden,  dass,  wie  in  A.  c.  5 
ausgeführt  ist,  die  Missionare  gerade  zu  einer  Zeit  ankanien,  als  zum  erstenmal  ein  Malietoa  im 
Begriff  war,  zur  sainoanischen  Königschaft  zu  gelangen;  dass  dieselben  wunderbarerwei.se  gerade 
an  der  Stelle  landeten,  wo  der  Thronkandidat  zu  Hause  war,  verfehlte  natürlich  nicht,  dass  darin 
eine  göttliche  Vorsehung  erblickt  wurde,  die  sich  auch  darin  kundgab,  dass  dem  Tlironusurpator 
der  Name  David  (Tavita)  gegeben  wurde.  Die  Folge  war,  dass  sich  die 
englische  Mission  mit  der  Malictoa-Familie  eng  verbunden  fühlte,  und 
darin  ist  der  Grund  für  alle  weiteren  Unruhen  und  Schwierigkeiten  zu 
erblicken,  welche  die  samoauische  Königsfrage  bis  in  die  letzte  Zeit  hinein 
gebracht  hat.  Daran  hat  die  Ethnologie  nur  insofern  ein  Interesse,  als 
die  sainoanischen  Anhänger  der  Malietoa  fürderhin  versuchten,  ihrem  Titel- 
häuptling mehr  Ansehen  zu  geben  vor  allem  dadurch,  dass  sie  die  Zahl 
seiner  Ahnen  nach  Möglichkeit  vermehrten  und  von  der  Tuiaana-Linie, 
durch  welche  sie,  wie  alle  übrigen  gr  ssen  Familien,  ihre  Bedeutung 
erlangte,  loszulösen  trachtete*.  Beides  werde  ich  versuchen  richtig  zu 
stellen  und  verweise  ich  auf  ähnliche  plumpe  samoauische  Erfindungen 
bei  Stuebel  p.  92  .Die  Einsetzung  der  Papü  durch  Malietoa  l'itualngi“ 
und  „die  Würde  des  Tainasoali'i  und  Gatoaitele“  (p.  104).  Wird  doch  an 
letzterem  Orte  behauptet,  dass  die  beiden  genannten  Titel  nur  dem  ver- 
liehen werden  könnten,  der  Malietoa  sei,  womit  ausgesprochen  ist,  dass 
nur  ein  Malietoa  König  von  Samoa  werden  könne.  Und  doch  hatten  so 
viele  der  alten  Tuiaanakönige  diese  beiden  Tuamasaga-Titel , aber  keiner 
von  ihnen  war  Malietoa!  Aber  auch  die  erstgenannte  Bemerkung,  dass  nämlich  der  Malietoa  Uitualagi 
die  Würden  eingesetzt  habe,  entbehrt  nicht  eines  geradezu  komischen  Beigeschmacks,  wenn  man  diesen 
Emporkömmling  (vergl.  darüber  V.  BUlow  Nu.  9 p.  13  und  17)  mit  den  uralten  Tuiatua  und  Tuiaana 
vergleicht.  Es  kann  sich  hierbei  höchstens  um  den  Titel  Gatoaitele  handeln. 

Eines  muss  aber  hierbei  erwähnt  werden,  dass  nämlich  die  alten  Manu'a-ßberliefcrnngen  schon 
des  öftem  des  Malietoafaigä  in  Verbindung  mit  den  Söhnen  des  Tagaloa  Erwähnung  tliun.  Dieses 
lässt  sich  aber  leicht  daraus  erklären,  dass  die  Entstehung  des  Malietoa-Titels  eine  der  ältesten 
historischen  Begebenheiten  ist,  die  die  alte  samoauische  Geschichte  aufzuweisen  hat.  Die  Sagen  und 
Mythen,  deren  Gestalten  ja  einen  grossen  Zeitraum  für  sich  in  Anspruch  nehmen,  reichen  nicht  allein 
weit  zurück,  sondern  auch  in  diese  historische  Zeit  hinein,  viele  Generationen  Dberbrüekend.  Wir 
müssen  stets  die  Thatsache  festhaltcn,  dass  die  Entstehung  der  Malictoa-Familie  historisch  ist,  während 
der  grosse  Titel  Tuiaana  und  Tuiatua  sich  in  der  grauen  Urzeit  verliert  und  dass  dieselben  zur  Zeit 
des  ersten  Malietoa  längst  vorhanden  waren.  Ein  Blick  auf  die  Häuptlingsfamilien  in  der  Abt.  VII 
wird  das  leicht  darthun. 

Vielfach  geben  die  Urkunden  an,  dass  die  Vorfahren  der  jetzigen  Malietoa  von  Pili  (II.  b.  2), 
und  zwar  von  Ana  abstammen,  wie  z.  B.  Turner  p.  4,  v.  Bftlow  No.  4 p.  377  u.  s.  w.  Aber 
sowohl  bei  Stuebel  p.  61  als  auch  bei  V.  Bülow  No.  9 p.  6 findet  das  nicht  statt,  und  ich  schlicsse 
mich  trotz  gegenteiliger  Überlieferungen  auch  bei  mir  dieser  Auslegung  an,  obwohl  an  und  für  sich 

1 leb  wohnt«  der  erneuten  Verleihung  des  Mnlictoa-Titels  nn  Mata'afa  in  Muiinu'n  bei.  Kn  wurde  nlimlicb  bestritten, 
dass  er  diesen  Titel  besitze,  weil  bei  seiner  Verbannung  nach  laluit  derselbe  ihm  an  Bord  des  KriegBchirTcs  weggeuummen 
(luiu'ni  worden  war.  Interessant  war,  dass  in  der  Tbat  der  Kronprätendent,  Tnnnmaöli,  der  Sohn  des  Malietoa  Lanpepa, 
den  Titel  Hiebt  einmal  seiner  Familie  batte,  sondern  dass  ihn  Mata'afa  bat. 

* Wahrscheinlich  geschah  dies  wegen  der  Khebruchsge schichte  (siebe  den  Stammbaum  gen  21  und  c.  11). 
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gar  nichts  gegen  Pili  einzuwenden  wäre,  da  ja  von  seinen  Söhnen  Tna,  Ana,  Saga  und  Tolufale  viele 
Huuptlingsfamilien  ahstaimnen,  wie  bei  Tolufale  A.  h.  13  zu  ersehen.  Obwohl  alles  ja  in  jener  Zeit 
völlig  sagenhaft  ist,  so  würde  die  erste  Auslegung  doch  so  schlecht  in  die  andern  Stainin bäume 
hineiii]Nissen,  dass  eine  Festhaltung  an  der  Abstammung  der  Malietoa-Vorfahren  von  Pili  schlechterdings 
nicht  möglich  erscheint.  Diesellieti  Schwierigkeiten  ergaben  sich  ja  auch  schon  bei  Ijeahili,  wie  bei 
III.  b.  1 zu  ersehen. 

Nur  des  Interesses  halber  gebe  ich  hier  die  Tu  morsche  Aufzeichnung,  nach  meinen  Auf- 
zeichnungen ergänzt : 


Usu  Pili 


ia 


Usu  Ana 

Usu  M a t o f a o a a n a 
Usu  Veta 

Usu  Tu i veta 

Usu  Toso 


ia 


ia 


ia 


ia 


ia 


Nach  v.  11  ii low  No.  9 
Usu  Papa t ü 

ia 

1.  Usu  Papa  laulau 

ia 

2.  Usu  Papa’clc 

ia 

3.  Usu  Papasuatia 

ia 

4.  Usu  Si  Imoa 

ia 

5.  Usu  Mateolai 

ia 

6.  Usu  Muamualetiale 

ia 

7. 


Sinai  et a va'e 

’o  le  af.  o Tuiaana  Ta  va'etele 
tasi  'o  Ana 
tasi  ’o  Tua 
tasi  'o  Saga 
tasi  ’o  Tolufale 

S i n a 1 e m a n a 

tasi  ’o  Matofaoaana 
tasi  ’o  Moaouana 

S i n a 1 v t u 1 a 
tasi  ’o  Veta 

Afulilo 

tasi  ’o  Tui veta 

Toelauo’o 

tasi  'o  Toso 

T i t i 1 a g i p u p u 1 a 

’o  le  af.  o le  Ttiimaim'a 
tasi  ’o  Si  uaei  a 


siehe  Tuiaana- Linie  A.  b.  2.  gen  13. 

Alles  niihere  Uber  die  Brüder  siehe  II.  b. 
2,  8 und  4. 


siebe  A.  b.  13. 


Turner  Xaituveta. 


Turner  nennt  als  Sohn  des  Toso  den 
Si'utaolaluvasii,  der  weiter  nnten  stehen 
muss,  ebenso  wie  der  diesem  folgende 
S? utoso (?)  nnd  Ata. 

Nach  v Hu  low  ist  Titilagipupula  eine 
Frau  des  Si'usei’a. 


p.  (»  ist  die  Abstammung  des  Si'usei’a  die  folgende: 


Pa  p a m a ti 

tasi  ’o  Papalaulau 

Papalega 

tasi  ’o  Papa’ele 

P a p a 1 e o i a 

tasi  ’o  Papasuatia 

Ma’ata'anoa 

tasi  ’o  Si  Imoa 


Vergl.  den  Stammbaum  der  Tuiaana  A.  b.  2. 


Stuebel:  Ma'nta'nnoa  lebte  mit  Fa'an- 
luulu,  geboren  Imoa. 


Sagamai 

tasi  ’o  Mateolai 


Stnebel;  Fa'asautu  (?). 
Stuebel:  Tuasautonu. 


Yupuupua 

tasi  ’o  Muamualetiale 

Ataataolcfaisua 
tasi  ’o  Tafiguta 
tasi  ’o  Si’usei’a. 


Stnebel:  Tuasautonu. 

Stuebel:  Sauopuala'i,  geboren  Sfnsefa 
und  Tafuigata  siehe  unten  Ata  (gen  9). 
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Es  erhellt  ohne  weiteres  aus  den  Namen,  dass  beide  Stammbäume  bis  hierher  absolut  sagenhaft 
sind,  und  der  Vergleich  mit  der  Tuiaana-I.inie  lehrt,  dass  namentlich  die  Pili-Abstummung  nicht  aufrecht 
erhalten  werden  kann.  Aber  wie  dem  auch  sei,  jedenfalls  darf  der  eigentliche  Stammbaum  der  Malictoa- 
Linie  erst  mit  Si'usei'a  begonnen  werden,  um  so  mehr,  als  ja  auch  diese  Gestalt,  wie  aus  dem 
Worte  Si’u  (Schwanz)  hervorgeht,  völlig  dämonenhaft  ist  (vergl.  Savca  Si’uleo  in  Savai'i  p.  23),  wie 
auch  die  der  nächsten  Nachkommen,  die  alle  an  den  Seeaal  gemahnen. 


7,  Usu  Si'usei  a 


ia 


8.  Usu  Si'utaulalovasa 

ia 


Tapalemnlama  nmi  Faleata 
tasi  'o  Si'utaulalovasa 

Lulai  im  Lulago 
Ie  fanau  n Mataitai  i Samata 


tasi  'o  To'o 
tasi  o Ata 


9.  Usu  Ata 

(I.  usuga)  ia  le  afafine  o le  Tuitoga 
tasi  'o  Patauave 


toe  usu  (II.  usugal  ia  Fa'auliaumi  mai  Faleata 
tasi  'o  Siufe'ai 

tasi  o Tafa  igata 

10.  Usu  Si’utVai 

ia  Lepolatele  i Pola 

tasi  ’o  Si  ulefualelaumalö 

11.  Usu  Si'ulefualelaumalö 

ia  Aigamasitele  mai  Faleata 
tasi  'o  Fe'epö 


12.  Usu  Fe'epo 


ia  Leipaleatele 

'o  le  af.  o Niu  i Afolati 


tasi  'o  Mulalatea 

tasi  'o  Leatiogie 
tasi  ’o  Sinn  feine 


13.  Usu  Leatiogie 

ia  Tauaiupolu 

'o  le  af.  o Ale  i Toamua 
tasi  ’n  Lealali 
tasi  'o  Savca 
tasi  'o  Tuna 
tasi  'o  Fata 

tasi  o Ve'atauia 
tasi  'o  Leimuli 

tasi  ’o  Leatiatigie  leala- 
iao  lö 


A.  Krämer,  Die  Sanum  Inueln. 


nach  v.  Bülow  No.  4:  Si'useeia  ,ans- 
gerenkter  Schwanz“. 


siehe  die  Geschichte  dieser  Ehe  und  den 
Ursprung  der  Namen  der  Kinder  To'o 
und  Al«  bei  den  Savai'i -Geschichten 
III.  c.  4 (p.  1141. 

nach  diesem  ist.  der  Kratersee  Lanato'o 
benannt,  da  er  im  Schmerz  am  seinen 
im  Kampf  gefallenen  Bruder  Ata  Inlands 
King,  ein  Loch  grub  und  dies  mit  .«einen 
Thronen  füllte  (Turner  p.  241). 
nach  Ata  ist  die  Dorfschaft  Faleata  be- 
nannt. 

heiratete  eine  Krau  von  Vaitele,  geboren 
Matai'a  (flp.  Faleata)  und  ein  Mädchen 
Totili. 

lebt«  in  Moamoa,  ein  Landstfirk  in  Vai- 
guga,  ehemals  zwischen  Vaiosn  und 
Vaitele. 

heiratete  Sauopnalai,  geboren  Veletaloola, 
TaHatisido,  Mata.  ' A fa  und  Mata'afa  ; 
siebe  b.  9;  der  erste  Mata'afa  Cp.  2651. 
»der  gefriissige,  wilde  Schwanz“. 

Pola  ist  ein  alter  Itorfplatz  unterhalb 
’Aele  in  Faleata. 

v.  BUlow:  lcaumalö  .in  der  Form  eines 
Bundes  Bananen*. 

fe'epö  heisst  nicht  , blinde  Tintenfische” 
wie  v.  BUlow  No.  4,  sondern  so  heisst 
eine  Art  Tintenfisch,  die  bei  Nacht  an 
Land  kriecht.  Fe'epö  war  übrigens 
blind.  Siehe  die  Geschichte  TOD  ihm 
und  seinem  Sohne,  Atiogie,  die  Gafa 
o l'ti  genannt  werden,  bei  c.  2. 
hinter  Satapaala  ehemals  gelegen;  siebe 
flp.  Mnliianua,  Aana.  Afolau  war  eine 
äiga  des  Malietoa. 

ein  Malalatele  von  Salailua  siehe  III.  h.  6 
und  C.  c.  ß. 
siehe  näheres  c 2. 

war  mit  dem  Tuimanu'a  verheiratet.  Siehe 
die  Geschichte  von  ihr  und  ihrem  Bruder 
Malalutea  ie.  1).  Sie  brachte  der 
Kaie 'ula  nach  Tnamasaga. 

St  Hebel  p.  ßl : Nofotuaauimalö,  geboren 
Alali. 

Ale.  der  tulafalc  von  Faleata. 
siche  III.  b.  1.  (p.  88).  wo  die  Unwahr- 
acfaeinlichkeit  dieser  Abstammung  aus- 
gesprochen ist. 

Geschichte  c.  2. 

heiratete  Utu  in  Siumn,  geboren  Sinautu 
und  Sinataua.  Nach  ihm  hat  Safata 
seinen  Namen. 

v.  Bülow  No.  9 p.  10;  Maan. 
v.  BUlow  No.  9 p.  10:  Lmnuli,  ein  Mäd- 
chen, und  p.  13:  Atiati. 
heiratete  den  Tagaloaipata  von  Falelatai. 
geboren  Ulumasni.  welcher  mit  Tuna 
und  Fata  die  Tonganer  vertrieb  (c.  2;. 

31 
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14.  Usu  Malietoa  Savea 

(I.  usuga)  ia 


tot*  usu  (IT.  usuga)  io 

15.  Usu  Malietoa  Faigä 

U i 1 a m a t u t u ia 


Aiiiaamaula  mai  Tuana'i 

tasi ro  Malietoa  Gaiiasuvea 
tasi  'o  Um no savea 


tasi  ro  Up olu savea 
Luafatasaga 

'oleaf.oTainianutavn'e  i Sili 
tasi  'o  Uiiamatutu 


A 1 a i n u a u u a 

fo  le  af.  o le  Tuitoga 
Tuionu’ulava. 
tasi  ’o  Uitualagi(V) 


«Irr  erst«  Malirtoii,  auch  Fa'iilujjoiaiiüamoa 
('(Miannt  p.  847)* 

nach  v.  Bülow  No.  9p.  10:  Lnnfutasagi» ; 
»ich«  uiiten  II.  usaga,  ebenso  Stnebel 
p.  101 

heiratete  Pate,  die  Tochter  «le»  Tniioga 
in  Vuimmufa  (siehe  2i,  geboren  Sen- 
«nie,  Tfugana,  Nn'uiali'i,  I.uatua, 
Kuiitaogana  und  Saveatama,  zusammen 
Lcatigann  genannt  oder  Saga  na  (sielte 
ftp.  Afegn  and  e.  4). 

noch  Leupolutclc  genannt.  Nach  v.  Bülow 
No.  9 p.  10  lebte  dieser  mit  Alainnanuu. 

Abst.  von  ihr  nnd  ihren  Brüdern  Kata  nn«l 
Maulolo  siehe  III.  b.  ft,  Geschichte  c.  3. 

Sili  Gautavai  in  Savai'i. 

dieser  ist  der  berühmte  Malietoafaii:« 
der  Manua-üesünge.  St  ne  bei  p.  72: 
Linlamatutu;  densclbo  lebte  nach  «Irm- 
selton  auf  dem  Ijuule  Tualngi  zwischen 
Mali«  nnd  Afega. 

der  Sohn  ihres  Bruders  Tlufniiuntelc 
(siehe  2)  mit  Namen  Poluleuligaga  wurde 
von  Malietoafaigä  adoptiert  and  diesem 
glückte  es,  seinen  Adoptivvater  des 
Menschenfraases  zu  entwöhnen.  Sieh« 
Stnebel  p.  72  und  Tnrner  p.  238 
nnd  210,  Stair  p.  240.  Bei  Stnebel 
p.  101  ist  Poluleu  mit  l’ptilnsavea 
(Folnstvea)  verwechselt. 


Als  der  Hohn  dieser  Ehe  ist  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  Uitualagi  anzusehen ; von  den 
Malietoa-Anhüngern  werden  hier  aber  gewöhnlich  8 Generationen  eingeschoben,  die  ich  hier  der  Voll- 
ständigkeit halber  nennen  will.  Auch  v.  Bülow  giebt  zwischen  Uiiamatutu  und  Uitualagi  8 Genera- 
tionen an,  wie  auch  Stuebel.  An  anderer  Stelle  übrigens  (v.  Bülow  No.  1 p.  157)  kommt  v.  Bülow 
zum  selben  Schluss  wie  ich,  dass  zur  Einreihung  des  Stammbaumes  diese  Generationen  ausfallcn  müssen 
und  bringt  sogar  eine  Notiz,  worin  Uitualagi  als  der  Sohn  des  Malietoafaigä  anzusrhen  ist,  was  ich 
ja  eben  als  sehr  wahrscheinlich  bezeichnet  habe.  In  jedem  Falle  ist  er  als  ein  directer  Nachfolger 
anzuseheii.  Um  die  Übersicht  deutlich  zu  machen,  setze  icli  meine  Aufzeichnungen  mit  v.  Bülow 
No.  9 und  Stuebel  p.  101  zusammen. 


Stuebel  p.  101: 


v.  Bülow  No.  9 p.  10: 


Mal. 

tiagoloaitofi 

Mal.  Naasoailepule 

Mal. 

Gnloaitoti 

ia  Ia-ntogiavoa  mai  Sulailua 

in  Matigaseve 

ia  Leutogisavea 

Mal. 

Soallepule 

— — 

Mal. 

Soanaipule 

ia  Lemategosuse  mai  Isiuli'i 

ia  Matinasesa 

Mal. 

Seali'itele 

Mal.  Seali'itele 

Mal. 

Leal  Titele 

ia  Apoapomai 

ia  Taiäopo 

ia  Taiaopo 

’o  ie  al'.  o Salairao  i Amna 

Mal. 

Uiiamatutu 

Mal.  Uilematutü 

Mal. 

Uilematutü 

ia  Topigali'i 

ia  Toponailia 

ia  Tofinaalu 

'o  le  af.  o Pouli  i Saleimoa 

Mal. 

Feloloa'iaoolelagi 

Mal.  Fetoloa'i 

Mal. 

Tupulasi  i, feine) 

ia  I.uaigalagala 

ia  Leulugalagaln 

ia  Muuigalogalo 

'o  le  af.  o T.iusalima  i Fagali'i 

Mal. 

Saveaeua 

Mal.  Savencnn 

Mal. 

Savcaena 

ia  Sinailesanosano  mai  Fagali'i 

ia  Sinailesagosagö 

ia  Sinaisano 

Mal. 

Ula 

Mal.  Vaetui 

Mal. 

Valaletinm 

ia  JU’timuifaameia  mai  .Siumu 

ia  Tiiiufa'anieia 

y 

Mal. 

Palelalela'i 

Mal.  Palealae 

Mal. 

Palealai 

ia  Sin&tiraalleitua 

ia  Sinaati  I*euta- 

ia  Tinaileuta 

'o  le  af.  o Mulitaln  i Safata 

ifalenti 

tasi  o Uitualagi 

tasi  fo  Uitualagi 

tasi  'ij  Uitualagi 
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Beständen  diese  8 Generationen  zu  Recht,  so  würde  dadurch  der  Stammbaum  ein  Alter  bekommen, 
wie  es  keinem  der  andern  auch  nur  annähernd  zukommt.  Dies  ist,  wie  oben  erwähnt,  nicht  allein 
deshalb  ausgeschlossen,  weil  die  wohl  überlieferte  Zeit  der  Tongakriege  nicht  früher  wie  700  Jahre 
zuriickliegen  kann,  da  um  diese  Zeit  der  Tuitoga  Talaaifei'i  gelebt  hat,  und  weil  die  Zeit  der  Lua- 
fatasaga,  der  Frau  des  Malietoa  Savea,  aus  der  Tagaloa- Linie  in  Savai'i  (III.  b.  5)  und  die  der 
Alainuanua , der  Tochter  des  Tuitoga  und  Frau  des  Malietoafaigä  aus  dem  Vergleich  des  Tonga- 
Stammbaumes  (siehe  VII.  b)  hervorgeht  (Ulufanua).  Es  soll  damit  nicht  gesagt  sein,  dass  diese 
Namen  freie  Erfindungen  sind;  sie  mögen  alle  gelebt  haben  zu  irgend  einer  Zeit  und  auch  den 
Titel  gehabt  haben,  aber  einer  chronologischen  Stammbaumfolge  gehören  sic  alle  sicher  nicht  an. 
Befremdend  war  mir  auch,  dass  von  keiner  einzigen  der  Frauen  mir  die  nähere  Abstammung 
bekannt  wurde. 


16.  Usu  Malietoa  Uitual&gi 
ia 


17.  Usu  Malietoa  La'auli 
(I.  listig*)  ia 


(toc  tun  (II.  usuga)  ia 


18.  E usuia  Gatoaitele 

ma  Gasoloaiauolelagi  e 


19.  E usuia  Vaeatamasoa 

e 

20.  Usu  Tuiaana  Tamälelagi 

ia 


Gatoloaiaoolelagi 
*o  le  af.  o Tunavaitele 
i Vaimauga 

tasi  ’o  La'auli 

tasi  'o  Fuaoleto  elau 

[ma  Sautialeü  teinej 

Gauifaleai  ma  Totogatä 
ro  af.  o lc  Tuisamoa 
i Falealili 

tasi  ‘o  Gatoaitele  teine 

tasi  'oGasoloaiaoolelagi 
teine 

Null  i le  Matuli 

tasi  'o  Malietoa  Falefatu] 


Sanalala  i Safata 

tasi  'o  Lalovimamä 
tasi  'o  V a e a t a m a s o a teine 
tasi  'o 

Leatouga  u gaa  tuitoga 
teine 

Selaginatö  i Tufu  Gauta vai 
tasi  *o  Tamälelagi 

Seanatoe 

le  af.  o La’ulu  Lolopö 
i Gaga'cmalac 
tasi  o Tuitogama’atoe 
teine 


nach  v.  Hü  low  No.  9 p.  7 int  Uasoloaio- 
lelagi  eine  Tochter  de#  Togia  in  Tiiiiifi 
und  der  Matatuisnga,  diese  eine  Tochter 
des  Mulianalafui  (siebe  Salemuliana 
HI.  b.  2.  gen  10).  (GmoIo  statt  Gatulo?) 
Geschieht«  von  ifain  und  seinem  Vater 
(siehe  St ue bei  p.92;  v.Bülow:  Lauli). 
von  diesem,  der  such  Malietoa  gewesen 
xu  nein  scheint,  stammen  zahlreiche 
Familien  (siehe  4). 

diese  Frau  des  Tnala  soll  eine  Tochter  des 
lilonlagi  sein  (siehe  A.  b.  3.  gen  21). 

Abst.  dieser  beiden  Mädchen  mütterlicher- 
seits vom  Tuimanu’a  (siehe  C.  b.  b). 
Geschieht«  dieser  Heirat  S t u e b c 1 

p.  102. 

Geschieht«  sicht-  A.  c.  2 und  den  Titel 
siche  7. 

heiratete  auf  den  Wunsch  ihrer  Schwester 
den  Folasäitu  von  Faleata  und  als 
dieser  sie  vernachlässigte,  ging  sie  zu 
dieser,  um  zugleich  mit  ihr  und  ihrem 
Manne  zu  leben  (Stucbel  p.  102). 
nach  v.  BQ  low  No.  9 p,  10.  Da  über 
Malietoa  Falefatu,  dessen  Ab- 
stammung unsicher  ist,  gewöhnlich  der 
Stammbanm  der  Malietoa  weiu-rgeftihrt 
wird,  so  bedarf  er  besonderer  Erwäh- 
nung. Wenn  er  kein  richtiger  Sohn 
von  La'auli  war,  so  war  er  doch  wohl 
adoptiert.  .Seine  Nachkommen  siehe  3. 
Nach  S t n e b e I entstammt  er  der  ersten 
Ehe,  was  sicher  nicht  richtig  Ist. 
war  unfruchtbar;  ihre  Schwester  Gasolo 
ist  die  Mutter  der  folgenden, 
auch  Le  Manu'a  genannt:  Abst.  siehe  6, 
vom  Tuitoga. 

heiratet«  die  Tochter  des  Tuiatua  («'.  b.  1). 
siche  den  Titel  Tamaao.di  i 7. 


heiratete  den  Tonumaipe’a  .Sauoüiga 
(fliehe  111.  b.  9.  gen  l£  p.  97). 


Abst.  von  Tagaloafa'aofonu'u  f siche  111. 
b.  4.  p.  90  und  A.  b.  2.  gen  13.  p.  HW). 


siehe  Salemuliana  III.  b.  2.  gen  19. 
II.  nanga  (p.  88). 


* 
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21.  E usuia  Tuitogama'atoe 

c Lcinaf&itu’uga  Mafalimalelci 
tasi  o Taulapapa 
ma  Sinailemanaui  leine 

22.  Usu  Malictoa  Taulapapa 

(I.  usuga)  ia  Fatumiti 

’o  le  af.  o Tagaloafesulu 
tasi  fo  To'omata 


tasi'oIligannaTaulalo'ese 

toe  usu  (II.  usuga)  ia  Tala’i 

ro  le  uso  a Fatumiti 

tasi  ’o  Fiumalosi 

toe  usu  (III.  usuga)  ia  Tonu'umatasi  va 

'o  leaf.  o Lei'ataua  i Manono 


tasi  'o  Sei  ul  i 

ma  Taiaopo  teine 
toe  usu  (IV.  usuga)  ia  Samalaulu 

le  af.  o Tofaeono  i Vaimauga 
tasi  'o  Leulua'iali’i 
tasi  ’o  Punipuao  teine 
toc  usu  (V.  usuga)  ia  Fenuinuiiletava'e 

’o  le  af.  ’o  le  Mauu’aiseuga 
i Safata 

tasi  ’o  Leota  i Mulivaitoa 

23.  E usuia  Taiaopo 

c Anavao  i Lepä 

tasi  ’o  Tuilaepa 

24.  Usu  Malietoa  Tuilaepa 

ia  Maisagamai 

’o  le  af.  o le  Fasaval u 
i Falelatai 
[tasi  ’o  Toatuilaepa] 

25.  [Usu  Malietoa  Toatuilaepa] 

ia  Tofoipupü 

’o  le  af.  o Ta'amai  i Saluafata 

tasi  ’o  'Ae’o’ainuu 


26.  üsu  Malietoa  ’Ae'o  ainu  u 
(I.  usuga)  ia 


tasi  ’o  To  oa  teine 
Tutumanu 

’o  le  af.  oüligia  i Faleata 


tasi  ’o  Seiuli  SaVaumaga 


ilic  Geschichte  von  dieser  Ehe,  welche 
wohl  die  Ursache  der  Fälschung  des 
Halietoa-Stammbanmee  ist,  siehe  c.  11. 

Abet.  von  Tuiatua  Polailevao  (siebe  C.  b.  1). 

v.  B ii  low:  Tanlaupapa  (1). 

heiratete  einen  Sohn  des  Malietoa  ia 
Falefatu  (siehe  8). 

Mutter  ist  Oloitoa,  eine  Tochter  des 
Tnitoga. 

UI.  b.  4.  gen  22  (p.  91). 

Heir.  III.  b.  4.  gen  24.  Wurde  durch 
Bestimmung  de»  Taulapapa  Faleata  and 
Satans  zugeteilt.,  während  Leulua'iali'i 
(IV.  usuga i zur  Salcrauliana  kam  und 
Seiuli  zu  Sagana. 

Heirat  mit  Tupuivao  (siehe  Salcmnliana 
III.  b.  2.  p.  «9). 

Tala’i  war  die  Schwester  der  Fatnmili, 
nachdem  diese  seiner  überdrüssig  ge- 
worden war.  Tala'i  wurde  als  Ersatz 
geschickt. 

dieser  Fiumalosi  (in  Gautavai?)  hei- 
ratete die  Tochter  des  Lope  in  3 amu- 
taiuta,  geboren  Afnalo  und  Toiata 
(siehe  ttp.  Fai'a'ai). 

Tonu'umutasiva  w'urde  als  Ersatz  ge- 
bracht für  die  unfruchtbare  Tonn'ui- 
Umaita’i , Tochter  des  Taimvasavasa- 
manaia,  welcher  von  Taulapapa  mit 
Fatumiti  verheiratet  war  (A.  b.  14); 
v.  Bülow  giebt  T ogimatasira  als  Mutter 
des  Tanlapapa  an  {vergl.  3). 

Seiuli  wurde  der  Malietoa.  Vergleiche  3, 
Wohnt  in  Salelologa. 

heiratete  Anavao  (stehe  Fortsetzung). 

Tauilesuln  v.  Bülow. 


Heir.  siehe  A.  b.  12.  gen  22  (p.  189). 


in  Mulivai-Safata. 


heiratete  Iao,  die  Tochter  des  Tlvai  in 
Mutautu,  geboren  Leota  Fa'apoaifoto 
(siehe  Hp.  Mnlivai). 

entstammt  wahrscheinlich  der  Salevalasi ; 
v.  Bülow:  A anavao. 


Mutter  ist  eine  Tochter  des  Foluega  von 
Sapapali'i. 

Abet.  siehe  A.  b.  10.  gen  24  (p.  187)  und  9. 


nach  v.  Bülow  No.  9 p.  11. 


v.  Bülow:  Tofuilepupü.  Mütter  war 
eine  Tochter  des  'Ae  Mageafaigä  von 
Kti'uuli  auf  Tutuila.  Geschichte  siehe 
in  der  Einleitung  zur  Malietoa- Linie. 
„‘.Ye,  der  die  Leute  frisst4.  Sein  Schwieger- 
vater war  berüchtiger  Kannibale  (siehe 
Tutuila-Geochichte  ti). 
heiratete  angeblich  den  Tuimavave  von 
der  Salevalasi  C.  b.  2.  gen  28—29. 
sa'oanaluma  Name  des  Malictoa. 


t'ligia  und  Kaleafa,  Sprecher  dortseihst,  die 
Botendienste  verrichten  (nach  Safata). 
Sa'o'aumftga  „der  Führer  der  Kawakauer' 
des  Malietoa;  lebt  in  Vainsu  in  Faleata. 
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tot*  usu  <11.  usuga)  ia 


tot*  usu  (111.  usuga)  iu 


toc  usu  (IVT.  usuga)  ia 


27.  Usu  Malietoa 

ia  Laulauafolasa  ia 


28.  Usu  Malietoa  ia  Ti'a 

(I.  usuga)  ia 


toc  usu  (XL  usuga)  ia 


20.  Usu  Mali etoa  Fit iaeman ii 
(I.  usnga)  ia 


toe  usu  (II.  usuga)  ia 


— 245  — 


Lea  laimanoa 
’o  le  af.  o Leoi  i Sasina 
tasi  ro  Maugat ii 
M a u a 1 

*o  le  af.  o Laufiso 
i Sal'ot  lila  fa  i 
tasi  ro  Moaiiauu 

ina  Taulapapa 


Sa  ipiiiinume 

’o  le  af.  o Mautagataroua 
i Sa  tot  u 

tasi  fo  Laulauafolasa 
Al  i i tasi 

?o  le  af.  o Matu’utin 
i Gautavai 
tasi  'o  Ti'a 


ina  Taulapapa 

TaufaUomatagi 
'o  le  af.  o L i 'o  iSapapali'l 
tasi  ’o  Fitisemanü 

ina  Sulusuluinaivasa 
Limanä 

'o  le  af.  o Taisi  i Asau 

tasi  ’o  Tuitofa  teine 
ina  Aigaevalu  teine 

Palo 

‘o  le  af.  o Memea  i SapapalUi 
tasi  ro  Vaiinupo 

Fuatai 

*o  le  af.  o Gaugau  i SapapalUi 


tasi  fo  Gatuitasina 
T a i in  a 1 e 1 a g i 


nach  t.  Biilow  No.  9 p.  11  biess  diese 
Frau  Aliimauinatn.  geboren  AUimuana 
(mgl  A.  b.  UL  gen  22.  p.  192). 


rtp.  S&lutuUfai.  das  eine  äign  des  Malic- 
loa  ist. 

v.  Hil Ion  No.  9 p.  11.  Tnulaupapa  und 
Tiaifoüa,  welch  letzterer  (mit  Ti'a  ver- 
wechselt) die  Taiifailcmatagi  geheiratet 
und  )!-  Fitisemanü  (gen  29i  gezeugt 
haben  soll  (sic!). 

Mutter  entstammt  derSapes*  tii :II1.  h.  12); 
v.  Ii  ü I o w : Sepiianiimc , Torhter  von 
Tun. 

Abftt.  siche  Tiumululilomaiava's  Sohn  Tu- 
mailagi  (A.  b.  9,  gen  24);  auch  Tu  u- 
nialavea  benannt  ip.  UM). 


auch  Mannleleimalcfaga  genannt  Mutter 
ist  eine  Tochter  des  Afualo  in  Fai'a'ai. 

S.hn  des  Muagntnti'a  (siehe  A.  b.  2. 
gen  26.  111.  usuga,  p.  171). 

Ti'a  erhielt  den  ipu-Namen  Seufagafaga 
(siehe  oben  die  Einleitung)  nnd  Tanlu- 
papa  den  Namen  Yailupemaua.  Va  i 
lttpa  inatia  .zwischen  zwei  andern  eine 
Taub«  fangen*. 

heiratete  die  Tochter  des  Su'a  i Vaiana 
(IIL  b 6.  gen  28.  p.  94)  geboren  I-etim- 
asä , dessen  Heirat  bei  Falenaoti,  der 
Tochter  des  Fonoti  (A.  b.  2,  gen  25. 
p.  171)  erw&hnt  ist. 

Li'o  i Vaitolo  genannt. 

nach  Stuebcl  p.  101  noch  ein  Bruder 
Muaa'asa  geboren. 

.Sulasulu  heiratete  die  Tochter  des  Salima 
in  Kapapali'i  mit  Namen  Fiti.  und  Sala  a 
brachte  ihnen  seinen  Sohn  zur  Adoption. 
Hulusulu  starb  früh. 

Taisi.  der  Sohn  des  (ialumalemana  (siebe 
111.  b.  13.  p.  103). 

Tnitofä  heiratet«  den  Tuimalealiilano 
Suatipatipa  (A.  b.  11.  gen  30),  daher 
die  Verwandtschaft  der  Malietoa  mit 
der  Tnimaleali'ifano- Familie  (p.  188). 

v.  Biilow  I’ftlolo(l). 


der  Mal.  Tavita  der  Missiunnre;  starb 
II.  Mai  1HI1.  lieschichte  sieh«  A.  c.  5. 

nach  St uehel  Fuatai  o tui. 
die  vierte  Verbindung  von  Malietoa- 
Häuptlingen  der  llauptlinie  mit  Sapa- 
pali'i-Frauen.  was  bewirkt«,  dass  dieser 
Ort  netten  Malie  die  nene  Heimat  der 
Malietoa-Familie  wurde,  (iaugau  ist 
ein  tulafale. 

als  Taimalelagi  (Titel  von  Mulifanua}  be- 
kannt. heiratete  Samulaultt , Tochter 
des  Tualau  za  I’alauli,  geboren  Poovi 
und  Tnpapa'u  und  Tainlavao.  Pouvi 
heiratete  Suluia,  Tochter  des  Va’a- 
inoleana  in  GlBtkTtl  geboren  Siuumau 
nnd  llliU.  Wieder  heiratete  PoBtI 
Punipuao,  Tochter  des  Saga  in  Fasi- 
to’olai,  geboren  Aionofa'asisina. 
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30.  Usu  Malietoa  Vaiinupo 
(I.  usuga)  ia 


to«  usu  (11.  usuga)  ia 


31.  Usu  (Malietoa  ia)  Moli 
ia 


32.  Usu  Malietoa  Laupepa 
ia 


Siuli  Atuilagi 

’o  le  af.  o Gatoloai  i Iva 
tasi  fo  Moli 

Fuatai  (2.  Frau  seines  Vaters) 


tasi  o Talavou 


F a ä 1 a i t a u a F u a t i n o 
ro  le  af.  o Su’apa’ia 
i Salelavalu  (Iva) 
tasi  fo  Laupepa 

Sisavai'i 

o le  af.  o Niuva'ai  i Pa  Ia  u 1 i 
tasi  ro  Fa'amii  Leuatöivao 
teine 

ma  Tanuraafili 

ma  Siliva'ai 


ttfter  auch  Aunofo  genannt,  v.  BUluw: 
Aunofo  i Moana. 

Balomalava. 

auch  Semoanaifea  Ia  Muli  genannt ; in 
Malie  begraben. 

heiratete  seine  Stiefmutter.  wie  Nofoasaefä. 
Nach  v.  BOle*  N<».  0 p.  1 1 ist  Talavou 
ein  Sehn  dat  Gttaitatbub , und  dieser 
ein  Sohn  des  Vaiinupo  und  einer  Tochter 
des  Maaamr  von  Sapapali'i.  Taimalelagi 
und  (iatnitasina  sind  aber  eine  Person. 

MalietoaTalaron  fauch  als  Malietoa 
IVa  bekannt,  indem  er  mit  Hilfe  von 
Manono  sieh  den  Ton  turnt  ipc'a -Titel  von 
Satnpuitea  erzwang),  heiratete  (I.  usuga 
Ka'amelea,  Tochter  des  Mululaufa'i 
in  Manono,  des  Bruder»  des  Tai* 
malelagi  Lei'aUoa,  geboren  Fa'alata; 
(II.  u*uga)  mit  Mataouli , geboren 
Tapuulatiti,  Atiaiivasa  und  Fnatai  (teine). 

S t u e be  I Faaala.  Fnatino  weist  auf  die 
Verwandtschaft  tnit  der  Saiuula  in 
Aana  bin. 

Laupepa»  Manaia-Namc  war  Abaft. 

siebe  Bild  No.  27  p.  238. 

stammt  direkt  von  Caluinalemana  (111.  b. 
13),  weshalb  Tanumafili,  der  Thron* 
Kandidat  jüngster  Zeit  gegen  Mata'afa, 
aloali'i  ist  (p.  1U3). 

siehe  Bild  No.  28  p.  239. 


2.  Die  Verbindung  der  Tuitoga-Familie  mit  Malietoafaiga 


13.  Na  usu  lc  Tuiosisifo 

ia 


14.  Usu  Auaga’e 

ia 


15.  Usu  ’Ulufa nuatele 

ia 


tasi  'o  Auaga'e 
ma  Uilatapatai 

ma  Fa'ane'eiai  teine 

le  Tuionunlava  Tuitoga 
tasi  o Pate  teine 

ma  Alainuattua  teine 
ma  Ulufanuatele 
Vaoape 

tasi  fo  Poluleuligaga. 


Tuitogaisisifo  and  Tnitogaisasa'e?  „im 
Westen-  und  „im  Osten“.  I>er  Tni- 
otittV  scheint  mit  dem  So'opili  iden- 
tisch za  sein  (siebe  III.  b.  1.  p.  83). 

Ammac.  v.  ßülow  sagt,  die  3 ,8«hnek 
verwandelten  sich  in  aitn,  nur  Auanuc 
wurde  wieder  Mensch  (siehe  v.  Bit  low 
No.  8). 

Ka'ano'ciai  wurde  von  dem  Tuifiti 
geheiratet,  geboren  Tu ife'ai.  Tnife'ai 
kam  nach  Samoa,  atu  seine  Basen  Pate 
nnd  Alainuanua  zu  besuchen.  Er  ging 
nach  Aunnatagi  (Malie)  und  bildete  das 
fuleupolu  des  Malietoa : er  hiess  fortan 
Tuifeai  Tuisamoa  («lebe  Falcalilii. 

Tniinu' ulava  v.  BUluw;  iin  Text:  Tai- 
inuuloa  (c.  4). 

nach  v.  Bülow'  kamen  Pate  und  Alainua- 
nua  nach  Samoa.  l'Valogu  i ai  Samoa 
(Malietoa  Sät«)  wünschte  sie  für  seine 
Familie.  Pate  ging  erst  znm  Tuisamoa 
nach  Faleaiili,  aber  auf  1 »rängen  des 
Save«  zu  Uagasavca. 

Alainuanua  wurde  Frau  des  Malietoafaiga 
(siehe  l).  Pate  weist,  auf  Lcatigana, 
Alainuanua  auf  niauiatutu. 

siehe  den  Tuitoga  - Stammbaum  VII.  b. 
Kauulufonna  fekai.  Nach  Stucbel 
p.  86  wäre  es  der  Tuitoga  Talaaifei'i 
nnd  Vater  des  Poluientigaga. 

le  uli  guga  tdie  dunkle  Bede'. 


1 Siehe  diesen  Stammbaum  bei  v.  Bülow  No.  9 p.  1U  und  die  (ieschirbtc  c.  4. 
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Hier  heisst  es:  Ona  sau  ai  lea  'o  le  folau  tan  vale  mai  ia  Toga;  ’ua  mann  tu  mai  ia 
Fn’alogoiaisamoa.  Da  kam  die  Reise  zu  Unrechter  Zeit  nach  Tonga;  er  dachte  an  Fa’alogoiai- 
samoa. 

Fa'alogoiaisamoa,  der  Maiietoa  Savea,  wollte  den  Polulenligaga  für  seine  Familie  in  Samoa  Italien. 
Er  wurde  denn  auch  von  dessen  Sohn  Malictoafnigä,  welcher  ja  die  Alainuanua,  die  Tante  des  Polu, 
zur  Frau  hatte,  adoptiert.  Er  gilt  als  Befreier  von  Unterdrückung,  wie  er  z.  B.  nach  Turner  p.  238 
die  Dorfschaft  Solosolo  in  Atua  von  dem  bedrückenden  Dätnon  Muniloa  befreite  und  auch  seinen 
Adoptivvater  Malietoafaigü  seines  Kannibalismus  entwöhnte.  Hei  Turner  p.  240,  Stuebel  p.  72  und 
Stair  p.  240  ist  die  Geschichte  erzählt,  wie  er  sich  statt  der  Menschen,  die  als  Tribut  (aso)  kamen, 
in  einen  Kokoswedel  einbinden  liess,  als  ob  er  ein  gebratener  Mensch  wäre.  Als  Maiietoa  öffnen  liess 
und  seinen  Sohn  darinnen  fand,  gab  er  die  Menschenmahlzeiten  auf. 


3.  Die  Nachkommen  des  Maiietoa  ia  Falefatu. 

Die  Abstammung  des  Maiietoa  Falefatu  ist  unsicher.  Nach  Stuebel  p.  101  ist  er  ein  Sohn 
des  Maiietoa  La'auli  aus  seiner  I.  Ehe  (siehe  1.  gen  17)  und  tväre  somit  ein  Bruder  der  Gatoaitelc, 
nach  v.  Bülow  No.  9 p.  10  wäre  er  ein  Sohn  desselben  Maiietoa  und  der  Nu'u  i le  Matuli,  Uber  deren 
Abkunft  aber,  wie  zumeist,  bei  demselben  Autor  nichts  beigefügt  ist.  Nach  neueren  Anfragen  erhielt 
ich  folgenden  Aufschluss: 


Ona  pau  ai  lea  ’o  alo  o La’auli  na 
’o  tamaita’i,  ’a  e leai  ni  tamutane.  Na  soso'o 
atu  ’o  Mal.  La’anli  nia  Mal.  Falefatu,  toe 
soso'o  atu  ’o  Mal.  Falefatu  ma  lona  ntali’i 
’o  Mal.  Sagagaiinuli;  ’ua  le  maua  ’umu 
le  fanau,  ’a  Mal.  Falefatu. 


Hiermit  ist  es  zu  Ende  mit  den  Kindern  des  La’auli1, 
nur  Mädchen,  aber  keine  Söhne.  Auf  Mal.  La'auli 
folgte  Mal.  Falefatu,  auf  diesen  folgte  dann  sein  Sohn, 
Mal.  Sagagaimuli;  sie  bekamen  alle  keine  Kinder,  ausser 
Mal.  Falefatu. 


Auch  hieraus  erfahren  wir  nicht  mehr,  als  dass  Falefatu  eben  nicht  der  richtige  Sohn  des  La’auli 
ist,  sondern  nnr,  dass  er  diesem  folgte.  Da  nun  nach  der  Geschichte  von  Tamälelagi  (siehe  A.  c.  2) 
die  Gatoaitelc  gegen  den  Malietoafaigü  Krieg  führte,  dieser  aber  unterlag,  so  erklärt  es  sich  leicht, 
warum  Sagagaimuli  (denn  dieser  kann  nur  jener  Malietoafaigü  sein)  keine  Kinder,  d.  h.  keine  Nach- 
folger hatte.  Wegen  seiner  Grausamkeit  wurden  seine  Nachkomnieu  von  der  Erbfolge  abgeschnitten. 
Die  Nafanua  riss  die  Titel  Gatoaitelc  und  Tamasoali’i  au  sich  und  übergab  sie  ihrem  Adoptivkinde 
Sulamusina,  der  Torhter  des  Tuiaana  Tamälelagi.  Nicht  allein  diese  Titel  gingen  aber  damit  auf  die 
Tuiaana-Linie  über,  sondern  auch  der  Malietoa-Titel , insofern  dieser  auf  den  Enkel  des  Tamälelagi, 
den  Taulapapa  überging.  So  kommt  es,  dass  der  Mulicton-Stnmmbauin  durch  den  Tuiaana  Tamälelagi, 
den  Enkel  der  Gatoaitelc,  weitergeführt  werden  muss,  während  die  Malietoa-Anhüngcr,  um  dies  zu 
vermeiden,  den  Stammbaum  über  Maiietoa  Falefatu  weiterführen.  ln  welcher  Weise  dies  geschieht, 
sei  hieraus  ersichtlich,  indem  ich  die  beiden  Auslegungen  Stuebel’s  und  v.  Bülow’s  hier  neben- 
einander setze : 


Stuebel  p.  101 . 


Abweichungen  v,  Bülow’s  No.  9 p.  10. 


Usu  Mal.  Falefatu  ia 

Usu  Mal.  Saganaimuli  ia 

l’su  Mal.  Taulapapa  ia 

Usu  Mal.  Seiuli  in 


Vaematnsalaotcle 

tasi  ’o  Mal.  Saganaimuli 
Sinaalemanaui 

tasi  ’o  Mal.  Taulapapa 
Letelesä 

tasi  ’o  Mal.  Seiuli 
Foaifoaimai 

tasi  ’o  Aeoainu’ü. 


Tasalnotele. 

•Sagamaimuli. 

Manaimuli  (1). 

Taulaupaps  (!) 

Mal.  Leuli  (!) 

tasi  ’o  Afuitevaaga,  heiratete  die 
Togimatasiva 
tasi  ’o  Mal.  Tsnlaupapa 


1 mit  (»atoaitelo  und  (»Molwiiaooldagi. 
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Der  Stammbaum  verhält  sich  aber  folgendennassen : 


19 — 20.  Usu  Mal.  ia  Fa  1 Ha  tu 
ia 


20  21.  Usu  Mal.  Sagagai- 
m u 1 i in 


22.  Usu  Taulapapa 


ia 


28.  Usu  Sei  ul  i 


Vaemä  Tasalaotclc 

tasi  'o  Sagugaiinuli 
tasi  fo  Loafolasa 
tasi  'o  Atoalefuaiupolu 

8inailem a na  ui 
fo  le  tuafatine  o Malietoa 
Taulapapa 
tasi  'o  Taulapapa 
tasi  'o  Tu  au  tu 
tasi  *o  Saganiuli 

Letelesä  i Faleata 
tasi  (o  Seiuli 

tasi  'o  Lesaena 
tasi  'o  Fuit'ui 
tasi  'o  Oloitcga 

Foaifoaimai 

tasi  fo  Afuitovaga 


Mutter  ist  Tuitngama'atoe.  dir  Tochter 
denTuiaanaTanmlelagi  (liehe  1.  gen  21 ). 

siehe  I.  gen  22. 


Ilp.  Letogo  — I.anli'i. 


Hiebt  Malictua  Taulapapa,  der  Mal.  Taula- 
papa (1.  gen  22»  nr  sein  Onkel  und 
daher  kommt  der  Name;  ein  dritter 
Taulapapa  ist  der  Bruder  des  Mal.  Ti4» 
gen  28),  ein  vierter  endlich  ist  der 
Sohn  de»  Mal.  ’AeValnu'fl ; »her  »De 
diese  drei  waren  nicht.  Malietoa. 
siehe  die  Familie  Salesaena  in  Afega 


nicht  Malietoa  Seiuli,  welcher  der  Bruder 
der  Taiaopu  i*t,  und  als  Sohn  des 
Mal.  Taulapapa  der  Nachfolger  dieses 
i siehe  1.  gen  22). 


Wie  ersichtlich,  lasst  v.  Bülow  diesen  Afuitevaga  die  Tonn'nmatasiva  (er  nennt  sic  Togi- 
matasiva)  heiraten  und  den  Malietoa  Taulapapa  gebären,  die  doch  eine  Frau  des  Malietoa  Taulapapa 
ist  (siehe  III,  usuga).  Bei  Stuehcl  alter  ist  der  Malietoa  Taulapapa  mit  Taulapapa.  dem  Sohn  des 
Malietoa  Sagagainiuli  verwechselt,  der  gar  nicht  Malietoa  war  und  für  Afuitevaga  ist  kurzweg  Malietoa 
Acoaino'u  gesetzt,  dessen  in  der  Hauptlinie  1.  gegebene  Abkunft  zweifelsfrei  ist.  Vergleiche  die  drei 
ebenerwähnten  Taulapapa,  die  nicht  den  Titel  Malietna  hatten. 

Wir  hätten  danach  anzunehmen,  dass  auf  Malietna  I.ii'anli  der  Malietna  Falefatu  folgte  und 
auf  diesen  der  Malietoa  Sagagnimuli,  und  dass  diese  beiden  während  der  1!).,  20.  und  21.  Generation 
gelebt  haben.  Dass  Sagagainmli  ein  faigä  (faigatä  schwierig)  war,  ist  allgemein  bekannt.  Bei  Pratt- 
Fraser  No.  3 ist  er  in  NVI1  und  XVJII  als  Malietoa  fe'ai  erwähnt  und  bei  Stuebel  p.  101  heisst 
es  von  ihm:  „Dieser  Häuptling  war  grausam  und  auch  er  hielt  Menschenmahlzeiten  ab.  Satalo  aber 
ersann  eine  Bist  und  nahm  Schweinefett.  Dann  bereitete  man  die  Frucht  von  besonders  schöner 
Maafala-Brotfrucht  zu,  nahm  den  Fruchtboden  (fit ne)  heraus  und  tliat  dafür  das  Fett  hinein.  Dies 
schmeckte  dem  Häuptling  und  er  gab  seine  Menschenmahlzeiten  auf.4 


Nachkommen  des  Fuaoleto  elau. 

Polata  ia  ifoga'a 

tasi  ro  Va’alagatä 


4.  Die 

17.  Usu  FuaolHo'elau 

(I.  usuga)  ia 


toc  usu  (U.  usuga)  ia 


tasi  ’o  Masui 
Mamaoga 

'o  lc  af.  o le  Salima  Galemai 
i Suga 

tasi  'o  Fuluamanu,  Fale- 
aua’i,  Puatolo,  Tuiali  i, 
A ii  m u a 

mu  Lemulusulutama  teilte 


Sohn  de»  Malietoa  Fitualugi,  siehe  t. 
gen  16  (p.  243). 

heisst  der  matna,  der  Älteste  der  Saaso- 
mua  re«  Siumu. 

tlp.  Siumu  p.  237. 

dieser  Salima  von  Vailele  war  mit  der 
Tuitngama’atoe  verheiratet,  die  Ihm 
untreu  wurde  (c.  11).  Suga  bei  Vailele. 

6 Söhne  im  ganzen. 


geheiratet  von  Va’amaumalemali  in 
Falealili.  Von  den  Nachkommen 
dieser  Ehe  stammt  Atamulau.  die  Toch- 
ter des  Segi  in  Amoa,  die  die  Frau  des 
Faumuinä  (siebe  A.  b.  2.  gen  24 1 wurde. 
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18.  Usu  Va'alagatä  ia 


19.  Usu  Paitegra 

ia 


20.  Usu  Alofainu'u 

ia 


21.  £ usuia  Tapusalaia 

e 

22.  E usuia  Maupenci 

e 

28.  Usu  Ausiamanaia 

ia 


24.  E usuia  Sapioamoa 

e 


Vaeolesau 

’o  lc  af.  o Luatuanuu 
i Tufulele 
tasi  ’o  Paitega 

Fausia 

fo  le  af.  o Mafagitau 
i Nofoali’i 
tasi  ro  Alofainu’u 
tasi  ’o  Fa’&ntuainua  teine 

A'atasilogogoa 
'o  leaf.o  Tuiatua  Fotnitama’i 
tasi  ’o  Asomua 
tasi  ’o  Tapusalaia  teine 


le  Aumoana 

tasi  'o  Mau  peile  i teine 

le  Ugapö  i Amoa 

tasi  ’o  Ausiamanaia 

Talatalavä 

le  af.  o Mano’o  i Samatau 
tasi  ’o  Sapioamoa  teine 

Tupoufei'a  Tuitoga 
tasi  ’o  Latulagi 

um  Latuinailagi  teine 
ina  Taleta  teine 


skbc  A.  b.  16;  Luatuunu'u  Tuatnaota, 
gen  19  (p.  194). 


Matter  ist  Taetekligivale  von  der  Sa- 
moeleoi  (III.  b.  11.  gen  18)l 

Sohn  <les  Tuala;  siehe  A.  b.  3.  gen  2t 
(p.  178);  Satualn. 


siehe  Ali’itaai  hei  C.  b.  1.  gen  18. 


Asomua  batte  sehn  Kranen  resp.  Söhne 
(siche  6).  Br  wurde  der  eigentliche 
Begründer  der  Saasomua  in  Simnn 
and  machte  einen  Vertrag  mit  seiner 
Schwester,  dass  einer  aas  ihrer  Familie 
ihm  stets  dienen  solle.  Das  Amt  «rheint 
in  den  H linden  des  Tofaeono,  des  Sohnes 
des  Asomua,  zu  liegen. 

der  saoaualuiua-Naine  der  Saasomna. 

Aumoana  ist  ein  Sohn  des  Tuitoga  und 
von  Manpenei.  einer  Tochter  dos  La'uIu- 
nofovaleane,  UL  b.  2.  gm  19— 2l)i.p.H8). 

siehe  Hp.  I/ealatele  p.  69, 


Taetelo  ia  Talatalavä.  vergl.  Samoeleoi 
Ul.  b.  11.  gen  18. 

Mano'o,  der  Flame  von  Samataa. 


siehe  VII.  b.  gen  24. 

Weitere  Söhne  sollen  sein  Ln  tu  sagt 
und  La  tu  f ui  po'a. 

Latumailagi  heiratete  den  Segi  i Amoa, 
gekoren  A t a m u 1 a u ; siebe  oben  ( gen  1 ?) 
II.  usuga  des  Fuaoleto'elau ; siebe  auch 
Togärailagi  St  ne  bei  p.  67. 


An  Taleta  knüpft  sich  eine  besondere  Geschichte.  Ihre  beiden  Brüder,  auch  Mealeleifitian 
und  Fatagimealclci  genannt,  kehrten  mit  ihr  auf  Betreiben  des  Tofaeono,  des  Sohnes  des  Asomua, 
nach  Samoa  zurück,  um  die  Asoiima-Familie  zu  stärken. 


Ona  manatu  lea  ’o  Tofaeono  i feagaiga, 
'ina  'na  fai  i ma'a.  Ona  nlitü  ai  lea  ’o 
Tofaeono  ia  Toga.  'Ua  aso  tasi  le  vasa  na 
alu;  ia  Fotulupe  le  va'a  na  alu  ai.  Ona  tau- 
nu  u atu  lea  ia  le  Sapioamoa  ia  Tofaeono 
mavaega  fa'atoga,  ’o  le  a fai  Tofaeono  le 
alofa  o'o  '0  lenei : 

'Ua  'ou  vaivai; 

’O  sia'u  tama  'o  Taleta  ’e  te  agatonu  ai, 
’O  Fatagi  um  Fitiao  e te  silasila  i ai, 
'Avatu  ina  le  igati  o Tuitoga  e fai 
Ma  tala  i Mulivai. 


Tofaeono  gedachte  des  Vertrages1,  welcher  auf 
dem  Stein  gemacht  war.  Stehend  steuerte  Tofaeono 
nach  Tonga.  Einen  Tag  brauchte  er  zur  Reise;  Fo- 
tnlupe  hiess  das  Boot,  in  dem  er  ging.  Tofaeono 
gelangte  zu  Sapioamoa'  und  sie  machte  ihr  tonganisches 
Vermächtnis,  dass  Tofaeono  ihr  Liehe  beweisen  solle. 
Sie  sprach: 

Ich  bin  schwach; 

Behandle  Taleta  mein  Kind  gut ; 

Siehe  narh  Fatagi  und  Fitiao, 

Bring  sie  mit  dem  Essensgeschenk  des  Tuitoga 
Als  Nachricht  nach  Mulivai. 


1 Pa»  Vernicht*],  de  Asomua  mit  »einer  Schwerer  TspuMlain,  von  dem  eben  die  Rede  war. 

1 Diese  Verwandtschaft  der  Säasomua  und  Tapusalaia  mit  dem  tonganischen  Königshaus  pflegt  von  der  Malietaa* 
Partei  (namentlich  Araa  in  Safnta)  aeitwehse  bervorgesnebt  zu  werden,  nm  der  Mnlictoa-Fntnilie  ein  glänzendere*  Gepriige 
zu  verleihen, 

A.  Krümer,  Oie  Samaa-tnsela.  Alt 


Digitized  by  Google 


250 


25.  E usuia  Taleta 

(I.  usuga)  e 


toc  nofotane  (II.  usugal  ia 


26.  E usuia  Fautua 

e 


27.  E usuia  Ologaatuitoga 

e 


28.  E usuia  Salisali 

c 

29.  Tau  Lumapaitogaoä 

(I.  usuga)  ia 

toe  usu  (II.  usuga)  ia 


toc  usu  (IIL  usuga)  ia 


toc  usu  (IV.  usuga ) ia 

30.  Usu  Tapusalaia  ia 

Tauaituatasolo  ia 


St.  Usu  Aituolepii 

(I.  usuga)  ia 


lc  Toleafoaiolö  i Fansaga 

tasi  'o  Laumatiamanu 
ma  Suluaga 

'Ale  i Safata 

tasi  'o  Fautua  leine 
■na  Lago 
ma  Tuvaopaoga 

Ama  ia  Alolevave  i Safata 
tasi  'o  Ama  ia  Fiame 
nia  Tuilimu  ma  Lauifata 
ma  le  ’lmoa  Napitolua'i 
Tnnnraafono 
ma  Ologaatuitoga  teinc 

Talauega  i Satalo 

tasi  'oTalauega  ia  Apiifa- 
1 e v a 1 c 

ma  Salisali  teinc 

Tuatagaloa  Leali'inatu'uaö 
tasi  'o  Lumapaitogaoä 
tasi  'o  Pulotu 
tasi  ’o  Masu  teinc 


Tumanuaiga 

’o  le  af.  o Sifuiva  i Salani 
tasi  'o  Tapusalaia  ia 
Tauaituatasolo 
tasi  'o  Suifa'atau 

So’oloa 

'o  le  af.  o Suisui  i Saga 
tasi  'o  Liuleraauga  teinc 
ma  'o  Fua 

Teleuli 

’o  le  af.  o Te'o  i Vaie'c 
tasi  ’o  Paö 
ma  Luaga. 

Tupua 

o le  af.  o Li'o  i Siumu 
tasi  'o  Suluo'o  feine 

Tauaomalefa’alcle  ia  Tinousi 

o lc  af.  'o  le  Tanasä 
tasi  'o  Aituolepii 

Salevalu 

'o  le  af.  o Misaatauverc 
tasi  'o  Meievasa  teinc 


Safata  Ahnt  siehe  II].  b.  9.  gen  26  (p.  99). 
Es  heisst,  dass  Toleafoa  während  der 
Ehe  mit  Taleta  starb, 
heiratete  Tutumanu , die  Tochter  de« 
Fasavalu  in  Falelatai  (Al.  b.  10.  gen  25, 
p.  187). 

siehe  flp.  Tafitoala  (p.  284). 


siebe  dp.  I,otofagä  (p.  235). 

Flame,  Titel  von  Samatao.  siehe  Anhang, 
flp.  Niusuatia. 


siehe  flp.  Tafltoala  in  Safata. 


flp.  Falcalili, 

auch  noch  ein  Bruder  Taoani  wird  ge- 
nannt. 


siehe  Abst.  A.  h.  18.  gen  26  (p.  192). 


heiratete  Maliefululelt-i.  geboren  Talauega 
ia  Tavia  u.  s.  w. 

sein  ganzer  Name  ist  Tuatagaloa  Luma- 
(»aitogaoa  ia  Tapusalaia;  wohnte  in 
Mat&fala. 

Matter  ist  Tamaleilua , die  Tochter  des 
Tuitele  von  Leone  auf  Tutuila. 


Falealili. 

heiratete  den  Tagaloa  Loavaegogo; 
Tagaloa- Linie  111.  b.  4.  gen  29  (p.  92). 


Safata. 

heiratete  Lagitutoloa,  Tochter  des  Si'a 
in  Vaovai,  gehören  Liulevaeea  (Heir. 
Anhang  zu  t'.  b.  2.  gen  29.  I.  usugaj. 

Li'o  i Afulau. 

heiratete  den  Lutuiloa  in  Siutnn,  geboren 
Vaiausia  ia  Talaepämalosi. 

Mutter  ist  die  Seutatia  in  Luliluti.  die  von 
Falenaoti,  der  Schwester  desMuagututi'a. 
-tnmmt  Siehe  A b.  2.  gen  25  (p.  171). 

Sohn  des  Taulapapa,  des  Sohnes  des 
Nalieloa  Laulauufolasu  (gen  27).  Siehe  1. 


heiratete  den  Lutuiloa.  geboren  Lutuiloa - 
fa'aipo,  der  mit  der  Schwester  des 
Tui-samoa  mit  Namen  Tifiununu'ua- 
matagia,  der  Tochter  dos  Tnumaafono 
ia  Asotnna  ia  Fa'alogo,  den  Vaolo  zeugte. 
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toe  usu  (II.  usnga)  ia 


toe  usu  (III.  nsuga)  ia 


toe  usu  (IV.  usuga)  ia 


32.  Usu  Papali'i 

ia 


Eueuamaila 
'o  le  af.  o Nonu 

tasi  'o  l’naeloau'u  teine 
le  af.  n 'Air  i Safata 
tasi  'o  T a n in  u 1 i (eine 


Letauä  ia  Tipoila 
’o  lraf.  o Lei'ataua  Lelologa 
i Manono 
tasi  ’o  Papali’i 

T o a i v a ’a  v a 1 e 

'o  le  af.  o Asomua  Fa'alogo 
i Siumu 

tasi  ’o  Fuaoleto'clau 
tasi  'o  Liulevaega 


diese  heiratete  den  Lei'ataua  in  Piliupo 
Tan  Manono,  geboren  Sigano. 

geheiratet  Ton  Mooinn  ia  Lamaga,  ge- 
baren Mornnu  ia  Ka'atani;  Ton  Amt  ia 
Peseta  adoptiert  (siche  den  Anhang'!, 
heiratete  auch  Afoafouvale  (A.  b.  7. 

p.  182). 

Abst.  A.  b.  13.  gen  30  (p.  193). 


Tapusaiaia  ia  Papali'i. 

Mutter  ist  Fna,  eine  Tochter  des  Fo'e. 
anch  Fa'alogo  ia  Siope  genannt,  ein  Sohn 
des  Taumuafono  ia  Asomua. 

lebt  jetzt. 


Anhang;  zu  4:  Die  Nachkommen  des  Ama  ia  Fiame. 


27.  Usu  Ama  ia  Fiame 

ia 


28.  Usu  Aina  ’o 

Tauaituatasolo  ia 


21).  Usu  Ama  Leie  ia 


30.  Usu  Ama  ia  Peseta 

ia 


3t.  Usu  Aut  ul  i 

(I.  usuga)  ia 
toe  usu  (11.  usuga)  ia 


Lupeaupepe 

'o  le  af.  o Luattianu'u 
i Tufulele 
tasi  ’o'Araa 

'o  Tauaituatasolo 

Luafaletele 
’o  le  af.  o Ti’a  i Falefä 
tasi  ’o  Ama  Leie 

Soliai 

'o  le  af.  o Magcafaigä 
i lc  faletele  i sasa'e 
tasi  *o  Ama  ia  Peseta 

Pese  ia  Lcutogiavea  i Falefä 
tasi  ’o  bSumafana 
tasi  ’o  Ta’clegaalevuosa 
tasi  ’o  Ameteolepala 
tasi  ’o  Autuli 
tasi  ’o  Poto  teine 

tasi  ’o  Fuga  teine 


Ama  ia  Fiame.  Sohn  der  Fantua  (gen  26). 

auch  Salefale  genannt,  saoaualtuna-Name 
des  Luatuanu’u. 

Luatuanu'a  na  ia  Tufiti,  siche  A.  b.  15. 
gen  27  (p.  165). 


vergl.  t*.  b.  6.  gen  28. 


siehe  dp.  Nu'nuli,  Tutnila. 


fiihtte  Krieg  mit  Sa  atiapu. 


heiratete  Muoh'eleVle,  Tochter  des  Fina'i 
in  Fasito'outa»  geboren  ein  Mädchen 
Kautua \ 

adoptiert,  auch  Pot«  Tanmnlimalei'a  ge- 
nannt, Tochter  der  Aitnolepä  (4.  gen  311, 
die  den  Afoafouvale  heiratete  (A.  b.  7). 

heiratete  den  Nonumaaese  in  Faleasi'n 
(Siehe  A.  b.  & Anh.  gen  80),  golwren 
l'sipua,  die  Frau  des  Lcaaiolagi  I siebe 
Tuiaana  A.  b.  2.  gen  90),  p.  173  und  179. 

Name  der  Tochter  des  Launiatismanu 
von  Siumu  (siebe  A.  b.  10.  gen  25. 
p.  187). 

heiratete  den  Lei'ataua  ia  Wniliu  (siebe 
A.  b.  13.  gen  31.  p.  193). 


Tu  vaoitai 

tasi  'o  Mapivn 
Sutaituga 

tusi  o (laitosala  teine 


1 Dies«*  heiratete  Sailuama,  den  Sohn  des  Tuiä  Logoiui  und  der  Fuatino.  der  Tochter  des  Suatclc  (A.  b.  H , geboren 
.Manulua,  Dieser  heiratete  die  Tochter  des  Sa’u  in  Apolim» . gelbort n Tuiä  Mailei  iflp.  Vaic’e,  Safäta).  Mailei  heiratete 
Vaimasmu , die  Tochter  des  Alai'asä  von  Falefä.  geboren  der  jetzige  Alni'a  und  die  bekannte  taupou  Lepepe.  Aus 
anderer  Ehe  des  Mailei  stammt  der  jetzige  Tuiä  Samusamu  von  Vaie'e. 
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toe  usti  (III.  usuga)  ia 


32.  Usu  Mapiva 

ia 


33.  Usu  Arna  ia  Matoto  ia 


T a 1 a 1 e o m a 1 i e 
ro le af. o Mufa'ut ia  i Fagaloa 
tasi  ro  Taetipatipa  feine 

M u a 

’o  le  af.  o Tuiä  i Safata 
tasi  *o  Ama  ia  Matoto 
F a 'a  m a u 1 a 1 o 
'o  Ic  af.  o Laumatiamanu 
i Sinmu 

tasi  !o  Ama  ia  Si'u 


Salevalaai  p.  279. 

geheiratet  von  I/  i'atJiuft  lc  Tana  ia  Tna- 
futinmlenude , geboren  das  Mädchen 
Fuatapuivae,  welche  den  Saipaia  Tui- 
mnli-nirifano  freite  i,siebr  A,  b.  9.  gen  31, 

p.  18«). 

Vaie'c.  Abet.  oben  gen  30.  Amu  1. 
siehe  das  ltild  No.  20  ip.  236».  Die 
Kriegakcule,  die  er  dort  in  Händen 
hält,  ist  berUhmt. 


lebt. 


Die  Nachkommen  des  Asomua. 

Leoleo  i Laloata 


5. 

21.  Usu  Asomua 

(1.  usuga)  ia 

toe  usu  (II.  usuga)  ia 
toe  tun  (III.  usuga)  ia 

toe  usu  (IV.  usuga)  ia 
toe  usu  (V.  usuga)  ia 

toe  usu  (VI.  usuga)  ia 

toe  usu  (VII.  usuga)  ia 

toe  usu  (VIII.  usuga)  ia 

22.  Usu  Atanoa  (I.  usuga)  ia 

tot*  usu  (II.  usuga)  ia 
toe  usu  (III.  usuga I ia 

23.  Usu  Leatigaga  ia 


tasi  'o  Nonu 

Eleitino  mal  Moto'otua 
tasi  ro  To n u mailaii 
Ta'atea  i La vega-Faleata 
tasi  ’o  Atanoa  i Seleiva’a 
ma  Talaepä  feine 
Aaone  i Lupese’e-Nofoalii 
tasi  To  Asuao 
Falenaoti  Füfe'ai 
'o  le  af.  o Tauiliili  i Atnaile 
tasi  ro  Tupuola 
Leapagatelc 

'o  le  af.  o Tu m an u v a o i Saga 
tasi  ro  Talaleuloto 
Vaemanu 

le  af.  o Mageafaigä  i le 
Faletele  i tlaga  e i Xu’uuli 
tasi  ro  F a a i t e n u'u 
Fuotoga  o lauiueu 
'o  le  af.  o L e 0 s o i le  Faletele 
i Sisifo  i Leone 
tasi  ’o  Masiasomua 
ma  Iliganoa  feine 
Manuitaeao 

’o  le  af.  o Mosoaotclc 
i Fogava i 
tasi  'o  Tevaseu 
le  af.  o Lupe  in  na 

i Toloia lasiuinu 
tasi  'o  Luatoloa 
Ali'itasi  i Maninoa 
’o  le  af.  oSu'a  iSalelologa 
tasi  'o  Leatigaga 
Tologauvalc 
ro  lc  af.  o Tnioti 
i Leulumocga 
tasi  ro  Ti  'a 

ma  Tautu'uitumu  teine 


siehe  4.  gen  20.  Bruder  der  Tapuaalaiu 

frnher  Inlanddorf  1k* i Maniani  und  Vai- 
vasr  in  Vaimauga. 

Usu  Nonu  ia  Palolo  i Falelatai  taai 
’o  Tofaeoao  (sechs  tofa  = saaa’c 
t’rarührer)  ma  *0  Niu  ma  I.alovi* 
m am ä t eine.  K asuia  Lalovimanu 
v se  ali'i  Vahnauga.  Da  sie  nicht 
gebar,  so  nahmen  sie  ihren  Bruder  ’0  Niu 
an  Kindenstatt  an.  Usu  Tofaeono 
Niu  ia  Taiai,  ‘o  le  af.  o Taliuli 
I Luuli'i  taai  *o  LcNin  i LaulUi. 
Vergleiche  auch  die  Geschichte  Ton 
Nonu  und  Saolevao  bei  Turner  p.  60. 

war  auch  mit  Tauu'a  verheiratet  (siehe 
Salevalaai  C.  b.  2.  gen  22». 

vergl.  11p.  Apia. 


,im  Grossen  Haus  des  Ostens*. 


Nachkommen  ausgestorben. 


„im  Grossen  Haus  des  Westens*. 


Nachkommen  aasgestorben. 


heiratete  die  Tochter  des  Vdeutuuami 
von  Satani,  geboren  Masaga. 

Siumu. 


Hp.  Salelologa. 


Solm  des  Tuiaana  Tamäielagi.  V.  usuga 
(p.  1G9). 

Hp.  .Salelol  oga  p 52. 
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6.  Die  Abstammung  des  Sanalala  von  Safata. 

Da  dieser  Sanalala  durch  seine  Heirat  mit  Gatoaitele  einer  der  wichtigsten  Ahnen  sowohl 
der  Malictoa-  als  auch  der  Tuiaana-Linie  wurde,  lohnt  es  sich  wohl,  seine  Abkunft  hier  näher  zu 
betrachten.  Auch  v.  BUlow  hat  dieses  Thema  zweimal  behandelt,  und  ich  habe  schon  das  Sagenhafte 
davon  p.  105  in  der  Anmerkung  5 notiert.  Danach  kamen  Futi  und  Sao  mit  ihrem  Mädchen  Sina  von 
Fiti,  um  diese  dem  Tagatapopoto  in  Samoa  zu  vermählen.  Ihre  weiteren  Erlebnisse  in  Safotu  siehe 
bei  der  Dp.  von  Safotu  in  Savai'i  (p.  60.)  Da  sich  Tagatapopoto  nicht  stark  genug  fühlte,  empfahl  er 
seinen  Bruder  Lauifia  und  dieser  zeugte  mit  Sina  deu  Mausautele  (Gafa  o Mausautele  v.  BUlow 
No.  19  p.  67).  Aus  der  Elle  des  Mausautele  mit  Sina  Lalotava,  der  Tochter  des  So'oalo  von  Samauga, 
entspross  dann  der  unten  erwähnte  Taumatamü.  ln  einer  früheren  Geschichte  erwähnt  v.  BUlow 
No.  13  p.  141  den  Fortgang:  Taumntainü  und  Muaolepuso  reisten  nach  Fiti;  sie  vergassen  alter  ihr 
Kind,  das  in  ein  Segel  eingeschlagen,  und  kehrten  deshalb  wieder  nach  Samoa  zurück;  davon  erhielt 
es  den  Namen  Samoa  na  galo.  Als  der  Knabe  herangewachsen  war,  kehrte  er  nach  Samoa  zurück, 
wurde  aber  unterwegs  auf  eine  einsame  Insel  verschlagen,  wo  in  einer  Höhle  eine  grosse  Eidechse 
sass  (sana  aläla  ihr  Sitzen).  Davon  erhielt  er  seinen  Namen  Sanalala.  Zusammenfassend  stellt  sich 
der  Stammbaum  folgendennassen  dar: 


13. 

Usu 

Futi 

von  Fiti, 

ia 

Sao 

• * 

tasi  o Sina 

U 

E usuia  Sina 

e 

Lauifia 

in  Safotu. 

tasi  'o  Mausautele 

in  Safotu. 

15. 

Usu 

Mausaiitele 

ia 

Sinalalotava 

'o  le  af.  o So'oalo  i Sama ttga 

v.  Httlow.  Soalo. 

16 

Usu 

Taumatamü 

tasi  'o  Taumatamü 

bis  hierher  nach  v.  BUlow,  der  auch 
die  folgenden  zwei  Generationen,  aber 
ohne  Kommentar,  notiert  hat.. 

ia 

Müolepnio 

v.  Bll  low:  Moaolcpuso. 

'o  le  fafine  Sili 

tasi  ’o  Sa  nt  na  na  galo 

17. 

Usu 

tSamoanagalo 

ia 

Fitimaiipolnga 
'o  le  af.  o le  Tuitoga 

die  Matter  ist  eine  Tochter  des  Le  Mann*.-» 
in  Safata  (siebe  p.  HB  Aura.  1>. 

18. 

tasi  ‘o  Sanalala 

auch  Le  Manu'a  genannt  nach  seinem 
Grossvntcr  Le  Manu'a  in  Lotofagä. 
r Heirat  siehe  1.  gen  1H. 

7.  Die  Geschichte  von  der  Gatoaitele  ( O le  tala  a Gatoaitele). 


E 'au  mai  le  i'a  'o  le  goto  'o  nonofo 
Malietoa*  ma  lona  afafine.  Ona  fa'apea  lea 
'o  le  'upu  a Malietoa:  Le  igoa  o si'ou  afafine 
'o  le  Gatoaitele.  Ona  fa'apea  atu  lea  ’o 
Malietoa  ia  Fata  ma  Maulolo: 

'0  lolua  ali'i  lea  e tausi!  'A  e le'i  ta'ua 
lava  i na  ona  pö  o se  papä  lena  igoa;  'a  e 
fa'ato'a  ta'ua  ’o  le  papä,  'iua  ’ua  'ave  ia 
Nafanua  i le  taua  na  tutu’i  ai  le  alafale  i 
Tanumafili’.  E lä'ato'a  tau  ai  fo’i  Fata 
ma  Maulolo  'o  i laua  *o  le  Laumua,  auä  o 
1c  Laumua  sa  fa'asino  i le  l'auauga  a Savea, 


Sie  brachten  den  Fisch  gato1,  als  Malietoa  mit 
seiner  Tochter  znsammensass.  Folgende  waren  die 
Worte  des  Malietoa:  Der  Name  meiner  Tochter  sei 
Gatoaitele.  Darauf  sprach  Malietoa  zu  Fata  und 
Maulolo: 

Ihr  beide  sollt  euch  darum  kümmern!  Denn  zu  jener 
Zeit  war  ein  Titel  des  Namens  noch  nicht  bekannt;  der 
Titel  wurde  erst  bekannt,  als  er  der  Nafanua  gebracht 
wurde,  in  dem  Kriege,  als  das  Regienuigshaus  in 
Tanumafili  errichtet  wurde*.  Da  wurden  auch  Fata  und 
Maulolo  zuerst  Istumua  genannt,  da  Laumua  bis  jetzt 
auf  die  Kinder  des  Savea  bezogen  worden  war. 


1 gato  oder  igato  ein  Süsawasserliscb.  wenn  gross  igato  tele  genannt,  auch  aesele.  tiato  ai  tele  .viele  gatelische  da* 
* Malietoa  La'auli  siehe  1.  gen  17. 

‘ Siebe  |>.  2011, 
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Da  Fata  nnd  Maulolo  das  Keclit  bekamen,  den  Titel  Gatoaitele  zu  verbellen , und  diesem 
Titel  in  der  Verbindung  namentlich  mit  Tauiasoälii  Heeresfolge  von  Tuamasagn  geleistet  wurde, 
so  wuchs  die  Macht  der  beiden  Rednerhiiuptlinge  sehr.  Sie  nannten  sich  fortan  Laurami 

Nach  Stuebel  p.  92  und  93  gab  Malietoa  Uituaalagi,  der  Vater  des  La'auli  folgendes  Ver- 
mächtnis aus  Dank  für  seinen  Sohn,  der  ihm  eine  seiner  schönen  Frauen  abgetreten  hatte:  .Sohn, 
ich  danke  dir  für  dein  gutes  Betragen  und  es  soll  geschehen,  dass,  wenn  dir  der  erste  Sohn  geboren 
wird,  er  mit  dem  Titel  (papä)  bekleidet  wird;  wenn  das  Kind  geboren  wird,  so  soll  nämlich  jemand  den 
l'snsuruf  erheben,  nnd  das  soll  die  Ausrufung  zu  dem  Titel  sein,  nnd  wenn  dir  ein  zweiter  Sohn  ge- 
boren wird,  so  soll  auch  dieser  mit  dem  Titel  bekleidet  werden  (nämlich  nach  dem  Tode  des  älteren 
Bruders);  die  später  geborenen  Kinder  deines  Geschlechtes  sollen  den  Titel  auch  auf  den  Tuiatua  über- 
leiten, so  dass  auch  mit  diesem  der  Titel  verbunden  ist.“  Welcher  Titel  hier  gemeint  ist,  ist  zwar 
nirgends  gesagt,  aber  es  kann  darüber  kein  Zweifel  sein,  dass  dies  der  Titel  Gatoaitele  ist.  Jeden- 
falls hat  Uituaalagi  aber  dabei  an  sein  Abhängigkeitsverhältnis  zu  den  Tumua  gedacht,  indem  er  aus- 
sprach, dass  der  Titel  späterhin  auch  dem  Tuiatua  verliehen  werden  solle,  die  um  jene  Zeit  zweifellos 
mächtiger  waren  als  die  Tuiaana,  bis  durcii  Salamasina  die  Tuiaana-Linie  die  Oberhand  bekam.  Wenn 
Stuebel  zum  Schluss  sagt,  „die  Festsetzung  der  papä  rührt  von  Malietoa  her“,  so  ist  das  nur  insofern 
richtig,  als  durch  diesen  neuen  Titel  im  späteren  Verein  mit  dem  Tamasoäli’i  der  tafa'ifü  geschaffen 
wurde,  „der  vierbetitelte“,  so  dass  es  erst  nach  dieser  Zeit  einen  wirklichen  König  von  Samoa  giebt. 
Doch  waren  die  Machteingriffe  der  Nafanun  hier  massgebender;  siehe  A.  c.  2. 

Über  die  Entstehung  der  Titel  und  der  Königschaft  siehe  die  Geschichte  der  Verfassung  11.  a.  1. 


8.  Die  Würde  des  Tamasoalii1  (O  le  papa  o Tamasoalii). 


Gatoaitele  maGasolo  sanonofoi  Fale- 
ula.  Ona  ta’oto’  lea  i ai  ’o  lc  ali'i  ’o  Fola- 
söitn  ma  le  Sanaläla.  Ona  ö atu  pea  lea  'o 
tagata  ua  tafafao  i tamaita  i i aso  e tele.  Ona 
fesili  lea  ’o  le  aualuraa:  ’U  ai  na  ali'i  e ö 
mai  so'o  lava  i lo  tatou  fale?  Ona  tali  atu  lea 
’o  Gatoaitele  ma  Gasolo:  O soa  o ali'i'  e 
ö mai  ia  te  i maua.  Ta  loto  Malietoa  ma 
Auimatagi  ia  nofo  Gatoaitele  ia  Fola- 
saitu.  Ona  toe  ö atu  lea  ’o  Folasaitu  ma 
le  Sanaläla  e nuiuomoe  i le  iai  aso.  Ona  rnusn 
lea  'o  le  Sanaläla  i Foga'a.  Ona  mana'o 
ai  lea  ’o  Gatoaitele  ia  Sanaläla.  Ona  fa'u- 
pea  lea  ’o  le  'upu  a Gatoaitele  ia  Gasolo: 
Funa  e,  sau  inü  e molia  Faleata  ma  Fola- 
saitu, auä  'ua  loto  i ai  Iota  tnmä  ma  Ani- 
matugi,  ’a  ’o  a'n  nei  'ua  im  mana'o  telr  ia 
Sanaläla,  ’o  le  a ’on  alu  'ou  te  nofo  ai.  'A 
c a agalcagaina  ’oe  e Folasaitu,  ona  e sau 
lea  tä  fa'atasi  ia  Sanaläla;  'an  agalcagaina 


Gatoaitele  und  Gasolo  lebten  in  Falc'nla;  es  be- 
warben sich  um  sie  die  Häuptlinge  Folasaitu  und  Sana- 
läla. Stetig  kamen  Leute,  an  vielen  Tagen,  um  die 
Mädchen  zu  besuchen.  Und  es  frag  die  Aualuma:  Wer 
sind  jene  Häuptlinge,  welche  stets  in  unser  Haus  kom- 
men? Es  antworteten  Gatoaitele  und  Gasolo:  Die  Braut- 
werber der  Häuptlinge  kommen  zu  uns  beiden.  Malietoa 
und  Auimatagi  i Maliei  wünschten,  dass  Gatoaitele  den 
Folasaitu  heirate.  Eines  Tages  kamen  Folasaitu  und 
Sanaläla  zur  Werbung  wieder.  Da  sprang  Sanaläla  auf 
einem  Bein  in  Foga'a  herum;  da  wünschte  Gatoaitele 
den  Sanaläla  sich  zum  Gatteu;  und  sie  sprach  zu  Gasolo 
die  Worte:  Mädchen,  komm  und  gehe  mit  Folasaitu 
nach  Faleata,  denn  dies  verlangt  mein  Vater  und  Aui- 
inatagi  von  mir,  während  ich  sehr  den  Sanaläla  be- 
gehre, mit  dem  ich  gehen  will,  um  mit  ihm  zu  leben. 
Wenn  du  von  Folasaitu  schlecht  behandelt  wirst,  dann 
komm,  dann  wollen  wir  zusammen  mit  Sanaläla  leben. 
Wenn  ich  aber  schlecht  von  Sanaläla  behandelt  werde, 
dann  komme  ich,  dann  wollen  wir  beide  mit  Folasaitu 


1 Tamasoäti'i  ist  der  Titel  von  Safuta  (alalaua),  wo  die  beiden  RednerhUuptbnge  Soa  und  Alapapa  das  Verfügung«, 
recht  titser  ihn  haben.  Wird  meist  mit  tiatoaitele  «»rammen  verliehen. 

1 ta’otu  — amtier  im  Hause  der  Braut  schlafen,  Brautwerben.  Daher  der  Titel  tamu  Btra  ali’i  die  jungen 
Männer,  die  Brautwerber  der  Häuptlinge  Aueh  die  Tochter  der  Dasoio,  die  Vaeatamasoali’i . Welch.:  den  Titel  mit  nach 
Safata  brachte,  erhielt  von  den  Brautwerbern  ihren  Namen.  Es  sefaeint , dass,  als  Folasaitu  und  Sanaläla  als  Brautwerber 
im  Hause  der  Mädchen  schliefen,  die  Bevorzugung  des  letzteren  so  weit  ging,  dass  er  nachts  ins  Muskito-Netz  der  Mädchen 
(eine  Abschottung  im  Hause,  fa’ala’uulnma  genannt)  zu  kriechen  wagen  dnrftc.  Die  Hüterinnen  der  llsdrbrn  horten  das 
Flüstern  (musumosu).  Sie  sahen  nach  nnd  fühlten  neben  den  vier  Madchenbeinen  noch  zwei  Münnerlicinr.  Als  die  Mädchen 
am  andern  Morgen  zur  Rede  gestellt  wurden,  sagten  sie:  Dies  waren  die  .Flinte  der  Brautwerber  der  Häuptlinge*  Yae  a 
tama  stta  ali'i.  Dieser  Witz  hat  ihnen  offenbar  so  gut  gefallen , dass  sie  nach  ihrer  Vereinigung  mit  Sanaläla  dem  ersten 
Mädchen  zum  Andenken  diesen  Namen  gaben  unter  Weglassung  von  ali'i. 
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a'u  e Sanaläla,  ona  'on  alu  atu  loa  ta  fa'a- 
tasi  ia  Folasaitu.  Ona  agnlvasjaina  ai  lea 
'o  Gasolo  e Folasaitu'.  Ona  alu  ai  lea  ’o 
Oasolo  na  fa'atasi  nia  lc  Gatoaiteir  ia 
Sanaläla  Ona  länau  lea 'o  Gasolo  iaSana- 
läla:  ’O  Vaeatamasoa  ma  Lalovimamä  nia 
Atouganga  a tuitoga.  Ona  fai  ai  lea  ’o  le 
totiga  a Sanaläla  ma  Gatoaitele,  'o  le  a 
nofo  Vaeatamasoa  i Safata  e fai  ma  ali’i  o 
le  alataua,  'a  '<>  Lalovimamä  ’o  le  a tu'u  lava 
faitalia  i so  mea  e alu  i ai,  ’a  'o  lc  Aton- 
gatiga  a tuitoga  faitalia  ia  se  mea  e alu  i ai. 
'0  lenei  igoa  ’o  Tamasoäli ’i  ’o  lc  talatalaga 
na  faia  i Falc’nla  a tamaitai  ma  lc  aualuma. 


leben.  Darauf  wurde  Gasolo  von  Folasaitu  schlecht 
behandelt.  Da  ging  Gasolo  zu  Ga.toaitelc,  um  mit  ihr 
hei  Sanaläla  zu  leben.  Darauf  gebar  Gasolo  dem  Sana- 
läla die  Vaeatamasoa  und  den  Lalovimamä  nnd  die 
Atongauga  a Tuitoga.  Darauf  machten  Sanaläla  und 
Gasolo  ihre  Bestimmung,  dass  nämlich  Vaeatamasoa  in 
Safata  wohnen  solle,  um  Oberhäuptling  der  Alataua  zu 
sein,  während  es  Lalovimamä  überlassen  sein  soll,  bin- 
zugelien,  wohin  es  ihm  gelallt,  ebenso  Atougauga  a 
Tuitoga  hingehen  könne,  wohin  es  ihr  beliebt.  Dieser 
Name  Tamasoäli'i  stammt  von  der  Unterhaltung  der 
beiden  Mädchen  mit  der  Aualuma. 


9.  Die  Geschichte  von  den  Kindern  des  Tafaigata  ( O le  Tala  i le 

fanauga  a Tafaigata'). 


'0  Tafa'igata  'o  lona  tamä  i Ata.  Ona 
usu  lea  Tafa'igata  ‘l  le  Sauopualai,  fa'aVc 
le  galä  o Veletalöla  ma  Taliausolo,  ma 
Mata  ma  Afa. 

Ona  nonofo  lea  i le  l’ale  e ta  int  'o  le  Tale 
o aitu.  Ona  toe  fanau  lea  o le  tamaita  i 
ro  Sauopualai.  Ona  fa'apea  lea  'oTafai- 
gata  i lona  avä:  Se'ia  alu  po  o ai  la  e gatai? 
Ona  alu  a’e  lea  'o  Sauopualai  ia  Tafa'i- 
gata,  'a  ?o  failele  ia  i lona  taina.  Ona  fai  atu 
lea  ia  Tafa'igata:  Na  ’o  Mata  ma  'Afa 
la  i gatai.  Ona  fa'apea  lea  fo  Tafa’igata: 
Le  igoa  o si'ou  atali'i  ’o  Mata  ma  Afa.  Ona 
vala'au  lea  fo  Tafa'igata:  Ia  potopoto  'uma 
ane  Tauaitu.  Ona  fa’apea  lea  lona  ’upu: 

Va'ava'ai  mai;  ’o  le  taina  lea  'o  le  a fai 
mo  ’outou  ali  i;  'o  le  a tou  talia  ana  töga; 
*o  le  a fai  lona  moton  ao. 

'O  le  mavaega  lenei  na  amata  ai  le  ao 
o Faleata,  ro  Mata'afa. 


Tafa'igata's  Vater  war  Ata.  Tafa’igata  heiratete 
die  Sauopualai*.  geboren  wurden  Veletalöla  und  Taliau- 
soln*  und  Mata  nnd  'Afa. 

Sie  wohnten  in  dem  Hause5,  welches  als  Haus  der 
aitu  bekannt  ist.  Darauf  gebar  die  Frau  Sauopualai 
wieder.  Darauf  sprach  Tafa'igata  zu  seiner  Frau  fol- 
gendes: Gehe  doch  (und  sieh),  wer  ist  da  (im  Hause*1) 
seewärts?  Sauopualai  kam  hierauf  zu  Tafa'igata, 
während  sie  ihr  Kiml  säugte.  Sie  sprach  zu  Tafa'igata: 
Nur  Mata  und  'Afa  sind  da  seewärts.  Darauf  sprach 
Tafa'igata  folgendes:  Der  Name  meines  Sohnes  sei 
Mata  und  'Afa.  Und  Tafa'igata  rief  laut  aus : Ver- 
sammelt euch  alle  Tauaitu.  Und  folgendes  waren  seine 
Worte: 

Seht  her;  diesen  Knahen  mache  ich  zu  eurem 
Häuptling;  ihr  sollt  seine  feinen  Matten  bekommen1; 
ich  mache  seinen  Namen  zu  eurem  Titel! 

Von  diesem  Vermächtnis  stammt  der  Titel*  von 
Faleata,  Mata'afa,  her. 


1 Folasaitu  lies«  seine  Taube  fliegen  nnd  diese  setzte  sich»  als  sie  bminterkam,  auf  dus  Haus  seiner  ersten  Frau 
Fotuagaaga.  Er  ging  hin.  schlug  seine  Taube  tot  nnd  blieb  dort,  worauf  Gasolo  davonlief.  Siehe  den  Gesang  der  Gasolo 
bei  Stuebel  p.  78. 

* Sohn  des  Ata  siehe  t.  gen  9.  Die  Geschichte  handelt  von  der  Entstehung  des  Titels  Bl  ata*  afa,  der  von  Faleata. 
der  Heimat  des  Atu,  vergeben  wird. 

* Stuebel  p.  til  erwähnt  dieselben  gleichfalls. 

4 Veletalöla  nnd  Taliausolo,  früher  Ai  nnd  Vaitagutu  geheissen,  sind  die  Tauaitu  von  Faleata.  Siehe  flp.  p 227. 

1 Dieses  Haus  liegt  kurz  vor  Vailoa  (von  Apia  aus).  Der  tulafalc  Velo  wohnt  heute  noch  dort. 

6 Das  Haus  der  aitu  liegt  Inlands  vom  Hauptwege;  sie  legte  aus  Liebe  ihr  Kind  nicht  zur  Seite,  sondern 
nahm  es  lud  Ausführung  ihres  Auftrages  mit.  Dafür  die  Beluhnung.  Frägt  heute  jemand  eine  Mutter:  rE  nmtua  le 
taina  lea  pu  le  tama  lea?  Ist  dieser  Knabe  Alter  oder  jener?4,  so  kann  man  wohl  die  Antwort  hären:  „E  itiiti  si'ou 
tamä,  *a  fa’fttusa  lc  taina  mutua  ’o  le  tama  anamua  i le  Sauopualail  Klein  ist  mein  Knabe  wie  der  Älteste  der 
Knabe  ehemals  der  Sauopualai!*.  d.  h.  der  jüngste,  das  Nesthäkchen,  kann  schon  zu  grösseren  Dingen  bestimmt  sein  als 
die  älteren. 

* d.  h.  ihr  sollt  für  Vergebung  des  Titels  Mata’afa  feine  Matten  bekommen. 

* .Mata'afa,  der  gemeinhin  bekannte  Name  des  Königs  in  letzter  Zeit,  Ist  gleichfalls  der  Titel  von  Faleata.  den 
seine  Vorfahren  schon  durch  ihre  vielfachen  liezivhungen  mit  Faleata  innc  hatten  (siehe  Salevalasi  C.  b.  2). 


Digitized  by  Google 


25« 


Eine  andere  Auslegung: 

0 le  mea  na  maua  ai  le  igoa  o le  Mataafa. 

'0  le  ali'i  'o  le  Pipili  na  alu  lona  malaga 

1 Mauu'a,  ae  le'i  tau  itia  le  taua  i Savai'i. 
Ona  alu  a'e  lea  i uta,  'ua  savali  i le  nla;  nnn 
in  iloa  lea  'o  le  niu'afa*  ’o  ta'atia  i le  ala. 
Ona  tago  lea,  ua  'ave,  'ua  mele'i  le  pa’u, 
'a  'ua  ia  lamu  pa'ufafinc  o le  niu.  Ona  fa'apea 
lea  'o  ia:  'Ua  maua  lo'n  igoa  ’O  le  Mata  o le 
afa,  auä  e snamnlie  le  pnlu  i le  mata. 

Onä  ona  po  sa  tau  ai  le  taua  i Savai'i 
i Lealatele  i uta  i le  tnasivi.  Ona  ü ai  lea 
'o  Fa'auli  nia  Umi  i le  taua;  ona  ö atu  lea 
taunu'u  atu  i le  ’olo  o le  Pipili.  Ona  fai  atu 
lea  'o  le  Pipili  i tama  ia  e lua:  Leoleo  ia 
tc  a u,  ne’i  6 mai  niai  o le  itutaua,  ona  fasi 
lea  'o  a'u.  Ona  nonofo  ai  lea  'o  tainn  na 
leoleo  le  Pipili. 

'Ua  'unia  le  taua,  ona  iai  atu  lea  'o  le 
Pipili:  'Ua  fa’afetai  i le  lua  alofa  ia  te  a'u; 
'a  ’o  le  a 'avatu  lo’n  ao  nio  ’oulua : lua  te  ö 
ms  ’oulua  i Upolu  e taui  a’i  lo  lua  alofa, 
auä  'ua  ’ou  ola  ‘i  le  taua.  Ona  ö mai  ai  lea 
'o  tama  ma  lola  ao  'o  le  Mata’afa  i l’polu 
i Faleata. 


Wie  man  zu  dem  Namen  Mata  afa  kam. 

Der  Häuptling  Pipili’  machte  eine  Reise  nach 
Manu'a,  als  der  Krieg  in  Savai'i  noch  nicht  gewesen 
war.  Er  ging  inlands  auf  einem  Wege;  da  sah  er 
eine  Bindfadennuss  auf  dem  Wege  liegen.  Er  griff 
nach  ihr,  nahm  sie,  spaltete  die  Hülle,  um  das  Innere 
der  Hülle  zu  kauen.  Darauf  sprach  er  folgendes:  Ich 
habe  meinen  Namen  gefunden  'o  le  Mataafa,  weil  die 
Hülle  am  Augenteil  süss  war. 

Um  jene  Zeit  tobte  der  Krieg  in  Savai'i  in  Lea- 
latele inlands  auf  dem  (iebirgskamm.  Fa’auli  * und 
Und  gingen  in  den  Krieg  und  sie  kamen  und  erreichten 
die  Versclianzung  des  Pipili.  Da  sprach  Pipili  zu  den 
zwei  Knaben:  Bewachet  mich,  damit  keiner  von  der 
anderen  Kriegspartei  komme  tmd  mich  totschlage.  Da 
blieben  die  beiden  Jünglinge  da  und  bewachten  den 
Pipili, 

Als  nun  der  Krieg  zu  Ende  war,  sprach  Pipili: 
Ich  danke  euch  für  euer  beider  Liebe  zu  mir;  deshalb 
will  ich  euch  beiden  meinen  Titel  geben ; geht  mit  ihm 
nach  Upolu  als  Entgelt  für  eure  Liebe,  durch  die  ich 
im  Kriege  lebend  geblieben  bin.  Darauf  gingen  die 
Jünglinge  mit  ihrem  Titel  Mata  afa  nach  Upolu,  nach 
Faleata. 


c,  Ueberlieferungen  von  Tuamasaga. 


1.  Die  Geschichte  vom  Faleula4  ('O  le  tala  i le  Fale'ula). 


*0  le  fanau  a Fe'epö4  e to'atoln:  *o  1c 
tama  o Malalatea,  Leatiogie  ma  lo  la  tna- 
f a fine  o le  igoa  a Sina.  Ona  nsuia  mai  lea  e 
le  Tu  i manu'a*.  Ona  nofo  ai  lea  'o  lcteine  ia 
Tu  i manu'a.  Ona  0 lea  i Manu'a  na  nonofo 
ai  i aso  e tele.  Ona  poloa'i  ai  lea  fo  Sina 
ia  Malalatea  lona  tuagane  e alu  atu,  se'i 
la  fciloa’i.  Ona  alu  lea  i ai  ’o  lc  tama  va’ai 
mai  lea  ro  Sina;  'ua  alu  atu  lc  tama,  'a'o  fai 


Fe'epö  hatte  drei  Kinder:  die  Knaben  Malalatea 
und  Leatiogie  und  deren  Schwester  mit  Kamen  Sina. 
Sie  wurde  vom  Tuiinanu'a  gefreit,  und  sie  lebte  fürder- 
hin bei  ihm.  Sie  ging  mit  ihm  nach  Manu  a und  sie 
wohnten  dort  viele  Tage.  I)a  sandte  (eines  Tages) 
Sina  eine  Aufforderung  an  ihren  Bruder  Malalatea 
zu  kommen,  weil  sie  ihn  Wiedersehen  wollte.  Darauf 
machte  sich  der  Jüngling  auf,  Sina  zu  sehen;  der 
Junge  kam  gerade  hin,  als  der  Ort  eine  geweihte 


* Pipili  der  Lahme,  Hinkende,  wohl  Pilisosolo;  siehe  Anm  3. 

* niu'nfa  eine  grosse  KokosnuBsart,  gut  zu  Bindfaden.  Es  gtabt  Nassarten,  deren  Hülle  süss  und  essbar  ist;  sogar 
die  Schale  der  Nuss  selbst  ist  bei  einigen  in  jangein  Zustand  geniessbar.  pa'ufafinc  das  Innere  der  Hülle,  mata  ist  das 
Auge  der  Nuss  (2  Augen  und  1 Mund). 

* Die  Abstammung  von  Fa’auli  und  Umi  (A.  b.  2.  gen  9),  wo  eine  Lcsauopualai  di«  Mutter  von  Pilisosolo  ist,  der 
mit  einem  Mädchen  von  Faleata  die  Mutter  der  beiden  zeugte  (p.  168).  Die  zweite  Frau  des  Ata,  siebe  1.  gen  9 (p.  241), 
heisst  Fa’aullanmi;  da  von  ihrem  Sohne  Tafa'igata  nach  der  ersten  Deutung  der  Titel  Mata'afa  stammt,  so  berühren  sich 
hier  also  die  Geschichten. 

* Fale'ula  heisst  das  Königshaus  des  Tuiinanu’a  und  die  bekannte  Dorfschaft  in  Tuamasaga. 

6 Fc'epö  siebe  b.  1.  gen  12  (p.  241).  Als  Eltern  des  Fe’epö  werden  auch  Alali  und  ’A’ele  angegeben,  was  auf 
einem  Irrtum  zu  beruhen  scheint. 

u Angeblich  sah  der  Tuiinanu'a  die  Sina  am  Strande  von  Fale'ula  Wasser  schöpfen,  als  er,  von  Savai'i  kommend, 
auf  der  Heimreise  begriffen  war.  Sie  gefiel  ihm  so,  dass  er  sie  mitnahm. 
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le  alofi  sä  ‘o  le  nuTu.  Ona  fa’afetai  a'i  ifo  lea  Versammlung  abhielt.  Sina  ging  ihm  entgegen,  weinte 

e Sina  ma  tngi  ma  fai  atu  Sina:  Se,  talot'a  ia  und  sprach:  Freund,  es  thut  mir  leid  um  dich,  man 

te  ’oe,  ’o  le  a re  oti.  'Ua  ’e  sau  ro  fai  le  alofi  ist  im  Begriff,  dich  totzuschlagen.  Mau  hält  gerade 

sä  'o  le  nu’u  nei.  'A  fa'apea  e 'a'ami  mai  ‘oe,  eine  geweihte  Versammlung  ab.  Wenn  mau  dich  nun 

ona  ’e  alu  lea  i ai.  'A  e ’a  fai  ane  ni  mea  ’e  holt,  dann  gehe  nur  hin.  Aber  wenn  inan  dir  von 
te  faia,  ia  e sau  ia  te  a'n ; 'ou  te  fa'atonu  atu  Sachen  spricht,  die  du  thun  sollst,  dann  komm  zu 
ia  te  ’oc.  Ona  alu  lea  'o  le  tama  i le  alofi  sä.  mir;  ich  will  dir  Anweisung  geben.  Darauf  ging  der 

Ona  fai  ane  lea  'o  le  ali'i  i le  tama  : E alu,  Jüngling  in  die  heilige  Versammlung.  I)a  sprach  der 

e ’avane  i!a  e fono  a'i  le  'ava;  ona  ia  e Häuptling  zu  dem  Jungen:  Geh  und  bring  Fische  zum 

matuä  fe’ai  lava.  Ona  alu  lea  'o  le  tama  Kawaimbiss,  aber  nur  die  Fische,  die  sehr  wild  sind, 

i lona  tuafafine.  'A'e  alu  i i a,  ia  togi  Darauf  ging  der  Knabe  zu  seiner  Schwester.  (Sie  sprach:) 

mnamua  le  raa'a  lea  i totonu  o le  vai ; ona  Wenn  du  zu  den  Fischen  gehst,  wirf  zuerst  einen  Stein  in 

ala  lea  'o  i'a,  ’o  lae1 * * * * * *  e momoe;  ro  le  tasi  die  Mitte  des  Wassere;  dann  wachen  die  Fische  auf,  die 

lea  ma'a  'c  te  togia  i le  'au vai,  auä  ’a  iloa  dort  schlafen;  einen  andern  Stein  aber  wirf  nach  dem 

mai  c i'a  le  ma'a,  ona  ö a'e  ai  lea  i le  Ufer,  denn  wenn  die  Fische  den  Stein  sehen,  dann  kommen 

pa'umatü.  Ona  e tago  lea  ’u'u  i luilauvl  ma  sie  herauf  und  springen  aufs  Trockene.  Dann  greife  zu 

ta’ita'i  mai!  Ona  fa'apea  lea  ’o  Sina,  ona  und  halte  sie  an  den  Kiemendeckeln  und  schleppe  sie 

fai  e le  tama.  herbei!  So  sprach  Sina  und  so  that  es  der  Jüngling. 

Ona  va'ai  mai  lea  'o  le  tupu,  ua  ravatu  i'a  Als  nun  der  König  sali,  dass  der  Knabe  die  Fische 
e le  tama.  'Ua  ofo  le  tupu  ma  fa'apea  lana  brachte,  da  wunderte  er  sich,  und  also  waren  seine 

'upu:  ’O  le  sau'aitagata  le  tama.  Ona  toe  fai  Wolle:  Der  Knabe  ist  ein  Dämon.  Darauf  sprach 

mai  lea  o 1c  tupu:  E alu,  e ati  le  'ava!  der  König  von  neuem:  Geh  und  grabe  Kawa  aus! 

Ona  toe  alu  fo'i  lea  ’o  le  tama  i lona  tuafafine.  Darauf  ging  der  Knabe  wiederum  zu  seiner  Schwester. 

Ona  fai  atu  lea  'o  Sina:  Sau  ia,  'o  le  mea  Darauf  sprach  Sina:  Komm,  dieses  geschah  nur,  damit 

lenä  'o  le  a 't*  oti  ai.  Sau,  inä  alu  ma  le  lu  au  du  sterben  sollst.  Komm  und  nimm  den  Stock  mit, 

lea  'o  le  la'au  pu'upu’u,  'a  'e  alu.  ’A  oso  mai  diesen  kurzen  Stock,  wenn  du  gehst.  Wenn  der  erste 

le  'ata*  muainua,  ona  e 'alo  lea,  'a  e tä  ia  Zweig  auf  dich  losschlägt,  so  weiche  aus,  und  schlage 

gau.  ’A  toe  oso  mai  le  tasi,  ia  e alo  fo’i,  ihn,  dass  er  abbricht.  Wenn  wieder  einer  schlägt,  weiche 

ra  e tä  ia  gau.  'A  toe  oso  mai  fo’i  le  'ata,  wieder  aus  und  schlage  ihn,  dass  er  bricht.  Und  wenn 

mulimuli  'alo  fo’i,  ’a  e ta  ia  gau.  Ona  alu  wieder  einer  schlügt,  weiche  aus  wie  vordem,  und  schlage 

atu  lea,  ’ua  momoe  'ata  o le  'ava.  Ona  c ihn,  dass  er  bricht.  Da  ging  er  hin  und  die  Kawazweige 

tago,  fuli  ma  le  palapala  le  'ava.  Ona  schliefen.  Ergriff  zu,  und  riss  die  Kawa  aus  der  Erde 
fa'afuata  mai  lea,  ave  i le  alofi  sä.  Ona  heraus.  Dann  nahm  er  sie  auf  die  Schulter  und  brachte  sie 

va'ai  mai  lea  ’o  le  tupu,  'ua  'avatu  fo'i  le  in  den  heiligen  Kreis.  Als  der  König  sah,  dass  der  Knabe 

'ava  e le  tama ; ona  toe  ofo  fo'i  lea  'o  1c  tupu.  auch  die  Kawa  brachte,  da  wunderte  er  sich  von  neuem. 

Ona  tu'u  lea  o le  ava,  'a  e sau  le  tama  Da  liess  der  Knabe  die  Kawa  dort  lind  ging  zu 

i lona  tuafafine.  Ona  fui  atu  lea  ’o  le  tama:  seiner  Schwester.  Darauf  sprach  der  Jüngling:  Mäd- 

Funa,  sau  'o  le  a tä  ö!  Ona  tula'i  lea 'o  le  eben,  komm  lass  uns  gehen!  Das  Mädchen  erhob  sich 

teine,  'ua  ö ifo  i le  va'a  'o  le  tama.  Ona  und  sie  gingen  hinab  zu  dem  Schiffe  des  Jünglings.  Da 

va'ai  ifo  lea  ’o  le  tupu  'o  le  a sau  le  teva'aga  sah  der  König  hinab  und  gewahrte,  dass  das  Mädchen  im 
a le  teine  ma  lona  tuagane.  Ona  alu  ifo  Begriff  war,  im  Zorne  mit  ihrem  Bruder  von  dannen  zu 
lea  'ü  le  ali'i,  'ua  vavao  le  teine  ma  le  tama;  gehen.  Da  ging  der  König  hinab  und  hielt  das  Mädchen 
'a  ’o  le  teine  ma  le  tama  'ua  leniafafai  und  den  Knaben  auf ; aber  die  beiden,  das  Mädchen  und 
lava  i laua.  Ona  fa'apea  lea  'o  le  tupu : der  Knabe,  wollten  nichts  von  bleiben  wissen.  Da  sprach 

Pe  se  ä se  mea  e tusa  ma  tatau  e sau  ma  der  König:  Was  ist  es,  das  du  verlangst  als  Ausgleich, 
lona  to'alua?  Le  tali  le  teine.  Ona  fai  wenn  du  mitdeinem  Geführten  kommst?  Aber  das  Mädchen 
atu  lea  'o  le  tupu:  Funä  e,  sau  ia,  afai  antwortete  nicht.  Darauf  sprach  der  König:  Mädchen, 
'ua  'e  le  mafai,  sau  inä  c alu  ma  le  Fa-  höre,  wenn  du  nicht  willst,  komm  und  gehe  mit  dem 
le'ula  i lou  äiga,  ’ave  ma  le  taitafola8  'o  Fale'ula  zu  deiner  Familie,  und  nimm  aurh  das  Hifi  flach 

1 Um»  hinweisend,  dort. 

* 'ata  Zweig,  ata  Stamm  der  Kawapflanze.  (Pratt.) 

* taitafola  nennt  man  die  KUfplatte.  den  ilusseren  Teil  det  Riffes,  wo  die  Brandung  auf  läuft.  Bei  dm  Atollen 

whliesst  sich  die  Riffplatte  allenthalben  direkt  an  den  Ausscn-Strand  an;  ebenso  in  Taft,  wo  nicht  genügend  Raum  für 

Ausbildung  eines  Strandriffes  ist.  gau  ist  eine  Nacktachnccke  iDolaMhi  sp.),  die  sehr  gut  schmeckt  ; 'ulu'nln  eine  Meduse. 

lihizostoma : loli,  fugafuga  Holet  harten ; sea  ist  das  Eingeweide  der  lomu-lloluthurie  (siehe  II.  Band). 

A.  Krämer,  Die  Samoa-Inteln. 
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i ai  Kau  ma  sea  ma  ’alu'alu,  fugafuga,  lnli,  mit,  darauf  Riebt  es  (rau  und  sea,  und  ’alu’alu,  fugafuga, 
’atoa  (igota  ’ese'ese.  Ona  ö ai  lea,  'ua  'avatu  lnli  und  alle  die  verschiedenen  niederen  Tiere.  Sie 
le  Fale'ula  i Upolu.  gingen  und  brachten  das  Fale'ula  nach  Upolu. 

2.  Die  Kinder  des  Atiogie. 

ß Knaben  und  1 Mädchen  zeugte  Atiogie  (b.  1.  gen  13),  welcher  in  Toamua,  der  Heimat  seiner 
Frau  Tauaiupolu,  lebte,  der  Tochter  des  Ale,  dessen  Nachkommen  noch  heute  mit  3 andern  tulafale  zu- 
sammen die  Gewalt  über  die  Faleata-Durfschnit  in  Händen  haben.  Schon  der  Vater  des  Atiogie,  der 
blinde  Fe'epö,  lebte  Inlands  von  Toamua,  in  ’Aele,  jetzt  ein  Teil  der  Vaitele-Pflanzung  der  D.  H.  P.  G., 
und  Stuebel  p.  102  erwähnt  eine  hübsche  Geschichte  von  Fe'epö's  Sohn  welcher  nur  Atiogie 
sein  kaiui  — wie  dieser  eines  Tages  beim  Salzwasserliolen  nach  Toamua  kam  und  dort  auf  dem 
grossen  Dorfplatz,  welcher  heute  noch  vorhanden  ist,  die  jungen  Is'Ute  des  Dorfes  mit  Keulen  fechten 
sah,  das  'aigofie-Spiel  mit  den  Kokosblattstielstümpfen,  worin  die  manaia,  die  Söhne  der  Häuptlinge 
sich  auszuzeichnen  pflegten.  Den  Knahen  gelüstete  sehr  an  dem  Spiele  teil  zu  nehmen,  und  als  er 
erwachsen  war,  wagte  er  sich  auch  wirklich  heraus  und  warf  seinen  Gegner,  und  wohl  auch  noch  andere 
zu  Boden,  worüber  der  alte,  blinde  Vater  sehr  erfreut  war.  Als  er  in  der  Hütte  liegend  die  Kunde  ver- 
nahm, klatschte  er  alsbald  in  die  Hände,  wovon  die  heute  noch  oft  gebrauchte  Redensart  herstammt: 
„pati  pati  ta'oto  — in  die  Häude  klatschen  niederliegend'  als  ein  Ausdruck  einer  besonderen  Freude. 

Auch  v.  BUlow  No.  9 p.  12  bringt  eine  Geschichte,  wie  Atiogie  aufopfernd  seinen  blinden 
Vater  pflegte.  Atiogie  hatte  die  Ernte  seiner  Yams-Pflanzung  nach  'Aele  gebracht,  und  den  Korb,  in 
welchem  sich  6 ganze  Wurzeln  und  ein  abgebrochenes  .Stück  (momo)  befand,  im  Hause  niedergesetzt. 
Darauf  ging  er  baden,  um  sich  vom  Schmutze  der  Arbeit  zu  befreien.  Währenddem  fühlte  sich  der 
Alte  bis  zum  Korb  hin  und  zählte  die  Stücke,  um  das  Betragen  seines  Sohnes  kennen  zu  lernen,  denn 
Yams  gilt  als  etwas  Selteneres  und  Besseres  unter  den  Samoanem  als  der  Taro,  das  tägliche  Brot. 
Abi  nun  der  Alte  gewahr  wurde,  dass  er  jeden  Tag  eine  Wurzel  und  am  siebenten  Tage  sogar  auch 
das  angebrochene  Stück  bekam,  segnete  er  seinen  Sohn  und  verhiess  ihm  6 Knaben  und  1 Mädchen 
für  die  6 ganzen  Wurzeln  und  das  eine  angebrochene  Stück.  Dies  ging  in  Erfüllung,  wie  aus  dem 
Vorhergegangenen  erhellt  (siehe  auch  v.  Biilow  No.  4 p.  377).  Daher  auch  der  Name  Gufa  o Lenti 
„Ahnen  des  Yams“. 

Diese  Geschichte  ist  ein  schönes  Beispiel,  wie  sehr  die  samoanischen  Eltern  darauf  halten,  dass 
die  Kinder  gut  für  sie  sorgen.  Derjenige  Sohn,  welcher  namentlich  auf  den  Magen  seines  Vaters  stets 
bedacht  ist,  gewinnt  auch  seine  Liebe  und  damit  zumeist  auch  den  Familiennamen  und  die  Herr- 
schaft innerhalb  der  Familie. 

v.  BUlow  No.  9 p.  10  nennt  als  Kinder  des  Atiogie:  Alali,  Savea,  Tuna,  Fata,  Maau  und 
Vaetauiu  und  das  Mädchen  Kumuli;  p.  13  nennt  er  das  Mädchen  Atiati1.  ln  der  Hauptsache  kommen 
wir  also  zu  einer  Übereinstimmung.  Im  ganzen  dürfte  in  b.  1.  gen  13  das  Richtige  getroffen  sein, 
indem  das  Mädchen  Lumuli  der  6.  Knabe  Leitnuli  ist,  und  Maau  ausznmorzen  wäre. 

Der  Segen  des  Fe’epö  sollte  herrlich  in  Erfüllung  gehen,  denn  Savea  wurde  der  Begründer  des 
Malietoa-Geschlechtes,  indem  ihm  seine  beiden  tapferen  jüngeren  Brüder  Tuna  und  Fata,  welche  der 
Fremdherrschaft  der  Tonganer  ein  Ende  gesetzt  hatten,  den  Namen  Malietoa  verliehen,  den  ihnen 
beiden  derTuitonga  als  Auszeichnung  zugerufen  hatte  und  Uber  dessen  Zugehörigkeit  sich  die  beiden 
unter  sich  nicht  einigen  konnten.  Über  die  beiden  jüngsten  Brüder  Ve’atauia  und  Leimuli  ver- 
lautet nichts  Besonderes. 

Aber  das  Mädchen  Le  Atiatigie  heiratete  den  Tagaloa  i Pata  in  Falelutai  und  gebar 
Ulumasui,  welcher  auch  am  Tonganerkampfe  rühmlichen  Anteil  nahm,  indem  er  es  war,  welcher 
durch  seine  List  Tuna  und  Fata  von  dem  Untergang  bewahrte.  Die  Bedrückung  der  Samoaner 
namentlich  in  Safotu  auf  Savai'i  war  gross.  Die  Gefangenen  waren  dort  in  einem  30  m tiefen  Loch, 
Pu  i Vaimoa  genannt,  zusammengepfercht  und  täglich  wurden  die  Menschenopfer  herausgeholt 
(v.  Biilow  1.  111.).  Der  Tuitoga  hatte  nun  den  beiden  Brüdern  den  Auftrag  gegeben,  einen  im  Wege 
liegenden  grossen  Stein  in  Safotu  bei  der  Landspitze  Mata  uea*  im  Osten  des  Dorfes  wegzuwälzen 
(Maine  o Malau).  Da  ihnen  bei  Niehtaustührung  der  Tod  winkte,  fuhren  sic  nach  Falelatai  zu  ihrer 
Schwester  und  nahmen  den  Ulumasui  mit  nach  Savai'i  zurück,  welcher  denn  auch  durch  Flussaale 

1 Wieder  anders  auch  in  v,  Biilow  No.  4 p.  377,  wo  ein  Slrslevalc  erscheint. 

* Siehe  ftp.  Safotu  p.  fit. 
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und  Tintenfische  die  Erde  unter  dem  Steine  weggrabon  Hess,  ho  dass  der  Stein  leicht  weggerollt 
werden  konnte.  So  blieben  Ttina  und  Fata  eriialten  und  konnten  das  Rettungswerk  Torbereiten. 

LTumasui  verband  sich  späterhin  mit  Fata  und  sie  beide  trieben  die  Tonganer  auf  Upolu  von 
Osten  nach  Westen,  und  zwar  an  der  Südseite,  während  Tuna  mit  Tapuloa  aus  Aieipata  an  der  Nordseite 
in  gleichem  Sinne  trieb  (siehe  darüber  Stuebel  p.  86  u.  87). 

Oie  Erzählung,  die  ich  darüber  bekam,  lautet  in  allem  wesentlichen  gleich,  so  dass  ich  sie  nicht 
anführe.  Es  heisst,  dass  Masui  den  Stein  anschlug  und  ihn  hohl  fand  (’ua  fitifiti  Ie  man  e o '6).  ln 
diese  Höhlung  setzte  er  die  Aale  aus  dem  Manase-Sumpf  und  die  Tintenfische  und  Muränen  (pusi), 
damit  sie  mit  ihren  Schwänzen  (apevait  die  Erde  weggrüben.  Sie  sangen  dazu: 

Sa  tuna,  Sa  pusi,  Sa  fe'e  rlhr  Aale,  ihr  Muränen,  ihr  Tintenfische 

ö mai,  tatou  flilia  le  ma'a  ’ua  tele.  Kommt,  lasst  uns  zusammen  den  grossen  Stein  Umstürzen.' 

So  fiel  der  Stein  ins  Meer  und  nun  konnte  man  wieder  um  die  Landspitze  herumgehen. 

Über  den  Tonganer  Krieg,  Matamntame  genannt',  durch  welchen  die  Malietoa-Häuptlinge  ihren 
Namen  und  Titel  erhielten  (Malietna),  habe  ich  absichtlich  nicht  viel  aufgezeichnet,  da  gerade  diese 
Episode  in  den  „Samnanischen  Texten'  Stuebel«  p.  84 — 88  hinreichend  beschrieben  ist.  Auch 
Turner  p.  253  und  254  und  Stair  p.  241  sprechen  neben  andern  davon,  und  alle  Angaben  stimmen 
so  genau  überein,  dass  an  diesem  ersten  historischen  Ereignis  Samoas,  obwohl  es  an  700  Jahre  zurück- 
liegen mag,  nicht  gezweifelt  werden  kann.  Oie  Tonga-Kriege  sind  heute  noch  allgemein  im  Gedächtnis 
des  samnanischen  Volkes,  wie  bei  uns  die  Fraiiznscn-Kriege  unter  Meine  oder  gar  der  dreissigjährige 
Krieg.  Oie  Tonganer  hatten  sich  auf  Savai'i,  l!po]u  und  Tutuila  festgesetzt  (über  letzteres  siehe  V.  c.  10); 
nur  Maun  a scheint  verschont  geblieben  zu  sein. 

Hierüber  hier  nur  das  wenige,  nichts  wesentlich  neues  Bringende: 


'0  le  uso  leuä  na  latou  laga  le  to'ilalo 

0 Samoa  ia  Toga.  0 le  taua  fo'i  lenä  na 

1 ai  tuavaega  a Talaifei'i  i Tulatalä: 

Malic  toa",  malie  tau. 

'Ott  te  16  toe  sau 
1 Samoa  i se  aliulutau6, 

’A  ’o  le  a ’ou  sau, 

1 aliulufolau. 

Onn  tagi  mai  ai  lea  o Ie  tagi  a le 
Mafätuitoga  ia  Talaifei'i,  tä'i  ua  oti  i 
le  taua.  E fa'apea  le  tagi: 

Oi  aue!  manatu  «! 

Oi  aue!  alofa  6! 

Lota  au  '•  16  vau  anc ; 

Se  ntea  o miti  — e ’ole'ole  — 

'0  momoe  ita 11  ma  siata  toma 
Se  taaga  toloa  na  i Avalua, 

Se  mann  na  filn  i lc  ta’agä, 

Lo  matou  ali'i  e ia  e nntia  15  i fnä!  e! 


Oiese  Brüder"  (sie)  hoben  die  Unterwerfung  von 
Samoa  unter  Tonga  auf.  In  jenem  Krieg  erfolgten  die 
Absehiedsworto  des  Talaifei'i"  auf  dem  Tulatalä*: 
Tapferer  Krieger,  tapfer  gelochten! 

Ich  komme  nicht  wieder 

Nach  Samoa,  um  Krieg  zu  flihren, 

Sondern  ich  komme  nur, 

Um  eine  Reise"  zu  machen. 

Es  begann  die  Mafätuitoga"  um  Talaifei'i  ihr  Klage- 
lied, da  sie  dachte,  dass  er  im  Krieg  umgekommen  sei. 
So  war  ihr  Klagen": 

0 weh!  mein  Sinnen! 

O weh!  meine  Liebe! 

Mein  Inneres  dreht  sieh  um; 

Mein  Traum  war  — o wär'  es  Täuschung  — 

Ich  schliefe  mit  meinem  Sohne, 

Eine  Schnur  Enten  war  in  Avalua  ", 

Ein  Vogel  (Talaifei'i)  mischte  sich  in  die  Schar, 
Unser  Herr  ist  zu  Tode  gequält! 


1 .Siehe  näheres  in  der  fa'aluprga  von  Atu«  hei  Mntiatde. 

I Tuna  und  Fata. 

* Ikr  Tuitoga  Talakiiifuiki  (siehe  VII.  b],  samuanisdi  am  richtigsten  Tala'iiifei’i. 

4 Tulatalä  heisst  der  Stein,  auf  dem  der  Toitoga  seine  Abschieds worte  sprach,  siebe  >1p.  Mulitamia  j»,  157. 

* Danach  der  Name  Malietoa. 

* ali  erscheinen;  ulu  hiueingefaen  (x.  K ulufale). 

7 Zu  Besuch  in  friedlicher  Mission. 

* L>ie  Mutter  de«  Tnitoga,  die  iliren  Sühn  tot  wähnt*. 

* Siehe  Stuebel  p.  88. 

10  ‘an  eigentlich  t.ialle;  vau  traurigen  Herzens  sein. 

II  ita  ich  = a'u;  ’o  a'u  lotu;  sw'u,  siata  n.  s.  w.  mein. 

*■  Avalua  das  Badwasser  in  Sapapali’i;  toloa  Wildenten. 

'•  nati  quälen,  plagen. 
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Es  bleibt  nun  noch  die  Erfüllung;  des  Vermächtnisses  des  Atiogie  zu  erwähnen,  wobei,  wie 
schon  bei  Savai’i  III.  b.  1 (p.  83)  besprochen,  es  unsicher  bleibt,  ob  jener  Lealali  von  Savai'i 
wirklich  ein  Sohn  des  Atiogie  ist.  Es  ist  anznnelimen,  dass  dieser  früher  gelebt  hat. 

Über  diese  Tofiga,  gesprochen  im  Tulimatala,  einem  Landstück  inlands  von  Fale'ula,  erhielt 
ich  folgendes  Nähere: 


'0  le  uso  lenci  na  mulepr  ui  le  tofiga  o 
Samoa,  'ina  'ua  to'ilalo  ’o  Toga;  'n  ' le 
a fai  lava  la  latou  pule  i Samoa  nei.  t Ina 
te'a  lea  o Le  Alali  ma  lona  tuniua  i Anna, 
’o  Lculumoega  lea,  ’a  'o  Savea  'ua  uofo 
ma  lona  tumiia,  ’o  Malietoa  lea.  ’A  e läleo'o 
faiga  malö 1 Falcata.  ’A  e te'a  Fata  ma 
lona  alatatm  ’o  Safata. 

’A  e te'a  tnai  Paepule  ma  Sugalevale, 
le  fatiatt  a Lei f i ma  Tautolo;  otia  fa’apea 
mai  lea  'o  l’aepule:  Ali'I  e,  sc'i  taoti  le 
tofiga,  'o  lo’o  tautua  Suga*. 

Ona  fai  atu  lea  'o  Savea:  ’Ua  lelei,  ’ua 
lua  maliu  mai,  ’a  'ua  tete'a  le  tofiga.  Tin  alu 
Le  Alali  ma  louatumua,  ’aealn  Fata  ma  lona 
alataua,  ’a  ’ua  faleo'o  faiga  malö  Falcata.  ’A 
e 6 maia;  inä  ’avatu  le  tumua  leuei  na  ia  tc 
t u mo  ’oulua,  ’a  ’o  le  a ou  igoa  ia  Lanniua. 


Filter  diese  Brüder  zerfiel,  gemäss  der  Bestimmung, 
Samoa,  da  sie  die  Tongancr  unterworfen  hatten,  des- 
halb richteten  sie  ihre  Herrschaft  liier  in  Samoa  auf. 
Darauf  ging  Le  Alali  mit  seiner  Turnus  nach  Aana. 
dies  ist  Leulumoega,  wahrend  Safea  mit  seiner  Tumua 
blieb,  dies  ist  Malietoa.  Aber  das  Vorratshaus,  das 
herrschen  soll,  sei  Faleata,  und  Fata  gehe  mit  seiner 
alataua,  dies  sei  Safata. 

Darauf  kamen  Paeptile  und  Sugalevale,  die  Kinder 
des  laiiti  und  Tautolo*,  und  Paepule  sprach  folgendes: 
Herr  (Savea),  halte  die  Bestimmung  noch  zurück,  es 
fehlt  noch  Suga  (locale). 

Darauf  sprach  Savea:  Gut,  ihr  beide  seid  will- 
kommen, aber  die  Bestimmung  ist  gegangen.  Es  ging 
Alali  mit  seiner  Tumua,  und  Fata  ging  mit  seiner 
alataua  und  Faleata  ist  das  Hans,  das  die  Regierung 
schützt.  Aber  kommt,  icli  gebe  euch  beiden  die  Tumua, 
die  ich  bekam,  und  mein  Name  soll  Lamuna  sein. 


Der  tiefere  Siun  des  Vermächtnisses  des  Atiogie  erscheint  als  folgender:  Samoa  lag  seit  langer 
Zeit  unter  der  Fremdherrschaft  danieder.  Die  grossen  Würden,  die  papä  Tuiaana  und  Tuiatua, 
waren  nicht  mehr  vergeben  worden  und  nun  war  durch  die  Tapferkeit  der  Söhne  des  Atiogie  das 
Land  erlöst.  Alles  schaute  dankbar  nach  dem  Orte,  wo  der  Alte  lebte,  und  er  gab  nun  seinen  .Söhnen 
ihre  Bestimmung  (tofiga)  und  da  seine  Heimat  Tuanma  in  Faleata  war  und  weiterhin  die  westwärts 
sich  anschliessenden  Dorfschatten  Fale’ula  und  Sagana  (älalie,  Afega  und  Tuana'i)  eine  wichtige  Rolle 
in  Tuamusaga  schon  damals  gespielt  haben  müssen,  so  gab  er  seinem  Sohne  Savea,  dem  Tuna  und 
Futa  die  Malietoa- Würde  übertragen  hatten,  seine  Heimat  als  Wohnsitz  und  zwar  Malie,  wo  fürderhin 
der  Wohnsitz  des  Malietoa  verblieb.  Afega  wurde  Regierungssitz*,  dem  die  Brüder  der  Krau  des 
Savea,  Luafatasaga  mit  Namen,  vorgesetzt  wurden  (siehe  3),  damit  dieselben,  Fata  und  Maulolo,  die 
Sprecher  im  Rate  seien.  Tuna  und  Fata  aber  sollten  ihrem  Bruder  Savea  Hilfe  und  Stütze  sein.  Sn 
blieb  Tuna  in  Faleata  und  ostwärts,  damit  es  tapfer  und  stark  und  deshalb  seine  itu'au  sei,  während 
Fata  na  Sa-Fata  ging,  damit  dieses  als  alalaua-Beratcrin  mit  itu’au  vereint  der  neuen  Regierung  in 
allen  Dingen  helfe  (siehe  auch  10). 

Soweit  die  Begründung  der  Regierung  von  Tuamasaga.  Wie  der  Ansspruch  aufzufasscu  ist: 
„Lealali  ging  mit  seiner  tuinua  nach  Aana*  und  bei  Ätna:  .Ich  gebe  euch  beiden  die  tumua,  mein 
Name  soll  Laumua  sein"  ist  mir  nicht  ganz  klar  geworden.  Es  scheint,  als  ob  Atiogie  in  Beachtung 
der  alten  Regierungssitze  von  Aana  und  Ätna  deren  Privilegien  nicht  antasten  wollte,  sondern  sogar 
bescheiden  zurücktrat,  indem  er  den  beiden  Plätzen  Leulumoega  und  Lutilufi  den  Titel  tumua  Iiess 
und  seine  Regierung  nur  als  laumua  bezeiclmete.  Wie  dem  auch  sei.  Nach  den  erwähnten  Tonga- 
Kriegen  beginnt  jedenfalls  erst  die  eigentliche  Geschichte  von  Satnoa,  vor  allem  die  Geschichte  der 
Verfassung  und  Verwaltung,  wie  in  Abt.  II.  a.  1 ausgeführt  wurde. 


1 faleo’o  oder  Auch  faletoa  heissen  die  Schlaf  hause  r.  in  denen  der  wertvolle  Besitz  an  Mutten  u.  8.  w auf  bewahrt 
wird.  Faleata  soll  stark  »ein  durch  seine  „Moafanatau*,  »eine  starken  Soldaten.  Ein  Vorratshaus  mit  guten  Soldaten, 
das  herrscht. 

* Leili  und  Tautolo,  die  grossen  Redner  von  Aleipata,  siehe  flp.  Atu.*  p.  2St>. 

a Suga  will  dir  helfen,  wie  Savai'i  Leulnmoegn  helfen  wird.  Atiogie  sagt«  zu  Alali:  *A  e Apa’autane  ia  Safune, 
*a  e itu'au  MoHoulnfi  n Anna.  „Safune  (Savai'i!  sei  dein  rechter  Arm  und  Sagntili  deine  itu'au!*  (Bedeutung  von  itu'au 
und  alataua  siehe  VII.  b.)  Apa'autane,  Moafanatau  und  Mosoalod  bedeuten  alle  drei  starke,  kühne  laute,  die  die  Vorhat 
nehmen.  Vergl.  Salaafata. 

4 Nach  der  Geschichte  von  Gatoaitcle  und  Nafanua  (p.  200)  wiire  Malie  erst  Regierungssitz  gewesen,  bis  dieser 
durch  Krieg  nach  Tuisantau  i Afega)  verlegt  wurde- 


Digitized  by  Google 


— 2lil 


3.  Die  Geschichte  von  Fata  und  Maulolo 1 ( O le  tala  ia  Fata  ma  Maulolo). 


Nä  ö n»ai  Fata  ma  Maulolo  ma  lola 
tuafafine  'o  Luafatasaga  e su’e  Vaafuti, 
’ua  Iciloa  i le  pule  o lolouta  ma  lolotai. 
Ona  o'o  mai  lea  i le  'Auva’a*  i Sagana 
«na  pö  na 'o  fai  le  sau*  o Malietoafaigä. 
Ona  fa'apca  lea  ’o  Fata  ma  Maulolo: 
Luafatasaga,  alu  inä  nofo  i le  ali’i  matua 
laisautele,  se’i  mä  'a’ai  ai. 

Ona  'ave  lea  'o  Fata  ma  Maulolo,  ’ua 
iitinfi  i le  fa'atafuna,  ’a  e nofo  Luftfatasaga 
ia  Mnlietoa;  'ua  ufiufi  i le  mea  e lafoa'i 
i ai  mea  e 'ai.  Ona  tuumnmafa  lea  'o 
Malietoa  ma  lona  faletua.  ’A  'nma  ona 
taumamafa,  ona  tulai  lea  'o  Luafatasaga 
ma  toe&’ina,  ‘ua  'ave  ma  Fala  ma  Maulolo, 
’o  i lc  fa'atafuna. 

Ona  o’o  lea  i le  isi  aso,  'ua  fai  atu  Malie- 
toa i lona  faletua:  ’O  le  ä ‘ea  le  mea  'ua  c alu 
ai  pen  ma  otaota,  ’a  e fa  apea  le  mautagata  e 
tumu  nei  na  ö mai  e faia  ata  fe'auV 

Ona  tali  lea  *o  Luafatasaga:  'Ou  te 
alu  e ave  tonu  i nai  'on  tuagane  lä  e i 
fa'atafuna,  ne'i  'ave  e se  isi  i le  liligi  ’cse, 
‘a  e le  'ave  tonu  i ai. 

Ona  fai  atu  lea  ’o  le  ali’i:  Se  fatine  ’o 
lenei  e valea ! ’O  le  ä le  mea  'ua  tu’u  ai  i le 
fa’atafuna?  Alu  inä  ta'itai  mai?  Ona  alu  ai 
lea  ’o  Luafatasaga,  ua  ta'ita’i  ifo  ona  tua- 
gane. Ona  fai  atu  lea  ’o  Malietoa:  0 raaia! 
'O  lea  fai  lo  tatou  alofi  ma  loulua  faleta’ita'i4 
ma  loulua  laumua  lenä.  ’O  le  mea  lenä  ua 
ta'ua  ai  Fata  ma  Maulolo  ’o  Tuis&m&ua*, 
auä  ’oi  laua  na  nmua  i le  fa’atafuna. 


Fata  un<l  Maulolo  kamen  mit  ihrer  Schwester  der 
Luafatasaga  um  Va  afuti  zu  suchen,  der  die  Herrschaft 
über  land-  und  seewärtsfliessende  Wasser  nicht  kannte. 
Sie  kamen  bei  den  ’Auva'a-Felsen  in  Sagana  an,  um 
jene  Zeit,  als  Malietoafaigä  seine  Menschenmahlzeiten 
hielt.  Fata  und  Maulolo  sprachen:  Luafatasaga,  gehe 
und  leb«  mit  dem  alten  Häuptling,  dem  grossen  Menschen- 
fresser, damit  wir  beide  zu  essen  bekommen. 

Darauf  nahm  sie  Fata  und  Maulolo  und  verbarg 
sie  in  dem  Abfallhaufen,  während  Luafatasaga  mit 
Malietoa  lebte;  sie  verbarg  sie  an  dem  Orte,  wo  man 
die  Essensabfälle  hinwirft.  Darauf  speiste  Malietoa 
mit  seiner  Frau.  Als  das  Essen  zu  Ende  war,  erhob 
sich  Luafatasaga  und  der  Greis,  und  sie  brachte  den 
Rest  dem  Fata  und  Maulolo,  die  im  Kehrichthaufen 
waren. 

Eines  Tages  nun  sprach  Malietoa  zu  seiner  Frau: 
Was  ist  das  nur,  dass  du  immer  mit  Abfallresten  weg- 
gehst, während  hier  das  Hans  von  Leuten  vollsitzt,  die 
kamen,  um  uns  Dienste  zu  leisten? 

Darauf  sprach  Luafatasaga : Ich  gehe,  um  sie  richtig 
meinen  Brüdern  zu  bringen,  die  beide  im  Kehricht- 
haufen sind,  damit  nicht  jemand  anderswohin  die  Sachen 
wegschütte  und  es  nicht  richtig  hinbringe. 

Darauf  sprach  der  Häuptling:  Das  Weib  ist  dumm! 
Warum  bissest  du  sie  im  Kehrichthaufen?  Gehe  und 
führe  sie  her!  Darauf  ging  Luafatasaga  nnd  führte 
ihre  Brüder  herunter.  Darauf  sprach  Malietoa:  Kommt 
her!  Ihr  sollt  mit  uns  einen  Rat  bilden,  ihr  beide  sollt 
faleta’ita'i  und  laumua  sein.  Deshalb  sind  Fata  und 
Maulolo  als  Tuisamaua  bekannt,  weil  man  sie  im 
Kehrichthaufen  bekam , 


4.  Die  Geschichte  vom  Tuisamoa  ( O le  tala  ia  le  Tuisamoa). 


’Ua  tu'u  le  So'opili,  fo  le  a si'i  i le  itu 
lagi  i sisifo.  ’A  usuia  e le  Tuiosisifo  ia  le 
TuiosasaV,  ’a  tasi  ’o  le  Auaga'c,  tasi  ’o 
Uilatapatai,  ma  Fa’ane’eiai.  A usuia  e 
le  Auaga'e  le  Taionu’uloa,  e tasi  ’o  Pate 


So'opili*  ging,  um  nach  der  westlichen  Himmels- 
seite  zu  kommen.  Von  dem  Tuiosisifo  wurde  Tuiosasa'e 
geheiratet,  geboren  Auaga'e  und  Uilatapatai  und  Fn'a- 
ne'eiai*.  Von  Auaga'e  wurde  Taionu’uloa  * geheiratet, 
geboren  Pate  und  Alaintianua  und  'Ulufanuatele.  Von 


1 Siehe  111.  b.  ö.  gen  14  (,p.  U3i. 

* Die  ‘Auv&a-FeliblOcke  liegen  un  einer  Landspitze  von  Taana'i,  .Sage  der  Kntstehnng  Stuebel  p.  67. 

* sau  *=»  mo  die  McnachenwahlxciU-n.  Faigü  heissen  alle  Malietoa,  die  Menschenfresser  waren.  Dieser  war  Pilamntutn. 

* Fat«  und  Maulolo  .sind  die  beiden  grossen  Sprecher  von  Tuamasaga  mit  dem  Sitz  in  Afega  (Tuiiatnau  • . welch« 
uls  falcta'ita'i  (Haus  der  Fahrer)  die  RtgitnugifMeMc  des  Distriktes  in  H Anden  haben : sie  verfügen  auch  über  die 
Würde  («atoaitele  (siehe  dp.  von  At'egai.  über  tanman  siehe  2. 

* Gewi-linlich  Tuisamau  genannt,  während  der  Name  Animatugi  für  Malie  daher  kommen  soll . dass  Malietoa  auf 
der  Heise  von  Kiti  nach  Hanse  gesagt  haben  soll:  .Hier  kommt  der  Wind  her!*  Siehe  darüber  auch  die  nächste  Geschichte. 

6 Der  Anfang  dieser  Überlieferung  ist  in  nahem  derselben  Form  in  b.  2 im  Auszug  vorhanden.  Der  genauer«- 
Zusammenhang  bleibt  danket. 

1 Tuiosasa'e  ist  wohl  So'opili;  siche  111.  b.  1 (p.  83),  „König  des  Unten#"  und  , Königin  de»  Weilen*. 

* Vcrgl.  den  Tuimanu'a  Ka'ane'eiai  und  den  Pili  von  Manu'a. 

* statt  Taionu'uloa  wohl  richtiger  Tuionu'ulava,  der  Tnitoga,  siehe  b.  2. 
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ina  AlaiiTiiamm,  tasi  ’o  'Ulufanuatele.  A 
usuia  e Tlufanuatele  ia  le  Yaoape,  'a  tasi 
’o  le  rpoluleuliftaga.  'A  usuia  e le  Tuifiti 
le  Fa'ane'eial,  'a  tasi  'o  le  Tuife'ai. 

’A  manatu  ai  Uilatapatai,  'ina  ua  te’a 
inai  ’o  le  folauga  tauvale  i Satnoa.  Ona  osi  ai 
lea  Fiti*  'o  lona  uso  i le  fiasa'ili  raai  ’o  le 
faiinu  a lala  tuafjane  'ua  i Satnoa  Ona  fai  ane 
ai  lea 'o  Tuifiti  i le  usoali’i*  ina  Tuifea  i. 
Ona  fai  atu  ai  lea  ’o  Faane’eiai  i le  ä fa’a- 
pefea  lava  ona  5 lenei  tama  ma  le  usoali'i. 

Ona  fai  atu  ai  lea  'o  Uilatapatai:  Tu  n 
inai  pea  ia  matcm  te  ö ma  aufnitalia  an  ina 
auimatagi *. 

Ona  tatou  aumai  ai  le  o le  tanoa  e igoa 
ia  Vasalealofi,  ma  laton  aunu'u T ae  ai  lea 
i Kaie  ula,  *o  i ai  Malietoa  Oanasavea 
tna  Pate,  ’a  ’o  le  i ai  ni  aloti’  o Samoa, 
’o  soona  lionofo  lava.  A ö ifo  ai  Sio  ma 
Settgä  'o  tnfa  le  ’ava  i le  tolotolo  i Fale- 
’ula.  Ona  6 ae  ai  lea  fa'amatala  iaOana- 
savea.  Ona  faiifo  ai  lea  e 0 e 'avane.  Ona 
ö a’e  ai  lea  ’o  nofo  i le  ’au’au  Malietoa. 
Oua  latou  avane  ai  lea  i le  matuatala.  e sao 
le  aloti  nm  sao  le  ’ava.  'A  liliu  Malietoa 
Tuife'ai  ia  Tuisamoa. 


Tlufanuatele  wurde  Vaoape  geheiratet,  gehören  Upolu- 
leuligaga  Die  Fa'ane'eiai  wurde  vom  Tuifiti  geheiratet, 
geboren  Tuife'ai. 

Uilatapatai  dachte  daran,  eine  Reise  aufs  (ierate- 
wohl  nach  Satnoa  zu  machen.  Fiti  opferte  ihn,  in- 
dem es  ihn  auf  die  Suehe  nach  den  Kindern  seines 
Bruders  nach  Satnoa  schickte.  Tuifiti  sprach  also  zu 
dem  Bniderhäuptling  und  Tuife'ai.  Und  Faane’eiai 
sprach,  warum  nur  der  Bniderhäuptling  und  ihr  Sohn 
ginge* 

Uilatapatai  aber  sagte:  Lass  uns  doch  nur  gehen, 
überlass  es  mir  und  dem  günstigen  Winde. 

Sie  nahmen  darauf  die  Kawaschüssel  * mit  Namen 
Vasalealofi  mit  und  sie  lebten  fürderhin  in  Fale'ula, 
wo  Malietoa  Oanasavea  und  Pate  lebten,  während  ein 
Häuptlingskreis  noch  nicht  vorhanden  war,  indem  sie 
nur  so  herumsasseu.  Ks  gingen  nun  Sio  und  Seugä 
und  teilten  die  Kawa  auf  der  Landspitze  von  Fale- 
'lila  ans’.  Darauf  gingen  sie  hinauf  und  setzten  es 
Oanasavea  auseinander.  Darauf  hiess  er  sie  himuiter- 
gehen  und  die  Kawa  bringen.  Und  als  sie  ltitmuf- 
kamen,  sass  Oanasavea  unter  dem  Firstbalken 10  des 
Hauses.  Darauf  setzten  sie  ihn  in  die  Hausrundung, 
und  so  wurde  die  Sitzweise  und  die  Kawa  bestimmt 
Malietoa  verwandelte  aber  Tuife'ai  in  Tuisamoa 


6.  Das  Aufweckelied  des  Aumua"  ( O le  solo  fafagu  a Aumua), 


Le  sigano  ia  Malietoa. 

'E  te  ala  inai,  ala  mai  'e  te,  Malietoa  fai gi! 
rK  te  maleiftia ,Ä.  Oi  tatou  a pefca  uei? 

1 'oe  na  molia  inai  ita  e le  to'elau 
1 le  finagalo  o Auimatagi. 

'Ua  16  sao1"  Iota  fitä, 

Oi  gauta  oi  gatai; 


Die  Pandanas-Blüte  duftet  zu  Malietoa. 
Wach  auf,  wach  auf,  Malictoafaigä! 14 
Erhebe  dich!  Was  wir  jetzt  thun  sollen? 
Ich  bin  zu  dir  vom  Winde  getragen18 
Auf  den  Befehl  von  Auimatagi 1?. 

Ich  kann  mit  meiner  Last  nicht  passieren, 
Weder  inlaiuls,  noch  meerwärts; 


1 lenligaga  .die  dunkle  Rede*-,  näheres  b.  2.  SUIl  l.'pulu  richtiger  nur  Polo. 

* Sein  Bruder  Auaga'o  war  schon  nach  Samoa  gegangen  und  tiefen  Töchter  Pate  und  Alainuanua  lebten  dort  mit 
(Janasavea  und  t'ilamatutu. 

* usoali'i  ist  Uilatapatai. 

4 Sie  wollte  ihren  Sohn  nicht  weglassen. 

I auimatagi  .mit  dem  Winde  gehen-*.  Daher  der  Name  Auimatagi  für  Malie. 

4 Sie  nahmen  eine  Ka wascht! »sei  von  Kidji  mit,  mit  Namen  Vasalealofi,  weil  sie  in  See  unterwegs  Kawa  machten. 
.Man  bereitete  sie  im  Boot  an  der  Stelle,  wo  direkt  Seewasser  unter  der  Schüssel  war,  also  um  Kiel. 

: aunu'ua  in  der  Fremde  leben,  evcntnell  auch  taunn'u  ankommen.  Vcrgl-  vorig»  Seite  Antn.  5. 

4 alofi  das  ceremonielle  im  KreisherumsiUen  der  Häuptlinge. 

u Kawa  im  Freien  trinken,  statt  im  Haus,  verstaut  gegen  den  Gebrauch,  ausser  bei  grossen  Gelegenheiten. 

14  Der  Häuptling  sitzt  nicht  in  der  Hauamittc.  sondern  in  der  Rundung  im  taia. 

II  l ila  und  Tuife'ai  setzen  dem  Malietoa  auseinander,  dass  man  die  Kawa  mit  ( Vremonidl  bereiten  und  trinken  müsse. 
11  Daher  stammt  der  Name  Tuisamoa  in  FaleaJili,  welcher  kein  Titel  ists  oder  nur  ein  kleiner  lokaler,  siehe  ftp.  Saga. 
14  Einladung  zur  Frühkawa. 

14  Dieser  Faigä  ist  wohl  Uiiamatntu,  der  gefürchtete  (siehe  b.  1.  gen  15). 

14  maleifua  höflich  für  ala  — aufstchen. 

14  so  schnell  komme  ich  zu  dir. 

>?  Auimatagi  ist  Malie,  die  Residenz  des  Malietoa. 

14  le  sao  nicht  passieren  mit  der  Fast  . fita).  wenn  man  zu  hohen  Häuptlingen  kommt  ; vor  Malietoa  ist  seine  Ehr- 
furcht so  gross,  dass  er  auch  nicht  auf  Umwegen  mit  einer  Last  vorbei  kann. 
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*Ua  le  fotulupe, 
fO  le  ua  'ua  lata, 

K manm  ’ava  o ali'i, 
Afai  ta  te  fiainu  ai! 
?0  le  gaffe  ö!Ä 


Keine  Tauben  fliegen, 

Denn  der  Regen  ist  nah  \ 

Kaut  Kawa  für  die  Häuptlinge, 

Wenn  du  kommst,  wollen  wir  trinken' 
So  ist  es! 


6.  Der  Kawagesang  an  Vailupemaua’  ( O le  solo  ava  ia  Vailupemaua). 


Lo  tatou  'ava  lo  'na  mutua ' * 
Siiia.  sni  i vai  o Fnun: 

A tuf'a  lä  ia  imianina 
Le  fofoga*  o alataua, 

I le  tufai  i le  saofa'i  tualoa’ 

A e tajia  i tuä  Vailupemaua. 


Unsere  Kawa  ist  reichlich! 

Rührt,  rührt  sie  an  mit  Wasser  von  U o ua'; 
Wenn  ihr  sie  austeilt,  reicht  sie  zuerst' 

I)er  Stimme  der  alataua, 

Dann  teilt  sie  aus  den  Häuptlingen  beider  Teile, 
Aber  ruft  ihn  zurück  für  Vailupemaua*. 


7.  Der  Kawagesang  an  Malietoa  (O  le  solo  ava  ia  Malietoa). 


Na  'ou  moe  i Fuifatu, 

'Qu  als  ma  le  ’anava, 

'Ou  IVataulia  Feagaimaleata". 
’O  ifea  Sulusulumaivasa, 

'0  Sei  ul i ma  Tuilaepa? 


Ich  schlief  in  Fuifatu’, 

Ich  wache  auf  mit  der  anava'*, 

Ich  wende  das  Gesicht  nach  Feagaimaleata. 
Wo  ist  Sulusulumaivasa, 

Seiuli  und  Tuilaepa?” 


I sa'ilia  mai  so  tatou  fasi  ävä, 

'O  le  fasi  'ava  lena,  togi  i tuä, 

K taumafatia  e Sato'oä; 

K tufa  la  le  ava,  mua  se  ui  le  tala: 
Taumasina  'aumai  Seufagafaga* 


Sucht  doch  ein  Stück  Kawa  für  uns, 

Pies  Kawastück  werft  nach  hinten, 

Pass  cs  die  To'oi "-Leute  kauen; 

Wenn  die  Kawa  ausgeteilt  wird,  dann  ruft  die  Worte: 
Taumasina,  bring  den  Seufagafaga 1 ” 


8.  Die  Geschichte  vom  Leibdiener  des  Malietoa  ( O le  tala  i le  Tau- 
masina'' a Malietoa). 


Na  alu  lemaimoaga  a Malietoafaigä  i le 
itn  i sasa'e.  Ona  o'o  atu  lea  i gatai  o Tntuila. 
Ona  tepa  a'e  lea  ’o  Malietoa  'o  mü  ifo  le  ati 
i Nu'uuli.  Ona  fai  atu  ai  lea  i le  ’auva  a,  e 
seit  le  va'a  i Uta.  Ona  alu  a'e  lea  'o  le  va'a 
'ua  taunu'u  i uta  i le  mea, '»  i ai  Mageafaigä, 


Malietoa  ging  die  östlichen  Inseln  zu  besuchen. 
Er  kam  seewärts  von  Tutuila  an.  Als  Malietoa  auf- 
schaute, sah  er  ein  Feuer  von  Nu'uuli  herab“  brennen. 
Pa  sprach  er  zu  den  Bootleuten,  den  Kurs  des  Schiffes 
auf  Land  zu  zu  halten.  Darauf  ging  das  Schilf  so, 
und  langte  au  dem  Orte  an,  wo  Mageafaigä”  wohnte, 


’ frischt'»  Kegen wasser  zum  Kawanmcben. 

* ‘o  le  gafa  ö = c moni  lava.  Ende  eines  Gesanges. 

3 Tuulapapa,  der  .Sohn  des  Malietoa  LaulauafolaBa  erhielt  dm  Kawa-Namen  Vailupemaua  (siehe  b.  1.  een  27 1 ; hier 
ist  Sulaia  von  Siumu  gemeint. 

4 mutua  alt.  reichlich;  matun  sehr. 

8 Fona  ist  der  Name  eines  Grundstück»  mit  Wasser  in  Salelologa. 

8 Ll’o  in  Siumu  bat  diesen  Namen  (siebe  11p,  p.  237). 

I tualna  Wide  Teile,  Häuptlinge  und  nicht  «len  Namen  führende. 

8 Vailupemaua  Kawaname  fllr  die  Tapusalaia  (Asomua)  von  Sinrnu. 
w Fuifatu  heisst  der  malae  von  Snfotulafai  anf  Sarui'i. 

1,1  'anava  eine  alte,  wertvolle  Familienerbkenle. 

II  Feagaimaleata  heisst  der  Ilftuptlingssit/.  des  Malietoa  in  SapapalH  Wi  Safotalnfai 
18  Seiuli  in  Vaiusu.  Tuilaepa  in  Toamna,  beides  in  Faleata,  Upolu. 

'•  To'oä  ist  sa'oaualuma-Name  der  Malietoa-Familie. 

14  Namen  für  Leibdiener  und  KawabocWr  des  Malietoa  (siebe  p.  238). 

13  Der  Taumasina  ist  der  Leibdiener  des  Malietoa,  wie  der  Salelcsi  der  des  Tniatua.  Der  Taumasina  hatte  in  alter 
Zeit  vornehmlich  die  Pflicht,  das  Feuer  nachts  brennend  *u  erhalten,  ans  Furcht  gegen  Mörder. 

18  herab,  weil  Magea  höher  wohnte  als  der  Strand, 
der  berüchtigte  Sprecherhäuptling. 
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’a  'o  mu  pea  le  afi.  Ona  fai  atu  ai  lea  ro 
Malietoa  ia  Magea:  *Ua  ’ou  mana'o  i lou 
aläla1.  Ona  fai  atu  lea  !o  Magea:  Ta  lelei, 
'o  le  a e 'avea,  'a  c tn’n  mai  ni  tagata  e faia 
ni  a’u  fe'au.  Ona  tu'u  ai  lea  *o  Laupua 
ma  Tapa'ai. 


wo  beständig'  ein  Feuer  brannte.  Da  sprach  Malietoa 
zu  Magea:  leb  begehre  nach  dem  Mann,  der  die  Nacht 
über  aufsitzt.  Da  sprach  Magea : Gut,  du  sollst  ihn 
haben,  aber  lasse  mir  einige  Leute  da,  die  für  mich 
sorgen.  Und  er  liess  ihm  den  Laupua  und  Tapa’ai 
zurück. 


9.  Das  Nahrungbringen  des  Tiatia1  (O  le  aialii"  na  a Tiatia). 


’Ua  sau  fo’i  Ic  va'a,  na  t i u 4 , i le  lall  fo'i, 
le  va'a,  na  tauf 
'Ha  mal«  'oe,  le  va'a,  e tele  tau  afolau", 
Mal«  le  va'a  11a  tiu  e tele  tau  afolau. 

Malietoafaiffä  e,  fa'aui  le  Maloloiva’a- 
sasau, 

Se'i  niola'i  a'e  la  u lolau; 

'0  alofa  na,  'o  alufa  uei,  mota  alofa  e tu  'inanau. 


Es  kam  das  Boot,  das  auf  der  See  tischte,  voll  von 
Fischen,  das  Boot,  das  (im  Bootshaus)  liinff! 
Herrlich  bist  du,  Boot,  hoch  hftngst  du  im  Bootshaus, 
Herrlich  das  Boot,  das  auf  dem  Meere  lischt  und  hoch 
im  Bootshaus  hiinjrt. 

Malietoafaisfä,  nimm  herunter  das  Maloloiva'asasau*, 

Dass  ich  es  wegnehme  Ihr  meiue  Reise. 

Jene  Liebe,  diese  Liebe’,  meine  Liebe  ist  sehr  stark. 


10.  Die  Geschichte  von  Fuaoleto  elau8  ( O le  tala  ia  Fuaoleto'elau). 


Usu  Fuaoleto'elau  ia  le  Polataia- 
ifogafa,  fa'aVe  le  gafa  o le  imitua  ali'i  ro 
Ya'alagatä,  'o  le  tamä  fo'i  lea  a Saasomuu; 
toe  fanau  ro  le  ali'i  Mas  ui.  Ona  nofo  nei  lea 
'o  le  fofoga  o alataua10  ma  Saveatauta 
i le  lau'ele’ele  nei  'o  lo'o  i ai  le  läoa 18  ma  le 
laupatafetalai 18  i le  lau'ele'ele  uei.  rA  'ua  tau 
si'i u mai  e le  alataua  le  ma?atuaoi  i gagaifo, 
ona  manatu  ai  nei  lea  'o  Li'o  ia  Malietoa 
Fuaoleto'elau,  e pule  i le  lau'ele'ele  o le 
Tuamasagn.  E pau  mai  i le  Uluulufau,  pau 
mai  i le  Vaimatafia  i gagaifo.  Na  tofi  mai  i ai 
le  uso  a Malietoa,  ia  Fata,  e nofo  ai  i lona 
itu  e 'atoa  ma  le  tama  ’o  Saveatama,  'a  e nofo 


Fuaoleto'elau  heiratete  die  Polataiaifoga'a^ 
geboren  der  Älteste  Va'alagatä  der  Vater  auch  der 
Asonma-Fumilie,  wieder  geboren  der  Häuptling  Masui. 
Es  lebte  hier  auch  die  Stimme  der  alataua  und 
Saveatauta11  auf  dem  Laude,  wo  das  tulafale-Wolinliaus 
und  das  hohe  Beratungshaus  steht.  Als  nun  von  der 
alataua  der  Grenzstein  im  Westen  verschoben  wurde, 
da  dachte  Li'o  an  Malietoa  Fuaoleto'elau,  dass  er 
das  Tuainasaga-Land  regieren  solle.  Es  reichte  von 
rhiulufau  (Osten)  bis  Vaimatafia im  Westen.  Es 
war  bestimmt  worden , dass  der  Bruder  des  Malietoa, 
Fata,  auf  seiner  Seite**  zusammen  mit  dem  Knaben 
Saveatama17  wohnen  solle,  während  Tuna,  der  andere 
Bruder  des  Malietoa,  auf  seiner  Seite  wohne,  die 


1 ataata  «Hier  aläla  auch  für  »usuga  gebraucht,  hier  ,zur  Nacht  anfsitzen*,  was  die  eigentliche  Bedeutung  ist:  dies 
giebt  auch  Pratt  an. 

* Jedenfalls  Tiatia,  der  Sprecher  der  Salemuliana  in  Tufn  (iataivai. 

1 ‘aiali’i  «lus  Nahrungbringen  eines  Sprechers  an  einen  Häuptling,  um  von  ihm  feine  Matten  zu  bekommen  (Pratt); 
hier  will  er  ein  Boot  dafür  haben  (vergL  St  nobel  p.  127). 

4 tiu  fischen  ausserhalb  des  Riffes. 

4 afolau  die  langen  Bootshäuser,  Schuppen. 

* Name  den  Bootes.  Bei  Pratt-Fraser  No.  2 p.  115  wird  «las  Boot  Malalofua  genannt.  Siehe  dort  diesen  Gesang. 
7 es  giebt  verschiedene  Lieben,  meine  Liebe  zu  dem  Boote  ist  aber  aussergewübnlich. 

* Sohn  des  Malietoa  litualagi  b.  2.  gen  16. 

**  siehe  «len  Stammbaum  b.  4.  gen  17. 

14  Li'o,  der  hohe  tulafale  von  Siumu.  wird  fofoga  o le  alataua  genannt.  Alataua  ist  Safuta. 

**  tauta  sa  t«u uta  Landsmann. 

" läoa  Wohnhaus  eines  tnlafnle  im  Gegensatz  zu  maota. 

**  laupatafetalai  Heden  Ober  Kbnigsang«degenheiten ; laupata  ein  stattlicher  Baum  mit  gr«*sson,  breiten  Blättern. 

,4  si'i  aufhebon,  tna'atuaoi  Grenzstein,  zwischen  zwei  Gebieten. 

14  rinulufan  oder  Togitogiga  heissen  schiisselähnlicho  Aushöhlungen  an  der  Steilküste  zwischen  Siuinu  und  Falcalili : 
Vaimatafia  ist  der  Name  eines  Platzes  zwischen  Safata  und  Lefagä.  Beides  Sndktlste  von  üpolu. 

*•  die  Südseite;  der  Malietoa  ist  Sarca  der  1.;  siebe  das  Vermächtnis  des  Atiogie,  2. 

,J  Saveatama,  auch  Mununitama,  Fuataogana  sind  Sühne  des  Ganasavea  (siehe  b.  1.  gen  14).  Ihre  Seite  liiess  Sagana 
le  l'alalaua. 
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Tunn,  le  tasi  usooMalietoa,  ilona  itu  e'atoa 
p pau  a'e  i Utu  i Mnlivai  i 'A'ele  i gagaifo, 
'a  p pan  ifo  i Lrpaiasusu i gaga'e,  nofo  ni  ma 
Fuataogana  ia  Sagana  lc  Vaimauga.  'A 
c nofo  Maliptoa  Savea  na  niatua  i lona  itn 
na  ’atna  e pan  ifo  i Mnlivai  'A’ele  i gaga'e, 
’a  e pau  a'e  i Tnfnlele  i gagaifo.  Ona  nonofo 
ai  lea  ma  tama  e to'atä  ia  Malietoa  ia  Savea 
ma  Auimatagi  ma  Fata  ma  Maulolo.  Ta 
ta'na  ilatou  'o  Sagana  le  ailäoa.  Onafaleono 
lea  o le  atigana,  "a  e itn  fä  i alo  o Fanene. 
'0  mavaega  ia  a Savea  na  i Tulimatalu. 


reichte  herauf  nach  Utu  i Mulivai  i 'A'ele 1 im 
Westen  und  his  Lepaiasusu * im  Osten,  zusammen 
mit  Fnataogana,  das  Sagana  le  Vaimauga.  Malietoa 
Savea  aber  der  älteste  sollte  auf  seiner  Seite  woh- 
nen, die  herunterreichte  his  Mulivai  'A’ele  im  Osten, 
während  sie  hinaufreichte  bis  Tufulele  im  Westen.  Er 
lebte  mit  vier  Söhnen  des  Malietoa  ia  Savea  und  mit 
Auimatagi1  und  mit  Fata  und  Maulolo.  Sie  sind 
bekannt  als  Sagana  le  ailäoa.  Es  ist  das  Hans  der 
Sechs  der  Ganaschaar,  während  die  Söhne  des  Fanene 
die  Seite  der  Viere  bedeuten.  Dies  das  Vermächtnis 
des  Savea,  welches  er  im  Tulimatala*  machte. 


Ganasavea  hatte  6 Söhne,  welche  heute  noch  als  das  faleono  o le  ati  Gana  „Das  Haus  der 
Sechs  der  Ganaschar*  bekannt  sind,  nämlich:  Seupule,  Toagana,  Nu'uiali'i,  Luatua,  Fuataogana 
und  Saveatama.  Gemäss  dem  Vermächtnis  erhielten  die  3 ersten  das  Land  zugeleilt,  au  dessen 
Stelle  das  heutige  Fale  ula  liegt.  Luatua  erhielt  Sale'imoa  (und  Tufulele),  Fuataogana  die  Vaimauga- 
Dorlschaft.  und  Saveatama  die  Dorfschaft  Siumu,  die  einst  Munauitama  als  Wohnsitz  erwählt  hatte, 
welcher  oft  auch  als  ein  Sohn  des  Pili  ausgegeben  wird.  Von  den  3 ersten  erhielt  auch  der  Unter- 
distrikt Sagana  seinen  Namen  und  heute  noch  spricht  man  in  der  fa'alupega  von  der  itutolu  o Sagana 
ma  lc  faleono  o atigana. 

Diese  Verteilung  des  Tuamasaga- Landes,  welche  schon  von  Atiogie  eingeleitet  worden  war 
(siehe  2),  scheint  zur  Zeit  des  Malietoa  Fuaoleto'elau  nicht  mehr  voll  anerkannt  worden  zu  sein,  indem 
die  alatana  (Safata),  dessen  Stimme  Ll'o  heute  noch  ist,  nach  Veränderung  der  Grenzen  strebte.  Ein 
Konflikt  mit  dem  Malietoa  schien  deshalb  nicht  zu  vermeiden.  Fuaoleto'elau  blieb  in  Siumu  wohnen, 
was  den  Leuten  dort  unbequem  und  ärgerlich  gewesen  zu  sein  scheint. 


Ona  nofo  lea  'o  Li'o  i le  läoa  ma  le  lau- 
patafctalai.  Ta  fa'alogo  Li'o  'o  le  a si'i  mai 
le  ma'atuaoi  e le  alatana  ma  le  pitolua.  Ona 
'a'au  ai  lea  e Li'o  'o  lana  fanan  ia  Fuaole- 
to'elau; 'o  igoa  o tama  Silaitai  ma  Fäga. 
Ona  latou  ö mai  lea  ma  Fuaoleto'elau.  Ona 
fa'asaga  ai  lea  'o  le  fofnga  o alatana  ma  Siu- 
toga  ma  Atipati  ’ua  fa'atautnafa  Malietoa. 

Ona  ’eli  ai  lea  'o  le  ufi  e le  atali'i  o Li'o 
'o  Saugagalue;  ona  gan  ai  lea  ’o  le  ufi,  'ua 
ava'c  i Inga,  ua  tumu  le  lun'i  ufi  i le  toto. 
Ona  fa'npea  lea  'o  Li'o:  Fä’i,  ’o  lo'u  fefe  ia 
Malietoa,  "a  'o  lo'u  fefe  i le  ufi. 

Ta  to'asä  Salevao,  'o  le  aitu  a Li'o,  a 'o 
nofo  pea  Malietoa  Fuaoleto'elau  i totonn 
o Siumu,  'a  e tnpito  Siutoga  ma  Atipati. 
'0  le  igoa  o le  ’elc'ele  ’o  i ai  Malietoa, 
’o  Samalietoä. 


Li'o  wohnte  in  seinem  Haus  und  im  hohen  Be- 
ratungshaus. Li'o  hörte,  dass  die  alataua  im  Begriffe 
war,  die  Grenzsteine  an  beiden  Enden  zu  verschieben. 
Darauf  sandte  Li'o  seine  Kinder  zu  Fuaoleto'elau“; 
die  Namen  der  Knaben  waren  Silaitai  und  Fäga. 
Sic  kamen  mit  Fuaoleto'elau  zurück  *.  Darauf  befahlen 
die  Stimme  der  alatana  und  Siutoga  und  Atipati“, 
dem  Malietoa  Essen  zu  bringen. 

Darauf  grub  Saogagaluc,  der  Sohn  des  Li’o,  eine 
Yamswurzel  aus;  aber  die  Wurzel  zerbrach,  als  er  sie 
nach  oben  zog,  und  es  füllte  sich  das  Wurzelloch  mit 
Blut.  Darauf  sprach  Li'o:  0,  ich  habe  Angst“  vor 
Malietoa,  ich  habe  Angst  wegen  der  Yamswurzel. 

Und  Salevao“,  der  Dämon  des  Li'o,  war  zornig, 
weil  Malietoa  stetig  mitten  in  Siumu  wohnte,  während 
Siutoga  und  Atipati  an  den  Enden  wohnen  mussten"’. 
Der  Name  des  Landes,  wo  Malietoa  wohnte,  ist  Sa- 
malietoä. 


1 Uta  i Mulivai  ist  in  Toamua,  'A’ele  das  Inlanddorf  dortseihst. 

* LcpaJ&Mtfftt  liegt  s iriseben  Saleleti  (Salnafata)  und  Solosolo;  hier  also  die  Nordküate.  Dieser  Teil  ron  Atua,  zeit- 
weise auch  Saluafata  selbst,  gebürte  einst  zu  Tuamasaga. 

* Auimatagi  Namen  für  Malie,  während  Tuisamau  für  Afega  von  den  Sprechern  gebraucht  wird. 

4 Tulimatala  heisst  der  Wohnplatz  des  Malietoa  in  Malie. 

5 Fuaoleto'elau  war  wohl  in  Malie. 

* nach  Siumu. 

5 Siutoga  und  Atipati  zwei  tnlafale  von  Siomn. 

* eigentlich:  Meine  Angst  zu  Malietoa.  Allen  alten  Malietoa  hangt  etwas  Dämonisches,  Grausames  an 

* Salevao  ist  der  Dämon  von  Tuamasaga.  der  in  Li'o  gefahren  ist,  siehe  p.  23.  Auch  Kaolevao. 

10  Eine  Vergrübsernng  der  alataua  scheint  missglückt  zu  sein.  Das  Land  des  Malietoa  ist  jetzt  ein  Besitzrecht 
des  Häuptlings  Salaia  (Siuma). 

A.  Krämer,  Die  Samoa  Inieln  M 
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11.  Die  Geschichte  von  Leota  (O  le  tala  ia  Leota'). 


rö  Leota  lenei  sa  igoa  fo’i  ia  Fa’a- 
tausau.  Ona  usu  lea  ia  Seumanufilia,  ro 
le  at’atiue  o le  Au  fale  i Salelologa,  t’aa'e'e 
le  gafa  o Togi  ma  Po'e,  raa  Matu’ii,  le 
tama  itiiti.  'O  le  ali'i  nei  ’o  Leota  e i ai  le 
ma'i  papala  * ’ua  amata  mai  i vae  e o'o  Java 
i le  ulu.  8a  ta'oto  lenei  ali’i  i Inga  o le  alia 
aa  si'i  i le  fale’nlu5  tele;  sa  tu  i le  mea  o 
ta'ua  i ona  po  nei  ru  le  fale  rausaga4. 

Ona  sau  lea  'o  le  tama  ’o  Togi  ma  lana 
sua.  Ona  fai  atu  lea  'o  le  ali'i : Sole,  ’on  te 
le  tia'ai  i lau  sua,  se'ia  muainna  ona  fa'amü 
’o  le  fale  nei;  ro  lau  sua  lava  lea  *ou  te 
lotomalie  ai.  ra  e ’ou  te  le  tia’ai  5 lau  sua. 

E le  inafai  le  tama  e alofa  i lona  tnmü. 
Toe  alu  ane  Po'e  ma  lana  sua;  fai  atu  fo’i 
le  ali’i:  Sole,  ’ou  te  le  tia'ai  i lau  sua;  ’a  ia 
vave  ona  susunu  ’o  le  fale  nei,  ’o  le  sua  lava 
lea  ’ou  te  tiaßa  i ai. 

E le  niafai  le  tama  e alofa  i lona  tamä. 
Ona  alu  ane  lea  ro  Matu’u  ina  lana  sua. 
Ona  fai  atu  lea  ro  Leota  Fa’atausau:  Sole, 
ae  alofa  lava,  se'i  e susunuina  i le  fale  nei, 
se'i  mü  ai  tna'i  vale,  ra  ’ou  leaga  a'e  ai. 
Ona  la'ainü  loa  lava  lea  o le  fale  e Matu’u. 
Ona  mü  ai  lea  'o  le  fale,  'a  pa’ü  ifo  se  la'au 
o le  fale  ia  Leota.  Ona  fa'apea  'o  lana 
’npu:  E'ua  malie  le  sua  a Matu'u.  Oiui  fa'a- 
pea atu  lea  ’o  Leota  ia  Togi  ma  Po'e:  Ia 
lua  talia  töga4  a Matu’u,  ’o  le  a fai  ’oulua 
ma  ana  falcupolu  ’a  e fai  ’oe  mo  la  ali'i. 

’O  Matu'u  lenei  naigoa  ia  Seiulimalolö. 
Usu  Seiulimalolö  ia  Fia’ai'opa'a,  'o  le  »ta- 
fln® oUligia  ma  Faleafa  i Faleata,  fa'a'c'e 
le  gafa  o Matu’u  ma  Tapnntuutumai  teine. 

Ona  usu  mai  lea  'o  Tiusuga  mai  Suga  ia 
Tapuutuutumai,  fa’a’e’c  le  gafa  o S&liraa- 
galemai,  'a  'o  Matu'u  lona  tuagane  ’ua  usu 
ia  Letavatele,  le  afaflnc  o Tuisamoa  i 
Falealili,  fa  a’e'e  le  gafa  o Lemafai tu’uga. 


Dieser  Leota  Uiess  auch  Fa  atausau.  Er  heiratete 
8cuin»nufilia,  die  Tochter  des  Aufale  in  Salelologa,  w elche 
hervorbrachte  den  Togi  und  Po  e und  den  jüngsten 
Matu’u.  Der  Häuptling  Leota  litt  an  Geschwüren;  sie 
fingen  an  den  Beinen  an  und  erreichten  den  Kopf. 
Der  Häuptling  lag  auf  einem  Doppelboot,  W'elehes 
man  in  das  grosse  Brot fruclitb aus  gebracht  hatte.  Es 
stand  an  einem  Platz,  welcher  heute  als  falemusaga 
bekannt  ist. 

Da  kam  der  Knabe  Togi  mit  seinem  Essen.  Es 
sprach  der  Häuptling:  Freund,  mich  verlangt  nicht  nach 
deiner  Nahrung,  bis  du  das  Haus  hier  angezündet  hast, 
dann  erst  bin  ich  mit  deinem  Essen  zufrieden.  Deshalb 
will  ich  dein  Essen  nicht  haben. 

Der  Knabe  aber  timt  es  nicht  aus  Mitleid  mit  seinem 
Vater.  Darauf  kam  Po'e  mit  seinem  Essen  und  der  Häupt- 
ling sprach  wieder:  Freund,  mich  verlangt  nicht  nach 
deiner  Nahrung;  wenn  du  schnell  das  Haus  hier  nieder- 
brennst, dann  nur  kann  ich  mich  an  deinem  Essen  ergötzen. 

Aber  der  Knabe  that  es  nicht  aus  Mitleid  mit  seinem 
Vater.  Darauf  kam  Matu’u  mit  seinem  Essen.  Darauf 
sprach  Leota  Fa  atausau:  Freund,  habe  Mitleid  mit  mir 
und  brenne  das  Haus  hier  nieder,  damit  meine  nichts- 
würdige  Krankheit  verbrenne,  Uber  die  ich  mich  so 
schlecht  fühle.  Darauf  zündete  alsbald  Matu'u  das  Haus 
an;  das  Haus  brannte  nieder,  und  ein  Stück  Holz  vom 
Hause  fiel  herunter  auf  Leota.  Und  er  sprach  folgendes: 
Herrlich  ist  das  Essen  des  Matu'u.  Darauf  sprach  Leota 
zu  Togi  und  Po'e:  Ihr  zwei  sollt  Matten  erhalten  von 
Matu’u,  und  sollt  sein  faleupolu  bilden  und  du  (Matu'u) 
sollst  ihr  Häuptling  sein. 

Dieser  Matu'u  hiess  Seiulimalolö®.  Seiulimalolö  hei- 
ratete Fia’ai'opa’a,  die  Tochter  von  Uligia  und  Faleafa T 
in  Faleata,  geboren  wurde  Matu’u  und  Tapuutuutumai, 
ein  Mädchen. 

Tiusuga  von  Suga*  heiratete  Tapuutuutumai,  ge- 
boren wurde  Salimagalemai  während  ihr  Bruder  Matu'u 
die  Ta va tele,  die  Tochter  des  Tuisamoa  heiratete,  die 
den  Lemafaitu’uga 10  gebar. 


* Nach  v Billow  Xo.  U p.  4 stammt  Leota  von  Tniatna  Polailevao  (siebe  (\  1.  gen  17)  und  zwar  ist  der  Fa‘a* 
tausau  ein  Knkcl  von  diesem. 

* Wahrscheinlich  handelte  cs  sich  um  Lepra. 

* fale'ulu  das  Haus  aus  dem  roten  Brotfruchthaumholz  gefertigt. 

* Bootshaus  ähnlich  afolaii. 

4 d.  h.  sie  sollen  seine  Diener  sein;  denn  die  tulafeie  erhalten  Matten  ron  den  Häuptlingen;  das  faleupolu  ist  die 
Saleutugipo'c  in  SoIoboIo;  sieh«  Hp.  Ätna  p.  275. 

* Leota  und  Seiuli  sind  alte  Familiennamen. 

* Uligia  und  Faleafa  sind  die  beiden  Boten  von  Faleata. 

" -Suga  ein  Teil  von  Vailele,  wo  heute  die  Gebäude  der  D.  H.  P.  O.  liegen;  hier  spielt  die  Geschichte. 

9 Snlima  der  Titel  von  Fagalfi  bei  Vailele.  Salimagalemai  soll  in  Utnmapa,  wo  ehemals  ein  Inlanddorf  war,  gelebt 
haben,  hinter  Vailele. 

10  Lemafaitn'flgu  hiess  auch  Mafalimalelei ; nach  v.  B»  low  wäre  Mafalelei  (sie!  ein  Sohn  von  Mafaitu’uga.  doch  hat 
auch  der  Sohn  Anspruch  auf  diesen  Namen.  Zur  Unterscheidung  ist  Mafalimalelei  zweifellos  geeigneter;  dann  wäre  der 
Vater  am  beste»  Matu'u  Leiuafaitu'uga,  der  Sohn  Matu'u  Mafalimalelei  zu  nennen. 
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Usu  Salimagalemai  ia  Tuitogama'a- 
toe,  "o  le  ata  fine  n le  Tuiaaua  Tamälelagi. 

Ona  ta'ot«  Iea  'o  le  ma'i  o Salimagale- 
uiai.  Ona  sau  lea  i ai  ’o  Matu'u.  Ona  fesili 
atu  lea  ’o  Salimagalemai:  'Olea  le  tan- 
le'alc’a,  se'i  sau  sei  'au'auna  i ln'u  ma'i  auä 
faleupolu. 

Ona  fai  atu  lea  ’o  Matu'u:  'Ua  ’ou  vaosia 
le  tamäloa,  e leag»,  e amio  leaga.  A e 
lemafai  lava  le  ali’i  ma  fa'apea  ana  'npii : Sau 
pea  le  tama  i lo'u  ma'i.  Ona  pnlna'i  ni  lea 
’o  Matu'u  ia  Lematäitu’nga:  G sau  i le 
gasegase  o le  ali'i,  'ua  malomaloä.  Ona  ö 
ntai  ai,  fai  mai  le  fa'ausi 1 i le  isi  pilonu  u 
Ona  fai  lea  'o  le  mail»  a le  gasegase,  a 
e 'anmai  i taima  le  tele  o le  fa'ausi.  Ona 
muamua  mai  lea  'o  Lemafaitu'uga  ma  le 
mailna  le  gasegase;  'onofo  Tuitogama'atoe, 
le  avä  a Salimagalemai,  i le  isi  falc.  Ona 
vala’au  atu  lea  'o  Tuitogama'atoe:  Sole, 
’au  mal  le  mailo  i gauta*  nei  ma  a'u. 

Ona  fai  atu  lea  'o  le  tama:  Tamaita’i, 
e fa  atali,  le  fa'ausi  'o  lelä  le  Io'o  'au  mai, 
'o  le  mea  nei  ua  muamua  mai  i le  gasegase. 

Ona  fa'apea  mai  lea  ’o  le  tamaitai:  'Au 
mai  pea  ma  a'u.  Ona  ’avane  loa  lea  i ai. 
Ona  tu'n  atu  lea  e le  tatna  i ai. 

Ona  fa'apea  atu  lea  'o  le  fafine:  Tu'utu  u 
mai  i lo'u  linia.  Ona  toe  fai  atu  lea  ’o  le 
fafine:  Se  la'ula'u  mai  e ’oe  i lo'u  guhi.  Ona 
tu'u  atu  lea  e le  tama  'o  le  mafu  i le  gutu  o 
le  tamaita  i.  'Ua  16  ’aina  le  mafu,  'a  'ua  miti- 
solo  le  lima  o le  tama  e le  fafine  ma  fai  atu 
lana  'upu:  Sau  ia,  ’o  le  a fa'atauim'u  le  mea, 
'ua  'ou  loto  i ai,  auä  'ou  fia  ulavale  ia  te  ’oe. 

Ona  tali  atu  lea  ’o  le  tama : G le  mafai, 
'ou  le  fefc,  ’o'oe  ’o  le  faletna  o le  ali'i.  Toe 
fai  atu  le  fafine : E leai,  sau  pea  ’oe,  e le 
al'aina ; 'o  le  ali'i  e iloa  i lofoga.  ’a  'o  i lalo 1 
e le  iloa  ai  se  ali'i.  Ona  ulaluvale  loa  lea 
'o  le  tama  ma  le  fafine.  Ona  atu  ai  lea  'o 
Matu'u,  'ua  ta'u  i le  ali’i  ma'i;  'ua  fa'apea 
lana  'upu:  Na'u  fai  atu  fo’i,  e 'aüa  le  sau  lc 
tugnta,  auä  'o  lc  tama  'o  lelä  'ua  ulu  i lou 
faletua.  Ona  tali  atu  lea  ’o  le  ali'i : Tu'u  ai 
pea,  tatalo  'Ina  ua  fanau  'o  le  fafine  i le 
tamäloa,  auä  'ou  vaivai.  'A  e tasi  le  mea, 
ia  sosola  i le  Fapaignlagala3,  auä  nc'i  sau 
Faleata,  ona  tupu  le  'o  se  faigatä,  'ua  tele 
le  mata'u  i faleupolu. 


Salimagalemai  heiratete  Tuitogama'atoe,  die  Tochter 
des  Tuiaaua  Tamälelagi. 

Salimagalemai  lag  krank  danieder.  Da  kam  Matu'u 
zu  ihm  und  Salimagalemai  fragte  ihn:  Wo  ist  dein 
Junge,  er  soll  kommen  und  mir  während  meiner  Krank- 
heit dienen  als  mein  faleupolu. 

Da  sprach  Matu'u:  Ich  half  cs  dem  Knaben  verboten, 
weil  er  schlecht  ist,  von  schlechtem  Betragen.  Aber  der 
Häuptling  konnte  das  nicht  cilisehcn  und  so  waren  seine 
Worte : Der  Knabe  soll  immerhin  während  meiner  Krank- 
heit kommen.  Da  befahl  Matu'u  dem  Lemat'aitn'uga: 
Komme,  den  Häuptling  in  seiner  Krankheit  zu  pflegen,  er 
ist  sehr  krank.  Darauf  gingen  sie  und  bereiteten  fa'ausi 
am  anderen  linde  des  Ortes.  Sie  machten  einen  Korb  für 
den  Kranken,  während  sie  das  Übrige  grosse  in  der  Holz- 
schüssel brachten.  Zuerst  kam  Lemafaitu’uga  mit  dem 
Korb  des  Kranken;  Tuitogama'atoe,  die  Frau  desSalima- 
galemai,  sass  in  einem  andern  Hause.  Da  rief  Tui- 
togama'atoe: Freund,  bring  den  Korb  hierher  inlands 
lür  mich. 

Da  sprach  der  junge  Mann:  Herrin,  warte,  jenes 
fa'ausi  wird  eben  gebracht,  dies  hier  brachte  ich  zuerst 
für  den  Kranken. 

Darauf  sprach  die  Frau:  Bring  es  immerhin  mir. 
Da  brachte  es  der  Jüngling  hin  und  setzte  es  (vor 
sie)  Inn. 

Da  sprach  die  Frau:  (iieb  mir  davon  in  meine 
Hand.  Darauf  sprach  die  Frau  wieder:  Oieb  es  mir 
in  den  Mund.  Da  schob  der  Jüngling  einen  Würfel  in 
den  Mund  der  Frau.  Aber  sie  ass  den  Würfel  nicht, 
sondern  die  Frau  küsste  die  Hand  des  Knaben  und 
sprach  folgende  Worte:  Komm  her,  dass  ich  mein  Ziel 
erreiche,  nach  dem  ich  begehre,  ich  möchte  mit  dir 
Unfug  treiben. 

Da  antwortete  der  Jüngling:  leb  kann  nicht,  ich 
habe  Furcht,  du  bist  die  Frau  des  Häuptlings.  Wieder 
sprach  die  Frnn : 0 nein,  komm  immerhin,  es  ist  keine 
Gefahr.  Der  Häuptling  kennt  wohl  mein  Gesicht,  aber 
unten  keimt  mich  keiner  der  Häuptlinge.  Da  schliefen 
alsbald  der  Jüngling  und  die  Frau  zusammen.  Darauf 
ging  Matu'u  zu  dem  kranken  Häuptling  und  sprach; 
dies  waren  seine  Worte:  Ich  sagte  dir  schon,  du  sollst 
den  Knaben  nicht  kommen  lassen,  well  jener  Knabe 
mit  deiner  Frau  Unfug  treibt.  Darauf  sprach  der  Häupt- 
ling: Lass  es  nur,  bete,  dass  die  Frau  von  dem  Jüng- 
ling ein  Kind  bekommt,  weil  ich  schwach  bin.  Nur 
eines  merke,  sie  sollen  nach  dem  l’apaigalagala  laufen, 
dass  nicht,  wenn  Faleata  kommt,  ihnen  Schwierigkeiten 
erwachsen,  ich  fürchte  sehr  das  faleupolu. 


1 fa’ausi  ein  Hitnptlingsgericbt  ans  geschabtem  Tarn  und  Kokoss&ft.  mailo  der  Korb  Ihr  fa'ausi. 

1 gauta  inlands,  galoi  seewärts.  l>ie  Schlaf  häuser  liegen  mehr  inlands,  das  grosse  Hans  mehr  seewärts,  wo  der  Wind  weht. 
3 d.  h.  ich  bin  noch  uoberiihrt 

* Papaigalagala  eine  kleine  Hohle  hinter  Fsgalii,  welche  als  Asyl  galt,  wie  das  Hans  der  Totaeono  in  Vaiala  n.  s.  w. 
Salimaa  Mutter  stammt  ans  Faleata  siehe  oben. 
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Ona  sosola  ai  lea  o le  tama  ma  le  tamai- 
ta'i  i Salelologa1,  auä  'ua  tö  lc  taniaita'i. 
Ona  ü atu  lea,  'ua  tau  lolä  va'a  i Saletaga- 
loa  i le  papa  o le  pitonu  u o Salelologa. 

Ona  fanan  loa  lea  'n  lc  tamaita'i  011a 
igoa  lea  ’o  le  tnma  ia  Taulapapa",  anä  na 
tau  lnla  va'a  i lc  papa. 


Darauf  flohen  der  Jüngling  und  die  Frau  nach  Sale- 
lologa,  weil  die  Frau  schwanger  war.  Sie  karncu  und 
handcn  ihr  Schilf  an  den  Felsen  von  Saletagaloa,  des 
Endortes  von  Salelologa,  au. 

Die  Frau  gebar  alsbald  und  der  Knabe  erhielt  den 
Namen  Taulapapa,  weil  sie  ihr  Schiff  an  den  Felsen 
festbanden. 


12.  Die  Kriegsflotte  der  Geschwister,  die  von  Fiti  zu  Vaea  in  Samoa  kamen 
(O  le  tala  i le  fuatau  a le  uso  na  ö mai  Fiti  ia  Vaea  i Samoa). 


'0  Aloiva’afulu  inaTauaputuputn,  ’o 
Aioufitunu,  Tauatigiulu  ma  lo  laton  tua- 
faline  "o  Apa’ula,  ’o  le  fanau  lenä  a T u i fiti 
na  si'i  mai  la  latou  fuatau  i lc  ali'i  'o  Vaea. 
Ona  ö mai  lea  i lo  latou  va'a  tele  lava.  Ona 
o o mai  lea  i Samoa.  Ona  si'i  lea  'o  le  taumuli 

0 lo  latou  va'a  i Safune  tuaoi  ma  Toamua, 
'a  'o  lc  taumua  'ua  si'i  i Mulinuu.  Ona 
alu  ifo  lea  'o  le  tinä  o Vaea  e lalama. 

Ona  sulusulu  atu  lea  ’o  le  lama  a le 
lo'omatua,  va'ai  atu  'o  le  va'a,  tue  sulu  atu 
fo'i  'o  lc  va'a,  ’ua  lc  mafai  ona  alu  i le  aau, 
na  'o  le  paa  ma  le  papata  'ua  maua  i le 
lama.  Ona  toe  fo'i  a'e  lea  'o  le  lo'omatua 

1 uta.  Ona  alu  lea  'ua  ta’u  ia  Vaea,  e le'i 
tautala  lava  Vaea.  'A  'ua  o'o  i lc  isi  utu 
po,  ona  alu  ifo  lea  'o  Vaea  'ua  ava'e  le 
va'a  i uta  'ua  fa  ati  eti'e  i luga  o uluulu 
la'au,  ’a'o  le  'auva'a  'ua  momoegase  lava. 

Ona  o'o  lea  i le  isi  itupo , ona  vala'au 
atu  lea  ’o  Aloiva'afulu  ia  Tauatigiulu: 
Asu  le  liu  o le  va'a  'o  a taeao  le  aso  tau. 
Ona  tago  lea  'o  si  tama,  'ua  tatä  le  va'a. 
Ona  asu  a'e*  lea  'o  le  sualiu  ma  sasa'a  i 
lalo,  fa'alogo  atu  le  tama  e le  pa'ü  le  sualiu 
i le  sami,  pei  e taulautneu“  i lalo. 

Ona  malama  a'e  lea  'o  le  taeao,  ona  tu  lea 
’o  Vaea  i luga  ma  fai  atu:  Oi,  ali'i,  ’ofea  na 
tou  i ai?  ’A  'ua  leai  se  isi  e tautala.  Ona  fai 
atu  lea  'o  Vaea:  Se,  pela**  lava  'outou  e ola, 
’o  le  a ou  fasiotia  'uma  lava  'outou.  Ona 
fa'ato’ä  fai  atu  ai  lea  'o  Aloiva'afulu:  la 
fa’amolcmole  lau  atioga  ia  matou  ola,  'a  e 'avatu 


Aloiva'afulu*  und  Taunputuputu , Aioufitunu  und 
Tauatigiulu  und  deren  Schwester  Apa'ula  waren  die 
Kinder  des  Tuifiti,  die  mit  ihrer  Kriegsflotte  gegen  den 
Häuptling  Vaea*  auszogen.  Sie  kamen  in  einem  über- 
aus grossen  Schiffe  und  gelangten  so  nach  Samoa.  Sie 
brachten  das  Heck  ihres  Schiffes  in  Safune,  den  Nach- 
barn von  Toamua*,  auf,  währeud  sic  den  Bug  nach 
M uliim'u  landeten.  Da  kam  die  Mutter  des  Vaea  herab 
zum  Fackelfischen. 

Die  alte  Frau  leuchtete  mit  der  Fackel  vorauf,  und 
sah  vor  sich  ein  Schilf“,  wieder  leuchtete  sie  und  sah 
nur  ein  Schilf  und  so  konnte  sic  nicht  auf  das  Riff 
kommen,  und  bekam  nur  einige  pa'a1  und  papata  mit 
der  Fackel.  Darauf  kehrte  die  alte  Frau  wieder  an 
[sind  zurück.  Sie  ging  zu  Vaea  und  sagte  es  ihm,  aber 
Vaea  sprach  kein  Wort.  Aber  als  die  zweite  Hälfte 
der  Nacht  gekommen  war,  ging  Vaea  hinab,  brachte  das 
Schiff  an  Land  und  setzte  es  rittlings  auf  die  Krone  der 
Bäume,  während  die  Schiffsbesatzung  tief  schlief. 

Als  nun  die  Nacht  weiter  vorgerückt  war,  rief 
Aloiva'afulu  dem  Tauatigiulu  zu:  Öse  den  Ililgeraum 
des  Schiffes  aus,  denn  morgen  ist  ein  Kampftag.  Da 
grilf  einer  der  J ungen  zu,  um  das  Schiff  ausznösen.  Er 
schöpfte  das  Bilgewasser  Uber  die  Reeling  und  goss 
es  hinab  imd  horchte  auf,  denn  er  hörte  das  Wasser 
nicht  in  die  See  fallen;  ihm  war,  als  ob  cs  auf  welke 
Blätter  fiele. 

Als  nun  der  Morgen  kam,  da  erhob  sich  Vaea  und 
sprach:  Oh,  ihr  Herren,  wo  seid  ihr  denn?  Aber  keiner 
von  ihnen  sprach.  Da  sprach  Vaea:  Freunde,  euer 
Leben  ist  hinfällig,  denn  ich  werde  euch  alle  totschlageu. 
Da  erst  sprach  Aloiva’afulu:  Wir  bitten  deine  Hoheit, 
lass  uns  leben  und  nimm  unsere  Schwester  als  unser 


1 In  Salelologa  wohnten  die  Verwandten  der  Mutter  der  Tuitogaina'atoe. 

* Taula  Anker,  papa  Fels. 

* Ein  tonganischer  Kfinig  hiess  Vakafuhu ; auch  in  Manu**  Fitiuta.  ist  ein  Vaafulu. 

4 Vaea  heisst  nach  diesem  sein  W ohnplntz,  der  Vaeaberg  hinter  Apia,  wo  heute  die  französische  Mission  steht. 

6 Beides  Dorfteile  von  Falrata  bei  Apia,  Mulinu’u,  die  Halbinsel  bei  Apia.  Zwischen  beiden  Funkten  ist  die  Riff* 
lagune;  die  Strecke  ist  einige  Kilometer  lang. 

4 Das  .Schiff  sperrt«  die  ganze  Lagune  von  Faleata  ab. 

’ pa’a  im  allgemeinen  Taschenkrebse,  papata  Muscheln. 

* a’e  hinauf,  Uber  die  Reeling. 

* tau  erreichen-,  laumea  welkes  Laub;  lau  Blatt;  meine*  braun. 

14  pelä  als  ob,  Pratfc. 
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lo  niaton  tuafafine  c fai  tno  matou  tnginla.  Ona 
nonofo  ai  loa  'o  Vaea  ma  Apa'ula.  Onatöai 
loa  ’o  Apa'ula  ia  Vaoa.  Ona  toe  sanni  loa  'o 
tama  uia  lo  lalou  tnafafino  e fa'afanau  i Fiti. 

Ona  fai  loa  ’o  mavaega  a Vaea:  Kunä  e, 
ia  e va'ai  mai  i le  nia'a  lenei,  'o  le  a lü  atu 
ai.  Ia  l'aäigoa  a'i  siata  tama  pe  ’a  fanati. 
Ona  alu  loa  loa  'o  le  va'a,  ’a  ’o  Vaea  ’o  lo'o 
tü  poa  i le  tna'ao  igoa  ia  Tuiosavalalo.  Ona 
alu  lea  ’o  le  va'a,  'ua  o o atu  i le  matafaga.  Ona 
fanau  ai  lea  o Apa'ula,  ’ua  fauau  i lo  aami, 
'ua  ü ane  i’a  fe’ai  'ua  l'a'afaileleina  le  tama. 

Ona  tupu  lea  'o  le  tama,  ’ua  matua,  e le 
alu  lava  i ae  tale  e nofo  pea  lava  i le  aami,  ’o 
lana  fe'au  e fai  i aso  'uma  'o  le  fa’ase’e*.  Ona 
o'o  loa  i le  isi  aso,  'na  fa'alogo  mai  le  auso  'ua 
ususü  atu  Tuiosavalalo.  Ona  alu  ane  loa  ’o 
lo  fe'au  i lo  tiuä  o lo  tama,  'au  mai  le  tama  e 
fono  a'i  le  ’avu.  Ona  alu  a'e  lea  ’o  lona  tiuä, 
'ua  tagi  i Ic  matafaga;  e fa’apoa  le  tagi: 


Lösegeld.  So  kam  es,  dass  Vaea  mit  Apa'ula  lebte,  lind 
Apa'ula  wurde  von  Vaoa  schwanger.  Darauf  machten 
sich  die  Jünglinge  mit  ihrer  Schwester  reisefertig1, 
damit  sie  in  Fidji  gebäre. 

Darauf  machte  Vaea  folgendes  Vermächtnis:  Mäd- 
chen, sieh’  diesen  Stein,  auf  den  ich  mich  stelle.  Gieb 
meinem  Jungen  seinen  Namen,  wenn  du  niederkommst. 
Darauf  reiste  das  Schiff  ab,  aber  Vaoa  blieb  beständig 
auf  dem  Steine  * stehen,  dessen  Name  Tuiosavalalo  war. 
Das  Schiff  ging  und  gelangte  zum  Strande,  wo  Apa'ula 
gebar;  sie  gebar  ins  Meer*  und  es  kamen  die  wilden 
Fische,  um  den  Knaben  zu  säugen. 

So  wuchs  der  Knabe  heran,  kam  in  sein  Alter, 
ging  aber  nicht  in  ein  Haus,  sondern  lebte  ganz  im 
Meere,  wo  er  den  ganzen  Tag  auf  den  Brechern  ritt. 
Eines  Tages  nun  hörten  die  Brüder  das  Rufen  des 
Tuiosavalalo*.  Darauf  gingen  sie  zu  der  Mutter  des 
Knaben  und  gaben  ihr  den  Auftrag,  den  Knaben  als 
Kawaimhiss  zu  bringen.  Darauf  ging  die  Mutter  zum 
Strande  und  sang  dort  folgende  Klage: 


Tuiosavalalo  e,  inä  c galu  tu'u  ia 
Ma  le  galu,  'ua  le  fatia. 

'Afai  'a  c fati  mai  so  galu,  ä e fati  siua, 
Ta  masalo  ’ua  alofaina; 

JA  e fai,  ä e fati  mai  sc  galu,  ä c fati  toto 
Ta  masalo  ifo  'ua  c malolo”. 


Tuiosavalalo,  lasse  die  Wogen, 

Die  Wogen,  die  sich  nicht  brechen. 

Wenn  sich  eine  See  bricht  und  sic  bricht  sich  weiss, 
Dann,  glaube  ich,  wirst  du  geliebt; 

Wenn  es  aber  geschieht,  dass  sich  eine  See  blutrot  bricht, 
Dann  glaube  ich,  daun  bist  du  verloren. 


Ona  fati  toto  ai  loa  o le  galu,  ona  se'e 
Ifo  lea  ’o  le  tama.  Fai  atu  le  tama:  ’O  le  ä, 
funa?  Tali  le  tinä:  '0  le  fe'au  ua  sau  nei; 
fai  mai  e ävatu  'oc  e fono  a'i  le  äva.  ’O  le 
tagi  a le  tama: 


Da  brach  sich  die  See  blutrot,  da  kam  der  Knabe 
liorabgeglitten  und  sprach:  Was  ist  das,  Weib?  Die 
Mutter  antwortete:  Ich  komme  in  einem  Auftrag;  sie 
sagten,  ich  solle  dich  bringen  als  Kawaimbiss.  Da 
klagte  der  Knabe: 


OÜ  le  masina  e 'o  fe'etetelc’ 
Suluia  ane  ai  Vaitele“, 
Taufaäpu'e  ma  le  Magcle 
’O  Vaial'eäi  ma  Mutiatcle. 
Apa’ula  ma  ’outou  i selc", 
’A  e ola  ita  si  tagata  esc. 


Ach  der  Mond  ist  nun  voll, 

Er  scheint  über  Vaitele, 

Über  Taufaäpu'e  und  Magelc", 

Über  Vuiafeäi  " und  Mutiatcle. 

Apa'ula,  lasse  dich  für  die  Deinen  fangen. 
Aber  ich,  der  Fremde,  möchte  leben. 


Ona  äve  loa  lea  ’o  le  tama,  'na  fasi,  ä ’ua 
poloa'i  atu  le  tinä  o le  tama  ia  Tauatigiulu: 
8e  ä fasi  lava  sia'u  tama , tapa  lava  i le 
ulu.  Ona  sau  lea  ia  te  a'u  ma  le  ulu.  Ona 


Darauf  brarhtc  sie  alsbald  den  Knaben  hinauf,  um 
ihn  zu  erschlagen  ",  und  die  Mutter  des  Knaben  befahl 
dem  Tauatigiulu:  Wenn  ihr  meinen  Knaben  totschlugt, 
dann  fordere  den  Kopf  und  komme  mit  dem  Kopf  zu 


1 Die  Frau  geht  stets  /.ur  Niederkunft  in  Ihre  Familie. 

4 licr  Stein  liegt  in  der  Lagune  am  Ende  von  Muliuuü.  Savnlaio  heisst  heute  Doch  der  Stadtteil  vun  Apia . wo 
die  Schule  der  katholischen  Schwestern  mul  die  deutsche  Schule  steht. 

I Sie  gebar  ins  Meer,  weil  sie  keinen  Sehn  von  Vnca  buhen  wollte. 

4 fnäse’e  das  Spiel,  sich  mit  Brettern  oder  Bunten  ven  den  Brechern  forttragen  an  lassen. 

4 Tniusavalalo  hiess  der  Knnbe  nach  dem  Steine. 

4 maiölo  unterjocht  sein,  Prntt. 

4 Pratt,  fe'etetele  ein  wenig  nnch  Voll. 

4 Vaitele  in  Falcata,  seine  Heimat. 

* LwndstUcke  dort,  wo  hentr  die  Pflanzungen  der  P.  H.  P.  t>.  sind. 

14  Vaiafcäi  ist  das  Friscbwasser  am  Strande  von  Vaitele. 

II  selc  mit  der  Schlinge  fangen,  auch  aufschneiden. 

14  Apa'ula  wollte  ihren  Sohn  nicht  toten,  musste  aber  ihren  Brüdern  gehorchen. 
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fast  loa  ’o  lc  tama,  tapa  Ina  atu  lava  1p 
tama  'o  Tanatigiulu:  'Anmai,  ali'i,  lc  uln 
ma  a'u.  Ona  sau  lea  ’o  lc  tama,  ’aumai  lc 
nlu  ia  Apa'ula. 

Ona  san  lea  ’o  Apaula  ia  Vaca  i la 
la  tama  'tia  'a'ai  c «na  tuagnnc.  Sau  lc 
faliiic,  'ua  toc  ’o  lc  nlu  o Vaca,  'a  'ua  liu 
'clc'clo  'nma  lc  tino  o Vaca.  Ona  fai  atu 
lea  'o  Vaca:  Talofa  na  sau  Apa’ula,  ’na 
tautua  ’ua  leaga,  ’na  toc  ’o  lc  uln  o Vaca. 
’A  c sau  ia,  ina  nlu  i Savai’i  i lo'u  uso  ’o 
Va’atausili  c lave  ia  ai  lo'u  tili.  Ona  5 
ai  Ica  'o  Apa’ula  mn  Va’ntausili  i Fiti. 
Ona  fa’asaga  loa  lea  o Va’atauaili  'ua  fafasi 
’nma  lc  uso. 


mir.  Darauf  erschlugen  sic  «len  Knaben  um!  alsbald 
rief  der  .Tungc,  «1er  Tauatigiulu:  Ihr  Häuptlinge,  gebt 
mir  den  Kopf.  Darauf  kam  er  und  brachte  den  Kopf 
der  Apa'ula. 

Darauf  kam  Apa'ula  zu  Vaca  wegen  ihres  Knaben, 
der  von  ihren  Brüdern  gegessen  worden  war.  Als  die 
Frau  ankam,  war  nur  der  Kopf  von  Vaca  übrig,  während 
sein  ganzer  Leib1  in  Erde  verwandelt  war.  l'nd  Vaca 
sprach:  Ach,  es  kommt  Apa'ula,  die  so  schlecht  diente, 
so  «lass  nur  der  Kopf  des  Vaea  übrig  geblielmn  ist. 
Aber  komm  und  gehe  nach  Savai’i  zu  meinem  Bruder 
Va’atausili,  er  wird  meine  Feinde  bezwingen.  Darauf 
gingen  Apa'ula  und  Va'atausili  nach  Fiti.  Und  Va'a- 
tausili  machte  alsbald  Anstalten,  alle  die  Brüder  zu 
erschlagen. 


C.  Ätna. 

a.  Fa  alupega  von  Atua. 

Atua  ist  die  östlichste  der  drei  grossen  Landschaften  von  üpolu  und  zerfällt  in  3 Unter- 
distrikte,  nämlich  die  itu  Auoanta'a,  die  rstcinige  Seite“  ihrer  schroffen  Küste  halber  genannt,  mit 
der  Hauptstadt  Luft  Infi,  welche  zugleich  die  Regierung  über  ganz  Atua  in  Händen  hat  und  wo  der 
grosse  rnalac  Lalogafu’afu’a  ist.  Dieser  Unterdistrikt  nimmt  nahezu  die  ganze  Nordküste  ein; 
nur  der  östlichste  Teil  derselben  heisst  Aleipata,  im  Munde  der  Sprecher  auch  itu  o Lctauä  nach 
dem  grossen  Sprcchcrhäuptling  der  alten  Zeit.  Hier  ist  der  Regierungsort  Saleannmua.  Die  .Süd- 
seite endlich  heisst  in  ihrer  ganzen  Ansdehnung  itu  o Salefao  und  die  Regierung  ist  hier  in  Lepä. 

Die  Geschichte  von  Atua  reicht  sehr  weit  zurück,  wie  aus  dem  Stammbaum  der  Tuintua-Könige 
zu  ersehen  ist.  Die  Verleihung  dieses  Titels  scheint  immer  in  Händen  des  faleono  in  Lutiluti  gelegen 
zu  haben.  Aber  wie  Leulumoega  auf  die  Wünsche  von  Fasito'otai  und  Fasito’outa  Rücksicht  nimmt, 
ohne  an  dieselben  gebunden  zu  sein,  so  setzt  sich  Taitiluti  vor  der  Verleihung  erst  mit  Solosolo  in 
Verbindung  lind  hört  selbst  die  Wünsche  der  beiden  matua  von  Aleipata,  der  beiden  mächtigen 
Sprecherhäuptlingc  Tafua  und  Funtaga.  Es  ist  notwendig,  dass  der  zu  Erwählende  einer  der  beiden 
grossen  Familien  von  Atua,  der  Salcvalasi  oder  Safenunnivao  nngohiirt,  «la  er  dann  nur  die  nötigen 
Matten  zum  Bezahlen  des  Titels  auf  bringen  kann  > vor  gl.  St  uebc  1 p.  93).  Das  Kronland  in  Lutiluti, 
wo  der  Tuiatua  wohnt,  heisst  Mulinu'ü.  Sein  Leibdiener  ist  der  Salclcsi,  noch  einem  Tonganer  Lesi 
so  benannt,  der  den  Tnimavave,  den  Sohn  des  Tuiatua  Matu’utia  (siehe  b.  1)  pflegte  (Pratt  No.  2 p.  ß60). 
Das  gleichnamige  Dorf  Salelesi  (ein  Dorfteil  von  Sulnafata)  hat  nach  Stuebel  das  Recht,  die  Kawa 
dir  «len  Tuiatua  zu  machen,  was  wohl  nur  auf  der  Reise  geschieht.  Beim  grossen  fouo,  der  hier 
folgend  geschildert  wird,  liegt  dies  in  den  Händen  des  Tagaloa  von  Saluafata. 


Der  fono  in  Atua  ( O le  fono  o Atua). 


'Afai  'ua  mnnntu  Lufilufi  ’o  le  a faia 
se  fono  tele  i Atua,  ona  alu  ai  lea  ’o  lc  soiib 
ma'alon'  i itu  'nma  o Atua,  ’ua  fa’apea:  Ia 
potopoto  mai.  itu  ’uma  o Atua,  ’o  le  a fonoa 
Lalogafu’afu’a.  'Ua  tali  mai  Atua  ’uma: 


Wenn  Lutiluti  denkt,  dass  ein  grosser  fono  von  Atua 
abgehalten  werden  solle,  dann  gehen  seine  Boten  nach 
allen  Seiten  von  Atua  und  sprechen:  Versammelt  euch, 
alle  Seiten  von  Atua,  damit  ein  fono  auf  dem  Laloga- 
fn’afu’a  abgehoben  werde.  Ganz  Atua  antwortet:  Gut 


1 Kr  vfn-wandelte  sich  in  «len  Jetzigen  Vaea-Berg. 

* statt  raa’alou  gewöhnlich  savali;  l.ntiluti  schickt  Koten  nach  Saleaaumua  und  dies  schick«,  wiederum  Boten  nach 
Lep«  (vergl.  beufutooega).  Vcrgt.  Sogama’alou  als  Bezeichnung  für  die  Xordseitc  p.  272. 
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Lolei  loa  utaga  a Lufilufi.  Ona  o'o  i le  aso, 
'ua  potopoto  mai  ai,  'na  alu  ata  le  tcnga  o le 
inalao  o Saluafata;  'ua  loai  se  'ulu  e toe 
tu,  po  'o  so  niu,  sc  fa’i,  se  tolo,  'atoa  mea 
'oso'osc  ’uina.  'A  alu  atu  'o  tu  mai  ai  so 
tagata,  c fasioti  l&va.  'A  uma  lona  moa, 
ona  la'ato’a  alu  ai  loa  ’o  le  fnnofono  i Solo- 
solo ia  Leota  e maliu  mai  i lo  fono.  'Ua 
'atoa  usu,  e lc  sau,  toe  alu  le  fonofono 
e le  sau.  'Ua  talitali  lava  Loota  so’ia  'atoa 
le  sefulu.  Ona  sau  ai  loa;  'ua  taligü  lava 
lenei  ali'i  i le  fono,  ’ua  o’o  iua  'atoa  savali 
e sefulu,  ona  sau  ai  loa.  'Ua  so'o  le  malae 
i usuga  fono.  E nouofo  'uma  lava  i lalo  tagata, 
a 'o  Tuiatua  e atio  i le  taiui'au,  'a  c nofo 
Teu'aililo  i le  lala.  Ona  tu  ai  lea  'o  le  lauga 
a Lufilufi,  tu  ai  le  lauga  a Saluafata, 
tu  ai  le  lauga  a Solosolo,  tu  ai  le  lauga  a 
Falefä,  toe  tü  ma  le  tasi,  toe  tu  Ina  le  tasi, 
tü  foi  ma  le  tasi,  tu  ai  le  lauga  n Faleapuna. 
Ona  ’aumai  ai  lea  'o  le  niu,  'ua  ta'amilo  i le 
malae  a so'o.  Ona  'ave  ai  lea  ia  Leota,  'ua 
inu  i le  totonu  o le  malae,  ’ua  tago  fo  i i lc 
tuta'e  le  ’a'ano.  'Ua  'an'anlanga  Atua  i le 
malae,  'ua  'uma  to'oto'o.  Ona  'avatu  ai  lea  'o 
le  'ava  e soli  a'i  le  malae.  '0  le  ’ava  lea  o 
Tagaloa;  ona  fa'ato'a  la’u  atu  ai  lea  'o  le 
tele  o 'ava  i le  malae.  'A  fa’apoa  'ua  loto 
Lufilufi  i se  taua,  ona  fai  atu  ai  lea:  Ia 
la'apö  le  fono,  'a  e fa'afaletni  *.  Ona  ta'ape 
ai  lea  ’o  le  to'atcle,  ’a  ’ua  na  ’o  ali'i,  'ua  usu 
taualuma 1 'o  lc  faia  le  tonu  ma  Lufilufi. 


ist  die  Ansicht  von  Lutilufi.  Wenn  dann  der  Tag  kommt, 
da  sie  sich  versammeln  sollen,  dann  gehen  die  Lento  von 
Saluafata  hin,  um  doti  malae  zu  reinigen;  keinen  Brot- 
fruchtbaum lassen  sie  stehen,  oder  eine  Kokospalme, 
Banane,  Zuckerrohr  oder  all  die  verschiedenen  Dinge. 
Wenn  sie  kommen,  und  es  stellt  gerade  jemand  da,  so 
schlagen  sie  ihn  tot.  Wenn  das  zu  Ende  ist,  dann 
erst  geht  der  Bote  nach  Solosolo  zu  Leuta,  um  ihn  zum 
fono  zu  holen.  Aber  ob  er  auch  gegangen  ist,  er  kommt 
nicht,  und  wieder  geht  der  Bote  und  er  kommt  nicht*. 
Leota  wartet,  his  er  zehnmal  gebeten  ist,  dann  erst 
kommt  er;  die  Versammlung  wartet  auf  diesen  Häuptling, 
bis  zehn  Boten  geschickt  sind,  dann  erst  kommt  er.  Der 
malae  schliesst  sich,  wenn  alle  gekommen  sind.  Alle 
Leute  setzen  sich  nieder,  nur  der  Tuiatua  sitzt  auf  einer 
Kokosmatte,  während  Teu'aililo’  auf  einer  Pdtidanus- 
Hatte  sitzt.  Dann  hält  Lufilnfi  die  erste  Rede,  dann 
folgt  die  Rede  von  Saluafata,  dann  von  Solosolo,  dann 
von  Faletä,  dann  ein  anderer  und  wieder  ein  anderer 
und  wieder  ein  anderer,  bis  zuletzt  Faleapuna  kommt. 
Dann  bringt  man  eine  Kokosnuss  und  geht  damit  voll- 
ständig im  malae  hemm.  Dann  bringt  man  sie  Leota,  der 
sic  mitten  anf  dem  malae  trinkt  und  dann  sie  zerbricht 
und  das  Fleisch  isst’.  Dann  folgen  alle  die  Reden  der 
tulafale  von  Atua.  Dann  bringt  man  die  Kawa  und 
betritt  damit  den  malae*.  Tagaloa4  macht  die  Kawa. 
Daun  erst  bringt  man  die  übrigen  Kawaschüsseln  auf 
den  malae.  Wenn  aber  Lutilufi  Krieg  will,  dann  sagen 
sie ; Der  fono  ist  verdunkelt,  die  faletuiatua  müssen  be- 
raten. Dann  zerstreuen  sich  die  vielen,  nur  die  Häupt- 
linge bleiben  da ; dann  beginnt  die  Kriegsberatung,  damit 
Lutilufi  sein  Recht  habe. 


Wie  in  Aana  die  läleaana  iNofoali  i,  Faleatiu,  Samntau,  F'alease'elä  und  Tufulele),  so  sind  es 
in  Atua  di  faleatua,  welche  mit  dem  Tuiatua  den  Krieg  beschliesscn : diese  sind  Saluafata,  Solosolo, 
Falelä,  Luatuanu  u,  Samusu,  Lotofaga  und  auch  Lepü. 


O le  ao  tetele  o Atua. 


Tulouga  na  "oe  Lufilufi 
tulouga  na  'oe  le  tumua 

tulouga  na  loutuu  faleono 

tulouga  na  le  atio  o le  Tuiatua 

ma  Tupa’i  ma  Ta'inan 


Uegrüsst  du  Lufilufi 
gegrüsst  du  der  Vorort 

gegrüsst  euer  Haus  der  Sechs 
gegrüsst  die  Hoheit  des  Tuiatua 
und  Tnpa'i  und  Ta'inan 


Dir  grossen  Ehren  von  Ätna. 

die  Hauptstadt  von  Atua. 
auch  mit  dem  Xu-.it/  ma  lona  itußn  .mit 
seinen  3 Seiten*,  siebe  unten, 
siehe  l.uühiti ; der  siebente  ist  Tofaeono 
in  Vuimaaga.  siche  p.  HU  Anm  3 
der  Titel  von  Ata»,  vom  faleono  ver- 
gehen; siehe  oben, 
die  beiden  tafa’i  des  Tniatua. 


* Die  tofiga  des  Leota  fand  dnreb  Tuiutoa  Fotnitama‘1  statt.  Dieser  war  nämlich  von  Tnamasaga  geschlagen  nnd 
gebnnden  nach  Foga'a  in  Falc'ula  gebracht  wurden.  AU  er  dort  in  der  Sonne  lag,  legte  ihm  Leota  trockene  Bananenblätter 
unter  nnd  auf  den  Kopf  und  rettete  ihn  so.  Deshalb  bekommt  Leota  die  erste  KünigstnnUe  des  Tniatua,  er  ruft  den  usnsu- 
Bnf  aus  u.  s.  te. 

’ Teu'aililo  ist  der  sa'oaualuma-Name  des  Sagapoti  in  -Saloafata. 

s Vcrifl  das  Vorrecht  des  I.i'o  beim  fono  von  Tnamasaga  p.  223. 

1 Das  tabu  ist  dann  aufgehoben  - fu'amagatu  ie  tapni. 

* Tagaloa  von  Saluafata. 

* faletuiatua  der  Hat  der  höchsten  Häuptling«  . der  Kronrat,  der  sieb  narb  Mitteruucht  versammelt,  nm  über  den 
Krieg  za  bersten,  vergl.  faletuiaann  p.  143. 

1 taualuma  gleich  aloii;  in  Manu’a  mehr  dem  faleupoin  entsprechend. 
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tulouga  na  Togia'i,  ’o  lc 
Tuiatna  avc’an  malaga 
ia  te  'oo,  Lufilufi,  pea  IhIs- 
lafatüga 

tulouga  na  Lcausa 
na  e itu'au  a'i 
e alataua  a'i 

tulouga  na  ao  o Ätna 
tulouga  na  usu  n Ätna 
tulouga  na  i'u  n Atua 
tulouga  na  le  fotala’iga  aTuu'u 
na  itu  lä  a'i  Atua 

tulouga  na  le  äiga  Salevalasi 
tulouga  na  le  äiga 

Safcnunuivao 
tulouga  na  a tulaniu  o Atua 


gegrfisst  Togia'i,  der  Tuiatua 
der  deine  malagn  führt 
l.utilnti,  wenn  kein  König  vor- 
handen ist 
gegriisst  Leu» 
der  du  itu'au 
und  alataua  hist 

gegiftet  der  Kopf  von  Atua 
gegriisst  der  Leib  von  Atua 
gegrüsst  der  .Schwanz  von  Atua 
gegriisst  die  Rede  des  Tuu'u, 
der  du  die  vierte  Seite  von  Atua 
bist 

gegriisst  die  Familie  Salevalasi 
gegriisst  die  Familie 

Safcnunuivao 
gegrüsst  die  emporragenden  Kokos- 
palmen von  Atua 

O le  itu  anoama'a 


wenn  kein  Tuiatna  vorhanden  ist- , hat 
Togia'i  (»lolu*  gen  18  in  b.  1)  das  Vor- 
recht, dass , wenn  er  auf  eine  Heise 
gebt,  alle  Leut«  ihm  unentgeltlich  wie 
dem  Tuiatua  folgen.  Sieh«  dasselbe 
Vorrecht  des  Tolnafoa  in  Auna  p.  807. 
Aana  und  Atua  haben  keine  besonder«; 
alataua.  vergl.  p.  161.  Vif  gl,  auch 
Taü  auf  llanu'a,  wo  ein  hoher  tulafate, 
Tttuunu’u.  dk-MS  Amt  in  Hündin  bat; 
sielte  auch  Sapunooa. 

AUipatu  I siche  die  (icschichte  vom 
itu  Anoama'a  1 zerteilten  (lufilufi  i Fisch 
itu  o Lcfao  I 

der  Spreche rlüuptling  Tuu'u  von  Sitimu 
erhielt  als  tofiga  das  Recht,  sich  die 
4.  Seite  von  Atua  zu  nennen,  wie  To- 
faeono  sich  den  7 vom  faleono  nennen 
darf  (siehe  oben). 

b.  2 ; in  Lotofaga.  Lepä,  Samusn,  Amalie 
und  Fagaloa. 

b.  4;  in  Falcfä  und  Salani. 
die  Sprecher  von  Atua. 


^die  steinige  Seite“  wird  die  Nordküste  von  Atua  genannt,  wie  die  Westküste  von  Savai'i  die  itu  fogalele 
-die  steile  Seite“  genannt  wird.  Wahrend  aber  diese  eine  politische  Bezeichnung  (itu  o Salegal  daneben 
führt,  fehlt  eine  solche  hier  in  Atua,  wo  höchstens  vielleicht  Sogamaälou  eine  solche  ist  (Anm.  2 p.  270). 

Mit  Ausnahme  der  Gegend  von  Saluafata,  Lufilufi  und  F&leapuna  fehlt  Sandstrand  hier  ganz, 
und  namentlich  ostwärts  von  Falefa  treten  die  Berge  so  unvermittelt  zum  Wasser,  dass  an  einigen 
Stellen  die  Verbindung  der  einzelnen  Dörfer  zu  Fuss  wenn  auch  nicht  unmöglich,  so  doch  sehr 
beschwerlich  ist,  indem  der  Weg  zum  Teil  hoch  über  die  Berge  führt.  Der  Bootsverkehr  wiegt  hier 
vor  mul  auch  icli  habe  diese  Gegenden  von  Falefa  bis  Amaile  nur  auf  dem  Wasserwege  besucht. 


1.  Lufilufi 

nebst  den  beiden  Inlandsprengeln  Manunu  und  Lalomauga,  ist  in  61/*  Stunden  von  Apia  ans  zu  Fuss 
erreichbar.  Befindet  man  sich  im  Hafen  von  Saluafata,  so  hat  man  wie  im  Hafen  von  Apia  drei  Riffe 
zu  unterscheiden:  ein  Mittelriff  im  Grunde  der  Bucht,  ein  Ostriff  und  ein  Westriff.  Während  das 
letztere  hier  in  Saluafata  nur  von  geringer  Ausdehnung  ist,  erstreckt  sich  das  Ostriff  ähnlich  wie  in 
Apia  ungefähr  eine  Stunde  weit  östlich.  Saluafata  selbst  liegt  im  östlichen  Teil  der  Bucht;  das 
nördliche  Kap  auf  dieser  Seite  ist  aber  nicht  wie  bei  Apia  (vergl.  Matautu)  flach  und  bewohnt,  sondern 
steinig  und  unbewohnt.  Man  folgt  deshalb  von  Saluafata  nicht  dem  Strande,  sondern  wendet  sich 
inlands,  indem  man  dieses  Kap  abschneidet.  Nach  7 Minuten  kommt  man  wieder  zum  Strande  und 
befindet  sich  nach  Überschreitung  eines  Wasserlaufes 1 , der  einer  rückständigen  Brackwasserlagune 
Abfluss  verschafft,  auf  einer  Sandstrandebene,  auf  der  Lufilufi  liegt,  ungelähr  400  m lang.  Östlich  ist 
diese  begrenzt  durch  einen,  wohl  10  in  hoben  Hügel,  welcher  als  Ausläufer  des  Saluafataberges  hier 
bis  zur  Küste  tritt.  Auf  der  Höhe  nahe  am  Wasser  liegen  die  Gebäude  der  wesleyanischeu  Mission 
und  unter  ihr  am  Strande  liegt  die  Grotte  Fatumea,  eine  20  ui  lange  und  3—4  tu  hohe  Höhle,  in 
deren  innerstem  Winkel  eine  starke  Quelle  entspringt  *.  Ostwärts  von  diesem  Hügel  folgt  wieder  eine 
Sandstrandebene,  auf  der  Faleapuna  liegt.  Steigt  man  aber  auf  dem  Höhenzug  aufwärts,  landeinwärts, 
so  gelangt  inan  nach  einer  Stunde  Weges  in  120  in  Höhe  zu  dem  Inlandsprengel  Manunu.  Östlich 
von  dem  Sprengel  ist  eine  Schlucht,  in  welche  drei  Wasserfälle,  Sepu  genannt,  an  einer  Stelle  in  die 
Tiefe  stürzen.  Ich  gelangte  zufällig  an  diesen  Ort,  als  ich  mich  einmal,  von  Lalomauga  nach  Lufilufi 
wandernd,  verirrt  hatte  und  hierher  in  die  Höhe  geriet.  Lalomauga  liegt  '/«  Stunde  östlich  von  Manunu 

1 Einst,  vor  ca.  2"0  Jahren,  die  ürenzc  (osusn)  zwischen  Ätna  and  Tnamosaga. 

1 Es  ist  anzanehmen , «lass  auf  der  Hüht  über  der  Quelle  Fatumea  das  Land  der  Tuiatua  in  Lufilufi  war.  Auch 
hier  bat  sieb  wie  in  Leuluinoega  die  englische  Mission  den  schönsten  Fiats  zu  sichern  gewusst. 
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an  dem  wasserreichen,  iiher  10  m breiten  Flusse,  welcher  dieser  Schlucht  entströmt.  Die  Gegend 
gehört  zu  den  hübschesten  in  Samoa.  Der  Name  Lufllufi,  welcher  t Aufschneiden J bedeutet,  geht  aus 
der  Geschichte  c.  ö hervor.  Im  westlichen  Teil,  dicht  am  Wasserlauf,  liegt  das  weisse  Grabdenkmal 


Nu.  2!»  Dvr  Sprcchirhiiaptling  MwtVauö  von  Lutilati 


ilos  älteren  Tamasese,  welcher  hier  im  Königshaus  Mulinu'ü  1892  starb.  Lutiluti  nimmt  nicht  allein 
als  tuniua  dieselbe  Stelle  in  Atua  ein,  wie  Leulutnoega  in  Aana,  sondern  es  zieht  auch  wie  dieses 
als  eine  Art  alataua  nicht  mit  in  den  Kampf,  sondern  betet  zu  den  Götten»  für  Erfolg  (fa'aalataua). 
Es  betrifft  dies  aber  zweifellos  nur  einen  Teil  der  Dorfschaft.  Die  grossen  fono  von  Atua  finden  hier 

A Krün  er.  Die  Samoa  Inseln. 
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aut’  dem  grossen  malae  Lalogafti'afu'a  statt.  Es  war  aber  auch  hier  noch  ein  maloe  Falcpapa, 
wo  ehedem  die  grossen  Feste  zu  Ehren  des  Distriktsgottes  Tupualegase  gefeiert  wurden,  ’o  le 
amo  o Atua  ia  Tupualegase  genannt  (siehe  Stair  p.  236),  nachdem  auf  dem  malae  Moamoa  in 
Falefä  die  Vorfeier  abgehalten  worden  war. 


Tulouga  a Lufilnfi 
tulouga  a loutou  faleono 


tuloüga  a loutou  saofa  iga 
tulouga  a htu  fa'alutilutigu 
tulouga  a lau  afloga 

lou  alil  ro  le  Tuiatua 

tulouga  a ou  tafa'i  Tupa'i 
ma  Ta  inau 
ae  tulouga  a le  Togiari 
’o  le  Tuiatua  ave'au  malaga 
ia  te  roe  Lufilufi  pea  lafa- 
lafatüga 

tulouga  le  Seutatia  o le  Mu- 
linu'ü,  ’o  lo'o  niaina  se  rava 
*oe  Lufilufi 

tulouga  a Lea us a1 
na  e itu  au  a'i,  e alataua  a i 

tulouga  le  vainalepa  ia  te  ’oe 
Lufilufi 

alala  mai  ’oe  Lufilufi 


Gegrilsst  Lufilufi 

gegrüsst  euer  Haus  der  Sechs 


gegriisst  euer  Hauptlingskreis 
gegrüsst  euer  Essenszerteilen 
gegrüsst  deine  Hoheit 

euer  Häuptling  der  Tuiatua 

gegrüsst  eure  Stützen  Tupa'i 
und  Ta 'in au 
gegrüsst  der  Togia'i 
der  Tuiatua,  der  deine  malaga 
wegnimmt,  Lufilufi,  wenn  kein 
König  da  ist 

gegrüsst  Seutatia  von  Mulinu'ü, 
die  die  Kawa  für  dich  Lufilufi 
kaut 

gegrüsst  Lonusa 

der  itu'au  und  alataua  ist 

gegrüsst  der  stille  See  für  dich 
Lufilufi 

mögest  du  weise  im  Rate  sitzen 
Lufilufi 


du»  falt-tipolu. 

wie  in  Leuhunoega  die  nrun.  Bo  sind  es 
in  Lifllufi  ■eek«6wecbefUaptliiige,dic 
regieren , nämlich : I n u , Manu  ö . 

Tuen.  Fa'asou,  Mocfa'auö.  Mnta- 
'ftfn.  Wie  beim  fuleiva  den  10.,  so  hat 
Tofaeono  von  Vaiala  hier  den  7.  Stuhl 
inne  isiehc  p.  149  Anm.  2). 

die  Sprechcrhftuptlinge. 

Sie  haben  das  Red«,  bei  grossen  fono 
oder  ta'ulolo  das  Emen  zu  zerteilen 
und  aiiszu teilen. 

Titel  von  Atua.  vom  faleono  u.  s.  w.  ver- 
liehen; siehe  oben. 

die  beiden  zur  Rechten  und  Linken  des 
Tuiatua  Sitzenden.  Tupa'i  stammt  von 
Satupaitea  isiehc  A.  c.  2). 

siehe  oben  ao  tetele.  Stammt  von  lTa- 
fato;  siehe  dort.  In  Lculumncga  ist 
Toleafoa  der  ave" an  malaga  (siebe  das 
Vermächtnis  der  Ponoti  A.  c.  3.  p.  207). 


Seutatia  ist  der  sa'oanaluma-Name  der 
Sumuagututi'a.  MuagututiVs  Frau 
war  ntafieh  ilie  Tochter  de»  Leu  tele 
von  Falefä  und  die  Tochter  des  Sprecher- 
hduptlings  Tusa  von  Lutiluli.  iki  der 
Kawa  fnr  den  Tuiatua  ist  oben  die 
Teu'aililo  genannt  laiche  fono). 
siehe  ao  tetele  Vergl.  Gala  und  Lcmana 
in  Leulumoega. 

der  Friede.  Es  beigst  auch,  dass  nach 
einem  Kampfe  wegen  der  Tapferkeit 
der  Lutiluti  - Leute  grosse  ltlutlachen 
vorhanden  gewesen  seien, 
das  faleupolu. 


2.  Saluafata. 

Das  eigentliche  am  Ostteil  der  Saluafata-Bncht  gelegene  Saluafata  wird  durch  einen  Wasserlauf, 
welcher  eine  grössere  seeartige  Brackwasserlagune  ableitet,  in  zwei  Teile  geteilt:  nördlich  veil  diesem 
ist  der  Dorfteil  des  Tagaloa,  südlich  der  des  Sagapolutclc.  Wandert  man  von  letzterem  südwärts, 
so  steigt  man  über  eine  niedrige  Erhöhung,  die  Ariadnehuk,  deren  Ausläufer  die  sogenannte  Albatross- 
Insel  ist.  Am  Wege  liegen  die  Drüber  mehrerer  deutscher  Matrosen,  welche  hier  starben,  als  Saluafata 
noch  als  Veitragshafen  von  Deutschland  öfters  von  den  deutschen  Kriegsschiffen  zu  längerem  Aufenthalt 
genommen  wurde,  worunter  auch  Ariadne  und  Albatross.  In  15  Minuten  gelangt  inan  von  hier  zu 
dem  Dorfsprengel  Fusi,  überschreitet  wieder  den  Abfluss  einer  Brackwasserlaguue,  die  aber  nur  sehr 
klein  ist,  da  das  Gebirge,  welches  hier  in  dem  Saluafalnpik  eine  Höhe  von  ca.  750  m erreicht,  ziemlich 
nahe  an  das  Ufer  herantritt.  Nach  weiteren  zehn  Minuten  gelaugt  mail  dann  nach  dem  zu  Saluufuta 
gehörigen  Salelesi,  während  das  westwärts  sieh  anschliessende  Eva  zu  Solosolo  gehört,  das  von 
der  Bucht  durch  eine  schroffe,  hohe,  aber  umgehbare  Lamlspitze  getrennt  ist.  Auch  die  Strandebenc 
voll  Salelesi  und  Eva  hat  eine  beträchtliche  Brackwasserlagnne. 

Auf  der  westlichen  Seite  des  grossen  Riffeinlasses  von  Saluafata  ist  auf  der  Admiralitätskarte 
eine  Kasino-Insel  verzeichnet,  die  aber  nur  ein  Trümmerhiigel  ans  Korallenfragmentcn  darstollt.  Diese 
Insel  trügt  ein  interessantes  Stück  aus  alter  Zeit,  einen  aus  einem  Korallrnblock  ausgehauenen  Lehn- 
sessel, dessen  Bedeutung  ich  jedoeli  nicht  erfuhren  habe.  Diese  Insel  ist  nur  mittels  Boot  erreichbar, 
da  das  ltiff  hier  durch  einen  tiefen  Kanal  vom  I-amle  getrennt  ist,  also  eine  Barriere  darstellt  (siehe 
mein  Buch  über  die  Korallenriffe). 

1 Angi-hlich  ancb  SpaasinaclNT  fa'ulilinu  wie  <l.-r  Autnua  in  Sakii-si. 
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Der  Name  Saluafata  stammt  »ach  Pratt  No.  2 von  Luaf&ta,  der  zweiten  Fra»  des  Tuiatua 
Tologataua  (siehe  b.  1.  gen  14),  welche  alles  für  ihren  Sohn  Fatumanava  o L'poln,  wie  die  heutigen 
Tagaloa  von  Safata  noch  heissen,  tabu,  sä  machte.  Nach  Turner  p.  236  war  cs  eine  Dame  Lualata, 
deren  Tochter  den  Tuiatua  heiratete,  aus  welcher  Ehe  dann  der  Führer  der  Leibwache  des  Königs 
hervorging.  Es  bedarf  aber  noch  der  Erwähnung,  dass  der  Vater  des  Puna,  des  Gründers  von 
Faleapuna,  der  Luafataali’i  ist  (siehe  A.  h.  13.  gen  12),  und  da  sowohl  Faleapuna  als  Saluafata  als 
äiga  des  Malietoa  bezeichnet  werden,  so  würde  die  Möglichkeit  dieses  Zusammenhanges  der  Namen 
auch  in  Betracht  gezogen  werden  müssen.  Freilich  stammt  dieses  üiga-Verhältnis  wohl  nur  daher, 
dass  der  Malietoa  Toatuilaepa  die  Tochter  des  Ta'amai  von  Saluafata  freite  (siehe  B.  b.  1.  gen  25). 
Aber  die  Tochter  des  Luafataali'i,  die  Schwester  des  Puna,  heiratete  ja  den  Tuiatua  Leutelele’i'ite  von 
Faletü,  so  dass  dieser  Lualätaali'i  doch  wahrscheinlicher  als  der  Namensgeber  betrachtet  werden  dürfte. 

Saluafata  und  Solosolo  nennen  sich  Brüder;  dieser  Bund  heisst  Laulua  a le  atea. 


Tulouga  a ’oe  Saluafata 
tulonga  a ’oe  le  faleatua 
tulouga  a oe  le  apa’autane 
tulouga  a ’ie  e Ina  ’oulua 
fa'asisina 

susu  mai  le  Tagaloa 

susü  mai  le  Sagapolutele 

tulouga  a usoali'i 

ae  tulouga  T ul  ul  um  a 
lila  Matapuna 

tulouga  le  taufia  a Taiai 

tulouga  a Fainmu 
ma  Afuvai 

ae  tulonga  a le  matna  o 
Fincitalaga 


Gegrüsst  du  Saluafata 
gegrüsst  du  das  Haus  von  Atua 
gegriisst  die  tapferen  Männer 
gegrüsst  die  zwei  Matten,  itir  zwei 
weinen 

in  Ehrerbietung  begrüsst  der 
Tagaloa 

in  Ehrerbietung  begrtisst  der 
Sagapolutele 

grgriisst  die  Brüderhüuptlinge 


gegrüsst  die  Drei  der  Taiai 

gegrüsst  Faiuimt 
und  Afuvai 

gegrüsst  der  Älteste  Fineitalaga 


das  faleupolu. 

das  Hau*  der  Häuptlinge;  siebe  oben  fonu. 
Ehrung.  Vcrgl.  Safane  p.  G2  Anm.  1. 
ähnlich  tapuau  fa’asisina,  den  .altehrwür- 
digen, dauerhaften  Mutten-  vergleichbar, 

die  letzten  Tagaloa  stammten  von  Afoa- 
fouvale;  siche  Sininnu  Afoa  in  A.  b.  7: 
mal. io  Kalt  toi  (p.  182). 
siehe  b.  B.  Ein  Zweig  ist  in  l'lutogia. 
Sie  sind  aloali’i,  malae  Kaien  in. 

die  des  Tagaloa  sind  folgende:  L"au 
(siehe  A.  b.  7).  Telea  (siehe  ebenda), 
Aaomua,  Tual»,  Tamapolu,  Ogia. 
zwei  tniafalc.  Die  beiden  sollen  den  lilnt- 
klumpen  Taimavavc  (siehe  Hata’ntia 
Fa’atnlon  b.  1.  gen  20)  nach  Lufiluti 
zur  l'ntersuchung  gebracht  haben, 
die  H usoali’i  des  Sagapalu:  Kautagu. 
Ta’amai  und  l’fagafä ; als  weitere  sind 
angegeben  Talaeai,  Tagoa'i.  Ka’amau- 
aili.  Vergl.  Masofau  auf  Tutuila. 
SprccberhÄuptlinge. 

SprecberbttnptUng,  Aeltoster. 


gegrüsst  Tululuma 
und  Matapuna 


3.  Solosolo 

bestellt  ans  den  Dorfteilen  Saleutogi,  Lcaloal i‘i,  Lcgataiala  und  dem  Sprengel  Eva,  welcher 
schon  bei  Saluafata  genannt  ist.  Nach  Turner  p.  236  war  der  Ort  ehemals  in  zwei  Teile  geteilt: 
Aumua  und  Oloatua,  welche  durch  einen  Wall  getrennt  waren,  der  immer  zusamtnenfiel  (solo);  daher 
der  Name.  Vergleiche  Fagaloa.  Wenn  inan  den  Küstenberg,  von  Saluafata  kommend,  umgangen  hat, 
gelangt  man  erst  an  einen  Sandstrand  mit  kleinem  Hilf  seewärts.  An  selber  Stelle  mündet  ein  Fluss 
aus,  der  hinter  Solosolo  licrumtli essend,  aus  dem  Thnle  kommt,  wo  einst  der  Dämon  Man i loa  sein 
Wesen  trieb,  von  dem  der  Ort  durch  Polulculigagn  (siehe  B.  b.  2)  befreit  wurde.  Alsbald  auf  den 
Sandstrand  folgt  ein  breiter  Landvorsprung  mit  vulkanischem  Grund,  auf  dem  Solosolo  liegt,  im 
ganzen  eine  halbe  Stunde  von  Eva.  Das  Riff  ist  völlig  verschwunden  und  schwarzer  Basaltsaudstrand 
(ac'eti)  tritt  hier  auf,  namentlich  im  Westen,  wo  sich  eine  weite,  sanft  geschwungene  Bucht  aufthut, 
in  welche  sich  (15  Minuten  von  Solosolo)  der  kleine  Vai na mu- Fluss  ergicsst.  Eine  Stunde  westlich 
von  diesem  Eluss  liegt  der  U t u m a u - Fels , weithin  sichtbar,  mit  dem  Land  durch  einen  schmalen, 
niederen  Kamm  verbunden.  Der  Strand  bis  dorthin  ist  teilweise  schwer  passierbar,  namentlich  bei 
Hochwasser,  wann  die  an  schroffer  Wand  gelegenen  Lavafelsen  von  der  See  gepeitscht  werden. 


Tulouga  a 'oe  Saleutogipo'e 

tulouga  a 'oe  Fale'auga 
tulouga  a 'oe  le  limamatua 
o faleupolu 


Gegrüsst  du  Saleutogipo'e 

gegrüsst  du  das  Fale'nuga 
gegrüsst  du  der  Daumen  des 
faleupolu 


das  faleupolu,  begründet  durch  Leota 
Ka'iUatiNtu  siehe  1$  c.  11). 

’auga,  Hilfe.  Deutet  auf  die  Häuptlinge ; 
in  üataiala- 

daa  Kale’augA. 
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tulouga  a aln  o Taulapapa 
tulouga  ’outon  la’usisina 
tulouga  le  to'afia  ’o  Ota 

tulouga  lau  tolä  Lotnusu 
na  lalcfa  i Leota 


gegrüsst  Sühne  des  Taulapapa 
gegrüsst  ihr  Altelirwilrdigen 
gegriisst  die  Drei  des  Ota 

gegrüsst  deine  Ehrwürdcn  Lemusn 
der  du  der  Vierte  im  Hause 
Leota  bist 


siehe  tien  Zusammenhang  des  Malietoa  T an- 
lapnpn  (B.  b.  1 gen  22}  und  der  Leota- 
Familie  ft.  r.  11. 

Leota  To'oinata.  Leota  .Seiuli  und  Iveota 
Lculuu'iidfi  sind  die  3 Sühne  de*  Ma- 
lietoa Taulapapa  («ehe  H,  b.  1.  gen  22). 

SpriNln  rhäuptllng;  Belohnung  für  gute 
Dienste. 


4.  Luatuanuu. 

Vom  Utumau-Fels  beginnt  sieh  nach  Westen  hin  ein  schmales  Strandriff  vorzulegen.  Die  Küste 
erst  schroff  und  buchtig,  wird  allmählich  flacher.  Nach  20  Minuten  gelangt  man  an  einen  kleinen 
Wasserlauf,  hinter  dem  das  Dorf  beginnt,  das  man  in  sieben  Minuten  durchwandert,  bis  man  an  einen 
zweiten  Wasserlauf  kommt.  Der  Weg  von  hier  am  Strande  ist  zehn  Minnten  lang  sehr  beschwerlich, 
da  hier  faustgrosse  Lavakiescl  ausgestreut  sind.  Am  Ende  dieses  Strandes,  der  etwas  zurückweicbt, 
liegt  eine  etwas  grössere  Flussmündung.  An  selber  Stelle  hört  das  Riff  auf  und  setzt  sich  auf  der 
andern  Seite  fort.  Jenseits  des  Flusses  liegen  einige  Häuser,  der  Sprengel  Ifopö.  Nach  weiteren 
zehn  Minuten  von  hier  gelangt  man  an  buchtiger,  felsiger  Küste  entlang  nach  dem  Grenzfluss  von 
Atua  und  Tttamasaga,  nach  dem  Mulifatu. 

Luatuanu'u,  gleichnamig  mit  dem  bekannten  Häuptling  in  Tufulele  in  Anna,  steht  unter  der 
Oberhoheit  von  Solosolo,  ist  aber  eine  selbständige  Gemeinde. 


Tulouga  a 'oe  le  amomua 
a Tuiatua 

tulouga  s 'oe  le  faleatua 
tulouga  a lau  fetala'iga 
'o  Lauofo 

ma  vae  o Ion  to'oto'o 

'o  Fulu  ma  Ifopö 
ma  Tauaifaiga 
tulouga  lau  susuga  Seiuli 
ma  Luafalealo 


Gegrüsst  du  die  Vorhut 
des  Tuiatua 

gegrüsst  du  das  faleatua 
gegrüsst  deine  Rede  Lauofo 

und  der  Fnss  deines  Sprecher- 
stabes 

Fulu  und  Ifopö 
und  Tauaifaiga 
gegrüsst  deine  susuga  Seiuli 
und  Luafalealo 


nmummi  c-  mmt’iui , Ehrcnbczaichnang 
des  feleaputo.  , Per  erste  TrageMuck.  • 

die  Hütiptlingc;  siebe  oben  Salaafata. 
Spree  hcrhKuptliag. 

die  übrigen  ihm  unterstehenden  tulatate. 
nämlich  die  3 folgenden. 

siebe  Solosolo. 


’o  alo  o Taulapapa 
ae  tulouga  a ’oulna  tagata 
o Tuiatua 


die  Söhne  des  Taulapapa 
gegrüsst  ihr  zwei  Männer 
des  Tuiatua 


die  beiden  obengenannten  ; nehmen  tuln- 
fale-Namen  an.  nm  Matten  von  Tnin- 
tna  zn  bekommen.  Stnebel  p.  04. 
Vergi,  Vaimuuga  in  Tuamasaga,  wo 
aie  toetanfanna  ia  Malietoa  heissen. 
Stuobcl  p.  Uti. 


5.  Falefa 

bestellt  aus  den  Dorfteilen  Sanonu.  Sagapolu,  Saleapaga  und  Leatifäsou  .das  Haus  der  Vier“. 
Dazu  gehört  noch  das  ungefähr  eine  Stunde  von  hier  gelegene  Inlanddorf  Falevao,  welches  an  einem 
wasserreichen  breiten  Fluss  liegt,  der  bei  Faleliä  in  einem  prächtigen  Wasserfall  mit  Namen  Uli  in  a ö 
ins  Meer  lallt,  wenigstens  liegt  der  Wasserarm,  der  lagunenartig  noch  einige  hundert  Schritte  ins 
Land  bis  zum  Wasserfall  reicht,  in  der  Höhe  des  Meeres.  Faleta  seihst  liegt  westlich  von  der 
eigentlichen  Mündung  auf  sandigein  Grunde  um  eine  grosse  Brackwasserlagune  herum,  wie  sie  sich 
ähnlich  bei  Saluafata  befindet.  Jenseits  des  Flusses,  ostwärts,  treten  die  Berge  unmittelbar  an  das 
Meer  heran,  sogar  das  schützende  Ritf  fehlt;  hier  beginnt  das  eigentliche  wildromantische  Atua,  das 
bis  Amailc  reicht.  Von  Faleta  führt  ein  sumpfiger  Weg  über  Falevao  hinauf  zum  Gebirgskamm. 
Der  Pass  hier  ist  kaum  250  in  hoch  und  man  erreicht  von  oben  Lotofaga  oder  Salani  in  zwei  Stunden. 
Falevao  selbst  zerfällt  in  zwei  Teile  Falcvaoiuta  und  Falcvaoitai,  welche  40  Minuten  aus- 
einanderliegen. Von  Falcvaoiuta  bis  zum  Pass  braucht  man  eine  Stunde.  Falevaoitai  liegt  von  Lulo- 
matiga  (siehe  Lufilufi)  eine  halbe  Stunde.  Dieses  breite  Thal,  das  sich  hier  hinter  Falefa  ausdehnt. 
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rings  von  Bergen  umschlossen,  ist  wohl  eine  Stunde  breit  und  lang.  Von  zahlreichen  Flüssen  und 
Bachen  durchflossen,  ist  cs  das  wasserreichste  und  fruchtbarste  von  ganz  Samoa. 

Falefä  selbst  sieht  auf  eine  alte  Geschichte  zurück.  Die  Heimat  der  Safeiiunuivao  ist  eine 
der  vornehmsten  Häuptlingsstädte.  Hier  spielt  die  Geschichte  von  LeuteleieTite  und  Lautivunia  (siehe 
c.  1),  hier  wurden  auf  dem  malae  Moamoa  wie  in  Lufilufl  die  Jahresfeste  des  Gottes  Tupualegase 
gefeiert.  Die  Faletaboote  führen  einen  Meeresvogel,  einen  fuaö  (Sufo  sp.),  auf  ihrem  Buge  als 
Gallionsflgur;  Fuaö  ist  auch  der  Scherzname  der  aualuma  von  hier. 

Siueva  gilt  als  ein  Titel  von  Falefä. 


No.  30.  Sula ihm  von  Falefä. 


Tulouga  a oe  le  faleatua 
tulouga  a 'oe  le  Vai  o Fonoti 

tulouga  le  läle  lagafua 

tulouga  üiga  o tüga 

aflo  mai  lau  afloga  a Le utcle 

’o  le  tinä  a Tupua 
tulouga  a lau  afioga 
Lealaisalanoa 
*o  1c  tei  o Tupua 

'o  le  tumu  mälili  e lä 


Gegrtisst  du  das  Haus  von  Atua 
gegrüsst  die  Stadt  des  Fonoti 


gegrüsst  «las  vierfache  Haus 


in  Ehrfurcht  willkommen  deine 
Hoheit  Leutele 
der  Mutter  des  Tupua 
gegrüsst  «leine  Hoheit 
lealaisalanoa, 

der  jüngere  Bruder  des  Tupua, 

der  Mann,  der  die  Viere  über- 
ragt 


«lit-  Häuptlinge ; siehe  Saluafata.  Luatna- 
nu’u.  „Kronrat,“ 

Khr<  nhc-zcichnung  von  Falefä  fttr  Tapfer- 
keit im  Krieg,  wie  Faleapnna  um!  Fa- 
galoa  «Ins  Schiff  de»  Fonoti  genannt 
werden.  Siehe  A.  c.  3,  Ik-stiiiiinu»# 
des  Königs  Fonoti. 

deutet  auf  die  4 Dorfteile,  auf  das 
faleupotu. 

bezieht  sieh  auf  die  Häuptlinge,  tfiga, 
der  besitz  aller  Titel.  Pratt. 

Fenunuiva».  die  Tochter  des  Leutele  uml 
Frau  du  Muagututi’a.  nahm  den  der 
Sufeminuivao  entsprossenen  Tupua  an 
Kinii« »statt  an;  siehe  b.  4;  nutlnc  Iliiii. 

Sohn  der  Toleafuaiolö : siehe  III.  b.  9. 
(feil  2ti  p.  99  , Iler  V ater  des  Toleafoa. 
der  WafniUBKa,  war  der  Kruder  des 
Fonoti.  der  «j ros» vater  des  Tupua.  I>cn 
derzeitigen  Salanoa  Mnliuti  siehe  bei 
der  Tnimaleaii'ifano-Familie  A.  b.  11. 

gen  32.  111.  usuga  (p.  189). 

mälili,  ein  hoher,  die  andern  überragender 
Kaum. 


pegrüsst  dir  Titelfnmilicn 
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afio  mai  Alaiaxä 
na  tita  i tnpa 
afio  inai  lau  afiogu  * 
Luafalcraana 
fo  le  aloali'i 
afio  tnai  Suluvavc 

ro  le  alo  o Tuiavii 
tulouga  a mit  tun  e Ina 
o Juli 

ma  Moeono 
tulouga  a le  pntupiitu 
o tagata  o Tuiafna 


in  Ehrfurcht  willkommen  Alai’asä 
der  tun  die  Titel  kämpfende 
in  Ehrfurcht  begrüsst  deine  Hoheit 
Luafaleraana 
der  aloali'i 

in  Ehrfurcht  begrünst  Suluvavc 
der  Sohn  des  Tuiavi  i 
gegrüsst  die  beiden  Ältesten 
Juli 

nnd  Moeono 

gegrüsst  die  zahlreichen  Leute 
des  Tuiatua 


«lie  zweite  grosse  Fiunilie  neben  Leitete. 
Tupn»  heiratete  eine  Tochter  de»  Alai- 
'asä,  geboren  Lunfal«  muna  : siebe  A.  b.  2). 
Stammvater  der  Mata'afo>F«milie.  b.  2. 
Ren  28—29  and  3. 

Bruder  des  (latumalemana  gen  27  (p.  172'. 


Allst.  Salevalazi  b.  2.  gen  21—22. 
Sprecberbänptlinge. 

gilt  als  Sprecher  des  Salanoa.  Erwähnt 
bei  Statr  p.  61. 
gilt  als  Sprecher  des  Alfti'a-sä. 
deutet  auf  die  lUiaptlingr-.  die  tulafale- 
Namen  Annahmen,  um  Matten  von  Tuia- 
tna  zu  bekommen.  Vergl.  LiaUano'u. 


0.  Faleapuna 

auf  der  Sandst randebene  östlich  von  Lufilufi  (siehe  oben)  gelegen.  Am  westlichen  Ende  liegt  rück- 
wärts eine  grosse  Brackwasserlagunc  und  eine  solche  auch  am  östlichen  Ende,  welch  letztere  ater 
schon  am  östlichen  Strande  ausiniindct.  Hier  liegen  auch  mehrere  Frixcliwasscrquellen  (eine  grössere 
heisst  Pngapuga). 

Faleapuna,  „das  Haus  des  Puna“  ist  von  Puna,  dem  Sohn  des  Luafataali'i  gegründet  (siehe 
Saluafata).  Wie  Saluafata  gilt  Faleapuna  als  eine  äiga  des  Malietoa,  ist  aber  mit  Fagaloa  zusammen 
als  va'a  o Fonoti  bekannt  (siehe  A.  c.  3). 


Tulouga  a *oe  Leailäoa 

tulouga  le  va'a  e tasi  o Fonoti 

tulouga  lau  toia  a Molioo 
fo  le  fofoga  o le  fua 
tulouga  le  gafa 
afio  inai  lau  afioga  Taua'a 

afio  mai  lau  afioga  Fonoti 

afio  mai  lau  afioga 
Maeata'anoa 


Gegrüsst  du  leailäoa 

gegrüsst  das  einzige  Schiff  des 
Fonoti 

gegrüsst  deine  Ehnvürden  Moüo'o 
die  Stimme  der  Flotte 
gegrüsst  die  Almen 
in  Ehrfurcht  begrünst  deine  Hoheit 
Taua'a 

in  Ehrfurcht  begrüsst  deine  Hoheit 
Fonoti 

in  Ehrfurcht  begrfisst  deine  Hoheit 
Maeata'anoa 


<Im  fair -iipola.  Hiermit  wird  eine  Beziehung 
zu  Aft-ga  und  Malte  nngedentet,  denn 
diese  beiden  heissen  ja  nach  Sagana 
L*  Ailaou  (sielte  B.  c,  lOi. 

Ehrenname  (siehe  die  toiiga  des  Fonoti 
B.  c.  3). 

Spree  lHxhSupiling. 


b.  2.  gen  23-24. 


B.  b.  2.  gen  25  p.  171). 


Abst  ? 


7.  Fagaloa 

mit  den  Dorfteilrn  Samumen,  Loiia,  Masina,  (Saliimi l Mnsutniisu,  nebst  iten  westwärts  an  der 
offenen  Küste  gelegenen  Sprengeln  Sauago  und  .Saletele,  Fagaloa  .die  lange  Bucht“  ist.  eine  fjnrd- 
ähnlielie  Bildung  ähnlich  Pagopago  auf  Tiituila ; die  Berge  steigen  direkt  vom  Wasser  an  auf,  lassen 
aber  doch  auf  der  Ostseite  noch  so  viel  Raum  übrig,  dass  die.  drei  ersten  Dörfer  sieh  dort  bilden 
konnten,  l iier  Lima.  1 km  inlauds,  fällt  ein  Wasserfall  mehr  denn  100  m tief  eine  senkrechte  Wand 
herunter.  Im  Grunde  der  Bucht  liegt  Ta'elefaga  mul  dort  mündet  ein  Fluss  auf  sandigem  Alluvial- 
land. Auf  der  westlichen  Seite,  wo  der  Berg  Fao,  der  .Nagel“,  wohl  750  m hoch  schroff  aufsteigt, 
bleibt  nur  Raum  für  das  Dorf  Musumusu,  wo  das  Land  Sali  tun  liegt.  Die  Ansläufer  des  Fao  lösen 
sich  seewärts  in  einzelne  mnbrandetc  Felsen  auf,  Utulna  genannt.  Wie  im  Westen  der  Fao,  so  ist 
auf  der  Ostseite  der  breiter  angelegte  Malata,  auf  dem  sielt  einstens  die  Tonganer  während  ihrer 
Zwing! n'rrsrhnlt  verschanzt  butten. 

Beim  westlichen  Kap  sind  einzelne  Höhlen,  in  die  die  Brandung  stürzt.  Weiter  östlich  folgt 
dann  die  kleine  Bucht  von  Unfnto,  am  östlichen  Fasse  des  Malata , der  hier  besonders  schroffe 
Wände  mit  Silberbämlern  zeigt.  Seewärts  hin  einzelne  hohe,  freistehende  Fclspyrainidcu.  Die 
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Gegend  ist  überaus  romantisch.  Uafato  gilt  auch  als  Sprengel  von  Fagaloa,  ist  aber  hier  als  selb- 
ständig aufgeführt. 

Fagaloa  ist  eine  alte  Tonganiederlassung  und  ein  Zweigort  der  Salevalasi , wie  zu  ersehen. 
Fagaloa  war  stark  in  der  Flotte;  nach  Stair  No.  2 führten  die  Kämpfenden  eine  Kiste  auf  den 
Kanoes  mit  in  die  Schlacht,  in  der  der  Kriegsgott  Tuiopulotu  sein  sollte. 


UegrOsst  du  Saulualo 


Tulouga  a *oe  Saulualo 

tulonga  na  le  vara  o Fonotl 
le  malu  o Lalogafu'afu'a 
atio  mai  lau  alioga 
Matautia 
ro  le  sa'opapä 

tulouga  aAumua  ma  üloatua 

tulouga  a le  foe  tautino 

tulouga  Atua  lt*  fauono 

tulouga  a Fea  ma  le  fanauga 
tulouga  a le  to'ata  i le  tnatua 
fo  Talamaivao 

atio  mai  lau  afioga 
Ulualofaigä 

tulouga  a Salevalasi 
o lo'o  afifio  ai 


gegrüsst  das  Schitf  des  Fonoti 
der  Schutz  des  Lalogafu'afu'a 
in  Ehrfurcht  begrüsst  deine  Hoheit 
Mata'utia 

der  Führende  im  Titel 
gegrüsst  Aumua  und  Oloatua 

gegrüsst  das  am  Leib  hängende 
Kuder 

gegrüsst  Atua  die  sechs  zusammen- 
gebundeneii 

gegrüsst  Fea  und  seine  Kinder 
gegrüsst  die  Vier  mit  dem 
Ältesten  Talamaivao 

in  Ehrfurcht  begrüsst  deine  Hoheit 
Ulualofaigä 

gegrüsst  die  Salevalasi, 
welche  stets  in  Ehrfurcht  will- 
kommen ist 


da»  faleupoln;  Sanlnnlo  ist  der  Diener 
des  Ulualofaigä;  siehe  II.  c.  2.  bei 
Moeiuäniu  ,p.  80). 

siche  Faleupuna,  das  denselben  Titel  hat. 
der  malac  von  Lutiluti. 


siehe  IQata'otia  b.  1.  Salevalasi -Familie, 
habe  den  ersten  Ansprach  auf  den  Tiiia- 
tua-Titel. 

siehe  Sulosolo.  wo  sie  Turner  nennt. 
Kamen  als  Diener  des  Ulualo  mit  au» 
Tonga. 

wenn  die  Fagaloa-Irfute  in  den  Booten 
fechten,  binden  sic  das  Kuder  um  den 
Leib,  damit  sie  es  nicht  verlieren, 
deutet  uuf  die  Orte  von  Fagaloa  oder 
auf  die  ganze  Seite. 

Sprecherhftnptling  (siehe  p.  30). 

Leao,  Oluiilga.  Lauuiea  und  Talamaivao. 
ist  ein  Sohn  des  Ulualofaigä  und  einer 
Frau  von  Falefa,  wohnt  in  Salimu.  hat 
den  Namen  Mangalei  von  Pagi-pago 
auf  Tutnila  (siebe  das). 

Ein  Bruder  des  Tuitoga  FsVolofutt 
isiche  b.  5.  gen  IS), 
siehe  b.  2. 


8.  Uafato. 

Eine  kleine  Dorfscbnft,  die  ehedem  unter  der  Oberhoheit  von  Falefa  stand,  heute  aber  an  Fagaloa 
angeschlossen  ist,  wo  ihre  Lage  schon  beschrieben  ist.  Sie  wird  schon  in  den  Manu'a-Sagen  (VI.  c.  14) 
erwähnt.  Uafato  ist  die  Heimat  des  Lü  und  seiner  heiligen  Hühner  (siehe  11.  b.  2 und  b.  5). 


Tulonga  ia  na  le  ituala  sä 

tulouga  na  lau  afioga  a 
Tuimalatü 

ma  le  to'afia  ou  alo 
tulouga  lc  fa'asisina 

'o  lau  susuga  a Togia’i 
ma  le  suafa  ’o  Aumna 
tulouga  na  Sagapolu 
ma  Vaifale 
ma  le  ati  fa  asau  ia  Noga 


(legrüsstdie  heilige  Seite  desWeges 

gegrüsst  deine  Hoheit 
Tuimalatü 

und  deine  drei  Söhne 
gegrüsst  der  altchnviirdige 
deine  snsuga  Togia'i 
und  der  Name  des  Aumua 
gegrüsst  Sagapolu 
und  Vaifale 

und  die  Schar  der  wilden  Noga. 


da»  faleupoln ; wird  jiurli  wir  in  Fagaloa 
Snulualn  genannt. 

rin  abiali'i. 

siebe  Luflhlfi 
•lebe  Satnafuta  (b.  6). 


Aleipata. 

Ist  die  Herrsciinft  in  dem  ersten  Unterdistrikt  Annanm'n  im  wesentlichen  in  den  Händen  der 
Häuptlinge,  woljei  nur  Lufiliifi  eine  Ausnahme  bildet,  so  ist  sie  in  Aleipata  umgekehrt  vollständig  in 
Händen  der  SprccherhUuptlinge.  Vor  allem  sind  es  hier  die  beiden  Ältesten  Taftia  und  Fuataga, 
welche  sogar  in  Dingen  des  Krieges  entscheiden  (Stuebcl  p.  96  u.  1071.  Nach  diesen  beiden 
Sprecherhäuptlingen  teilt  man  Aleipata  in  zwei  Teile:  den  oberen  Teil  des  Walles,  'o  le  itu  pl  i luga. 
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nnd  den  Teil  unterhalb  des  Walles,  'n  le  itn  pä  i lalo  genannt.  Im  ersteren  Teil,  welcher  auch  fale 
i luga  heisst,  herrscht  Fuataga,  und  zwar  in  Lalomann;  hierzu  gehören  noch  Vailoa  und  Ulntogia. 
Im  andern  Teil  herrscht  Tafua  in  Saleaaumua,  welches  zugleich  die  Hauptstadt  von  ganz  Aleipata  ist, 
und  hierzu  gehören  die  übrigen  Dorfschaften  Satitoa,  Mutiatele,  Sainusu,  Amaile  und  Ti’avea. 
Dieser  Teil  heisst  auch  fale  i lalo.  Die  Herrschaft  der  beiden  heisst  pule  aoao.  Die  Häuptlinge  können 
ihnen  nichts  in  die  Regierung  hineinreden.  Nur  zwei  haben  ein  gewisses  Recht  hierzu,  welche  die 
sa'ofetala’i  heissen,  nämlich  Saumalu  in  Vailoa  und  Lanpola  in  Mutiatele  (siehe  unten).  Sie  können 
die  Entschlüsse  der  beiden  matua  beeinflussen  oder  die  Abänderung  derselben  bewirken;  das  nennt 
man  „e  taia  aao  o matua“  „Die  Glieder  der  Ältesten  sind  geschlagen“  (Stuebel  p.  97).  Die  beiden 
matua  vertreten  Aleipata  im  grossen  fono  zu  Lufilufi . der  in  ihrer  Abwesenheit  nicht  beschlussfähig 
ist.  Ja,  sogar  bei  der  Ernennung  des  Turnten  haben  sie  eine  Stimme  (siehe  oben)  und  begehren  bei 
der  Mattenverteilung  alsdann  eine  'ie  o le  malö,  eine  Stautsmnttc  für  sich.  Da  sie  so  hohe  Sprecher- 
hüuptlinge  sind,  können  sie  von  den  gewöhnlichen  Häuptlingen  in  Aleipata  keine  feinen  Matten  annehmen. 
Bei  Stuebel  (p.  97)  ist  aber  hübsch  ausgeführt,  wie  sie  es  doch  möglich  machen.  Die  Häuptlinge 
bitten  nämlich  demütigst,  dass  sie  aus  Liebe  zu  ilinen  die  Annahme  von  Matten  in  Erwägung  ziehen 
möchten.  Daher  das  Sprichwort ; „Tafua  nnd  Fuataga  haben  sieh  beschmutzt  (fa'a'ele'elea)  aus  Liebe 
zu  den  Häuptlingen  in  Aleipata,“  Nichts  kennzeichnet  besser  die  niedere,  geradezu  schmutzige  Habgier 
selbst  der  höchsten  Sprecherfaäuptlinge,  kurzum  von  allem,  was  mit  dem  Wort  tulafalc  Zusammenhänge 
als  diese  Mitteilung.  Der  tiefere  Grund  dieser  Macht  liegt  auch  hier  in  Ernennung  und  Bestimmung 
seitens  der  Tuiatua  als  Dank  tür  geleistete  Dienste. 

Die  Geschichte  lautet  so:  Leifi  und  Tautolo  dienten  dem  Mata'utia  Fa'atulou  (siehe  b.  1. 
gen  20).  Er  heiratete  Tulitulutulu  und  gebar  Letauä.  Auch  diesem  dienten  die  beiden  so  unermüdlich, 
brachten  ihm  Essen  und  Kawa  u.  s.  w.,  dass  er  eines  Tages  sprach:  Gut!  Ich  weiss  nun,  dass  ihr  gut 
und  wahr  handelt.  Deshalb  gebe  ich  euch  beiden  die  Herrschaft  Uber  ganz  Atua.  So  wurden  die 
beiden  die  matua  von  Aleipata.  Letauä  wird  als  Tuiatua  und  Vater  von  ls-iti  und  Tautolo  angegeben, 
siehe  b.  1.  gen  19  bei  Sefa'ntancmana,  was  wohl  nur  allgemein  zu  nehmen  ist. 

Der  Name  Aleipata  stammt  nach  Turner  p.  235  von  einem  Paar  Alei  und  Pata,  das  aus 
dem  Himmel  kam ; beide  waren  so  schön,  dass  ihre  Kinder  sie  auch  noch  nach  dem  Tode  zu  erhalten 
strebten,  und  daher  soll  die  Einbalsamierung  stammen,  die  bei  der  Mata'afa-Familie  hier  üblich  war 
(siehe  die  Beschreibung  derselben  bei  Turner  p.  148).  Aleipata  hat  demgemäss  als  Unterdistrikt 
eine  besondere  fa’alupega,  die  folgendennasseu  lautet: 


Tulouga  na  'oe  Saleaaumua 
tulouga  a 'oulua  falclua 

tonlouga  'oulua  nrntua 
Leifi 

ma  Tautoloitna. 


Gegrüsst  du  .Saleaaumua 
gegriisst  euer  beider  Haus  der  Zwei 

gegriisst  ihr  beiden  Ältesten 
Leifi 

und  Tautoloitna. 


die  Ilnnptstadt. 

stehe  eben,  fale  t luga  nnd  fale  i lato. 
Fuataga  und  Tafna. 

siehe  oben.  Bezieht  »ich  jetzt  auf  Fuutagu. 
bezieht  sich  auf  Tafua. 


Zu  Aleipata  gehören  aurh  die  ain  Ostende  voll  Upoiu  gelegenen  Inseln  Fanuatapu,  Namna, 
Nuülua  und  Nuütele.  Nur  die  letztere  war  ehedem  bewohnt  und  gehörte  zu  Saleaaumua.  Sie  ist 
nur  dureil  eine  schmale  Meerstrasse  von  dem  Ostkap  getrennt,  während  Nuülua  noch  weiter  draussen 
frei  im  Meere  liegt  und  mehrere  interessante  Steine  enthält  *.  Die  beiden  ersten  Inseln  aber  liegen 
im  RiflVamle  wie  Nuülopa  bei  Mnnono;  einige  Eigentümlichkeiten  von  Fanuatapu  habe  ich  in  einer 
kleinen  Arbeit,  welche  sich  bei  Reinecke  No.  4 erwähnt  findet,  beschrieben.  Das  Riff*  beginnt 
etwas  westiieb  von  Anmile,  verbreitert  sich  dann  massig  bis  Fanuatapu  hin.  Drei  Rilfeinlüsse  liegen 
auf  dieser  Strecke,  der  ava  tofana’  (klein)  gegenüber  Amaile,  der  ava  sinasina  gegenüber 
Saleaaumua  und  ava  fuinuü  zwischen  diesem  und  Fanuatapu.  Zwischen  Fanuatapu  und  Nanma 
befindet  sich  der  ava  vainuü  „zwischen  den  Inseln“,  welcher  für  grössere  Kutter  passierbar  ist 
und  der  Haupteingang  für  die  inalaga  von  Tutuila  und  Mnnu'a  ist,  die  im  gastlichen  Hause  des 
Mata'utia  zu  Utnfa'alalafa  zu  rasten  pflegen 

Zwischen  Namua  nnd  dem  Ostkap  sind  wiederum  drei  Rilfeinlüsse.  Das  Riff  umgreift  aber 
dieses  nnd  zieht  sieh  noch  an  der  Südküste  eine  weite  Strecke  hin.  liier  noch  mehrere  Rilfeinlüsse 


1 Kiner  von  diesen  Steinen  darf  nicht  betreten  werden,  weil  sonst  grosse  Seen  kommen,  so  dass  man  mit  dem  Boot 
nicht  mehr  fortkommt. 


' Noch  Friedluder  No.  2 nvn  To'ofnnn;  daselbst  eine  knrze  Cieschiehte. 
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bildend.  Gemäss  der  breiten  Riflfansdehnung  ist  ein  Teil  von  Aleipata,  voniehralicli  Saleaaumua  und 
Umgebung,  Sandstrandebene.  Die  RitFeinliisse  südlich  von  Namu'a  heissen:  ava  oaga  gegenüber 
Satitoa,  ava  ofaipapa'u  gegenüber  Ulutogia,  und  der  ava  mataone  gegenüber  V ui  loa. 


9.  Saleaaumua 


mit  den  Dorfteilen  Vaipulau,  UtutValalafa,  Lefogo,  Laulala,  Vaisuli.  Vaipulau,  der  westliche 
pitonuu,  auch  Si'uaniani  genannt,  ist  nur  10  Minuten  von  Amaile  entfenit.  Tn  Vaisuli  wohnt  ein 
katholischer  Priester  und  hier  haben  auch  katholische  Schwestern  eine  Mädchenerziehungsschulc.  Sehr 
viele  pu'a-Bänme  hier  am  Strande.  Vaisuli  liegt  10  Minuten  östlich  von  Vaipulau.  östlich  von 
Vaisuli  mehrere  Brack wasserlaguneu  mit  Abläufen. 

Der  Naiue  kommt  von  Auniua  (siehe  Tuiatua-Linie  b.  1)  und  ist  wohl  znsnnimengezogcn  aus 
Salca'aaumua ; a'a  heisst  nach  Pratt  „Familien Verbindungen“. 


Tulouga  foe  le  Alalamalac 
tulouga  lau  afioga  a Mata'utia 

fo  le  sa'o  pupä 

tulouga  lau  afioga  a Fa  ne  ue 
ma  Ifopö 

tulouga  lau  snsuga  *o  1c  matua 
'Oa 

tulouga  lau  tofa  ro  le  matua 
T a f u a 

tulouga  a le  laut!  laulelei 
ia  te  'oc  Saleaaumua 

alala  nmi  lou  itupä 
tulouga  'oc  le  itu  Letauä 


Gegriisst  du  der  Alalamalac 
gegrüsst.  deine  Hoheit  Mata'utia 

der  Führende  in  den  Titeln 
gegrüsst  deine  Hoheit  Fanene 
und  Ifopö 

gegrüsst  deine  snsuga  der  Älteste 
’Oa 

gegrüsst  deine  EhrwUrden  der 
Älteste  Tafua 

gegrüsst  die  schönen  ti-Blütter 
von  dir  Saleaaumua 

gegrüsst  deine  Seite  des  Walles 
gegrüsst  du  die  Seite  Letauä 


•las  falfujwdu. 

der  bekannte  Muta'iitin  von  1‘tufa'alalafa, 
der  Salevuhst  »»gehörig,  nebst  dein 
Tualetnoso  von  Laulala  (siebe  VI.  c.  3t). 
vergl.  Fugnlua. 

siebe  A.  b.  13.  gen  24  (p.  192). 
vergl.  Luatimnu'n. 


siebe  Einleitung  zu  Aleipata ; auch  als 
Taatoloitua  bekannt, 
deutet  auf  die  zahlreichen  Diener  und 
Männer  der  Hauptstadt,  die  schön  sind, 
wie  die  ituftfereiho-n  Hinter  de«  ti- 
Strauches  (Coniilyne  ep.)  am  Lenden* 
schürz, 
siehe  oben. 

deutet  anf  ganz  Aleipata,  wie  oben  be- 
merkt. wie  Sogaina'alou  auf  Lublufti. 


10.  Samusu 

mit  den  Dorfteilen  Saepaetele,  Fagamuli,  (lagavea,  Faleolo,  Amoa,  Falepule  und  Mataga. 
In  Faleolo  liier  wohnt  Auniua  (vergleiche  das  Faleolo  in  Satapunla).  Wie  erwähnt,  zehn  Minuten 
westlich  von  Raieaumuna  gelegen,  ohne  Sandstrand,  auf  erhöhtem  Lande  wie  das  westlich  sieh  an- 
schliessende Amaile  liegend.  Die  grosse  Dorfschaft  erstrerkt  sich  ins  Land  hinein;  nur  wenig  Häuser 
Hegen  an  der  abschüssigen  Küste. 


Tulouga  a 'Aileli'a 

tulouga  a 'oc  lc  falentua 
tulouga  a ’oe  le  matua  'o  Amoa 
afio  mai  lau  afioga  ’o  Tago 

ma  le  äiga  Satugo 
tulouga  a lc  ao  'Au'anfanua 


(iegriisst  'Aileli'a 

gegrüsst  das  Haus  von  Ätna 
gegrüsst  du  der  Älteste  Amoa 
in  Ehrfurcht  begriisst  deine  Hoheit 
Tago 

und  die  Familie  Sa  tago 
gegrüsst  die  Würde  Au'aufanua 


du»  faleupulii.  Bedeutung:  Gute«  Essen 
ti’a  sä)  selber  essen,  anstatt  den  Häupt- 
lingen zu  bringen. 

die  Häuptlinge ; siehe  Salu&fata  n.  s.  w. 
Sprechr-rliäuptling. 

Sulevalitsi ; siebe  b.  2.  gen  23. 


ein  kleiner  Titel  des  'Aileli'a. 


11.  Amaile 

mit  den  Dorfteilen  Fa’aevaevä  und  l’oöa,  von  denen  der  erstere  ungefähr  10  m hoch  nnmittelbar 
an  der  Küste  liegt,  während  der  letztere  westwärts  auf  Saiidstrand  sieh  ausdehnt.  Auf  der  Höhe  liegt 
die  Heimat  des  Mata'afa.  Fm  ein  neugebautes  faletelc  mit  Namen  Leanapapa,  dessen  Pfosten 
aus  Eisenholz  (pani)  gefertigt  sind,  liegen  die  Häuser  der  Häuptlinge  der  Familie.  Meerwärts  liegt 
A.  Krämer,  Di*»  Samos- ln*«ln. 


Digitized  by  Google 


282 


das  Haus  des  Tupuola  und  etwas  westlich  davon  die  Hütte  des  Schlafliauses  des  Mata'afa  mit 
Namen  Foliga omatag i.  Westlich  vom  faletele  liegt  das  Haus  des  Fonoti,  des  ältesten  der 
Häuptlinge,  daneben  das  des  Sooia.  Südlich  liegen  zwei  Hauser  des  Luainanuvae  und  östlich, 
jenseits  der  hier  erbauten  Kirche,  die  Häuser  des  Tuimavave. 

Geht  man  vom  Hausplatz  des  Mata'afa  seewärts,  so  trifft  man  alsbald  auf  zw  ei  innerhalb  einer 
Mauer  gelegenen  Grabdenkmäler,  welche  von  den  Samoariem  ängstlich  gemieden  werden.  Sic  liegen 
unter  Eisenholzbäumen  (pani  Metrosideros  sp.),  deren  Rinde  die  Mädchen  zum  Rotfarben  der  Haare 
gebrauchen  und  wonach  die  nnaluma  von  Amailc  scherzweise  Paniula  genannt  wird.  Die  Gräber  des 
Mata'afa  Tuiatua  und  des  Tupnola  Matautuaolo1  liegen  direkt  am  Absturz  einer  10  m hoben 
Wand,  an  deren  Fuss  eine  Grotte  ist,  ähnlich  der  Fatumca  bei  Lufilufi,  aber  nicht  so  geräumig  und  so 
tief;  nur  scheint  die  Quelle  hier  stärker  zu  sein.  Das  Badwasser  heisst  Vai  o le  tama  und  in 
demselben  liegen  zwei  Sagensteine,  *o  Ha  und  Tualafalafa  genannt.  Sie  sollen  von  einem  Paar 
Tulolou  und  Mauveave,  deren  Junge  Tautogiegoego  war,  stammen.  In  diesem  Wasser  badete 
aber  auch  die  Mutter  der  Tualafalafa  mit  der  kostbaren  Matte  Tasiaeafe,  w ie  bei  der  Geschichte  der 
feinen  Matten  (p.  30)  zu  ersehen.  Wenige  Schritte  weiter  östlich  ist  eine  zweite  Quelle,  Vaita- 
putapu  genannt. 

A maile  ist  ein  Häuptlingsort ; die  hier  weilenden  tulafale,  in  ihrer  Gemeinde  Safaleautai 
genannt,  sind  ohne  jegliche  Macht  und  nur  die  Diener  der  Häuptlinge. 


Gegrüsst  der  aualuma 


Tulouga  a le  aualuma 

tulouga  lau  susuga  a Tauiliili 
na  ali'i  itu 

tulouga  lau  afioga  a le  Tuiatua 
'o  le  tama  a äigu 
tulouga  a tama  a pa'a 

tulouga  ulo  tutusa  o Mata'afa 


gegrüsst  deine  susuga  Tauiliili 
der  Herr  der  Seite 

gegrüsst  deine  Hoheit  der  Tuiatua 
der  Sohn  der  Familien 
gegrüsst  die  tama  a pa'a 

gegrüsst  die  gleichen  Söhne  wie 
Mata'afa 


weist  auf  die  Häuptlinjjstöchtpr  und 
Frauen , von  denen  die  Häuptlinge 
st-iuninen  Kill  Scherzname  der  aiuiluum 
ist  Paniula,  wie  oben  erwähnt, 
siebe  Abst.  Snlevalusi  b.  2.  gen  17  und 
die  Geschichte  e.  2. 

gilt  als  der  höchste  Häuptling  in  Aleiputa 
neben  Mata'afa  und  Mata'utiu. 
weist  auf  Matu'iifa  und  seine  Ahnen,  der 
die  Familien  Salevalaai,  Safenunuivao, 
Sutnala  u.  s.  w.  hinter  sich  hat ; siehe  b.  2. 
Pedeutung  sielte  A.  e.  7 (p.  216).  Weist 
auf  die  Tu i nana  - Abstammung  der 
Mata'afa-Katnilie. 

Ihre  Abstammung  ist  gleich  gilt  wie  die 
des  Mata'afa  ; diese  „Söhne“  der  Salr- 
valasi  sind  Fonoti  (Atet.  A.  h.  11. 
gen  31.  III  usuga,  p.  1H9«,  Ilimalctoa, 
l.uamannvae.  Tuimavave  und  Tupuola. 


12.  Ti'avea 

mit  den  Dorfteilen  Faleulu,  Usoali'i,  Saleaaumua  und  Si’ufaga,  in  einer  nur  ungefähr  1000  m 
breiten,  halbkreisförmigen  Bucht  gelegen  auf  Sandstrand  mit  vorgelagertem  kleinen  Strandriff,  das 
durch  die  beiden  felsigen  Kaps  begrenzt  wird.  Ringsum  von  Bergen  umgehen  macht  der  Ort  einen 
wildromantischen  Eindruck.  In  der  westlichen  Ecke,  wo  der  Dorfteil  Faleulu  liegt,  mündet  ein  recht 
ansehnlicher  Fluss,  welcher  eine  Stunde  inlands  einen  schüneu  Wasserfall  bilden  soll.  Der  Fluss,  der 
westwärts  von  einem  hohen  Berg  begrenzt  ist,  nennt  sieh  Sale fa'a vale,  wie  das  an  der  Mündung 
gelegene  Land,  auf  dem  einstens  Painafana  lebte  (siehe  p.  210).  Ostwärts  folgt  nach  einigen  Minuten 
Usoali'i,  wo  die  Kirche  liegt,  und  unmittelbar  darauf  folgt  Saleaautnua,  wo  das  faletele  desTuiavi'i 
steht.  Dann  folgen  rasch  aufeinander  zwei  kleine  Bäche,  die  das  hier  ansteigende  Luid  lierabeilen. 
Zwischen  diesen  beiden  liegt  ein  mehrere  Meter  hoher  Hügel,  auf  dessen  Spitze  ein  grosses  Steingrab 
ist,  auf  dessen  Plattform  drei  Grabkaiumern  sind.  Zwei  davon,  aus  gewöhnlichen  Steinen  aufgebaut 
und  landwärts  gelegen,  waren  nur  je  einen  Kubikfuss  gross,  aber  jede  enthielt  einen  Schädel;  die 
seewärts  gelegene  war  grösser,  aber  leer.  Hier  lagen  die  Gebeine  des  Valai,  die  jungst  entfernt  worden 
sein  sollen.  Im  östlichen  Winkel  der  Bucht  liegt  Srufuga. 

Das  Riff  hat  einen  breiten  Einlass  gegenüber  Usoali'i,  der  ähnlich  dem  von  Matautu  auf  Savaii 
ist,  nur  in  viel  kleinerer  Dimension.  Auch  gegenüber  dem  Grabmal  ist  ein  schmaler  Bootseinlass. 
Die  Küste  östlich  von  der  Ti'avea-Bucht  ist  schroff  und  steil.  Erst  folgen  zwei  kleine  idyllische 
Buchten,  dann  der  hohe  freistehende  Fels  Nu'umalemo.  Nach  Passieren  eines  steilen  schroffen  Kapes 


Auch  der  König  Fonoti  soll  hier  begraben  liegen. 
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folgen  drei  weitere,  aber  etwas  grossere  Buchten,  die  schon  zu  Amaile  gehören.  Sie  heissen  Fngafaga, 
Puiana  und  Tafaga.  Vom  Boote  aus  sieht  man  hinter  der  Fagafaga-Bucht  einen  nahezu  un- 
bewachsenen,  wohl  200  m hohen  vulkanischen  Kegel  mit  breiter  Spitze,  fo  le  Mü  genannt,  wie  die 
erwähnten  reccnten  Bildungen  auf  Savai'i.  Der  Landweg  von  Ti'avea  nach  Amaile  soll  nicht  be- 
sonders beschwerlich  sein.  Die  Leute  von  Ti'avea  gelten  wie  die  von  Aopo  auf  Savai’i  als  geschickte 
Tauben  tanger. 


Tulouga  a le  Faleulu 

tulouga  a usoali'i 

afio  mai  lau  afioga  Tuiavi’i 

susü  mai  Lufilufi 

’o  lau  fetala'iga  a Valai 


Gegriisst  das  Faleulu 

gegriisst  die  Bruderhäuptlinge 

in  Ehrfurcht  begriisst  deine  Hoheit 
Tuiavi'i 

gegriisst  in  Ehrerbietung  Lufilufi 
deine  Rede  Valai 


das  falcupulu.  Vergl.  den  Namen  des 
Dorfteilg  hier  und  in  Falealili. 
das  Tuiavi'i  nämlich;  Leota,  Lasei  und 
Tauitua. 

siehe  Salevalasi  b.  2.  gen  21—2 2. 


Valai,  der  mächtige  Kedncrhüuptling,  soll 
von  Lnfilufi  stammen. 


13.  Mutiatele 

mit  den  Dorfteilen  Mutiatele,  Pu'ö  und  Malaelä.  Zehn  Minuten  von  Saleaaumua  nach  Süden  zu 
gelegen,  gegenüber  Namu'a. 

Ein  historischer  Platz.  Hier  war  es,  in  Pu'fi,  wo  die  beiden  Söhne  des  Atiogle,  der  Tuna  und 
Fata  (siehe  B.  c.  2),  ihre  schon  bei  der  fa'alupega  von  Falelutai  (p.  163)  erwähnten  Keulen  auf  dem 
malae  vergraben  batten,  die  sie  mit  den  Fussen  beim  Mataniatanie-Tuuz 1 ausgruben  und  mit  denen  sie 
alsbald  auf  die  Toiiganer  lossclilugeu  (siebe  Stuebel  p.  85). 

Nach  Stuebel  p.  75  soll  in  Malaelä  der  aitu  Soesä  gewütet  buben,  der  dieses  Dorf  entvölkerte. 
Er  war  ein  Sohn  der  Sagaia,  der  Tochter  des  Tuiatua  Samatauaiiu'u  und  des  Tuifiti. 

Nach  Pratt- Fraser  No.  4 p.  274  heiratete  Malaelä  die  Pulouloutele , die  Tochter  von  Patu 
und  ’ Eie’ eie,  geboren  der  Losi,  welcher  den  Taro  vom  Himmel  holte  und  die  Götter  besiegte  (siehe 
Stuebel  p.  142  und  Turner  p.  105).  Der  Name  Malaelä  soll  nach  derselben  Quelle  daher  gekommen 
sein,  weil  hier  das  Schlingkraut  auf  dem  malae  in  der  Sonne  (lä)  lag,  welches  durch  Verrottung  zu 
Menschen  wurde  (siehe  Manu'a  VT.  c.  1). 


Tulouga  lau  susuga  Laupola 
ina  ona  alo  e to  alima 
afio  mai  lau  afioga  a le  soatä 
Tuisila 

afio  mai  lau  afioga  Fanoso'oia 

’o  le  alo  o Tuiatua 
afio  inai  A'atoe 

’o  le  sa'otamaita'i 


tiegrüsst  deine  susuga  Laupola 
und  seine  fünf  Söhne 
in  Ehrfurcht  willkommen  die  hohe 
Familie  Tuisila 

in  Ehrfurcht  willkommen  deine 
Hoheit  Fanoso'oia 
der  Solm  des  Tuiatua 
in  Ehrfurcht  begriisst  A’atoe 
die  führende  Hiiuptlingstochter 


auch  'o  le  saofetala'i  genannt,  weil  er 
ata  Häuptling  dem  Tafua  entgegen- 
reden  kann  (Hiebe  oben).  Söhne  *ind 
Magilau,  Samai,  Pola  n.  a.  w. 

Aeltestcr  der  Familie  des  Lonpola. 


Sobn  des  Auuiua  Ixiultia'iali’i  (siehe  b.  1. 
gwi  1-1. 

ganzer  Name:  Tuitogama'atoc,  Tochter 
des  Tauiliiti  Tuimavnve  und  der  To'oä 
(sielte  b.  2.  gen  28 — 291 ; heiratete 
den  Tniiuulealnfano  Tuitalili,  gt-b..r>n 
Sanimalao  (A.  h.  11.  gen  27,  p.  188j. 


14.  Satitoa 


zehn  Minuten  südlich  von  Mutiatele.  Wenn  man  auf  der  südlichen  Höhe  der  Insel  Fanuatapu  steht 
und  blickt  am  nördlichen  Ende  von  Xamua  vorbei,  so  sieht  man  gerade  auf  die  Kirche  von  Satitoa. 


Aläla  mai  Satitoa faigä 
susü  mai  Le  sä  ma  Le  sä 

afio  mai  lau  afioga  Faliuila 

ma  lau  soatä  fo  le  afioga 
a Tero 


Gegriisst  Satitoa  faigä 
gegrüsst  in  Ehrerbietung  Lesä 
ma  Lesä 

in  Ehrfurcht  begriisst  deine  Hoheit 
Faliuila 

und  deine  hohe  Familie  der 
Hoheit  Te'o 


dag  fahupolu. 

ein  Titel  von  Satitoa.  I.esä  ist  der  Name 
eines  bekannten  Pätnunen  (Turner 
P 46). 

Sohn  des  Taua'a  und  einer  Tochter  des 
Lesä  (siehe  b.  2.  gen  23—24. 1LI.  usuga ). 

Sohn  des  Te'o  in  Satalo  und  eine  Tochter 
des  Faliuila  (tltht  A.  k 13.  gtB  21. 


1.  «sag»,  p.  192). 

* matamaU  m«;  nach  v.  littlow  »seht  den  Tanz“  den  me'e,  meke  der  Tonganor. 
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15.  Ulutogia 

zehn  Minuten  südlich  von  Satitoa. 


Tulouga  a foc  Saluafata 

tulouga  lenä  'ic  'o  lau  nfiogn 
Sagapolutele 
tulouga  a usoali'i 
tulouga  le  matua  !o  Pupu 


Gegrüsst  du  Saluafata 

gegrusst  jene  Matte  deine  Hoheit. 
Sagapol  utele 

gegrusst  die  Brudcrhüuptlinge 
gegriisst  der  Älteste  Pupu 


das  faUupolu,  da»  wühl  mit  dem  Sugapolu 
von  dort  herQberkam. 

’ie,  Ehrenname  als  etwas  Kostbares. 
Abst.  siehe  b.  6. 
vergl.  Saluafata. 


16.  Vailoa 

zehn  Minuten  südlich  von  llutopia  gelogen , auf  erhöhtem  I Jiml , nahe  der  Ecke,  welche  die  siidlieh 
verlaufende  Küste  mit  dem  ostwärts  vorspringenden  Kap  Tapnga  bildet ; in  nächster  Nähe  von  Lalomanu. 


Tulouga  alo  o Sina 

tnlouga  le  falelima 
a Tualemoso 
tulouga  lau  susuga  a Kuaava 
tulouga  Sasaumalu 
'o  le  sa'ofetnla’i 
tulouga  lau  atiuga 
a Pu'epu'emai 
'o  le  ao  mavaega 
atio  niai  lau  atioga  l’älclei 
'o  le  uloali  i 
nlala  mai  lau  tota  IT  tu 
ma  TagitHgi 
um  Amiaitutolu 
tulouga  a lau  alioga 
Suluifale’esc 
na  falclima'i  alo 
o Tualemoso 


Gegriisst  8öhne  der  Siua 

gegrüsst  das  Haus  der  Fünf  dos 
Tualemoso 

gegrüsst  deine  snsugn  Fuaava 
gegrusst  Sasaumalu 

der  führende  Redner 
gegrüsst  deine  Hoheit  Pu’epu'emai 

der  vermachte  Titel 
in  Ehrfurcht  hegrüsst  deine  Huheit 
l’alelei  der  aloali'i 
gegrüsst  deine  EhrwUrdcn  Utu 
und  Tagitagi 
und  Amiaitutolu 

gegrüsst  deine  Hoheit  Suluitälc'esc 

die  dos  Haus  der  Fünf der  Söhne 
des  Tualemoso  voll  macht 


der  Lc'efu  IVumalutai,  der  Prüder  des 
SeuinunnUfu  zu  Apia  heiratete  eine 
Tochter  des  Fuaava  in  Vailoa,  geboren 
Tualemoso  (siehe  A.  b.  6,  p.  180), 

Kr  hatte  ft  Kinder:  Sasaumalu.  l’lu, 
Tagitagi.  Amiaitutolu  und  das  Mädchen 
Suralfale'cse. 

der  Schwiegervater. 

wie  l<aupola  in  Mutiatele  den  Tafua,  so 
berät  Saumalu  den  Funtaga  in  Lalo* 
mann. 

Sohn  des  Tuiat.ua  Fotuitama'i  ; siehe 
näheres  b.  1.  gen  18. 

angeblich  verlieh  der  Tulatu»  Len  tele* 
Ie’i’ite  (gen  II)  diesen  Namen  als  Titel 
auf  seinem  Sterbelager  (p.  202). 

•Söhne  des  Tualemoso,  siebe  oben. 


Tochter  des  Tualemoco. 


17.  Lalomanu 


mit  den  Dorftcilen  'o  Malac,  Mntautu,  ro  Lata  und  Tapnga.  Hierzu  kommt  noch  der  schon  an 
der  Südküste  gelegene  in  zwei  Teile  geteilte  Sprengel  Lefaga,  10—15  Minuten  entfernt.  Die  übrigen 
Dorfteile  liegen  auf  einem  ungefüllt*  10  m hohen  Plateau  am  Ansatz  der  Halbinsel,  welche  in  das  Kap 
Tapaga  atisläuft.  Diese  Halbinsel  wird  an  ihrem  Kmle  so  schmal  wie  eine  Mauer  und  fallt  dann 
sehrott'  in  die  Kifflagtinc  ab.  Direkt  dem  Kap  gegenüber  liegt  die  mächtige  Kraterinsel  Nu 'utele. 

Der  Name  stammt  nach  Pratt-Fraser  No.  1 p.  73  von  einem  Paar  Sa  oder  Lalo  und  Manu, 
die  von  dein  Tagaloaleinana  in  Manu'a  vertrieben  worden  waren,  weil  sie  den  heiligen  Fisch  des 
Tagaloa,  den  ’Ana'anaalagi  gegessen  butten.  Sie  wandten  sich  hierher. 


Tulouga  a lau  tota  Leifi 
ro  le  matua 

uläla  mai  foe  le  lauti  laulelei 
ia  te  foe  Saleaaumua 
atio  mai  lau  atioga  Amituana’i 

’o  le  ma'upü  o Tuiaana 


Gegrusst  deine  Elirwürden  Leifi 
der  Älteste 

gegrüsst  du  das  schone  ti-BIatt 
für  dich  Saleaaumua 
in  Ehrfurcht  gegrüsst  deine  Hoheit 
Amituana’i 

die  hohe  Familie  des  Tuiaana 


siehe  die  Einleitung  zur  fa'alupcga  von 
Ah-ipatu;  flu ii 8t  Fiuitugn  genannt,  der 
mit  dem  Tafua  In  Salenm— a mum- 
men Aleipata regiert.  Wohnt  in  Matautu. 
vergl.  Saleaaumua. 


Von  der  Tagaloa- Linie  (III.  b.  4.  gen  25, 
p.  91);  heiratete  Fa'aa'utatanu , die 
Tochter  des  Tage  von  der  Salevalam 
b.  2.  gen  25.  p.  297). 
die  Mutter  des  Amituaus'i  ist  eine  Tochter 
de»  taiuaapa'a  Ta'uo  in  Tufu  i iauta vai. 
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afio  mai  lau  afioga  Aiiloumoa 
susü  mai  lau  sasuga  a Lntau 

ac  tulouga  na  a le  falefü  vae 
o le  to'oto'o 


gegriisst  deine  Hoheit  Aulaumea 
in  Ehrerbietung  begriisst  deine 
snsiiga  Lutau 

dann  begriisst  das  Hans  der  Vier 
die  Füssc  des  Reilnerstnbcs 


ali’i  Sale va last? 


vier  tulafale,  die  dem  Fuataga  dienen: 
Seuala,  Mau’u,  Tiatia  und  Tavana. 


0 le  itu  o Salefao 

auch  itu  Lefao  genannt  nach  einem  Tuiatua  Dcfao,  welcher  nach  Turner  p.  235  aus  Tutuila  kam. 
Er  lebte  in  Lepä,  welches  auch  der  „ Vorort  * dieser  Seite  ist  und  nach  ihm  wurde  dieselbe  benannt. 
Die  Geschichte  von  Lefaoseu  (siehe  c.  8)  deutet  auf  denselben. 


18.  Lepa 

mit  den  Dorfteilen  Saleapaga,  Siupapa,  Lealutele,  Lepä,  Vaigalu  und  A'nfaga.  Saleapaga 
liegt  nicht  ganz  zwei  Stunden  von  Lalomanu  ab.  Die  Küste  ist  auf  dieser  Strecke  zwar  felsig,  aber 
nicht  schroff.  Auch  lauft  das  Kiff,  freilich  nur  schmal,  noch  eine  lange  Strecke  mit  und  streckenweise 
ist  sogar  Sandstrand  vorhanden,  rnmittelhar  allerdings  dahinter  ist  der  Fuss  der  Berge,  die  aber 
nur  langsam  auf  dieser  Seite  austeigen.  Zehn  Minuten  von  Saleapaga  westwärts  liegt  Si'upapa,  wo 
eine  Mormonenstation  ist,  und  15  Minuten  weiter  folgt  Lepä  auf  baumlosem,  leicht  abschüssigem, 
sandigem  Plan.  Das  Kiff  hier  ist  in  einzelne  Schollen,  nahe  dem  Strande,  aufgelöst,  stets  von  w ilden 
Brechern  Ubergossen.  Westwärts  ist  diese  Ebene  durch  eine  mauer-ähnliche  Felsenwand  begrenzt,  auf 
deren  schmalen  Kamm  ein  Bach  herabstürzt,  eine  mannshohe  Kaskade  bildend.  Hinter  dieser  Fels- 
wand beginnt  die  Steilküste.  Man  übersteigt  ein  wohl  10  m hohes  Plateau  und  gelaugt  (zehn  Minuten 
von  der  Felsw  and)  in  ein  kleines  Flussthal,  an  dessen  Mündung  auf  schmaler  Niederung  der  Sprengel 
Aufaga  liegt.  Vom  Flussthal  steigt  mail  wieder  auf  ein  neues  Plateau,  das  man  nach  15  Minuten 
wieder  verlässt,  zur  Küste  hiiiabsteigeiid,  wo  der  östliche  Sprengel  von  Lotofaga , Vavau  mit 
Namen,  liegt. 

Der  Name  I<epä  „der  Wall1*  stammt  von  der  Steinmauer,  welche  Alcipata  in  zwei  Hälften 
trennte  und  die  in  Lepä  endete.  Tn  Lepä  ist  der  König  Tupua  begraben. 


Tulouga  a 'oc  Salefao 
tulouga  a le  inatua  'o  le 
Maliclegaoi 
ma  le  faleatua 

tulouga  tagata  o le  Tuiatua 
Fatialofa  und  Auelua 
tulouga  lau  afioga  a Faolotoi 
ma  ou  ma'upü  Tau  lag  i 
afitio  mai  aläla  malac 

afio  nmi  lau  afioga  a 
Poalagä 

fo  le  alo  o le  Mata'afa 

afio  mai  Lolofie 

'o  le  alo  o le  Tuiatua 
susü  mai  Tuilaepa 

fo  le  alo  o Malictoa 
afio  mai  lau  afioga 
Falanaipupn 

afio  mai  lau  soatü  o lau  afioga 
a Sagapolntelc 


Gegrüsst  du  Salefao 
gegrüsst  der  Älteste  Malielegaoi 

and  des  faleatua 

gegrüsst  die  Leute  des  Tuiatua 
Fatialofa  und  Auelua 
gegrüsst  deine  Hoheit  Faolotoi 
und  eure  hohe  Familie  Taulagi 
in  Ehrfurcht  willkommen  die  auf 
dem  nialne  sitzen 
in  Ehrfurcht  willkommen  deine 
Hoheit  Poalagä 

der  Sohn  des  Mata'afa 

in  Ehrfurcht  willkommen  Lolofie 

der  Sohn  des  Tuiatua 
iu  Ehrerbietung  willkommen 
Tuilaepa 

der  Sohn  des  Mulietoa 
gegrüsst  in  Ehrfurcht  deine  Hoheit 
Falanaipupn 

in  Ehrfurcht  willkommen  das  hohe 
Haus  deiner  Hoheit  Sagapolutcle 


da»  falcupolu,  das  zugleich  die  ganze 
Seite  regiert. 


die  Häuptlinge,  siebe  Samusti,  Saluafatu 
u.  s.  w. 

vergi.  Laataana  u. 

SprccherhiiuptUnge. 


riebe  A.  b.  6 (p.  181). 

rcrgl.  Salcautitnn»;  hier  die  Häuptlinge. 


angeblich  der  Mata'afa  Taguimulata  in 
ralcata. 

eine  Tochter  des  Lolofie  heiratete  den 
Taua’a  siche  h.  2.  gm  28 — 2-4). 

angeblich  der  Tuiatua  Fepulea'i  (gen  13). 

Tuiaopo,  die  Tuchler  des  Malicto»  Taula- 
papa  heiratete  den  Anavao  von  l.epä, 
geboren  Tuilaepa,  gen  23  (p.  214). 

Sohn  de»  Limiu.'inuvae,  eines  Kukels  der 
Taufati  (siehe  UI.  b.  2.  gen  2b.  p.  8»). 


vergi.  Sulnafata  und  l'lutogia. 
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ufio  mai  lauafiogu  Puletiuat  oa. 

in  Klirt iircht  willkommen  deine 
Hoheit  Pulrtiuatna 

ma  lau  soatä  o lau  afioga 

und  das  hohe  Haus  deiner 

der  Tuinann  Tupua  laiche  A.  b.  2.  gen  27. 

a Tupua 

Hoheit  Tupoa 

|».  172). 

afio  mai  lau  afioga  a Pua'uuli 

in  Ehrfurcht  willkommen  deine 
Hoheit  Pua'auli 

ma  le  suafa  o 

und  der  Name  des 

Sogimalctavai 

Sogimalctavai 

tulonga  Satitoafaigü 

gegrüsst  Satitoafaigü 

siehe  Satitoa. 

tulouga  a Lcsä  ma  Lesä 

gegrüsst  Lesü  ma  Lesä 

sieh«*  Satitoa.  Tochter  heiratet  den 

folgenden. 

afio  mai  lau  afioga  a Taua'a 

in  Ehrfurcht  hegrüsst  deine  Hoheit 
Taua'a 

Salevalasi  siehe  b.  2.  gen  23—24. 

ma  ou  alo  e to'ufu 

und  deine  vier  Söhne 

Tuilimu.  Faiiuila  und  die  beiden  folgenden. 

afifio  mai  Salevalasi 

in  Ehrfurcht willkommeuSalcvalasi 

afio  mai  lau  afioga  Tupuola 

in  Elirfureht  willkommen  deine 

Salevalasi  siehe  b.  2. 

Hoheit  Tupuola 

Sühn  des  Taua'a. 

tulonga  a le  aiga  Satagö 

gegrüsst  die  Familie  Satago 

Salevalasi  siehe  b.  2. 

ma  le  matua  'o  Tago 

und  der  Älteste  Tago 

19.  Lotofaga 

Sohl»  des  Taua'a. 

mit  den  Dorfteilen  Vavuu,  Etemuli,  Lotofaga  und  Mat  atu  l'u.  Vavuu,  das  schon  hei  Lcpä 
erwähnt  ist,  liegt  hübsch  auf  einer  sandigen  Ebene.  Östlich  vom  Orte  ist  eine  Schlucht,  durch  die 
ein  Bach  heruhhruust  und  nahe  der  Mündung  einen  kleinen,  aber  hübschen  Wasserfall  bildet,  ln  Yavau 
legt  sich  der  Küste  wieder  ein  kleines  Strandriff  vor.  Aber  alsbald  beginnt  von  neuem  die  Steilküste. 
Man  steigt  auf  eine  wohl  20  m hohe  Hochebene  und  erreicht  nach  einer  halben  Stunde,  nachdem  man 
einige  Kamine  passiert  hat  und  wieder  ahgestiegeu  ist,  Etcmnli.  Diese  Kamine  heissen  hier  Tos  na 
und  To  1 es u a in  der  Sage.  Es  sind  enge  Schlackengänge,  durch  die  man  bis  aufs  Meer  hinabsehen 
kann.  Man  findet  sie  auch  anderswo,  z.  B.  auf  Nu'ulopa  bei  Mannno.  Etemuli  selbst  liegt  etwas  auf 
der  Höhe.  Der  Weg  führt  aber  am  Strande  hin,  wo  hier  mehrere  Schleifsteine  (vergl.  v.  Bülnw  Xo.  14) 
zu  sehen  sind,  fuaga  genannt;  es  sind  Felsblöcke  mit  schüsselförmigen  Aushöhlungen,  die  durch  das 
Schleifen  der  Steinbeile  verursacht  sind.  Unmittelbar  auf  Etemuli  folgt  Lotofaga  auf  langgedehnter 
Sandstrandebene,  mul  westlich  davon  liegt  Matatufu,  wo  die  Königin  Salaniasina  begraben  liegt  und 
wo  der  Kitfeinlass  Av&li'i  ist  (Friedländer  Xo.  2). 

Von  Lotofoga  führt  der  Weg  nach  Falefu  übers  Gebirge;  der  nördliche  Teil  des  Weges  ist 
schon  daselbst  behandelt.  Wie  dort  heute  noch  Falevao , so  war  hier  dereinstens  das  lnlanddorf 
Vaigafa  nahe  dem  Wege  liegend.  Denselben  Namen  bat  der  Fluss,  den  man  eine  Stunde  oberhalb 
Lotofaga  trifft,  an  der  Stelle,  wo  er  einen  grossartigen  Wasserfall,  ro  Aiä  oder  Fuipisia  genannt,  bildet. 
Man  gebt  am  linken  Flussufer  weiter  aufwärts,  bis  mau  nach  weiteren  Vit  Stunden  in  200  m Höhe 
den  Fluss  von  neuem  trifft  und  überschreitet.  Kr  ist  an  dieser  Stelle  noch  10  m breit  und  stark 
fliessend,  und  von  ihm  heisst  es  deshalb  nneli  in  der  Überlieferung,  (lass  er  zur  Zeit  der  grossen  Dürre 
als  der  einzige  noch  Wasser  hatte.  Nicht  sehr  weit  von  dieser  Furt  war  die  Stätte  des  alten  Dorfes, 
das  von  Fata  und  Puga  gegründet  wurde.  Das  Wort  gnfa  bedeutet  „tönen“  ähnlich  leomalie,  da 
nämlich  hier  ein  klingender  Stein  war,  der  durch  Wassertropfen  ertönte.  Hier  war  es,  wo  Tupuivao 
dem  Menschen frass  huldigte,  liier  lebten  viele  Tuiatua,  wie  z.  B.  der  Polailevao,  dessen  Geschichte 
mit  der  lupe  von  Vaigafa  verbunden  ist  (siehe  c.  6),  hier  stand  ein  Sandelbolzbaum,  der  den  Verbrechern 
als  Zuflucht,  sulufaiga,  diente,  wie  das  Haus  des  Tofaeono  zu  Vaiala  bei  Apia  u.  s.  w.  Ein  Krater 
mit  einem  kleinen  See  soll  in  der  Nähe  des  alten  Dorfplatzes  sein. 

Wenn  man  den  Vaigafa-Fluss  überschritten  hat,  sieht  man  nach  6 Minuten  links  am  Wege 
einen  Felsblock  liegen,  welcher  der  zahlreichen  Risse  halber,  welche  CraqueW-artig  seine  Oberfläche 
bedecken,  der  Fat umasa'esa'e  heisst.  Die  Sage  lautet  so:  Eine  Fraii  Palapu  wohnte  hier  und  sah 
eines  Tages  die  Dämonen  des  Waldes  tanzen.  Von  wilder  Tanzwut  erlässt,  mengte  sie  sich  unter 
dieselben.  Aber  als  die  Dämonen  sie  Angriffen,  floh  sie  und  verbarg  sich  im  Innern  des  Steins,  an 
dem  die  Geister  vergeblich  her  Umschnitten,  wodurch  er  so  zerschnitten  aussielit.  Später  soll  sie  nach 
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Falelatai  geflohen  sein,  wo  sie  sich  in  einen  Stein  verwandelte.  — Weiterhin  ist  der  Weg  5—6  m 
breit  und  1 — 2 m hoch,  aus  Steinen  aufgebaut.  Nach  30  Minuten  erreicht  man  die  Passhöhe, 
kurz  nachdem  der  Weg  von  Salaui  eingemfindet  hat.  Der  Pass  selbst,  250  m hoch,  ist  schlucht- 
artig, in  gelben  brüchigen  Tuff  eingebettet  und  von  hohen  afa-Büumen  (wohl  eine  Terminal  in- Art) 
überdacht.  Der  Abstieg  nach  Norden  hin  ist  sehr  steil. 

Der  Name  Lotofaga  stammt  nach  Turner  p.  239  von  einem  Paar  Loto  und  Faga,  welches 
von  dem  Tuifiti  nach  Samoa  gesandt  war,  um  seinen  weggelaufeneu  Sohn  zu  suchen. 

Lotofaga  ist  die  Urheimat  der  Salcvalasi. 


Tulouga  a Toe  le  faleatua 
tulouga  a roe  le  aiga  paria 
tulouga  lau  afioga  Tupuola 
na  ulua'i  sa'o 
tulouga  a lau  afioga 
Seigafolava 
ma  lau  falevalu 
tulouga  a lau  afioga  Samatauä 
na  matua  i tofiga 
atio  mai  lau  afioga 
Amitu&na'i 

na  tupe  tanoa  'ese  1 aiga 

atio  mai  lau  afioga  a 
F i a m e 

fo  le  sa'o  fa'apito 
’o  le  sa’o  o Safalenaoti 
nui  lau  faleagafulu 
tulouga  Fa'atili  ma  Loma uga 
ro  le  ali'i  mau  'o  fale- 
npolu 

tulouga  a aiga  Sasitagata 
ro  le  va'a  taumualasi 
i faiga  o malö. 


(legrüsst  du  das  Haus  von  Atua 
gegrüsst  du  die  geheiligte  Familie 
gegrüsst  deine  Hohpit  Tupuola 
der  zuerst  der  Führende  war 
gegrüsst  deine  Hoheit 
Seigafolava 

und  dein  Haus  der  Acht 
gegrüsst  deine  Hoheit  Samatauä 
der  Älteste  in  der  Bestimmung 
in  Ehrfurcht  willkommen  deine 
Hoheit  Aniituana'i 

der  die  fremde  Kawaschüssel 
zur  Familie  brachte 
in  Ehrfurcht  willkommen  deine 
Hoheit  Flame 

der  zuletzt  Führende 
der  Führende  der  Safalenaoti 
und  eures  Hauses  der  Zehn 
gegrüsst  Fa'atili  und  Lemauga 
die  Häuptlinge,  die  im  fale- 
upolu  wohnen 

gegrüsst  die  Familie  Sasitagata 
das  Schiff  mit  den  vielen  lhigen 
in  der  Thütigkeit  der  Regie- 
rung. 


die  Häuptlinge,  siebe  oben, 
die  Salcvalasi  siebe  b.  2. 
sieht1  Lepä. 
bevor  Fiame  kam. 


Salcvalasi.  Vergl.  Motiatele. 


vergl.  I*atomann. 


Titel  von  Sitnatan,  der  diesen  Häupt- 
lingen za  eigen  ist;  vergl.  Mata'afa. 
sielie  oben  Tupuola. 
siebe  Sittuulw  Sarai*!  gen  27.  p.  178. 

Zwei  tulafalo. 

vergl.  Salani. 

Fatulcvave  heiratete  eine  Tochter  des 
Sitagnta  (siebe  b.  2.  gen  H*  p.  296). 

d.  h.  mischt  sich  in  dir  Regierung  ein. 


20.  Falealili 

mit  den  Dorfteilen  Salaui,  Salesatelc,  Sa  pu  na  na,  Fale'ulu,  Satalo  und  Saga,  von  denen 
jeder  seine  eigene  fa'alupega  hat  und  von  denen  einzelne  so  gross  sind,  dass  sie  mit  Recht  als 
eine  Dorfschaft  aufgefasst  werden  können,  wie  z.  B.  Saga,  das  aus  Mutautu,  Vaovai, 
Poutasi,  Sale i Ina  und  Iliili  sich  zusammensetzt.  Man  kann  deshalb  Falealili  auch  als  Unter- 
distrikt  auflässen,  dessen  Regierung  in  Sapunaoa  ist.  Der  malac  hier  heisst  Falepunaoa  und  ist 
in  Sapunaoa. 

Im  Gegensatz  zur  Nordküste  ist  diese  Seite  ziemlich  flach  und  steigt  das  Land  nur  sehr 
allmählich  an.  Der  ganzen  Küste  legt  sich  ein  Strandriff  vor,  das  bei  Vaovai  in  Saga  in  mehrere 
Teile  aufgelöst  ist,  so  dass  liier  ein  Barrierenriff  eine  breite  Durchfahrt  selbst  für  grosse  Schifte  offen 
lässt.  Auf  der  Barriere  ist  eine  kleine  Korallen  insei , *o  le  nn'n  sa  fc'c  genannt,  mit  Palmen  und 
Buschwerk  bestanden.  Westlich  von  Iliili  beginnt  die  Steilküste.  Da  ich  nur  die  (legend  von  Vaovai 
besucht  habe,  vermag  ich  über  die  genauere  l^age  nichts  anzugeben  lind  folge  nur  allgemeinen  münd- 
lichen Angaben,  für  die  ich  nicht  einst  eben  kann. 

Der  Name  Falealili  stammt  nach  Turner  p.  238  von  einem  Häuptling  Lili  aus  Fidji,  dessen 
Mutter  eine  Samnunerin  war.  Er  wurde  mit  seinen  Brüden»  aus  Fidji  vertrieben  und  landete  hier,  wo 
er  sein  Haus  baute.  Nach  Fraser  No.  3.  VIII.  kam  der  Lili  nach  Satalo,  und  Vacnivu  (Liliita-Tuiali'i) 
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Ikcti» n<U'tr>  die  Familie  in  Salcsatele.  Nach  Stucbel  p.  74  wurde  liier  ein  Dämon  Namens  Lili  im 
Monat  Juni  vereint  und  es  wurden  ihm  Opfer  dargebracht  aus  Dank  dafür,  dass  die  im  Mai  so  ge- 
früssigen  Fische  des  Meeres  und  die  Dämonen  des  Waldes  keinen  Schaden  angerichtet  hatten. 


Nu.  31.  Luge,  Tuchler  «I«-3  l.mtiimmia  von  Siumu  mit.  einem  Pavaliut. 


Palfulili  hatte  als  Kriegsgott  übrigens  den  Pava,  nachdem  er,  aus  Mauura  vertrieben,  liierlier 
geflüchtet  war  (siehe  VI.  c.  7).  Die  Fulealili-Krieger  trugen  ihm  zu  Ehren  Taro-  oder  Bananen- 
blätter  um  den  Kopf  geschlungen  (siehe  das  Bild  No.  31). 

Auch  der  Dutnou  («ege  hauste  hier  und  erschlug  die  Dämonen  von  Savaii,  die  sich  in  Steine 
verwandelten  (mara  o auva'a  o aitu  o Savai'i  e t'asia  e Liege);  nach  der  Geschichte  bei  Stuebel  p.  81. 
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Salani. 

Zwischen  Sulani  und  Lntofaga  mündet  der  Yaigafafluss,  auch  Fanatoloa  genannt,  der  den 
schönen  Wasserfall  Fuipisia  bildet  (siehe  bei  Lotofaga).  Ein  Weg  führt  auch  von  hier  direkt  nach 
Falefä.  der  kaum  5 Minuten  unter  der  Passhöhe  in  den  von  Lotofaga  einmiiiidct. 

Politisch  sind  Salani  und  Falefä  als  die  äiga  Fenunuivao  verbunden  (b.  4.  p.  300). 

Der  Name  stammt  nach  Turner  p.  239  von  den  weisseu  Korallenkieseln  am  Strande,  mit 
denen  die  Weiher  die  Gräber  einfassen. 


Tulouga  laulua  nofo 

tnlouga  aläla  gafa 
tulouga  a lau  tofä 

a le  matua  fo  Ofoia 
ma  le  aiga  Sataele'ava 
tu  longa  a lau  atioga  a 
F u i m a o n o 
?o  le  gafatasi 
tnlouga  a bin  ntioga 
Leasiolagi 
fo  le  safo  ao 

tnlouga  a lau  atioga  a le  matua 
?o  ali'i  Sifuiva 
atio  mai  lan  atioga  a 
T u p u a 
ma  le  ‘auinaga 
tnlouga  a Sataneavae 

'o  le  ali'i  mau  !o  falc- 
u pol  u. 


Tnlouga  a lau  atioga  a le  Sa  tele 

tulouga  a usoali'i 
tnlouga  a Tagitagiapua 
ma  La  lau  ma  Tauaefä 
und  Leleimalefaga 
tulouga  a le  matua 
’o  Faleafaga 
tulouga  a alo  o Leilua 
‘o  Laufati 
ma  Fonoti. 


Gegrüsst  ihr  beiden  hier  wohnenden 

gegrüsst  die  hier  wohnenden  Ahnen 
gegrüsst  deine  Elirwürden 
der  Älteste  Ofoia 
und  die  Familie  Sataele'ava 
gegrüsst  deine  Hoheit 
Fuimnono 

der  einzige  hohe  Alme 
gegrüsst  deine  Hoheit 
Leasiolagi 
der  führende  Titel 
gegrüsst  deine  Hoheit  der  Älteste 
der  Häuptlinge  Sifuiva 
in  Ehrfurcht  willkommen  deine 
Hoheit  Tupua 

und  die  Kawakauerschar 
gegrüsst  Sataneavae 

der  Häuptling,  der  im  faler 
tipolu  wohnt. 

Salesatele. 

Gegrüsst  deine  Hoheit  des  Satele 

gegrüsst  die  Brüderhäuptlinge 
gegrüsst  Tagitagiapua 

und  Lalau  und  Tauaeta 
und  Leleimalefaga 
gegrüsst  der  Älteste 
Faleafaga 

gegrüsst  die  Söhne  der  Leilua 
Lauläti 
und  Fonoti. 


deutet  auf  die  zwei  Sprccberhiiuptliuge 
Ofoia  und  den  Talo  von  Satalo  in  Fa- 
lwilili.  deren  Zusammenwirken  aus  c.  9 
enictaUlefc  ist. 
siehe  Sjfenunuivao  b.  4. 


siehe  c.  9 


Vater  des  Königs  Topuu  (siebe  b.  4). 


ein  Titel  von  Salani.  Der  Vater  des 
älteren  Tamasese  hatte  ihn. 

der  Aelteste  der  Safennnuivas. 

Abat.  siehe  b.  4.  gen  24. 


weist  auf  den  König  Tupua.  l>er  Namens- 
träger leitet  die  'aumaga. 

tulafale ; ist  fa'aluma.  Spaßmacher,  ähn- 
lich dein  S«Mm1  des  Tuiatua. 


Titel  von  Salesatele  (siehe  IV.  A.  b.  13. 
gen  2U.  p.  192). 

dos  Satele,  die  folgenden  nämlich. 


siehe  II.  Heirat  des  l.uafnlemana  b.  3. 
siehe  Saga. 


Sapunaoa. 

i liier  ist  die  Regierung  von  Falealill ; malae  Falepunaoa.) 


Tulouga  a 'oe  Manu  samoa 

tulouga  a 'oe  le  tagata  le  aogu 

tulouga  a le  Ava  sä 
ma  M a !a  e 1 o p a 
tut  leoleo  i le  Falepunaoa 
’na  iloga  le  fale  ro  itu'au 
ma  alataua. 

A.  Krämer,  Di«  Satnoa-laiidn. 


Gegrüsst  du  Manusamoa 

gegrüsst  du  die  nutzlosen  Menschen 

gpgriisst  der  Ava  sä 
und  Ma'aclopa 

die  das  Falepunaoa  bewachen, 
deren  Haus  als  itirau 
und  alataua  bekannt  ist. 


das  fuleupoln.  Von  Manusamoa  stammen 
die  Indien  Sprecher  von  Satalo. 

FaUalili  bat  die  Vorhut.  Auch  le  tagata 
vaivui  .die  schwachen  Menschen', 

zwei  SprecherhStiptlinge. 

wer  hier  im  Krieg  uni  Hilfe  bittet,  wird 
empfangen. 

vergl.  I.utiluti  p.  272. 

37 


Digitized  by  Google 


290 


Faleulu. 

(Nach  Turner  p.  830  nach  einer  Reisegesellschaft  von  Fiti  so  benannt,  die  hier  unter  einem  Brotfruchtbaum  schlief.) 


Tulouga  a Taitu'uga 
ma  Tui  1 oiii a 

fo  le  manu  o le  tuasivi  fägotu 
i tailua;  'a  itüti  au  mai, 
a tele  'au  mai,  e amu  i le 
aigana , 'ae  malau  i alo 
F a n e ii  e. 


Gegrüsst  Taitu’uga 
und  Tniloma 

die  Vöprel  auf  den)  Gebi rgska  mm, 
die  in  zwei  Meeren  fischen;  ob 
sie  wenig  bringen,  ob  sie  viel 
bringen,  sie  sind  die  Ausleger  in 
den  Familien,  während  die  Söhne 
des  Fanene  das  Boot  sind. 


zwei  Spree bcrhÄuptlingp. 


ama,  der  Ausleger,  die  Hilfe,  ohne  die 
«Ins  Boot  nicht  schwimmen  kann.  Söhne 
de»  Fanene  siehe  Saga. 


Satalo. 

Hierzu  gehören  zwei  Inlanddörfer  Piu  und  Matä  und  wahrscheinlich  auch  die  Sprengel 
Mala i mal u uiul  Matavai.  Der  malae  des  Talo  ist  Falefasa. 


Gegrüsst  du  Satalo 


Tulotiga  a *oe  Satalo 

tulouga  lau  folöga 
'o  Tal  oleuiaunao 
ma  Fualautoalasi 
tulouga  a le  matua  Onofia 
tulouga  lau  tola 
le  Talauega 
tulouga  lau  tola  le  tei 
’o  Taveuveu 
atio  mai  lau  atioga  a 
Te’o 

’o  le  auavataua 
na  tausi  a’i  papä  u Tu p ua 


alio  mai  lau  atioga  . 
Fono  t i 

'o  le  aläla  maota. 


gegrüsst  deine  Stimme  der 
Talolemaauao 
und  Fualautoalasi 
gegrüsst  der  Alteste  Onofia 
gegrüsst  deine  Elirwürden 
Talauega 

gegrüsst  deine  Elirwürden  der 
jüngere  Bruder  Taveuveu 
in  Ehrfurcht  willkommen  deine 
Hoheit  Te’o 
die  Kriegskeule 
mit  der  die  hohen  Titeln  des 
Tupua  geschützt  wurden 

in  Ehrfurcht  willkommen  deine 
Hoheit  Fonoti 
der  im  Königshausc  wohnt. 


du»  fuleupolu  f Familie  <le»  Talo* ; siche 
den  folgenden.  Abst.  liebe  A b.  18, 
gen  115.  Anm.  p.  191.  Enkel  des  Manu- 
suinoa  in  Snpunmnt  Siebe  den  Bund 
de»  Tain  mit  dem  Ofoia  in  Salani  c.  9. 
Bruder  des  Talo;  auch  Kualanitonlasi. 
Sühn  de»  Taloma'anao  ip.  191). 


Sohn  des  Onofia. 

vergl.  Satitoa  p.  283  und  Safata  p.  235. 

Ven-Familie  danach  benannt  Solm  des 
Onofia. 

Zusatz  auch  hinter  Te'o ; na  pö  ni  le  uuu 
oder  na  si'ilia  mai  tuaoi,  pö  ai  le  nu'u. 
.Die  Grenze  wurde  von  ihm  verschoben ; 
we  nn  er  stirbt,  Int  ei  Nacht  über  de  m 
Orte.*  < {»  meint  ist  die  Nordgrenze  von 
Atua,  die  zwischen  Kusi  und  Salelesi 
ehedem  lag.  und  durch  die  Tapferkeit 
dt*»  Te'o  nach  ihrem  jetzigen  Orte  ver- 
legt wurde.  Te'o  ist  Sohn  de*  Fanene 
und  der  Samalaul u (siche  A.  b.  13.  gen  24). 

Fonoti  ist  der  Bruder  der  Sawalaulu, 
der  Mutter  des  Te'o  ip.  192;. 


Saga' 

auch  Saap«  geschrieben,  umfasst,  wie  oben  erwähnt,  mehrere  kleine  Orte,  und  zwar  von  Satalo  ans 
folgende:  Mulaimalu,  Mataivai,  die  möglicherweise  aurli  zu  Satalo  gehören,  ferner  Sameanai, 
Matantu,  Yaovai,  Tafatafa,  Pontasi,  Saleiluu  und  lliili,  ferner  ein  Inlanddorf  Sunanli  hinter 
Vaovai.  Matautu,  Yaovai  und  Tafatafa  liegen  dem  grossen  Riffeinlass  gegenüber,  welcher  eine  Barriere 
abscheidet,  auf  der  die  Koralleninsel  Nu  n sä  fe'e  .die  dem  Tintenfisch  geweihte  Insel“  liegt.  Wie 
der  Käme  andeutet,  liegt  Vaovai  (va  zwischen,  vai  Wasser)  zwischen  zwei  Flüssen  ähnlich  Mulivai 
in  Safata;  der  östliche  zwischen  Matautu  und  Yaovai  gelegene  Fluss  heisst  Mutnmea,  der  westliche 
Yaisuni.  Wenige  Minuten  inluuds  von  Vaovai  ist  ein  schönes  Badewasser,  das  ich  1894  besuchte: 
möglicherweise  ist  dies  das  im  Liede  c.  7 genannte  Sogiiua'a 

Matantu  ist  leicht  von  See  ans  an  einem  weissen  Grabdenkmal  zu  erkennen,  auf  dem  geschrieben 
steht:  Xa  nialiu  le  ali'i  'o  Tnpuivao  i le  aso  1.  Jalai  1894,  Das  Hans  der  englischen  Mission  ist 
in  Logologo,  einem  Landstück 


Tulouga  aläla  galt« 
tulouga  alo  o Fanene 
snsü  mai  lau  susugtt 

a le  matua  ’o  Fanene 


Gegrüsst  die  liier  weilenden  Ahnen 
gegrüsst  die  Sühne  des  Fanene 
in  Ehrerbietung  begrüsst  deine 
siisugu,  der  Älteste  Fanene 


siche  die  folgenden,  deren  Abstammung 
in  A h.  18.  gen  24  ersichtlich  (p  192). 

Enkel  de»  Tital». 


1 Wohl  richtiger  Sa'aga  geschrieben;  vergl-  p.  310. 
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afio  mai  lau  afloga  a 
Tuatagaloa 

'o  le  to‘o  savili,  ro  le  sa'o- 
fetala'i 

afio  mai  lau  ntioga  a 
M e I c i s e ä 
*o  le  sa'ot&maitai 
tulnuga  a lau  «fing«  a Lei  Ina 
ma  au  tamatane  Touli 
ma  Asnao  ma  Tapu 
ma  Leali'ic'e 
tulouga  a roe  Lufilufi 
ma  lou  ali'i  ro  le 
Tni  samoa 


in  Ehrfurcht  begrüsst  deine  Hoheit 
Tuatagaloa 

der  das  Boot  gegen  den  Wind 
sticht  um!  die  eiste  Bede  führt 
in  Ehrfurcht  begrüsst  deine  Hoheit 
Meleiseä 

die  führende  Frau 
gegrüsst  deine  Hoheit  Lcilua 
und  deine  Söhne  Touli 
und  Asuao  und  Tapu 
und  Leali'ie?e 
gegrüsst  du  Lufilufi 

und  euer  Häuptling  der 
Tuisamoa 


Ahat.  von  Tuianna  und  Tniatua,  wie  in 
A.  h 13  zn  ersehen,  Sohn  des  Kanone. 

to'o,  das  Stechen  der  Honte  mit  Stangen 
im  flachen  Wasser. 

Schwester  des  Tuatagaloa;  den  N innen 
führt  jetzt  ein  Häuptling,  wie  es  auch 
bei  Talaep»  in  Siitnin  und  Leilnu  der  Fall. 

Schwester  der  beiden  vorigen,  heiratete 
d«n  Tniniann'a,  geboren  die  folgenden; 
siehe  p.  192.  gen  21.  Anm.  I>anach 
Salrilurt  genannt 

vergl.  Yniafai  p.  51. 

Tuisamoa  ist  ein  kleiner  Titel  von  Saga, 
der  mit  der  Malietoa-Familie  eng  ver- 
bunden ist,  indem  er  von  Malieton  liana- 
savea  verliehen  wurde  (siehe  p.  261)  und 
indem  der  Malietoa  La'auli  die  Trichter 
des  T ui  samoa  freite  (siehe  B.  b.  1 . gen  1 7 
p.243i.  Vergl.  auch  U.  5u.  A.b.  7.  gen  21». 


b.  Stammbäume  von  Atua. 

1.  Die  Tuiatua '-Linie. 

Wie  im  Abschnitt  II.  a.  1 ausgefuhit,  sind  der  Tiiiatna-Titel,  der  Tuiaana  und  Tuimanu  a die 
tlrei  ältesten  Titel  von  Samoa.  Obwohl  die  Anfänge  sich  allenthalben  im  Sagenhaften  verlieren, 
gewinnt  man  trotz  des  energischen  Prioritätsstreites  der  Maiiu’a-Leute  betreffs  ihres  eigenen  Titels 
durch  das  Studium  der  Stammbäume  den  Eindruck,  dass  der  Tuiatua-Titel  älter  ist  als  alle  andern, 
wenigstens  reichen  hei  ihm  die  Überlieferungen  am  weitesten  zurück,  wie  denn  Tuiatua,  ähnlich 
Tuifiti,  der  Name  eines  Dämonen  in  ältester  Zeit  war  (vergl.  gen  t>).  Das  landschaftlich  überaus 
liebliche  Atua  ist  aber  noch  lange  nicht  genügend  erforscht  und  verspricht  noch  manche  interessante 
Aufschlüsse.  Nach  der  rGenealogie  von  Papatu4,  welche  Pratt  in  seiner  „Genealogy  of  the  Kings 
and  Princes  of  Samoa4  giebt,  sind  als  Vorläufer  der  Tuiatun-Künige  folgende  genannt: 


Lu 

Tuapu'u 

Tuauini 

heiratet 

Lagituavalu 

Sohn  Tuiatua  and  auch  Lu  adbest. 
Tuiatua.  nicht  verwandt  mit  Lu. 
Tuiatua. 

T(.  Tiiiifaifrü 

- 

Lemaluitogapapa 

Tuafaigä  ist  angeblich  der  Sohn  <le« 
Pillopo. 

Tuaelu 

. 

Sinataufafa 

Sohn  des  vorigen. 

Litua 

, 

Sinaiei  von  Paepaetele 

, , , 

lcilua 

Sinafettign 

, , siche  ftp.  Falcalili-Säga. 

Pnlutua 

r 

Laualae 

* • * 

Sapipolutele 

r 

Luafaletelc 

e , siebe  flp.  Saluafata. 

Tualenms» 

T 

Feiliva'a 

. „ „ siche  flp. Vailoa-Aleipata. 

Ttmmi'u 

T 

Sautala 

Teueila 

T 

Setiila faga  von  Moanma 

„ , • 

Tuloutrlf 

Sina  von  Lotoma ‘a 

, , , 

Mailt'ifale 

r 

Utufau  von  Satoi 

• " » 

Maileilealca 

- 

Silionuiga 

Suhl)  Maileilealca  lebte  in  Mulaetä.  Per 
heilige  Kisch  i’a  an)  wurde  ihm  von 
Velova'a  gebracht  (vergleicht*  c.  ft). 

Taemootelo 

_ 

rtnläunu  von  Mauono 

Sohn. 

Siasau 

- 

Maina  von  Mutilatii 

Tochter  des  Fiume  von  Mustpai:  Siimm 
Sohn  de*  Tacinootelc. 

TiU'iiiiMiinaiiaia 

Leutelenaiile 

Abkaranig  für  Timtu»  Tt. 

Lepe-alali  von  Fainiata 

Sohn  des  vorigen. 

„ „ . gewöhnlich  statt  na  ist 

1«  geset/t:  Lculelrlciitc. 
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Man  findet  in  dieser  Ahnenreihe  zahlreiche  bekannte  Namen  heutiger  Häuptlmgsfamilicn  wie 
Leilna,  Sogajwdutcle,  Tualcmoso  und  Aiiklitngc  an  andere  vor;  aber  die  Entstehung  dieser  Namen,  so 
alt  diese  als  solche  sein  mögen,  darf  doch  zweifellos  nicht  in  so  sehr  graue  Vorzeit  verlegt  werden; 
ich  glaube  annehmcn  zu  dürfen,  dass  diese  hier  angeführte  Ahnenreihe  rein  sagenhaft  ist  und  in  dieser 
Ausführung  nicht  aufrecht  erhalten  werden  kann.  Darauf  weisen  auch  die  bei  den  Frauen  aufgetuhrten 
Ortsnamen,  die,  mit  Ausnahme  von  Manono,  heute  nicht  mehr  vorhanden  sind. 

Die  geschichtliche  Zeit  beginnt  hier  indessen  hei  der  Atua-Linie  früher  als  bei  den  meisten 
andern  Stammbitumen,  indem  LeuteleleTite  schon  um  die  elfte  Generation  lebte,  ähnlich  dem  I^ealali 
von  Savai'i  (III.  b.  I);  diese  Zeit  ist,  wie  schon  betont,  als  die  älteste  überlieferte  von  Samoa  zu 
betrachten.  Wenn  Tregear  in  seinem  Dictionär  p.  670  eine  samoanische  Genealogie  von  55  Genera- 
tionen aufstellte,  indem  er  die  eben  genannte  Ahnenreihe  verwendet  so  muss  von  neuem  betont  werden, 
dass  eine  wirkliche  Ahnenreihe  fiir  höchstens  die  Hälfte  aufgestellt  werden  kann.  Auch  Stuebel  und 
v.  Bulow  beginnen  ihn*  Stammbäume  mit  LeuteleleTite. 

Da  übrigens  beide  Texte  Wort  Ihr  Wort  nahezu  gleich  sind,  so  folge  ich  nur  der  älteren 
Publikation  Stuebel's  und  unterlasse  die  v.  Hülow  No.  9 p.  5 in  Anspruch  genommene  Priorität 
hier  zu  erörtern,  da  der  Stammbaum  doch  recht  mager  ist  und  der  „alte  Kulturmensch“  v.  Bülow 
diesellien  Fehler  gemacht  hat  wie  der  -junge“,  wie  z.  B.  Leutelcleite  statt  leM'ite,  Aumotogafa  statt 
Aunmatagafa  etc.  Nach  meinen  Aufzeichnungen  dürfte  die  Folge  der  Tiiiatua-Könige,  welche  bis 
auf  den  heute  lebenden  Matu'afa  uiedergeführt  werden  kann  und  mit  den  genannten  Stammbäumen  sehr 
gut  ühereinstimmt,  folgcndermasscn  siel»  gestalten: 


6.  Usu  Tuiatua  Moso 

ia  Itegata 

tasi  *o  Tuloutele 

7.  Usu  Tt.  Tuloutele 

ia  S i n a a t a u a t a 

?o  le  af.  o le  Tuifiti  i Fiti 
tasi  o Mala  et  eie 

8.  Usu  Tt.  Malaetele 

ia  S a nt  a 1 a u 1 u 

'o  le  af.  o le  Tuimamrn 
i M antra 

tasi  'o  Taepipitele  (?) 

9.  Usu  Taepipitele 

ia  Taemo'otele 

tasi  ro  Taemo'omanaia 

10.  Usu  Taemo'omanaia 

ia  Lefe'eialali 

tasi  'o  LeuteleleTite 


11.  Usu  Tuiatua 

LeuteleleTite 

(I.  usnga)  ia  Fetutafeilo 

i Ton  m ii  a 

tasi  ro  Aumua  Leiilua’iali'i 

toe  usu  (11.  usuga)  ia  Ulalemamae 

'o  le  af.  o Lua fataalUl 
i Manono 

tasi  *o  Lot  oh  us  in 
tasi  fo  Si  n nah  ii 


dieser  Tuiatua  wird  in  Tutnila  des  öftern 
genannt , so  in  der  Verbindnng  mit 
Taetnä  und  Lo'iato  Togiola  (V.  o.  A.). 


Pratt  Maileilele- 


mo'o  eine  Eidechse  Ähnlich  pili. 


Pratt  Lepe  alali.  Es  ist  merk  würdig, 
dass  das  Wort  Alali  hier  vorkommt, 
da  ja.  wie  ich  betont«  (p.  831,  I.»  alali 
um  diese  Zeit  gelebt  haben  muss  und 
nicht  ein  Sohn  des  Aliogie  ist.  Da 
Leniali  eine  Tochter  des  beutele  hei- 
ratete. dessen  Mutter  ja  Lefe'eialali  ist, 
so  ist  ein  Zusammenhang  um  so  wahr- 
scheinlicher. 

siehe  die  beutele- Familie  in  Fftlelu  (flp.), 
wo  auch  Lc'i'itc  lebte ; dessen  Geschichte 
ridn  e l. 

Pratt  ebenso,  Stile  hei  IleiutafeHn. 

Toa iiiua  in  Faleata,  Tochter  des  Mata'afa? 

Stuebel  Aumotogafa,  Pr  alt  AumuatA* 
gafa , welchen  ich  weiter  unten  auf- 
geführt  habe;  während  diese  beide  um- 
gekehrt dort  Aunmnleuluai  nennen. 

Sohn  des  Tolnfale  (A.  b.  13.  gen  12  p 191). 
Durch  diese  Heirat  entstand  wahr- 
scheinlich der  Namen  Suluafuta  (siehe 
Hp.  p.  27.Vi. 

beschichte  siehe  p.  214. 
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12.  Uhu  Tt.  Au  in  na 

Leillna'iali’i  (I,  iisngR)  iu 


tue  nsu  (II.  UMitra  - ia 

13.  Usu  Tl.  Fepulea  i 

(I.  usiigal  ia 


toe  usu  (II.  usu^a  i ia 


14.  Usu  Tt.  Tologataua 

ia 


[toe  usu  (II.  usufra)  ia 


15.  Usu  Tt.  A u ni  ii a T a " a f n 
ia 


16.  Usu  Tt.  Muaitele 

in 


Sulu  i Fa  ln  i vaitaia 
tasi  ‘o  FftiioKoTnia 


Fe'esa^a 

tasi  'o  Fepulea'i 

Utufaasili 

’o  lcof. o Funefe'ai  i Safunc 
tasi  ’o  Tnlogataua 


Tuiololoma 

‘n  le  af.  o Samoa  i Uafnto 
tasi  (o  Fopaoloula 
Sefaatauemnua 

Siu  fofralepapa 
ro  le  af.  o Valai  i Ti’avea 

tasi  ro  Aumna  Tagafa 

Luafataalae 

tasi  To  Fatumanava 
o IT  p o I u 

tasi  'o  Taelalopu'a  teiue] 
auch  Teuialilo  genannt 


Malaepogn  poga 

tasi  *o  Muaitele 

Matagitausnlu 
'«  le  af.  o Tuisamoa 
i Falealili 
tasi  To  Polaileva« 


| tasi  fo  Taumaoa) 


Stuebel  Sultmlufa'ulavu,  l’ratt  Fala 
von  Abiput;» ; Fala  oder  Falaivaitaia 
ist  der  Name  eines  Landet  ucks, 
bol  Stnobel  nicht  erwähnt.  Nach  Prutt 
wurde  er  gegen  Fepuiea'i  von  den 
Httuptlingsfrauen  zmu  Kt-nig  ernannt 
und  von  itu  ui  mi'i  ilatMft  kÄttd 
Pratt  Sulumntai'a  von  Alafn'alava. 
Stuebel  Dicht. 

von  ihm  heisst  es:  Na  papü  ni  Fe'esaga, 
an  i le  rnunava  d.  h.  er  ging  als  Früh- 
geburt der  Ff«nn  (heim  Badend  ab, 
als  er  in  ihrem  Leibe  war. 

Abst.  und  Heirat  siehe  |>.  90 gen  In  Kr  ting 
Krieg  gegen  Atua  an , weil  die  lloch- 
zeilsgnbe,  die  feinen  Matten  der  Utu- 
fa’asili  nicht  richtig  empfangen  worden 
waren  Anf  die  Bitte  des  Frpulea’i 
ging  aber  L'tn  ihrem  Vater  in  ihrer 
Schwangerschaft  entgegen  und  traf  ihn 
inTtiamasaga.  Wegen  dieser  Schwanger- 
schaft gab  Funefe’ai  den  Krieg  auf.  daher 
der  Käme  tnlflgD  tarn  i, siehe  Pratt1, 
von  Pratt  und  Stnebcl  nicht 


Sefa'utaucmana  ist  der  saoaiialuma-Name 
der  Tuiatna . Fogaolonlannd  Foganiutea 
sind  zwei  Kronlhndrr,  w o sie  residierten 
«.vergl  p 200).  Vergl.  Manu'a  llp  von  Tau. 

Pratt  I.emulimatauvonFagana.  Stnebel 
Ateatele. 

SprechcrhÄaptling.  Ein  Tuiatna  Fa'asn'n- 
tele.  wohl  von  Valai  stammend,  lebte 
zu  Zeiten  des  Tt.  Polailevao  in  Ti’avea. 

Pratt.  Aumua  Leoluai;  Stucbel  nennt 
denselben  als  Sohn  des  Polailevao. 

diese  II.  ustiga  nach  Pratt.  wo  folgende* 
bemerkt  ist:  Fatumanava  lebt«  inSinmu 
und  Luafata,  seine  Mutter  machte  alles 
für  ihn  tabu,  sü  (daher  Snluafata,  das 
früher  Evaloa  hiess),  weil  Aumua,  ihr 
Stiefsohn,  zumTuiatua  ernannt  worden 
war.  Falumanava  wurde  geschlagen, 
aber  weil  Aumua  auf  dem  falschen 
nialae  zu  Lmiluti  erwählt  wnrde.  be- 
gonn  der  Krieg  von  neuem  und  Aumua 
wurde  geschlagen.  Leiti,  der  zu  Fatu- 
manava aus  Aerger  hielt,  wurde  deshalb 
Leifimouloto  genannt.  Er  half  dann 
wieder  Aumua  auf  den  Thron  und 
Fatumanava  (Tagaloa)vunSafata  wurde 
der  sa'oanmaga , der  Kawaleiter  des 
Trifttn  ( siebe  den  f»BO  TOD  Atua). 
Mit  Teuialilo  ist  wohl  Teu'aililo  ge- 
meint, der  sa'oanaluma-Nam«  dos  Saga- 
poln  von  Saluafata. 

Pratt  Lcatcalele  von  Malaepogapoga 1 ; 
bei  Stucbel  heiratet«  Letolonataua 
die  AU-atele:  bei  v.  Hfl  low  No.  9 p.  4 
Polailevao. 

Pratt  Mouitele;  Stucbel  Leinoaitelc. 

Pratt  Leapoga;  Stnebel  Tagitausulu. 

Pratt  Vactni  von  Saga;  Vaetui  wird 
wohl  der  kleine  Name  dcsTuisaraoa  sein. 

lebte  im  lntanddorf  Vaigata  hinter  iMo* 
faga,  das  heute  verlassen  ist ; siehe  r.  I». 
Nach  v.  Hü  low  No.  9 p.  I heiratet«- 
Polailevao  die  Ateatele.  siehe  Aumua  i li>) 

narh  l’ratt. 


1 Her  Malaepngapoga  liegt  landwärts  von  I.uliluti  nnd  ist  wohl  richtig  ein  Ortsname.  Nach  v.  Hü  low  ging  ans 
ebrngenannter  Ehe  der  Pcpc  hervor,  der  mit  Seutatiaafifnfoga  den  Leota  Fa’utauMU  zeugte:  dessen  Nachkommen  siehe 
B.  e.  ll.  p Sflft. 
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IS.  l'su  Tt.  Fotuitama  i 

ia 


M o niocifuifatii 
’o  lo  af.  o I'a'u  i Snfotulnfai 

tasi  « Foluitamai 


Tele'eta  inaitai 

o Ir  af.  o Lo t a u ä i A 1 o i p a t a 


tasi  ro  Pu'opu’oniai 

tasi  'o  Ali'itrtsi  toino 
tasi  'oTuitogn ma'atoe  feine 


hier  steht  hei  Stachel  Aumamalealnai. 
Pntt  und  Stucbcl  ebenso. 

Pratt  und  Stuebel  nicht  genannt 
Abst.  siehe  A.  Ii.  IS.  gen  14  hei  Papiill'i 
Nagniuisawin  ip.  ml). 

Pratt  sagt  .Dies  war  der  Häuptling, 
welcher  den  Königlichen  Titel  gab. 
durch  welchen  Ijcteleipesega  das  Privi- 
leginiu  hatte,  ihnen  mit  Nahrung  zu 
helfen  “ Her  Titel  bezieht  sich  sehr 
wahrscheinlich  auf  die  Tochter  des 
l-eifi,  des  Sprcchcrhäuptlings.  Pie 
toöga  des  Leota  durch  Fotuitanaa’i 
siche  p.  271. 

P r & 1 1 Tele,  Tochter  des  l-eiti.  Stachel 
TeteipesegÄj  letzteres  gemischt  ans  Te- 
te'etamaiu’i  und  Leleleipesega.  Mutter 
der  Tetc’e  int  Taulapuitana,  die  Tochter 
des  Ta'elegnabdo'o  in  Sa'anapu-Sat'ata. 
(Siehe  auch  unten  bei  Mata'utia  und 
in  2 bei  Puipttifatu.i 
Aber  den  Tod  des  Pu'epu'eraai  siehe 
Turner  p.  142':  Hp.  Vailoa  p.  284. 
•ie  ist  sehr  wahrscheinlich  die  A'atasi 
i Logogoa  (ein  UindsUIck  in  Aleipata), 
die  in  erster  Ehe  den  Tnilu;*  von 
Salnni  freite  und  die  l'ituafanua  gebar, 
welche  mit  dein  Folasaitu  von  Faleata 
dio  N'amoaitele  zeugte,  die  Gemahlin 
des  Tuiaana  Tamük-lagi  und  Mutter 
des  Tuala  ip.  169.  gen  20).  ln  zweiter 
Ehe  heiratete  A'atasi  den  Alofaina'u 
und  gebar  die  Tapusalaia  und  Asonma 
in  Siuniu  (p.  249.  gen  20'. 


Hier  hört  die  eigentliche  Tuiatua-Fainilie  auf,  denn  Puopu'emai  wurde  ähnlich  wie  Tupuivao, 
der  Sohn  der  Tuiaana  Tnufau,  von  der  Erbfolge  abgeschnitteu.  Näheres  darüber  wurde  mir  leider 
nicht  bekannt.  Pratt  sagt,  hierüber  nur:  Fotuitama'i  war  es,  der  das  Tabu  von  Pu'epifenmi  hatte. 
Der  Königliche  Titel  verliess  Lealataua  von  Leteleipesegn.  Da  der  samoauische  Text  fehlt,  so  ist 
diese  Übersetzung  nicht  ganz  verständlich  (left  Lealataua  from  Letele  . . .).  Pratt  nennt  dann  weiterhin 
einige  Könige,  die  gefolgt  sein  sollen,  nämlich  Saino,  Fa'atuluga,  Soatä.  Teleipesega  (also  alte 
Linie),  dann  Yaootui.  Dieser  fing  Tauben  in  Tuavao-Yaigafa  und  kümmerte  sich  um  nichts.  Leiti 
verbündete  sich  mit  Togaulupuaa  und  Falepuavavemoe  von  der  Salevalasi  in  Lotofaga,  Yaootui 
wurde  geschlagen  und  Mata'utia  wurde  König.  Alle  diese  genannten  Tuiatua  waren  aber  nicht 
allgemein  anerkannt  und  wurden  rasch  wieder  abgesetzt.  Sie  drängen  sich  auf  1 2 («enerationen 

zusammen,  sind  also  kaum  erwähnenswert,  wie  viele  spätere. 

Mata'utia  stammt  turn  von  folgenden  Ahnen: 

18.  Fsu  Tuiatua  Togiai 

ia  Seilt  atia 

tasi  ’o  Sefa'atauemana 
i Fogaoloula 

19.  E usuia  S ef  a ’a  t alle  man a 

e L a 1 o v i ni  a m ä i S a f a t a 

tasi  ö Mata'utia 


' Es  heisst  dort,  «law  Tuitopetope  nn<l  Tuioleole,  zwei  Binder,  auf  der  Rückreise  tun  Tutuila  in  Alcipata  landeten, 
wo  gerade  Pu'cpnVmai  krank  lag  Zahlreiche  Göller  vom  Berge  Fist»  sassea  im  Hause  herum,  die  die  Seele  des  sterbenden 
Häuptlings  von  Hand  zn  Hand  gehen  Hessen.  Al»  sie  zu  dm  Brüdern  kam.  behielten  sie  diese  und  galten  sie  dem 
Sterbenden  zurück. 


stammt  wohl  aus  der  Salevalasi.  Der 
Name  erscheint  in  der  tip  hutilnfi  (siehe 
auch  A.  c.  3i  und  l’afato. 

der  snVannluma-Xame  der  späteren  Mun- 
go tuti'a- Familie. 

nach  Stucbcl  wäre  diese  eine  Tochter 
der  Tete'eUmaitai  (Teteipesega)  gen  18 
oben,  was  nicht  richtig  ist. 

der  Sohn  des  Sanoläla  und  der  Gatoaitelc 
(siehe  p.  213.  gen  18). 

dieser  Mata’utia  oder  vielleicht  ein  früherer 
heiratete  Tulitnlntnln  und  zeugte  Le- 
taua.  den  Vater  von  Lcili,  Tautoln 
(•lehe  tip.  Alei]Mita  und  Tetc'etamaita’i 
• sich*  oben  bei  Tt.  Fstnitsm'l  gen  18' 
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31  at»  uii a uml  So'oa'e  waren  Vetter  uml 
Ba.se. 

Mutter  war  LentutigaugiiatuitoKa,  die 
Schwester  des  Lalovimam». 
siehe  TonumaipeV Linie  III.  b.  9 (p.  97  . 

Tuiiuavave  war  ein  Blut  klumpen , ein 
'alu'alutoto  (‘alu'alu  ist  Gelatine,  auch 
Qualle);  wurde  nach  Prutt  p.  IJfiO 
ron  einem  Tunganer  Namens  Lesi  ge- 
pflegt, wovon  der  Leibdiener  des  Tui- 
atuä  der  Salcleai  heisst, 
udoptiert,  Über  den  Kampf  zwischen  dem 
Tuiatuu  Fogaoloula  (dem  Knmland  in 
Lofilnti)  und  Tuiatua  Foganiutea  idem 
Kronland  zwischen  Musuniusu  und 
Salctele  in  Fagalua),  welcher  um  diese 
Zeit  atattfand  siehe  p.  200. 

Sach  Pratt  wurde  Mala'utia  vcm  Lcifi  und  Tautolo  wegen  Valasi  schlecht  behandelt; 
als  er  alter  vor  ihrer  Niederkunft  starb,  hinterlicss  er  ein  Vermächtnis,  dass  ihr  Kind  Tuiatua  werden 
solle.  So'oa'etnalelatfi  aber  gebar  einen  Blutklnmpeu. 

So  wurde  die  Tochter  des  Tniaana  Tnmälclagi  mit  Sollten  Salamasina  au  Kiudesstatt  ati- 
geiiommen  (A.  c.  2 t.  Deshalb  gehören  alle  weiteren  Tuiatua  bis  zum  Tiiiaaim  I amafana  der  Tuiaana- 
Familie  an  (A.  b.  2).  Nach  dem  Tode  dieses  (siche  |>.  2111  kommt  aber  wieder  die  Salevalasi- 
Mata  ala-Linie  daran  (2),  die  auch  von  Salamasina  abstammt,  und  zwar  durch  eiue  Ahzweigtuig  von 
Taufau  durch  deren  Vereinigung  mit  der  SalemnlUni  von  Savai’i  (111.  h.  2).  Sie  ist  deshalb  wichtig, 
da  sic  im  Königsprozess  1808  dazu  ansgebentet  wurde,  Mata'afa  für  tlu'oiiunmöglich  zu  erklären,  weil 
nämlich  der  Hohn  der  Taufau,  der  Tnpuivao,  von  der  Thronfolge  abgesehnitten  wurde  (A.  c.  9). 
Abgesehen  davon,  dass  dies  an  und  für  sieh  für  die  Thronfolge  völlig  gleichgültig  war,  verhehlte  man 
absichtlich,  dass  Mata'afa's  Desccndenz  ebenso  gut  von  der  Schwester  der  Taufau,  von  Sina,  durch 
die  Tuiaana-Hauptlinie  niedergeführt  werden  kann,  indem  hier  die  Mata'afa-Linie  hei  Luafalcmaua, 
einem  Bruder  des  Tniaana  tialumalemana  (p.  172.  gen  27),  abzweigt,  beides  Söhne  des  Königs  Tnpun, 
weshalb  sich  jo  auch  Mata'afa  mit  Recht  Tupna  Mata’afa  nennt.  Durch  die  Vereinigung  der  Tochter 
dieses  Luafalemana  mit  dem  der  Salevalasi  entsprossenen  Tnimavave  (siehe  2t  wird  die  Tuiatna-Linie 
zu  einem  harmonischen  Ende  geführt.  Eine  Zusammenstellung  dieser  Kombinationen  findet  sieh  in 
der  Übersicht,  Abt.  VII. 


20.  Usu  Tt.  Matautia 
Faatulou 

(1.  usuga)  ia  So  oa  emalelagi  Valasi 

'o  le  af.  o le  Tp.  Satioäiga 
i Satupaitea 
tasi  'o  Tnimavave 


tasi  ’o  Salamasina  feine 


2.  Salevalasi  — Mataafa. 

l)ic  Salevalasi-  uml  die  Safenunuivao-Familie  (siehe  4)  sind  die  beide«  grossen  üiga  des 
Tuiatua.  Obwohl  aus  uralter  Zeit  sich  herleitend , fand  ihre  eigentliche  Begründung  erst  durch  die 
Königin  Salamasina  statt,  wenigstens  treten  sie  erst  um  diese  Zeit  und  durch  ihre  Verbindungen 
mit  der  Tuiaana-Linie  in  Bedeutung.  Betreffs  der  Salevalasi  muss  allerdings  betont  werden,  dass  sie 
durch  ihren  engen  Konnex  mit  der  Tuiatna-Linie,  mit  der  sie  vielfach  identisch  ist,  ihre  Bedeutung 
schon  viel  früher  gewonnen  hatte.  Aber  liier  ist  es  doch  auch  der  Name  wenigstens,  welcher  sich  aus 
der  späteren  Zeit  herleitet.  Wie  aus  der  Tuiatua-Linie  (1)  zu  ersehen,  heiratete  der  letzte  Tuiatua  der 
alten  Zeit,  der  Mata  utia  Fuutulou,  die  der  Tonumaipe’a-Linie  entsprossene  Levalasi,  mit  ihrem 
Tuiaana-Xame»  So'oa'einalelagi  genannt.  Sie  war  es,  die  durch  ihren  Einfluss  die  grossen  Titel  auf 
ihrem  Adoptivkinde  Salamasina  vereinigte  (siehe  A.  c.  2).  Wenn  es  nun  auch  nicht  wahrscheinlich 
ist,  dass  Salamasina  schon  in  ihrem  Vermächtnis  den  Namen  Salevalasi  gab,  wie  bei  v.  BUlow  No.  9 
p.  14  augegehen,  da  nämlich  die  zu  gleicher  Zeit  heilig  gesprochene  Satuala  noch  gar  nicht  bestand 
(Tuala  ist  ein  Bruder  der  Salamasina),  so  ist  doch  zweifellos,  dass  Salamasina  oft  in  Lotofaga,  der 
Heimat  der  Salevalasi,  war  und  ja  auch  dort  begraben  liegt  (siehe  4).  Der  Name  stammt  jedenfalls 
von  der  ihr  in  Liehe  ergebenen  Mutter  Levalasi.  Die  vou  v.  Bö  low  angegebene  muvaega  der  Sala- 
masiua  ist  vielmehr  von  Muagututra  gesprochen  worden  (siehe  p.  208)  anlässlich  seiner  Adoptierung 
des  der  Safeuunuivao  entsprossenen  Tupua,  indem  er  damit  der  Salevalasi  t Tuiatua)  und  der 
Satuala  (Tuiaaua)  gleiche  Rechte  betreffs  der  Königschaft  einräumte  (vergl.  das  in  A.  b.  2 Gesagte). 

Was  die  Mata'afa -Familie  betrifft,  so  ist  sie  als  ein  Zweig  der  Salevalasi  zu  betrachten,  welcher 
in  A maile  ansässig  ist.  Wie  schon  oben  hei  Tuamasaga  erwähnt  (p.  255).  ist  Mata'afa  kein  Name. 
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sondern  ein  Titel,  den  die  Gemeinde  voll  l'aleata  vcrgiebt.  Während  früher  der  Titelträger  in  Faleata 
seihst  wohnte,  kam  er  durch  Heirat  (siehe  unten  gen  21—22  Tuiavi'i)  an  diesen  Amaile-Zweig  der 
Salevalasi,  an  den  er  lieute  noch  in  erblicher  Weise  verliehen  wird.  Der  Merkwürdigkeit  halber  sei 
hier  noch  erwähnt,  dass  bei  dieser  Mata'afa- Familie  wie  bei  den  Letufuga  von  Safotnlafai  die  Ein- 
balsamierung der  Leichen  in  alter  Zeit  Sitte  war  iStair).  Ausser  in  Lotofaga,  A maile  und 
Samusu  sind  Zweige  der  Salevalasi  vornehmlich  noch  in  Lepä,  Fagaloa,  Apia  und  Iva.  Von 
einer  ausführlicheren  Genealogie  der  Salevalasi  habe  ich  des  ArlKÜtsumfanges  halber  Abstand  genommen, 
empfehle  diese  aber  sehr  einer  eingehenden  Nachprüfung  und  Ergänzung. 


15.  UtfU  Tuifiti 

16.  Usu  Fatale vave 

17.  Usuia  Leu 

18.  E nsuia  Talalaufala 

19.  E usuia  Fililesalue 

20.  E usuia 

P o p o a i 

ma  Ta  ti fu  i ton 

21  22.  Fs u Tuiavii 

(1.  usuga)  ia 

toe  usu  <11.  usuga)  ia 

23  24.  Usii  Tauaa  le  to'a 
{!•  usuga i ia 

toe  usu  1 11.  usuga)  ia 


ia  Sinafiti 

tasi  fo  Fatalevavc 


ia  leafatine  o Sitagata  i Lotofaga 
tasi  'o  Leu  teine 

e Mulisepu 

tasi  *o  Tauiliili 

tasi  'o  Talalaufala  teine 

e Ie  Tuiatua  Fa'asu'utele 
i Ti'avea 

ta-si  ro  Fililesalue  teine 

e Leali  ifanovalevale  i Palauli 
tasi  ‘o  Popoai  teine 
nut  Taufaitoa  teine 
e le  Tuitoga 

tasi  *o  Togialelei 
um  Tuiavi'i 
tasi  *o  Pulpuiifatu 


Siap osuisui 

’o  le  af.  o Pei  i Sugafili 
tasi  'o  Tu i fa’asisiua 
Letele  Talaeia 

o le  af.  o Mataafa  i Faleata 
tasi  *o  Taua’aleto'a 
tasi  'o  Unusia leto'a  teine 

M a n u ii  u t u m u t e 

f<»  le  af.  o Le  u go  T usi  i Sa  fa  ta 


tasi  o Mata  utia  le  to’a 
P a 1 o 1 o 

o le  af.  o Lolofic  i Lepä 
tasi  fo  Tuilimn 


auch  Fatamoeisuati , Fatamueipogni  etc, 
siehe  c.  2 ; kam  nach  Samoa ; heiratete 
auch  die  Maugaoali’i  von  Yaimagu 
(Safata),  geboren  Puatnu. 

Lotofaga  ist  der  llauptsitz  der  Sulcvnlasj 
nach  c.  2 wire  Leu  eine  Schwester,  und 
nicht  die  Hutter  von  Tauiliili  und 
Talalaufala. 

andere  Deutung:  nun  Mulbopu  ia  Mata- 
M'|ni  i Lotofaga,  tasi  ‘o  Talalanfala. 
begründet  die  Mulu'ufa-Fumilie  in  Aiuaile 
ic.  2);  heiratete  I.elaisiuia,  die  Tochter 
des  Tuitnann'a,  geboren  Falenaoti 
teine  (vcrgl.  Satualn.  Savui’i  p.  178. 
gen  87). 


dieser  Leali'ifano  beginnt  auch  die  Lilu- 
luaiava- Linie  A.  b.  9 p 183). 


siehe  die  Geschichte  dieser  Ehe  u.  der  Söhne 
c.  3 und  den  Tuitoga  in  VIII.  b.  gen  18. 

Entweder  Tuiavi'i  oder  sein  Prüder  Pui- 
pmüfatu,  welcher  Tuitoga  wurde  (vcrgl. 
VII.  b).  heiratete  die  Timuipaepaetele, 
die  Tochter  des  Ale  (oder  Ulli)  in  Faleata, 
geboren Seinliali'i  vonPuipa’a.  Sei- 
uliali’i  heiratete  Tapuvacniamatu'u  von 
Safata,  geboren  Tunumafono  (dp. 
Sufata).  ein  Mädchen  Taulapuitaua 
(Ileir.  Leta uä  siehe  bei  Tt.  FotulUma'i 
in  1 gen  1K . nnd  Lefe'eouu'n  (Heir. 
Va’afusuaga  111.  b.  9 gen  86.  p.  9HJ. 

KegrUnder  der  Lilomaiava-I.inie  (siehe 
A.  b.  9.  gen  22.  p 184'. 

so  kam  der  Mata'afa-Titel  zur  S»levalaii- 
Familie.  Dieser  Mata’afa  lebte  in  Ulu* 
loloa  hinter  Vaimoso. 

geheiratet  von  Togia  in  Tifitifl  (Sagatilii, 
geboren  T a u t a 1 a i m o c g a teine,  die 
mit  dem  t'gupö  in  Falealupo  die  Alo- 
lenei  zeugte  Diese  heiratete  den  Vao- 
vaaa,  den  Sohn  des  Tauiliili  i Papa 
(siche  Sak-iuuliana  p.  89.  gen  23)  und 
gebar  Talaleomalie,  die  Frau  des 
Tuiaana  Faumutnä  (A.  b.  2.  gen  24i. 
Siehe  darüber  auch  p.  31  bei  Tama- 
letoloa, 

auch  Mata’utia  tü  i le  to’a  ranf  dem  Fels 
stehend-,  heiratete-  Autü,  die  Tochter 
des Tuvailagi.  geboren  Mata’utia  und 
Magelc  (flp.  Iva,  Savai’i  p.  51). 

Sohn  de»  Tuiatua  (siehe  tlp.  p.  28ö). 

so  heisst  auch  der  Sohn  des  Fautua  und 
llrudcr  des  Amu  ia  Fiame  (siehe  b.  4. 
gen  26.  p.  250 1. 
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toe  usu  (IH.  usuga)  ia 
toe  nsu  (IV.  usuga)  ia 

25.  Usu  Tago 

ia 

26— 27.  K usuia  Suluo'o 

c 

27— 28.  Usu  Ilimatogafau 

(I.  usuga)  ia 

toe  usu  (II.  usuga)  ia 

28  — 29.  Usu  Tuimavave 

(I.  usuga)  ia 

[toc  usu  (II.  usuga)  ia 

»oc  usu  (III.  usuga)  ia 

30.  Usu  Mata'afa 

Fa  asuamaleaui  ia 

31.  Usu  Mata'afa 

Filiaonnnu  ia 

A Krämer,  Die  Samoa-Inaeln. 


Suluaso 

’o  le  af.  o Lesä  i Satitoa 
tasi  'o  Faliuila 
Falenaoti  Füfe'ai 
’o  le  af.  ole  Tauiliili  i Amaile 

tasi  ’o  Tupuola 
tasi  'o  Tago 
tasi  'o  Pafuti  teine 

Momoemai’asä 
'o  le  af.  o Tauiliili  i Amaile 
tasi  ’o  Suluo'o  teine 
tasi  ’o  Leilua 
tasi  ’o  Faialofa 
tasi  ’o  Fa'aa'utatanu 


Togafau 

tasi  ’o  Ilimatogafau 

Letcle  Taneolevao 

'o  le  af.  o Letele  i Faleata 
tasi  ’o  Tuimavave 
Tautu'uitumu 
’o  le  af.  o Leatigaga 
i Salelologa 
tasi  ’o  Luamanuvae 

Salaina'aloa 

'o  le  af.  o Luafalcmana 
tasi  Fa'asuamalcaui 
To'oä 

'o  Ic  af.  o Malietoa 
Tuilaepa 

tasi  ’o  Tuitogama'atoe 
tasi  ’o  Tauiliili] 
Letelcsä 

’oleaf.  o Faumuinä  i Faleata 
tasi  o Silupevailei 

Leativäosalafai 
’o  le  af.  o Tagaloa 

Lealanianu'a  i Tufu 

tasi  ’o  Filisounu'u 

Fuatino  Faumalevai 
’o  le  af.  o Aiono  i Fasito'outa 

tasi  o Mata'afa  Tuiatua 

tasi  'o  Va'ailua 
tasi  'o  Saimu'a  teine 


siehe  flp.  p.  283. 

. . P.  288. 

ein  Nachkomme  von  dem  obengenannten 
Tauiliili  gen  17. 
in  Amaile  und  Apia, 
in  SauiusQ 

gilt  als  sa'oaunluma-Name  des  Mata'afa 
und  der  Alai'asä  in  Falefä. 

Mutter  ist  Momoemaaitu,  Tochter  des 
Pa'a  in  Safotalafai. 


siehe  die  Leilaa  in  9afotul«fai  (p.  48) 
Faleulili-  Saga  (p.  291). 

heiratete  den  Amituana'i  von  der  Tagaloa- 
Linie  (III.  b 4.  gen  2h.  p.  91),  geboren 
Foto,  die  Fran  des  Lilomaiava  Lcta- 
maaleoitu  (A.  b.  9.  gen  26.  p.  186). 

ob  diese  Suluo'o  eine  Tochter  des  Tago 
(gen  23—24)  ist,  lasBe  ich  dahingestellt. 

Abst.  von  Taulau  Tn.  Tt.  siebe  Salemn- 
liana  III.  b.  2.  gen  27.  p.  89. 

wohl  znsaminengesogen  aus  Tauiliili  und 
Togafan. 

Mutter  ist-  Taneolevao  von  Safata. 


in  Amaile, 


der  Name  stammt  wohl  von  dem  Sohne 
des  Tupuivuo,  des  Sohnes  der  Taufau 
III.  b.  2. 

hatte  angeblich  auch  den  Namen  Tauiliili. 


Bruder  des  Tuiaana  Galumalemana 

(p.  172.  gen  27).  Siehe  3;  Satupna. 

stimmt  in  der  Zeit  schlecht  überein.  Per 
Tuimavave,  welcher  der  Mann  der  To'oä 
war.  muss  früher  gelebt  haben. 
To&tnilacpa;  siehe  B.  b.  1.  gen  25.  p.  244. 
heiratete  den  T u i m a 1 c a I i *1  f a n o Tut- 
talili;  siehe  A.  b.  11.  gen  27.  p.  188. 


Heirat  und  Nachkommen  siehe  im  Anhang. 

nach  Pratt  No.  2 soll  Fa'asuiumaleilii 
nach  Paitomaleiii  (siebe  3)  Tuiatua  ge- 
wesen sein. 

siehe  Tagaloa- Li  nie  III,  b.  4.  gen  28 
(P.  «0- 

auch  Tuiln&'ai  genannt ; AM  1929  im 
Kampfe  gegen  Malietoa  Vaiinupö;  siehe 
A.  c.  6 ^p,  212). 


AionoIcAli'afa  von  der  Satuala  A.  b.  3. 
gen  30  (p.  178). 

heiratete  TeoosavaTi,  Tochter  des  Lei'a- 
taua  in  Manono.  Khe  kinderlos.  Kleine 
Namen  Fanamann  und  LauiA'afa. 
heiratete  den  Tuiroaleali'ifano  SualauvJ. 
siehe  A.  b.  11.  gen  31.  III.  usuga  <p.  189). 

38 
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32.  Usu  Va'ailua  ia 


Aliiesalele 

*o  le  af.  o Puti  i Manono 
tasi  ’o  Mata  afa  Josefo 


Fati  der  lmbe  Sprcclierhluptllng ; xiehe 
flp.  Manono  p.  161. 

auch  Mata'afa  Faifc'au  „Priester*  genannt, 
weil  er  die  katholische  Priesterwllrde  be- 
sitzt und  deshalb  auch  nicht  verheiratet 
ist.  Er  ist  tafa'ifä  (1696),  ausserdem 
Malietoa,  Lilomaiava,  Tagaloa  u.  s.  w. 
Nennt  sich  Tupua  Mata'afa  (vergL 
gen  28—29). 


Anhang  zu  2.  Die  Nachkommen  des  SilupevaUei1. 


29.  Usu  Silupovailei 

(T.  usuga)  ia 


toe  usu  (LI.  usuga)  ia 


30.  Usu  Laupua 

ia  ? 


31.  Usu  Liutolo 

ia 

32.  Usu  Liutolomanaia 

ia 


Manufoa 

'o  le  tuafalinc  o Va'aä’e 
tasi  'o  Tuimavave 

Letulagä 

'o  lc  af.  o le  Tuiatua 
Paitomaleifi 
tasi  ’o  Laupua 
tasi  ’o  Suluo’o  teine 


'o  le  af.  o Sifuiva  i Salani 
tasi  ’o  Liutolo 

le  afadne  o Fatialofa  i Lepä 
tasi  ’o  Liutolomanaia 

le  afaftne  o Fiu  i Salani 
tasi  ’o  Tupuola 


siebe  gen  28—29.  III.  asuga. 


heiratete  die  Tochter  des  Laumatiamanu 
in  Simnu,  geboren  Aveao.  Aveao  hei- 
ratete ilio  Tochter  des  Tmoa  in  Tafi- 
foala,  geboren  Vatai,  die  von  Liu- 
levaega,  dem  Enkel  des  Lumapaitogaoä 
(siehe  B.  b.  4.  gen  29)  geheiratet  wurde 
(p.  250). 

lebte  in  Lufilob,  Sohn  des  Luafalemana; 
siehe  3. 

heiratete  den  Pua'auli,  geboren  Tipita'al, 
Sagalc  und  Suluo'o.  Diese  Suluo’o 
heiratete  den  Mulital»  in  Safata  (Huli- 
vai),  geboren  Seutati*.  Diese  Scutatia 
heiratete  den  Ti'ovaitafe  von  der  Tonn- 
maipe'a- Linie  (III.  b.  9.  gen  31.  p.  100). 
vergl.  die  Heirat  des  Lumap&itogaoä; 
siche  B.  b.  4.  gen  29  (p.  250).  Ahst. 
des  Sifuiva  siehe  4. 
ein  Häuptling  in  Lepä. 


siehe  flp. 


in  Lepä.  War  mit  Mata'afa  in  der  Ver- 
bannung in  Jaluit. 


3.  Die  Nachkommen  des  Luafalemana*. 


28.  Usu  Luafalemana 

(I.  usuga)  ia 


29.  Usu  Usufonnimanu 

ia 


30.  Usn  Sivaiton 


ia 


Oese 

’o  le  atäfinc  o Lenin  i I.auli'i 
tasi  ’o  Salaina’aloa  teine 
nia  Usufonoimanü 
nia  Atiumaletamolc  teine 

Taualamaleva'a 

’o  lc  af.  o Lopupu  i Lepä 
tasi  ’o  Sivaitoö 

le  afafine  o Mati'atalia  i Falefä 
tasi  'o  ltufia 
ma  Taualamaleva’a  teine 


siehe  Asomna  B.  b.  5. 

Heirat  mit  Tuimavave  siebe  2. 


Pratt:  Tanalaiva'a.  Tochter  des  Tago 
in  Lepä,  geboren  Leitutiaoatua. 


Itnfialuafale. 

Tauala  heiratete  den  Tuimaleali'ifano 
Soatipatipa  (siehe  A.  b.  11.  gen  30. 
p.  18§). 


1 Sohn  des  Tuimavave  gen  28—29. 

1 Bruder  des  Galumalnnana  (A  b.  2.  gen  27.  p.  172).  Pa  die  Mutter  des  Luafalemana  aus  Falefä  «lammt,  lebte 
auch  er  dort  und  liegt  dort  begraben.  Auch  seine  Nachkommen  sind  in  Falcfa. 
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31.  Usu  Itufia  Luafalemana 
ia 


28.  Tot  usu  Luafalemana 

(11.  usuga)  ia 


29.  l'su  Tuiatua  Paitomaleifi 


ia 

30 

Usu  Alipu'npn’u 

ia 

31. 

Usu  Lalu 

ia 

32. 


T u i o n i n i m o 

le  af.  o Matiulcasiiasufolnn 


Galntn'u 

'o  le  af.  o Faleafaga 
i Kalesatele 
tasi  ’o  Paitomaleifi 


Tusoloimalie 
'o  Ic  af.  o Matai'a  i Faleata 
tasi  'o  Aiipu'upuu 
le  af.  o Muilo  i Faleasi’u 
taai  ’o  Lalu 
Savita 

'o  lc  af.  o Tofaeono  i Yaiala 
taai  ’o  Paitomaleifi 


Pratt:  Tochter  des  Loatuaoatuanu'ti  von 
Salcimoa,  gehören  Matai  und  Nanoto'u. 

Matin  entstammt  der  Luatnann’u-Fatnilie 
von  Tufulelo  (A.  b.  15.  gen  23.  Anm. 
p.  195). 

Poinalc  heiratet«  AU'itasl,  die  Tochter 
des  Sa'*  in  Salekdoga,  geboren  Solo- 
mon*, ein  Mädchen  Taaraalegogo . Lc 
Itutia  und  Lipo.  Solomon*  heiratete 
Talatailna  von  SaluafaLa , gehören 
Man*  ia  Matiu  und  das  Mädchen 
Leafaif  ana. 


Falcaliti. 

Paitomaleifi  war  Tuiatua.  Seine 
Tochter  Letulagä  heiratete  den  Si- 
luprvailei  (siche  2.  Anhang).  Soll  um 
die  Mitte  des  19.  Jahrhundert«  sehr  alt 
noch  in  Salesatele  gelebt  haben. 

Dieselbe  Tusoloimalie  war  auch  mit  dem 
Tuiaatia  Nofoaaaefi  verheiratet  (A.  b.  2. 
gen  2!).  p.  173). 

sic-bc  tlp- 


tasi  fo  Po  male 
ma  Nauatu'u  teine 


4.  Die  aiga  Safenunuivao  und  die  wahre  Abstammung  des  Königs  Tupua. 

Diese  Familie,  die  neben  der  Salevalasi  die  weite  grosse  Familie  des  Tuiatua  ist,  erlangte  ihre 
wahre  Bedeutung  erst  durch  die  Verbindung  mit  der  Tuiaana-Familie,  weswegen  auch  nur  dieser 
Abschnitt  hier  behandelt  ist,  Der  Sohn  der  Königin  Salamasina  wurde  nämlich  von  den  beiden  Salani- 
tulafale  Talo  und  Ofoia  gestohlen,  nm  ihrem  Orte  Salani  einen  hohen  Häuptling  zu  geben,  wie  dies 
ja  ähnlich  mit  dem  Vater  der  Salamasina,  dem  Tuiaana  Tamälelagi,  gemacht  worden  war  (siehe  p.  198). 
Salamasina  wohnte  späterhin  oft  in  Salani  und  nahm  von  dort  den  Sohn  des  Satele  in  Salesatele  (siehe 
A.  b.  13.  gen  20.  p.  192)  mit  sich  nach  Leulumoega,  damit  er  ihr  die  Kawa  mache.  Salamasina  liegt 
sogar  in  Salani  (oder  im  nahen  Lotofaga  ?)  begraben,  da  hier  ihr  Sohn  die  Tochter  des  Tailua  gefreit 
hatte,  deren  Nachkommen  durch  die  Verbindungen  mit  den  Häuptlingen  Leutele  und  Alai'asä  von 
Faleta  die  Safenunuivao-Familie  bildeten;  denn  Fenunuivao  ist  der  sa'oaualuma-Name  des  lautete  in 
Falefä.  Die  eigentliche  Begründung  der  Familie  erfolgte  durch  den  Tuiaana  und  Tuiatua  Muagututi'a, 
welcher  ja  eine  Tochter  des  Leutele  in  Falefä  zur  Frau  hatte.  Da  er  keine  Kinder  von  der  holten 
Frau  hatte,  nahm  er  ihren  Verwandten  Fuavailili  an  Kindesstatt  an,  welcher  freilich  zugleich  ein 
direkter  Nachkomme  der  Salamasina  war,  wie  aus  dem  Stammbaum  zu  ersehen.  Siebe  das  Vermächtnis 
des  Muagututi'a  A.  c.  4 (p.  208). 


21.  E usuia  Salamasina 

e 


22.  Usu  Tapumanaia 

ia 


23.  Usu  Tapumanaia 

ia 


Tapumanaia 

tasi  'o  Fofoaivao'ese  teine 
ma  Tapumanaia 

Tatinitamaita'i 
'o  le  af.  o Tailua  i Salani 
tasi  ’o  Tapumanaia  (23) 

Fenunuivao  Sa i lau 

’o  lc  af.  o Leutele  i Falefä 
tasi  ’o  Sifuiva 


siche  A.  b.  2.  gen  21  (p.  170). 

sh-he  Tonuinaipc’»- Linie  111.  b.  9.  gen  21 

(P-  98). 

setzt  die  Tuiaana- Linie  fort. 


hier  tritt  die  Verbindung  von  Salani  mit 
Falefä  ein. 

in  Salani  , siche  flp.  Falealili. 
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ia  Saofa'ialo 

'o  le  af.  o Valomtta 
i Satupaitea 
tasi  'o  Fuimaono 

25.  Usu  Fuimaono 

ia  O i 1 a u 

'o  le  af.  o Fan e ne 
i Falealili 
tasi  ro  Kuiavailili. 


siehe  Up.  ip.  78). 
, , Salani. 


Mutter  ist  Siunalaulu  von  Saloafata. 


Ab*t.  siehe  A.  b.  18.  gen  24  (p.  192). 
Dieser  ist  der  Kßnfy?  Topaa.  der  von 
M ungut  nt  i'a  an  Kindesstatt  angenom- 
men wurde  i,  Kcn  87.  P 172). 


5.  Die  Nachkommen  der  Vamuulaai  und  Ualegalu. 

Dieselben  erscheinen  auch  im  Stammbaum  der  Tuinmnn’a  (VI.  b.  A),  aber  offenbar  viel  m spiU; 
wenigstens  sind  sie  hier  zehn  Generationen  früher  aufgefiihrt.  Jedenfalls  bedürfen  aber  diese  Stamm- 
bäume sehr  der  Nachprüfung. 

siehe  Allst  II.  h.  2 (|>-  2b). 


13.  Usu  Lü  i Uafato 

ia 


14.  E usuia  Manu 


18.  K usuia  Vamu  ulaai 

e 


19.  Usu  Tuitnga  Ka'auln- 
fanua  ia 


Lagi  fetaupea'i 

tasi  'o  Manu  teine 
ma  Manu  teine 

le  Tuimanu'a 

tasi  *o  Vainn'ulnsi  teine 
tasi  ’o  Ualegalu  teine 

le  Tuitoga  Faisautele 

tasi  'o  Tuitoga  Fa'aulu- 
fanna 

tasi  'o  Ulnalofaigä 

Tanpoimasina 
'o  lc  af.  o Lcfono  i Lealatele 
tasi  ’o  Vaetoeifaga 


Manu  heiratete  nach  Turnerp.  286  den 
Tuitoga  den  (irausameu  (siehe  gen  18}. 

nach  Po wc II  fliehe  VI,  b.  B.)  wird  in 
Frau  Lotosoaa. 

nach  Po  wc  II  der  Tuimanu'a  Ali'aUma, 
welcher  als  19.  Generation  notiert  ist 
(VI.  b.  A.),  aber  wohl  in  der  14.  ge- 
lebt hat. 


stehe  V1L  b.  gen  18. 


heiratete  Tunupua'a  von  Falefä,  geboren 
Talnmaivao  (siehe  flp.  Fagaloa). 


Abst,  III.  b.  1.  Anbang  gen  19  (p.  86). 
heiratete  den  Tniaana  Tamälelagi  (A.  b.  2. 
gen  20.  p.  109)  Nacb  Turner  p.  886 
ist  sie  eine  Tochter  der  Manu. 


Während  nach  dieser  Ausführung  die  Vainu  ulasi  die  18.  Generation,  muss  nach  der  folgenden 
ihre  Schwester  Ualegalu  in  15.  versetzt  werden.  Da  aber  beide  als  Schwestern  angegeben  werden,  so 
scheint  der  Tuitoga-Stairnnbaum  zu  kurz  ausgefallen  zu  sein.  Der  Kern  weist  aber  zweifellos  auf  die 
richtige  Abstaininuiig  hin. 


15.  E usuia  Ualegalu 

e 

16.  E usuia  Foloolelä 

e 


17.  E usuia  Letutupu  e 


1$.  E usuia  Gauifalea'i  ma 
Totogatä  e 


le  Tuitelc  i Leone-Tutuila 
tasi  'o  Foloolelä  teine 

Finetalaga  i Saluafata 

tasi  'o  Lramanaia 
tasi  ro  Letutupu  teine 
le  Tuisamoa  i Falealili 
tasi  fo  Gauifalea'i  teine 
tasi  'o  Totogatä  teine 

lc  Malietoa  La'auli 
tasi  'o  Gatoaitele 
ma  Gasoloaoolelagi. 


nach  Po  well  heiratete  Palcgaln  den 
Tuie'ai  von  Gaatäfnsi  auf  Tatuila,  ge- 
boren wurde  Folaldä.  die  von  Tnitcle 
adoptiert  wurde  (siehe  VI,  b.  B.). 

nach  Po  well  stammt  von  dieser  der  Saga- 
polutcle  von  Saluafata,  geboren  drei 
Mädchen . .Seatumaimi’n,  Seatumaiaofa. 
SeatamaitVa. 

der  Name  Li’a  stammt  von  den  ersten 
Tuimanu'a. 


heiratete  den  Sana I ul a von  Safata  (siebe 
Malietoa- Linie  gen  18.  p.  243). 
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6.  Die  Familie  Sagapolutele. 

Sitz  in  Salimfat»  uml  l'lntnpia  (vergleiche  ITafatn  uml  Lcpü).  Ohwohl  der  Name  sehr  alt  ist, 
begann  die  lirdeutnng  des  Namens  erst  durch  die  Verbindung  mit  der  Tniaana-Linie. 


28.  E usuia  Luafaletele 

Teuaililo 

e 

2t).  Csu  Tualamasalä 

(I.  usuga)  ia 

tne  nsn  (II.  usuga)  ia 
30.  l’su  Lavata’i 

ia 


3t.  Usn  Fa'asagatama'i 

ia 


32.  Usn  Manupuncfu 

ia 


le  Tuiaana  Galumalemana 

tasi  'o  Tualamasalä 

le  af.  o Pupu  i Ulutogia 
tasi  ’o  Oiolo 
Tasalantele 

’o  le  af.  o To'omalatni  i Apia 
tasi  ’o  Lavata’i 

Talaialo  Aoefä 
’o  le  af.  o Tuiä  i Vaic’e 
tasi  ’o  Ka'asagatama’i 

Taimanuta 

’o  le  af.  o Taipi  i Falcfä 
tasi  ’o  Manupuncfu 

Sulauafi 

'o  le  af.  o LcavasäiSapunana 
tasi  ’o  Sagapolu. 


Tefhter  <he  Ssattpolutele  in  SalnnfnU. 

den  n sa'imualuina-NaiiicnTeu'aililo  ist 
siebe  A.  b 2.  gen  28  (p  172). 


so  kam  der  Sagapnln-Xame  nach  rintogia. 
heiratet«  Tatigamua,  die  Tochter  des 
Molio'o  in  Faltapuna,  geboren  Vau- 
mnamua  etc, 
tlp.  Vuimauga  p.  230. 


Safata  p.  233. 


der  Sagapolutele,  auch  Fatuatia  genannt, 
welcher  1807  nebr  bejahrt  starb. 

Fnleilill. 
lebt  jetzt. 


c.  Ueberlieferungen  von  Atua. 


1.  Die  Geschichte  von  Lautivunia  und  Leutelele  i ite 1 ( O le  tala  a Lauti- 
vunia  ma  Leuteleie  i’ite). 


E to'alua  atnli'i  'o  Tuitoga,  'o  le  igoa 
o le  tania  niatua  'o  Tuitoga,  'a  *o  1c  igoa 
o le  (amaitiiti  fo  Lautivunia.  Ona  ula 
lea  'o  Lautivaunia  i le  avä  o lona  uso  'o 
Tuitoga.  Ona  ita  ai  lea  ’o  Tuitoga;  rua 
iloa  e Lautivunia  *ua  ita  lona  uso.  Ona  alti 
ai  lea  'ua  fai  lana  sua  e 'ave  i lona  uso,  auä 
*ua  ita  ia  te  ia.  Ona  'ave  ane  lea  'o  le  lau  * 
o le  tolo  ina  le  lau  o le  fiso,  'ua  ufiuti  a i le 
sna.  E ui  ina  'ua  iloa  e Tuitoga  'o  ia  inea, 
'ua  le  lilitt  lava  lona  ita.  fUa  toe  fai  fo’i  le 
sna  a Lautivunia,  ua  toe  'ave  fo'i  le  uso 
o le  fa'i  ina  1c  uso  o le  lei3.  Ona  toe  'ave 
fo'i  lea  ia  Tuitoga;  'ua  le  ’uimi  lava  le  ita  o 


Der  König  von  Tonga  hatte  zwei  Söhne ; der  Name 
des  Älteren  war  Tuitoga,  während  der  Name  des 
Jüngeren  Lautivunia  war.  Es  ereignete  sieh,  dass 
Lautivunia  mit  der  Frau  seines  Bruders  Unfug  trieb; 
darüber  ergrimmte  der  Tuitoga,  und  Isautivunia  erfuhr» 
dass  ihm  sein  Bruder  zürnte;  darauf  ging  er  hin  und 
machte  Essen  fertig,  um  es  seinem  Bruder  zu  bringen, 
weil  er  ihm  böse  war.  Er  nahm  ein  Blatt  von  dem 
angepflanzten  und  ein  Blatt  vom  wilden  Zuckerrohr,  um 
damit  das  Essen  zu  bedecken.  Obgleich  nun  der  Tui- 
toga die  Bedeutung  davon  kannte,  so  änderte  sich  sein 
Zorn  doch  nicht.  Da  machte  lautivunia  von  neuem 
Essen  fertig,  er  nahm  diesmal  das  Mark  der  Banane 
und  das  Mark  des  lei.  Darauf  brachte  er  auch  dies 


1 Siehe  die  Tutuilagcsehicht«  ,gafa  o le  ’ie  toga*  (V.  c.  4),  wo  die  ganze  Geschichte  ausführlicher  behandelt  ist 
nnd  Fraser  No.  ä,  XXI,  XXII  und  XXIII  (vergl.  I'ulclcTite  p.  108). 

* Diese  Blätter  auf  den  Speisen  bedeuten,  dass  die  Speisen  gebracht  werden,  trat  Verzeihung  zu  erhalten. 

* lcl  meint  ufilci  eine  vortreffliche  süsse  Yamsart.  lei  anch  der  Walzahn,  welcher  in  Fidji  zum  Schmucke  wie  auf 
Samoa  Verwendung  fand. 
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Tuitoga.  Ona  alu  ai  lea  ro  Lautivunia, 
rua  'eil  le  pfl  i lalo  o lona  va'a  fo  le  alia1. 
Ona  'ave  lea  'o  tao,  'ua  fa'atutü  i le  pü,  'ua 
u a'e  i Inga  mata  o tao.  Onu  alu  lea  'o  Lauti- 
vunia, 'ua  oso  i le  pu,  ona  oti  ai  lea.  Us 
le  iloa  e Tuitoga  ona  oti  fo  lona  uso.  Ona 
toe  um  natu  alofa  ai  lea  fo  Tuitoga  i lona 
uso.  Oua  fai  atu  lea  i lona  nti'u  e 6 e su’e 
Lautivunia.  Ona  sau  ai  lea  'o  le  va'a  i 
Samoa*;  ona  taunu'u  n'e  lea  i Falefa  i le 
fale  o le  ali'i  Leutele.  Ona  fa'apea  lea  ro 
Leu  tele:  Po'ofea  tou  te  ö i ai?  Ona  tali  lea 
'o  le  malaga:  Matou  te  ö mai  e su'e  Lauti- 
vunia.  Ona  fai  atu  lea  fo  Leutele:  Toe  fo'i! 
*0  Lautivunia  (o  lo'o  tanu  i lalo  o lona 
va'a  i Toga.  Ona  fa'apea  ai  lea  'o  le  ’upu 
a tagata  Toga:  Se  tagata  ro  lenei  e poto  ai, 
'o  Lcutelele'i'ite  lenei.  Ona  fa'apea  ai  lea 
Leutele  'ua  inaua  lona  igoa  ’o  Le  u t e 1 e I e'i'i t e. 


zum  Tuitoga,  aber  tler  Zorn  desselben  fand  kein  Ende. 
I)a  ging  Lautivunia  hin  und  grub  ein  Loch  unter  seinem 
Schilf,  dem  Doppelboote.  Er  nahm  Sperre  und  stellte 
sie  in  das  Loch,  so  dass  die  Spitzen  nach  oben  starrten. 
Darauf  ging  Lautivunia  bin  und  stürzte  sich  in  das 
Loch  und  starb  darauf.  Und  der  Tuitoga  erfuhr  nichts 
von  dem  Tode  seines  Bruders.  Da  bekam  der  Tuitoga 
Mitleid  mit  seinem  Bruder;  er  befahl  seinen  Leuten  zu 
gehen  und  noch  Imutivunia  zu  suchen.  Sie  kamen  mit 
ihrem  Boote  nach  Samoa  und  erreichten  das  Haus  des 
Häuptlings  Leutele  in  Falela.  Da  sprach  Leutele:  Wo- 
hin geht  ihr?  Die  Reisegesellschaft  antwortete:  Wir 
kommen,  um  Lautivunia  zu  suchen.  Darauf  sprach 
Leutele:  Kehrt  zurück,  Dautivunia  liegt  unter  seinem 
Schilf  in  Tonga  begraben.  Da  sprachen  die  Leute  von 
Tonga:  Dieser  Mann  ist  schlau,  er  ist  Leutele  der  Wahr- 
sager. Und  so  bekam  Leutele  seinen  Namen  Leutele 
le  'i’ite. 


2.  Die  Bestimmung  des  Tauiliili  in  Amaile  (Oie  toflga  ia  Tauiliili  i Amaile). 


Na  usu  noi  Tuifiti  ia  Sinafiti,  fa'a'e'e 
le  gafa  'o  Fatalevave,  'o  le  tama  noi 
e aitu  ma  tagata.  ’l'a  nofonofo  le  tanm  nei 
i ona  matua,  'na  fa'apea  lona  manatu  ’o  le  a 
sau  i Samoa.  Ta  sau  lona  roalaga  i lona 
va'a.  Ona  moc  lea  i le  snati;  ’ua  ala  mai, 
ona  fa'apea  lea  ’ua  maua  lona  igoa  ’o 
Fatamoeisnati.  Taunu'u  ma  le  malaga  i 
Mulifanua.  Ona  ala  a'e  lea  i le  tuasivi. 
'0  ala  ai  le  malaga  i Atua,  '11a  moe  i gauta 
o Tuamasaga.  'Ua  moc  i le  pogai  o le  la'au. 
Ona  maua  ai  lea  'o  lona  igoa  'o  Fatamoe- 
ipogai.  Alu  le  malaga,  moe  i gauta  o Salua- 
fata.  Ta  le  moc  i lalo,  'a  ’ua  moe  i le 
tinuutimiu  o le  niu ; 'ua  ala  mai,  ’ua  maua  lona 
igoa  'o  Fatamoeita'ale4.  Ta  alu  le  malaga, 
moe  i Vaimaga*;  ona  usu  lea  ia  Mauga- 
oali'i,  fa'a'e'e  le  gafa  'o  Puatau.  Ona  alu 
ifo  nei  lea  ’o  Fata,  nofo  i tai  i Lotofaga“. 
A usu  ai  i le  afafine  o Sitagata,  fa'a'e'e 
le  gafa  'o  Leu  ma  Tauiliili  ma  lona  tuafa- 
(ine  'o  Talalaufala.  Ona  tofia’  lea  'o  Tatii- 
liili,  e te’a  i Amaile,  e nofo  ai  ma  ten  lelei", 
’o  le  a te’a  alu  i ai  Ia  latou  tama  e nofo  ai, 
'n  c fai  atu  i ai  le  taulaga*  a äiga. 


Tuifiti  heiratete  Sinafiti,  geboren  der  Alme  Fatale- 
vave, der  Knabe,  welcher  Dämon  und  Mensch  zugleich 
war.  Der  Knabe  lebtp  hei  seinen  Eltern,  und  rr  dachte 
daran,  nach  Samoa  zn  kommen.  Er  machte  die  Reise 
auf  seinem  Schiffe;  er  schlief  auf  dem  suati’;  daiier 
kommt  es,  dass  er  seinen  Namen  bekam  Fatamoeisuati. 
Die  Reisegesellschaft  kam  in  Mulifanua  (Upolu)  an.  Er 
ging  hinauf  auf  den  Gcbirgskamm.  Als  die  Reise  nach 
Atua  ging,  schlief  er  inlands  in  Tuamasaga.  Er  schlief 
auf  der  Wurzel  eines  Baumes.  Davon  bekam  er  seinen 
Namen  Fatamoeipogai.  Die  Reise  ging  weiter,  und  er 
schlief  inlands  von  Saluafata.  Er  schlief  nicht  unten, 
er  schlief  auf  der  Krone  einer  Palme ; daher  kommt  es, 
dass  er  seinen  Namen  Fatamoeita'ale  bekam.  Die  Reise 
ging  weiter,  und  er  schlief  in  Vaimaga,  darauf  heiratete 
er  Maugaoali'i , die  den  Puatau  gebar.  Darauf  ging 
Fata  hinunter  und  lebte  am  Meere  in  Lotofaga.  Dort 
heiratete  er  die  Tochter  des  Sitagata,  geboren  wurden 
l>eu  und  Tauiliili  und  seine  Schwester  (des  Tauiliili) 
Talalaufala.  Tauiliili  erhielt  seine  Bestallung  und  ging 
nach  Amaile,  um  dort  zu  wohnen  und  Ordnung  zu 
halten;  und  es  gingen  deshalb  seine  Leute  dorthin,  um 
dort  zu  wohnen  und  den  Nahrungsbedarf  der  Familie 
zu  decken. 


1 alia  «lie  grossen  Doppelboote  mit  Haue,  auf  ilonru  die  Tonguner  und  Samoaner  ihre  grossen  Seefahrten  unternahmen. 
1 Nach  Samoa,  weil  Lautivunia  schon  früher  durt  gewesen  war. 

1 suati  der  dem  Ausleger  gegenüberliegende  Itaum.  an  Steuerhurd  siebe  II.  Hand  Boote. 

* ta'ale  die  Hcrzsproescn  der  Kokospalme. 

1 hin  ehemaliges  Inlanddorf  von  äafaln  p.  233. 

* ln  Ätna,  Heimat  der  Salevalasi  siehe  b.  2. 

* loflga  ,die  Krm  nnung“ , snm  Familienoberhaupt  hier. 

* ten  lelei  Familie  zu  gründen  und  alles  sehen  zn  machen,  .gut  zn  schmücken11. 

* taulaga  .der  Ankerplatz*,  die  eisernen  täglichen  Nahrttngsliefeningen. 
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3.  Die  fxeschichte  von  Tuiavi'i'  (’O  le  tala  ia  Tuiavi'i). 


'0  Popoai  ma  Taufaitoa,  'o  alo  o 
Leali'ifanovalevale  mai  Palauli  ma 
Fililcsalue,  'ua  igati*  i le  Tuitoga. 

Ona  fa'atüunonofo * ai  lea  i le  Tuitoga, 
'a  fa'a'e'e  lc  gafa  ’o  Tuiavi'i  ma  Togia- 
lelei  ma  Puipuiifatu. 

Ona  te'a  lea  'o  Tuiavi'i  ma  Togialelei 
i Fiti,  ’a  e nofo  nei  Puipuiifatu;  e tofia  e 
lo  latou  tamä  Tuitoga4. 

Ona  te'a  mai  lea  'o  Togialelei  mai  Fiti; 
'ua  fao  le  Tuitoga,  'a  e fa'ate'a  'esc  ia 
Puipuiifatu“  na  tofia  c latou  tamä  e Tui- 
toga. 

Ona  filifili  ai  lea  'o  Popoai  ma  Tau- 
faitoa, po  ’o  ai  so  laua  e maliu7. 

'0  a latou  mavaega  ia  ma  Tuitoga: 
’A  foua  le  nofo  a Puipuiifatu,  ia  maliu 
so  laua. 

Ona  alu  atu  lea  i Pulotü  ma  ta’u  atu: 
’Ua  foua  le  nofo.  Ona  maliu  ai  lea  ’o 
Taufaitoa.  'Ua  va’aia  mai  e Tuitoga  i 
Pulotu,  'ua  alu  atu  Taufaitoa. 

Oua  fai  mai  ai  lea  ’o  le  ali'i : ’lla  lelei ; 
ua  'ou  iloa  le  men  e sau  ai ; ’a  e sau  ia,  'o  le  a 
'oulua  ö ma  matagi  ma  uila  ma  läitilili. 

Tali  atu  le  tnmaita'i:  'Aua,  ne'i  saia 
la'au  tele  fua  ia  Toga. 

Toe  fai  atu  le  Tuitoga:  'Afai  o lea,  'o  le  a 
'ou  tu’u  atu  a nei  fa  ama  i,  tou  te  ö.  E lemafai 
lava  le  tamaita'i.  Ona  fai  atu  ai  lea  'o  le  ali'i: 
la  sau  ia;  ’o  le  a sau  nei  le  tania  a lo'u  tuugune 
e igoa  ia  Tofelelägao'o10;  lila  te  ü. 

A sau  ai  nei  le  fuatau  i Toga,  ‘ua  faä- 
saga  le  fana  a To  feie  i le  lagi;  ona  fana; 
'ua  pa'u  touu  ifo  i le  tumua'i  o le  Togia- 
lelei, 'ua  maliu  ai.  Ona  te'a  mai  lea  'o  Tui- 
avi'i mai  Fiti,  'ua  oti  lona  uso  i le  fuatau. 
'Ua  sauni  fo’i  'o  le  a sau  i Samoa.  A e fai 
atu  le  pipili : 'Aua  'e  te  alu,  ’o  lou  uso  le  nane  '* 
le  tanu  i lalu,  'ua  oti  i le  fuatau.  Ona  alu  lea 
'o  Tuiavi'i,  laga  a'e  lona  uso,  tanu  lelei  i 
Toga;  'a  e sau  i Samoa. 


Popoai  und  Taufaitoa,  die  Tächter  des  Leali'ifano- 
valevale von  Palauli  und  der  Fililesaluc,  lebten  mit  dem 
Tuitonga. 

Sic  lebten  zusammen  mit  dem  Tuitonga  und  gebaren 
die  Ahnen  Tuiavi'i  und  Togialelei  und  Puipuiifatu. 

Tuiavi'i  und  Togialelei  gingen  nach  Fiti,  während 
Puipuiifatu  hier  blieb;  er  wurde  von  ihrem  Vater  dem 
Tuitoga  (zum  Nachfolger)  ernannt. 

Togialelei  kam  von  Fiti  zurück;  er  brauchte  Ge- 
walt“ gegen  den  Tuitonga;  den  Puipuiifatu  aber  ver- 
jagte er,  welcher  von  ihrem  Vater  dem  Tuitonga  zum 
Nachfolger  bestimmt  worden  war. 

Darauf  berieten  Popoai  und  Taufaitoa,  wer  von 
ihnen  beiden  sterben  müsse. 

Der  Tuitonga  hatte  ihnen  folgende  Abseliiedsworte 
hinterlassen:  Wenn  der  Thron  des  Puipuiifatu  gestürzt 
ist,  muss  eine  von  euch  beiden  sterben. 

Er  ging  weg  in  den  Pulotu  und  sagte : Der  Thron 
ist  gestürzt.  Darauf  verschied  Taufaitoa.  Der  Tuitonga 
sah  im  Pulotu,  dass  Taufaitoa  verschieden  war. 

Darauf  sprach  der  Häuptling“:  Es  ist  gut;  ich 
weiss,  warum  du  kommst;  komme  her;  geht  ihr  beide 
mit  Sturm  und  Blitz  und  Donner. 

Es  antwortete  die  Frau:  Lass  doch,  damit  nicht 
die  grossen  Fruchtbüume  in  Tonga  getroffen  werden*. 

Wieder  sprach  der  Tuitonga:  Wenn  das,  so  will 
ich  euch  eine  Seuche  geben;  geht  damit.  Die  Frau 
wollte  durchaus  nicht.  Darauf  sprach  der  Herr:  Komm 
her;  dann  muss  der  Sohn  deines  Bruders  mit  Namen 
Tofelelägao'o  kommen;  geht  ihr  zwei. 

Als  dann  die  Kriegsflotte  nach  Tonga  kam,  richtete 
Tofele  sein  Geschoss"  nach  dem  Himmel,  erschoss,  und 
es  fiel  gerade  herab  auf  den  Scheitel  des  Togialelei, 
worauf  er  verschied,  Darauf  kam  Tuiavi'i  von  Fiti, 
als  sein  Bruder  durch  die  Flotte  gestorben  war.  Er 
machte  sich  alsbald  reisefertig  nach  Samoa;  aber  die 
Lahmheit  sprach:  Gehe  nicht,  dein  Bruder  muss  sogleich 
beerdigt  werden,  der  durch  die  Flotte  starb.  Darauf 
ging  Tuiavi'i  bin,  hob  seinen  Bruder  auf  und  beerdigte 
ihn  schön  in  Tonga;  er  aber  kam  nach  Samoa. 


1 Siehe  b.  2.  gen  21 — 22. 

* igati  heisst  wie  tn'uga,  Geschenk  an  Lebensmittel ; hier  im  Sinne  von  Khcgemeinschaft  gebraucht,  wobei  die  nach 
Tonga  behufs  Heirat  gekommenen  Kranen  als  Fn«position  Lebensmittel  den  Tuitonga  brachten. 

9 fa'a  tön  nofo,  wenn  zwei  mit  einem  Mann  Zusammenleben  (nufotun). 

4 „tupn  ma  lana  löpa  fa'aitü“  König  mit  der  fa'aitü  Halskette  (lupa  = aaua)  Titel  für  Tonga  — Könige. 

6 Erschlug  ihn. 

* 1‘uipuiifatu  ging  nach  Samoa  und  begründete  dort  eine  Familie,  siehe  b.  2. 

1 l'm  dem  Tuitonga  ins  Grab  nachzufolgen. 

• Zu  Tuofaitoa,  alz  sie  gekommen  war. 

• Der  Tuitoga  möchte  gerne  den  übcltlilltcr  bestrafen,  aber  die  Kranen  zagen. 

Nach  anderer  Lesart  Tnfelefanao.  Siehe  flp.  Fitiuta  ManuV 

" Jedenfalls  Schlender. 

11  nane  ähnlich  nanei  oder  nanei-nei  ane  demnächst,  sogleich. 
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4.  Die  Geschichte  von  Tela  und  Tagaloa'  (O  le  tala  i Tela  ma  Tagaloa). 


'0  Tela  'o  le  ali’i  tufuga  i Atua,  i Tin- 
vea.  ’O  le  tufuga  lenä  na  ia  laia  le  fale  o 
le  aitu  aiiamuä  i ona  pö  o le  vale  'o  Samoa, 
Wo  le'i  o'o  niai  le  lotu.  Ona  fa'asaga  lea  'o 
lenä  tulug»  'ua  Cal  le  fale  o le  aitu.  '0  lenä 
aitu  e rnattiä  suuä  lava.  Ona  fai  lea  '<>  lena 
läle  ai  'ua  lua  vaiuso.  Ona  alu  ifo  lea  'o 
Tagaloa  i le  isi  aso  e evaeva.  Ona  sau  lea  ’o 
Tagaloa  e fai  lava  le  galuega  a le  tnfnga  i 
le  fale.  TTa  pa’ö  lava,  ’a  c ui  ane  Tagaloa 
i luniafale,  'ua  savali  lava  Tagaloa,  ’ua  fa'a 
lavelave  lava  lena  pa'ö  o le  galuega  a le 
tufuga.  Ona  o'o  lea  i le  isi  itu  o le  fale.  Ona 
toe  fo’i  mai  lea  'o  Tagaloa,  'ua  matnä  ita 
tele  lava  i le  tufuga.  Ona  fai  atu  lea  "o 
Tagaloa:  Sole,  'o  le  a ’ea  le  mea,  'e  te  pa'ö 
ai  na  'ua  maloä  le  pisa?  'Ua  tali  'ou  fasi 
oti  lava  'oe,  pe  ’ou  te  susunuina  ’oe  fa'a- 
tasi  ma  le  fale.  Ona  tali  lea  'o  le  tufuga: 
la  fu'aniulemole  lau  afioga,  'ua  'ou  mao*  i 
le  pule  ma  le  la'aalo,  ’a  ona  tau  lava,  ’o 
le  a tu'u  galuega  pa'ö,  pe  'a  uia  le  ala  o 
le  malö. 

’O  le  mea  lea  'ua  ala  ai  nei  ona  tu'u 
'o  galuega  fai  e lata  i le  ala;  e fai  i ona 
po  nei  lena  masani,  'a  fa'apea  c ö ane  ni 
ali'i  i le  auala,  'a'o  tatä  la'au  ai  se  isi. 
'Afai  e tatä  pea  ana  la'au,  'ae  le  tu’u  se'i 
te'a  ali'i,  ona  A atu  lea  ’o  ali'i,  ’ua  fasi  ma 
fai  1 ai  'upu  leaga  ma  tu'u  ’o  le  pua’a. 


Tela  war  ein  Zimmenuannshänptlmg  in  Atua,  in 
Ti  avca.  Dieser  Zimmermann  baute  ein  Haus  für  einen 
Dämon  in  alter  Zeit,  als  Samoa  noch  nichts  wert  war, 
da  noch  nicht  die  Kirche  gekommen  war.  Jener  Ziminer- 
mann  also  war  dabei  ein  Haus  für  den  Dämon  zu  bauen. 
Jener  Dämon  war  gar  sehr  grausam.  Er  baute  an  dem 
Haus  schon  zwei  Wochen.  Da  kam  eines  Tags  Tagaloa 
herab  um  spazieren  zu  gehen.  Tagaloa  kam  gerade, 
als  der  Zimmermann  an  dem  Hause  baute.  Es  war 
ein  starker  Lärm,  als  Tagaloa  vor  dem  Hause  vorbei- 
ging und  als  er  voranschritt,  da  war  ihm  das  Geräusch 
von  der  Arbeit  des  Zimmermanns  sehr  lästig.  Als  er 
auf  die  andere  Seite  des  Hauses  gelangt  war,  kehrte 
er  wieder  um,  denn  er  war  sehr  böse  auf  den  Zimmer- 
mnnn.  Und  Tagaloa  sprach:  Freund,  was  ist  das  denn, 
dass  du  so  lärmst  und  so  ein  fürchterliches  Geräusch 
machst;  ich  möchte  dich  am  liebsten  totschlagen  oder 
dich  zusammen  mit  deinem  Hause  verbrennen.  Da  ant- 
wortete der  Zimmcrmann : Ich  bitte  deine  Hoheit  um 
Verzeihung,  ich  möchte  leben  durch  deine  Gnade  und 
Güte,  und  von  jetzt  an  will  ich  stets  mit  der  lärmen- 
den Arbeit  anfhören,  wenn  der  öffentliche  Weg  be- 
gangen wird. 

Deshalb,  dies  ist  die  Veranlassung,  dass  nmn  die 
Arbeit  nahe  am  Wege  unterbricht ; nnd  heute  ist  dies  noch 
Sitte,  wenn  einige  Häuptlinge  des  Weges  kommen  und 
jemand  Holz  behaut.  Wenn  einer  sein  Holz  behaut,  und 
er  lässt  es  nicht  bis  die  Häuptlinge  weggegangen  sind, 
dann  gehen  die  Häuptlinge  hin  und  schlagen  ihn  und 
gebrauchen  schlechte  Worte  und  heissen  ihn  ein  Schwein. 


5.  Die  Geschichte  von  dem  Fisch  in  Atua  (’O  le  tala  i le  i a nai  Atua). 


Na  sau  le  ali'i  Tautaifau,  'o  Velova'a 
fo'i  i le  isi  tala.  Ona  sau  lea  ma  lana  i'a* 
e 'ave  i loua  tnmä  ’o  Tufuga  iAsau.  Ona 
vala'aulia  lea  e Tuiatua  Polailevao  i 
Ma'ä*.  Ona  nfe  ai  lea  ma  lana  i’a  i le  fale, 
’o  i ai  le  tarn»  e igoa  ia  Seleanamani. 
Ona  fai  atu  ai  lea  'o  le  Tuiatua,  e fai 
le  i'a.  Ona  tago  loa  atu  lea  'o  le  tama  i 
sasae  le  tun  lapalapa;  ona  pena  a i lea  ’o 
le  i’a. 

Ona  te'a  ai  lea  'o  le  ao  ia  Salcaauinua“, 
a e tu'u  uso  le  totonu  i Ma'ä,  ’a  e 'ave  le 


Eines  Tags  kam  der  Häuptling  Tautaifau,  auch 
Velova’a  in  andern  Geschichten  genannt.  Er  kam  mit 
seinem  Fisch,  um  ihn  seinem  Vater,  dem  Tufuga  in 
Asau,  zu  bringen.  Aber  er  wurde  von  dem  Tuiatua 
Polailevao  in  Ma'ä  angerufen.  Er  ging  darauf  mit  seinem 
Fisch  in  das  Haus,  wo  der  Junge  mit  Namen  Seleana- 
mani war.  Darauf  befahl  der  Tuiatua  den  Fisch  zu 
zerteilen.  Da  grill'  alsbald  der  Junge  zu  und  zerteilte 
ihn  mit  dem  Rücken  eines  Kokoswedelstiels;  darauf 
zerteilte  er  den  Fisch. 

Der  Kopf  ging  nach  Saleaanraua,  der  Mittelteil 
blieb  in  Ma'ä,  während  sie  den  Schwanz  nach  Salefao 


1 Kine  ähnliche  Beschichte  von  Tagaloaani  und  La'c,  iler  seine  Steinalt  schliff,  ist  erwiihnt  bei  Pratt-Frascr 
No.  3 p,  106. 

1 ‘na  ’on  mao  etc.  eine  stehende  Hede  eines  (Ibclthäters  einem  mächtigen  gegenüber;  mao  etwas  anfällig  tbnn, 
I’ratt.  aher  ancb  glücklich  passieren  s.  B.  eine  Rtffüffnung. 

3 Per  Fisch  war  ein  naiuti.  ein  grosser  schwarzer  Hai  mit  ausgezeichnetem  Fleisch;  nnr  alie  10  Jahre  ungefähr 
gefangen  (ecrgl.  Turner  p.  2S5). 

3 itu  Ma'ä  die  Nordseitc  von  Ätna,  weil  sie  steinig  und  raub  (ganä)  ist.  gewöhnlich  am.ama'a  (p.  373i. 

3 Hauptstadt  des  i'nterdislriktes  Alcipata. 

A KrSstrr.  tu«  Samos-Inseln.  HO 
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i'n  ma  Salefao 1 ma  lona  itfl.  Ona  fesili  loa 
'o  1c  Tuiatun:  Pc  sc  atiili'i  o ai  lc  tania  nci? 
Ona  fai  atu  ai  lca  'nie  isi  tagata  Lufilufi: 
'O  lo'u  ataü’i ! Ona  fai  atu  ai  lca  'o  lc 
Tuiatua:  ’O  ai  lc  igoa  o lc  tatuaV  Ona  fai 
atu  ai  lca  a le  isi  tagata:  Sclcanamani’  Ona 
toe  fai  atu  fu'i  lca  '»  lc  Tuiatua:  'Au  mai 
ina  tu’u  Selcanainani,  ’u  e igoa  ia  Scle- 
limalclei*.  '0  lc  taina  lenci  na  fa’ato’a 
ntaua  ai  lc  igoa  '«  Lufilufi. 


und  seiner  Seite  Rahen.  Darauf  fragte  der  Tuiatua: 
Wessen  Sohn  ist  der  Junge  hier?  Darauf  sprach  einer 
der  Leute  von  Lutilnfi:  Mein  Sohn!  Darauf  sprach  der 
Tuiatua:  Wie  ist  der  Name  des  Knaben  ? Darauf  sprach 
ein  anderer  Mann:  Selcanainani!  Und  wiederum  sprach 
der  Tuiatua:  Lasset  dann  Selcanainani,  sein  Name  sei 
Selelimalelei.  Durch  diesen  Jungen  erhielt  man  erst 
den  Namen  l^iiflluti a. 


6.  Die  Geschichte  von  der  Taube,  Malama  mit  Namen  (O  le  tala  i le 

lupe,  Malama  le  igoa). 


'0  le  lupe  ma  le  manuaU’i  na  afe  ifo 
mai  le  lagi,  c fai  ma  saga  o Sinalagilagi', 
ina  ’ua  nofo  ia  Leinalnlntele,  ’o  i ai  lc 
uso  u Malalatele,  'o  Tiu. 

'0  le  aü'i  lenä  c mana’o  lava  ia  i le 
faiva  'o  seu.  Ona  tag»  i le  lupe  'ua  tausi 
ma  ia.  Ona  sau  lava  lca  ’o  le  ta'ascu  a Tiu 
i Dpoln  nei.  Ona  nlu  a'c  lea,  ’ua  tö  lona 
fale  i gauta  o Satapuala.  Ona  igoa  ai  lea 
’o  lea  'o  lenä  nu’u  'o  Faleatiu*,  ona  ’o  le 
fale  o Tiu  na  tö  ai.  Ona  toe  alu  fo’i  lea 
toe  seu  i Iuga  o le  mauga,  ’ua  igoa  fo'i  lenä 
mauga  ia  Maugaotiu'.  Ona  toe  alu  lea  ’o 
Tiu  ’ua  seu  i Aleipata  i le  Maugannli’i. 
Ona  sola  ai  lca  'o  lana  lupe,  sola  mai  tu  i le 
vä  o Ania  ile  ma  Ti’avea.  Onafa'asopo  ai  lea. 
Ona  igoa  ai  lea  'o  lenä  mea  ia  Supoalcma- 
lama.  Ona  sau  lea  ’o  Tiu  fa’atau  lana  lupe  e 
Tuiatua.  Ona  i ai  lea  ’o  le  lupe  i Vaigat'a. 


Die  Taube  und  das  Stiltanshulin  kamen  herunter 
vom  Himmel,  um  das  Hoelizeitsgcschenk  der  Sinalagi- 
lagi zu  bilden,  als  sic  mit  Lemalnlatele  sich  verheiraten 
wollte,  dessen  Bruder  der  Tin  war. 

Dieser  Häuptling  liebte  gar  sehr  das  Weidwerk 
des  Taubenfangs.  Er  nahm  die  Taube  und  pflegte  sie. 
Darauf  ging  er  nach  Upolu  hin  zum  Taubenfang.  Er 
ging  bergan  und  baute  sein  Haus  inlands  von  Satapuala. 
Daher  bekam  jener  Ort  den  Namen  Faleatiu,  weil  Tiu 
dort  sein  Haus  baute.  Darauf  ging  er  und  fing  auf 
einem  Beige  Tauben  und  davon  erhielt  jener  Berg  den 
Namen  Maugaotiu.  Darauf  ging  Tiu  zum  Taubenfang 
nach  Aleipata  auf  den  Maugaoali'i ; dort  flog  ihm  seine 
Taube  davon  und  setzte  sich  halbwegs  zwischen  Amaile 
und  Ti’avea  nieder.  Darauf  überschritt  er  das  Küsten- 
gebirge. Davon  erhielt  jener  Ort  den  Namen  Sopoaleroa- 
lama.  Darauf  verkaufte  Tin  seine  Taube  dem  Tuiatua. 
Daher  kommt  die  Taube  in  Vaigat’a  L 


7.  Das  Lied  des  Häuptlings  Malulaufai  in  Manono  und  die  Entstehung 
der  neunköpfigen  Taube  in  Aopo"  ( O le  pese  i le  ali’i  Malulaufai  i 
Manono  ma  le  tupuaga  o le  lupe  uluiva  i Aopo). 


Sau  sole  e,  Gutulau  e! 

Sau  sole  6 Ai  sau  £! 

*0  ifea  Ga'egft'e?® 

'O  ia  lua  savalivali 

Lua  tuta  a’c  i lc  Vaisami1". 


Komm’  Freund,  Gutulau  ? 

Komm’  Freund  Atau! 

Wo  ist  Ga'ega'e? 

Ihr  beide  gehet 

Und  landet  beim  Wasser  Vaisami. 


1 Die  Südseite  von  Atua  (siehe  ftp.  p.  272). 

* Sei«  zemhnciden,  limatelei  geschickte  Hand. 

* Di«  Hauptstadt  von  Atua  bekam  so  ihren  Namen.  . Essenaufsehitthkn “ . 

* Siehe  III  b.  5.  gon  12  (p.  92).  Malalatele  von  S&lailua.  Jedes  Mädchen  bekommt  einige  feine  Matten  zugeteilt 
von  der  Familie,  die  sie  als  Hochzeitsgeschenk  mit  in  die  Ehe  bringt.  Dies  das  nunu  oder  saga. 

* Faleatiu  eine  Dorfschaft  in  Aana  zwischen  Satapuala  und  Fosito'otai  p.  155. 

8 Dieser  Berg  liegt  anf  der  Südseite  des  Tofna  hei  Falelatai. 

‘‘  Der  Tuiatua  1'olailevao.  welcher  in  Vaigafa  lebte,  einem  sagenumwobenen  Dorf  In  den  bergen  hinter  Lotofaga  in 
Atua  (p.  21*6}. 

" Sieh«  flp.  von  Aopo  in  Savai’i  p.  63  nnd  Stnebel  p.  141. 

■ Name  eines  Land  Stückes. 

10  Ein  Fluss  in  Falealili  hei  Vaovai ; siche  fip, 
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Fai  ane  ia  Tulifauiave', 

An  fatnga’  se'i  fai  ae. 

Tctelc  1p  to'clau,  'a  sp  tali 
E latusivn  lc  mulimatagi ! * 

Le  ali'i  e Tualogo  nm  Seaotä, 

E tc  ita  ’ca  'o  Iota  uso  lava? 

'O  Fanenc  ma  Talo  c 
Matna  ia,  ä c itiiti  a u, 

E nofo  i’itiä  ma  galue  talo 
'A  e mnumaga  i usamo*  e. 

’Ou  fia  taumafa  'ou  alu  atu  e! 

E!  Tuiaamoa  c auc! 

Ia  le  manu  mai  Saga 
Ma  siana  snga  'o  Topelei“,  giona  suafa. 
Na  alu  e ta'ele  1 Ic  taufa  'o  Sogima'a“, 
'0  ti'cti'c  mai  lc  lupe 
E fetagitagi'  i le  amune”; 

Na  potasi,  polna  agi  lc  to'elau  tuafanna. 
Na  luluina  pa’ü  lc  fua, 

Na  taumafa  e lc  ulua1”; 

Xa  si'i  le  ’upcga  ma  maua. 

Nainai"  mai  'o  Topelei,  'au  mai  le  i'a 
’ina  fai; 

'Au  mai  lc  folo  ma  ita  se'i  fai, 

'A  e ’ai  Iota  mata'ai", 

Ma  stt'e  la  u lupe  'o  lo'o  i ai, 

’Avo  i lc  nofoa  fa'ati’eti'e  ai, 

Ai  na  täupo  i ai, 

Po  tasi,  polua,  potolu,  pofä, 

Polima,  poono,  pofitu,  povalu  poiva; 

'0  siata  lupe  'ua  ulu  iva, 

Na  maua  i lc  folo  o lc  i'a, 

Na  foafoa  i lc  vai  Mo'oi’a“. 

E!  lc  ali'i  c 'o  Tualogo  ma  lc  Seaotä, 
Ina  fa'afofogu  mai  i inä, 

A so'u  fa’amatalä, 

E te  au  lupe  lava  o Satuisamoä, 

’O  Faleolnpe“  lava  inä 
loc  ma  lc  aufuatä 
Ma  siata  lupe  'ua  ululä, 


Sagt  dem  Tulifauiave 

Er  solle  uns  seine  Lieder  singen. 

Stark  bläst  der  Passat,  aber  der  Dichter 
Besingt  den  schwachen  ablandigen  Wind! 

Die  Häuptlinge  Tualogo  und  Seaotä, 

Warum  seid  ihr  böse,  ihr  seid  ja  meine  Brüder? 
Fanene  und  Talo 

Ihr  seid  die  Ältesten,  ich  aber  bin  klein, 

Ihr  bleibet  da  und  arbeitet  Taro 

Ich  komme  zur  l’flanzung  mir  Nahrung  zu  erbitten. 

Ich  will  essen,  ich  gehe  hin! 

Oh!  Tnisamoa!  ach! 

Dies  ist  der  Vogel  von  Saga 

Und  sein  Diener  ist  Topelei;  dies  sein  Name. 

Er  ging  baden  im  Wasser  von  Sogima'a, 

Dort  sass  die  Taube 

Stille  sass  sic  auf  dem  anumc; 

Eine  Nacht,  zwei  Nächte  blies  der  Passat  von  rückwärts, 
Er  schüttelte  den  Baum,  dass  das  Ei”  hcrabfiel, 

Das  der  ulua  frass; 

Das  Netz  wurde  aufgehoben  und  er  war  gefangen". 
Topelei  nahm  ihn  beiseite,  brachte  ihn,  um  ihn  zu 
zerteilen. 

Gieb  mir  den  Schlund,  dass  ich  ihn  esse, 

Denn  mich  gelüstet  sehr  nach  Fisch, 

Ich  will  auch  meine  Taube  suchen,  die  darinnen  ist, 
Ich  will  (das  Ei)  in  das  Nest  bringen,  dass  sic  brüte, 
Und  dann  will  ich  die  Nächte  zählen 
Eine  Nacht,  zwei  Nächte,  drei,  vier  Nächte, 

Fünf,  sechs,  sieben,  acht,  neun  Nächte, 

Meine  Taube  hat  neun  Köpfe, 

Ich  fand  sic  im  Schlund  des  Fisches, 

Sic  wurde  ausgebrütet  beim  Badwasser  Mo'oi'a. 

He!  die  Häuptlinge  Tualogo  und  Seaotä 
Höret  mich  an, 

Ich  will  euch  erklären, 

Die  Taube  gehört  der  Tuisamoa-Familie, 

Das  Faleolnpe  ist  da, 

Ja,  und  die  hallspielenden  Mädchen. 

Meine  Taube  hat  vier  Köpfe, 


1 Vergb  denselben  Namen  in  III.  c.  13  (p,  124),  ilic  übrigen  Namen,  z.  B.  Fanenc  and  Tal»,  siehe  Falcalili. 

1 fatit  das  Lied,  fatusiva  der  lüebter. 

3 mulifanna  daa  leewärts  vom  Winde  obliegende  Land,  ebenso  maümatagi. 

1 asamo  ungekochte  Nahrung  erbitten,  Pratt. 

3 S tue  bei  nennt  Late:  aber  ein  Häuptling  in  Acpa  nannte  mir  auch  Topelei. 

3 Bin  Badwaescr;  hinter  Vaorai  liegt  ein  solches,  daa  ich  1894  besuchte. 

1 fetagitagi  still  sitzen,  nicht  hin  und  her  taufen ; brütet. 

* Hübscher  Hanm  auf  den  Felsen  am  Strande  t Malm  ap.). 

” Pos  Bi  aus  dein  Nest;  es  bann  auch  die  Frucht  des  Baumes  gemeint  Bein. 

13  nlag  ein  grosser  Fisch,  denn  das  Ki  fiel  in  die  Itifflagunc  (ein  grosser  maianli,  siche  II.  Bsnd). 

11  Bitte  Ähnliche  Geschichte  Tun  einem  ins  Meer  gefallenen  und  wieder  gefangenen  Taubenei  erzählt  r.  BUlow 
< siehe  t.  BUlow  No.  18):  nur  schlüpft  läer  aus  dem  Bi  der  Aitu  Mose  hervor. 

13  nainai  vorweg  auf  die  Beite  Seite  bringen,  Pratt. 

13  nutta'ai  Lust  nach  Fiarhnahrung  haben,  Pratt. 

13  Mo'oi'a  ltadwusscr  In  Siumo. 

13  Faleolnpe  der  malae. 

13  fuatä  Früchte  werfen;  wenn  die  Mädchen  mit  Orangen  spielen. 
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Na  oso  na  ufitia  le  lä 
I ona  apa’au,  'a  gase  i vai  'o  'Autä1, 

’A  e gü  'atoa  e le  itutanä. 

Le  ali'i  Tnalogo  ma  le  Seaotä, 

E te  ita  'ea?  Ona  'na  tnli  e ai  Ion 
ifitoto?* 

’A  na  i loa  e ai  na  fofon  sc  lnpe  i 
Manutolo? 

Na  tala  mai  e ai  na  an  lupe  Aopo? 
Aue’  na  maioio  'oTulifau  ma  nai  manu  olo, 
'A  'o  Fiti  ’ua  tumu  i gatao  Asau  rna  Aopo. 


Sic  floh  auf  und  bedeckte  die  Sonne 

Mit  ihren  Schwingen,  sie  starb  im  Wasser  von  Autä, 

Und  das  versammelte  Volk  redete  durcheinander. 

Der  Häuptling  Tualogo  und  Seaotä, 

Warum  seit  ihr  böse?  Wer  hat  eure  reifen  Nüsse 
gepflückt  ? 

Wer  weiss,  dass  die  Taube  in  Manutolo  ausgebrütet 
wurde? 

Von  wem  stammt  die  Geschichte  von  der  Aopo-Taube? 
O weh!  Verschieden  sind  Tulifau  und  der  Ruf  der  Taube, 
Aber  Fiti  ist  voll  von  Schlangen  von  Asau  und  Aopo. 


8.  Die  Geschichte  von  Lefaoseu"  ( O le  tala  ia  Lefaoseu). 


Na  o'o  i le  isi  aso,  ona  faäpea  lea  ’o  le 
manatu  o lenci  ali'i : E Iclei.  Ona  alu  ’o  saga* 
taäseu.  Ona  alu  ai  lea  'o  le  taäsrn  i Aana 
’o  Lefaoseu  ma  lona  soascu  ’o  Laufalc.  Ai 
’o  le  itulä  e tolu  i le  pö  na  o'o  ai  i Aana. 
Ona  tago  po  a'e  lava  lea  i uta,  'o  le  ali’i  ma 
lona  soaseu,  e o’o  a'e  i le  tia  ’ua  tafa  ata,  'o 
lo’o  moe  ai  nei  i uta  le  senga  a ali'i  o Aana. 
Ona  alu  a’e  lea  'o  le  ali'i  nei,  ’ua  tanfagu  i 
faleseu  ’uma  lava  'oAana,  ’a  ’o  ali’iseu5  o 
Aana  ’ua  ita  c le’i  tali  lava  sc  isi  i le  fafagu  a 
le  ali'i.  ’l!a  ita  tele  lava  ma  faäpea  a latou 
’upu : ’Ofea  a taoga  i ai  ienei  puaä?  Ona  faä- 
saga  lea,  ’ua  tö  lona  faleseu  i le  va  i fale. 
E tö  i luufale  le  fale  o le  ali'i;  'o  Laufale 
fo’i  le  igoa  o lona  soaseu.  'O  le  naä  a lenci 
ali'i  e talamataso'o.  'O  le  uiga  o le  talamata- 
so’o  ’o  le  naä  a leim  ali’i,  e mnfai  ona  talai 
ma  ten  i le  ’ato,  e ta  u ’o  le  ätosen.  TJa  ’uma 
ona  fai  'o  le  fale,  ona  faäsaga  lea  ’o  le  ali’i,  'na 
soso’o  lana  naä  a le  ali'i.  Ona  o'o  lea  i le 
itulä  'o  le  a seu  ai  ali'i.  Ona  tafili  loa  lea  'o 
Aga’ivao’.  Ona  alu  lea  'ua  aga'i  i Manuä, 
ona  toc  liliu  mai  lea,  'ua  ö mai  ma  le  isi  lupe. 
Ona  seu  loa  lea  e Lefaoseu  'o  le  lupe,  ona 
maua  lea.  Ona  alu  atu  lea  ’o  lona  soaseu  ’ua 
faäilo  * le  lupe  a lona  ali'i.  Ona  toc  talai  fo’i 
le  naä,  teu  i le  ätoseu.  Ona  ö ifo  lea  i tai,  ä 
'o  ali’i  o le  seuga  'ua  toe  tauvalaän  a’e  ia 
Lefaoseu.  'A  ’o  ali’i  'ua  le  fa’alogo  i ai,  ’ua 
alu  ifo  pea  i tai.  Ona  fctaia'i  lea  ma  le  ’ava- 
tuga  o le  iäsä”;  'o  le  laumei  e ävatu  ia 


Eines  Tages  dachte  dieser  Häuptling:  Es  ist  gut. 
Darauf  zog  er  herum  um  Tauben  zu  fangen.  Lefaoseu 
ging  zuerst  mich  Aana  mit  seinem  Weidgehilfen  Laufale. 
Sic  kamen  ungefähr  nachts  um  3 Uhr  in  Aana  an.  Sie 
gingen  noch  bei  Nacht  inlands,  der  Häuptling  und  sein 
Weidgehilfe,  und  gelangten  znm  Fangplatz,  als  der 
Morgen  dämmerte,  wo  eine  Jagdgesellschaft  von  Aana- 
Häuptliugen  noch  schlief.  Der  Häuptling  da  ging  also 
hinauf  und  weckte  die  Aanaleute  alle  in  ihren  Fang- 
häusern; aber  die  Jagdherren  von  Aana  waren  böse 
und  keiner  antwortete  auf  das  Wecken  des  Häuptlings. 
Sie  waren  sehr  böse  und  sprachen  folgende  Worte; 
Wohin  geht  nur  dieses  Schwein?  Da  gab  er  Anweisung* 
sein  Fanghaus  zwischen  den  andern  Häusern  aufzu- 
bauen.  Und  sein  Diener  baute  ein  Biätterhaus  für 
den  Häuptling;  denn  Laufale  hiess  auch  sein  Diener. 
Der  Fangstoek  dieses  Häuptlings  war  ein  talamataso'o. 
Die  Bedeutung  von  talamataso'o  jenes  Fangstocks  des 
Häuptlings  war,  man  konnte  ihn  ganz  auseinandernehmen 
und  in  einem  Korb,  dem  Fangkorb,  aufbewahren.  Als 
das  llaus  gebaut  war,  da  befahl  der  Häuptling,  dass 
sein  Diener  ihm  den  Faugstock  zusammensetze.  Und  als 
nun  die  Stunde  des  Fanges  für  die  Häuptlinge  gekommen 
war,  da  Hess  er  alsbald  die  Aga'ivao  hochflattcm.  Sie 
wandte  sich  nach  Manuä,  dann  wandte  sie  sieh  um 
und  kam  mit  einigen  andern  Tauben.  Da  fing  Lefaoseu 
alsbald  die  Tauben  und  bekam  sie.  Und  alsbald  rief 
sein  Weidgehilfe  die  Taube  seines  Häuptlings  aus. 
Darauf  legte  er  seinen  Fangstock  wieder  zusammen  uml 
barg  ihn  im  Korb.  Darauf  gingen  die  beiden  zur  Küste, 
während  die  Häuptlinge  der  Jagdgesellschaft  beständig 
dem  Lefaoseu  nachriefen.  Aber  der  Häuptling  hörte 


1 in  FalcaliU. 

* ifi  Inocarpus  eduli/t,  dessen  Nüsse  gegessen  werden;  tot«  blutrot,  reif,  gewöhnlicher  sca. 

3 Namen  von  dem  Bergt*  Fao  in  Atua.  seu  da»  Fangen  der  Taubrn.  War  Tniatua;  vergl.  p.  285. 

1 saga  = sana.  so  na  sein,  ta'a  herumzichen. 

3 ali’iseu  Jagdherr,  Jitger  im  Gegensatz  zn  soascu  Wcidgchilfe. 

* seinem  Diener. 

T Aga'ivao  hiess  die  zahme  Taube  des  Lefaoseu. 

* Die  erste  gefangene  Taube  wird  ausgerufen. 

* i'asä  gewöhnlich  die  Schildkröte,  auch  ein  anderer  grosser,  guter  Fisch,  der  dem  König  gebracht  wird. 
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Lefaoseu.  Ona  toe  fa'afo'i  mai  lca  c lc  ali'i 
1p  i’a  i Atua  ma  fa'apea  lana  ’npu:  Toe  fo'i 
ie  i’asä  i Atua;  ’na  tavalra  la'u  seu  i Aana 
nei,  ’o  le  a ou  alu  i Savai'i.  Ona  alu  ai  lea 
'ole  ali'i  i Savai'i.  Ona  taonu’u  lca  iNe'iafu, 
'o  i ai  lc  ali'i  c igoa  ia  Ulumü,  ’o  lc  uli'i 
scu  lenä  o Savai'i.  Ona  va’aia  mai  lca  c 
Ulumü,  'ua  alu  anc  i ai  ma  le  'ava  c inu  ia 
Lefaoseu.  'A  e fai  atu  a Lefaoseu:  Tü'u  ia 
na  inca,  se  i inuaniua  le  seuga.  Ona  fai  atu  lea 
'o  Ulumü:  'Ua  Idei.  Ona  ö lca  'o  le  seuga 
i nta,  ona  fai  atu  lca  'o  Ulumü:  E te  scu  i le 
falcmua1,  ’a  e 'ou  seu  i le  faleva'ai.  Ona 
aiuata  lava  lca  ona  scu.  Ona  talili  fo’i  lca  'o 
lc  lupe  a Lefaoseu.  Ona  alu  fo’i  lea,  sau 
ma  le  fuifuilua*.  Ona  scu  lca  e Lefaoseu  c 
le’i  maua;  tu'u  loa  a'c  lava  le  seu  a Ulumü, 
liiaua  lca  'n  lc  lupe  c tasi.  Ona  fai  atu  lca 
’o  Ulumü  i lona  soascu,  c alu  anc  c fa'ailo  lc 
lupe;  a e fai  loa  atu  Lefaoseu:  'Ana  lc  ala- 
gaina,  'o  malie  le  tia.  Ona  toe  talili  fo'i  lca  ’o 
lc  lupe  a Lefaoseu.  Ona  0 mai  lea  'o  le  lupe 
a Lefaoseu  ma  le  isi  lupe.  Ona  scu  ai  lea  c 
Lefaoseu  ’o  lc  lupe,  maua  lea.  Ona  vavalu * 
Ina  atu  lca  'o  Lefaoseu  i lona  soascu,  e alaga 
lc  lupe.  Ona  alaga  loa  lea  'o  le  soaseu  o 
Lpfaoscu,  ’ua  fa'ailo  le  lupe  a Lefaoseu. 
Ona  ita  ai  lea  ’o  Ulumü  ma  fai  atu  ia 
Lefaoseu:  Oi!  'ua  alaga  fo’i  lau  lupe,  na 
c fai  mai  e ’aüa  le  aiagnina  la'u  lupe,  'o 
malie  le  tia.  Tali  Lefaoseu:  ’A  e a lc 
alagaina  la’u  lupe  mua;  'o  iou  valen  na  le 
alaga  ai  lau  lupe.  'l’a  c nofo  lava  i la’u 
'upu,  na  fai  atu  ’o  lou  valea,  na  lc  alaga  ai 
lau  lupe.  A e soia  'e  tc  linau,  'ua  'ou  lupe 
mua.  Ona  vala’nu  a'e  lea  'o  lc  ’a'ai,  [>e 
maua,  c ai  tali  a’c  'o  Lefaoseu*.  E i ai 
le  ’upu  fo’asamoa:  E pogä  i le  vao,  'a  e 
lia’iina  i ala.  E fai  e failauga,  pc  ’a  tutupu 
ni  faigatä  ma  ni  misa. 


nicht  darauf,  er  ging  weiter  zum  Meere  hinah.  Da 
trafen  sie  mit  Bringern  eines  heiligen  Fisches  zusammen ; 
eine  Schildkröte,  die  sie  dem  Lefaoseu  hraehtrn.  Aber 
er  liiess  sie  heimkehren  und  den  Fisch  nach  Atua  zu- 
rückbringen und  folgendes  sprach  er:  Bringt  den  Fisch 
nach  Atua  zurück;  mein  Taitbeufang  in  Aana  hier  ist 
missraten,  deshalb  will  ich  nach  Savai'i  gehen.  Darauf 
ging  der  Häuptling  nach  Savai'i.  Er  gelangte  nach 
Ne  iafu,  wo  der  Häuptling  mit  Namen  Ulumü  lebte,  der 
grosse  Jäger  von  Savai'i.  Als  l’lumü  den  Lefaoseu  sah, 
ging  er  zu  ihm  mit  Kawa,  um  sie  mit  ihm  zu  trinken. 
Aber  Lefaoseu  sprach : Lass  doch  das,  wir  wollen  zuerst 
zum  Taubenfang  gehen.  Da  sprach  Ulumü : Es  ist  gut. 
Darauf  gingen  sie  zum  Taubenfaug  iulands  und  Ulumü 
sprach:  Faugc  du  im  falemtta,  ich  will  im  faleva'ai. 
Darauf  fingen  sie  an  zu  fangen.  Es  flatterte  hoch  die 
Taube  des  Lefaoseu ; sie  kam  zurück  und  kam  mit  zwei 
andern.  Da  holte  Lefaoseu  mit  dem  Netz  aus,  bekam 
sie  aber  nicht;  alsbald  erhob  Ulumü  sein  Netz  und  be- 
kam eine.  Da  sagte  Ulumü  zu  seinem  Jagdgehilfen : 
liehe  die  Taube  auszurufen.  Aber  alsbald  sprach 
Lefaoseu:  Lass  das  Ausrufen,  der  Fangplatz  ist  sehr 
gut  Da  licss  wieder  Lefaoseu  seine  Taube  fliegen, 
und  sic  kam  mit  einer  andern  Taube  zurück.  I)a  schlug 
Lefaoseu  mit  dem  Netz  und  bekam  sie.  Da  stiess 
Lefaoseu  schnell  seinen  Weidgehilieu , die  Taube  aus- 
zurufen. Da  rief  schnell  der  Gehilfe  des  Lefaoseu  die 
Taube  aus,  uml  rief  sie  aus  als  die  Taube  des  Lefaoseu. 
Da  wurde  Ulumü  ärgerlich  und  sprach  zu  Lefaoseu: 
Oh ! Du  rufst  ja  deine  Taube  aus  und  sagtest  doch,  ich 
sollte  das  Ausrufen  meiner  Taube  unterlassen,  weil  der 
Fangplatz  gut  sei.  Lefaoseu  antwortete : Ich  habe  meine 
Taube  zuerst  ausgerufen;  du  bist  dnrnm,  dass  du  deine 
nicht  ausgerufen  hast.  Du  wartest  da  auf  mein  Wort,  ich 
rechnete  mit  deiner  Dummheit,  dass  du  deine  Taube  nicht 
ausrufen  wurdest.  Lass  nur  und  verhandle  nicht  darüber, 
meine  Taube  ist  die  erste.  Da  rief  die  Dorfschaft,  herauf, 
dass  er  sie  Irnkam,  als  Antwort  dem  Lefaoseu.  Daher  das 
samoanische  Wort:  Das  dnnkle  Gerücht  im  Walde  hat  sich 
auf  die  Strasse  ausgebreitet.  Dies  Wort  gebrauchen  die 
Sprecher,  wenn  eine  Schwierigkeit  oder  ein  Streit  entsteht 


’O  lc  solo  ia  Lefaoseu 

Tafu'e  laufalea  ma  afulau’ata9 
Lc  seuga  a Lefao  ua  le  fo’i  mai  lava 
Olo  na  mao  i ai  na  tago  i ai 
Olosegi 8 ua  raue  taufanu  ai 
A ni  puga  e le  feganavai 


(Eigene  thirstt  zotig  ohne  (Je wahr.) 

Niedrig  sind  die  Fanghäuser;  verdorben  ist 
Der  Fang;  des  Lefao,  der  nicht  mehr  wiederkehrt. 
Er  zog  aus  und  kam  zum  Taubcnfangplatz 
Und  gritt’  zu  und  weckte  die  Schlafenden  auf, 

Und  sie  führten  heftige  Redensarten. 


1 Jedes  Ihius  auf  dem  tia  (Fangjrialz)  hat  ju  nach  seiner  Lage  auch  »einen  Kamen. 

* fuifni  eine  Yogelschar. 

* valu  kratzen,  um  ihn  aufmerksam  zu  machen. 

* Man  konnte  die  Stimmen  der  Ausrufer  im  Dorf  h«>ren. 

* alu  welken,  lau  lilatt,  'au  Kawazweig,  d.  h.  untergeben,  verderben 

* Olosegi,  der  Tag  des  Taubonfungs. 
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'A  e ’olo'  ali'i  i Salafai, 

Uluinü  lo'o  saprisafrt  inai, 

Le  folau  le'a  tuta  mai. 

Lefao  e,  'ua  e maliu  mai! 

Ulumü  e,  se'i  muH  a’i  ona  fetalai, 

A e mua  faira  na  ta  sau  ai. 

Lefaoseu  e le  falemua  lena  e te  seit  ai, 
’A  e tu'u  mai  le  faleva'ai; 

’O  lupe  na  ’na  to  mai 

'Ua  sc  fa'aalofa  ona  tala  mai. 

Lau  falesan  ia  muamna 
Fai  anc  i lc  Tuiatua 
Samt  mai  la’u  lupe  'na  mua. 

'Ua  ta  tiaalu  i ota  fanua, 

'0  Tutntuila  tafi  to’elaua 
Olomaga  e le'i  tu’ua, 

Fao,  le  mauga  o Atua, 

Si'utava'e,  Seolotava'e. 

Tuiatua  lau  lupe  lenk, 

Ne'i  e maornao  lavu; 

Fei  mai  'o  'oli*  na  'o  Sa’aga 
'A  ’o  'oli  na  ’o  Yaigafa 
E te  'oli,  ’a  inä  'oli  et 


Aber  der  Häuptling  begiebt  sich  auf  die  Reise  nach 
LTumü  ist  erleichtert,  [Salafai, 

Das  Boot  landet  bei  ihm. 

, Lefao!  sei  willkommen!“ 

, .Ulumü,  schiebe  deine  Reden  auf, 

Zuerst  zur  Arbeit,  deshalb  kam  ich  her!““ 

Lefaoaeu  fange  du  im  Falemua 
Und  lasse  mir  das  Faleva'ai. 

Die  Taube,  die  du  brachtest 

Wird  dich  betrügen,  wenn  du  sic  losliissest  (oder  .wie 
Dein  Fangbaus  sei  das  erste,  [man  sagt“). 

Sage  zum  Tuiatua, 

Aber  meine  Taube  wird  mir  zuerst  Essen  eintragen. 
Ich  will  nach  meinem  Lande  gehen, 

Tutuila,  das  vom  l’assat  bestrichene, 

Der  Olomaga,  der  noch  nicht  verlassen  Ist, 

Der  Fao,  der  Berg  von  Atua, 

Der  Si'utava'e  uud  Seolotava'e. 

Tuiatua,  dies  ist  deine  Taube, 

Du  bist  nicht  umsonst  gekommen; 
klau  sagt,  sic  kämpfe  nur  in  Saga, 

Aber  sie  kämpft  nur  in  Yaigafa, 

Gurre  nur,  gurre  immerzu! 


9.  Die  Bestimmung  der  Familie  Satalo  ( O le  tofiga  o le  aiga  Satalo). 


Ona  fa'apea  ai  loa  'o  Taufau*  e ’ino- 
'ino,  'iua  tali  e Salele’a*  'o  lana  toga,  Ona 
fa'apea  lea  ’o  Kanone  c fa  asaga  atu  le  inatna 
Onufia  na  te  talia  lana  toga. 

Ona  ainata  ai  lea  ’o  le  nsntoto  o lc  aiga 
Satalo,  'o  le  matua  Onofiaitele*  tna  le  feta- 
la'iga  a le  Talauega,  'o  le  fofoga  o le  Sale- 
fao  nm  lnna  tei  'o  le  Taveuvcu  ma  le  tauta- 
lagn  a le  Fiialauitoalasi.  Ona  fa'ato'a  iloga 
ai  lea  'o  Io  latou  usototo  o le  aiga  Satalo  'ua 
latou  talia  le  toga  a Taufau,  ma  lalä  nnfo 
a tnlafalc  'o  Talo  ma  Ofoia*. 


Taufau  war  ärgerlich  darüber,  dass  Salele'a  von  ihr 
die  Matten  bekommen  sollte.  Darauf  wies  Fanene  auf 
den  Ältesten  Onofia  hin,  der  ihre  Matten  bekommen  solle. 

So  begann  die  Blutsbruderschaft  der  Familie  Satalo, 
der  Älteste  Onnfiaitele,  und  die  Rede  des  Talauega,  die 
Stimme  des  Salcfao  und  sein  Jüngster  Taveuveu,  und 
die  Rede  des  Fiialauitoalasi.  Damals  erfuhr  man  zum 
erstenmal  von  der  Blutsbruderschaft  der  Familie  Satalo, 
welche  die  Matten  der  Taufau  bekamen  und  von  dem 
Sitz  der  Sprecher  Talo  und  Ofoia. 


10.  Die  Geschichte  von  Talo  und  Ofoia  ( O le  tala  lenei  ia  Talo  ma  Ofoia). 


Ona  ta'oto  lea  ’o  le  gaseguse  o Salama- 
sina  i Muli f us i i Lotofaga.  Ona  la  ö lea 
i ai  ’o  tagata  o Sala  masina.  Ona  fa'apea  mai 
lea  'o  Salamasinu  ia  Talo  ma  Ofoia7:  Ia 
’outou  fo'i  atu  i la'u  tama  'o  lo'o  i Falealili 
’o  Satele;  Ina  te  'a  ai  ai  e imiinao  mai  i’inei. 


Salaimisina  lag  in  Mulifusi  in  Lotofaga  krank  da- 
nieder. Darauf  gingen  die  Leute  der  Salamasinu  dort- 
hin. Darauf  sprach  Salamasina  zu  Talo  und  Ofoia: 
Kehrt  zurück  zw  meinem  Knaben,  dem  Satele,  der  in 
Falealili  weilt;  ihr  beide  sollt  dort  Essen  bekommen, 
es  ist  weit  von  liier.  Darauf  kehrten  Talo  und  Ofoia 


1 olo  versuchen  auf  die  Heise  zu  geben,  Pratt. 

* ‘uli  heraiisfordern  zuui  Kculenkampf,  Pratt,  das  gurrende  llmusfordcrn  der  Taube. 

s Taufau  von  Lotofaga,  die  2.  Kran  des  Fanene,  Tochter  des  Kumatauä  (A.  b.  13.  gen  24.  p.  192). 

4 Salele'a:  man  spricht  von  einem  faleono  von  Falealili  sa  ‘0  Manu,  ’o  Salu,  ’o  Lc'a,  ’o  Tele,  *o  Mügai  und? 

* Pie  Abkunft  aller  dieser  siehe  bei  Papali'i  Na  fetalia'i  i ai  aiga  A.  b.  13.  gen  IG.  p.  191. 

* Ofoia  in  Salani,  Onolia  in  Satalo;  Sprcchcrhituptlinge. 

T Talo  und  Ofoia  hatten  den  Sohn  der  Salamasina  nach  Salani  entführt  und  den  Satele  als  Ersatz  gegeben  (siehe  b.  4). 
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Ona  la  fo'i  mai  ai  lea  ’o  Talo  ma  Ofoia.  '0 
saofa  i le  alofi  o Satele  ma  ona  falenpola  i 
Sapunaoa;  'o  i latou  liima  tanmafa  'o  le 
aloti.  Ona  afe  lea  i ai  'o  Talo  ma  Ofoia. 

Ona  fa'apea  atu  lea  ’o  le  Satele  in  te  i 
laua:  Ta  'oulua  fo'i  mai,  ’ua  'a'au  mai  'oulun 
c Salamasina  ia  te  a'u.  O maia,  ina  'oulua 
fa'asaga  e pule  mea  e 'ai,  tatou  te  tamnafa  ai. 

Oim  fa'asaga  lea  i ai  'o  Talo  ma  Ofoia  i 
le  pule  taumafa  o le  alofi.  'O  le  aso  lava  lea  na 
amafa  ai  le  pule  a Talo  ma  Ofoia  ma  le  äiga 
Satalo;  sc  ia  o'o  mai  i ona  po  nei. 


zurück ; es  sass  gerade  der  Kreis  des  Satele  und  seiner 
Diener  in  Sapunaoa  versammelt;  und  vor  ihnen  speiste 
der  Häuptlingskrris.  Da  gingen  Talo  und  Ofoia  hin. 

Da  sprach  Satele  zu  den  beiden:  Ihr  beide  kehrt 
zurück  und  bringt  mir  Nachrichten  von  Salamasina, 
Seid  willkommen,  ihr  sollt  künftig  das  Kssen  austeilen, 
das  wir  essen. 

So  kommt  es,  dass  Talo  und  Ofoia  über  das  Kssen 
dieser  Versammlung  verfügen.  An  jenem  Tage  begann 
dieses  Recht  des  Talo  und  Ofoia  und  der  Familie  Satalo, 
das  heute  noch  gilt. 
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Abteilung  V. 


T u t u i 1 a. 

Die  Insel  Tntuila,  zwischen  t'polu  und  Manu'a  gelegen  und  auf  beiden  Inseln  lei  gutem  Wetter 
von  den  Bergen  aus  sichtbar,  ist  politisch  die  wenig  wichtigste,  indem  sie  keinen  eigenen  grossen 
Titel  besitzt  und,  zum  grossen  Teil  wenigstens,  politisch  abhängig  von  Atua  war.  Aus  den  Namen  der 
Fa'alupega  geht  hervor,  dass  die  Besiedelung  oder  wenigstens  ein  grosser  Teil  der  Häuptlinge  aus 
Upolu  und  Savai'i  stammt.  Aber  auch  mit  Mann  a verbinden  sie  zahlreiche  Fäden,  ohne  dass  aber  der 
Tnimanu'a  irgendwelchen  besonderen  Einfluss  gewonnen  hätte.  Heute  ziehen  die  Manu'a- Jünglinge  nur 
noch  nach  Tutuila,  um  sich  dort  tüttowicren  zu  lassen,  da  dies  in  Manu'a  von  Missionswegen  verboten  ist. 

Die  Herkunft  des  Namens  ist  dunkel.  Nach  Turner  p.  226  stammt  er  von  einem  Paar,  Tutu 
und  Ila1,  deren  Tochter  Salaia  (siehe  die  Tapusalaia  von  Siumn,  die  hiehcr  entfloh,  c.  1),  die 

Namen  der  Eltern  für  die  Insel 
verband ; nach  ihr  (resp.  Tapu- 
salaia) heisst  die  Insel  auch 
’o  le  motu  o Salaia  oder 
motu  sä.  Die  romantische  Insel, 
welche  an  Schönheit  nur  mit 
der  Nordseite  von  Atua  ver- 
glichen werden  kann,  hat  zahl- 
reiche Buchten,  von  denen  die 
von  Pagopago  nicht  allein 
an  Schönheit  von  keinem  andern 
Platz  übertroffen  wird,  sondern 
auch  den  einzigen  sicheren  land- 
umschlossenen Hafen  der  Insel- 
gruppe bildet.  Wie  zu  l’poln 
die  Insel  Manono,  so  gehört  zu 
Tutuila  die  kleine  Insel  A u n u 'n , 
im  Südosten,  in  gleicher  Nähe 
und  ähnlicher  politischer  Be-  i 

deutung.  Sie  hat  einen  sumpfigen  Krater,  was  wohl  der  Grund  ist,  dass  dort  zeitweise  ungeheure 
Moskitoschwärme  auftreten.  Die  Sage  von  der  Herkunft  dieser  Schwärme  siehe  c.  14.  Westlich  von 
Aunu'u  ziehen  sich  zwei  unterseeische  Korallenbänke  hin,  die  Nafanua-  und  die  Taentä-Bank, 
und  hieran,  au  diese  Namen,  knüpft  sich  eine  der  ältesten  und  bekanntesten  Geschichten  von  | 

Tutuila,  die  von  Tilafaigä  und  Taeiuä,  welche  bei  den  Ahnen  der  mächtigsten  Iläuptlingsfamilie 

Lc'into  (b.  A.)  sich  verzeichnet  findet.  Nächst  Le’iato  ist  die  Familie  des  Mauga  in  Pagopago  I 

die  mächtigste  der  eingeborenen,  die  mit  der  uralten  Fua'au-  und  Tavai-Familie  eng  verbunden 
ist.  Erstere  brachte  den  Befreier  Tutuila  s von  den  Tonganem  hervor  (c.  10),  während  der  letzteren  mit 
grosser  Wahrscheinlichkeit  Lata  entspross,  welcher  als  Rata  der  Neuseeländer  allgemein  bekannt  ist 

‘ Nach  Fraser  No.  2 (IV.)  waren  sie  Kinder  von  Savavan.  nach  Prrcj  Smith  ron  Tafa'i  (siehe  auch  Einleitnng 
zu  Abt.  III.  Saran  |e  44). 


No.  83.  WVsikap  von  Tutuila  aus  Slldi-n  gc*uhen. 
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(b.  C.  und  VI.  c.  27).  Abgesehen  von  einigen  andern  alten  Familien,  wie  Tuitele  und  Fa'ivae  in 
Leone,  sind  die  meisten  Leute  eingewandert  und  zwar  zumeist  von  Upolu.  Dies  beweisen  die  zahl- 
reichen Upolu-Xanien,  die  man  in  der  Fa’alnprgji  findet,  z.  B.  Tuiaana,  Lealaisalanoa , Sagapolntele, 
Tupuola,  Tago  etc.,  vornehmlich  aber  die  zahlreich  verbreiteten  Falealili-Namen  Fuimaono,  Fonoti, 
Talo,  Ofoia,  Satele,  Fanene  etc.  etc.,  worüber  besonders  Vailoa  einzusehen  ist.  Vielfach  dürften  zwar 
diese  Namen  Geschenke  der  Upolu-Hiiuptlinge  an  ihre  Tutnila-Kampfgenossen  oder  Verwandte  gewesen 
sein,  da  ja  Tntuila  dem  Atua-Üistrikt  lleoresfolgc  zu  leisten  hatte;  eine  starke  Einwanderung  und 
Bevölkerung  von  Upolu  her  ist  aber  in  keinem  Falle  von  der  Hand  zu  weisen,  was  ans  der  ganzen 
Organisation  hervorgeht,  die  vollständig  nach  dem  Upolu-Muster  zugeschnitten  ist,  während  das  weiter 
östlich  gelegene  Mann’a,  als  einzige  Ausnahme,  eine  eigene  Organisation  besitzt.  In  der  Tliat  hat  der 
Tuimanu'a  auch  nie  grossen  Einfluss  auf  Tntuila  besessen.  Aus  diesen  Gründen,  und  um  nicht  zu  viel 
Ballast  zu  bringen,  habe  ich  hier  von  einer  genaueren  Ausführung  der  Stammbäume  abgesehen  und 
nur  die  Le'iato-  und  Mauga-Linie  kurz  skizziert.  Betreffs  des  wichtigsten,  desjenigen  von  Tavai  in 
Pagopago  (b.  C.),  war  es  mir  leider  nicht  möglich,  genauere  Daten  zu  erhalten,  da  ich  mich  stets 
nur  kurz  in  Tutuila  aufzuhalten  in  der  Lage  war. 

Verwiesen  sei  hier  auf  die  Tier-  und  Pflanzenmiireheu  von  Tutuila  am  Ende  des  Abschnittes  c., 
welche  bei  Bastian  No.  2 nach  den  Veröffentlichungen  der  Missionare  teilweise  zu  finden  sind. 
Ich  teile  aber  nicht  die  Ansicht  Bastian's  und  der  Missionare,  dass  sich  die  Kämpfe  auf  Menschen 
versinnbildlichend  beziehen;  ich  halte  sic  für  freie  Erfindungen.  Erwähnt  sei  auch  noch  ein  übler 
Schimpfname,  der  den  Tutuila-Leuten  gegeben  wird,  'ailaso  nämlich  (laso  das  elefantiastisehe  Scrotum), 
„die  Lasoesser“. 


a.  Faalupega  von  Tutuila. 

Die  kleine  Insel  Tutuila  wird  politisch  in  neun  Bezirke  geteilt,  von  deneu  nur  Sua  und  Vai- 
fanua  zusammen,  ebenso  wie  Foto  und  Itulagi,  von  Bedeutung  sind,  die  denn  auch  thatsächlich  die 
Regierungsgewalt  in  Hunden  haben,  wie  weiter  unten  zu  ersehen.  Die  übrigen  Distrikte  sind  sehr 
klein;  Fagaloa  z.  B.  ist  kaum  grösser  als  Fagaloa  auf  Upolu  und  noch  schlimmer  steht  cs  mit  den 
andern.  Nicht  allein  die  einzelnen  Dörfer  und  Dorfschafteu  liegen  hier  durcheinander,  sondern  auch 
die  Distrikte,  so  dass  eine  Aufzählung  für  sielt  erwünscht  sein  wird,  nach  welcher  man  mittels  der 
Karte  sich  gut  wird  ein  Bild  machen  können. 

Fagaitua,  Lauli’i,  Masefan,  Afono,  Masansi1. 
Aoa,  Sa’ilele,  Vatia,  Tula,  Ogenoa,  Alao,  Utumea. 
Annuü,  Amouli,  Alofau. 

Pagopago,  Aua,  Leloaloa,  Fanatogo,  Fagnalu. 
Nu'uuli,  Faganeanea,  Matu’u. 

Fagasä,  Fagatcle,  Fagaloa. 

Leone  und  iSaraatua:  Nua,  Se'etaga,  Fa'ilolo,  Ama- 
nave,  Sili,  Afuo. 

I Tapu&'ina : Poloa,  Fagali’i,  Fagarnalo 
Tnalatai,  Vailoa,  Tuautu,  Taputinm,  Malaeloa, 

Salagn:  Fagalua,  To'agama'a,  Fagatele. 
Tualftuta,  Iliili,  Vaitogi,  Pnväia'i,  Falenin, 
Fafuga,  Soloauau, 

Aoloan. 

Asu,  Fagafne. 

Ein  Zusammengehen  zweier  Distrikte  ist,  wie  man  sieht,  hier  dreimal  vorhanden;  es  ist  dies 
ja  auch  in  Aana  der  Fall  (Fasito'outa-Fasito'otai  etc.)  und  von  Tuamasaga,  wo  Faleata  und  Safnta 
aLs  itu'au  und  alataua,  wie  hier  Nu'uuli  und  Fagasä  verbunden  sind,  kennen  wir  es  ebenso,  ohne  dass 
es  aber  dort  zu  einer  solchen  scheinbaren  Selbständigkeit  käme  wie  hier.  An  Grösse  kommt  ganz 
Tutuila  kaum  Aana  gleich.  So  kann  man  das  ganze  Tutuila  am  passendsten  als  einen  Distrikt  mit 

1 Die  nicht  gesperrten  Dörfer  sirot  als  Sprengel  zn  erachten. 

A Kr*t»*r,  TH«  Samoa- 1 n«oln  40 


A.u.  B.  Sua  ma  Vaifaniia 

A.  Sua 

B.  Vailanua 

C.  Saole 

C.  Saole 

ü.  Fagaloa 

D.  Fagaloa 

E.  u.  F.  Itu'au  ma  Xofoa 

E.  Itu'au 

F.  Nofoa 

G.  u.  H.  Fofö  ma  Itulagi 

G.  Fofo 

H.  Itulagi 

i •.  i • i Leasma 

I.  *0  le  itu  o Lcasina  I.  0 . 

( Satoa 
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9 Unterdistriktcn  auffasseu,  wobei  zu  bemerken  ist,  dass  der  gross«  Sprecher  des  mächtigen  Häupt- 
lings Manga  in  Pagopago  mit  Namen  Tuaolo  die  Stimme  eines  10.  Distrikts  hat,  wie  Tofaeono  beim 
faleiva  in  Ieulumoega  (vergl.  p.  230). 

Wie  schon  erwähnt  und  weiter  unten  näher  ausgeführt  wird,  haben  Sna  und  Vaifantm,  ferner 
Fofö  und  Itulagi  zusammen  die  Regierung  in  Händen.  Deshalb  ist  die  Fa'alupcgn  für  Tutuila  als 
ganzes  folgende: 


O le  ao  tetele  o Tutuila. 


Tulouga  'oe  le  motu  tapua'i 

tulonga  le  tapua'ina, 
le  motu  a Salaia 

tulonga  Sun  ma  le  Vnifanua 
tulouga  Fofü  ma  Itulagi 


Gegrüsst  du  die  glückverbeissende 
Insel 

gegrüsst  die  glückverheissende 
Insel  der  Salaia. 

gegrüsst  Sna  und  Yaifanun 
gegrüsst  Folö  und  Itulagi. 


die  groBsen  Khron  von  Tntniia. 

tagnni  der  zurflckblclbcnde,  der  (iilick 
filr  den  Streitenden  erfleht.  \ 


nach  der  Tupusnlaia.  der  Tochter  de« 
Asotana  in  Malie,  die  hierher  ihre  Zn* 
flacht  nahm.  c.  1. 
siehe  A.  u.  B. 
siebe  G.  n.  H. 


A.  und  6.  Sna  ma  le  Vaifanua. 

Diese  beiden  Bezirke,  deren  Ortschaften  durcheinandcrliegend  wie  aus  Karte  und  beigefugter 
Übersicht  ersichtlich,  den  ganzen  Ostteil  der  Insel  mit  Ausnahme  der  Insel  Aunu'u  und  der  zwei 
politisch  zu  dieser  Insel  gehörenden,  auf  dem  Festlande  sozusagen  gelegenen  Dörfern  Amouli  und 
Alofau  einnehmen,  bilden  die  Hauptregienuig  von  Tutuila,  zusammen  mit  den  westlichen  beiden  Be- 
zirken Fofo  und  Itulagi. 

Sua  und  Yaifanua  wird  beherrscht  durch  die  mächtige  Le'iato-Familie,  von  der  ein  Zweig  in 
Fagaitua  lebt,  dem  Vorort  von  Sua,  und  der  andere  in  Sa’ilele  bei  Aoa,  dem  Vorort  von  Vaifanna 
(siehe  die  Ahnen  des  Le'iato  b.  A.).  Diese  Le'iato  leiten  mit  je  zwei  Sprechern  der  beiden  Bezirke 
die  Regierungsgeschäfte,  berufen  den  grossen  fono,  eventuell  von  ganz  Tutuila.  Deshalb  hat  Sua  und 
Vaifanna  zusammen  eine  besondere  fa'alupega  in  Gemeinschaft  filr  sieh. 

fO  lc  ao  tetele  O Sua  ma  Vaifanua.  die  grossen  Khren  für  Sua  und  Vaifanna. 

Tulouga  Sua  ma  le  Vaifanua  Gegrüsst  Sua  und  Vaifanna 

Le'iato  mul  Manga  in  ragopagn  sind  die 
mftchtigsten  Häuptlinge  anf  Tutuila; 
an  dritter  Stelle  wäre  Tuitele  in  Leone 
zu  erwähnen.  Nur  dem  Le'iato  kommen 
die  Ehren  eines  Titclbttuptlings  zu; 
siebe  Fagaitua. 

über  alataua  siehe  p.  151  und  VIII.  b; 
hier  ist  Fagaitua  gemeint;  rach  Leone 
in  Fofü  ist  alataua. 
wohnen  in  Lanli'i;  Sprecher  für  Sna. 

Sprecher  für  Vaifanna,  wohnen  in  Vatia. 
die  Sprecher  filr  den  Krieg;  Mana  in 
MuHefau  (Saa)  und  Talo  in  Aoa  (Vai- 
fanua) gewöhnlich  nicht  ausgerufen. 
wohnt  in  Lanli'i. 

wie  auch  unten  bei  Fofo  und  Itulagi. 


Tuluug»  lau  susuga  Le'iato 


ma  le  alataua 

tulouga  I’ele  ma  Aulava 
tulouga  le  Masaniai 
ma  Tuiasosopo 
[tulouga  Mana  ma  Talo] 

tulouga  ma  Leaattä 
'o  le  rna  ava  a Sua 
ma  Vaifanua. 


gegrüsst  deine  Mächtigkeit  Le'iato 


und  die  alataua 

gegrüsst  Feie  und  Aulava 
gegrüsst  der  Musaniai 
und  Tuiasosopo 
[gegrüsst  Mana  und  Talo] 

gegrüsst  Leuanü 

der  Kawahcreiter  von  Sna 
und  Vaifanua. 


A.  Sna. 

Sna  ist  auch  'o  le  faleiima  i sasa'e  „das  Haus  der  fünf  im  Osten41 , offenbar  wegen  der  fünf 
Sprecher  in  Fagaitua:  Vi,  Peai,  Leota,  Talauega  und  Uto'afili.  Vergl.  Nu'uuli  und  Leone. 

* Vergl.  Siliutu  VI.  a.  C.  (Äp.)  und  VI.  b.  B Anh.  I Vers  2.  nnd  Lculnmocga  in  Aut;  siehe  auch  nnten  20;  hier  so 
gemeint,  dass  wenn  die  Tante  Nafanua  auf  Upoln  oder  Savai'i  kämpft,  beteiligt  sich  die  Insel  der  Taenia  nicht  am 
Kampfe,  sondern  bleibt  still,  glückerflebend.  Vergl.  Flkthpo  auf  Savai'i  p.  80. 
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1.  Fagaitua. 

An  der  Südküstc  zwischen  Lauli'i  und  Alofau  gelegen,  an  einer  flachen  Bucht.  Hier  ist  das 
grosse  Häuptlingshaus  des  Le'iato  Namens  Luafagä  und  der  grosse  malae  Laloifiileone. 


Tulouga  na  Sua 
ma  le  Vaifanua 
tulouga  'oe  le  alatana 
tulonga  na  lau  susuga  Lc'iato 

tulouga  na  ’ou  tafatafu 

tulouga  na  tamatane  a Mana, 
’o  Ti'a  ma  Ana 
tulouga  na  'oulua  leoleo  tuuota 

tulouga  lau  fetala’iga 
a Vi  ma  Pcai 
mamalu  mai  lau  fctala'iga 
a Leota,  'o  le  taunu'u 
tulouga  na  äiga  o Lc’iato 
’o  Fiaseu  ma  Igafo 
tulouga  na  lau  susuga 
a Togiola, 

'o  Le'iatotuafanua 
tulouga  lau  tola  a Talauega 

tulouga  11a  lau  susuga 
Lauatua’a 

tulouga  na  lau  tola  Uto’afili, 
’o  le  mann  o le  tuasivi 
e fagota  i tailua. 
tulouga  na  oulua  rna’upu 

’o  Savea  ma  Tialavca 
mamalu  mai  laia  'oulua 
leoleo  maota. 


Gegrilsst  Sua 
und  Vaifanua 
grgrüsst.  du  die  alatana 
gegrüsst  deine  Mächtigkeit  Le’iato 

gegrüsst  die  ihr  zur  Rechten  und 
Linken  sitzet 

gegriisst  ihr  Söhne  des  Mana, 
Ti'a  und  Ana 

gegriisst  die  ihr  das  Häuptlings- 
haus bewacht 
gegriisst  ihr  Sprecher 
Vi  und  Peai. 
beschützt  sei  deine  Rede 

Leota,  der  als  Bote  geht 1 
gegriisst  die  Familie  des  Le’iato, 
Fiaseu  und  Igafo. 
gegriisst  deine  Mächtigkeit 
Togiola, 

der  Le'iatotuafanua 
gegrüsst  deine  EhrwiirdenTalauega 

gegriisst  deine  Mächtigkeit 
Lanatua'a 

gegriisst  deine  Ehrwürden  Uto'afili, 
der  Vogel  vom  Gebirgskamm, 
der  in  beiden  Meeren  fischt, 
gegrüsst  euer  beider  Häuptlings- 
haus 

Savea  und  Tialavca 
möge  es  euch  beiden  Wohlergehen, 
die  ihr  das  Haus  unseres 
Häuptlings  bewacht. 


auf  diu  Gesamtheit  der  Sprecher  dieser 
Bezirke  hinweisend. 

siehe  oben. 

wie  die  I/e'iato- Familie  hierherkam,  siehe 
b.  A.  susuga  bezeichnet  hier  die  ddmo- 
.nisebe  Macht.  Heimat  ist  Sa'ilcle. 

auf  r pol ii  tafa'i;  gemeint  sind  die  beiden 
folgenden.  Sonst  nur  bei  Titel -Häupt- 
lingen vorkommend. 

gemeint  der  mächtige  Sprecher  Mana  von 
Mnscfati,  siehe  dort. 

die  beiden  folgenden , die  das  Hau*  des 
Tato  behüten,  und  alles  zum  fono  be- 
reit machen. 


Vi  hiess  die  Frau  des  Lc'iatutiutu'iotoga, 
derenthalb  er  nach  Fagaitua  verzog. 
Vi  und  Pcai  sind  1.  u.  2.  vom  falelima. 

von  Vi  Und  l’cai  ausgesandt , die  Leute 
zum  fono  zu  holen.  Her  3.  von  falelinia. 
Vergl.  Solosolo  p.  276. 

zwei  Häuptlinge  der  Familie;  siche  die 
Hruderhftnptlinge  in  Musefun. 

Togiola  ist  der  eigentliche  Familienname, 
Le'iato  der  Beiname,  wie  aus  b.  A.  zu 
ersehen. 

siehe  diese  Bezeichnung  bei  b.  A. 

Talauega  ist  als  tulafalc,  der  4.  vom 
falelima,  der  direkte  Diener  des  Le'iato. 
Der  jetzige  Talauega  und  sein  l>e'iato 
waren  bei  der  Regierung  in  Mulinu'u 
und  waren  meine  Gewährsleute  mit  dem 
Tnutolo  Ton  Aunu'u.  Er  kam  mit 
Lu  lato  von  Aoa,  siehe  dort. 

ein  tulafalc,  der  5.  vom  falelima. 

siehe  diese  Redewendung  in  Falealili 
Upoln  (Falculu)  wie  ja  auch  Te'o  und 
Talauega  Falealilinamon  sind.  Siehe 
auch  Vatloa,  Itulagi. 

hier  Haus  gleich  Familie. 

.Savea  siehe  ilp.  von  Fale'ula  auf  Upolu 
p.  225. 

siehe  oben. 


2.  Lauli’i. 

Lauli'i,  welches  die  erste  grössere  Dorfschaft  ostwärts  von  Pagopago  an  der  Siidküste  dar- 
stellt, ist  ein  vielbesuchter  Platz,  ähnlich  wie  das  Haus  des  Mata'utia  in  Saleaaumua  (Aleipata), 
und  heisst  deshalb  le  nu'u  savalia  (VI.  c.  11).  Hier  war  es  auch,  wo  einst  Fitiaumua  von  Manna 
kommend  kämpfte  (siehe  VI.  c.  17),  «ud  wo  die  berühmte  Staatsmatte  Moeilefuefue  geflochten  worden 
sein  soll  (siehe  c.  2 u.  4).  Lauli'i  gilt  als  Regierungssitz  neben  Fagaitua,  wegen  der  beiden  Sprecher 
Pele  und  Aulava.  Eine  Dorfschaft  desselben  Namens  ist  in  Tuamasuga  auf  l'pulu  (p.  231). 


Tulouga  na  'oulua  niatua 
'o  lau  tofü  Pole 
um  Aulava 

susü  mai  Lealaisulanoa 
’o  le  tei  o Tupua. 


Gegriisst  ihr  zwei  Ältesten 
eure  Ehrwiirden  Pole 
und  Aulava 
willkommen  mächtiger 
Lealaisalalanoa 
der  jüngere  Bruder  des  Tupua 


als  Sprecher  für  Sua  oben  genannt. 


siehe  Falcfä  in  Atua  (p.  277).  weher  der 
Name  stammt;  ebenso  in  Tula. 


1 Kann  anch  .der  Heimatlose-  heissen. 
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atio  mai  I.caana 

'o  le  maava  a Sua 
roa  Yaifanna. 

inamalu  mai  laia  'nulua  inatua. 


w illkommen  ln  Ehrfurcht  Lcaana 

der  Kawaboreitcr  von  Sun 
und  Vaifanua. 

möge  es  euch  Wohlergehen  euch 
beiden  Ältesten. 


Solnt  des  Tufasnn  Tftmäb-Ugl  siehe  IV, 
A.  b.  2.  gen  20  (p.  170). 
wa’uvi»  Knwn  macbcn  (ähnlich  inafail ; 
leitet  die  Kawabireitimg  bei  dem 
grossen  Fono. 

wie  oben,  Feie  und  Aulsvn. 


3.  Masefau. 

t ! rosst1  lantbunsclilossene  Bucht  nn  der  Nordküste,  ähnlich  Fngalnn  auf  l'poln,  nur  kleiner.  Kin 
Hatz  mit  vielen  Häuptlingen,  nicht  lafalnfa,  wie  die  Manualeute  häuptlingxarme  Plätze  nennen.  7m 
Masefau  gehört  der  Sprengel  Masnusi  an  einer  besonderen  Bucht  östlich. 


Tulouga  na  ’onlua  usoali'i 

tulouga  na  lau  atioga  a 
le  Sagapolutele 
tulouga  na  lau  atioga  a 
Tualamasalä 

tulouga  na  le  inatua  ’o  Foutanu 
tnainalu  mai  le  faledtu  o ali'i 

'o  lau  susuga  Ta’atnai 
um  lau  susuga  Talaeai 
um  lau  susuga  Ufagala 
ma  lau  susuga  a Tagoa'i 
um  lau  susuga  a Atumaniu 
ma  la u susuga  a F a a tu a u s i 1 i 
um  lau  susuga  a Tugi 
atio  mai  lau  atioga 
Maiavamaitu 

tulouga  na  u 'oe  le  faigä 
fo  lau  totti  Maua 
ma  lau  totä  a Salausa 


ma  lau  fetala  iga  a I.it  ’n  1 tt 
atio  mai  lau  atioga  a Pogu faigä 


inamalu  mai  laia  'oe  le  faigä. 


Gegrüsst  ilir  beiden  Bruderhäupt- 
linge 

gegrüsst  deine  Hoheit 
der  Sagtipolutele 
gegrüsst  deine  Hoheit 
Tualamasalä 

gegrüsst  der  Älteste  Foutanu 

möge  es  Wohlergehen  dem  Haus 
der  sieben  Häuptlinge 
deine  Mächtigkeit  Ta'nmai 
und  , „ Talaeai 

s , » Ufagatä 

> s » Tagoa'i 

„ , „ Atumaniu 

„ „ , Fa'amansili 

* * » Tug« 

willkointnen  in  Ehrfurcht  deine 
Hoheit  Maiavamaitu 

gegrüsst  du  der  Schwierige 
deine  Ehrwürden  Manu 
und  deine  Ehrwürden  Salausa 


und  deine  Rede  lai'ulu 
willkommen  in  Ehrfurcht  deine 
Hoheit  I’ogafaigä 

möge  es  dir  wohl  ergehen  dem 
Schwierigen. 


Brndcrhiiuptlinge  de«  Lc'iatu. 


siehe  Kagapolatele  in  S'aiaafatA,  Ätna 
p.  275. 

, Tualamaaal.i . Sohn  des  tialuniah- 
niana . verwandt  mit  Sagapolu ; siche 
IV.  C.  b.  (5.  p.  3U2 

ein  ali'i,  der  Älteste,  der  dem  folgenden 
Haus  der  sieben  vorsteht. 

Tautolo  gab  die  sieben  folgcndcrmasscn 
un : Vivlta'&mai,  Misn,  Maiuva,  Fa'aman, 
Talaeai.  Siolo,  Tu'nga;  dies  scheint 
nicht  richtig  zu  sein ; jedenfalls  sind 
aber  die  sieben  dieselben  Namen  wie 
die  der  7 usoah’i  des  Sagapolutele  tu 
S&luafata. 


Ein  hoher  Häuptling.  Maiava  auch  auf 
l'polu  und  SavaJ'l  z.  B.  in  Matautu. 
faii^ä  deutet  auf  die  mächtige  .Stimme  hin, 
die  Mana  in  Kriegssachen  hat,  ebenso 
wie  Talo  in  Aoa,  mit  dem  er  in  Ver- 
bindung steht  (A.  n,  B.  Sna  und  Vai- 
fana)  in  Lculumocga  in  Aana  ist 
Lern  an  a nächst  Älipia  der  erste 
Sprecher. 

alle  3 mächtige  Sprecher. 


ein  l’ogafaigä  heiratete  Mnnalita  die 
Tochter  des  ältesten  Togiola  Le'iato. 
Siehe  e.  4. 

auf  Mana  hinweisend. 


4.  Afono. 

Eine  kleine  Bucht  zwischen  Varia  und  Masefau  an  der  Nordküste  gelegen. 


Tulouga  na  'oulua  ao 

tulouga  lau  atioga a Mata'utia, 
#o  le  saro  i p&pfc 
tulouga  na  le  Afono  tele, 
tulouga  na  lau  susuga  a 
Tuiafono. 


(.«egrüsst  ihr  zwei  Titel. 

gegrüsst  deine  Hoheit  Mata'utia 
der  erste  in  den  Titeln 
gegrüsst  der  Afonotelc. 
gegrüsst  deine  Mächtigkeit 
Tuiafono 


gemeint  der  Tuiatua  Mata'utia  und  der 
Afonotelc. 

von  l'poln  übernommen,  siehe  flp.  Salca- 
aurnua,  Alcipata  p.  281. 

Afonotele  ist  der  einzige  kleine.  Titel  (ao) 
von  Tutuila  neben  (iaoteote  in  Vatia 

Eine  Heirat  des  Tuiafono  siehe  b.  A. 
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tulouga  mi  le  matua  '«  Tela 
tulouga  na  lau  tot»  a I ’a  u 1 u » 1 o. 

raamalu  mai  laia  'onlua  ao! 


gegrüsst  der  Alteste  Tela 
gegrüsst  deine  Ehrwürdcn  I'anlualo 

möge  es  euer  beider  Titel  Wohl- 
ergehen ! 


tnlafaic  nli'i.  Siehe  IV.  C.  t.  4 (p.  305). 
auch  der  Name  eines  Häuptlings  in  Pninnii 
Savai'i,  Sohn  des  I.iiomaiava  Nailcvni- 
iUili  und  einer  Toehter  des  Tuit.le  in 
Leone  siehe  IV.  A.  b.  9.  gen  25  (p.  Ihn), 
die  beiden  vorigen  vergeben  wohl  den  Titel. 


B.  Vaifanua. 

ö.  Aoa. 

Hinzu  gehört  der  nahe  Sprengel  S&'ilele,  wo  die  älteste  Leiato-Linie  lebt,  und  wo  das 
erste  Ttegierungshaus  (alafale)  von  Nafanua  ahgesteckt  wurde  (siehe  c.  3). 


Tulouga  na  le  Atiinanutui  e fa 

tulouga  na  lau  susuga  a 
Aumocgalogo 
tulouga  na  lau  afioga  a Tero 
ma  le  anavataua 
tulouga  na  lau  afioga  a Fusia 
tulouga  na  lau  afioga  a 
Luafaletnana  'o  le  aloali'i 

tulouga  na  aiga  o Le'iato 
tulouga  na  lau  susuga  a T o g i o 1 a 

tulouga  na  lau  tota  a Talo 
ma  Talauega 

tulouga  na  a tagata  o mavaega 

’o  Mini  ma  Vaosa'u 

tulouga  na  loutou  to'aia 
fo  Lavea  ma  Olomua 
ma  Mapualescga 
ma  Aioletuga 
alala  mai  laia 'oe  le  A t i m an u t u i 
ma  aiga  o Le’iato. 


Gegrüsst  die  Gesellschaft  der  vier 
Manutui 

gegrilsst  deine  Mächtigkeit 
A umoegal  ogo 

gegrüsst  deine  Hoheit  Te'o 
und  alle  Kriegskeule 

gegrüsst  deine  Hoheit  Fusia 

gegrUsst  deine  Hoheit  Luafalemana 
der  aloaliri 

gegrüsst  ilie  Familie  Leriato 

gegrüsst  deine  Mächtigkeit  Togiola 

gegrilsst  deine  Ehr  würden  Talo 
und  Talauega 

gegrüsst  die  Männer  des  Ver- 
mächtnisses 
Mini  und  Vaesa’u 

gegrüsst  ihr  viere  (Sprecher) 
Lavea  und  Olomua 
und  Maualesega 
und  Aioletuga 

möge  es  dir  wohlergehcnAtimanutui 
und  Familie  des  Le'iato. 


ati  bedeutet  eine  lirupjie  von  Häuptlingen, 
l’ratt.  Das  ganze  eine  Ehrenbex*ich- 
nung  für  die  folgenden  vier  lUupt' 
lingc  nach  einem  gewissen  Manutui. 


siehe  To‘o  in  Falraliti  (Sa  talo),  wodurch 
auch  der  Name  des  Sprechers  Talauega 
nach  Aon  kam  (p.  290). 

Luafalemana  war  der  llrudcr  des  Galu- 
malcmnnu.  Söhne  des  Tnpna.  IV.  A.  b.  2. 
gen  27  (p,  172).  Die  Sohne  des  (ialu* 
malemana  heissen  aloali'i  (p.  200). 
die  Le'iato  Togiola  leben  in  Sa'ifole,  etwas 
westlich  von  dem  eigentlichen  Aoa. 
hier  wurde  die  Familie  dnreh  Togiola 
nnd  Taenä  begründet  (b.  A.). 

Talo  spricht  mit  Mana  von  Masefau  über 
den  Krieg.  Talo  stammt  wohl  aus 
8a talo  wie  Talauega  und  Te'o  (siche 
oben);  ein  Talauega  ging  mit  Le'iuto 
nach  Fagaitna.  Die  Iteziehungcn  der 
jetzigen  Talauega  zu  Tarai  in  Pago- 
pago  siehe  b.  C. 

zwei  Sprecher,  denen  von  Togiola  der 
Schutz  de#  Uegieruiigshuutt«  (alafale) 
gemäss  seinem  Vermächtnis  übertragi  n 
wurde  (c.  3).  Vncaa'u  oder  Vaisa'it? 
eine  Toehter  des  Olomnn  wurde  von  dem 
aus  Pagopaßo  nach  Sa'ilele  entflohenen 
Tavai  geheiratet  (b.  t*);  ein  Lavea  ist. 
in  Safotu,  Savai'i. 
siehe  oben. 


6.  Vatia. 

Kleine  hübsche  Bucht  an  der  Nordseite  gerade  I’agoimgo  gegenüber,  mit  dem  es  in  Familien- 
verbindung stellt  (Tavai  und  Tagoilelagi-Gaoteote  siehe  b.  C.).  Meerwiirts  eine  schroffe  Felseninsel, 
Po  ln  genannt,  wo  der  Vogel  t'uaö  nistet  (siehe  e.  14);  Hahnenkammklippen  nennt  sic  Mei nicke  No.  2. 
II.  Teil  p.  109.  Was  Lauli’i  in  Sua,  das  ist  Vatia  in  Vaifanua,  der  niiekste  nach  dem  Vorort.  Nach 
Powcll  (Pratt-Frascr  No.  4 p.  256)  lebte  Pili  hier  (nicht  in  Leone)  mit  dem  Namen  Suamalc- 
vaifanua. 

Tulouga  na  'oe  le  Saufaigä  Gegrüsst  du  Saufaigä 
tulouga  na  'onlua  matua  gegrüsst  ihr  zwei  Älteste 

'o  le  Masaniai  der  Masaniai 

ma  Tuiasosopo  und  Tuiasosopo. 


das  faleupolu. 


das  beiden  Sprecher  leiten  mit  PcJo  und 
Aniav*  in  Lauli'i  die  ttesiciuni’  von 
Snn  und  Vaifanua;  aiehe  bei  A.  u.  B. 
Sua  uud  Vaifanua. 
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tuluuga  na  lau  susuga  a le 
Gaoteote  'o  le  tamaita'i  o 
le  ao. 

tulouga  na  lau  atloga  a 
Tagoilelagi 
tuluuga  na  a nofu  fanau 

'o  Patea  ma  Alufaituli 


gegriisst  deine  Mächtigkeit 
Gaoteote,  die  hohe  Titelfrau. 

gegriisst  deine  Hoheit  Tagoilelagi 

gegriisst  seine  Kinder,  die  ihr 
hier  weilt 

Patea  und  Alufaituli 


der  Titel  kam  tob  Tara!  von  Pagopago 
za  Tagoilelagi,  indem  Tavai  seine 
Tochter  dieses  Namen«  seinem  Freunde 
Togo  übersandte  (siehe  b.  C.). 

Tagoilelagi  jgreiflin  den  Himmel* ; heisst 
nach  alo  o le  San,  Sohn  des  San  von 
Vatia. 

die  Kinder  der  Tegofamilie,  Verwandte. 


Patea  siehe  h.  C. 


7.  Tula. 

Tula  liegt  beim  schroffen  Nordostkap  Matatnla.  Ein  Inlandsprengel  Lefutu  gehört  hierher, 
wo  der  Tuisamata  die  Tochter  des  Tuisano'e  freite  (vcrgl.  III.  c.  6 und  V.  c.  10  Anm.),  und  ein 
alter  verlassener  Ort,  Ma'opua,  südlich  von  Tula  gelegen  (siehe 


Tulonga  na  lc  Atisano'e 

tnlonga  na  le  susuga  a Lea- 
laisalanoa 

'o  le  tei  o Tnpua 
tulouga  na  le  matua  ’o  Juli 
tulouga  na  lau  totä  a Ya'a 
nia  Tagoa’i 
ntamalu  mai  laia  ’oe  le 
Atisano'e 


Gegrüsst  das  Atisano’e 

gegriisst  deine  Mächtigkeit  Lca- 
luisalanoa 

der  jüngere  Bruder  des  Ttipua 
gegrüsst  der  Älteste  Juli 
gegrüsst  deine  Ehrwürden  Va'a 
und  Tagoa'i 

miig  es  Wohlergehen  dir  Atisano’e 


c.  4). 


das  fuleupolu  ' atiponniu  in  .Szfotu) ; Sano'c 
ist  ein  Häuptling  (siebe  oben). 

Name  und  Bezeichnung  stammen  von 
Fnlcfü.  wie  in  L&uli'i  (Sun). 

in  Fulefa  ist  Jnii  der  Sprecher  des  Salanou. 
zwei  tulafalc. 

wie  oben. 


8.  Ogenoa. 

Ogenoa  oder  Ononoa  oder  Otianoa?  liegt  zwischen  Tula  und  Alao  an  der  Ostküste. 


Tulonga  na  le  Saoleauta 

tulonga  na  a lau  susuga  n . 
To'omalatai, 

’o  le  alo  o 8ina 

tulouga  na  lau  tofä  a F a i a 1 p a ’u 
niamalu  mai  ’oe  le  Saole 


Gegrüsst  das  Saoleutn 

gegriisst  deine  Mächtigkeit 
To'omalatai 
der  Sohn  der  Sina 

grgrüsst  deine  EhrwürdenFaiaipa'u 
möge  cs  dir  Wohlergehen  Saole 


Saole  utn  Lande  wohl  im  (.«egcnsaU  zu 
Aunu’u,  das  auch  Saole  »ich  nennt  und 
ah  kleine  Insel  im  Meere  lieg!  Die 
Beziehungen  beider  sind  mir  nicht  be- 
kannt. 

siebe  den  Tu'umalutai  zu  Apia  p.  230. 

Sina,  die  Schwester  der  Taufau,  Tniaana- 
Linie. 

Sprecher. 

wie  üben  die  (Gemeinde. 


9.  Alao. 

Alao  liegt  nahe  an  der  Siidostkunte  der  Tnsel,  woselbst  der  Sprengel  U turne a liegt  (Kap). 
In  Alao  spielt  die  Liebesgeschichte  des  Saoluaga,  dem  Matuai’au  von  Alao  seine  Frau  entführt 
hatte  (VI.  c.  20). 


Tulouga  na  le  Santa tua 
tulouga  na  lau  susuga  a le 
Satele 

tulouga  na  a ma'upü  o 
Tapopo 
ma  Afcmata 
tulonga  na  a Fana 
ma  Alao 

tulouga  na  lau  tofä  Avaletalin 
mamalu  mal  laia  ’oeleSamatua 


Gegrüsst  das  Samatua 
gegrüsst  deine  Mächtigkeit  der 
Satele 

gegrüsst  das  HUnptlingshaus  des 
Tapopo 
und  Afcmata 
gegrüsst  Fana 
und  Alao 

gegrüsst  deine  Elirwttrden 
Avalctalin 

möge  es  dir  Wohlergehen  Samatua 


die  Gemeinde;  sielte  da»  Samatua  lut 
Westen  bei  Fofö.  111. 

le  Satele  ist  ein  Titel  vun  Salesatele  in 
FalealUl,  Upola. 


Fsna.  auch  Faga  und  Alan  zwei  Sprecher, 
die  Botendienste  thun. 

Sprecher. 
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C.  S a o 1 e. 

Saole  besteht  aus  Aunu'u,  Alofau  und 
Amouli.  Im  eigentlichsten  Sinne  bezieht  sich  Saole 
jedoch  nur  auf  Aunu'u,  indem  es  sogar  von  diesem 
nur  einen  Teil  bildet.  Aunu'u,  die  kleine  Insel  an 
der  Südostecke  von  Tutuila,  tragt  drei  Dörfer,  nämlich 
S&luavatia,  Leauuliuli  und  Alofasau.  Politisch 
jedoch  teilen  es  die  tulafale  nur  in  zwei  Teile,  nämlich 
Saole  und  Saleaaumua.  Zu  Saole  rechnet  ganz 
Saluavatia  und  halb  Leauuliuli,  dessen  andere  Hälfte 
mit  Alofasau  zusammen  Saleaaumua  ausmacht,  so 
dass  liier  drei  Dorfteile  einer  Dorfschaft,  wenn  man 
Aunu'u  als  solche  auffassen  will,  zwei  Gemeinden 
haben.  Alofau  und  Amouli,  welche  beide  Aunu’u 
gegenüber  auf  der  Hauptinsel  Tutuila  liegen,  könnten 
dann  gleichfalls  als  Teile  oder  Sprengel  angesehen 
werden,  indem  die  Regierung  auf  Aunu’u  ist  Aber  sie  stellen  doch  besondere  kleine  Dorfschaften  dar. 

Die  grossen  Ehren  von  Saole. 

«las  faleupolu.  Der  ganze  Distrikt  hier 
gemeint,  resp.  die  entsprechende  Aunu’u- 
Hälfte  als  Regierung  für  «las  Ganze. 
Aunu'u. 

Alofau  als  ganze«  gemeint. 

Aunu'u. 

Auno'u. 

die  beiden  Hauptspeicher  für  Saole,  in 

Aunn'u  wohnend. 

die  andere  Hälfte  von  Aunu'u,  die  Saole 
in  der  Regierung  unterstützt. 


Aus  drei  Sprcngetn,  Saluavatia,  Leauuliuli  und  Alofasau  bestehend.  Siebe  die  Moskitu- 
gesehichte  von  hier  c.  16,  siehe  auch  VI.  c.  9 über  den  Osogavasa,  Puava  und  Fagalelc. 


O le  ao  tetele  o Saole. 

Tnlouga  na  ’oe  le  Saole  Gegrüsst  du  Saole 


tnlouga  lau  afioga  Faumuinä 
tulouga  'oe  äiga 
tulouga  a lupega  Lutali 
■na  Leina fa 

tulouga  a lau  tola  Taufi 
■ua  Fuiava 

tulouga  na  'oe  Saleaaumua 


gegrüsst  deine  Hoheit  Faumuinä 
gegrüsst  du  äiga 
gegrüsst  deine  Mächtigkeit  Lutali 
und  Lemafa 

gegrüsst  deine  Ehrwürden  Taufi 
und  Fuiava 

gegrüsst  du  Saleaaumua 


10.  Aunu'u. 


No.  34.  Der  Spreehrrfaauptlina  Taotuto  von  Aunu'u 
and  Beine  Tochter. 


Gegrüsst  du  Saole 


Tulouga  ua  ’oe  le  Saole 
ma  Saleaaumua 

[tnlonga  na  ’oe  le  Saole] 
tnlouga  na  'otiltia  lupega  a 
Lutali  ma  Lemafa 
tulouga  na  lau  tofä  a Taufi 
ma  Fuiava 

tulouga  na  'oe  Saleaaumua 

tulouga  Matila  ma  Lauvao 
Ina  lau  tntü  n Tautolo 

tulouga  im  lau  afioga  a 
Faumuinä 


und  Salenuumua 

[gegrüsst  du  Saole] 
gegrüsst  ihr  beiden  geehrten 
Lutali  und  Lemafa 
gegrttsst  eure  Ehrwürden  Taufi 
und  Fuiava 


gegrüsst  Matila  und  Lauvao 

mul  deine  Ehrwürden  Tautolo 

gegrüsst  deine  Hoheit  Faumuinä 


Saole  besteht  ans  «len  Sprechern  von 
Salanvatia  nnd  bulb  Leauuliuli. 

Salenuumua  besteht  aus  Alofasau  und 
halb  Leauuliuli, 

gewöhnlich  nicht  wiederholt. 

zwei  mächtige  Häuptlinge  der  Saole. 
lupega  hier  für  tofä. 

Taufi  und  Fuiava  sind  die  mächtigsten 
Sprecher  des  Distriktes,  wohnen  in 
Salunvntia,  sie  machten  die  Inael  urbar 
(VI.  c.  9). 

wehe  oben.  Auch  Name  der  Hauptstadt 
von  Alcipata  <p.  281). 

tulafale  von  Alofasau. 

mein  Gewährsmann,  wohnt  in  At«»f*san. 
Vcrgl.  den  Tautolo  in  Alcipata  p.  280. 

siehe  Tuiaana-I.inic  IV.  A.  b.  2.  gen  21 
(p.  170).  Auch  in  Faleatu  befinden  sich 
Faumuinä-lläuptlinge  (p.  227). 


geküsst  du  Saleaaumua 


11.  Alofau. 

Ist  als  Fortsetzung  des  obigen  zu  betrachten.  Alofau  liegt  östlich  von  Fagaitita,  diesem 
zunächst.  Als  Kawa-Ort  in  den  Mann'a-Gesängeii  gepriesen  (VI.  c.  9). 
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Tulouga  na  a rou  anoalo 
'o  Ufanafä 
ma  Toiaivao 

tulouga  na  le  suafa  « Mata 
tnlouga  na  lau  afioga  aTana'a 

mamalu  mai  laia  roe  Aiga 


Gegrüsst  ihr  Königssohne 
Ufanafä 
und  Toiaivao 

gegrüsst  der  Name  des  Mata 
gegriisst  deine  Hoheit  Tauaä 

möge  es  dir  Wohlergehen  Aiga 


anoalo  iat  Manu a -Wort  für  aloali'i, 
KnnigüSüfane.  indem  Ufanafä 1 (anch 
Ti’a  wird  dafür  ngegebCB)  ein  Nach- 
komme des  Kaumninä  ist  (siebe  10.  An* 
nn'n).  Titoiaivao  heisst  der  Vater  des 
Fanronina  (gen  23.  p.  170). 

Sprecher. 

siche  Mala'ata-Linie  IV.  t\  b.  2.  gen  23 
bi«  24  ip.  206) 

äiga  .Familie*  weist  anf  Alofan  für  sieh 
hin;  so  heisst  auch  Mununo  (p.  160). 


12.  Amouli. 

Derselbe  Name  Amouli  gehört  einer  Dorfscliaft  von  Tau  (Manuä)  an.  Amouli  liegt  auf  Tutuiln, 
der  Insel  Aunu’n  direkt  gegenüber. 


Tnlouga  na  roe  le  faleono 

tulouga  na  *«e  le  matua  fo  IT  tu 
ma  lau  tofa  a Gogo 
tulouga  na  a lau  alioga  a 
Fepule&'l 

tulouga  na  lau  tofa  a Fuata 
tulouga  na  lau  afioga  a Fonoti 

tulouga  na  lau  tofa  a Sagaatu 
mamalu  mai  laia  *oe  le  faleono 


Gegrüsst  du  das  Haus  der  Sechs 

gegrüsst  du  der  Älteste  TTtu 
und  deine  Ehrwürden  (»ogo 
gegriisst  deine  Hoheit  Fepuleari 

gegrüsst  deine  Ehrwürden  Fuata 
gegrüsst  deine  Hoheit  Fonoti 

gegriisst  deine  Ehrwürden  Sagaatu 
wohlergehe  es  dir  dem  Haus  der 
Sechs« 


6 Spree turhSnpdinge  waren  ehemals  hier; 
nnn  sind  nur  die  beiden  folgenden 
noch  übrig. 

Ein  Sprecher  Uta  ist  auch  in  Vailoa  in 
Aloipnta,  Upolu  (p.  284). 

Name  kommt  von  Upolu:  Tuiatua  Fc- 
pnlca'i  1\’.  C.  b.  1.  gen  18. 

»ein  tulatale.  Vergl.  die  Fuata  von  Vai- 
manga  p.  230. 

Fonoti  wrar  ein  König  der  Tn  ia  an  a- Li  nie 
(gen  26.  p.  171 1. 

sein  Sprecher. 

wie  oben  auf  die  (Gemeinde  Amouli  hin- 
weisend. 


D.  0 le  Fagaloa. 

Fagaloa,  die  „lange  Bucht“  von  Tutuila,  ist  gemeinhin  als  Pagopago-Bucht  bekannt.  Die 
Dorf  schäften,  welche  innerhalb  der  Bucht  liegen,  werden  von  den  Sprechern  aber  als  m&’upütaai, 
„das  einzige  Häuptlingshaus“,  des  Mauga  nämlich  zusammengefasst;  diese  sind;  Pagopago,  Aua, 
Fanatogo  und  die  Sprengel  Le  loa  loa  und  Fagaalu.  Die  Ortschaften  sind  nur  von  geringer 
Grosse,  da  nahezu  ringsum  das  Land  vom  Wasser  aus  sehr  rasch  steil  ansteigt.  Nur  hinter  Pagopago 
ist  ein  etwas  grösseres  Thal,  das  aber  auch  blind  endet.  Der  innere  Teil  des  Hafens  ist  mit  Saum- 
riffen besetzt  von  sehr  geringer  Breite.  Die  katholische  Mission  hier  befindet  sich  bei  Aua,  dem  Ein- 
gang von  der  See  aus  direkt  gegenüber.  Tn  diese  Bucht  hatten  sich  einst  auch  die  Tonganer  fest- 
gesetzt, wurden  aber  durch  den  Häuptling  Fua  autoa  von  Pagopago  vertrieben  (siehe,  c.  10).  Auch 
ist  es  wahrscheinlich,  dass  der  nach  Neuseeland  Ausgewanderte  Lata  (Rata)  von  hier  seinen  Aus- 
gang nahm,  indem  die  Familie  Tavai  (Tawliaki)  seine  Ahnen  sind  (b.  C.  und  VT.  c.  27). 

Die  Einfahrt  zur  Bucht  ist  gekennzeielmet  durch  zwei  Berge;  im  Osten  der  Pciva,  im  Westen 
der  über  700  m hohe  spitze  Matafao,  der  angeblich  seinen  Namen  daher  hat,  dass  inan  von  ihm 
aus  an  schönen  Tagen  den  Fao  auf  Upolu  sehen  kann,  dem  er  übrigens  sehr  ähnlich  sieht. 


O le  ao  tetele  o Fagaloa. 


Tulouga  'oe  le  niaupü  tasi 


tulouga  a lau  susuga  Mauga, 
‘o  le  tama  fa'asau(tafao  paää) 


Gegrüsst  du  das  eine  Häuptlings- 
haus 

gegrüsst  deine  Mächtigkeit  Mauga 
und  seine  grausamen  Leute 


die  grossen  Ehren  von  Fagaloa. 

Mauga  beherrscht  als  Höchster  ganz  Fuga- 
loa  absolut;  da  er  mit.  nahezu  allen 
Häuptlingen  »eines  Distriktes  verwandt 
und  verschwägert  ist.  so  ist  alles  eine 
einzige  Familie. 

über  Mauga-Starambaum  siehe  b.  B. ; sn- 
suga  meint  hier  die  dämonische  Gewalt, 
fflr  fn'usau  heisst  es  anch  tnfao  pa’aä; 
gemeint  ist,  dass  die  Lento  des  Mauga 
auf  einer  Boise  an  den  andern  Orten 
sich  olles  heransnehraen  dürfen,  weil 
Mauga  ho  mächtig  ist.  pa’aä  bedrückend 
Frutti. 


Vergl.  die  usoali'i  des  Sagapotn  in  Mawfan.  3. 
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susu  mai  lau  susuga  a Mauga 
'o  le  tama  a Foto  nta  Itulagi 

tnlouga  ’ou  tei  ma  auoalo 
tulouga  na  ’oulua  sa'o  usoali'i 

Lutu  ma  l'uutoa 

tulouga  na  lau  tofä  Tuaolo 
na  faleagafulu  a'i  lcnoi  motu 


tulouga  11a  lau  afioga  '0 1c  matua 
Liufau 

tulouga  le  launiu  saelna 


willkommen  in  Ehrfurcht  deine 
Mächtigkeit  Mauga,  der  Sohn 
von  Foto  und  Itulagi 

gegriisst  ihr  jüngeren  Brüder  und 
Häuptlingssühue 

gegriisst  ihr  beiden  führenden 
Bruderhäuptlinge 
Lutu  und  Uuntoa 

gegriisst  deine  Ehrwiirden  Tuaolo 
das  zehnte  Haus  auf  dieser  Insel 


gegrüsst  deine  Hoheit  der  Älteste 
Liufau 

gegriisst  der  zweigespaltene 
Kokoswedcl 


Uauirn  kann  sich  in  die  Kezicrunas- 
geschäfte  von  Fof©  and  Itulagi  cin- 
mischen ; dasselbe  wird  ancb  von  Sua 
and  Vaifiimm  gesagt,  ist  aber  wegen 
Le'iato  kaum  angängig. 

siehe  unten  bei  Fagopago. 


Lutu  lebt  in  Fanatogo,  Unntoa  in  Ana, 
»lebe  dort. 

der  grosse  Sprecher  des  Mauga  bat  das 
Recht,  bei  einem  grossen  fono,  wo  alle 
9 Distrikte  von  Tutuila  versammelt 
sind,  die  Stimme  eines  zehnten  für  sich 
in  Anspruch  zu  nehmen,  wie  Tofaeono 
in  Lculnmoega  (p.  1411  Aum,  2)  beim 
faleira. 

Liufau  wohnt  in  Ana. 

damit  ist  je  ein  Paar  von  Sprechern  in 
Fagopago,  Aua  and  Fag&togo  gemeint ; 
das  Paar  ist  gleichartig,  wie  die  beiden 
Teile  des  Wedels,  wenn  man  ihn  längs 
spaltet. 


13.  Pagopago. 

Im  änssersten  Westen,  ganz  im  Grunde  der  Bucht  gelegen, 
Iler  ninlae  von  Pagopago  heisst  Gagamoe. 


Tulouga  na  lau  snsugaa  Mauga 
’o  le  ma'upü  tasi. 

tulouga  na  lau  susuga  a Mauga 
'o  le  tama  fa'asau 
tulouga  na  a tei  ma  anoalo 

tulouga  ma  lau  susuga  aFanene 
ma  lau  afioga  a Te'o 
tulouga  na  lau  susuga  a Tali 
ina  lau  afioga  a Tuvai 


tulouga  na  a le  matua 

tulouga  na  a Pulu  ma  Ta'ala 

tnlouga  na  1c  äiga  Sasu’ega 
tulouga  na  lau  susuga  Su'ega 

ma  lau  susuga  a Leota 
tulouga  na  lau  tofä  a Tuaolo 
na  faleagafulu  a'i  le  motu, 
tulouga  na  le  launiu  saelua 

tulouga  na  lau  tofä  Maneo 
ma  lau  tofä  Poi 
tulouga  na  lau  afioga 
a Utaifea'u 
ma  le  'aumaga. 

A.  Krämer,  Di«  3*mo*-Ina«ln. 


Gegrüsst  deine  Mächtigkeit  Mauga 
(und)  das  einzige  Häuptlings- 
haus 

gegriisst  deine  Mächtigkeit  Mauga 
(und)  die  grausamen  Leute 
gegriisst  ihr  jüngeren  Brüder  und 
Häuptlingssöhne 

gegriisst  deine  Mächtigkeit  Fanenc 
und  deine  Hoheit  Tc'o 
gegriisst  deine  Mächtigkeit  Tali 
und  deine  Hoheit  Tuvai 


gegrüsst  die  Ältesten 
gegrüsst  Pulu  und  Ta'ala 

gegrüsst  die  Familie  Sasu'ega 
gegrüsst  deine  Mächtigkeit  Su'ega 
und  deine  Mächtigkeit  Leota 
gegrüsst  deine  Ehrwiirden  Tuaolo 
der  das  zehnte  Haus  der  Insel  ist 
gegrüsst  der  zweigespaltene  Kokos- 
wedel 

gegrüsst  deine  Ehrw  iirden  Maneo 
und  deine  Ehrwiirden  Poi 
gegrüsst  deine  Hoheit 
Utaifea'u 

und  die  Kawakauerschar. 


auf  schmalem  aber  ebenem  Grund. 


Stammbaum  b.  ß. 

wie  schon  erwähnt  ehrende  Bezeichnung 
für  ganz  Fagaloa. 


siebe  oben. 

U*i  sind  Fannie  und  Tc'o,  anoalo  dagegen 
Tali  and  Tavai,  die  nächsten  Ver- 
wandten und  Berater  des  Mauga 

Funenc  und  Tc'o  Hiebe  Falcalili.  l'poln. 


über  Tavui  und  seine  Beziehungen  zu 
Vatlu  und  Aoa  siehe  b.  C.  Feber  seine 
Beziehungen  zur  Mythologie  (Lau),  die 
noch  näher  zu  untersuchen  sind,  siehe 
VI.  c.  27. 

die  zwei  folgenden  Häuptlinge,  deren 
Wort  im  Kat  besonders  wichtig  ist. 

siebe  die  Beziehungen  beider  zur  Mauga - 
Kan^lie  b.  B. 

die  Beziehungen  zn  Mauga  stehe  b.  B. 
und  zu  dessen  Bruderhäuptling  Lata 
b,  B.  Atk  2. 

der  Name  stammt  w« dil  aus  .Solosolo  (p.  276). 


siebe  oben  bei  ao  tetcle. 
auf  die  beiden  folgenden  Sprecher  deutend; 
einer  gleicht  dem  andern.  Siehe  die 
Krklärung  von  ßülow's  No.  19  p.  60 
Amu. 


wie  Lc'iato  so  hat  Mauga  ähnlich  einem 
ali'i  pa'ia  eine  'anmaga  und  einen 
Leiter  desselben,  der  hier  Utaifea'u  ist. 

41 
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14.  Aua. 

An  der  östlichen  Seite  der  Bucht  gelegen;  duz«  gehört  der  Sprengel  Leloaloa,  welcher  heute 
verlassen  ist.  Aua  liegt  direkt  am  Fusse  des  Peiva-Berges.  Von  Liufau  in  Aua  giebt  Fraser  No.  4,  XIV 
einen  solo  an,  wie  er  gegen  Tupuivao  und  Lualemana  mit  Mauava  (siehe  Safata)  Lafogä  tupe 
spielte,  um  in  der  Sonne  liegende  Sklaven. 


Tulouga  na  ’oe  usoali'i 
tulouga  na  le  sa’o  ro  Unutoa 
tulouga  na  lau  afioga  'o  le  matun 
‘o  Liufau1 


Gegrüsst  du  Bruderhäuptling 
gegrüsst  der  Führende  Unutoa 
gegrüsst  deine  Hoheit  der  Älteste 
Liufau 


('natoa;  Abstammung  b.  B.  Anb.  1.  Mit 
Lutu  in  Panatogo  als  erste  Berater  des 
Manga.  Verwandt  mit  Mang*, 
verwandt  mit  l‘nntoa  b.  U.  Anh.  1. 


No.  36.  Pagopago-Bucht,  Ostteil,  mit  dein  Peivabcrg. 


tulouga  na  lau  snstiga 
a l’nnausuia 
tulouga  na  Le  'a'ai  solo. 

tulouga  na  lau  atioga 
a Faumuinä 

tulouga  na  lau  susugu  a Dti 
tulouga  na  le  lauuiu  saelua. 


gegrüsst  deine  Mächtigkeit 
l’unausuia 

gegrüsst  le  'a'ai  solo, 
gegrüsst  deine  Hoheit  Faumuinä 

gegrüsst  deine  Mächtigkeit  Uti 
gegrüsst  der  zweigespaltene  Kokos- 
wedel 


heisst  wohl  Bda«  durch  einen  Lundstarz 
verschüttete  Dorf*,  ein  Beinnine  für  Aas. 

wie  anf  Aunu'n,  Name  der  Tuiaana-Linie 
entstammend. 

ein  Häuptling.  Heirat  mit  Manga  b.  H. 

bezieht  sich  auf  Paopao  nnd  Lnloaso. 
Bedeutung  oben  bei  an  tetelc. 


4 Einen  Linfau  giebt  es  auch  in  Lculumoega,  Aana. 
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tulouga  na  lau  tottt  a Panpao  gegTtiSSt  deine  Elhrwürden  Paopao  der  jetzige  Paopao  ist  rin  Bruder  des 

Unato*  (siehe  b.  B.  Anh.  1),  ist  dadurch 
tulafale  geworden ; aneh  der  vorher- 
gehende war  ein  Sohn  des  Unntoa  and 
einer  Tochter  des  Loloaso. 

ma  Loloaso  ma  Tufana  und  Loloaso  und  Tufana.  Loloaso  wohnt  in  Ldoaloa. 


15.  Fanatogo  (auch  Fagatogo). 

Hier  lebte  Tupuivao,  der  Sohn  der  Tauf  au,  als  er  wegen  seiner  Grausamkeit  aus  Upolu  ver- 
jagt war.  Auf  kleiner  Niederung  am  Fusse  des  Matafao  am  Spann  des  stiefelförmigen  Hafens 


No.  3ß.  I'agopago- Bucht,  Slldwestteil,  mit  dem  Berg  Mutafao  and  dem  Dorf  Fanatogo. 


gelegen.  Hier  ist  die  amerikanische  Niederlassung  seit  ehedem.  Fagaalu  am  Eingang  zur  Bucht 
ist  auf  derselben  Seite  von  Fanatogo  gelegen  und  ein  Sprengel  von  diesem. 


Tulouga  na  ’oe  usoali'i 
tulouga  na  ?oc  le  sa'o,  *o  lau 
susuga  a Lu  tu 
tulouga  na  a le  toe  ali’i  *o  lau 
susuga  a Ma'ilo 

tulouga  na  a tapunu'u 

!o  Fa’agata  ma  Tiumulu 


Gegrösst  du  Bruderhäuptling 
gegrtisst  du  der  Führende,  deine 
Mächtigkeit  Lutu 
gegrtisst  der  übrig  gelassene  Häupt- 
ling, deine  Mächtigkeit  Ma’ilo. 

gegrtisst  der  tapunu'u 

Fa’agata  und  Tiumalu 


Lata  wie  l'nutoa  in  Au*,  beide  haben 
dieselbe  Abstammung  b.  B.  Anb  1. 

wie  Nanga  verschwägert  wie  Unato* 
I».  B.  Anh.  2. 

Ein  Sohn  des  ersten  Lata  (b.  B.  Anh.  2', 
der  kein  Amt  bekam  wie  sein  Bruder, 
und  übrig  blieb  (?). 

tapulima  heisst  das  Handgelenk,  tapunu'u 
heisst  wohl,  dass  die  beiden  Häuptlinge 
eine  wichtige  Stütze  des  l'nntoa  sind  <?)• 
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tulonga  na  lau  susuga  a Fano 

tulouga  na  lau  afioga  a le  aloali'i 
'o  lau  afioga  a Toleufao 

tulouga  na  a le  lanniu  saelna 

’o  Tacsali 

raa  Ta'amüovaigafa 


gegrüsst  deine  Mächtigkeit  Fano 

gegrüsst  deine  Hoheit  der  aloali'i 
deine  Hoheit  Toleafoa 

gegrüsst  der  zweigcspaltenc  Kokos- 
wedel 
Taesali 

und  Ta'amüovaigafa 


Fano  lebt  in  Fatamafuti,  einem  Teil  von 
Fanatogo. 

aloali'i  Kielte  Tnioana-Linie  l'polu, 
Toleafoa  Name,  siebe  Tonumaipc'a-Linie 
Savai'i  III  b.  9.  gen  25  (p.  98). 
wie  oben. 

die  beiden  Sprecher.  Vaigafa  ist  ein  ehe- 
maliges Inlumldorf  in  Atua  (p.  28«). 


E.  und  P.  Ituäu  und  Nofoa, 

Itu'an  und  Nofoa  sind  zwei  in  ihrer  Regierung  zusammengehende  Distrikte,  die  allerdings, 
da  sie  in  der  That  eigentlich  nur  zwei  Dorfschaften  oder  Gemeinden,  nämlich  N u ’u u 1 i und  Fagasä, 
darstelien,  kaum  darauf  Anspruch  machen  können  als  solche  (Distrikte),  neben  die  grösseren  wie  z.  B. 
Sua  und  Vaifanua  gestellt  zu  werden,  Kur  ihre  Wichtigkeit  als  Itu'au  (Seite  der  Krieger)  nnd  Nofoa, 
was  hier  wohl  gleichbedeutend  mit  alataua  ist,  kanu  dies  rechtfertigen.  Ähnlich  Faleata  und  Safata 
im  Tuamasaga-Gebiet , welche  ja  auch  itu'au  und  alataua  sind,  liegen  sich  beide  gegenüber,  indem 
itu'au— Nu'uuli  an  der  Südseite  und  nofoa  -Fagasä  an  der  Nordseite  liegt,  und  sind  durch  einen  lnland- 
weg  verbunden,  der  westlich  von  der  Pagopago-Bucht  über  den  Gebirgskamm  führt. 


O le  ao  tetele  o Itu'au  ma  Nofoa. 


Tulouga  'oe  Itu'au  ma  Nofoa 
tulouga  le  to'afä  o ali’i 
tulouga  le  to'afä  o tulafale 

tulouga  tauto'oto'o  'o  Savea 
ma  Leaeno 

tulouga  vae  'oulua  ’o  Afo 
ma  Taito 

tulonga  lau  tola  Fa’anau1 
tulouga  a 'outou  taumatä  alofi 

tulouga  lau  susuga  a Alo 
tulouga  lau  afioga  aTupuola 
tulouga  a tulafale  to'afä 

mamnlu  mai  ’oe  Itu'au 
raa  Nofoa. 


Gegrüsst  du  Itu'au  und  Nofoa 
gegrüsst  die  vier  Häuptlinge 
gegrüsst  die  vier  Sprecher 

gegrüsst  ihr  zwei  Sprecherhäupt- 
linge Savea 
und  Leaeno 

gegrüsst  ihr  zwei  Fflsse  Afo 
und  Taito 

gegrüsst  deine  Ehrwürden  Fa'anau 
gegrüsst  ihr  Kawatrinker 

gegrüsst  deine  Mächtigkeit  Alo 
gegrüsst  deine  Hoheit  Tupuola 
gegrüsst  ihr  vier  Sprecher 

wohlcrgche  es  euch  Itu'au 
und  Nofoa 


die  grossen  Ehren  von  Itu'au  und  Nofoa. 

gemeint  Nu'uuli  und  Fagasä,  die  zwei 
Dorfschaften. 

in  Nu'uuli  die  viere  sind:  Sol  Ui.  Savu- 
Sf»tü,  Tago  und  Levu  (vergl.  p.  75). 
in  Nu'uuli;  die  viere  sind:  Lagafuaina, 
Maluia,  Seui  ond  Taufete'e.  Alle 
vier  sind  tulafale  ali'i,  und  sind  Ähn- 
lich Tafua  und  Fnutaga  in  Alcipatu 
milchtiger  als  die  Häuptlinge,  besonders 
Lagafua,  über  den  näheres  bei  Nu'uuli 
erwähnt  ist. 
in  Nu'uuli. 

in  Nu'uuli;  vae  Füsse,  weil  sie  zur  1‘nter- 
stützung  der  beiden  vorhergehenden, 
z.  H,  als  Roten  dienen, 
in  Nn'uuli. 

»oll  auf  vier  Häuptlinge  von  Nu'uuli 
Hinweisen,  Kagaso'oia,  Sialcnü, 
Fanenc,  Alcmusnlanoa,  die  die 
'aumaga  leiten, 
in  Fnga&ü. 
in  Fagasä. 

in  Fagasä;  die  vier  sind  Sili  und  Tua 
in  Fagatclc,  Sala  und  Atuatasi  in 
Fagalca. 
wie  oben. 


16.  Nu'uuli. 

Wenn  mail  die  Pagopago-Bucht  verlässt  und  westwärts  nach  Upolii  fährt,  so  sieht  mau  ein 
weiterhin  recht  breit  werdendes  Strandrilf  an  der  Küste  längs  laufen,  das  grösste  und  einzige  eigent- 
liche Strandrill'  auf  Tutuila.  Hinter  dem  Riffe  aber  breitet  sich  ein  freilicli  recht  unebenes  Flachland 
aus  mit  zahlreichen  grösseren  und  kleineren  Erhebungen,  das  aber  doch  grössere  Niederlassungen  er- 
möglicht, wie  denn  auch  sehr  zahlreiche  Dorfschaften  und  Sprengel  an  der  Küste,  bis  Leone  hier  auf- 
gereiht  liegen.  Zuerst  gewahrt  man  von  Osten  kommend  Matu'u  und  dann  Faganeanea,  beides 

1 Fa'anau  ist  eine  Art  Spaßmacher  (fa'aluma)  ähnlich  dom  Salelcsi  den  Tuiatua.  Wenn  beide  Distrikte  grosse  Essen 
haben,  hat  er  das  Hecht,  weh  das  best«  auszusnehen.  Er  holt  auch  Kawa  ffir  die  Häuptlinge,  irgendwo  ans  einem  Hause. 
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Sprengel  der  Dorfsehaft  Nu'uuli,  welche  weiterhin  folgt.  Dieser  Ort,  der  „schwarze  Ort“,  ist  bekannt 
durch  seinen  ehemals  sehr  grausamen  und  menschenfressenden  Rcdnerhauptling  Magcafaigä,  mit 
seinem  Beinamen  Lagafuaina  benannt,  der  des  öfteren  in  den  Tutuila-  und  Manu'a-Legenden  ge- 
nannt werden  wird  (c.  6 und  7,  VI.  c.  14  und  28).  Sein  Haus  hiess  'o  le  faletele  i gaga’e  (vergl. 
Leone,  Fagaitua  und  p.  252).  Nu'uuli  hat  sogar  einen  guten  Riffeinlam,  der  Ava  tele,  welcher  dem 
Lagafua  geweiht  war  (c.  7 und  VI,  c.  28).  Nu'uuli  liegt  am  Südfusse  des  Berges  Matafao  (700  m) 
und  westwärts  schliessen  sich  die  zahlreichen  Dörfer  der  Itulagi  an. 


Tulouga  na  a ’ue  itu'au 
tulonga  na  a tauto'uto'o 

tulouga  na  lau  toiä  a Ravea 
ma  Leaeno 

tulouga  na  a vae  'oulua  to'otu'o 
'o  Afo 
ma  Taito 

tulouga  na  le  to’ata  o ma'upü 
'o  Soliai  ma  Tagn 
ma  Levu  ma  Alegä 

tulouga  na  le  nofo  o tulafale 
tulouga  na  lantofä  a Maluiä 


Gegriisst  du  Seite  der  Krieger 

gegrüsst  die  Rednerhäuptlingc 

gegriisst  deine  Ehrwürden  Savea 
und  Leaeno 

gegrüsst  ihr  Füsse  der  Rcdner- 
käuplliuge  Afo 
und  Taito 

gegrüsst  die  vier  des  Hauptlings- 
liauses  Soliai  und  Tago 
Levu  und  Alegä 

gegrüsst  die  Berat  ung  der  Sprecher. 

gegrüsst  deine  Ehrwürden  Maluiä. 


siehe  oben  und  Vttl.  b. 
to'oWo  hier  wie  in  Manüa  ihr  tnlafalo 
ali'i,  tantu'uto'oam.Stahwand.'ln.  I'ratt. 
Sav«i  lebt  in  Matn'u  wie  Afo:  ihre  Ver- 
wandtschaft mit  I.utu  in  Fanatogo, 
siehe  b.  B.  Anb.  2 (sielte  Aft-ga  p.  224). 
Leaeno  stammt  ron  Lutn  b.  B.  Anb.  2. 
rae  Fösae,  wieoben,  l'nterstötinng,  Boten. 
Afo  in  Matu'n. 

siebe  Tanurasa  in  Uulifanua  IV.  A.  h.  14. 
gen  22  (p.  ISO!. 

Tago  in  Snmusu  Aleipata. 
oben  ist  für  Alegä  der  Savuaatö  an- 
gegeben; das  obere  stammt  ron  Tautolu. 
dies  hier  von  Talauega. 
hiemit  wohl  die  viere  oben  gemeint,  I.aga- 
fua.  Ilaluia,  Seni  und  Taufete’e. 


17.  Fagasa. 

Fagasä,  genau  westlich  von  der  Dorfschaft  Pagopago  gelegen  (siehe  Karte),  liegt  in  einer 
kleinen  hübschen  Bucht,  von  der  man,  wenn  man  das  westliche  Kap  passiert  hat,  in  eine  zweite 
Bucht  gelangt,  in  welcher  der  zu  Fagasä  gehörige  Sprengel  Fagatele  liegt,  und  fernerhin  ein 
weiterer  Sprengel,  Fagale'a.  Wahrend  nach  Westen  weiterhin  zwei  weitere  kleine  Buchten  folgen, 
die  von  Asu  und  Aoloau,  welche  den  weiter  unten  aufgeführten  Distrikt  Satoa  bilden,  ist  nach  Osten 
hin  von  Fagasä  bis  Yatia  die  Küste  so  schroff*,  dass  Niederlassungen  dort  keinen  Platz  finden.  Fagasä, 
„die  heilige  Bucht“,  ist  dadurch  bekannt,  dass  dort  zahlreiche  Delphine  entweder  ini  Februar  oder 
November  in  die  Bucht  kommen,  die  dann  gejagt,  meist  auf  den  Strand  geraten  (siehe  die  Geschichte 
darüber  c.  13).  Nicht  Fagasä,  sondern  die  eben  genannte  Bucht  von  Asu  ist  die  Massacre-Ba y , wo 
die  Expedition  unter  Lapdrouse  1787  ermordet  wurde.  In  Fagasä  soll  ehedem  ein  Seeaal  in  einem 
Teiche  heilig  gehalten  worden  sein  (Bastian  No.  3 p.  52  nach  Wilkes). 


Tulouga  na  rou  Ina  nofoa 

tulouga  na  lau  susuga  a Alo 
t ulouga  na  lau  afioga  a T u p u o 1 a 

tulouga  na  Lealaisalanoa 
tulouga  na  lau  susuga  a 
Fuimaono 

tulouga  na  le  ali'i  o äiga 
ro  lau  susuga  a Tu  in  ei 
tulouga  na  ’outou  tulafale 

fo  Tua 
ma  Soi 
ma  Sala 


Gegrüsst  eure  beiden  Sitze 

gegrüsst  deine  Mächtigkeit  Alo 
gegrüsst  deine  Hoheit  Tnpuola 

gegrüsst  Lealaisalanoa 
gegrüsst  deine  Mächtigkeit 
Fuimaono 

gegrüsst  der  Herr  der  Familien 
deine  Mächtigkeit  Tuinei 
gegrüsst  ihr  Sprecher 

Tua 
und  Soi 
und  Sala 


bezieht  Hieb  auf  die  beiden  folgenden 
Häuptlinge,  die  sehr  mächtig  sind.  Sitz 
gleich  Thron, 
wohnt  in  Fagale'a. 

wohnt  in  Fagatele.  iber  den  Stamm- 
baum de«  Tupuola  siehe  b.  D.  Per 
Name  Tnpuola  ist  ein  (lescbenk  der 
llata'afa- FainiUe  in  Aleipata;  Ver- 
wandtschaft besteht  nicht. 

Salanoa  stammt  von  Tupuola  (siche  b.  D.), 
wohnt  in  Fagab-a.  Siche  denselben 
Falefä-Namen  in  Tula  nnd  I.uuli’i. 
verschwägert,  mit  Tnpnola.  Der  Name 
stammt  von  Salani  in  Atua,  l’polo. 
alte  Familien  hören  auf  seinen  Rat. 
wohnt  in  Fagale'a,  Häuptling, 
alle  drei  Sprecher  halfen  Töchter  mit  der 
Tupnola-  Familie  verheiratet  (b.  D.). 
in  Fagatele. 
in  Fagasä  (?). 
in  Fagale'a. 
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ß.  und  H.  Fofo  ma  Itnlagi. 

Was  «Sua  und  Vaifanua  auf  der  Ostseite  von  Tutuila,  das  ist  Fofö  und  Itulagi  auf  der  Westseite. 
Die  beiden  Doppeldistrikte  stellen,  wie  oben  erwähnt,  die  Regierung  von  Tutuila  dar,  und  der  noch 
als  neunter  weiterhin  genannte  Distrikt  Satoa  ist  eigentlich  nur  ein  Teil  von  Foto.  Nur  um  die  Zahl 
der  neun  Distrikte  aufrecht  zu  erhalten,  wird  er  besonders  behandelt. 

Wie  der  Vorort  von  Sua,  Fagaitua,  alutaua  ist,  so  ist  der  Vorort  von  Fofö  auch  alataua,  Leone 
nämlich.  Und  so  kommt  es,  dass  auch  wohl  die  ganze  Fofö-Seito  als  alataua  der  Itulngi-Seitc 
entgegengestellt  wird,  welche  im  Gegensatz  hiezu  dann  ma'upü  (ähnlich  Fagaloa)  heisst. 


G.  Fofo. 

Bestehend  aus  Leone  und  den  beiden  L'nterdistrikten  Sama tua  und  Tapua'ina. 


O 1c  ao  tetele  o Fofo. 


Tulouga  ua  ’oe  alataua 
tulouga  lau  susuga  Tu i tele 

tulouga  lau  afioga  Fa'ivae 
tulouga  'oulua  inatua  Olo 
ma  Leoso 

tulouga  'oulua  na  taumafa  aloti 
ia  te  'oc  alataua 

tulouga  na  lau  susuga  Ilaoa 
ma  lau  afioga  To'omata 
aläla  mai  lau  tofa  a le  matua 
a Salavea 

tulouga  na  le  Sa  in  at  na 
ma  le  Tapua'ina 


Gegrüsst  du  alataua 

gegrüsst  deine  Mächtigkeit  Tuitele 

gegrüsst  deine  Hoheit  Fa'ivae 
gegrüsst  ilir  beiden  Ältesten  Olo 
und  1a*oso 

gegrüsst  ihr  beiden,  die  ihr  die 
Kawa  besorgt  für  dich  alataua 

gegrüsst  deine  Khrwiirden  Ilaoa 
und  deine  Hoheit  To'omata 
sehr  willkommen  deine  Ehrwürden 
der  Älteste  der  Salavea 

gegrüsst  Samatua 
und  Tapua'ina 


die  grossen  Ehren  von  Fofö. 

weist  auf  Leone,  den  Vorort  faieli«  auch 
Fagaitua). 

hoher  Häuptling,  nicht  Titel  wie  bei 
Stuebci  p.  70. 
hoher  Häuptling. 

sind  die  < ibcrsprechcr  der  alataua. 


die  beiden  folgenden  zwei  Häuptlinge, 
tamnatä  eigentlich  .trinken" , dann 
auch  in  diesem  Sinne  .kauen",  .vor* 
bereiten":  alofi  sowohl  „Häuptlings- 
kreis*,  als  auch  die  Kawa  f»lr  denselben. 
To'omata  wird  auch  wobl  als  fa'amsina 
(siehe  Solosolo  Atua)  besonders  ge- 
priesen. wohnt  in  Nua. 

Laven  • Familie.  Ein  groaacr  Sprecher 
Lavea  ist  in  Safotu.  Savai'i. 
siehe  unten  19  und  20. 


18.  Leone. 

Leone  liegt  an  einer  halbkreisförmigen,  gegen  Süd  westen  offenen  Bucht,  und  zwar  an  deren 
nördlichem  Teil,  wo  der  flachere  Strand  mit  Korallenriffen  geringer  Breite  und  massig  günstiger 
Zugänglichkeit  besetzt  ist;  hier  liegen  die  beiden  Teile  Amaluia  und  Falesau  (?).  Auf  der  östlichen 
Seite  der  Bucht  liegt  Vailoa,  der  Vorort  des  1 1 u 1 a g i - Distriktes , so  dass  also  hier  die  Vororte 
beider  Bezirke  in  unmittelbarer  Nähe  bei  einander  liegen,  ähnlich  Palauli  und  Satupaitea  auf  Savai'i. 

Im  Hause  des  Tuitele  befindet  sich  ein  aitu-Stein,  raa'a  o Taemä  genannt,  darauf  hindeutend, 
dass  Taemä  hier  landete  und  nicht  in  Poloa  (siche  unten).  Dagegen  war  Pili  hier  auf  seinem  Zug 
nach  Westen  (siehe  St ueb el  p.  70).  Viele  Beziehungen  deuten  hier  auf  Savai'i,  namentlich  Samata 
und  Fai'a'ai,  wo  auch  ein  Häuptling  Leone  heisst  (p.  75). 


Tulouga  na  'oe  alataua 
tulouga  11a  lau  susuga  a Tuitele 

'o  le  fa  atui 

tulouga  na  lau  afioga  Fa'ivae, 
ro  lc  malu  o le  fale 

tulouga  na  a ma'ava  fo  Ilaoa 
ma  To'omata 


Gegrüsst  du  alataua 

gegrüsst  deine  Mächtigkeit  Tuitele 

der  Tuiähnliche  (?) 

gegrüsst  deine  Hoheit  Fa'ivae, 
der  Schutz  des  Hauses 

gegrüsst  die  Kawaleiter  Ilaoa 
und  To’omata 


siehe  oben  Fagaitua  (A.  1). 

Eine  Tochter  de«  Tuitele  heiratete  den 
LiUunaiava  Naiiliili,  daher  Beziehungen 
zu  dieser  Linie  (sjehe  m 25.  VI.  asuga 
p.  185). 

win  Name  ist  ähnlich  Tniaana  n.  s.  w., 
in  der  That  ist  es  aber  nur  ein  Name, 
kein  Titel. 

Tuitele  and  Fa'ivae  sind  die  beiden 
„grossen"  Familien  von  I^eone.  I)aa 
Haus  des  letzteren  ist  ein  sulufaiga, 
ein  Asyl  für  Flüchtende,  wie  das  des 
Tofaeono  in  Vaiala  bei  Apia  n.  s.  w. 

sleltt  oben  bei  ao  tetele.  Da  To'omata 
in  Noa  zn  wohnen  scheint,  so  ist  seine 
erneute  Nennung  hier  wohl  überflüssig. 
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tulouga  na  lau  susuga  A vegali o 
tulouga  na  lau  afioga  a Save 
tulouga  na  roulua  matua 
fo  Olo  ma  Leoso 

tulouga  a Fiu  ma  Maiava 
tulouga  na  lau  tofa  a Salavea 
mamalu  mai  laia  roe  le  alataua 


gegrüsst  deineMUclitigkeitAvegalio 
gegrüsst  deine  Hoheit  Save 
gegrüsst  ihr  beiden  Ältesten 
Olo  und  Leoso 

gegrüsst  Fiu  und  Maiava 

gegrüsst  deine  Ehrwttrden  der 
Salavea 

wohl  möge  es  dir  ergehen  alataua 


Häuptling. 

Häuptling. 

siehe  oben  bei  ao  tetele. 
das  Haus  des  Leoso  heisst  *o  le  faletclc 
i sisifo;  vergl.  Nu'uuli  und  p.  252. 
sind  die  Beten  der  Aelteaton  Olo  und 
Leoso  zum  grossen  fono;  vergl.  den 
Fitimalosi  von  Samata  (p.  75)  und 
Maiava  in  Matautu  (p.  58j. 
Lavea-Familie,  deren  Afltestcr  ölten  bei 
so  tetele  schon  Wgrüsst  ist. 


19.  Samatua. 

Samatua  besteht  aus  Nua,  Se'etaga,  Fa'ilolo,  Amanave,  Sili  und  Afao,  lauter  kleine 
Orte,  welche  zwischen  Leone  und  dem  Westk&p  an  der  gegen  Südwesteil  offen  liegenden  Seite  liegen. 
Der  Sitz  der  Gemeindeverwaltung  ist  in  Nua,  wo  To’omata  lebt  (vergl.  oben).  Vergl.  Samata  auf 
Savai'i,  wo  auch  ein  To'omata  und  ein  Samatua  ist  (p.  76). 


Tulouga  na  Toe  le  Samatua 
tulouga  na  nofo  matuatala 

tulouga  na  a tauto'oto'o 
aläla  mai  ’oe  Samatua 


Gegrüsst  du  Samatua 
gegrüsst  der  im  matnätala  sitzt 


gegrüsst  ihr  Rednerhäuptiinge 
in  Ehrerbietung  willkommen  du 
Samatua 


ist  weniger  Name  der  Porfcchaft  als  Name 
der  Gemeinde;  wie  in  Alao, 
matuatala  ist  mitten  im  Rundteil  des 
Hauses,  der  Platz  der  Titelhäuptlinge 
(siehe  Tuimunua);  betrifft  Taus,  einen 
Häuptling  in  Amanave 
mit  dem  Rsducfatal»  wandelnd  iPratt). 


20.  Tapuaina  (Tapuaiina). 

Tapua’ina  ist  wie  Samatua  kein  Dorfschaftsimmc,  sondern  bezeichnet  die  Uemeindeeinheit  der 
drei  kleinen  Orte  Poloa,  Fagiilii  und  Fagamalo.  Der  Name  weist  darauf  hin,  dass,  wenn  der 
Distrikt  in  den  Krieg  geht,  diese  Zurückbleiben,  Glück  erflehend:  tapua'i;  ganz  Tutuila  heisst  auch 
tapuaina  (vergl.  aotetele  o Tutuila).  Poloa,  der  wichtigste  von  diesen,  liegt  an  einer  kleinen,  nach 
Nordwesten  völlig  offenen  Bucht,  in  die  man  nach  Umschroitiing  des  Westkapcs  gelangt;  sie  wurde 
von  dem  englischen  Kapitän  Bridge  1884  vermessen  und  Hiibncr-Bay  getauft1,  was  unter  den 
Samoanern  kaum  Aufnahme  gefunden  haben  dürfte.  Ein  Fagali'i  (rieht  es  auch  in  Tnamasaga  (Upolu) 
und  Fagamalo  heisst  auch  ein  Dorfteil  von  Matautn  auf  Savai'i.  ln  Poloa  soll  Taenia  und  Tilafaigä 
gelandet  sein  auf  ihrem  Wege  zu  Lc'izto  (b.  A,l.  Siehe  oben  Leone. 


Tulouga  mt  le  Tapua  ina 
tulouga  na  a 'oe  Saolo 

tulouga  na  lau  susuga  a Tureve 

i Mulifanun 
tulouga  na  lau  susuga  u 
Tauiliili 

tulouga  na  a lau  afloga  Tago 
ma  le  äiga  Satago 
tulouga  na  lau  tofä  a Lina 
ma  Taifane  na  leoleo  i 
alafale 

tulouga  na  lau  susuga  a Leota 
tulouga  'oe  le  tauto'oto’o  a lau 
tofä  a Patu 


Gegrüsst  Tapua  ina 
gegrüsst  du  Saolo 

gegrüsst  deine  Mächtigkeit  Tuveve 
i Mulifaiiua 

gegrüsst  deine  Mächtigkeit 
Tauiliili 

gegrüsst  deine  Hoheit  Tago 
und  die  Familie  Satago 
gegrüsst  deine  Ehrwünlen  Liua 
und  Taifane,  die  das  Regie- 
rungsliaus  bewachen 

gegrüsst  deine  Ehrwürden  Leota 
gegrüsst  der  Itednerstab  deiner 
Ehrwürden  Patu 


Saolo  scheint  ein  besonderer  Name  für 
Poloa  zw  Min  (?).  Familie  de*  Olo 
siehe  oben  bei  ao  tetele. 
bei  Tuveve  landeten  Taem»  und  Tilafaigä 
auf  ihrem  Weg  zu  Le'iato  (siebe  b.  A.). 
Mnlifanua  hier  zum  Namen  gehörig,  der 
.leewärts  gelegene  Teil  der  Insel*. 

rpoln-Name.  Aleipat*.  A maile, 
wie  Tauiliili.  so  weist  auch  Tago  auf  die 
MiitA'afa*  Familie  in  AleipuU  (Samitsul 
hin,  wie  auch  Tupuola  in  Fagasä, 
zwei  Sprecher. 


deutet  wohl  auf  den  Bettuch  von  Taemä 
hin  (N&fanna};  siehe  auch  c.  3. 

Name  Solosolo,  Atua. 
ali'i  tnlafale.  tauto'oto'o  mit  deiu  Redner* 
stab  cinbcrgehen  (Pratt). 


* (Jraf  Hübner  war  um  jene  Zeit  Gast  auf  dem  1/espiägle  (siebe  .Durch  das  britische  Reich*  von  Hübner). 
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tulouga  na  lau  susuga  a Moi 
tulouga  na  lau  afioga  a Loa 
ma  Taulapapa 
tulouga  na  lau  tofä  a Fnletogo 
'o  le  tauto'oto'o 


gegrüsst  deine  Mächtigkeit  Moi 
gegrüsst  deine  Hoheit  Loa 
und  Taulapapa 

gegrüsst  deine  Ehrwürden  Faletogo 
der  Rednerhäuptling 


Fagaii'i  ? 

Name  Sulotolo,  Atua. 


Itulagi,  „die  Himmelsseite0,  nimmt  den  südlichsten  Teil  von  Tutuila  ein  zwischen  Leone  und 
Nu'uuli;  Vorort  ist  das  im  südlichen  Teil  der  Leone-Bncht  gelegene  Vailoa.  Itulagi  teilt  man  ii» 
zwei  Teile,  in  Tualatai  und  Tualauta.  Zu  Tualatai  gehört  Vailoa  und  dessen  Sprengel  Tu  au  tu, 
Taputimu  und  Malaeloa;  zu  Tualauta  gehören  Iliüi  (Vorort)  mit  den  Sprengcln  Saleauau,  Vaitogi, 
Pavaia  1,  Fafuga,  Faleniu.  Diese  Dörfer  liegen  zum  Teil  etwas  inlands  von  der  wildromantischen 
Steilküste.  Zwischen  Tualauta  und  Tualatai  liegt  eine  kleine  Dorfgemeinschaft  mit  Namen  Salaga, 
bestehend  aus  Fagalua,  To'agama'a  und  Fagatele,  die  aber  politisch  von  keiner  Bedeutung 
sind,  und  deshalb  auch  nicht  begrüsst  werden. 


H.  Itulagi. 


O le  ao  tetele  o Itulagi. 

Tulouga  ?oe  Itulagi  Gegrüsst  du  Itulagi 

tulouga  na  'oe  le  nofo  ma'upü 


tulouga  lau  susuga  a le  Satele 
tulouga  a 'oe  Falealili 


gegrüsst  du  das  herrschende 
Häuptlings  haus 

gegriisst  deine  Mächtigkeit  der 
Satele 

gegrüsst  du  Falealili 


ma  alo  Fa  ne  ne 
tulouga  le  nofo  tulafale 
afifio  inai  roe  Falealili 

ina  'oe  le  Tualatai 
tulouga  'oe  Auala 
tulouga  na  lau  susuga  a Letuli 

tulouga  na  lau  susuga  a Fao 
tulouga  a lau  tota  Saga polu 
tulouga  Salemeaga'i 

tulouga  na  roe  Tautolo. 


und  Söhne  des  Fanene 
gegrüsst  die  herrschenden  Sprecher 
gegrüsst  du  Falealili 

und  du  Tualatai 
gegrüsst  du  Auala 
gegrüsst  deine  Mächtigkeit  Letuli 

gegriisst  deine  Mächtigkeit  Fao 
gegrüsst  deine  Ehrwürden  Sagapolu 
gegrüsst  auf  Salemeaga’i 


Die  grossen  Ehren  von  Itulagi. 


gemeint  die  folgenden;  danach  wird  der 
ganze  Distrikt  oft  'o  le  ma'upti  Ähn- 
lich Fagalua  genannt, 
siehe  Sales* tele,  Falealili  — Upolu : wohnt 
in  Vailoa. 

ans  Falealili  stammen  diese,  oder  wenig- 
stens die  Namen. 

wohnten  in  Vailoa;  diese  sind  Meleiseft 
nnd  Tuatagaloa  von  Saga,  Falealili. 

mit  den  Sprechern  steht  es  ebenso  wie 
mit  den  Häuptlingen  betreff»  Falealili. 
deutet  auf  Vailoa  und  »eine  Sprengel, 
gemeint  Iliili,  der  Vorort  von  Tualauta. 

Tnli  in  iliili.  der  llöchsu*  der  Tualauta- 
Seite;  man  findet  auch  hinzugefilgt: 
ma  le  nofo  Tualauta. 
der  Lealaimatafao  in  Iliili. 

Iliili.  Vergl.  Saluafata  p.  275. 

gemeint  Pavaia'i;  erwähnt  hier  wohl  noch 
Tua,  le  (ialoiä;  siehe  unten, 
gemeint  Faleniu  : erwähnt  wird  hier  wohl 
noch  Magalei,  Tuiaana.Savea,  Si'nfanua, 
Se'igaf»  und  Ltialemuna  (Vaitogi). 


gegrüsst  du  Tautolo. 


Tualatai. 

21.  Vailoa’ 

mit  den  Sprcngeln  Tuautu,  Taputimu  und  Malaeloa.  Vailoa  selbst  liegt  südlich  von  Leone  an 
derselben  Bucht,  nur  dass  hier  kein  Sandstrand  ist,  sondern  niedere  Steilküste.  I)a  aber  der  Fels 
hier  aus  zusainmengebackener  Asche  bestellt,  so  ist  derselbe  besonders  unterwaschen  nnd  es  ziehen 
sich  die  Brandungshühien  stellenweise  weit  ins  Land  hinein.  Hier  hat  die  L.  M.  8.  einen  Missionar, 
der  in  einem  schönen  Steinhause  wohnt. 


Tulouga  11a  a 'oe  Falealili  Gegrüsst  du  Falealili 
tulouga  na  lau  susuga  a le  - gegrüsst  deine  Mächtigkeit  der 
Satele  Satele 


Falealiti  wird  liier  der  Ort  genannt,  die 
Gemeinde,  da  alleB  von  dort  stammt, 
resp.  die  Namen  hat,  siehe  oben  ma'upü. 
Vergl.  Salesatele,  Falealili. 


tnlongn  na  lau  nfioga  a Tc'o  gegrüsst  deine  Hoheit  Tc'o 


SaUiIo, 


1 Ein  Vailoa  ist  auch  Regierungsort  von  Palanli,  Savafi,  ferner  eines  in  Aleipata. 
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tulouga  na  Meleiseü 
ina  Tuatugaloa 
tulouga  na  Ma'uelopa 
ina  Lcavaaä 
inamulu  mai  lau  tola  Kau 

tulouga  na  'oe  a Itulagi 
tulonga  na  lan  tufn  Alapä. 


gegrüsst  Mclciseä 
und  Tuatagaloa 
gegrüsst  Ma'aelopa 
und  Lcavasä 

wohl  möge  es  ergehen  deiner  Ehr- 
würden Fau 
gegrüsst  du  Itulagi 
gegrüsst  deine  ElirwUrden  Alapä. 


Vergl.  Saga,  alo  o Kanone. 

„ Saga,  alo  o Fnncne. 

Ma'aclopa  aml  LcavntUi  heissen  noch  die 
leitenden  tulafale  in  Falealili(Saponaoa). 

Sprecher. 

wie  oben, 
eine. 


Tnalanta. 

22.  Iliili. 

Ein  Dorfteil  desselben  Namens  in  Falealili  (Saga). 


Tulonga  na  'oe  Auala 

tulouga  na  lau  susuga  a Le t uli 
tulouga  lau  susuga 
a Lealaimatafao 
tulouga  11a  lau  afioga  a Noa 
tulonga  na  lau  tofa  a le 
Sagapolu. 


Tulouga  na  ’oe  le  Tagaloa 
tulouga  na  lau  susuga  a Maua 
tulouga  na  lan  susuga  a Liu 
tulouga  na  lau  fetala'iga  aOfoia 
ma  Le'ele 

tulouga  na  lau  tofa  a Muse. 


Gegrüsst  du  Auala 

gegrüsst  deine  Mächtigkeit  Tuli 
gegrüsst  deine  Mächtigkeit 
Lealaimatafao 
gegrüsst  deine  Hoheit  Noa 
gegrüsst  deine  Ehrwürdeu 
Sagapolu. 

23.  Vaitogi. 

Gegrüsst  du  der  Tagaloa 
gegrüsst  deine  Mächtigkeit  Mana 
gegrüsst  deine  Mächtigkeit  Liu 
gegrüsst  deine  Rede  Ofoia 
und  Le'ele 

gegrüsst  deine  Ehrwürden  Mase. 


Gemeinde  Iliili.  Ein  Dorfrprengd  von 
Vnisnla  auf  Savai'i  heisst  auch  80. 
der  höchste  Ibinpüing  der  Tuulautascitc ; 
siche  oben  bei  10  tctolt. 

als  ilrudorfaänptlin^c  dos  lactuli  werden 
auch  Tununmtao  1 l'avaia'i)  und  Mhgnlei 
(Faleniu)  genannt. 

Sprecher.  Selber  Name  in  Saluafata. 


Tagaloa  ist  ein  Titel  auf  Savai'i  and 
Upolu ; liier  wohl  nur  (iemeiudeiiAine. 


Ofoia  ist  der  Sprecher  der  Faimaono  in 
Salani,  Atua. 


24.  Pavaiai, 

wahrscheinlich  Pavani'ai  „der  wahre  Pava“  richtiger,  da  Pava  auf  seiner  Flucht  von  Manil  a vor  Tagaloaui 
hier  landete  (Fratt- Fraser  No.  2 p.  106  u.  121).  Zu  Pavaia'i  gehörte  Tafuna,  jetzt  verlassen  (Stuebel 
p.  71,  wo  von  dort  genannt  ist  Fagaiga;  Tialaven  uud  Lualeiuana,  wahrscheinlich  von  Asu,  begleiteten 
ihn;  dieselben  sind  genannt,  Fagaiuia,  Laveai  und  Lualeumga  bei  Pratt-Fraser  No.  2 p.  115). 


Tulouga  na  Sa  lemeana'i 
tulouga  11a  lau  afioga 
Lemeana'i 

tulouga  na  lau  afioga  a Tua 
tulouga  na  lau  fetala  iga  a V elc 
ma  lau  tofa  a Leumiti 
tulouga  na  lau  fetala’iga 
a le  Galoiä 

susii  mui  lau  susuga  a Letelesä 


gegrüsst  Salemeaua’i 
gegrüsst  deine  Hoheit  Lemeana'i 

gegrüsst  deine  Hoheit  Tua 
gegrüsst  deine  Rede  Vele 

und  deine  Ehrwürden  Leumiti 
gegrüsst  deine  Rede 
der  Galoiä 

in  Ehrerbietung  willkommen 
Letelesä. 


Gemeindeoame. 


Sprecberhiuptling.  Vergl.  Fokal»  p.  227. 
Sprecher. 

Sprechet. 

bctelcsti  ist  der  sa'uaunlunia , Name  des 
Fauiimiiiik  in  Faleata,  Upolu. 


Gemeinde- Name.  Ein  Sprecher  Tautol» 
int  in  Annu'u. 

Mucak-i  ist  Brudcrhäuptling  \<m  I.«  t uli 
in  Iliili. 

42 


25.  Faleniu, 

so  heisst  der  malue  des  Sagapolu  in  Suluafata  auf  Upolu. 

Tulouga  na  'oe  Tautolo  Gegrüsst  du  Tautolo 

tulouga  na  lau  susuga  a M a gal  ei  gegrüsst  deine  Mächtigkeit  Magalei 

A.  Krämer,  Die  Snmoa  Iatela. 
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tulouga  na  ’ou  tei  o lau  afioga 
Tuiaana 

ma  lau  atioj.ru  a Fonoti 
tulouga  na  lau  susuga  a 
Savea  Tuvaelua 
tulouga  na  lau  tofa  Si'ufanua 

ma  Se'igafo. 


gegrüsst  ihr  jüngeren  Brüder 
deiner  Hoheit  Tuiaana 
und  deine  Hoheit  Fonoti 
gegrüsst  deine  Mächtigkeit 
Savea  Tuvaelua 
gegrüsst  deine  Ehrwürden 
Si'ufanua 
und  Se'igafo. 


siebe  Upolu. 

siche  Upolu,  Tuiaana- Linie,  gen  26  (p.  171). 

ein  Savea  ist  Sprecher  in  Nn'nuli. 
vcrgL  den  Niuucn  in  SapapaU'i  (p.  50). 
und  Tufulele  (p.  166). 


I.  0 le  itu  o Leasina. 


Unter  ’()  Leasina  fasst  inan  wohl  die  beiden  Dorfscbaften  Asu  und  Aoloau  an  der  Nordwest- 
küste zusammen,  obwohl  nur  Aoloau  damit  gemeint  ist;  denn  dort  lebt  der  mächtige  Fuimaono.  Bei 
Fagasä  oben  wurde  schon  erwähnt,  dass  die  sich  westwärts  anschliessende  Bucht  von  Asu  diejenige 
ist,  in  welcher  die  Niedcrmetzelung  eines  Teiles  der  Perouse 'sehen  Expedition  erfolgte,  worunter 
der  Kommandant  der  „Astrolabe“  de  Langlc  und  der  Arzt  de  Lamanon  waren  (1787).  Ein  Stein 
mit  den  Xanten  der  Gefallenen  befindet  sich  dort.  Indessen  waren  es  nicht  einmal  die  Leuts  von 
Asu,  die  den  grausamen  Mord  begingen,  sondern  die  Leute  von  Falelatai  auf  Upolu,  die  daselbst 
zu  Besuch  waren.  Stair  hat  dies  in  seinem  Buche  p.  27 — 31  überzeugend  dargethan;  die  Asu-Leute 
haben  die  Erschlagenen  ehrenvoll  bestattet,  die  sic  jedenfalls  für  aitu  hielten.  Die  Bucht  selbst  hat 
den  Namen  Lenau  (siehe  VI.  c.  3). 


O le  ao  tetele  o Satoa  ma  Leasina. 


Tulouga  lau  sustiga 
Lualemana 

ma  lou  itu  Satoa 
tulouga  lau  tofa  Lea'e 
tulouga  lau  susuga  Masitalo 
tulouga  na  'oe  'o  Leasina 
tulouga  lau  susuga  a Fuimaono 


tulouga  'ou  tei  Gatä 
nia  Taiasina 
tulouga  lau  tofa  Falaoa 
mu  Moananu 


Gegrüsst  deine  Mächtigkeit 
Lualemana 

und  deine  Seite  Satoa 
gegrüsst  deine  Ehrwilrden  Leare 
gegrüsst  deine  Mächtigkeit  Masitalo 
gegrüsst  du  Ijeasina 
gegrüsst  deine  Mächtigkeit 
Fuimaono 

gegrüsst  ihr  Jüngeren  Gatä 
und  Taiasina 

gegrüsst  deine  Ehrwürden  Falaoa 
und  Moananu. 


Die  grossen  Ehren  von  Satoa  und  Leasina. 

Upolu -Name.  Dieser  Lualemana  ist  der 
hmwbeiMlc  Häuptling  von  Abu  und  dem 
Fuimaono  nahezu  oder  ganz  gleich. 

Satoa  iiemeindename  von  A#u. 

in  Asu.  Sprecher  für  beide  Seiten ; stammt 
von  Tipnoln  b.  D. 

tiemeindenamo  von  Aoloau, 

mim  sagt  auch  wie  oben  Fuimaono  ma 
lou  itii  Leasina  ; Fuimaono  gilt  im  all- 
gemeinen hbher  als  Lualemana;  beide 
Namen  von  Upolu. 

die  Bruder hlnptlinge  und  Berater  von 
Fuimaono. 


dazu  ein  Sprengel  Fagafue. 

Tulouga  na  'oe  Satoa 
tulouga  na  lau  afioga 
a Lualemana 
susö  mai  lau  susuga 
a Masitalo 

ma  lau  susuga  Falefata 
susü  mai  Tia 
luamalu  mai  lau  fctala'iga 
a Tuimafuiva 
tulouga  na  lau  tofa  a Lea'e. 


20.  Asu1  (Aasu), 


Ogrüsst  du  Satoa 

gegrüsst  deine  Hoheit  Lualemana 

in  Ehrerbietung  willkommen  deine 
Mächtigkeit  Masitalo 
und  deine  Mächtigkeit  Falefata 
in  Ehrerbietung  willkommen  Tia 
wohl  möge  es  ergehen  deiner  Kede 
Tuimafuiva 

gegrüsst  deine  Ehrwiirden  Lea'e. 


das  falcupoln. 

Tialavca  und  Lmlenua  sind  erwähnt 
bei  Jjtuebel  p.  71. 

siehe  oben  bei  uo  tetele. 


1 Asu  ans  Aasu  znsanimengezogen. 
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Tulouga  na  'oe  'o  Leasina 
tulouga  11a  lau  alioga 
a Fuimaonn 
tulouga  na  lou  tri  Gatä 
ma  Taiasina 

tulouga  na  lau  fctala'iga  a A fa  1 a 
tulouga  na  lau  tofä  a Moananu 
mamaln  tnai  laia  lau  totä 
a Tuilcsö. 


27.  Aoloau1. 

Gegrüsst  du  'o  Leasina 
gegrüsst  deine  Hoheit  Fuiiminno 

gegrüsst  deine  Jüngeren  CSatü 
und  Taiasina 

gegrüsst  deine  Rede  Afata 
gegrüsst  deine  ElirwUrden  Moananu 
wohl  möge  es  ergehen  deiner  Ehr- 
würden  Tuilesü. 


das  falcupolo. 

derselbe  Name  in  Fagasä.  Irsprün glich 
Salani  — Falealili;  siehe  oben. 

lir  udcrhänpt-1  i nge. 

ein  Moanann  in  Sufotnlafai  Savai’i  ist 
ein  Bruderhäuptling  von  Taulapapa. 


b.  Stammbäume  von  Tutuila. 


A.  O le  gafa  o Leiato\ 


'0  le  va’a  o Tatna  ma  Tanö  ’o  le  alia  ; 
ona  ita 8 lea  To  le  nso ; fo  pcau  oso,  fo  pean 
ta’oto,  ma  peau  lagavale4  ma  pean  asia  ma 
peau  ta'alolo,  ’ina  rua  soli  so’o  ’o  i latou  c le 
nso.  Ona  latou  lepeti  ai  lea  ’o  le  va'a;  ona 
oti  ai  lea  ’o  le  nso,  fa  e malepe  le  va'a.  Ona 
fe'ausi  mai  lea  ’o  taniaita'i  e to'alua ; ona  lä 
maua  lea  'o  le  ’iato  sä  o le  va’a  'o  tafea. 
Ona  fe'ausi  ai  lea  ’o  tamaita'i  i le  'iato;  ona 
o*o  mai  lea  i le  vä  o Savai’i  ma  Upoln. 

Ona  fa'apea  lea  'o  la  lä  tala,  ’ina  ’ua  tau- 
malua 5 'o  le  la’au:  ’O  le  tila  nei  rua  faifaigä. 
Ona  fa'apea  lea  ’o  le  isi  tamaita'i:  Siulä  e, 
'o  le  a ’ou  igoa  ia  Tilafaigä.  Ona  fe’ausi 
lea  ’o  tamaita'i  ’afc  i Gamo6. 

Ona  tulia  ai  lea  'o  laua;  ona  fa’asaga 
ai  lea  ’o  tamaita'i,  ’ua  fasi  le  nu’u  ma  ’ai; 
ona  igoa  ai  lea  ’o  le  nu’u  ia  Fa'agagamo. 

Ona  toe  fe'ausi  fo’i  lea  ’o  taniaita'i ; ona 
pa'ia  lea  'o  le  vasa  faatutuila.  Ona  tafea 
mai  lea  ’o  le  aflfl  o otaota  o tamamearaea. 
Ona  fai  atu  lea  ’o  Tilafaigä:  Siulä  e,  sau 


Das  Schilf  des  Tatua  und  Tanö  war  ein  Doppel- 
boot; ihre  Brüder  waren  ärgerlich;  ob  es  springende 
oder  flache  Seen  waren,  ob  stossende,  herkommende  oder 
fortschreitende  Seen,  stets  liefen  sie  von  den  Brütlern 
fort.  Darauf  zerstörten  sie  das  Schilf;  die  Brüder 
starben  und  so  zortiel  das  Schitf.  Da  geschah  es,  dass 
zwei  Mädchen  geschwommen  kamen  und  den  treibenden 
heiligen  Ausleger  des  Schiffes  fanden.  Darauf  schwam- 
men die  Mädchen  auf  dem  Ausleger  und  gelangten 
zwischen  Savai'i  und  Upoln. 

Folgende  Rede  nun  führten  sie,  als  das  Holz 
schlingerte:  Dieser  Baum  hier  ist  ja  sehr  schwierig  zu 
gebrauchen.  Und  das  andere  Mädchen  sagte:  Du,  mein 
Name  ist  nun  Tilafaigä.  Darauf  schwammen  die  Mäd- 
chen weiter  und  gelangten  nach  Gamo. 

Aber  sie  wurden  dort  fortgetrieben,  und  sie  be- 
schlossen darauf,  den  Ort  totzuschlagen  und  aufzuessen ; 
davon  bekam  der  Ort  den  Namen  Fa’agagamo. 

Darauf  schwammen  die  Mädchen  wieder  weiter, 
und  das  Meer  um  Tutuila  wurde  dadurch  heilig.  Dort 
trieb  ein  Bündel  mit  dem  Kot  von  einem  kleinen  Kinde. 
Da  sprach  Tilafaigä : Du  Mädchen,  komm  um!  sieh,  der 


1 Alnau  bei  schnellem  Sprechen  klingend. 

* Siche  auch  gafa  o le  ‘ie  toga  (c.  4).  Nach  dieser  Überlieferung  wirc  Taemä  und  Tilafaigä,  deren  nähere  Ab- 
stammung bei  Savai'i  p.  107  ersichtlich  lat.  zu  Lc’iato  gekommen  und  dieser  hätte  seinen  Namen  durch  die  beiden  Mädchen 
bekommen.  Nach  S tue  bei  p.  152  und  154  war  Tutuila  bei  Ankunft  der  Mädchen  unbewohnt,  nur  ein  aitu  lebte  hier,  der 
mit  Taemä  einen  Sohn  zeugte.  Als  aber  Taemä  entdeckte,  dass  cs  ein  richtiger  aitn  war.  und  dass  er  einen  Hahncnknmm 
auf  dem  Kopf  hatte,  entschwammcn  die  beiden  Mädchen  nach  Pulotu,  wo  Tilafaigä  mit  Savcusi'nlco  die  Nafanua  erzeugte  i p.  90). 
Taemä  soll  aber  nach  Tutuila  zurfickgekt-hrt  sein  (vcrgl.  111.  b.  9 und  III.  c.  1).  Nach  Turner  p.  55  kamen  die  beiden 
Mädchen  von  Fidji,  von  wo  sie  die  Tättowiernng  brachten  (III,  c.  11).  Ebenso  nach  Fraser  No.  1,  wo  sie  auch  Till  ma 
Titi  genannt  werden  und  in  Pagopago  landeten.  Dort  soll  noch  der  ala  o aitu  sein,  wo  sie  aus  einem  Felsen  zwei  Keulen 
brachen  und  damit  Tod  brachten  (Iloaailetoa).  Nach  demaelhen  (II.)  entstammen  sie  dem  Paar  Kaimalie  und  Faitama'i  in 
Mann’»  und  Taemä  lebte  mit  dem  Tuiatua  Mos«)  (IV.  C.  b.  1). 

* Weil  sie  stet»  reisten. 

* lagavale  weglos  (Pratt). 

5 tauraalua  die  seitlichen  Bewegungen  eines  Fahrzeuges.  -Schlingern*. 

* Ein  bandstUck  zwischen  Solosolo  und  Luutuanu’u  in  Atu«;  heute  unbewohnt. 


Digitized  by  Google 


332 


inä  va'ai  i tac  'ua  mainä Ona  fai  atu  loa 
'o  lo  tasi  tanmita'i:  'O  lo  a ou  igoa  ia  Tae- 
niamü*.  Ona  ö loa  tnium'u  i Polua.  Ona 
fesili  loa  in  Tuveve  i lp  mulifanua*:  'Ofpa 
lo  n»  ’o  i ai  1p  ali'i  c igoa  ia  To'iololna? 
Ona  tali  loa'oTuvevp:  'O  le  ali'i  o man  i 
luga  o Sa'ilplp.  'Ua  ’avp  1p  'iato  na  nanä  i lo 
matafaga.  Ona  tnp  fe’ansi  fo'i  loa,  tannu'u  i 
Masausi.  Ona  ö a'p  loa  i Ic  falo  na  ’o  tamaiti. 

Ona  fai  atu  loa  'o  tamaita'i:  Soli-,  sau  sc 
isi  o 'oulua,  ina  aln  ia  To'iololua  fai  i ai 
e sau  i lc  fc'au.  ’A  fesili  To’iololua:  Pe  so 
fp’au  a ai  ? Ona  o fai  loa  i ai : 'O  1p  malaga 
'o  lo'o  i lnlö.  Ona  alu  ai  lpa  'o  lo  tama,  'ua 
fai  atu : Nn'u  sau  'c  tc  alu  atu  i lo  malaga  'n 
i lö  tatou  falo  i lnlö.  Ona  fesili  loa  'o  Ic 
ali'i:  Pc  sp  malaga  a ai?  Ona  tali  loa  'o 
lc  tama:  'Ou  tc  lc  iloaina  po'o  ai  ia  ali'i. 
Ona  alu  ifo  loa  i ai  ’o  lc  ali'i;  'a  'o 
Tilafaigä  ma  Taemä  'ua  lä  tu’u  le  siapo, 
ona  ö loa  i totonu.  Ona  alu  ifo  lea  'o 
lc  ali'i  ’ua  gaogao  lc  falc  na  ’o  lc  tuinamu 
’ua  tu'u. 

Ona  fa'apca  lca  'o  lc  ali'i:  Sc,  tama  ia 
’ofea  lc  nialaga?  Ona  fai  atu  lea  'o  tamaiti: 
Tailo4.  Ona  toc  fai  atu  lca  'o  lc  ali'i:  Sc, 
'au  mai  sc  vni  so'u  inu.  Ona  tago  auc  loa  'o 
Tilafaigä  i le  vai  ’o  i tafatafa  o lc  siapo. 
Ona  tu'u  atu  loa  'o  lona  lima  ’o  le  vai  'ua  leo 
itiiti  'o  ia  ma  fa'apca  atu:  'O  lc  vai  lpnci. 
Ona  va’ai  atu  lca  i ai  'o  lc  ali'i  ’o  le  lima  o 
le  taupou  ma  lc  'ogaliina  o lc  tagata  'aalelei. 
Ona  tago  atu  lca  'o  le  ali'i  ’ua  pu'c  lc  lima 

0 le  tamaita'i,  'a  'ua  lc  tago  i lc  vai;  ona 
toso  mai  lea  i fafo. 

Ona  fa’apca  lca  'o  lc  ’upu  a lc  tamaita'i : 
Ali'i,  pc  a fctoso  i fpa  maua?  Ona  fai  atu  ai 
lca  ’o  le  ali'i : ’O  lc  ä lc  mca  'ua  lua  faito- 
gafiti  ai?  Lo  lua  ö i lc  siapo?  E le  matua 
ta'u  mai  ’o  lc  malaga  a taupou,  'ua  sau  i le 
aiganei?  Ona  laton  talataia  lca  ma  tof.  Ona 
fai  atu  lca  ’o  Ic  ali'i:  '0  Ic  ä tatou  ö i lo 
matnu  nu’u.  Ona  tali  lca  'o  tamaita'i:  Ta 
lelei ; sau  inä  maliu  atu  i uta,  ’a  ’o  lc  a ma 
ö i lo  ma  ali'i4,  ma  tc  ö atu  ai. 

Ona  alu  lca  "o  lc  ali’i  i uta,  ’tec  atu 
tamaita'i  i tai  ma  lo  la  ali’i.  Ona  o’o  lca  i 
le  nu’n  o lc  ali'i,  'o  Sa’ilclc“.  Ona  ö a’o  loa 

1 le  falc  oTogiola,  ’a  c nanä  lc  'iato  i le 

1 tnsmä  rein,  ereiea. 

* Abgekürzt  Tanna. 

1 Siehe  tt]>.  Ta]Mit’infi. 

* ZuMjitmcngezngen  aas  In  lö  ilne 

1 Ihr  Häuptling  ist  der  Ausleger. 

4 St  nobel  p.  IM  glebt  an  Maamoainiaa. 


Kot  ist  ganz  wciss.  I)a  sagte  das  andere  Mädclirn: 
Mein  Name  sei  darum  Taomamä.  Darauf  gelangten  sic 
naoli  Polen.  Sic  fragen  dort  den  Tuveve  i lo  mulifanua : 
Wo  ist  der  Platz,  wo  der  Häuptling  mit  Namen  To’iolo- 
lua  ist?  Und  Tuveve  antwortete:  Der  Häuptling  wolmt 
n ho n in  Sa'ilclo.  Sic  nahmen  den  Ausleger,  den  sic  an 
der  Küste  verborgen  hatten  und  schwammen  weiter  und 
rrreirlitpn  Mnsausi.  Sir  gingen  hinauf  in  das  Haus; 
dort  waren  nur  Kinder. 

Da  sprachen  die  Mädchen:  Freunde,  komm  einer 
von  euch  zwei  und  gehe  zu  To'iololua  ihm  zu  sagen, 
er  soll  wegen  eines  Geschäftes  kommen.  Aller  To'iolo- 
lua  frag:  Was  tür  ein  Geschäft  und  von  wem?  Darauf 
die  Antwort:  Eine  Reisegesellschaft  ist  unten.  Darauf 
ging  der  Knabe  und  sagte:  Ich  kam  nur,  dir  zu  sagen, 
du  sollst  zu  der  Reisegesellschaft  kommen,  die  unten 
in  unserem  Hause  ist.  Darauf  frag  der  Häuptling: 
Wessen  Reisegesellschaft  ist  es?  l'nd  der  Knabe  ant- 
wortete: Ich  wciss  cs  nicht,  wer  der  Herr  derselben 
ist.  Darauf  ging  der  Häuptling  hinab,  aber  Tilafaigä 
und  Taemä  nahmen  eine  Decke  und  hüllten  sich  damit 
ein ; und  als  der  Häuptling  herabkam,  fand  er  das  Haus 
leer,  uur  ein  Moskitovorhang  war  da. 

Da  sprach  der  Häuptling:  Du  Knabe,  wo  ist  denn 
die  Reisegesellschaft?  Da  sprach  das  Kind:  Ich  wciss 
nicht.  Da  sprach  der  Häuptling  wieder:  Du,  bring 
mir  Wasser,  ich  will  trinken.  Da  griff  Tilafaigä  nach 
dem  Wasser,  das  dicht  neben  der  Decke  stand.  Sie 
reichte  mit  ihrer  Hand  das  Wasser  hin  und  sprach  mit 
leiser  Stimme:  Da  ist  Wasser.  Da  sah  der  Häuptling, 
dass  dies  die  Hand  einer  Jungfrau  und  der  Unterarm 
einer  schönen  Person  sei.  Da  griff  der  Häuptling  zu 
und  fing  die  Hand  des  Mädchens,  aller  griff  nirht  nach 
dem  Wasser;  dann  zog  er  sic  hervor. 

Da  sprach  das  Mädchen  folgende  Worte:  Herr, 
wohin  ziehst  du  denn  uns  beide?  Da  sprach  der  Häupt- 
ling: Was  ist  der  Grand,  dass  ihr  hier  Listen  ersinnt? 
Dass  ihr  beide  unter  die  Decke  gingt?  Ich  habe  ja 
von  der  Reisegesellschaft  der  Jungfrauen,  die  zu  meiner 
Familie  hier  kommt,  gar  nichts  erfahren?  Darauf 
sprachen  sie  und  lachten  laut.  Darauf  sprach  der  Häupt- 
ling: Lasst  uns  nach  unserem  Orte  gehen!  Und  die  Mäd- 
chen sagten:  Gut;  gehe  du  über  Land;  wir  wollen  mit 
unserem  Häuptling  gehen,  wir  gehen  mit  ihm  dorthin. 

Darauf  ging  der  Häuptling  über  Land,  während 
die  Mädchen  über  Meer  mit  ihrem  Häuptling  gingen. 
Sie  kamen  darauf  nach  dem  Orte  des  Häuptlings,  Sa'i- 
lelc.  Sie  gingen  hinauf  in  das  Haus  des  Togiola,  ver- 
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matüfaga;  e f>  a'c,  'o  nofo  Togiola  i Ion» 
fale.  Ona  fai  atu  lea  ’o  Togiola  i fafine: 
E fl  ane  lä  te  tu'ia  1 lo'u  tua!  Ona  i alle  ’na 
tu'i  le  tim  n Togiola.  Ona  va’ai  mal  loa  ’o  le 
fanau  a Togiola  mai  le  laleo'o.  Ona  fa'apea 
lea  ’o  latou  'upu:  'A  ’o  tamaita'i,  ’ua  la  tu'itn'i 
Togiola,  pei  ni  tu'itn’i  a ni  tamaita'i  Toga. 

Ona  fa'nlogo  atu  lea  i ai  'o  Togiola  i le 
'upu  a lana  fauau.  Ona  fa’apeu  lea  'o  To- 
giola: E lrlei;  ona  igoa  o lo’u  atali'i  ia  le 
Tu  itu'iotoga.  Ona  fa'apea  lea  ’o  To'iolo- 
lua  i le  aliafi  i tamaita'i:  'O  le  a ’ou  alu  i lo'u 
fale,  a ’o  le  a ton  nonofo  ’i'inä  ma  le  ali’i. 
Ona  tali  lea  'n  tamaita'i:  'Ua  lelei  lava! 

TIa  o'o  i le  po,  ona  alu  ane  len  'o  To- 
giola ia  Tilnfaigä,  toe  alu  ia  Taemamä. 
'Ua  fia  nonofo  tamaita'i  ia  Togiola.  Ona 
nofoliia  ai  lea  ia  Togiola. 

Ona  o'o  lea  i Io  isi  aliafi,  ona  fai  atu  lea 
'o  tamaita'i:  Togiola  e,  'o  le  a ma  ö c'an  mai 
sin  ma  tamä.  Ona  fai  atu  ai  lea  'o  Togiola: 
O ia  e ’au  mai  'i'inei.  Ona  fl  ai  lea  'o  fafine, 
'a  'ua  nofo  Togiola  ma  va'ava'ai  i le  ali'i, 
'ua  ö i ai  ana  avä  e ’auiuai.  Ona  va'ai  atu  lea 
’o  Togiola,  ’ua  tausoa  mai  le  ogala  au.  Ona 
fai  atu  lea  'o  Togiola:  ’O  le  ä le  igoa  o 
lena  mea  ? Ona  tali  lea  ’o  fafine : '0  lo  ma  ali'i 
lenel,  'o  le  'iato  sä  lenei  o le  va’a  o Tatua  ma 
Tanfl.  Ona  fai  atuai  lea’oToglola:  ’Ua  lelei, 
'ua  maua  si'ou  igoa  ’o  'Jatosä.  '()  le  Le'iato 
muaniim  lenei  i Tntuila  Le'iato  Togiola. 

Ona  toe  ö ai  lea  'o  le  nmlaga  a tamaita'i 
’na  fn'asaga  i Pulotn;  e fl  le  malnga ’ua  tfl 
Taemä  ia  Togiola.  Ona  fa'apea  atuai  lea 
'o  Lei'ato  Togiola:  'O  ’outou  äiga  ’o  le  a 
igoa  lo'u  atali'i  ia  Le'iato'oletu'itu'iotoga. 
Ona  lua  lea  'o  Le'iato  i Tntuila. 

Ona  si'i  lea  'o  le  Le’iato'oletu’itu'io- 
toga  i Luafagä  i le  maota  i Pagaitua. 
Ona  fa'ato'a  'ave  lea  i Fagaitua  'o  le 
Le'iato  ’ua  nofo  ai.  'Ua  fa’upca  le  ’upu: 
’O  le  a Le'iatotuäfanoa  Togiola,  'ae 
Lc’iatoalofi  lona  atali'i.  'Ua  'ave  'uma 
fo'i  i ni  pa'ia  ma  äiga  o Togiola. 


bargen  aber  den  Ausleger  am  Strande;  und  als  sie 
hinaufkamen,  sass  Togiola  in  seinem  Haus.  Da  sprach 
Togiola  zu  den  Mädchen : Kommt  und  beklopft  mir  den 
Rücken!  Darauf  gingen  sie  bin  und  thateu  es.  Dies 
sahen  die  Kinder  des  Togiola  vom  Schlafhause  aus, 
und  sie  sprachen  folgendes:  Die  Mädchen  beklopfen  ja 
den  Togiola  wie  die  Tonganeriunen  es  machen! 

Als  Togiola  diese  Worte  seiner  Kinder  vernahm, 
sprach  er:  Es  ist  gut;  der  Name  meines  Sohnes  sei 
Tu’itu’iotoga.  Da  sprach  To'iololua  am  Nachmittage 
zu  den  Mädchen:  Ich  will  nun  in  mein  Haus  gehen, 
bleibt  ihr  aber  hier  bei  dem  Häuptlinge.  Da  sprachen 
die  Mädchen:  Das  ist  sehr  gut  so! 

Als  dann  die  Nacht  gekommen  war,  ging  Togiola 
zu  Tilnfaigä  und  dann  zu  Taemamä,  mul  die  Mädchen 
wünschten  nun  bei  Togiola  zu  bleiben.  Darauf  lebten 
sic  beide  mit  Togiola. 

Eines  Nachmittags  nun  sprachen  die  beiden  Mäd- 
chen folgendes:  Togiola,  wir  beide  wollen  gehen,  um 
unsern  Vater  zu  bringen.  Da  sprach  Togiola:  (leht 
und  bringt  ihn  hierher.  Darauf  gingen  die  Frauen, 
während  Togiola  nach  dem  Häuptling  sclmntc,  den  seine 
Frauen  zu  holen  gingen.  Da  sah  Togiola,  wie  sie  einen 
Baumstumpf  herbeitrugen.  Da  sprach  Togiola:  Wie 
heisst  denn  dieses  Ding?  Da  sprachen  die  Frauen: 
Dies  ist  unser  Häuptling,  der  heilige  Ausleger  des 
Schiffes  des  Tatua  und  Tanfl.  Da  sprach  Togiola : Gut, 
ich  habe  meinen  Namen  'Jatosä  bekommen.  Dies  war 
der  erste  Le'iato  in  Tutuila,  der  Le'iato  Togiola. 

Darauf  ging  die  Reise  der  beiden  Frauen  weiter, 
nach  dem  Pnlotu  hin;  sie  gingen  auf  die  Reise,  weil 
Taemä  von  Togiola  schwanger  war.  Und  Le'iato  Togiola 
sprach:  Eure  Familie  soll  meinem  Sohne  den  Namen 
Le'iato'oletu'itu'iotoga  geben.  Daher  kommt  es,  dass 
zwei  Le'iato  in  Tutnila  sind. 

Der  Le'iato'oletu'itu'iotoga  siedelte  in  das  Häupt- 
lingshaus  Luafagä  in  Fagaitua  über.  Er  brachte  zuerst 
den  Lc'into-Namen  nach  Fagaitua  und  wohnte  dort. 
Folgendes  sind  die  Worte:  Lc'iatotuafanua  ist  der  To- 
giola, aber  Le'iatualofi  ist  sein  Sohn.  Er  brachte  alles 
das  geweihte  der  Familie  Togiola  dorthin. 


Die  Le  iato-Linie  von  Fagaitua. 


Usu  Le'iutotu'itu'iotogn 

ia 

Usu  Le'iatoa’amapula'a  ia 


VI  mai  Fagaitua 

tasi  ’o  Lea'amapula'a 
Vai  mai  Amaua 

tasi  'o  Le’iatomatavao 
tasi  'o  Sina  (teilte) 


Dieser  IVintu  ist  der  Iteprfllelrr  der 
ilanptlinie  als  Sohn  der  Taemä  und 
des  Le'iato  Togiola  in  Sa'ilele ; nach 
Fagaitua  kam  er  durch  Yi,  seine  Frau, 
siehe  die  vorhergehende  Geschichte.  Vi 
ist  ein  hoher  Ttilafnle  von  Kua,  also 
jedenfalls  eine  Tochter  von  diesem  ge- 
meint *. 


' lotni  massieren,  kneten;  tu'i  beklopfen. 

* Nach  Fraser  No.  4 (XVI)  heiratete  ein  Togiola  die  Tagisiacalisc . die  Schwester  der  Amctc  (siche  III.  c.  5. 
Amn.  3 p.  llfn  und  gebar  Sina,  die  hinwiederum  dem  Lolo  in  Ogvnoa  6 Kähne  gebar. 
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E tistiia  Sinn 


Usu  Le’iato 


G nsuia  Tugalanfa'i 


Tana'a  i Alofau 
tasi  'o  Le'iato 

Fa'avalega,  le  at.  o ITto'al'ili 
tasi  'o  Pagai  (tcine) 
tasi  "o  Tagalaufa'i  (leine) 
tasi  'o  Le'iato 

Matn'ntia  Snafa’asisina 
(I  l'snpa) 
tasi  'o  Le'iato 


Vto'wfiJi  ist  ein  holier  Sprecher  .len 
Distrikt»  Sua. 


aus  der  2.  Ehe  mit  Fuatino  entspross 
Uaiito*  und  I.ntu.  lt.  Anh.  1 n.  2. 


Mit  diesem  Le'iato  bricht  die  Linie  ab.  Diese  Linie  wird  später  fortgesetzt  durch  den  Tuiatua- 
lesauali'i,  der  grausame,  der  Kannibale,  welcher  der  ausgestorbenen  Hauptlinie  seinen  Sohn  als  Nach- 
folger gab,  was  wohl  dadurch  erklärt  wird,  dass  Atua  stets  Herrschaftsrechte  über  Tutuila  ausgeübt 
hat.  Als  dieser  Tuiatua  geheiratet  hatte  und  in  Tutuila  war,  wegen  des  malötumau  (c.  3),  sprach  er: 
Taupö  le  fuata  fua  fotu,  'o  le  maua  loutou  ali'i:  Zählt  die  Tage,  wenn  die  Brotfruchttriebe  sprossen, 
dann  erhaltet  ihr  euren  Häuptling. 


ITsu  Tuiatua  le  sauali'i 

in  Lclaumau 

le  nf.  o Maeata'aanoa 
i Faleapuna 
tasi  'o  Le'iatoleali'i- 
leniauga 

Usu  Le'iatoleali  ilemauga 

ia  V 

se  tamaita'i  Kagaitua 
tasi  'o  Mata'ese  malosi1 


Mutter  ist  die  Maofa,  die  Tochter  des 
Taeninn. 


Öna  fa'ajiea  lea  'o  Le'iatoleali'i- 
lemauga:  'o  le  a sau  e asi  mai  le  äiga  o 
lona  tamä  i Faleapuna.  Ona  san  lea,  favatu 
le  tagata  o lona  äiga,  *ua  fai  mona  atali'i, 
'o  Va'aleainä  lona  igoa.  Ona  maliu  lea  ro 
Le'iato,  ae  Le'iato  ia  Va'aleamü.  Ona 
sau  lea  i Upolu  fo  Va'aleamü,  fna  le  tue 
aln  atu.  Ona  ö ane  lea  fo  alataua8  fua  'avanc 
Liulagai,  'na  igoa  ia  Le'iato;  sa  i ai  'o  in 
i le  äiga  o Le'iatova'aleamä. 


Folgendes  sprach  Le'iatoleali  ilemauga:  Es  möge  die 
Familie  seines  Vaters  in  Faleapuna  kommen  und  ihn 
besuchen®.  Darauf  kamen  sie  und  brachten  ihm  einen 
Mann  seiner  Familie,  dass  er  ihn  zum  Sohne  mache, 
Va'aleamü  war  sein  Name.  Darauf  verschied  Le'iato, 
und  Va'aleamü  wurde  Le'iato.  Darauf  kam  Va'aleainä 
nach  Upolu,  und  kehrte,  nicht  mehr  zurück.  Darauf 
kam  die  alataua  und  brachte  den  Liulagai,  damit  er  den 
Namen  Le'iato  nnnchme;  er  lebte  in  der  Familie  des 
Leriatovafa1camä. 


Usu  Le'iato  ia  Liulagai 

ia  ? 

se  tainaita'i  o Leloaloa  Leloaloa  bei  l’agopago. 

tasi  ’o  Le'intotu'ngasala 
tasi  ro  S u täli  (teinc). 

1 Mata'cfte,  fremdartiges  Gesicht,  wurden  die  ersten  genannt.  Dieser  Mata'ese  war  sehr  stark  im  Speerwerfen.  Er 
warf  angeblich  den  Speer  durch  einen  Kokospalnicnstamm,  die  dahinter  stehenden  Idente  anspitssrnd.  Kr  gehorchte  nicht, 
und  wurde  deshalb  im  Aufträge  des  Mataafa  Ka'asnamalcani  nnd  seiner  Familie  in  Faleapuna  von  einem  Weisaen  er- 
schossen (wohl  um  1800).  Der  Weisse  wurde  auch  bald  darauf  in  Tutuila  beim  Haarsebneiden  erschlagen. 

* Kr  wollte  einen  Nachfolger,  weil  ihm  sein  Sohn  Mata'ese  erschlagen  worden  war. 

* Die  Alataua  ist  Aoa,  die  leitende  Dorfschaft,  Liulagai  stammt  wohl  au»  der  Linie  der  Le'iato  Togiola. 
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No.  37.  Lc'iato  Togiola. 
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Der  Ausgang  der  Le  iato-Linie  von  Sa'ilele'. 


E usuia  Va'ava'ai 
'oloafafineoLe'iatotogiola 
e 


Usu  Le’iatotogiola 

ia 


Faga  i Alao 

tasi  'o  Sisa'ilelc  teine 
tasi  fo  Le'iatotogiola 
tati  'o  Lavea 

le  tuafafine  o le  Tuiolosega 
tasi  fo  Fa'afua 
tasi  'o  Lomiga 
tasi  ’o  Melesete 
tasi  o Si'ufana. 


dieser  fiel  im  Kriege, 
dieser  Le'iato  ist  zur  Zeit  60 — 70  Jahre 
alt.  war  faipulv  ia  Mulinu’u  zur  Zeit 
der  Miüetoft  Laupep» , ihm  und  seinem 
Sprecher  Talauega  (siehe  ftp.)  ver- 
danke ich  die  meisten  Aufschlüsse  über 
Tatuila.  (Bild  Xu.  37.) 


B.  O le  gafa  a Mauga  i Pagopago“. 


ITsu  Saga  i na  ia 


Usu  Mauga  ia  Sagaina 

(I.  usuga)  ia 


(II.  usuga)  ia  ? 


Usu  1‘ulumauga 

ia  V 


Usu  Tuli  ia  Mauga 

ia  V 


Usu  Mauga  ia  Taufa'asau 
ia 


Sina 

'o  le  af.  ii  Fua  au  i Pagopago 
tasi  'o  Mauga  ia  Sagaina 

tasi  ’o  Tulima  (teine) 

Tuini 

'o  lc  af.  o Su'cga  i Pagopago 
tasi  'o  Mauga 


tasi  ‘o  Manuina 


le  af.  o Togiola  i Aoa 
tasi  'o  Pulumaugn 

le  af.  o Ta  ala  i Pagopago 
tasi  *o  Sinn  teine 
tasi  'o  Tuli  ia  Mauga 


le  af.  o Juli  i Leone 

tasi  ’o  M a u ga  i a Ta  u fa'n  s a u 

A'evale 

'o  le  af.  o Logo  i Aoa 
tasi  'o  Ta'avili 
tasi  ’o  Motu. 


Ein  Vorfahre  de*  FunVl  ln-fri-ite  TntuiU 
von  den  Tonganern,  veigl.  c.  10.  Fua'au 
int  eine  der  ältesten  Tutuila T’utuilicn. 
Sie  sind  jetst  die  Mang». 

K usnia  Tulima  e Pnlu  i Pagopago 
tasi  ’o  Mulu  i teine).  c usuia  Hu  tu  e 
lc  stein  u Saisaufn'i?  tasi  *o  Mau- 
galei. Den  Kamen  Maugalei  hat  auch 
Talamaivao  in  Fagaloa-Upola. 

Usu  Mauga  i le  af.  o l’ti  i Aua.  tasi 
‘i*  Moiinoi.  1 su  Moiuioi  i »e  Haine 
‘Ofu.  tasi  *o  Mauga  na  fai  lana 
puletua.  l'su  Mauga  na  fai  1.  p. 
ia  Taelimu  mai  Nu'uuli,  tasi  fo 
Mnugamuimui,  tasi  ”t>  Autu'a  teine. 
E usuia  Autu'a  e Saga  i Fastto- 
‘otai,  fa'aVe  lc  gafa  o se  tama  rna 
sc  teine  'o  lo'o  ula  nei. 

E usu  Manumä  i le  af.  o Liufau  i 
A üa,  Usi  Maugamanuma  ider  mit 
Maüetna  in  laluit  war);  usu  Mauga- 
manumä  i le  af.  o Tt'o  i Pago- 
pago, tasi  *o  Munum»  tna  se  usu. 

Togiola  Idc'iato. 


l'utu  und  Ta'ala  sind  die  rAelt«sten* 
Ton  l'agupagu  v.  ttp. 


ein  Juli  ist  in  Tula? 


Nurh  Hühner,  Durch  das  brit  ist  he  1 U ich ‘ , 
war  1883  ein  Mauga  gerade  gestorben, 
und  zwei  Verwandte,  Mauga  Maunma 
und  31uuga  Lei  kämpften  um  die 
Herrschaft. 


1 Wie  die  Fagaitua-Linie.  so  ist  auch  die  8a‘ilele-  Linie  der  Kiiizc  hu  Iber  nicht  ganz  aufgeführt. 
* Auch  hier  sind  nur  dio  letzten  G licnerationeu  uufgeführt. 
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Anhang  1.  O le  gafa  a Unutoa, 


Fsu  Sunfa'anUina 

(TI.)  lisugai  ia  Fuatino,  ’o  le  af.  o ? 


Dieser  Suafa'asisina  ist  der  Mnla'utin. 
weither  in  1.  Heirat  die  Tochter  des 
'lato  heiratete.  Siebe  A. 

Fuatino  ist  sa'oanatnmu  Name  der  Sntnnhi 
in  Anna 


tasi  ’o  IJ  n ti  ton 

tasi  *o  Lullt 
tasi  ’o  Tü  feine. 


in  Atta,  als  P.rndcrhKuptling  des  Maiiftu. 
liehe  Up. 

in  Fugalogo . als  iirudertiduptliug  des 
Manga,  sielte  II]), ; gafa.  Anh.  8. 


Oim  fai  lea  ’o  totigu  a Suafa "asisina 
i lana  fanau;  ’ua  fa’apea  atu:  Stile,  ’o  le  a 
lua  ali'i  ’nma,  'a  'o  1c  a «a’otamuita’i  Tu.  üua 
alit  lea  'oSuafa'asisina  c fa'alele1  laua  lupe. 

(Ina  felelea'i  lea  'o  le  lupe , 'a  o tü  le 
teilte  o Tü  i falb.  Ona  leie  ntai  lea  ’o  le  lupe 
’ua  tü  i le  Iima  o le  feine.  Ona  vala'att  ntai 
lea  ’o  le  ali'i:  Fuim  c tuu  ntai  le  lupe. 

Ona  fai  atu  lea  'o  le  teine:  Ta  lemal'ai. 
Ona  alu  atu  na  tiininu  pen  i lo'u  Iima : "na 
leimt  fai  ona  fn'i  atu. 

Ona  fa  apea  lea  'o  le  ali’i : Ta  maua  le 
igoa  o lo'u  atafine.  Ona  sai'o11  lea  ’o  le  ’al'a 
■na  savali  ttga'i  mai  i le  teilte  ma  fai  atu : Tä 
A ia  i falf:  'tut  tmtita  hm  igoa ’o  Tulirnale- 
fo’i*. 


Siiafaasisina  traf  folgende  Bestimmung  für  .seine 
Kinder:  Freunde,  ihr  zwei  sollt  beide  Häuptlinge  sein, 
und  Tü  soll  die  erste  der  Mädchen  sein.  Darauf  ging 
Suafa’nsisina  seilte  Taube  fliegen  ztt  lassen. 

Kr  liess  sie  hin-  und  ztniiekflirgen,  während  das 
Mädchen  aussen  stand.  Da  flog  die  Taube  auf  das 
Mädchen  zu  und  setzte  sich  auf  ihre  Hand.  Ihi  rief 
der  Häuptling  aus:  Mädchen,  lass  die  Taube  her. 

Da  sprach  das  Mädchen : Ich  kann  nicht.  Sie  kam 
hin  und  bleibt  beständig  auf  meiner  Hand:  ich  kann 
sie  nicht  ziiriirkfliegen  machen. 

Da  sprach  der  Häuptling:  loh  habe  den  Namen  für 
meine  Tochter  bekommen.  Da  rollte  er  seine  Leine 
auf,  schritt  auf  das  Mädchen  zu  mul  sprach:  Lass  uns 
ins  Haus  gelten;  ich  habe  deinen  Namen  Tttlinialüfo'i 
bekommen. 


Usu  Unutoa 

ia 

Fatinagalii  mai  Aüa 

tasi  'o  Manö 
tasi  ’o  Tu’i 

1’hu  Tu’i  ia  Sin«  le  af-  o Unfall  i 

tasi  ’o  Tu  Iima 

Ana;  tasi  ‘o  Unntoa. 

r»o 

Matiö 

ia 

Fatntele 

lc  nf.  o VI  1 Pagopugo 

ein  tulafale  V’i  iat  in  Fagalttia. 

tasi  ’o  Letutupu 

Usu 

Letutupu 

ia 

y 

lt*  af.  o Fuu'ati  i Pngropngu 

tasi  'o  Tuli 

Usu 

Tuli 

ia 

Tu'upo 

ein  Tuli  ist  in  lliili,  «iche  Dp. 

le  af.  oSa^aina  i Pnpopapo 

Sa^uina  ist  der  M.-oiya  ia  Stgiini,  wo* 

tasi  '«  Unutoa 

dnreb  die  nahe  Verbindung  beider  E.ini*  n 
erfolgte,  er  war  mit  einer  Tochter  des 
Fua'au  verheiratet,  siebe  den  vorigen 

l .su  Un u tuu 

ia 

Sina 

•Stammbaum. 

le  af.  o Paleaac  iSalunfata 

Talaeae?  Dieser  ist  ein  Briidcrhäuptlini; 

des  eSaga|Milute1e  dorlxflbst;  »iche  auch 
Mast  fau  flp. 

tasi  ’o  Mulitalo 

Mulitalo  U rpnlu-Xnnie  ManonrtV 

Usu 

Mulitnlo 

ia 

Tupugatama 

le  af.  o ? 

tasi  ro  Unutoa 

1 lä'ak-le  (tue  Plirgenlasscn  der  an  einer  Leine  befestigten  Taube  nur  IVbung  für  den  Taubenfang. 

* sai'o  unfwlrkcln.  die  Leine,  nn  der  die  Taube  befestigt  tvar  Aga'i  oster  ana'i  in  der  itirhtung  anf. 

■ Tnlimatefo'i  .Seiet  «ich  auf  die  Hand  und  kehrt  nicht  anrftek*  sa'oanalinmi  Name  des  l'nutan 
A.  Krämer,  tlle  Samoa-Inseln.  -1:1 
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Usu  Unutoa 

(X.  nsuga)  ia 


(ne  usu  (II.  usuga)  ia 


Usu  Paopan 


ia 


Malaepapa 

le  ul',  n Loloaso  i Leioaloa 
tasi  'o  Unntna 
tasi  'o  Paopao 
tasi  'n  Tali  teine 
Meie 

le  af.  o Liufnu  i Aua 
tasi  'o  Toetasi 
tasi  'o  Teil 

ma  teine  e to'nlua 

Pulntn 

le  af.  o Alapä  i Malaeloa 
tasi  'o  Unutoa 
tasi  'o  Alapä 
tasi  'o  Paopao 


Anhang  2.  Gafa  o Lutu. 


Usu  Lutu 


ia 


Usu  Lutu 


Usu  Tunaumafuamalu 

ia 


Usu  Su'ega 


ia 


E usuia  Talivale  e 

Usu  Tamnolepü  ia 

Usu  Lutu 

ia 


Usu  Lutu 


E usuia  I’ulapulalagoto 

e 


Lafalavave  i Fagatogo 
tasi  'o  Lutu 
tasi  'o  Mailo 

Utnutumntagi 
le  af.  o Savea  i Matu'u 
tasi  ’o  Leafi 

tasi  'o  Tua'anmafuainalu 
Sivaitafe 

le  af.  o Su'ega  i Pagopago 
tasi  ’o  Su'ega 
tasi  'o  Falafuti 

Fa'auliuli 

le  af.  o Fano  i Fatumafuti 
tasi  'o  Talivale  (teine’i 
Unutoa 

tasi  'o  Tnmaolepü 
Polava’a  ? 

tasi  'o  Lutu 

Tuliraa 

le  af.  o Mauga  i Pagopago 
tasi  ’o  Lutu 

Fala 

le  af.  o Afo  i Matu'u 
tasi  'o  Afo 
tasi  'o  Aeno 

tasi  'o  Pulapulalügoto 
(teine) 

Sna’cse  i Pagopago-Vatia 
tasi  'o  Lutu 


Loloaso  ist  tulafalc  Ton  Ana,  ron  dein 
Lelontoa  ein  Sprengel  ist. 

l'aopao  ist  tulafole  Ton  Ana. 

E nsnia  Tali  e Sami  i Sale'imoa 
(ITpoIn)  tasi  ’o  Satni  (lebt  jetzti. 

leben  bente. 

Malaeloa  in  ItnJagi. 

Dienet  ist  <lrr  heutige  l'nntoa  in  Aiia. 

Dieser  ist  der  jetzige  Alapä,  der  Sprecher 
der  Ilutagi,  siebe  dp.  Vailoa 

Lntu  ist  Sohn  des  Mata’ulia  siebe  Anh.  1 . 


Matn'n  bei  Na'mtli. 


Katnniafnii  ein  Teil  von  Fagatogo. 


siebe  Mato'», 
b.  C. 


Digitized  by  Google 


339 


l'su  Lut n 


Uns  Lututatau 


ia  Mulimatagi 

le  af.  o Tuiatu'u  i Atu'u 
tasi  'o  Lututatau 
ia  Fa'atupuisala 

le  af.  o Fualau  i Fuaulu 

tasi  O Lu  tu  der  jetzige  Lntu  ia  Kanatogo. 

tasi  0 Sinne 
tasi  'o  Tacn'u 


0.  Die  Ahnen  der  Gaoteote  in  Vatia  ( O le  gafa  o Gaoteote  i Vatia). 


'O  Tago,  '«  le  ali'i  o Vatia,  'o  lana 
feaga'iga  'o  Tavai  i Pagopago. 

Ona  alu  lca  'o  le  malaga  a Tago  i 
Aunu'u  c alu  i le  äiga  o lana  nvä.  Ona 
toe  fo’i  raai  lea  'o  le  malaga,  ’o  le  a toe 
sau  i Vatia. 

Ona  fai  atu  lea  o Togia  ia  Melegale- 
nu'u . Sau  ina  'avatu  le  teine  lea  'o  Gaoteote 
tua  te  0 na  te  tausia  lau  fanau.  Ona  latuu  ö 
mai  lea  ina  Gaoteote  i Vatia. 

Ona  fai  atu  lea  'o  Tago:  ’O  le  a fai  le 
teine  nei  ma  tamaita'i  o le  ao.  Ona  oti  lea 
'o  Gaoteote,  'a  c igoa  le  atali’i  'o  Tago 
ia  Gaoteote. 


Tago,  der  Häuptling  von  Vatia,  lmtte  einen  Freund- 
schaftsbund mit  Tavai  in  l’agopugo. 

Eines  Tages  ging  Tago  auf  die  Reise  nach  Au- 
nu'u,  um  die  Familie  seiner  Frau  zu  besuchen.  Darauf 
kehrte  die  Reisegesellschaft  zurück,  um  wieder  nach 
Vatia  zu  gehen '. 

Da  sprach  Togia  zu  Melegalenu'u*:  Komm  und 
nimm  dus  Mädchen  da,  die  Gaoteote;  sie  soll  mit  dir 
gehen’  und  deine  Kinder  pflegen.  Darauf  nahmen  sie 
die  Gaoteote.  nach  Vatia. 

Darauf  sprach  Tago:  Ich  will  dies  Mädchen  da 
zu  einer  Titelfrau  machen.  Und  als  Gaoteote  starb, 
da  bekam  der  Sohn  des  Tago  den  Namen  Gaoteote. 


Usu  Tago  Gaoteote 


Usn  Sua  ese 


ia  le  af.  o Mn’ilo  i Fanatogo 
tasi  ’o  Tago 
tasi  o Sna'ese 
ia  le  af.  o Rate#  i Vatia 
tasi  ’o  Tuamaleila 
Gaoteote 


l'su  Tago  io  le  afalinc  o Atmiua,  tasi 
'o  Lata,  lau  Lata  ia  se  faßne  Lau- 
H'i.  tasi  ’oTago  maOmcii  uiaLataV 


Ona  vaivai  lea  o Gaoteote4.  Ona  alu 
a'e  lea  ’o  le  nu'u  n Pagopago  i lona  gase- 
gase  ma  ona  äiga.  Ona  fai  atu  lea  ’o  Tavai*: 
'A  'ua  vaivai  lou  gasegase,  faitalia  a'u  se 
feaga'i  ma  i laua  matua.  Ona  vala'au  lea  'o 
Tavai  i fafo  i le  'aumaga  i le  tamaloa  e igoa 
ia  Olomäuu:  Sun  ia  inä  tali  lau  ’nva  'o  le  a 
igoa  ia  Gaoteote.  Ona  igoa  ai  lea  'oOlo- 
inänu  ia  Gaoteote.  Ona  oti  lea  o Gaoteote 
i le  tatia,  a c ola  lona  tuafafinc  'o  Amelia. 


Als  Gaoteote  schwach  wurde,  da  ging  die  Ort- 
schaft Pagopago  zu  dein  Kranken  und  seiner  Familie. 
Und  es  sprach  Tavai:  Da  du  krank  lind  schwach  bist, 
so  lasse  mieh  gewähren  gemäss  dem  Vertrage  unserer 
Ahnen.  Und  es  rief  Tavai  hinaus  zu  der  Kawakauer- 
sclmr  nach  dem  Jüngling  mit  Namen  Olomäuu:  Komm 
her,  empfange  deine  Kawa,  du  sollst  den  Namen  Gaote- 
otc  hoben.  Darauf  hiess  Olomäuu  der  Gaoteote.  Dieser 
Gaoteote  starb  im  Kriege,  ober  seine  Schwester  blieb 
am  Leben. 


1 Sic  besuchte  dubei  Pagopago. 

* I>er  Tavai  zu  Tago. 

» Als  Frau. 

4 Dieser  Lata  ist  zweifellos  «1er  berühmte  Sccheld,  welcher  nach  Neuseeland  u ms w änderte.  Die*  geht  auch  daraus 
hervor,  »lass  Trebur  als  Vorfahren  nach  der  Neusedandsage  den  Tawhaki  {samoanisch  Tafa'i)  nennt,  welcher  mit  dem 
Tavai  von  Pagopago  identisch  sein  dürfte.  Auch  S tue  bei  p.  148  giebt  als  Heimat  de*  Lata  TutuiU  an;  alles  nähere 
VI  c.  27. 

6 Zwischen  diesem  Gaoteote  und  deiu  vorhergehenden  muss  man  sich  15—20  Generationen  dazwischenliegend  «lenken. 

4 Ein  Tavai  (dieser?)  wurde  wegen  (irauBamkcit  von  Pagopago  vertrieben  und  entfloh  zur  Familie  »einer  Mutter 
in  Sa'ilcle,  zu  Le'iato.  Er  heiratete  die  Tochter  des  ulomua  in  Aoa,  geboren  Vilai'a.  welcher  Tavai  wurde  und  auch  den 
Namen  Tatanega  bekam  (siebe  flp.  Aoa).  Dieser  Tavai  Uilai'a  Talauega  heiratet«  La,  die  Tochter  des  Logo,  geboren 
Gaoteote  Tuusuai  und  der  jetzt  lebende  Talauegaaitu,  der  Gewährsmann  dieser  Stammbäume. 
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K usuia  Amclia 
Usu  Sna  csc  (laoteote 


e l’alä'ir 

tasi  'o  Su&'ese  (.laoteote 

ia  le  af.  o Li ufa u i Ana 
tasi  'o  l’ogafala 

tasi  ’»  Sinaita'aga 


Foguiula  wurde  im  Streite  von  Suwusu 
totgcschlngc-n. 
lebt  heute  noch. 


Um  Tupuola 


Usu  Ta  au 


l'su  Uiili 


Usu  Tupuola 


L'su  Tupuola 


Usu  I.ea'e 


Usu  Tupuola 


Usu  Tua 


Usu  Tupuola 


D.  O le  gafa  a Tupuola1. 

ia  Le  Pu 

’o  le  af.  o Tua  i Fagasa 
tasi  !o  Tupuola 
tasi  V.  Salanoa 
tasi  ’o  Ta no 

ia  8 i n a 

le  at‘-  o Sn  i i Fagasa 
tasi  ’o  Leao'a 
tasi  ’o  Iliili 

ia  T u a u tu  u 

le  af.  o Tuioao’a  i ? 
tasi  ’o  Tupuola 
tasi  'o  Te’o 

ia  Faatafegatausala 

le  af.  o Piii  man  no  i Fagasä  ein  Ptümaono  ist  auch  in  Aoloau. 
tasi  ‘o  Tupuola 

ia  Sala 

le  af.  o Leas  io  i Asu 

tasi  ’o  Lea’e  Lea*c  ist  ein  Sprecher  von  Ara;  siebe  dp. 

ia  Fa  tu 

le  af.  o Moaiiatiu  i Aoloau  Sprecher, 
tasi  ’o  Tupuola 
tasi  'o  Lea’e 
tasi  *o  M o a n n n u 

ia  Taua’iinaniao 

le  af.  o Sala  i Fagasä  Sprecher, 

tasi  fo  Tupuola 
tasi  ’o  Tua 

ia  Fatulegae’e 

le  af.  o Tu  in  ei  i Fagasä  *iehe  flp. 
tasi  ’o  Tupuola 
ma  Tua 
ma  Ulaiasi 

ia  ? 

se  fatine  Asu 
tasi  ’o  Tupuola 

ma  Simanila  teilte  , 


tulufale;  auch  einen  Häuptling  Tua  giebt 
es  in  Pavaia'i,  Itulagi. 


Sprecher. 


1 In  Faga&i.  l>er  Naue  Tupuola  kaiu  nicht  durch  Heirat  nach  Tiituita,  sondern  wurde  durch  die  llata'afa- Familie 
in  Au&ile  als  Geschenk  gebracht. 
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c.  Ueberlieferungen  und  Geschichten  von  Tutuila. 

1.  Der  Kawagesang  von  Asomua  und  Tupusalaia  (O  le  solo  ava  o 
Asomua  ma  Tapusalaia'). 


Tutuga’  inmtpi  u Snvai'i 
Xa  ifo  ai  Fata  ina  Tatiealacpa, 

A fesili  atu  ai  i le  galns  taiilc’uleä, 

IV  i ai  ui  tainaita'i  'o  i falega, 

Se  i latoii  taumafatia* 

he  'ava  o Asomua5  ma  le  galt!  taulealeii. 

Asomua  lou  fa'ama'ima'ia * 

Xa  ala  ai  ona  teva  ’o  Tapusalaia, 

Teva  Salaia  i le  motu  sä, 

’O  le  motu  lava  u Taema, 

Tutuila  ma  le  tapua'ina': 

Vavao*  tauia,  ’aüa  le  pisa, 
l’isapisa  o 'ava  e läiga ! 


Sie  erreichten  die  Berge  von  Savai'i 
Und  kamen  herab,  Fata  und  Tanealacpa, 

Um  die  jungen  Tarnte  zu  fragen, 

Ol  da  Wohl  ein  Mädchen  im  Hause  sei. 

Damit  sie  mit  den  jungen  Leuten 
Die  Kawa  des  Asomua  kaue. 

Asomua  ärgerte  sich  sehr 

Und  darum  ging  Tapusalaia  im  Ärger, 

Ging  Salaia  im  Ärger  nach  der  heiligen  Insel, 
Der  Insel  der  Tacmä7, 

Tutuila,  das  gepriesene; 

Heda  ihr  Jungeus  lasst  das  Lärmen, 

Beim  Kawamacheu  macht  man  keinen  Lärm! 


Der  Gesang  auf  die  Staatsmatte  Moeilefuefue 10  ( O le  solo  ia  Moeile- 
fuefue,  le  ie  o le  malo). 

Vaililie"  uud  Auma'1 

Das  Haus  wo  sie  gewoben  wurde  ist  in  Faataula1* 
Das  tosende  Wasser  und  die  Grundlireclier '* 

Stürzen  tosend  auf  das  Papaloa-Riff: 

Unser  Meer  hat  ein  heiliges  Riff, 

Nicht  ausserhalb  fischen  darf  man,  nicht  Fackeltischen, 
Wenn  man  Fische  sticht  kommt  ein  Sturm. 
Verwundet  wurde  Tui'aea“ 

Herab  fiel  die  Moeilefnefue-Matte, 

Saulutele“,  Sauluvalue 
Die  beiden  Hochteu  sie.  Luve1'1 
Und  ihre  Dienerin  Tuvevc. 


Vaililie  ina  Auitiä, 

Fale  lalaga  na  i Fa  ataula. 
Vaililie  ma  Aninä 
Alai  vagana  le  l’apaloä: 
Lola  tai  sc  a'au  sä, 

R le  tiua,  le  lamä. 

A lamä  tö  le  afä. 

Xa  manu'a  Tui'aeä 
Pa'ü  le  'ic  Moeilefuefue, 
Saulutele,  Sauluvalue; 

K ea  laua  le  lalaga  Luve. 
Ona  an'auna  Tuveve. 


1 Alat.  siehe  IV.  B.  b.  4.  gen  Äl  (|i.  M»), 

* tutu  erreichen.  l’ratt ; tutüga  heisst  auch  da»  rhythmische  Treten  beim  Gesang,  ausserdem  die  heiligen  Sachen 
des  Tuiraanu'a  (VI.  b.  B.  Anh.  1). 

3 Kala  eine  Schar  von  jungen  Männern,  l’ratt,  hier  für  'aumaga. 

* tunmafa  eigentlich  trinken,  hier  im  Sinne  von  kauen. 

6 Asomua.  jetzt  in  Siamu,  soll  ehedem  in  Mnlie  gewohnt  haben, 

* fa'aiua'ima’i  Krankheit  vorgeben.  Pratt;  hier  sieb  krank  ärgern,  weil  seine  Tochter,  die  Tapusalaia,  nicht  stetig 
Kawa  für  ihn  kauen  wollte;  nie  lief  weg  nach  Aleipata  und  von  da  nach  Tutuila.  Asomua 's  Worte  sollen  gewesen  sein: 
Inn  i Mali«,  ta  le  malie.  Trinken  in  Malie,  ich  kann  nicht  genug  davon  bekommen.  Nach  anderer  Aussage  soll  Asomua 
begehrend  nach  seiner  schönen  Tochter  (Schwester V)  geschaut  haben. 

7 Hier  Tuenni  siehe  gafa  o Le'iato  b.  A. 

" Siebe  die  ao  tetelc  von  Tutuila  tp,  314). 

* vavao  verbieten. 

'•  Über  diese  Matte  siebe  auch  4 und  II.  c.  2 ip.  SSK 

11  Fandst  ticke  in  Leone  (?).  Diese  Angabe  ist  unwahrscheinlich,  da  die  ganze  Geschichte  in  Lauli'i  spielt. 

11  Dos  Landstück,  auf  dem  das  Haus  steht. 

,s  Hier  können  nur  die  Seen  gemeint  sein  (V).  Auma  die  Brecher  über  verborgenen  Felsen  (vergl.  SatnpaiGa  p,  73). 
Lielie  sa  Muogi  ohne  Grund  lärmen,  l’ratt. 

14  Iin  Kriege  gegen  Fitiaumna  (VI.  c.  17).  Tui'aea  ist  ein  Titel  von  Vaipu'a  auf  Savai'i : er  trug  die  Mutte  als 
Kleid  und  schlief  so  verwundet  auf  der  Mutte. 

16  Mitkämpfer. 

Lave,  die  Schwester  des  Tui'aea. 
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I’ioa  se  mauga  mai  Piti, 

'0  lo'o  taulafoia  i a>  i Lauli'i, 
'O  Ion»  fafine  Sinapion, 

'0  lona  tagata  Pitiaamua; 

'Ua  aumai  f&iva  o tou, 

Ta  tupu  ai  taua  i Samoa. 

'Pa  tau  Toga,  tau  Piti, 

’Ua  tau  ITpolu  ma  Savai'i, 

'Ua  tutupu  taua  i Lauli'i; 

I le  tia  Siu  la  niatou  ie 
La  letiä  'o  le  lalagn  Lava; 

K lato  ia  Ainno 
Mita  ina  mua,  iniiu  ö! 


PiOB*  ist  rin  Berg  von  Piti 
Kr  wackelt,  als  ob  er  auf  Lauli’i  tiele; 
Seine  Prau  ist  Siuapiou1 
um)  sein  Kämpfer  Fitiaumua*; 

Er  brachte  das  KrirgsgeschUft 
Und  Krieg  entstand  fiir  ganz  Samoa. 
Tonga  kämpfte,  es  kämpfte  Pidji, 

Es  kämpfte  ITpolu  und  Savai'i, 

Und  der  Krieg  kam  über  Lauli'i. 

Auf  dem  Taubenfangplatz  Sin  wurde 
Unsere  Matte  von  Latre  geflochten ; 

Sie  erhielt  Aiono4 

Die  erste  ist  es,  die  erste,  die  erste  ü!s 


3.  Die  Geschichte  vom  Regierungshaus  der  beständigen  Regierung“  ( O 
le  tala  i le  alafale  i malo  tumau). 


'0  Sa'ilclc  ’o  le  iiii’u  lea  na  siinii'i  ai 
le  alafale  c Nafanua  ma  Tilafaigä  ma 
Taemä;  e toaltia  na  leien  ai  ’o  Mini  um 
Vaisau.  'O  le  alafale  fo'i  leim  sa  utn  vai 
i ai  Lufilnfi;  e i ai  fo'i  le  pou  o Safotn- 
lafai;  sa  i ai  fo'i  Tuiatna  aitu  (le  sauali'i) 
na  usu  ia  Lclanniau,  le  nfafine  o Tai  mann 
i Tula,  fa'a'e'e  le  gnfa  o Le'iatoleali'i- 
lemauga. 

Ona  tu’u  ai  lea  'o  le  vai  'o  Vaisola  le 
igoa  o le  vai,  'o  le  vai  o Tilafaigä  ma 
Taemä;  ’o  le  vai  na  tu'u,  ina  ua  tutu'i  ’o  le 
alaläle.  A fa’apea  ’ua  alu  i ai  sc  isi  i le 
taeao  i Ie  vai,  'o  puna  a'e  ma  lepa  fo'i  ma  sua 
tele  fo'i;  a e toe  alu  atu  se  isi  i le  aoauli, 
'ua  le  ai  se  vai,  ’a  e a toe  alu  i le  atiati  ua 
i ui  fo'i  le  vai  manu  sua  tele  fo'i.  'Ua  o'o  inai 
i nei  aso  'o  faapenä  iava  'o  le  niea  fo'i  lea. 
’O  le  tuea  fo'i  lea  ua  igoa  ai  le  vai  'o  le 
V&isoia,  'o  le  tasi  fo'i  igoa  o le  vai  'o  le  vai 
'avea,  auä  'o  le  vai  o Tilafaigä  ma  Taemä; 
’im  igoa  i le  vai  'avea,  atlä  'ua  le  tumau  i 
le  uiea  e tasi. 


Sa'ilele  ist  der  Ort  wo  das  Kegierungsland  von 
Nafanua  und  Tilafaigä  und  Taemä'  abgesteckt  wurde: 
zwei  bewachen  cs,  Mini  und  Vuisa'u*.  Dies  ist  aucli 
das  Regiernngshans , wo  Lufilufl  Wasser  holte';  liier 
ist  aucli  ein  ITosten  für  Safotulafai  liier  war  auch 
Tuiatua  aitu,  der  die  Lolaumaii ",  die  Toelitcr  des 
Tainiatm  in  Tula  lieiratete  und  den  Le  iatoleali'llemauga 
erzeugte. 

Sie  Hessen  liier  das  Wasser  Vaisola  mit  Namen, 
das  Wasser  der  Tilafaigä  und  Taemä,  zurück : sie  Hessen 
das  Wasser  da,  um  das  Regicrungsliaus  zu  stärken". 
Wenn  niinilieli  eines  des  Morgens  zu  dem  Wasser  hin- 
ging,  daun  sprudelte  es  auf,  einem  See  gleich  und  einer 
grossen  Flut;  wenn  dann  einer  am  Mittag  liinknni,  war 
kein  Wasser  da,  und  wenn  dann  einer  am  Abend  wieder 
hinging,  war  wieder  viel  Wasser  da  lind  dies  ist  bis 
auf  den  heutigen  Tag  so.  Deshalb  heisst  dieses  Wasser 
„das  davonlaufende  Wasser“,  mit  einem  andern  Namen 
auch  „das  gebrachte  Wasser“  weil  es  das  Wasser 
der  Tilafaiga  und  Taemä  ist;  es  heisst  aucli  „das 
gebrachte  Wasser“,  weil  es  nicht  an  einem  Orte  be- 
ständig bleibt. 


I Pioa  oder  l’eiva  der  östliche  breite  Berg  dir  Pagopago-Bucht,  hinter  Lauli'i  gelegen,  siehe  Bild  No.  35. 

* Sinapioa  ein  kleinerer  Berg  neben  dem  grossen. 

* Siche  VI.  c.  17,  wo  Lauli'i  besonders  erwähnt  ist. 

4 Aiono  in  Fasito'otai  j>.  153. 

4 Siehe  den  Ausruf  bei  der  Kmennung  des  Tuiamnnu'a  VI.  a.  Anh.  ü. 

" Auch  auf  L'polu  und  Savai'i  sind  die  Regierungsgcbiete  von  Nafanua  bestimmt  and  abgesteekt  isiehe  p.  U#8|. 

' Vcrgl.  'o  le  gafa  o Le'iato  (b.  A.).  Nafanua  ist  die  Tochter  der  Tilafaigä. 

■ Siehe  llp.  Aoa. 

'*  Wasser  hulen,  bildlich  für  Hilfe  iut  Kriege  suchen. 

10  pou  ein  Pfosten  im  Hause,  ein  Platz  im  Rate. 

II  Lelauniau  wur  nach  b.  A.  die  Tochter  der  Mueatu'anoa  in  Falcapuna,  ITpolu,  während  die  Tochter  des  Taimanu 
die  Mutter  der  Lelaumau  war. 

**  Durch  dm  Besitz  eines  solchen  Wassers  erhielt  der  Ort  etwas  Dämonisches. 

'*  Das  Wasser  soll  intunds  and  höher  wie  das  Meer  liegen. 
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4.  Die  Ahnen  der  feinen  Matte'  (O  le  gafa  o le  ie  töga). 


Na  usu  Tula*  ia  Luuauae  teine,  fa’a'c’e 
le  pafft  o Ma tat ula*  le  teine.  Ona  fa'auiala- 
tna  lea  'o  le  ali'i  ro  Fe'ealoalo,  ’o  le  ali'i 
Utuniea.  A alu  le  ali'i  nei  e aloalo4,  Ona 
tn'u  lea  'o  le  faiva,  ra  ’ua  alu  ia  Matätula. 
Ona  tö  ai  lea  Matätula.  Ona  fanau  lea  ’o 
le  teine  ’o  Maofa.  Ona  usu  znai  lea  ’o  Tui- 
samata  i Lefutu  ia  Maofa,  fa'a’e’e  le  gafa 
'o  Ameteolepala,  toe  fa'a’e’e  ’o Logoialise, 
teine  laua.  ’O  le  taraaita'i  lena  na  ia  lagaia  le  'ie 
toga  inuatnua  i Samoa,  le  tamaita'i  ’o  Maofa. 

'0  i ai  le  nu'u  e igoa  ia  Ma’opua,  (o  i 
ai  fo’i  le  papa  na  tatao  ai  lau’ie,  e igoa  ia 
Täogälau’ie  lena  papa;  'o  i ai  fo'i  le  vai  na 
ta'ai  ai  latfie,  e igoa  fo'i  leuävai  iaTa'aina- 
lau'ic;  ’o  i ai  fo'i  le  malae  na  fa’ala  ai  lan- 
’ie,  ’ua  igoa  fo'i  leim  malae  ia  Faaläna- 
lau'ie;  ’o  i ai  fo'i  le  niaota  na  sosoli  ai  le 
’ie,  ’ua  igoa  fo’i  leim  läuua  ia  Solina’ie;  ’o 
i ai  fo'i  le  paepae  na  lelega9  ai  le  ’ie,  ’ua 
igoa  fo'i  lena  paepae  ia  Legana’ie. 

Ona  fa’alogo  atu  lea  'o  Togiola,  le 
tanm  a Le'iato,  i le  tala  fa'apea,  ’o  le  ’ie 
Samoa  'na  ’uma  ona  lalaga.  tna  matuä  lelei 
lava.  Ona  usu  lea  'o  Togiola  ia  Logoi- 
alise10, le  tama  a Maofa,  le  afatine  o Ttii- 
samata;  ona  manu  ai  lea  ’o  le  ie  e Togiola, 
fa’a  e'e  le  gafa  ’o  Manalita11  teine.  Ona  usu 
nmi  lea  'o  Lepogafaigä  mai  Masefau  ia 
Manalita.  Ona  alu  ai  lea  ’o  Manalita  i 
lona  to’alua  tna  'ave  le  'ie,  fa'a’e’e  le  gafa  'o 
Manuosofusi  teine.  UsuTuiafono  i Afono 
ia  Manuosofusi,  fa'a’e’e  le  gafa  'o  Tauolo- 
asii;  ’ua  i ai  fo'i  le  'ie  ia  Tu i afono. 

Ona  nmliu  lea  ’o  Tn i afono,  ’ae  nonofo 
ai  pea  Tauoloasii  nta  lona  tinä  i Afono. 


Tula  heiratete  das  Mädchen  Lauanae,  geboren  das 
Mädchen  Matätula.  Es  kam  heimlich  auf  hintern  Wegen 
der  Häuptling  Fe’ealoalo,  der  Häuptling  von  Utuniea. 
Dieser  Häuptling  ging  Ruderfistheu.  Er  liess  aber 
das  Fischen  und  ging  zu  Matätula.  Matätula  wurde 
schwanger  und  gebar  ein  Mädchen,  die  Maofa1.  Darauf 
heiratete  der  Tuisamata  in  Lefutu6  die  Maofa,  geboren 
wurde  Ameteolepala  und  Logoialise,  beides  Mädchen. 
Jene  Frau,  die  Maofa,  flocht  die  erste  feine  Matte  in 
Samoa. 

Wo  der  Ort  mit  Namen  Ma'opua’  Ist,  dort  ist  auch 
der  Fels,  unter  den  die  lau’ie-Fasero®  gepresst  wurden, 
Taogalau’ic  heisst  der  Fels;  dort  ist  auch  das  Wasser, 
in  dem  die  Fasern  gerollt  wurden,  und  jenes  Wasser 
heisst  Ta'ainalau’ie;  ferner  ist  dort  der  malae,  auf  dem 
die  Fasern  gesonnt  wurden,  und  jener  malae  heisst 
Fa’alänalau’ie;  dort  ist  ferner  das  Häuptlingshaus,  wo 
die  Matte  geflochten  wurde,  und  jenes  I^andstück  heisst 
Solina’ie ; endlich  ist  dort  die  Steinterrasse,  wo  die  Matte 
ausgebreitet  wurde  und  wonach  auch  diese  Iä‘gana’ie  heisst. 

Es  horte  Togiola,  der  Vater  (Ahne)  von  Le’iato, 
von  der  Kunde,  dass  die  samoanische  Matte  fertig  ge- 
flochten und  ganz  wunderschön  sei.  Da  heiratete  Togiola 
die  Logoialise,  die  Tochter  der  Maofa  und  des  Tui- 
samata,  und  so  erhielt  Togiola  die  feine.  Matte  und 
geboren  wurde  das  Mädchen  Manalita.  Darauf  heiratete 
Lepogafaigä  von  Masefau  die  Manalita,  und  Manalita 
ging  zu  ihrem  Gemahl  und  brachte  die  feine  Matte  mit 
und  gebar  ein  Mädchen  Manuosofusi.  Darauf  heiratete 
Tuiafono  von  Afono  die  Manuosofusi  und  gebar  die 
Tauoloasii;  so  kam  Tuiafono  zu  der  Matte. 


Tuiafono  starb,  aber  Tauoloasii  wohnte  fernerhin 
mit  ihrer  Mutter  in  Afono.  Es  waren  mit  ihnen  zwei 


1 Diese  Geschichte  scheint  in  den  Details  nnd  betreffs  der  Abstammung  der  feinen  Matte  nicht  sehr  zuverlässig 
Da  »ie  aber  sehr  interessante  Daten  betreffs  Tonga  enthält , habe  ich  sie  trotz  ihrer  Länge  hier  auf  geführt  (vergl.  IV. 
V.  c.  1).  Im  übrigen  siehe  p.  2i). 

1 Tula  ist  ein  Dorf  im  Osten  von  Tntuila. 

* Matätula  ist  das  Kap  von  Tula. 

* aloalo  rudern;  beim  Fischen  mit  der  linken  Hand  rudern  im  kleinen  paopao,  während  die  rechte  die  Angelleine 
fährt,  z.  B.  die  puleta'ife’e  zum  Tintenfiscbfang. 

6 maofa  erschrecken;  wie  wenn  jemand  unbemerkt  genaht  ist  (siebe  b.  A.). 

6 Lefutu,  ehemals  ein  Jntandsprengel  von  Tula. 

I Ma’opna,  ehemals  Dorf  zwischen  Tula  und  Ogenoa. 

* Aus  dem  lau'ie  (Frey  ein  eint  sp.  Itcinecke)  werden  die  feinen  Matten  geflochten.  Im  weiteren  ist  der  Lauf  der 
Bereitung  des  Flechtmaterials  bei  Nennung  der  Namen  kurz  berührt  (siehe  darüber  II.  Band!. 

■ Mega  = falö  fein  glatt  ausbreiten. 

'*  Nach  Fraser  3.  XJ.  und  4.  XVI.  ist  die  Abstimmung  der  Logoialise  ;Tagisinealisei  folgende:  Tue  und  Tumaau« 
in  Anasi  (feine  Matte  in  Olo'ie  geflochten)  hatten  einen  Sohn,  Fe’ealoalo  und  vier  Tfchtcr,  Niuai.  Manuina,  Alles!  und 
Muli'ua'ua.  Fe'ealoalo  heiratete  Matotula,  geboren  die  Maofa.  Diese  wurde  geheiratet  vom  Tuisanoc  in  Tula,  geboren 
Tulutululelei.  Die  Tulutululelei  wurde  vom  Tuisamata  geheiratet,  geboren  Tagisiaealise , Sina  und  Aroetc.  Näheres  in  10 
Anm.  10  und  in  III.  c.  6 (p.  115). 

II  Nach  Fraser  Sina.  die  den  Lolo  in  Ogenoa  freite,  geboren  sechs  Sühne. 
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Ona  ö atu  lea  'n  tngntu  e toälua  'o  Lcatoia 
ma  Lcagonia  ’o  soa  o Fua'autoa.  ’O  1c 
’ic  c fai  ma  alnga  o Io  toino.  Ona  fai  atu 
lea  ’n  lona  tina:  Tatou  ö,  tatou  te  lalama, 
Ona  5 ai  lea.  Ona  o'o  loa  i lo  matafaga.  Ona 
fai  atu  loa  ’o  Manuosofusi  ia  Tauoloasii: 
Sau  inä  moo  i lo  fuefue,  ’a  o matou  ö,  inatou 
te  lalama  ma  tamälua.  Ona  moo  ai  loa  ’n  lo 
toino  i lo  fuofuo,  ’a  o alu  lo  ittmaga. 

Ona  sau  loa  ’o  lo  folauga  mai  Toga  a 
Lautivunia,  le  ttso  o Tuitoga.  Ona  va'ai 
a’o  loa  ’o  niiimü  lo  lama.  Ona  fai  atu  ’o 
Lautivunia  i lona  ’aiiva’a:  Tatou  te  ’afo  i 
lama  lernt  lo  mü  mai,  ai  ’o  lo  lama  lonü  a lo 
tinä  o Tauoloasii.  Ona  ’afo  loa  'o  lo  va’a, 
ona  feosoti  ’o  Lautivunia  ma  lona  ’anva’a 
i lo  a’au. 

Ona  sosola  a’e  loa  ’o  lo  larnaga  i uta, 
’a  o tuliloa  a’o  lava  o Lautivunia.  Ona 
maua  a’o  lea  i lo  matafaga,  ona  tapu’e5  loa, 
tnaua  ai  fo'i  ma  Tauoloasii  sa  moo  i Io 
fuefue.  Ona  'ave  ’uma  loa  i lo  va’a  ’o  Ie 
toino  ma  lona  tinä  tna  soa  o Fua’au.  Ona 
inatui  ui  loa  ’o  lo  igoa  ’o  lo  'ie  ’o  Moeile- 
fuefuc,  auä  sa  momue  i le  fuefue  le  toino  ma 
lo  ie.  Ona  alu  ai  lea  ’o  le  va’a  i Toga. 
Ona  fai  mai  loa  ’o  Tuitoga:  O maia“,  tau 
ina  ’ua  e sao  mai ! Pe  fa’apcfca  le  malaga  ? 
Ona  tali  lea  ’o  Lautivunia:  ’O  i ai  lo  igati 
o le  Tuitoga!  Ona  ’ava'e1  loa  *o  Tauolo- 
asii; ’ua  nofo  ia  Tuitoga. 

Ona  o'o  lea  i le  isi  aso,  'ua  ta'ape  le 
taunonofo*  a Tuitoga.  Ona  sau  lea  ’o  le 
avä  Toga  a Tuitoga  ia  Tauoloasii,  ona 
fai  atu  lea : Th  na  ’o  ’oe  lava,  ’ua  o le  nianiau9 
le  tino  o Tuitoga.  Ona  tä’asagu  ai  loa  ’o 
Tauoloasii  ’ua  tuamau  lo  tino  o Tuitoga. 
Ona  iloa  lea  e le  malü.  Ona  läi  ai  lea  ’o  lo 
fono;  ’ua  lä’apoa  lo  ’upn  i le  fono:  ’()  le  a 
mü  lo  foaga  i tainaitu’i  Samoa.  Ona  la’n  loa 
’o  le  falle.  Ona  tapu’e  loa  ’o  i Iatou,  ’o  lo  a 
lafo  i le  afi.  Oua  läi  atu  ai  lea  ’o  Manuoso- 
l’usi;  So'i  sa’üa"  le  lafoina  i matou,  a se  i 


Männer,  Isatnia  und  1 .eagnnia . die  Brautwerber  des 
Fua’autoa  *.  Die  feine  Matte  gebrauchte  das  Mädchen 
als  Kopfkissen.  Da  sprach  ihre  Mutter:  Lass  uns  gehen 
und  mit  Fackeln  Aschen.  Darauf  gingen  sie.  Sie  ge- 
langten zum  Strande  und  es  sprach  die  Manuosofusi  zu 
Tauoloasii:  Komm  und  schlafe  auf  dem  Schlingkraut *, 
während  ich  mit  den  Jünglingen  Fischestechcn  gehe. 
Und  das  Mädchen  schlief  auf  dem  Schlingkraut,  während 
die  andern  Fischen  gingen. 

Da  kam  das  Schiff  dos  Lautivunia,  des  Bruders 
des  Tuitoga,  von  Tonga.  Kr  sah  die  Fackel  brennen 
und  sprach  zu  seiner  Schiffshesatznng : Lasst  uns  nach 
jener  Fackel,  die  hierher  leuchtet,  sehen,  denn  es  ist 
die  Fackel  der  Mutter  der  Tauoloasii.  Da  kam  das 
Schilf  heran  und  Lautivunia  sprang  mit  seinen  Boots- 
leuten auf  das  Kiff. 

Da  lief  alsbald  die  Fischergesellschaft  nach  dem 
Izindc  davon,  aber  Lautivunia  jagte  ihnen  aufs  Land 
hinauf  nach.  Kr  Irnkam  sie  auf  dem  Strande,  fing  sie, 
und  fand  auch  Tauoloasii,  die  auf  dem  Schlingkraut 
schlief.  Darauf  brachten  sie  dieselben  alle  nach  dem 
Schiff,  das  Mädchen  mit  ihrer  Mutter  und  das  (iefolge 
des  Fua’au.  Davon  erhielt  die  feine  Matte  den  Namen 
Moeiicfucfue*,  weil  das  Mädchen  mit  der  Matte  auf 
dem  Schlingkraut  schlief.  Darauf  fuhr  das  Schiff  nach 
Tonga.  Der  Tuitoga  sprach*:  Willkommen,  ihr  kehrt 
wohlbehalten  wieder'  Wie  war  die  Boise?  Da  sprach 
Lautivunia:  Hier  ist  das  (ieschenk  für  den  Tuitoga! 
Und  er  brachte  Tauoloasii  herauf,  die  dann  mit  dem 
Tuitoga  lebte. 

Der  Tag  kam  heran,  da  die  Frauen  des  Tuitoga 
auseinandergeheu  mussten.  Da  kam  eine  tonganische 
Frau  des  Tuitoga  zu  Tauoloasii  und  sprach:  Du  bist 
die  einzige,  die  den  Körper  des  Tuitoga  nicht  abkttsst. 
Da  nahm  sich  Tauoloasii  es  vor  und  küsste  den  Körper 
des  Tuitoga.  Dies  erfuhr  die  Regierung.  Sie  hielten 
eine  Versammlung,  und  folgende  waren  die  Worte 
derselben:  Die  samoanisehen  Frauen  sollen  auf  dem 
Scheiterhaufen  verbrannt  werden  Sie  brachten  Brenn- 
holz und  fingen  die  Frauen  ein,  um  sic  ins  Feuer 
zu  werfen.  Da  sprach  Manuosofusi:  Wartet  mit  dem 
Hineinwerfen  von  uns  ein  wenig,  damit  wir  unser 


1 Siebe  10.  Daraus  erkllirt  sich , warum  Fuu'an  auf  die  Toaganer  re  ergrimmt  war.  so  .lass  er  ihnen  den  Krieg 
erklärte,  weil  sic  nämlich  Mine  Braut  entführten. 

* fuefue  «las  Schlingkraut  am  Samtstrande,  meist  fyoi sine««. 

" pu'e  fangen,  tnpu'c  viele  fangen. 

* Pipi'imaie'ele'elo  und  MoeilsfoefUe  sind  die  zwei  ältesten  und  berühmtesten  Muttcnnnmen.  l'her  die  Abstammung 
der  Matte  gehen  natürlich  die  Überlieferungen  sehr  auseinander  (siehe  p.  201. 

a ()  maia,  Plural  von  muliu  mai,  statt  maiiliu  maia. 

0 Kigentlich:  Als  sie  angeknmmen  waren,  spraeh .... 

' ’ava'e  «=  'ave  a'e:  herauf,  weil  der  Strand  hoher  liegt. 

" »Harem*,  nur  als  Bezeichnung  für  viele  Ehefrauen;  der  Tuitoga  schickte  sie  aus  Liehe  zn  Tannin  weg. 

* rnan.au  daa  obsciine  saugen  wie  mitJ,  was  heim  König«’  schwer  verboten  war. 

'•  Siehe  dieselbe  Strafe  hei  Tonumaipe’a  111.  h.  7 p.  Uli. 

" sa’üa  holt'  warte  ein  wenig!  (Pratt. i 
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tatala  atu  lo  matou  togiola.  Ona  tatala  ai  Lösegeld  ausbreiten.  Darauf  breitet«  sie  die  feine 
lea  'o  le  ’ie  töga.  Ona  fola  lea  i luma  o Tui-  Matte  aus  vor  dem  Tuitoga  und  der  tonganischen 
toga  ma  le  malö  o Toga.  Ona  fai  atu  lea  'o  Regierung.  Und  die  Frau  sprach:  Dies  ist  unser 

le  tamaita  i:  rO  lo  matou  togiola  lenei , ’o  Lösegeld,  die  feine  Matte  mit  dem  Namen  Moeilefuefne ; 

Moeilefuefue  le  igoa  o le  'ie  nei;  ’a  e ’afai  wenn  wir  durch  deine  Gnade  am  Leben  bleiben,  dann 
'ua  matou  ola  i lau  pule,  rua  aogä  le  ie.  ist  die  Matte  von  Nutzen.  Obgleich  es  nur  eine  ist, 

E ui 1 * * iua  tasi , a e tasi  ae  afe.  Ona  igoa  die  eine  ist  gleich  tausenden.  Davon  hat  die  Matte 

a'i  lea  ’o  le  ?ie  ia  Tasiaeafe.  auch  den  Namen  Tasiaeafe. 

Ona  ola  ai  lea  ro  Samoa;  ona  nonofo  Darauf  blieben  die  Samoanerlnnen  am  Leben  und 
ai  lava  lea  i Toga.  Ona  alu  ane  lea  ’o  blieben  fortan  in  Tonga.  Da  geschah  es,  dass  Lauti- 
Lautivunia,  ’ua  alu  i taupou  sa  puipni  i le  vunia  zu  den  Jungfrauen  ging,  die  auf  der  Insel  des 
nuru  tuloto  a Tuitoga.  Ona  totö  ai  lea  *o  Tuitoga  eingeschlossen  waren*.  Zwei  Mädchen  wurden 
tamaita'i  e to'alua ; ona  masalo  'o  Tuitoga,  von  ihm  schwanger  und  der  Tuitoga  vermutete,  dass 
ai 'o  Lautivunia  ua  totö  ai  na  taupou.  Ona  Lautivunia  die  Mädchen  geschwängert  hatte.  Darauf 
Vami  ai  lea  'o  Lautivunia  i le  fono  a Toga,  holten  sie  Lautivunia  zum  fono  von  Tonga.  Die  Boten 
E alu  atu  le  'amiga.  na  ‘o  Leatoia  ma  Lea-  zum  Holen  giugen,  aber  nurLeatoia  und  Leagonia  sassen 
gonia  *o  nonofo  i le  fale.  Ona  fai  atu  lea:  im  Hause.  Sie  sprachen:  Wo  ist  Lautivunia?  Und  es 

Po  'ofea  Lautivunia?  Ona  tali  inai  lea  ’o  sprachen  die  Jünglinge:  Wir  wissen  es  nicht.  Und 
tainäloa:  Ma  te  le'i  iloa.  Ona  toe  fai  atu  lea  wieder  sprach  der  Sprecher:  Lautivunia  soll  morgen 
'o  le  tulafale:  Ja  usu  ane  Lautivunia  taeao  zum  fono  kommen, 
i le  fono. 

Oua  sau  ai  lea  ro  Lautivunia  i le  pö.  Als  dann  Lautivunia  während  der  Nacht  kam,  da 
Ona  fuiatu  lea  ’o  Leatoia  ma  Leagonia:  sagten  Leatoia  und  Leagonia,  dass  ein  Bote  gekommen 

Na  sau  le  savali  ia  e usu  atu  i le  fono  a taeao.  sei,  er  solle  morgen  zum  fono  kommen.  Da  sprach 
Ona  fai  atu  lea  'o  Lautivunia:  A malama  Lautivunia:  Wenn  der  Morgen  kommt,  dann  richtet  euer 
le  taeao,  ona  lua  fa'asaga  lea  fai  se  falala ; Augenmerk  darauf,  Taroklössc  zu  machen ; flechtet  einen 
lalaga  ma  se  mailo  tele  e tasi  ona  faratumu  grossen  Korb  und  füllt  ihn  mit  den  Würfeln  an;  dann 
lea  i ni  mafii;  ona  lua  ö lea  sa'esa'e  i luma  geht  ihr  beide  und  tragt  ihn  vor  den  Tuitoga.  Und  so 

0 Tuitoga.  Ona  fa’apea  lava  lea  ona  faia.  machten  sie  es  auch  genau.  Sie  nahmen  es  und  setzten 
'Ona  'ave  lea  'ua  tn'u  i luma  o Tuitoga.  Ona  es  vor  den  Tuitoga.  Da  sprach  der  Tuitoga:  Was  ist. 
laapea  lea  ro  Tuitoga:  Po'oleälea?  Ona  das?  Und  Leatoia  antwortete:  Es  sind  Tarowürfel, 
tali  lea  'o  Leatoia:  f0  le  falala  e tali  ai  um  dir  als  Essen  zu  dienen.  I)a  griff  der  Tuitoga 
lau  sna*.  Ona  tago  lea  *o  Tuitoga,  'ua  lato  danach  und  warf  es  hinaus.  Und  nachmittags  ging  der 

1 fafo.  Ona  toe  alu  lea  ’u  le  tulafale  i le  afiafi.  .Sprecher  wieder  hin  und  fragte  wieder  den  Leatoia  und 
Ona  fesili  fori  lea  ia  Leatoia  ma  Leagonia,  Leagonia,  die  wieder  antworteten:  Wir  wissen  es  nicht, 
tali  fo'i  lea:  Ma  te  le’i  iloa.  Oua  fai  atu  lea  Da  sprach  der  Sprecher:  Wenn  Lautivunia  kommt,  saget 
o le  tulafale:  ’A  sau  Lautivunia,  fai  atu  i ihm.  er  soll  schnell  morgen  früh  zum  fono  kommen, 
ui.  ia  vave  ona  usu  atu  u taeao  i le  fono,  der  Tuitoga  sei  zornig. 

ua  to'atama’i  Tuitoga. 

Ona  sau  fori  To  Lautivunia  i le  po.  Wieder  kam  Lautivunia  in  der  Nacht  und  wieder 
Ona  fai  atu  fo'i  lea  i ai  'o  Leatoia  ma  Lea-  sagten  Leatoia  und  Leagonia  zu  ihm,  dass  der  Bote 
gonia:  lUa  toe  sau  fo’i  le  savali,  fai  mai  ia,  von  neuem  da  ge  wesen  sei  und  gesagt  habe,  er  solle 
e usu  atu  taeao  i le  fono.  Ona  fa'apea  lea  morgen  zum  fono  kommen.  Darauf  sprach  Lautivunia: 
'o  Lautivunia:  Ö maia,  'ua  lelei,  e toe  tasi  Kommt,  es  ist  gut,  noch  ist  eine  Sache  für  mich  übrig 
lava  le  mea  lenei  le  toe  ia  te  a'u.  rA  malama  gelassen.  Wenn  nämlich  der  Morgen  kommt,  dann 
le  taeao,  ona  lua  ö lea  ’aumai  se  laufiso  ma  geht  ihr  beide  und  bringt  ein  Blatt  von»  wilden  und 
se  lautolo4.  Ona  ö lea  'o  turuäloa  'ua  rave  i eines  vom  angepflanzten  Zuckerrohr.  Darauf  gingen 
Tuitoga.  Ona  tago  lea  'o  Tuitoga  'ua  saei  die  beiden  Jünglinge  und  brachten  dieselben  dem  Tui- 

1 e ui  lava  in»  obgleich. 

* Ek  soll  auf  der  Insel  ein  Haas  ans  Kokos-  und  tilimoto-Stftmmcn  gewesen  sein,  so  dass  niemand  lUxrsteigeii 
konnte;  nur  dem  starken  Lautivunia  gelang  dies.  Nach  Fraser  No.  5 soll  er  mit  'Fa  und  Tga,  den  Töchtern  von  Ipu 
and  One,  geschlafen  haben. 

* »ua  das  gekochte  Essen  der  Häuptlinge. 

4 tolo  das  esslnare  Zuckerrohr,  wenn  man  Speisen  mit  jenen  zwei  Blattarten  bedeckt  brachte,  so  galt  dies  als 
Verzeihung  erflehen. 

A.  Kramer,  Dl*  Samoa-Inseln.  44 


Digitized  by  Google 


340 


ma  lafo  i fafo  ma  fesili  atu:  Po  'ofea  Lauti- 
vunia?  Ona  fai  atu  loa  ro  tamaloa:  Ma 
t«  le'i  iloa. 

Ona  o'o  lo  i lea  i le  po  sau  Lautivunia 
i lo  latou  falo.  Ona  fesili  lea  ia  Leatoia  ma 
Leagouia:  Po  'ua  fa’apcfea  inea  na  lua  'ave 
ia  Tuitoga?  Ona  fai  atu  lea  fo  Leatoia: 
TJa  saei  ma  lafo  i fafo  ma  fai  mai : Po  ’o  ä 
ia  mea?  Ona  fai  atu  ai  lea  ro  Lautivunia: 
rA  toe  sau  se  savali  nanei,  ona  lua  fai  fo‘i  lea 
i ai,  'ua  lua  le  iloa  a'u ; ra  fo  le  a *ou  alu  se'i 
ou  telea'ia 1 le  laufamia  o Toga.  ‘A  e a ma- 
lama  le  taeao,  lua  nonofo  ma  feli  se  lua,  *eli 
i le  vai  va’a*  o le  Aniva  ia  lua  gafa  lona 
niaulalo,  'ave  ma  ni  tao  i le  fa'atutu  ai.  A 
ou  liliu  mai,  ona  'ou  oso  lea  i ai.  O inä 
pu'e  mai  se  tilititi  ma  se  uso  i fa'i®  ma  se  fotu 
i 'ulumanu'a.  rA  la'apea  ’ou  te  oso  i le  lua, 
ona  lafo  atu  ’unia  lea  ona  mea  i ’ou  lugal 
ona  tanu  lea  (o  a’u  ia  lilo,  ma  le  tasi  fo(i, 
'aüa  ne’i  lua  ta'u  a’u,  nei  tou  le  o’o  i Samoa. 
’A  se’i  tou  o’o  i Samoa,  ona  fa'ato’ä  ta'u 
inai  lea  ’o  a'u. 

Ona  liliu  loa  mai  lea  'o  Lautivunia  oso 
loa  i le  lua.  Ona  lafo  lea  i ai  ’o  le  tifitifi  ma 
le  uso  i fa'i  ma  le  fotu  i ’ulumanu’a.  Ona 
tanu  ai  lea  'o  Lautivunia. 

Ona  toe  fa’apea  lea  o lc  ali’i5:  Talofa 
ia  Lautivunia,  ’ua  tele  nso  ’ua  leiloa;  ae 
lelei,  ona  ö ’o  Toga  e su'c.  Ona  ö lea  'ua  su'e 
i Fiti  ma  motu  'uma  o Toga,  'ua  le  niaua 
lava.  Ona  sau  ai  lea  fo  le  suega  i Sauioa. 
Ona  'afe  lea  ’o  le  va'a  i Falefä.  Ona  alu 
lea  'ü  le  isi  tamaloa  'ua  utuvai.  Oua  fa'alogo 
mai  lea  ’o  Leutelele'i'ite,  'o  asa  mai  le 
tuguta  i le  vai. 

Ona  la'apea  lea  ’o  le  ali’i:  'O  le  vai  le 
utu,  ’ua  letauilo7  vai  folau.  ’Ua  toe  fa’alogo 
Leutelele’i’ite  i lc  tagata  ’o  asa  i le  vai. 
’Ua  fa’apea  nei:  TTa  letauilo  i lo  tapuvnc 
folau,  'ua  asa  sasae  le  vai.  Ona  toe  alu  lea 
’o  le  va'a  i Toga.  'Ua  fesili  mai  Tuitoga: 
Po'ofca  'o  i ai  le  Lautivunia?  'Ua  tali 
Toga:  ’Ua  leiloa,  ’a  e tasi  le  tala  o le  tagata 


toga.  Aber  der  Tuitoga  ergriff  sie,  zerriss  sie,  warf 
sie  hinaus  und  fragte:  Wo  ist  Lautivunia?  Die  Jüng- 
linge sprachen:  Wir  wissen  es  nicht. 

Als  die  Nacht  herankam,  kam  Lautivunia  wieder 
ins  Haus.  Er  frug  den  Leatoia  und  Leagonia:  Wie 
steht  es  mit  den  zwei  Sachen,  die  ihr  dem  Tuitoga 
gebracht  habt?  Da  sprach  Leatoia:  Er  zerriss  sie, 
warf  sie  hinaus  und  sagte,  wozu  dienen  diese  Sachen? 
Da  sprach  Lautivunia:  Wenn  demnächst  wieder  ein 
Bote  kommt,  dann  sagt  ihm  von  neuem,  dass  ihr  nicht 
wisset,  wo  ich  bin;  ich  aber  will  gehen  und  um  die 
ganzen  Tongainseln  herumlaufen.  Wenn  der  Morgen 
dämmert,  bleibt  hier  und  grabt  ein  Loch,  grabt  es  im 
Zwischenraum  des  Aniva  zwei  Faden  tief,  dann  nehmt 
einige  Speere  und  stellt  sie  senkrecht  hinein.  Wenn 
ich  zuriiekkehre,  springe  ich  hinein.  Geht  daun  und 
fangt  eineu  tifitifi 4 und  holt  Bananenmark  und  Brot- 
fruchtsprossen.  Wenn  ich  in  das  Loch  gesprungen  bin, 
dann  werft  alle  diese  Sachen  von  oben  auf  mich  hinein, 
dann  bedeckt  mich  heimlich  mit  Erde,  und  noch  eines, 
sprecht  mit  niemanden  von  mir,  ausser  wenn  ihr  nach 
Samoa  kommt.  Wenn  ihr  nach  Samoa  kommt,  dann 
erst  sprecht  von  mir. 

laiutivunia  kehrte  alsbald  wieder  und  sprang  so- 
fort in  das  Loch.  Sie  warfen  auf  ihn  den  tifitifi,  das 
Bananenmark  und  die  Brotfruchtsprossen.  Dann  be- 
erdigten sie  den  Lautivunia. 

Wiederholt  sprach  der  Häuptling  folgendes:  Ach, 
der  Lautivunia;  viele  Tage  sind  es,  dass  ich  ihn  nicht 
gesehen  habe;  gut,  so  sollen  die  Tongaleute  gehen  und 
suchen.  Sie  gingen  mm  und  suchten  in  Fiti  und  allen 
Tongainseln,  aber  bekamen  ihn  nicht.  Da  kamen  die 
Sucher  nach  Samoa.  Das  Schiff  lief  Falefa  an.  Da 
ging  einer  von  den  jungen  Leuten , Wasser  zu  holen, 
und  es  lnirte  Leutelele’i’ite*  jemanden  das  Wasser  mit 
den  Füssen  durchwaten. 

Da  sprach  der  Häuptling:  Da  werden  Wasser- 
flaschen gefüllt,  das  ist  natürlich  für  ein  Schiff.  Und 
wieder  hörte  Leutelele'i'ite  einen  Mann  im  Wasser  waten. 
Und  jetzt  sagte  er  folgendes:  Das  sind  ja  Fussgelenke 
von  Reisenden,  sie  zerteilen  das  Wasser  beim  Waten. 
Darauf  ging  das  Schiff  wieder  nach  Tonga  fort.  Der 
Tuitoga  fragte:  Wo  befindet  sich  Lautivunia?  Die 
Tongaleute  antworteten : Wir  wissen  es  nicht,  aber  die 


1 tclea'i  schnell  rennen  (Pratt) ; offenbar  mit  dem  Sinn  «Iw»  F miauten*  einer  Insel,  wcixo  man  dann  gewöhnlich 
s»'o  zu  ssetxen  pflegt. 

1 vaira'a  zwiarhen  den  Booten,  da  die  alten  Schiffe  Doppelboote  waren,  die  durch  ein  Deck  verbunden  waren,  sie 
wurde»  aufs  Lund  gezogen.  Aniva  hiess  das  Boot.  ^Milchst  rosse*. 

8 uso  daH  Mark  des  Stammes,  woraus  neue  Pflanzen  wachsen.  Das  letzte  (iericht  der  dem  Tode  geweihten  Zuerst 
goss  man  ans  der  Höbe  Kawa  dein  im  Wh  stehenden  in  den  Mund,  dann  wurden  ihm  die  drei  Sachen  zugeworfen,  die  er 
mit  dem  Mund  auffangen  sollte,  dann  wurde  er  zngedcckt. 

4 tifitifi  die  Koralleniische  i Chattodon  sp.  etc  i.  Nach  Fraser  Xu.  5 ein  giftiger  itiifitapuiulu  und  ein  uuiono. 

* Der  Häuptling,  der  Tuitoga  natürlich,  nachdem  einige  Zeit  verflossen  war. 

ü leutelele'i'ite  siehe  Tuiatiia-I.inie  • I V.  h 1.  gen  Ui;  von  diesem  .erraten“  erhielt  er  den  Beinamen  k-Titc  der 
Wuhrsager  (vergl.  PuleleTilc  Savai'i.  III,  c.  5i). 

1 letauilo  natürlich,  bekanntlich. 


Digitized  by  Google 


ro  i ai  i Samoa,  'ua  fai  niai,  ina  'ua  motnu 
ö a'e  i le  vai.  Ona  toe  fai  atu  lea  ’o  Tui- 
toga: Toe  fo'i  va'a  i Samoa,  ia  taunint  ia 
Leu  tele,  na  te  tafu  mai,  poofea  'o  i ai 
Lautivunia.  Ona  toe  fo'i  mai  lea  i Samoa 
nei,  fua  fesili,  ’ua  fa'apea  ia  Leut  eie:  Po  ‘ofca 
ro  i ai  le  Lautivunia?  Po  ’o  'na  na  iloa? 
Ona  fai  atu  lea  ’o  Leut  eie:  Ö ina  'aurnai 
Samoa,  ?o  i Toga!  ’A  o'o  mai,  ona  '011  ta'u 
atu  lea  ro  le  a 'o  le  mea  'o  i ai  Lautivunia. 

Ona  alu  ai  lea  ’o  le  va'a  'na  'aumai 
Samoa  sa  i Toga.  Ona  fai  atu  lea  'o  Leu- 
telele'i'lte  rua  fa'apea:  fO  le  a ta'n  atu  Ic 
mea  'o  i ai  Lautivunia!  Ona  fai  ai  lea  'o 
le  lafufua*  e Leutelele'i'ite: 

E to'ie!  La  to'iä!  '0  mulioaiga* 

Sa  foua*  (nei)  e le  Lautivunia; 

Se  pä  niu4  na  ia  sojada, 

Se  pä  filimoto  na  ia  la'asia, 

*0  tuna  ma  ula  'o  pi'ia  le  pola5 

0 puga  ma  onc  'o  taeaÄ  le  otaota! 

’O  Leatoia  ma  Leagonia, 

0 fono  o le  ’ava  o Tuitoga  na  Ina  molia, 
'0  le  lau  o le  fiso  ma  le  lau  o le  tolo  na  ia 
'aumaia, 

'Ua  tago  i ai  le  Tuitoga  'ua  ia  saesaeia, 
Ma  ia  nutiuutia  ma  togi  i fafo.  Pe  ui  ä ia?7 
r0  se  fotu  i ’ulumanu'a  na  ia  loma'ia, 

'()  se  tifititi  ua  ia  foloolaina, 

1^»  laufanua  'o  Toga  na  ia  telea'ia. 

Te  Tuitoga  e.  'ua  e fa'asulu  lava  pasia 
'o  falala! 

Ona  fai  atu  ai  lea  ’o  Leutelele'i'ite: 
O maia  inä  ö i Lautivunia,  'o  lo'o  tauu 
fa'atü  lava  i le  vaiva'a  o le  Aniva.  Ona  ü 
ai  lea  fo  Toga,  ’ua  reli  le  mea  na  ta  u atu 
e Leutelele'i’ite  i le  vaiva’a;  ona  inaua  ai 
lea  o Lautivunia. 

Ona  sau  lea  ro  le  folaugu  a le  afatine 
o Tuitoga,  taunu'u  a’e  i Amoa  i Savui'i. 
Ona  fa'auü  lea  ro  le  afatine  o Tuitoga  ina 
le  ali’i  o Amoa.  Ona  fai  lea  'o  a la  tala- 
talagn;  ’ua  fa'apea  atu  a le  teine: 
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Leute  in  Samoa  wissen  eine  Geschichte,  sie  erzählten 
sie,  als  wir  zum  Wasser  hinaufgingen.  I)a  sprach  der 
Tuitoga  wieder:  Kehrt  mit  dem  Schiff  nach  Samoa 
zurück,  geht  zu  Leutele,  er  soll  sagen,  wo  Lautivunia 
ist.  Darauf  kehrten  sie  wieder  nach  Samoa  zurück 
und  fragten  folgendermassen  den  Leutele : Wo  ist  I^auti- 
vunia?  Wusstest  du  das?  Da  sprach  Leutele:  Geht 
und  bringt  die  Samoaleute,  die  in  Tonga  sind.  Wenn 
sie  hier  sind,  dann  will  ich  verkünden,  wo  der  Ort  ist, 
wo  Lautivunia  weilt. 

Darauf  ging  das  Schilf  und  brachte  die  Samoa- 
leute,  welche  in  Tonga  waren.  Und  folgendes  sprach 
Leutelele'i'ite:  Ich  will  euch  nun  den  Ort  sagen,  wo 
Lautivunia  ist!  Leutelele'i'ite  machte  nun  folgenden 
Gesang: 

O weh ! 0 weh!  Das  Haupt  der  Familie 
Wurde  versucht  von  Lautivunia, 

Den  Kokosstammzaun  überstieg  er, 

Den  filimoto-Zaun  überschritt  er, 

Flussaal  und  Garnele,  die  Matten  wurden  in  die  Höhe 

gezogen, 

Korallen  und  Sand,  der  Kehrricht  wurde  gesammelt! 
Leatoia  und  Leagonia, 

Ihr  beide  brachtet  dem  Tuitoga  einen  Kawaimbiss, 

Das  Blatt  des  wilden  und  des  angepflanzten  Zucker- 
rohrs brachtet  ihr, 

Es  griff  der  Tuitoga  nach  dem,  was  ihr  herbeischlepptet, 
Er  zerbrach  es  und  warf  es  hinaus:  Wozu  soll  das  sein? 
Einen  Brotfruchtbaumspross  hat  er  aufgefaugen, 

Einen  tifititi  verschluckte  er  lebendig, 

Das  reiche  Tongaland  umlief  er  in  Eile. 

Vor  dir,  Tuitoga,  nahm  er  seine  Zuflucht,  du  du  der 
Taroklösse  überdrüssig  warst! 

Da  sprach  Leutelele'i'ite:  Kommt  und  geht  zu  laniti- 
vuniu,  der  stehend  beerdigt  ist  in  dem  Bootszwischen- 
raum  des  Aniva.  Darauf  gingen  die  Tongaleute  und 
gruben  an  dem  Orte,  den  ihnen  Leutelele’i’ite  genannt 
hatte,  im  Iiootszwischenraum,  und  sie  fanden  den  J^auti- 
vunla. 

Später  kam  das  Schilf  der  Tochter  des  Tuitoga  und 
landete  in  Amoa  auf  Savai  i.  Sie,  die  Tochter  des  Tui- 
toga ",  schloss  Freundschatt  mit  einem  Häuptling  aus 
Amoa.  Und  das  Mädchen  erzählte  nun  folgende  Ge- 
schichte : 


1 lafufua  = solo  Gesang.  Derselbe  liegt  mir  nuch  in  ausführlicherer  Form  vor.  Er  ist  eigene  Übersetzung,  in» 
lenzen  aber  leicht  verständlich. 

1 mulioaiga  Kamilienhaupt  (Pratt);  hier  der  Tuitoga. 

J feu  jemanden  versuchen  (Pratt). 

4 Der  Wall  aus  Kokosstämmen  und  filimoto,  in  dem  die  Frauen  des  Königs  ciugescklosscn  waren. 

5 pH  le  pula  die  Matten,  die  das  Haus  aussen  bekleiden,  anfziehen  (Pratt). 

4 täc»  Ic  otaota  offenbar  Euphemismus  für  lk'i»chl«f. 

T Die  Frage  des  Tuitoga. 

• Und  der  Tauoloasii,  von  deren  Niederkunft  bis  jetzt  nichts  erwithnt  war.  Jedenfalls  handelt  es  sieh  um  Lanfafa, 
die  den  Tupa'i,  den  Sohn  des  Alali  heiratete  und  so  die  Stammmutter  vieler  Savai'i-Linivii  wurde  (siehe  p.  84). 
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<)  i ai  le  'io  un  avatu  o fafine  Samoa 
i lo’u  tamä,  o maluä  lolei  lava.  Ona  fai  atu 
lea  'o  Ic  ali'i : K mafai  »na  o polou’i  i ui  c 
au  mai  le  'ie?  Ona  fai  atu  loa  'o  lo  toino: 
K mafai  una  ’anmai. 

Ona  tusi 1 loa  i ai  'o  lo  toino;  »na  an- 
mai  loa  ’o  lo  ’io  tannifn  a'e  i Savai’i,  ua 
itfoa  i lo  ’io  toga,  auä  ’ua  too  satt  mai  Toga*. 
Ona  fai  ai  loa  '»  lo  falo  lalaga  i Anna  na 
fa'aa'oa'o  i lo  io  mai  Toga. 


Dort  ist  die  feine  Matte,  die  eine  aamoauixclie  Krau 
moiuom  Vater  gohraoiit  hat,  sie  ist  wunderbar  schön. 
Da  erwiderte  der  Häuptling:  Kannst  du  nicht  Befehl 
geben,  dass  sie  gebracht  werde?  Da  sprach  das  Mäd- 
chen Ich  kann  sie  bringen  lassen. 

Da  gab  das  Mädchen  Befehle  in  dieser  Hinsicht; 
und  sie  brachten  die  Matte,  nnd  so  kam  sic  nach 
Savai  i und  erhielt  den  Namen  'ie  toga.  weil  sie  wieder 
ans  Tonga  kam.  Es  wurde  ein  Flochtlmus  in  Amon 
errichtet,  um  Unterricht  tibor  die  Tongamatte  zu  geben. 


5.  Der  Gesang  auf  den  Passatwind*  ( O le  solo  i le  to  elau). 


Na  a'u  moemoe  nei  lava, 

Na  'ou  te'i  ’iua  ua  fabgu  o a u e le  to'elau; 
TJa  to'ese  ita  11a  fa'asala. 
rUa  ou  museimasei  lava. 

To'elau  agi  pa'ü'ü4, 

Sau  lua4  tüta€  a'e  i Tau; 

Pogia  i Malae  o manu, 

Tna  agi  le  to'elau. 

To'elau  sau  e tuli  nu’u> 

Sau  lua  tüta  a’e  i Aunu'u; 

E pogia  i Alao  tna  Lefutu*, 

Tna  agi  le  to’elau. 

To'elau  sau  e ala, 

Sau  lua  tüta  a'e  i Salaga*, 

I Fagatele  mu  To'agamaa; 

E ifo  i ai  maiinoaga, 

Ina  agi  le  to'elau; 

TTa  li'ili'i*  fa'a'aui'a  le  ntalaga  a le 
to'elau 

I le  ava  i Leone  ma  le  Falesau, 

Ina  agi  le  to'elau. 

To'elau  e e agia, 

Agi  saia  i ITutogia, 

Le  pua  tolia  ’o  le  to'elau  i agia. 

Agi  ma i ie  to'elau  i Stoa, 

Ma  le  to'elau  matafanua1*; 

Sau  lua  tuta  a'e  i Nun  lua14 


Ich  schlief  eben  jetzt, 

Juli  fuhr  ich  auf,  als  ich  vom  Passat  geweckt  wurde. 
Ich  habe  gefehlt  und  verdiene  Strafe, 
leb  bin  sehr  schlecht  und  ungeraten. 

Der  Passat  weht  dröhnend. 

Beide  Winde  erreichen  das  Land  iu  Tau; 

Dunkel  ist  der  Malucomanü, 

Weil  dass  der  Passat  weht. 

Der  Passat  jagt  über  die  Dorfschalteti, 

Es  erreichen  die  beiden  Winde  das  Land  in  Aunu'u, 
Dunkel  Ist  es  in  Alao  und  Lefutu, 

Weil  dass  der  Passat  weht. 

Der  Passat  kommt  uml  weckt. 

Beide  Winde  erreichen  das  Land  in  Salaga, 

In  Fagatele  und  To'agaiua'a  ; 

Die  Leute  kommen  herab  es  auzuschan'n, 

Weil  dass  der  Passat  weht. 

Kleine  Wellen  wie  eine  Schar  von  Fischen  bewirkt 
die  Reise  des  Passats 
lm  Ritteinlass  von  Leone  und  Falesau. 

Weil  dass  der  Passat  weht. 

Es  bläst  der  Passat, 

Weht  peitschend  auf  ülutogia10. 

Die  Puablumen  n werden  vom  Passat  abgewellt. 
Der  Passat  bläst  auf  Säua  “ 

Fnd  trittt  das  l^and  an  der  Luvseite; 

Beide  Winde  erreichen  das  Land  iu  Nu'ulua, 


1 tuai  heute  „schreiben*,  ehemals  mit  <lem  Zeigefinger  deuten,  z.  B.  in  der  Geschichte  Tun  Gaiaina  und  Gaiuli  (VT.  c.  12i. 

* Nach  dieser  Version  würde  ’ie  töga  die  Matte  aus  Tonga  bedeuten,  während  z.  B.  v.  Biilotv  sagt,  dass  sie  vom 
Himmel  gebracht  (füg»)  sei  (vergl.  II.  c.  2.  p.  29). 

* Auf  wen  sich  dieser  Gesang  bezieht,  konnte  ich  nicht  erfahn-n. 

* pa'ü'ü  Geräusch  von  Fnsstritten,  Pratt. 

i lua  meint  zwei  Arten  von  Passat,  die  man  unterscheidet  den  stark  webenden  to'elaotü  nml  den  sanft  webenden 
to'elau  gasegn&e. 

* tüta  tüutu  landen.  Tau  die  Purfsehaft,  in  dessen  Dorfteil,  Si'ufaga,  d*  r Malaconwnü  liegt. 

’ Lcfntn  ist  eine  Stunde  östlich  von  Sa'ilele  auf  Hügeln,  ein  Inlandsprcngel  von  Tula. 

" Salaga,  Biehe  fip  Itulagi. 

li'ili'i  die  SchaurakOpfe  bei  frischer  Brise  „Katzenpfoten*. 

’’  I’lutogia  in  Aleipata. 

" pua  Öarrffsirt,  wabrachcinlich  Fragraea  gemeint,  puataunofu. 

” S&tia  auf  der  Insel  Taü,  fistlieh  von  Fitiuta. 

14  matafanua.  die  dem  Wind  zngekebrte  Inselseite,  im  Gegensatz  zu  tuulifanua. 

M Nu'ulua,  die  kleine  Insel  im  Osten  von  Upolu. 
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Nu'ulua  ma  le  ala  i le  tua1.  Nu'iilua  uuil  den  steilen  Felsenwog 

'Atoa  ma  le  lun'n  peliia*,  l ud  den  Üoppelstein, 

1 'Ofu  um  le  ala  i tlla,  l'ild  den  Felseuweg  in  ’Ofu. 

'Atoii  'ou  vaifauua;  Und  alles  ist  mein  Imnd  dazwischen; 

0 siona  tautagata’  lavu  ita  mai  Meine  Leute  und  ich  sind  nur  von  Nu'iilua  oü 

Nu'iilua  ö" 


6.  Die  Geschichte  von  Magea'  ( O le  tala  ia  Magea). 


Sa  nofo  Magea  i le  mauga  o Sesolo  le 
igoa;  e i ai  lea  mauga  i Nifuuli.  Ona  tatau 
lea  ’o  le  'afn  i gauta  o le  ala,  ra  e tatau  le 
tasi  pitn  i gatai  o le  ala.  A fa'apea  e alu 
atu  le  malaga,  'a  lavea  le  ’afa,  ona  tutuli  ifo 
ai  lea  *o  tagata  ?o  Magea.  Ta  'ava'e  taguta 
i luga  e fai  ai  le  aso;  'ua  fa'apea  i aso  e tele. 
Ünn  o‘o  lea  i le  tasi  aso,  ua  alu  aue  le  tama 
*o  Malauli  e so'aso’a.  Ona  tepa  ifo  ai  lea 
?o  so’nso'a  le  tama. 

Ona  fai  atu  lea  fo  le  alii:  E ö ifo  ui 
taule'ale'a  e ’ave  n’e  le  tagata  e fai  ai  le  aso. 
Ona  ö ifo  lea  Y>  tama,  *a  'o  Malauli  ua  tago 
atn  i le  vae  o le  tama,  'ua  gagau.  Ona  retu 
a'e  lea  i luga;  *ua  fai  atu  le  altt:  ’Ofea  ro  i 
ai  le  tagata  na  e alu  i ai?  Ona  tali  mai  lea 
*o  le  sauaitagata  ß:  Le  mea  e i lalo.  Ona  toe 
fai  atu  lea:  E toe  ü ifo  nisi  tama.  Ona  toe 
6 ifo  foTi  lea  'o  tama , ua  fa'apea  fol  ona 
faia.  Ona  toe  fai  atu  ai  lea  'o  Mageafaigä: 
Se,  ö mai,  inä  6;  ra  ’oulua  o’o  atu  i le  mea, 
’o  i ai  le  tama,  ona  lun  fai  atu  lea  i ai : Ia 
IVaniolemole,  ia  e maliu  a'e  i le  fe'au  a le 
ali’i,  *a  ’o  le  a ifo  le  aso.  Ona  tali  atu  ai 
lea  *o  Malauli:  Ta  lelei,  *o  le  a tatou  ö 
ma  afu. 

Ona  latou  a'e  ai  lea  i le  mea,  ’o  i ai  le 
ali  i.  Ona  fai  atu  ai  lea  fo  le  ali  i : ’O  'oe 
’ea  lenä  e igoa  ia  Malauli?  Ona  tali  mai 
ai  lea  ’o  le  tama  i le  ali'i : *0  lea  lava.  Oaa 
tali  atu  ai  lea  ro  le  ali'i : Se,  sau  ia,  'au  mai 
a o ona  tau10;  t»£,  sau,  ’o  le  a ifo  lo'u  sau  ia 
te  *oe.  Ona  tali  atu  ai  lea  !o  le  tama:  Tuun 
ia,  *o  le  sau  i tagata  e ifo,  *a  o lou  mattiulu 
tu  n pea,  faitalia  ’oe. 


Magea  lebte  auf  dem  Berge  Sesolo  mit  Namen;  der 
Berg  liegt  in  Nu  uuli.  Er  befestigte  einen  Faden  In- 
lands vom  Wege  und  das  andere  Ende  meerwärts  vom 
Wege.  Wenn  dann  eine  Reisegesellschaft  kam  und  der 
Faden  getroffen  wurde6,  dann  jagte  der  Magea  die 
Leute.  Er  brachte  daun  die  Leute  nach  oben  um  sie 
zu  verzehren;  so  trieb  er  es  viele  Tage  lang.  Eines 
Tages  nun  kam  der  Knabe  Malauli  mul  speerte  Fische. 
Magea  schaute  herab  und  sab  den  Knaben  Fische 
speeren. 

Da  sprach  er,  der  Häuptling : Einer  von  den  jungen 
lauten  soll  hinuntergehen  und  den  Menschen  lierauf- 
hringen  zur  Mahlzeit.  Darauf  ging  der  Mann  hinunter, 
aber  Malauli  griff  nach  seinem  Bein  und  brach  es. 
Darauf  hinkte  der  Mann  hinauf  und  der  Häuptling 
frug:  Wo  ist  der  Mensch,  zu  dem  du  gingst?  Da 
sprach  der  Henkersknecht:  Das  Ding  ist  unten.  Da 
sprach  er  wieder:  Es  sollen  noch  einmal  einige  Leute 
hinuntergehen.  Darauf  gingen  wieder  einige  Leute 
hinunter,  aber  es  erging  ihnen  ebenso.  Da  sprach  wieder 
Mageafaigä’:  Freunde,  kommt  und  geht;  wenn  ihr  zwei* 
nach  dem  Orte  kommt,  wo  der  Knabe  ist,  dann  sprecht 
ihr  beide  zu  ihm:  Bitte,  komme  hinauf  im  Aufträge  des 
Häuptlings,  denn  er  will  die  Menschenmahlzeiten  be- 
endigen1’. Da  antwortete  Malauli:  Gut,  ihr  könnt  mit 
mir  gehen. 

Darauf  stiegen  sie  hinauf  nach  dem  Orte,  wo  der 
Häuptling  war.  Darauf  sprach  derselbe:  Bist  du  der 
mit  dem  Namen  Malauli?  Da  antwortete  der  Knabe 
dem  Häuptling:  Gerade  der  bin  ich.  Da  antwortete 
der  Häuptling  : Freund,  komm'  her,  alles  soll  nun  wieder 
schicklich  zugehen;  Freund,  komm’,  ich  will  ineine 
Menscliemuahlzeiten  dcinetlmlb  beendigen.  Da  antwortete 
der  Knabe:  Bravo,  die  Menseheiimahlzeit  endigt  nun, 
nun  schütze  sie  fernerhin,  ich  überlasse  es  dir. 


1 (da  i le  tu»  ein  Weg.  wu  man  mit  dem  Kücken  am  Kelsen  gehen  muss. 

* ma'»  pclaa  ein  Ort.  wu  zwei  Kelsen  nahe  zusammentreten,  und  kaum  fllr  einen  Menschen  Kaum  zom  Durchtritt  lassen. 
1 tautagata  die  Diener  der  Dämonen,  Pratt. 

* Magea  oder  Lagufuninu.  ein  mächtiger  Kedncrbäuptling  von  Nu'nuli,  siebe  Up 

* Dieselbe  List  gebrauchte  Tnjiuivau,  der  Sohn  der  Taiifan  Tuiaana,  siebe  IV.  A.  c.  0 (p.  2i8j. 

6 nauali'i,  der  menschenfressende  Häuptling.  suiiaitugnta,  die  Leute,  die  ihm  die  Nahrung  bringen  und  bereiten, 

I fai gä,  hier  fuigntn  der  schwierige,  wie  bei  Malietoafaiga. 

* Kr  schickte  zwei  hinall. 

" Mugea  hatte  Angst  vor  dem  Malauli,  indem  er  wohl  einen  Dämou  vermutete,  ifo  hier  beendigen. 

,0  tau,  tatau  recht,  schicklich;  kann  sich  hier  auch  auf  den  Bindfaden  beziehen;  siche  oben. 

II  tau  ein  Syrapathicausruf.  l'rutt;  cs  kann  auch  heissen,  cs  ist  gerächt,  von  taui  entgelten. 
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Oim  su  uni  ai  lea  'o  le  seuga  i tiatelc. 
'Ua  potopoto  *nma  i ai  tauvao 1 'uma oSavai'i 
nia  Upolu  ma  Tutuila.  Ona  o’o  lea  i le 
itulä  'ua  'uma  ona  to  faleseu. 

Ona  faofale*  ai  le»  ’o  ali'i  scu , *a  'o 
Mapea  rua  nofonofo  pen  lava  i totonu  o le 
fogatia  ma  'ausi4  lentn  le  na’».  Ona  fai  atu 
le»  'o  isi  ali’i  seu:  Se  i fai  atu  i lena  ali'i  e 
alu  »ne  e tö  sona  faleseu,  ’o  le  a o'o  i le 
itulä  o le  to'aga*  e le'i  ai  sona  fnle  e faia. 
Ona  aln  ata  lea  i ai  'o  le  savali : la  e fa'a- 
molcmolc  'ua  fai  mai  ali'i  seu,  'e  te  inaliu  e 
tö  soll  fale,  'o  lc  a o'o  i le  itulä  o le  to'aga; 
ua  faofale  'uma  ali'i  seu.  'A  ‘o  Mageafaigä 
'ua  'ausi  punou  pea  le  na’a,  'ua  le  tuutala. 
Ona  fa'apea  lea  fo  le  tonu • a ali'i  seu:  E 
lelei.  Ona  latou  ö c la'au  mai  e tasiT  a le 
tagata  e tö  ai  lc  fale  ia  vave.  Ona  latou  ö 
ai  lea,  ’ua  fa’apea  ona  fai. 

rlJa  o’o  i le  itulä  o le  seng»,  ona  to’ia " 
lea  ’o  le  tia,  'ua  si'i  le  na’a  a le  tasi  ali'i 
seu.  Ona  fai  mai  lea:  Fa'amolemole  ali’i 
seu,  ’ua  lugafuaina  la  u na'a  ro  le  manuvao’. 
Ona  tali  atu  a lea  'o  )e  tali  a Magoafaigä: 
TT»  lelei , 'ua  manu  si'on  igoa  lasia 10  ’o 
Lagafua. 

’l*a  o’o  i le  itulä  e tutula  ai  mea  seu. 
Ona  alu  ifo  lea  ro  le  seuga  i lalö.  Ona  mui- 
mui  fano11  ifo  lea  ’o  ali’i  seu;  'ua  latou 
fa’upea  ali’i:  E inatuä  talaleu1“  so'o  le  ali’i 
lelü  i le  seuga.  Ona  iloa  ai  lea  i lalo  'o  le 
tala  e Mageafuigä.  'ua  muiuiui  ali'i  seu. 
Ona  fai  atu  ai  lea  ro  Mageafuigä:  'Ua 
maitmau  le  seuga;  'ua  pogä  i vao , 'a  e 
lia’iina  i ala.  E fai  fua  i le  vao,  ’a  e 
lia’iina  i le  'a'ai. 
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Darauf  wurde  alles  zum  Taubenfang  auf  dem 
grossen  Fangplatz  fertig  gemacht.  Es  versammelten 
sieh  alle  die  Jäger1  von  Savai'i , Upolu  und  Tutuila. 
Es  kam  die  Stunde  heran,  als  alle  ihre  Fanghäuser  * 
gebaut  hatten. 

Darauf  gingen  die  Jäger  in  ihre  Häuser,  aber  Mage» 
blieb  immer  noch  mitten  auf  dem  Plane  sitzen,  und  be- 
festigte langsam  das  Netz  an  die  Stecken.  Darauf 
sprachen  die  übrigen  Jäger:  Saget  doch  dem  Herrn, 
er  soll  nun  doch  sein  Haus  hauen  gehen,  da  bald  die 
Zeit  des  Taubeufluges  kommt  und  daun  noch  nicht  sein 
Haus  gebaut  ist.  Darauf  ging  ein  Bote  zu  ihm  und 
sprach : Bitte,  es  sagten  die  Herren  Jäger,  du  möchtest 
dein  Hans  bauen  gehen,  da  die  Zeit  des  Taubeufluges 
naht  ; alle  Häuptlinge  sind  schon  in  ihre  Häuser  ge- 
gangen. Aber  Mageafaigä  steckte  gesenkten  Hauptes 
weiter  sein  Netz  an  die  Stecken,  und  sagte  nichts. 
Darauf  sagten  die  Häuptlinge:  Gut,  dann  wollen  wir 
es  in  Ordnung  bringen.  Darauf  gingen  sie  und  jeder 
brachte  Hotz  um  schnell  das  Haus  zu  bauen.  Darauf 
gingen  sie,  nachdem  sic  es  gethan  batten. 

Als  nun  die  Zeit  des  Fanges  gekommen  war,  da 
stürzten  die  Tauben  auf  den  Faugplatz,  und  einer 
der  Jäger  hob  sein  Netz  empor.  Darauf  sprach  er: 
Bitte,  ihr  Weidleute,  mein  Netz  ist  von  dem  Busch- 
vogel getroffen  worden.  Darauf  antwortete  Mageafaigä 
folgendes:  Gut,  ich  habe  meinen  Namen  gefunden,  näm- 
lich Lagafua. 

Darauf  kam  die  Zeit,  da  man  die  Fanggeräte  aus- 
einaiideniahni  und  die  Fauggescllschaft  begab  sieb  hinab. 
Da  murrten  unterwegs  beim  Herabsteigen  die  Jäger  und 
sie  sagten:  Der  Häuptling  hat  fortwährend  gegen  die 
Regeln  verstossen.  Die  Kunde  hörte  unten  Mageafaiga, 
dass  die  Jäger  grollten.  Darauf  sprach  er,  der  Magea- 
faigä: Der  Fang  ist  verdorben;  das  Gerücht  entstand 
im  Busch  und  breitete  sich  aus  auf  der  Strasse.  Un- 
nötig wurde  es  Im  Busch  gethan,  nun  hat  es  sich  auf 
die  Dörfer  verbreitet. 


1 tauvao  eigentlich  Buscbkundiger,  im  Gegensatz  tu  tautai  Fischer,  Meereskundiger. 

* Die  Fanghüuscr,  niedere  Laubhütten,  stehen  rings  um  den  freien  Fangplatz  herum. 

1 faofale  — ulnfale  in  das  Hans  gehen,  ali'i  seu  Jagdberr. 

4 ’nusi  ein  Fischnetz  Anhängen.  Prall;  na'»  die  beiden  winkelförmig  an  den  Fangstock  an  gestockten  stecken,  an 
denen  das  Netz  befestigt  wird. 

* to'aga  das  Fliegen  der  Tauben. 

* *o  le  tonu  die  gute  Antwort  liier,  in  dem  Sinne  gut,  dann  wollen  wir  es  in  urdnnng  bringen,  der  Beschluss. 

T eigentlich  e la'u  mai  se  la'au  e tasi. 

■ to’ia  geschlagen.  Der  Fang  geschieht  io,  dass  man  die  zahruen.  an  einem  Kuss  gefesselten  Tauben  fliegen  lässt, 
dann  durch  einen  Huck  einholt,  worauf  die  wilden  Tauben  nachstilrzen  und  mit  den  Netzen  gefangen  werden. 

B manuvao  Jägeransdruek  für  die  lupe,  auch  für  die  anderen  Tanben.  lagafuaina  von  einer  See  getroffen,  Pratt. 

*®  lasia  ganz  wie,  dasselbe  Wort,  nämlich. 

11  fano  liingsgehend,  unterwegs,  Pratt. 

*•  talalen  gegen  die  Fangregeln  Terstosscn,  Pratt:  z.  B.  pflegten  die  .lftger  sieh  mit  Grtin  zu  bekleiden,  damit  sie 
von  den  Tauben  nicht,  so  gut  wahrgenommen  werden  konnten,  was  Mage»  auch  nicht  gethan  hatte. 
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7.  Der  Gesang  von  Lagafua  (O  le  solo  ia  Lagafua). 


E te  Togn  mn  Tele Imo  raa  Le'i  talofa 
i ota  matua; 

'Ua  to  avatele  i pole  o Lagafua. 

Sau  Lagafua  ua  tele  ona  j»ele 
’l'ii  fa'atafuna’  avatele. 

T«  ui  nei  mavaega  a Im»  ma  Le  i: 
Maliu  raai  Lagafua,  Imu  ma  Le'i  ua 
5a  äiga  i ai. 

Ona  ta  ai  lea  o le  pä  ma  le  tala]iäs 
Ma  le  fa’aavatele*  lenä. 

Tupu  avatele  i Tafuga 
Lagafua  a e i'a  mun 
la  fa'apulnpul»  i lo'u  matua. 

Ia  Iino  ma  le  Samatua* 

’O  Imo  ma  Le'i  ua  i le  papa, 

’O  le  a fa  alä  ai  o laua  mata 
'()  la  talutalu  fo'i  lava 
Taumuli ' na  lua  tautala, 

'Ua  le  au  ai  faiva  'o  nei  tama. 


Toga  und  Tele,  Imo  und  Le'i  gegriisst  meine 
Ahnen ; 

Es  brachte  den  Avatele  in  seiner  Güte  Lagafua. 

Es  kam  Lngnftia,  gross  war  seine  Liebe, 

Denn  der  grosse  Eiidass  war  voll  von  Trümmern. 
Imo  und  Lei  brachten  folgendes  Vermächtnis: 
Willkommen  ist  lagafua,  Imo  und  Lei  wollen  mit 
ihm  verwandt  werden. 

Er  brachte  den  Fischhaken  und  die  Ersatzhaken 
Und  die  Bonitoschlinge. 

Der  Avatele  wächst  in  Tafuga1 
Lagafua  achtet  gut  auf  die  ersten 
Fische  für  meine  Eltern, 

Für  Imo  und  Samatua, 

Imo  und  Le'i  sind  auf  den  Felsen, 

Um  ihre  Gesichter  der  Sowie  auszusetzen, 

Seit  sie  (dem  Lagafua)  gesagt  haben, 

Den  Riffeinlass  wegzunehnien, 

Denn  jetzt  können  unsere  Leute  nicht  mehr  fischengehen. 


8.  Dieser  Gesang  handelt  vom  Brudertod"  ( O le  solo  lenei  i le  usogasea). 


Tuioniua  e? 

'Oe  ä Oloimatagi  6? 

'0  i ai  'ea  lua  te  momoega? 

'O  le  fafiiie  tanmaugn  Olosega; 
E sisi'i  ona  va'a  Pitoalaloega, 
’A  e tnutuu  lonn  'ie  fagota. 

Vaaui  le  vai  o le  tupua, 

E totofo’  mai  oge  ma  taua. 

Pan  mai  Olo  ma  Tnlaisina, 

'O  vaifanua  o le  tainaita'iga 
'0  ui  lava  ma  te  monioe  nei. 


(Vater  oben)  Tuioniua!? 

(Sohn  im  Grab)  Was  willst  du  Oloimatagi? 

(Vater)  Wer  ist  es,  mit  dem  du  zusammen  schläfst? 
(Sohn)  Die  »au  von  dem  Berge  Olosega. 

Pitoalaloega  hat  ihr  Boot  aufgeholt. 

Und  ihr  Kleid,  das  sie  beim  Fischen  auhatte,  hat  sie 
hinten  aufgesteekt. 

Va  aui  ist  das  Wasser  des  Dämonen, 

Als  es  sich  färbte,  kam  Hungersnot  und  Krieg. 

Es  reicht  von  Olo  bis  Talaisina, 

Das  Land  der  Frau, 

Trotzdem  schlafen  wir  hier  zusammen. 


1 Toga  und  Tele  lebten  in  Also;  von  wo  Lagafna  den  grossen  Hiffcinlass,  avatele,  mit  nach  Nn'uuli  brachte  und 
den  doppelten  Fischhaken,  talapä  ian  jedem  Ende  eines  wohl  2 Fun#  langen  Stücks  Faden  ein  Hakeu  angebunden  und  um 
den  Mals  gebangt  zum  Auswcchsoln),  bei  der  Fahrt  durch  den  avatele  durllen  die  Fischer  keinen  Hut  authaben,  keinen 
Schmnrk  tragen  und  mussten  das  Lavalava  kurz  schürzen.  Wenn  Ijigufua  dort  tischt,  muss  alles  aus  dem  Weg  geben. 
Sein  Boot  ist  mit  weissen  Muscheln  und  vili  geschmückt  und  wenn  er  einen  Bonito  gefangen  hat.  bläst  er  anf  der  Muschel- 
Trnmpete  islehc  auch  Tu'ule'amaaga  VI.  c.  2s). 

* fa'atafuna  der  Seliuhtiegel  auf  dem  Big.  die  ltiffiuseln. 

3 talapä  siebe  Anm.  1. 

4 fa’aavatele  nennt  man  die  Schlinge , mit  denen  man  die  gefangenen  Bonito  festlascht . damit  aie  nicht  weg- 
springen können , denn  man  schlügt  wohl  den  Hai  tot . wenn  man  Ihn  fängt . alter  nicht  den  Bonito.  Vergleiche  auch 
Thilenins  No.  1. 

3 Siebe  Favaia'i  p.  B2B. 

4 Samatua  siebe  Hp.  Imu  und  Le'i  sind  von  Samatua  vertrieben  worden,  weil  sie  dem  Lagafua  die  Kawa 
gegeben  haben. 

4 tauniuli  hier  für  nva;  auch  für  saofa'igu  gebraucht. 

4 usu  Bruder,  Schwester,  gase  tot ; es  kam  vor,  dass  ein  Mann  Seim-  Frau,  oder  ein  Bruder  seinen  Bruder  so  liebte, 
dass  er  heim  Tode  mit  ins  Orab  ging. 

3 tofn  schmecken,  hier  sich  färben : Botfärhnng  dnreh  Etu/Ienii  f 


Digitized  by  Google 


352 


9.  Der  Gesang  von  Le  ale  a1  und  Lafalafa  ( O le  solo  ia  Le  ale  a ma  Lafalafa). 


Ta  ulutale  Io  pagcaita 
Tü  fa'aniu  *oe  lo  aniva 
IV  toto  lo  tatou  masinn 
*K  Io  fotumataina* 

Ni  tua9  ’o  laulua  Iniaigu. 


Der  Pagcaita  Imt  das  Haus  betreten, 

Gerade  wie  eine  Kokospalme  stellst  du.  Miklistrasse. 
Itlutrot  ist  unser  Mond, 
hu  Ahemlstem, 

Es  steht  seliloelit  um  euren  Rlielmml. 


riu  imatagi4  st  alt'i  Niniva, 

Tu I u ai  nei,  ona  'ou  mateiuataina. 


riu'inmtagi,  Niniva's  Häuptling, 

Seit  or  hier  war,  weine  ich  mich  schier  tot. 


Leale'a  tinagalovale. 

Ia  Ftiafua  na  ro  lo  tagi, 

Tua  tiu'i 6 e La  l ala f a aguvalc. 


Le  ale'a,  deine  Macht  ist  nutzlos. 

Kuafua  weint  nun, 

Schlecht  handelt  lafalafa,  die  dich  verpass. 


Le  ale'a  e tttalili  nmia, 

K pei  ui  puu c lava  i lofu  loto, 
Ona  ’ou  faapupua  ti*  le  gase. 
Kai  a u um  aitu  tautali. 


Le  ale  a komm  doch, 

Wie  eine  Fäulnis  ist  mein  Herz, 

Wie  ein  ti  unter  hohen  Bäumen  stehe  ich  nicht  sterbend, 
Ein  aitu  möchte  ich  werden  sie  zu  verfolgen. 


’A  sologa  i uta  'ou  taufn  anmta'u 
Ma  rou  tau  feosofa'i, 

’A  sologa  i tai  se  oganiu  o fai  moii  falo 

Se  tagutugutu  'ou  te  ata*  a’i. 


Wenn  sie  inlands  läuft  erschrecke  ich  sie, 

Setze  ihr  zu.  dass  sie  davonspringt, 

Wenn  sie  seewärts  läuft , mache  ich  einen  Kokos- 
baumstunipf  zu  nioiuor  Behausung 
Und  als  Baumstumpf  erscheine  ich  ihr. 


Ou  te  fa'agatai  lava, 

’Ou  te  lä’alata  i le  samt 
Se  vaivao  'ou  tula  i 
Se  leveleve*  ou  tuaua'i 
'Ou  te  fa'aataata  lagi. 


Nahe  der  Küste  bleibe  ich  mir, 

Nahe  dem  Meer  werde  ich  mich  auflialten, 

Au  einem  baumfreien  Platz  werde  ich  stehen. 

Das  Unkraut  lasse  ich  hinter  mir 

Und  trete  hervor  wie  die  Morgenröte  des  Himmels. 


Leale'a  e,  rou  te  susulu  ai  fa'aafi 
Lafalafa  e,  'ua  'ou  le  tia 
Mauatua  lenei  tiu'i  to’atasi. 


Leale'a,  ich  glühe  wie  ein  Feuer, 

Lafalafa,  ich  will  nicht  daran  denken, 

Dass  du  ihn  wegwarfst  und  allein  liessest. 


10.  Die  Geschichte  von  Fua  autoa10  CO  le  tala  ia  Fua'autoai. 


'0  le  ali'i  lenei  na  tali  le  malö.  *0  lenei 
ali'i  im  matuä  nmlosi  lava  ma  le  toa,  n 'o 
Tutuila  'uma  na  matuu  fefefe  lava.  'l'a  fai 
atu  Tutuila  uma  in  Fna'autoa:  'Aua  le 
talia  le  malö  o Toga,  ne  i maua  tatou  i ‘<»e 


Dieser  Häuptling  erhöh  sich  gegen  die  Gewalt- 
herrschaft. Er  war  sehr  stark  und  ein  grosser  Streiter, 
während  ganz  Tutuila  in  grosser  Angst  war.  Alle  die 
Tutuila-Leutc  sprachen  zu  Fua'autoa:  Begegne  nicht  der 
tonganischeu  Herrschaft,  dass  wir  nicht  durch  dich  in 


1 Irf'alea  hatte  t inen  Sohn  Fuafua.  Le‘»le‘a  wollte  nach  Fiti  geben , aber  sein  Sohn  riet  ihm  ab  und  als  der 
Vater  nach  dem  (»runde  trug,  isagte  er;  Beine  Frau,  meine  Mutter  bleibt  dir  nicht  treu.  Ungläubig  ging  der  Vater  doch 
fort,  mit  den  Abachiedsworten  de«  Sohnes:  Wenn  die  kleine  Schnecke  Pageaita  ins  Hans  kommt,  und  die  Milchstrn**e  steht 
aufrecht,  und  der  Mond  ist  blutrot,  dann  denke  an  meine  Worte. 

* f»e wohnlich  matamemea,  oder  tapuitca. 

* tua  ein  Rückfall,  z.  B.  von  schlechtem  Betragen. 

4 l'lu'itnaUgi  ist  der  Verführer  der  Frau  de«  LeWl,  der  Lafalafa:  Niniva  Dorfteil  in  A»<a. 

6 tia'i  wegwerfen,  gerade  von  Liebenden  gebraucht. 

* puu  schlecht  riechend  wie  faules  Wasser,  Pratt. 

* ti  Oordifyne,  troti  des  Schattens  dir  grossen  Bäume  gedeihend. 

4 ata  das  Kmblem  einer  aitu,  Inkarnation,  Pratt. 

* leveleve  viel  Zeug,  Unkraut  etc.  an  einem  PlaUc  herumliegend,  daher  Spinne  und  Spinnweb  apogulevelevc. 

14  Fna'au  in  Pagopago,  auch  in  4 genannt,  wo  der  lirund  angegeben  ist.  warum  er  auf  die  Tonganer  so  ergrimmt 
war.  Nach  Fraser  4.  XVI  wo  Fua'an,  ein  Bruder  des  Tuisamata  (vergl.  p.  115  Anm.  B)  und  beide  waren  Söhne  von 
Tele  und  Malae  in  Mann'n,  wo  sie  das  Essen  für  den  Tuimanu’u  bereiteten,  aber  ihres  schlechten  Betragens  halber  fortgejugt 
wurden.  Sie  gingen  erst  nach  Lcfutu,  und  Fuu'au  von  da  nach  l'agnpago  .siehe  b.  B i. 
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fuigatü  tele.  ’A  ’ua  lemafui  luva  Fu&’au,  ’ua 
fai  atu  fa’asaga  pia  e tau  Io  taua,  ia  fa’a- 
malolosi  lava,  aua  le  fa’avaivai.  l‘a  matiiä 
mafa’u  tele  lava,  ’ua  lemafai  lava  ona  fai  ’o  ae 
taua,  ’ua  tole  lava  le  fefe.  Ona  fai  atu  lea  ’o 
Fua 'au:  ’Afai  fua  tou  fa’avaivai,  tu  n niaia 
jiea  ia  te  a*u.  Ona  usita’i  lea  i ai  ‘o  Tutuila. 

Ona  o‘o  atu  loa  loa  *o  Toga  i Tutuila, 
’ua  nofo  ai  ina  savali  lo  latou  malö;  ’a  'n 
F ua'au  'mi  mafaufau,  po  'o  le  a le  mea  a inaua 
ai  Toga.  Ona  manatua  lea  ’o  le  toa1.  ’o  lo’o 
i le  fatiua  i Fatugau.  Ona  alu  lea  ’o  Fua  au, 
’o  le  a tu  le  ton;  ’a  e fai  atu  le  ali’i  'o  Vaoia 
ia  Fua  au:  rAfai  e tii  lau  la'au.  ia  maniti  le 
lau,  iu  jmiIu  1 fo’i  le  au  e sasapala’i  ulu  o 
Toga  in a in ao.  Ona  toe  fai  atu  lea  ’o  Vaoia: 
Fua’au  e,  ia  tanane  nia  roe;  ’afai  e le  tulia 
Toga,  ’o  le  ü manu  i taton  i se  faigatä,  auä 
’o  lou  loto  'o  le  a tau  ai  nei  le  taua.  Ona  tali 
atu  lea  'o  Fua’au  ia  Vaoia:  Tu  n niaia  pea, 
faitalia  a u 'o  taeao,  ’o  le  a 'ou  fa  asaga  e 
tau  ai  le  taua. 

Ona  maluma  loa  lea  ’o  le  taeao,  ona  tau 
loa  lea  ro  le  taua.  Na  matuä  tele  lava  le  fast 
*o  Toga.  Ona  tulia  loa  lea  ’o  Toga,  ’ua  tulia 
i le  sami  ’ua  aga'i  um i lava  le  tuli  o Tutuila 
i Upolu.  Ona  fa'apotopoto  lea  ’o  le  itntaua 
a Fua 'au,  ’o  le  a faitau  le  fasi  ’ o Toga.  Ona 
faitau  ai  lea  e tasi  le  titatio  o tagata. 

Ta  iru  le  taua,  ’ua  tulia  Toga.  ’lTa 
matiiä  tiafia  tele  lava  Tutuila  nia  le  fa'ufetai, 
'ina  ’ua  malö  'o  F ua’au. 


grosse  Schwierigkeiten  geraten.  Aber  Fua’au  wollte 
nicht,  er  redete  stets  darauf  hinweisend,  dass  mail 
kämpfen  müsse,  sie  sollten  stark  sein . nicht  schwache 
Memmen.  Aber  sie  hatten  gar  grosse  Furcht:  sie  wollten 
keinen  Krieg  anfangeii,  so  gross  war  ihre  Angst.  Da 
sprach  Fuaau:  Wenn  ihr  schwach  und  feige  seid,  so 
überlasst  es  mir  allein.  Darauf  gehorchteuihm  Tutuila. 

Als  darauf  die  Tonganer  in  Tutuila  angekommen 
waren,  setzten  sie  sieh  fest  mul  schickten  ihre  Gewalt- 
boten herum;  aber  Fua 'au  samt  darüber  nach,  auf  welche 
Weise  er  die  Tonganer  fangen  könnte.  Er  gedachte 
des  toa-tiaumes,  der  auf  seinem  Lande  in  Fatugau  stand. 
Darauf  ging  er  und  schlug  den  toa  um,  aber  es  sprach 
der  Häuptling  Yaoia  zu  Fua  au:  Wenn  du  deinen  Baum 
umschlägst,  mache  das  Blatt  dünn  und  umwickle  den 
Handgrift’  mit  Kokosfasern,  um  die  Köpfe  der  Tonganer 
einzuschlagen,  l’nd  wieder  sprach  Yaoia:  Fua'au,  sieh 
dich  vor;  wenn  du  die  Tonganer  nicht  verjagst,  dann 
geraten  wir  in  grosse  Schwierigkeiten,  weil  du  ja  willst, 
dass  jetzt  gekämpft  werde.  Da  antwortete  Fua'ati  dem 
Yaoia:  Lass  es  nur,  lasst  mich  nur  morgen  machen, 
denn  ich  weise  darauf  hin.  dass  gekämpft  werden  muss. 

Als  nun  der  Morgen  anbrach,  wurde  alsbald  ge- 
kämpft. Eine  ungeheuere  Zahl  von  Tonganer»  wurde 
erschlagen.  Sie  wurde»  in  die  Flucht  getrieben,  ins 
Meer  gejagt  und  wandten  sich  von  Tutuila  verjagt  nach 
Upolu*.  Darauf  versammelte  sieh  die  Kriegsseite  des 
Fua  au,  um  die  Zahl  der  Erschlagenen  zu  zählen.  Und 
sie  zählten  einmal  10 (XX)  Menschen4. 

Der  Krieg  war  aus  und  Tonga  war  vertrieben, 
lind  Tutuila  war  voll  von  Freude  und  Dank,  dass 
Fua’au  siegreich  gewesen  war. 


11.  Dieser  Gesang  ist  vom  Häuptling  Fuaau  ( O le  solo  len  ei  i le  alii  o 

Fua  au). 


Fua  au  e,  lo'n  lai  Tut  tea* 
J.o'u  lai  c 16  fati  sc  gulu, 
Ja/u  liu'u  c 16  olo  sc  manu. 
E matata'u  ia  tc  a'u. 


Fua’an,  mein  Meer  ist  weiss. 

Mein  Meer  hat  keine  Brecher, 

An  meinem  Orte  singen  keine  Vogel, 
Denn  sie  sind  erschreckt  über  mich. 


Taia  lc  toa  i Fatugau, 

Ata  la  u la'au  ia  manifl  lc  lau 
Ia  iiulu  le  'au, 

E sasa  a i ulu  u Togamamao 


Ich  habe  den  toa  in  Fatugau  umgeschlagen, 

C 'ml  habe  mein  Holz  als  dünnes  Blatt  geschnitten, 
l'nd  den  llundgrilt'  mit  Kokosfasern  umwickelt, 
Damit  habe  ich  die  Tonganer  auf  den  Kopf  geschlagen. 


"0  a’u  'o  Fua'au  toa  mal  Pagopago 
Ma  la’u  läsolo * e toamano 
Ma  le  tuli  'o  Toga  na  alu  atu. 


Ich,  Fua’autna  von  Pagopago, 

Die  Zahl,  die  ich  erschlug,  ist  10  0(K), 

Ich  jagte  die  Tngancr  and  sic  gingen  fort. 


1 0>a  Catuttrina  mit  sehr  teste«]  Hulz. 

* pulu  .lic  piiscm  der  Kekesnussbltlle,  au*  der  der  bilidfuden  'ata  gedreht  wird. 

* Anei»  von  t jndn  wurde«  sie  durch  Tona  n«d  Fata  hinansgejngl,  sielte  p.  253. 

* 10000  1*1  wohl  sehr  übertrieben,  meint  eben  sehr  viel. 

* ten  weiss,  glanzend,  glntt. 

* tnxolo  die  Zahl  der  Krsrhlngcncn. 

A.  K rasier.  1U.  s.nioa  h.H.ln.  d.A 
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12.  Der  Kawagesang 1 (0  le  solo  ava). 


Vac  am*  ali’i  e alälaga, 

Ma  alifi  i le  talaluinaga, 

Ma  ali'i  (o  i lela  tala, 

Ma  ali'i  'o  i lela  tala, 

Ma  alifi  'o  i le  itutuaga! 

E ai  'ea  se  'ava  mae*  fo  i tunga? 
E ’aumai  tatou  tc  taumafa. 

'Ava  pu'aga,  ’avale’aga 
rAva  inae  'o  i la'u  taiituagu, 
Salusalu  ane  ia  inä  mama. 

'On  te  ‘ava  niua  i le  seugaga, 

'Ou  ‘ava  mua  i le  faiva  o ala8. 

Se  pö  'ua  totofo  se  mnlania, 
fLTa  ‘ava  ali'i  seu  e, 

Te'ite'i  ane  ia,  'ua  ao  e! 


Mit  Erlaubnis  ihr  Häuptlinge,  die  ihr  aufsitzt, 
End  ihr  Häuptlinge  im  Vorderteil  des  Hauses, 

Ihr  Häuptlinge  in  dieser  Hausrundung 
Und  ihr  Häuptlinge  in  jener  Huusrutidung, 

Und  ihr  Häuptlinge  im  hinteren  Teil  des  Hauses! 
Ist  da  trockene  Kawa  dort  hinten? 

Bringt  sie,  dass  w ir  sie  trinken. 

'Avapu’a  und  'Avale'a 

Trockene  Kawa  haben  meine  Diener, 

Schabt  sie  ab,  damit  man  sic  kaue. 

Ich  bekomme  die  erste  Kawa  beim  Taubenfang. 
Und  die  erste  Kawa  beim  Bonitofang. 

Es  ist  Nacht,  das  Licht  färbt  sich, 

I wisst  uns  Kawa  trinken  ihr  Taubenjäger, 

Erhebt  euch ; es  ist  Morgen ! 


13.  Die  Geschichte  von  den  Delphinen  in  Fagasa  ( O le  tala  i le  munua 

i Fagasa). 


Na  sau  le  folauga  a Li'ava'a4  mai  sasa'e. 
Ona  taunu'u  mai  lea  i Fagasa.  '0  le  nmsuni 
a lc  ali'i  e inu  ‘ava  lava  i le  vasa.  Ona  fai 
atu  lea  i lona  afafine  ‘o  Sina:  Funa  c,  alu 
inä  utu  vat  o le  ‘ava.  Ona  alu  lea  ’o  le 
teine  ‘ua  utu  vai. 

Ona  o‘o  lea  i le  tasi  itulä.  Ona  fai  atu 
lea  ‘o  le  ali’i,  e fa'a’e'e  le  va'a.  Ona  alu  lea 
ro  le  va'a,  'ua  mamao  mai  Samoa.  Ona 
fai  atu  lea  ’o  Li'ava'a  ia  Sina,  mama  se 
‘ava,  ’a  ‘o  Sina  ‘ua  galo  i uta  i Fagasa. 
‘Ua  sau  ma  lana  utu  na  vai,  ‘ua  alu  le  va'a. 
Ona  a‘au  a‘e.  lea  'o  Sina  i tai  i le  a'au.  Ona 
ta'ei  ai  lea  ‘o  ana  vai.  Toe  fai  atu  Li'ava'a: 
Sina,  mama  se  ‘ava.  Ona  fesu'c  mai  lea  *o  lc 
‘auva'a,  'ua  leai  se  tamaita'i.  Ona  ta'u  mai 
lea  i le  ali'i:  ‘Ua  galo  Sina  i le  nu'u  sa  tatou 
i ai.  Ona  tü  lea  i Inga  *o  Li'ava'a,  ‘ua  fai 
atu  i le  'auva’a:  'Afai  ua  galo  Sina,  ia  ton 
a'e  fa'ai'a  i le  nu'u,  'o  i ai  Sina.  Ona  laga 
mai  lea  'o  le  'auva'a  i le  oso;  ona  tago  ‘o 
le  tagata  i lana  nnnu*  ma  lana  fa'i.  Ona 
feosoti  lea  i le  sami,  'ua  fe'ausi,  'ua  taunu’u 
mai  i le  nu'u  sa  i ai  Sina.  Ta  liu  munua 
'unia  lava  lc  'auva'a.  ‘A  'o  Sina  ua  tü  atu  i 
uta  ma  le  ilitea ; 'ua  tälo  i tai  ia  vave  mai  i 


Es  kam  die  Reisegesellschaft  des  Li'ava'a  von  Osten. 
Sie  kamen  iu  Fagasä  an.  Der  Häuptling  war  gewohnt, 
Kawa  nur  draussen  auf  See  zu  trinken.  Deshalb  sprach 
er  zu  seiner  Tochter  Sina : Mädchen , gehe  und  hole 
Wasser  für  die  Kawa.  Darauf  ging  das  Mädchen  und 
holte  Wasser. 

Als  eine  Stunde  vergangen  war,  befahl  der  Häupt- 
ling, sich  einzuschiffen.  Das  Boot  ging  weg,  weit  von 
Samoa.  Da  befahl  Li'ava'a,  Sina  solle  Kawa  kauen, 
aber  Sina  war  an  Land  in  Fagasä  vergessen  worden. 
Als  sie  vom  Wasaerholen  znrückgekoinmen  war,  war 
das  Boot  gegangen.  Darauf  schwamm  die  Sina  hinaus 
aufs  Riff.  Sie  zerbrach  dabei  ihre  Wasserflaschen*. 
Liava'a  aber  sprach  wieder:  Sina,  kaue  Kawa.  Da 
suchten  die  Bootleute,  aber  das  Mädchen  w ar  nicht  vor- 
handen. Darauf  sprachen  sie  zu  dem  Häuptling:  Sina 
ist  an  dem  Orte  vergessen,  wo  wir  waren.  Da  stand 
Li'ava'a  auf,  und  sprach  zu  den  Bootleuten:  Wenn 
Sina  vergessen  ist,  so  steigt  in  Uestalt  von  Fischen  an 
dem  Orte  auf,  wo  Sina  vergessen  ist.  Darauf  gingen 
die  Leute  zum  Proviantraum  und  nahmen  etwas  nonu  uml 
Bananen.  Dann  sprangen  sie  ins  Meer  und  schwammen, 
uml  kamen  nach  dem  Orte,  wo  Sina  war.  Alle  waren 
in  Delphine  verwandelt.  Sina  aber  stand  am  Ufer  mit 
einem  weissen  Fächer;  sie  winkte  nach  dem  Meere,  sie 
sollten  schnell  nach  dem  Linde  kommen.  Und  sie  kamen 


1 Es  handelt  sich  lüer  um  eine  Frilhkawa,  die  vor  dem  Auszug  zum  Tanlienfaug  u.  n.  w getrunken  wird,  ähnlich 
wie  bei  uns  der  Kaffee. 

* nute  trocken. 

* ala  das  Nachzichrn  des  Hakens. 

4 Über  Liava'a  siehe  Tagaloa-Familie  Sarai'i  III.  b.  6.  gen  15  (p.  93).  ferner  IM.  c.  3 (p.  112i. 

4 Havan  kommt  es.  dass  heute  eine  SßuwftnscrqueUe  dort  auf  dem  Riff  ist. 

4 Pie  weitverbreitete  Storinda  citrifolin. 
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uta.  Ona  0 inai  lea,  'ua  talanai  1 tnai  i le  mata- 
faga.  Ona  ö atu  lea  'o  le  nu'u,  'ua  la'u  mal 
i uta ; ’o  'an  mai  'a  e taufaitagi.  'A  va'ai  mai 
mnnua,  'o  'u’n  atu  ae  la'au  a «e  tagata,  o le  a 
tä  ai  so  i'a ; c ’emo'eino  vale  mata  e tale  fo'i 
pci  'o  le  tagst».  'A  fa'apea  'ua  fai  ’o  le  » tau- 
mafa,  ’o  i ai  pea  i totonu  oso  o le  va’a,  'o  le 
nonu  ma  le  fai. 

A fa'apea  e maua  mal  i'a,  ona  tu'u  lea 
i lotoamaa  c ta'ltolu  inaaina  'o  auau'ai.  Ta 
n'n  tnai  i nei  aso  o le  tausaga  lava  um  le 
a'e  mai  ’o  i'a  i uta.  E pei  ona  tü  'o  Sina 
ma  le  ilitea  muamua,  e fa'apea  lava  i ona 
pö  nei. 


und  sprangen  halb  auf  den  Strand.  Da  kamen  die 
Leute  des  Ortes  und  brachten  sie  aufs  Land.  Und  als 
sie  getragen  wurden,  da  weinten  sie.  Denn  die  Delphine 
sahen,  wie  die  Leute  nach  Stöcken  griffen,  um  die 
Fische  totzuschlagen:  umsonst  zuckten  sic  mit  den 
Angen  und  husteten  wie  Menschen.  Und  als  sie  ge- 
öffnet wurden  zuin  Essen,  da  war  überall  drinnen  der 
Schiffsproviant,  nonu  und  Bananen. 

Wenn  man  jetzt  diese  Fische  bekommt,  so  setzt 
man  sie  in  einen  Steinteich  im  Meere  fiir  3 Monate,  um 
sie  allmählich  aufzneasen.  Auch  heute  noch  kommen 
einmal  im  Jahre  diese  Fische  ans  Land.  Und  wie  einst 
Sina  mit  dem  weissen  Fächer  am  Ufer  stand,  so  ist  es 
auch  heute  noch’. 


14.  Die  Geschichte  vom  fua  o’  (’O  le  tala  i le  fua'o). 


’A  fa'apea , ’o  le  a fai  le  fono  po'o  a 
taeao.  Ona  fai  atu  lea  'o  Gaoteote*  i lona 
nu'u:  E sauni  sc  to'ata,  e ’a'ea  le  mauga. 
Ona  sauni  lea  i ai  'o  le  to’ala.  Ona  o'o 
lea  i le  aflafi,  «na  fa'a’e'e  lea  'o  soatau, 
ua  momoli  a'i  tagata  e to'afä  i tai  i le 
l’ola*,  e tu'u  ai,  Ta  e toe  ö a'e  le  to’atele 
i uta  ma  va'a. 

’O  le  uiga  o le  mea  ua  tu'u  ai,  se’ia 
o'o  i le  aliatipü,  ona  mafai  ai  lea  ona 
'a'ea  'o  le  mauga,  auä  "a  'a'e  i le  an  e 
matuä  faigata  tele  lava  'o  le  papa  'i'ila“. 
A va'ai  ifo  i lalö  'ua  lili'a  tele.  'O  le  mea 
lea  'ua  tu'u  ai,  se'i  a'e  i le  aßafipö,  auä 
e le  iloa  ifo  ai  e le  tagata  le  mea  na  alu 
atu  ai. 

'A  o'o  ia  tagata  i Inga,  ona  fai  lea  'o  si 
inalolö  laitiiti.  Ona  faasaga  lea  'ua  fasi 
manu.  Na  'o  le  ua  c tago  i ai  e 'u'u,  auä 
ne'i  'e'e,  ona  sosola  lea  "o  manu.  A maua  ni 
manu,  ona  ’avane  lea  'ua  fusifusi  fu'atasi  um 
fa'ntali  se'i  ao.  Ona  usu  ifo  lea  'o  va'a  i 
uta,  ua  lalo  ifo  i ai.  Ona  ö a’e  lea  i uta. 
’Afai  a lutou  manu  e vaetolu:  'O  Gaote- 
ote, ma  lc  vuega  o le  nu'u,  mn  Tagoile- 
lagi. 


Wenn  man  den  fua'ö  wünscht,  so  hält  man  morgens 
ein  fono.  Dann  spricht  Gaoteote  zu  dem  Orte:  Viere 
sollen  sich  klar  halten,  um  den  Berg  zu  besteigen. 
Darauf  machen  sich  viere  fertig.  Wenn  dann  der  Nach- 
mittag herankommt,  dann  bemannt  man  ein  Boot,  um 
darin  die  vier  Leute  nach  dem  l’ola 3 im  Meere  zu  bringen 
und  sie  dort  zu  lassen,  während  die  übrigen  mit  dem 
Boot  aufs  Land  zurückkehreu. 

Die  Bcdcutnng  des  Dort  lassere  ist,  dass  sic  den 
späten  Abend  erwarten,  da  man  mir  dann  den  Berg  be- 
steigen kann,  weil  das  Besteigen  morgens  ungeheure 
Schwierigkeiten  macht,  wenn  der  Fels  glatt  ist.  Wenn 
man  von  oben  hinabschaut,  so  erschrickt  nmn  sehr. 
Deshalb  lässt  mau  sie  dort,  damit  sie  in  der  Dämmerung 
hinaufsteigrn,  weil  sie  daun  nicht  mehr  von  dem  Flatze, 
wo  sie  hingehen  in  die  Tiefe  blicken  können. 

Wenn  die  Tarnte  oben  ankoimnen,  halten  sic  eine 
kurze  Rast.  Dann  richten  sie  ihr  Augenmerk  auf  das 
Totschlägen  der  Vögel.  Sic  fassen  dieselben  mir  am 
Halse  und  halten  sie  fest,  damit  sie  nicht  schreien  und 
die  übrigen  Vögel  entfliehen.  Wenn  sic  einige  Vögel 
bekommcu  haben,  daun  nehmen  sie  dieselben,  binden 
sic  zusammen  und  erwarten  den  Morgen.  Sie  rufen 
dann  nach  dem  Boote  hinab,  das  sich  unten  verborgen 
•hatte.  Darauf  fahren  sie  an  Lund.  Sie  machen  dann 
von  den  Vögel«  drei  Teile’:  einen  für  Gaoteote,  einen 
für  die  Dorfabteilung  und  einen  für  Tagoilelagi. 


1 talann’i  du  Boot  halb  aufs  I-antl  ziehen. 

1 Ein  taupon  im  Fcateescbmuck  geht  beute  Doch  im  Februar,  wenn  die  llctphine  kommen,  aufs  Kilt,  um  sic  su 
banne».  Kommen  eie  nicht  im  Februar,  eu  sollen  sie  im  November  kommen,  und  twar  in  grosser  Zahl,  oft  an  500.  Eine 
Andeutung  dieser  Geschichte  findet  sieh  meiner  Erinnerung  nach  bei  Monfat. 

1 fua'ö  ist  ein  Seevogel,  der  Seetölpel,  ancb  Bootsmann  geheissen,  mit  langem,  geradem  Schnabel  (Sula  sp.). 

4 Gaoteote,  ein  Titel  in  Valin,  wo  auch  der  Felsen  der  »Berg-  ist,  auf  dem  der  fua'ö  nistet.  Hin  ähnlicher  Fels 
findet  sieh  in  Aleipatn  auf  Nu'ntele. 

4 Pola  heisst  der  Fels  bei  Vntla,  welcher  sehr  schroff  ist  und  eine  Insel  bildet 

4 Tita  glanzen,  scheinen  (Pratt);  der  nackte  Basalt  glanzt,  wenn  er  nass  ist,  and  ist  dann  sehr  glatt.  Auch  wegen 
des  Schwindelns  wühlt  man  besser  den  Abend  und  auch  wohl,  weil  einen  die  Vögel  im  Gunkeln  nicht  so  gnt  sehe». 

’ llie  Vögel  sollen  sehr  gut  zu  essen  sein. 
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15.  Die  Geschichte  vom  Palolo'  und  seinem  ersten  Kommen  ( O le  tala  i 
le  palolo  i le  fa  ato  a sau). 


Na  o‘o  lea  i le  «so  na  fai  ai  le  tau«  ’o 
i'a  ina  manu.  Ona  tofi  ai  lea  'o  le  taua. 
Ona  tofia  ai  lea  'o  i'a  e noga  mo  le  taua. 
'a  rua  le  tofia  le  palolo.  rUa  fa'apea  le  'upu 
a i'a  ruma  i le  palolo : 'A  'ua  e le  aogä  nio 
le  taua,  fo  le  a fa’aaogaina  oe  mo  tagata 
ola.  Ona  tau  lea  *o  le  taua  o i’a  ma  manu, 
'a  ta'atia  lava  le  palolo  rua  le  aogä. 

Ona  fa'asaga  atu  lea  ro  tagata,  rua  matau 
le  tausaga  e fanau  niai  ai.  rUa  iloa  le  nso 
ma  le  masina;  ona  iloa  lea  'o  Taumafumua 
ma  Toctaumafa;  'ua  o'o  mai  i nei  ona  po 
'ua  matau  pea  e aula'iga  ma  tupulaga. 


Kr  kommt  au  dem  Tage,  da  die  Fische  und  Vogel 
Krieg  führen.  Sie  bestimmen  den  Krieg.  Oie  Fische 
werden  bestimmt,  die  für  den  Krieg  von  Nutzen  sind, 
aber  der  Palolo  wird  nicht  auserwählt.  Folgende  Worte 
gebrauchen  alle  Fische  auf  den  Palolo:  Da  du  für  den 
Krieg  uielibs  nütze  bist,  deshalb  bist  du  sehr  von  Nutzen 
für  die  Menschen.  Darauf  wütete  der  Krieg  zwischen  den 
Fischen  und  Vögeln,  da  Ing  der  Palolo  da  ohne  Nutzen. 

Deshalb  richten  die  Menschen  ihre  Aufmerksamkeit 
darauf,  das  Jahr*  zu  berechnen,  wenn  er  geboren  wird. 
Sie  kennen  den  Tag  und  den  Monat;  sie  kennen  ihn  als 
Taumafamua  und  Toctaumafa;  sogar  heute  noch  be- 
rechnen dies  die  Leute  unserer  Generation. 


Über  die  samoanischen  Monate: 


Dezember  1 „ 

Turner* 

Pratt- Fraser  1801 

, ntnvainuu  (tauiimnmua : 

Januar  1 

Utuvamua 

Tagaloafua 

Februar  1 , . , 
....  tu  atu 

Marz  1 

Toeutuvä 

Fa'a  lele-Ta‘a  fa  nua 

Fa’aafu 

Tulia  (ein  Dämon) 

April  [ oloamanu  (Singen  der  Vögelt 

Fanoga 

Leunu  (Walilschrat) 

Mai  1 uumiiiu 

Aunuiiu 

Ta'afanuatele 

Juni 

Oloamanu 

Malelega 

Juli 

Paloloutua 

Siua 

August  imililä 

Paloloinuli 

Vaenoa 

September  | . 

. . J lotuaga 

Oktober  1 - 

Mulifä 

Laupopo 

Lotuaga 

Lefanoga 

November 

Taumafumua 

Tagaloata'u 

Dezember 

Toctaumafa 

lte  (Dämon) 

Da  der  Palolo  so  eng  mit  den  Mondphasen  zusammenhätigt , so  will  ich  hier  einen  Überblick 
über  die  Benennungen  der  Samoauer  in  dieser  Beziehung  gehen.  Die  Zeit  um  Neumond  hat  wenig 
Namen.  Dieser  seihst  wird  masina  pupiila  genannt»  und  mu'amu'a  die  Nächte  nach  demselben,  wenn 
wieder  etwas  Mond,  die  Sichel,  sichtbar  ist.  Dagegen  findet  die  Zeit  uni  und  nach  dein  Vollmond 
mehr  Beachtung.  Die  Namen  sind  hier  folgende: 


Vollmond 

masina  ‘atoa 

.voll*. 

1.  Xaclit  nacli  „ 

. le'ale’a 

2.  „ 

„ fc’ctetele 

(nach  S t air  6 und  P r att). 

3.  . 

. atatai 

,iIm  Meer  erglänzt  beim  Anfgchen'  (sieh« 
Prattt. 

4.  , 

fana'cleele 

nach  Stair  fana'ei’ele  .entfärbte  Gezeit* 

1 Der  Palolo  ist  ein  Borsteuwurm,  nicht  dio  Lyüdice  C*  rav,  sondern  ein«*  Kumte.- Art.  (Ehlers).  Er  erscheint  in  jedem 
Jahre  im  Oktober  und  November,  acht  Tage  nach  dem  Vollmonde,  indem  die  hinteren,  in  Gallerte  gehüllten,  oft  über  einen 
Kuss  langen  Enden  des  Wurmes  sich  übst» »äsen  und  ati  die  Oberfläche  der  Kifflngunen  kommen,  wo  sie  beim  Morgengrauen 
gefangen  werden,  ln  Karbe  die  Männchen  hellbraun,  die  Weibchen  blaugrltn.  gleichen  sie  gekocht  oder  auch  roll  gegessen 
einer  Schüssel  mit  Fadcnnudeln  Vermicelli)  und  schmecken  Ähnlich  allen  Meerestieren  etwas  streng,  «roll  an  Muscheln 
(Austern,  Miesmuscheln  etc.)  erinnernd.  Die  Untersuchungen  über  diesen  Wurm,  dessen  Leben  zu  erforschen  ich  mir  als 
eine  meiner  Aufgaben  in  Samoa  gesetzt  hatte,  sind  noch  nicht  abgeschlossen.  Mein  ziemlich  reichliches  Material  habe  ich 
Herrn  Wood wortli,  dem  Assistenten  von  Agassiz  in  Cambridge,  Massachusetts,  übergeben,  der  es  zusammen  mit  seinem 
Material  verarbeiten  wird.  Siche  meine  Arbeiten:  ( her  «len  Hau  der  Korallcnriftc  p.  111  und  164  (Coli in)  und  Biologisches 
Centralblatt  Bd.  XIX  No.  1 nn«l  No.  7;  an  selber  Stelle  Fried  Linder.  Im  übrigen  siehe  den  II.  Band. 

3 Ibis  Jahr  wurde  nach  dem  Palolo  berechnet. 

3 v.  Bülow  5 tuscht  dieselben  Angaben  wie  Turuer  und  sind  wohl  diesem  entnommen , 
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5.  Nacht  nach  Vollmond 
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rt. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12 

13. 


inasina  sulutelc 
» inaiuia 

(Letztes  Viertel) 

. usunon 

„ motiisuga 

..  tatelega 

Neumond  f punifuga 

tafalcu 


der  inali'o-Krcbs  wird  mit  Fackeln  isului 
gefangen.  Nach  Stnir  poolesä  „Nacht 
de»  Ixmm*. 

nach  Stair  pupololra  „lange  Nächte*. 


-ebne  Zweck  bcrumgehen*  auch  salefn 
genannt,  weil  Schaum  lefu,  als  erstes 
Zeichen  des  Paloio  erscheint. 

2.  l'alulntag.  motu  zerbrechlich;  saga 
fortwährend. 

8.  .grosser*  Palolotag,  der  auch  schon 
am  9.  eintreten  kann;  t;i  tischen. 

„nur  wenig  bedeckt*  * 

.wenig  weggeschnitten  * * (Pratti. 


Dir  Sichel  kurz  vur  Neumond  wird  masiim  l&'atoioina  gemuint. 


10.  Die  Geschichte  von  den  Moskitos  (O  le  tala  i le  namu). 


Na  sau  le  folauga  a le  ulugälii  e tora- 
lua  tnai  le  atu  sasa'e,  'o  Toie  in»  Toipata. 
O lo'o  au  tuai  ai  pupü4  e Ina  i lo  va'a.  Ona 
vala'au  ifo  ai  lea  'o  le  teine  i Aunu'u:  K 
afe  a'e  le  va'a  i uta.  Ona  afe  a'e  lea  fo  le 
va'a.  Ona  fai  atu  lea  'o  le  teine  'o  Taunu'u: 
.Se  ä se  oso  o lolua  va'a?  Ona  fai  mai  lea  o 
Toie  nia  Toipata:  S leai  sina  lelei  o leuei 
malaga  na  fo  pupü  e liut.  Ona  fai  atu  lea  ro 
Taunu'u:  'Au  maia  'o  se  tasi  pupü  ma  a'u. 
Ona  tu'n  ai  loa  'o  le  tasi  pupü,  'a  e 'au  tuai  le 
tasi  i le  lulu  solo  i Upolu  ma  Savai'i. 

E i ai  ona  tutupu  ’o  namu  i Sauioa,  a 
'o  Samoa  ’ua  tupu  tele  lo  latou  tigü  i lea 
ulugüln,  auä  na  tupu  tele  namu,  ’ua  tigaina 
ai  Samoa.  Ona  fa'apea  lea  'o  le  manatu  o 
le  to'atele:  'A  toe  liliu  mai,  iu  fasioti  na 
tagata. 

Ona  iloa  lea  e Toie  irm  Toipata,  'o  le 
a fasioti  i laua.  Ona  fa'a'e'e  mai  lea  fo  lola 
va'a  mai  Savai'i.  Ta  sosola  atu  i Tutuila, 
auä  ’ua  ln  iloa  fo  le  a fafasi  i laua.  Ona  la 
taunu'u  atu  lea  i Aunu'u,  ‘ua  fa'atupu  ma'a, 
e o'o  tuai  i le  oso  nei“. 


Es  kam  das  Paar,  die  zwei,  Toie  und  Toipata,  von 
den  östlichen  Inseln3  gereist.  Sie  brachten  zwei  Wasser- 
getasse  in  ihrem  Schilfe.  Da  rief  ein  Mädchen  in 
Aunu'u  sie  an:  Kommt  doch  mit  eurem  Scliift  herauf  an 
Land.  I)a  legte  das  Schiff  an.  Da  sprach  das  Mädchen 
Taunu'u:  Was  habt  ihr  für  Proviant  in  eurem  Boot? 
Und  es  sprachen  Toie  und  Toipata : Unsere  Reise- 
gesellschaft hat  nichts  Gutes,  nur  zwei  Wassergefässe 
haben  wir.  Da  sprach  Taunu'u:  Gebt  mir  ein  Wasser- 
gefass.  Und  sie  liessen  ihr  ein  Wassergefiiss,  das  an- 
dere aber  schüttelten  sie  aus5,  über  Upolu  und  Savai'i 
hinziehend. 

So  kamen  die  Moskitos  nach  Samoa , und  den 
Samoanern  eutstand  dadurch  viel  Schmerz  durch  jenes 
Ehepaar,  weil  viele  Moskitos  entstanden,  von  denen  die 
Sauioaner  geplagt  wurden,  l’nd  die  grosse  Menge  nahm 
sieh  vor:  Wenn  jene  Leute  wiederkehren,  schlagen  wir 
sie  tot. 

Als  Toie  mul  Toipata  vernahmen,  dass  man  beab- 
sichtigte sie  totzuschlagen,  schifften  sie  sich  ein  und 
fuhren  von  Savai'i  fort.  Sie  entflohen  nach  Tutuila. 
weil  sie  wussten,  dass  sie  totgeschlagen  w erden  sollten. 
So  kamen  sie  nach  Aunu'u  und  verwandelten  sich  in 
Steine7,  die  bis  auf  den  heutigen  Tag  gekommen  sind. 


* Die  Kinwinde  Friodlftndcr ’ a gegen  die  Erklärung  der  Bezeichnungen  der  drei  Pnbdot&ge  verdienen  keine 
ernste  WUrdigung,  da  sie  per»r.nliche  Angrifl'e  enthalten. 

* Siehe  die  Mondgewhicbte  von  Punifuga  und  Tafaliu . zwei  junge  beute , die  zum  Mond  binaufstiegen . bei 
Turner  p.  SNJ3. 

1 Die  i*>ilicben  Inseln;  Atafu?  Tahiti?  Papatea. 

* pftpü  Scheide,  tiefiiss  (Pratt);  das  samoa  nisebe  Wassergeftsa , aus  leeren  Kokosaebalen  bestehend,  gewöhnlich 
vai  genannt. 

* In  beiden  («efiissen  waren  Moskito  und  kein  Wasser;  da  in  Annu’n  allein  ein  (jteflM  entleert  wurde,  so  sollen 
deshalb  dort  zeitweise  ungeheure  MoskitoschwÄrme  Vorkommen,  wm  wohl  daher  kommt,  dass  diese  kleine  Inael  einen  dachen 
sumpfigen  Krater  besitzt.  wogegen  da«  wasserarme  ilanoito  moskilofrci  ist. 

* asonei  heute,  gewöhnlich  i ona  po  nei. 

: Die  Steine  lind  bei  Fagalelc. 
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17.  Die  Geschichte  von  der  Seegurke'  (0  le  tala  i le  fugafuga). 


Xu  fai  le  taua  'o  manu  ma  i'a.  'Ua 
tu'upöina*  le  aso  e tau  ai  lea  taua.  Ona 
o'o  lea  i le  tacao.  'Ua  usu  rooi  le  itutaua 
a i'a  i le  tafola,  'a  e usu  ifo  fo'i  le  itutaua 
a manu;  'ua  fetaia’i  i le  tafola.  Ona  tafä 
ai  lea  'o  le  taua  i lea  ntea;  'ua  fe'ati'atia'i 
ai  lara  le  taua  i lea  mea. 

Ona  tau  ai  lea,  ina  Ialbia  'o  i’a  i tui. 
'Ua  fai  atu  le  fugafuga:  Main  mann,  malö 
manu.  'Ua  toe  sau  le  ’a'e  a le  itutaua  a 
i'a;  ’ua  lafoia  manu  i uta.  'Ua  fai  atu  fo'i 
le  fugafuga:  Malö  i'a,  malö  i'a.  T'a  lö 
iloga  se  itutaua  c 'au  i ai  le  fugafuga  pala- 
’ai;  e i ai  ona  lua  o gutu  o le  fugafuga. 

E fa’apea  tagata ; ’a  se  tagata  ’ua  fela- 
’ula'ua'i,  ona  fai  lea  i ai  'o  le  upu:  'Ua 
faafugafuga  gutulua  fa’apea.  Ua  letauilo 
tagata  pala'ai. 


Die  Fische  un<l  die  Viigel  führten  Krieg.  Der  Tag 
wurde  bestimmt,  an  welchem  der  Krieg  beginnen  sollte. 
Als  nun  der  Morgen  herankam,  da  ging  die  Kriegs- 
partei der  Fische  auf  das  RilTfiaeh,  während  die  Kriegs- 
partei der  Vögel  herunterkam;  sie  trafen  sich  auf  dem 
Riifflach.  An  jenem  Orte  war  der  Kampfplatz  des 
Krieges;  sie  trafen  aufeinander  in  dem  Kriege  gerade 
auf  diesem  Platze. 

Sie  kämpften  nun  und  die  Fische  wurden  ins  Meer 
geworfen.  Da  rief  die  Seegurke:  Bravo  Vögel,  bravo 
Vögel.  Da  begannen  die  Fische  wieder  heraufzusteigen 
und  die  Vögel  wurden  ans  Land  geworfen.  Da  rief 
wieder  die  Seegurke : Bravo  Fische,  bravo  Fische.  Aber 
keine  von  den  beiden  Kriegsparteien  wusste,  welcher 
die  feige  Seegurke  zugeböre ; deshalb  hat  die  Seegurke 
zwei  Mäuler’. 

So  ist  es  auch  mit  den  Menschen;  wenn  einer 
doppelsinnige  Reden  führt,  dann  sagt  man  von  ihm 
folgendes  Wort:  Er  hat  wie  eine  Seegurke  zwei  Mäuler. 
Denn  die  feigen  Menschen  sind  bekannt. 


18.  Die  Erzählung  von  dem  Schiff  der  Ratte  und  des  Einsiedlerkrebses* 
( O le  fagogo  i le  vaa  o le  isumu  ma  le  uga). 


'Ua  fau  le  va'a  i popo'ulu  ma  läfau.  'Ua 
’uma  le  va'a,  'a  c tu  n i le  sami ; e alu  ma- 
laga.  Ona  sau  lea  'o  le  manu  o le  tuli  e 
fa  anoi  mai  i le  ’isumu  ma  le  uga,  pe  mafui 
e alu  ai.  Ona  talia  lea  'o  loua  maua  o.  Ua 
alu  le  va  a,  ua  oft  i le  ava;  'a  e sau  loa  le 
galu,  ’ua  goto  le  va’a.  Ona  aau  lea  ’o  le 
’isumu  i uta,  a e leie  le  tuli,  a e goto  le  uga 
i lato  i le  a au.  ’A  e tia’i  le  vaa,  ua  ma- 
lepe,  'a  e a’au’  lava  le  'isumu.  Ona  va'ai 
mai  lea  'o  le  ise“  i le  isumu  'o  a au,  'ua 
vaivai.  Ona  alofa  lea  'o  le  fe'e ' i le  isumu. 
Ona  sau  len  i ai,  fai  mai  le  fe'e:  Sau  inä 
ti'eti’e  i la  u ave  lea.  Tali  a le  'isumu: 
’Ou  te  musu.  Fai  mai  le  fe'e:  Ja  sau  pea, 
'o  le  a ina  ti  eti'e  i lo’u  ave  lea.  Tali  le 
'isumu:  ’Ou  te  musu.  Fai  mai  le  fe'e:  Ja 
sau  pea  ’o  le  a ina  ti'cti'c  i lo'u  ulu:  Tali 
le  isumu:  Ea  lenü  bi ’ Ona  ti'cti'c  loa  lea 
’o  le  isumu  i le  ulu  o Ic  fe'e  e momoli  i 
uta,  'a  e le  iloa  e le  fe'e  'ua  ti'cti'c  le 


Sie  banden  ein  Schiff  zusammen  aus  trockenem 
Brotfruchtbaumholz  und  //liisct« -Zweigen.  Als  das 
Schilf  fertig  war,  setzten  sie  cs  ins  Meer,  um  auf  die 
Reise  zu  gehen.  Da  kam  der  Vogel,  der  Regenpfeifer, 
und  frag  die  Ratte  nnd  den  Krebs  um  Erlaubnis,  mit- 
fahren zu  dürfen.  Seinem  Wunsche  wurde  entsprochen. 
Darauf  ging  das  Schilf  und  trat  in  den  Rifleinlass  ein; 
aber  es  kam  alsbald  ein  Sturm  auf  und  das  Schilf  ging 
unter.  Darauf  schwamm  die  Ratte  dem  Lande  zu, 
während  der  Regenpfeifer  wegtlog  und  der  Einsiedler- 
krebs hinab  aufs  Riff  sank.  Wenn  das  Schilf  zerbricht 
und  zerfällt,  dann  schwimmt  nur  die  Ratte.  Da  sah 
der  Hornhecht,  dass  die  Ratte  beim  Schwimmen  schwach 
wurde.  Da  ergriff'  den  Tintenfisch  Mitleid  (iber  die 
Ratte.  Er  kam  heran  und  sprach:  Komm  und  setze 
dich  auf  meinen  Arm  da.  Die  Ratte  antwortete:  Ich 
will  nicht.  Da  sprach  der  Tintenfisch:  Komm  nur  und 
setze  dich  doch  auf  meinen  Arm.  Die  Ratte  antwortete: 
leb  will  nicht.  Wieder  sprach  der  Tintenfisch:  Komm 
doch  und  setze  dich  auf  meinen  Kopf.  Die  Ratte  ant- 
wortete: Das  ist  es!  Da  setzte  sich  alsbald  die  Ratte 


1 Die  .Ni'Kurke  (Koluthurie)  kommt  Io  verschiedenen  Arten  in  den  Kiffhiguncn  vor. 

1 tu'npü  die  Zeit  bestimmen  (l’ratt). 

1 In  der  Thal  ist  cs  ein  Mond  nnd  ein  After. 

' ogn  der  Einsiedlerkrebs  ( Pognrue),  welcher  in  einem  leeren  Schnorkenhaose  lebt  nnd  weit  inlands  getänden  wird 
(Bber  100  m hoch),  ist  ein  Sentier.  — Dieselbe  (iesehiebte  siebe  bei  Tnrner  |>.  21H  rliastian  -.  31  Hi, 
a Beachte  die  Konstrnklinn  *ae  tia'i  — ’ae  n'an. 

1 ise  Betone  sp , der  Hornhecht. 

* fe'e  der  Tintenfisch  (Oelojnis  sp.). 
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isumu  ina  ti'o  i le  ulu  o le  fere.  'Ua  o’o 
mai  i le  matafaga.  Ona  oso  mai  lea  ‘o  le 
isumu  i uta,  a e alu  le  fe'e.  «Ja  f&'alogo 
atu  le  fe'e  ’ua  lagi  le  pese  a le  ‘isumu : na 
fa'apea  le  pese: 


auf  den  Kopf  des  Tintenfisches,  uni  an  1-and  gebracht 
zu  werden;  der  Tintenfisch  wusste  aber  nicht,  dass  die 
Hatte,  die  auf  ihm  ritt,  ihm  auf  den  Kopf  machte  *.  Sie 
kamen  zum  Strande.  Die  Hatte  sprang  an  Land,  und 
der  Tintenfisch  ging  von  dannen.  Da  hörte  der  Tinten- 
fisch die  Ratte  ein  Lied  singen:  dies  war  das  Lied: 


E fefe,  le  fe'e,  tagotago  a'e,  Tintenfisch,  Tintenfisch,  greife  hinauf 

I siou  ulü,  po  'ua  valivalia  pü!  Auf  deinen  Kopf,  oh  wohl  der  After  beschmiert  war! 


Tali  mai  le  fe'e:  'O  le  a le  fe'au?  Tali 
tnui  le  isumu:  Alu  roe,  *ou  te  valaau  i le 
tama  lelä.  Alu  le  fere,  ra  e toe  lagi  le  pese 
a le  'isumu: 


Der  Tintenfisch  antwortete:  Was  willst  du?  Die 
Ratte  antwortete : Gehe  nur,  ich  rief  nach  dem  Knaben 
dort.  Der  Tintenfisch  ging,  aber  die  Hatte  fing  wieder 
an  zu  singen: 


E fe'e  le  fe'e,  tagotago  a'e,  Tintenfisch,  Tintenfisch,  greife  hinauf 

I siou  ulü,  po  ’ua  valivalia  pü!  Auf  deinen  Kopf,  ob  wohl  der  After  beschmiert  war! 


Tagoa  e le  fe'e  i lona  ulu,  ‘ua  leaga 
uma  lava,  'ua  fa’aleaga  i ai  'uma  le  'isumu. 
Ona  ita  tele  lea  fo  le  fe'e  i le  isumu.  Ona 
tagi  ai  lea  ’o  le  fe'e  i lulu;  fa'apea  le  tagi: 
Lulu  o sasa'e  fai  mai,  lulu  o sisifo  fai  mai, 
lulu  o tai  fai  mai,  lulu  o uta  fai  niai,  se’i 
’outou  sa'iiia  mai  lo'u  fili!  A 'o  le  'isumu 
ua  sola,  'ua  lafi  i le  pü  o le  avi'i.  Ona 
su'esu'e  lea,  ua  10  tnaua.  Ona  sau  lea  fo 
si  tama'i  lulu  ua  tu'u  lona  vae  i totonu  o 
le  pü  o le  avi'i.  Ona  niaua  ai  lea  'o  le 
'isumu  'ua  toso  a'e  i luga.  Ona  saei  ai  lea  e 
lulu  'uma  lava,  ua  mate  ai  le  'isumu. 

E i ai  ona  ita  'o  le  fe'e  i le  'isumu  e 
o'o  i le  fa'avavau;  e i ai  ona  ita  fo  le  fe'e 
i le  pule,  'o  le  mea  lea  'ua  fa'aigoa  ai  lea 
pule  'o  le  pule  ta'i  fe'e. 

Sa  fa'apea  le  tagi  a le  isumu,  'ina  'ua 
fa'ato'a  goto  le  va'a,  ina  'ua  a’au  o ia. 

Fa'apea  le  tagi: 


Da  griff  der  Tintenfisch  auf  seinen  Kopf,  da  war 
alles  schlecht,  denn  die  Ratte  hatte  alles  beschmiert1. 
Da  war  der  Tintenfisch  sehr  böse  auf  die  Ratte.  Er 
klagte  es  nun  der  Eule;  also  war  sein  Klagen:  Eule 
des  Ostens  komm,  Eule  des  Westens  komm,  Eule  des 
Meeres  komm,  Eule  des  Landes  komm,  suchet  doch  für 
mich  das,  wonach  ich  trachte.  Die  Ratte  lief  davon 
und  hatte  sich  in  dem  Loch  der  Sandkrabbe  verborgen. 
Sie  suchten  darauf,  aber  bekamen  sie  nicht.  Darauf 
kam  eine  junge  Eule  und  steckte  ihren  Kuss  in  das 
Loch  der  Sandkrabbe  hinein.  Diese  bekam  die  Ratte 
und  zog  sie  herauf  nach  oben,  und  die  Ratte  w urde  nun 
von  den  Eulen  zerrissen  und  starb. 

Diesen  Zorn  des  Tintenfisches  kennt  man  heute  noch 
der  Sage  nach;  deshalb  ist  der  Tintenfisch  so  wütend 
auf  die  Muschel*,  deshalb  hpisst  auch  jene  Schnecken- 
schale  die  den  Tintenfisch  lockende  Muschel. 

Also  war  die  Klage  der  Ratte,  als  2üerst  das  Schiff 
sank  und  sie  schwamm. 

Also  wrar  die  Klage: 


Stoma*  va'a  na  fau, 
Goto  le  uga  i le  a'au, 
Leie  le  tuli  fai  apa'au, 
'A  e ita  nei  ’au'au,  öl! 


Unser  Schiff  wurde  zusammengebuudcn, 

Der  Einsiedlerkrebs  fiel  auf  das  Riff, 

Der  Regenpfeifer  flog  und  erhob  die  Schwingen, 
Aber  ich  muss  schwimmen,  ö!! 


19.  Die  Erzählung  vom  fliegenden  Hund  und  der  Ratte  oder  die  Freunde 
( O le  talatalaga  a le  pea  ma  le  iole*  po  o le  uö). 


Sa  matua  mana’o  tele  le  'iole  i apa'au 
o le  pe’a.  Ona  nofo  lea  'o  le  ali’i  nei  'o  le 
'iole,  'ua  mifaufau  se  togafiti,  na  te  maua 
ai  apa'au  o le  pea,  auä  e faigatä  o le  pea 
c leie  i luga,  'a  'o  le  'iole  e totolo  i lalo  i 


Die  Ratte  begehrte  gar  sehr  die  Flügel  des  flie- 
genden Hundes.  Dieser  Häuptling,  die  Ratte,  sass  stille 
und  sann  auf  eine  List,  wie  sie  wohl  die  Flügel  des 
fliegenden  Hundes  bekommen  könnte,  weil  es  schwierig 
war,  indem  dieser  hoch  oben  flog,  wahrend  sie  nuten 


1 Bei  Turner  p.  218  hatte  die  Ratte  den  Kopf  des  Tintenfische«  angenagt. 

* Diese  Muschel,  die  Ct/praea  tigrina , welche  wie  eine  Ratte  aussiebt,  wird  /.um  Fischen  des  Ortopus  verwendet. 
9 siota  mein,  siouta  ton)  unser. 

4 ’iule,  ‘isioa,  isumu  Maus,  Ratte;  pe'a  (Pteropus  «p.i  der  Klughund.  Dieselbe  Geschichte,  aber  sehr  gekürzt,  bei 
Turner  p.  2 Mi  (Bastian  2.  p.  ßi. 
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le  'ele'ele.  Ona  va'ava'ai  lava  lea  c lc  'iole 
ro  se  füalu'au  e niana'o  i ai  le  pe'a.  Ona 
va'ai  atu  lea  *«  le  iole  e matuä  niana'o  tele 
le  pe’a  i le  Ina  o le  gatae1;  To  le  'alo'alo 
fo'i  le  isi  igoa.  Ona  oro  lea  i le  isi  aso,  'ua 
va'ai  atu  pea  le  'iole  e tautau  pea  le  pe'a  i 
le  fua  o le  'alo?alo. 

Ona  fa'apea  lea  'o  le  inanatu  o le  'iole: 
E lelei,  ona  fon  ’a'e*  i Inga  i le  mea  ’o  i ai 
le  pe'a.  Ona  alu  lea  'o  le  'iole  i le  pe'a,  ?ua 
o'o  le  'iole  i luga;  ona  vala'au  lea  'o  le  iole 
i le  pea,  fa  e leie  le  pea,  alu  ‘ua  tautau  i 
le  ifi3.  'O  le  tasi  lena  la'au  e mana’o  i ai 
le  pe'a  i lona  fua.  Ona  toe  alu  fo'i  lea  ?o 
le  'iole,  'ua  toe  ra'e  lo’i  i le  ifi,  'o  i ai  le  pe'a, 
va'ai  ifo  le  pe'a  o alu  a'e  le  'iole.  Ona  tan- 
sola  lea,  'a  e vala'au  atu  a le  'iole  : 'Aüa  'e 
te  sola,  auä  e le  sou  la'au,  le  la'au  nei  'o  lo'u 
la'au,  ’a  e faatali  mai  ia  te  a'u;  aüa  e te 
sola,  se  i ta  tnlatala.  Ona  tali  mai  lea  ’o  le 
pe'a:  'lla  lelei,  'o  le  a '011  faatali;  fo  ä 'ea 
a tatala  a fai  nei? 

Ona  fai  atu  lea  'o  le  'iole:  Ali'i  e pe'a, 
’o  lc*  ä 'ea  le  mea  ua  e ai  ai  fua  i lo'u  la’au? 
'Ou  te  ‘ai  ai  a'u.  Tali  le  pe'a:  'Jole  e,  ia  e 
faamolemole,  e moni  a ’oe.  Tali  le’iole:  E 
tasi  le  mea  e lelei  ai  lo‘n  loto;  ou  te  le  ita 
ai  ia  te  'oe,  se'i  lona  lava  tä  te  fa’anö;  'ou 
te  le  tulia  fo’i  'oe,  pe'a,  e sau  i le  la'au  nei 
e te  'ai  ai.  Ona  fai  atu  lea  o le  pe'a:  Ali'i  e, 
'ua  lelei,  ro  le  a ta  fa'auö. 

Fai  loa  atu  lava  le  'iole:  Ali'i  e,  pe'a, 
'e  te  lili'a  'ea,  pe  ä e leie  i lugä,  auä  ta  te 
va’ai  atu  e matuä  maualnga  le  mea  > te  leie 
'nc?  Tali  le  pe  a : Ali'i  e,  'iole,  'on  te  le  lili'a. 
'Jole:  Oi  e moni?  Pea:  E moni,  'ou  te  le 
lili'a.  Fai  atu  le  'iole:  Pe’a  c,  alofa  maia  ia 
te  a'u,  'au  mai  ou  apa’au,  se'i  'ou  fa’aa  oa'oa, 
e iloa  ai  lou  fa'auiaoni,  'o  lenei  fo'i  'ua  ta  uö. 
Tali  lea  'o  le  pe'a:  'Ua  lelei,  ‘o  le  a ’avatu 
rou  apaau,  se'i  e fa'aa'oao  ai  ; ona  'e  iloa  ui 
lea  e matuä  lelei  lava  le  mea  ou  te  feahia’i. 
Toe  fai  atu  le  pe'a:  Ali'i  e,  *a  ’e  alu,  aüa 
ne  i e alu  mamao.  Tali  le  'iole:  E leai,  na 
mia  'ou  leie  ari  i i le  la'au  leie  le  tu  mai; 
ona  'ou  toe  sau  vave  lea  'avatu  ou  apa  au, 
se'i  e ’ai  atili  ia  e ma’ona. 

Ona  tago  atu  lea  ‘o  le  pe'a  i apa'au, 
ua  au  mai  ua  teu  i lona  tino,  !a  ua  fai  le 
iole  i le  pe'a:  Ali'i  e,  pe'a,  ia  e fa  amolemole, 
se  i tu  n atu  a u mea  ia  e te  tali  atu  mu  'oe, 


auf  der  Erde  lierumkroch.  Die  Ratte  schaute  nun  nach 
einem  Baume  mit  Früchten  aus,  die  der  fliegende  Hund 
liebte.  Da  sah  die  Ratte,  dass  der  Hund  gar  sehr 
die  Früchte  des  gatae  liebte;  'alo'alo  ist  ein  anderer 
Name  dafür.  Einige  Tage  lang  sah  die  Ratte,  wie 
der  fliegende  Hund  beständig  an  den  Früchten  des 
'alo'alo  hing. 

Da  dachte  die  Ratte  sich  folgendes  aus:  Gut,  ich 
will  an  den  Ort  hinaufsteigen,  wo  der  fliegende  Hand 
ist.  Da  ging  die  Ratte  zu  dem  fliegenden  Hund  und 
gelaugte  hinauf;  und  sie  rief  dein  Hund  zu;  aber  der 
Hund  flog  fort  und  bängte  sich  an  den  ifi.  Dies  war 
ein  anderer  Baum,  dessen  Früchte  der  fliegende  Hund 
liebte.  Darauf  ging  auch  die  Ratte  von  dannen  und 
stieg  nun  auf  den  ifi,  wo  der  pe'a  war,  und  dieser 
sah,  wie  die  Ratte  herauf  kam.  Darauf  flüchtete  er, 
aber  die  Ratte  rief  ihm  zu:  Lauf  doch  nicht  davon, 
weil  dies  nicht  dein  Baum  ist;  denn  es  ist  mein  Baum: 
aber  warte  nur  auf  mich;  lauf  nicht  davon,  lass  uns 
zusammen  sprechen.  Da  antwortete  der  pe'a:  Gut,  ich 
will  warten:  was  ist  es  daun,  was  du  mit  mir  be- 
sprechen willst? 

Da  sprach  die  Ratte:  Herr  pe’a,  wie  kommt  es 
denn,  dass  du  ohne  Recht  von  meinem  Baume  issest? 
Ich  esse  davon.  Der  pea  antwortete:  Ratte,  ich  bitte 
um  Entschuldigung,  du  hast  Recht.  Die  Ratte  ant- 
wortete: Nach  einer  guten  Sache  aber  steht  mein  Be- 
gehren; ich  bin  dir  deshalb  nicht  böse,  im  Gegenteil, 
ich  möchte  mit  dir  Freundschaft  schliessen,  ich  will 
dich,  pe'a,  auch  nicht  fort  jagen,  komme  nur  auf  den 
Baum  hier,  um  zu  essen.  Da  sprach  der  pe'a:  Herr, 
es  ist  gut,  lass  uns  Freundschaft  schliessen. 

Da  sprach  alsbald  die  Ratte:  Herr,  pe'a,  hast  du 
ATigst,  vvettn  du  hoch  oben  fliegst?  Denn  wenn  ich  so 
hinsehe,  so  kommt  cs  mir  sehr  hoch  vor,  wo  du  fliegst. 
Es  antwortete  der  pe'a:  Herr,  Ratte,  ich  fürchte  mich 
nicht.  Ratte:  Ist  das  wahr?  Pe'a.  Es  ist  wahr,  ich 
habe  keine  Angst.  Da  sprach  die  Ratte:  Pe'a,  habe 
Mitleid  mit  mir,  gieb  mir  deine  Flügel,  damit  ich  es 
lerne  und  sehe,  ob  du  wahrhaftig  bist  auch  in  deiner 
Freundschaft  zu  mir.  Da  antwortete  der  pe'a:  Gut,  ich 
will  dir  meine  Flügel  gehen,  damit  du  es  lernest;  damit 
du  siehst,  dass  es  ganz  wundervoll  da  ist,  wo  ich  immer 
hiiigehe.  Wieder  sprach  der  pe'a:  Herr,  wenn  du  aber 
gehst,  gehe  ja  nicht  weit  weg.  Es  antwortete  die  Ratte : 
O nein,  ich  will  nur  auf  den  Baum  fliegen,  der  dort  steht  ; 
ich  komme  dann  rasch  wieder,  um  dir  deine  Flügel  zu 
bringen,  iss  du  derweil  nur  recht  viel,  bis  du  satt  bist. 

Da  gl  itt’  der  pe'a  nach  seinen  Flügeln,  brachte  sic 
und  heftete  sie  an  den  Leib  der  Ratte,  und  die  Ratte 
sprach  zum  pe'a:  Herr,  pe’a,  bitte  erlaube,  dass  ich  dir 
meine  Sachen  zur  Aufbewahrung  übergebe,  die  mich  bei 


1 gatae,  die  Erythrinn  mit.  den  schönen  roten  Blüten  ‘alo'alo. 

* *'c  auf,  Ve  aufsteigen  (Pratt);  hier  diese  Unterschiede  nach  von  meinen  («Vnahrsleuten  angegeben. 
1 ili  (ImM  tn'pH*  nluhn)  Baum  mit  guten  essbaren  Früchten. 
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e leagn  fa'alavelave  pea  'on  alu.  Ona  tu'u 
lea  i le  pe'a  "o  lo  siusi’u  raa  vac  c Is  'o  lc 
'inle.  Ona  tage  loa  'o  lo  pc'a,  'ua  faämaulu 
fo'i  lo  siusiu  i lnna  muli. 

Toc  fai  atu  lo  po'a:  Ali'i  ia  o vave  mai 
no'i  '011  tnai.  Tali  lc  'iolc:  'On  to  sau  vave 
noi,  'a  c nofo  'oe  inä  'ai  ia  c ma'ona.  Ona 
leie  loa  lava  loa  'o  lo,  'iole,  ’a  ’o  lo  pc'a  'na 
'ai  lava  um  va'ai  atu  i lc  ’iolo,  'ua  alu  lava, 
'ua  le  toe  liliu  mai.  Ona  tagi  ai  loa  'o  lo 
pe'a  ma  fu’apea  ana  ’upu:  Aue!  aue!  aue! 
A u e ua  fa'amao'  e lc  'iolc,  'na  sula  mo'u 
apa'au. 

E i ai  lo  tala  lonoi  o le  pe'a,  sa  leie  i 
ona  apa'au,  'ua  nofo  i le  'ele'ele;  'a  'o  le 
'iole  'ua  ta'u  'o  le  pe'a,  'a  'ua  ta’u  le  pe'a 
'o  le  ’iole.  — E i ai  le  miiagagana  e fai  e 
lailauga,  ’a  faapea  ua  ’ologia  se  isi  ali'i 
e se  isi  ali'i ; ona  lai  atu  lea  ’o  nisi  ali'i : 
A 'ua  e lo  iloa  fo'i  le  uü  a le  pe'a  nm 
lo  'iole? 
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der  Bewegung  hindern.  Darauf  gab  sie  dem  pe'a  den 
Schwanz  und  die  vier  Küsse,  und  der  pe'a  griff  danach 
und  setzte  die  Fiisse  an  und  setzte  auch  den  Schwanz 
an  seinen  Hinterleib. 

Wieder  sprach  der  pe'a:  Herr,  komm  nur  schnell 
wieder,  dass  ich  mich  nicht  verspäte.  Und  es  antwortete 
die  Hatte : Ich  komme  rusch,  bleibe  du  nur  und  iss  bis 
du  satt  bist.  Da  flog  alsbald  die  Ratte  davon,  während 
der  pe'u  beständig  f’rass  und  nach  der  Rotte  scliautc, 
die  stetig  sich  entfernte  und  nicht  umkehrte.  Da  weinte 
der  pe'a  und  also  waren  seine  Worte : Aue  1 aue ! alle ! 
Die  Ratte  hat  mich  angeführt,  sie  ist  mit  meinen  Flügeln 
davongegangen. 

Dies  ist  die  Geschichte  vom  pe'a,  dem  die  Flügel  ab- 
handen kamen,  und  der  nun  auf  der  Erde  lebt , so  nennt 
man  die  Ratte  jetzt  Fhighund,  während  man  den  Flughnnd 
Ratte  nennt,  — Davon  kommt  auch  das  Sprichwort,  das 
die  Sprecher  gebrauchen,  wenn  ein  Häuptling  von  einem 
andern  Häuptling  betrogen  wird;  dann  sagen  nämlich  die 
andern  Häuptlinge:  Aber  kanntest  du  denn  nicht  die 
Freundschaft  des  fliegenden  Hundes  und  der  Ratte? 


20.  Der  Gesang  vom  Kriege  der  Bäume*  und  Steine  (O  le  solo  i le 

taua  o la'au  ma  ma  a). 

'O  le  pu'agagana*  ’o  le  ali’i  lea  o la'au  Der  puägagana,  der  Häuptling  der  Bäume,  führt 
c ona  le  taua,  uua  tau  lea  ma  le  itutaua  a den  Krieg,  er  kümpft  mit  der  Kriegsseite  der  Basalt- 
alä*  ma  pugasina.  kiesel  und  Korallen. 


1.  Le  ali'i  e le  pu'agagana11; 

E pe'apc'a  lau  o le  lama0, 

'Ua  »so  fnlitua’  fäuuumamala*, 

'Ina  ’o  le  a ututau  ma  ma'a. 

2.  Tali  mai  fisoa0  pi'opi'o, 

Le  lau10  e ta  f&'aifo11 
Lein  'ua  tau  mai  milo1*. 

3.  Le  ali'i  e le  tauanave1*,  soia  c te  tau- 

fa'ailoilo, 

Tepa  'oe  ia  f'utu'3 4  'ua  sigo'1; 


Der  Häuptling  ist  der  pu'agagana; 

Hin  und  her  fliegen  die  Blätter  des  lama. 

Es  springt  den  Kücken  zeigend  der  funuamaraal», 
Während  fortgesetzt  mit  Steinen  geworfen  wird. 

Es  erwidert  der  krumme  fisoa. 

Der  fau  kommt  aus  hinteren  Wegen  hervor, 

Dort  fliegt  es  mit  Steinen  auf  den  milo. 

Du  Häuptling  tauanave,  lass  dein  Prahlen, 

Sieh,  wie  der  futu  stürzt, 


I fa'amao  etwas  vergeblich  t.hnn. 

* Die  Bftamnamen  entstammen  meist  Pratt  und  Rcineekc  (siehe  II,  Bund).  Eine  Baumkriegsgeseblcbte  berichtet 
auch  Turner  p.  213. 

* pu'agagana,  der  sprechende  Pu'a  (Hemandia  pcltnla  Pratt),  da  seine  Blüten  flaschenformig  sind  nnd  im 
Winde  summen. 

4 ulä  alle  glatten  runden  Steine,  Kiesel;  pnga  die  massigen  Korallen,  l*oritrg,  Matandrina  etc. 

4 Ein  aitu-ltaum  i siehe  Stachel  p.  73:  der  aitn  Moanla  in  Uatautn). 

* lama  (Alturileg  wtdluatHn  l'ratt).  mit  platancnartigen  Blättern.  Nüsse  dienen  zuin  Brennen  ah  Lampen. 

* fulitua  in  die  Höhe  springend  den  Kücken  zeigen  alu  Bravour. 

* fanuäniamala  (CurumhriuM  populifolium  Pratt). 

* fisoa  (Colti/trinn  anatien  Pratt,  Keinecke),  ein  Strauch  an  der  Küste. 

fau  (Hibitcu*  sp.). 

II  fa'aifo  auf  Huschwegen,  umgehend,  zum  Kampfplatz  kommen. 

milo  die  samoantacbe  Pappel  {Thttpesia  populnta  Pratt,  Bei  necke),  sehr  gemein  am  Strande,  fau&hnlich. 

11  tauanave  (Cordin  snbeordata  Pratt),  leichtes  Holz  zu  Flüssen  gut. 

14  futu  die  herrlichen  Hurringtonien.  hohe  Bäume  am  Strande. 
u sigo  mit  dem  Kopf  nach  unten  stürzen,  ausigo  >, Pratt). 

A.  Krämer,  Die  Samoa-Inseln.  46 
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Tja  le  fia  tepa  fapala1; 

I le  tino  o gatae9  'ua  leaga, 
Fa*«9  mai,  sa  fasi  c le  lapa4. 


Der  fapala  will  es  nicht  sehen; 

Der  Leib  des  gatae  ist  übel  zugerichtet, 
Man  sagt,  er  sei  getroffen  von  dem  lapa. 


4.  I^e  alil  e roe  le  nonu5, 

Fiaula  fo*i  ia  mautofu4, 

'Da  na  ona  Ina  taufu'noso, 
rUa  alu  a’e  le  tuli  sapapaonoT. 


Du  Hiiiiptling  der  nonu, 

Sieh,  auch  der  mautofu  schreit  nach  dem  Leben, 

Man  muss  sie  beide  zum  Kampf  anfeuern, 

Denn  die  papaono-Fumilie  beginnt  schon  davonzulaufen. 


5.  Le  ali'i  le  aoa*  mafalä0 
TJa  e pala'ai  na'uä; 

TTa  e 1§  fa’amau  i seä? 

I le  tuli  'o  le  ali'i  'o  falagä,l> 
'lla  pä’ia"  ea  gautü. 


Der  Häuptling  der  aoa,  der  sonnenbeschienenr, 
Kr  ist  aussergew ähnlich  feige; 

Wils  ist  das  nur,  dass  er  nicht  stille  steht? 
Weil  der  Häuptling  der  falagä  duvuiiläuft, 
Sucht  auch  er  das  Inland  zu  erreichen. 


6.  Sosola  fua  safagal ls, 
rA  e fa'ainau  sama’ali19, 
A i le  tanfa'&lili  a le  ti  u. 


Nutzlos  fliehen  die  Fagai-Leute, 
Aber  es  steht  die  ma'ali-Familie, 
Sie  fühlt  sich  überlegen  wie  der  ti. 


7.  Vala’au  mai  le  vivao  *5, 
Ia  le  talie1®  malolo, 

I/»  taua  loua  fa'aifo. 


Es  ruft  der  vivao 
Dem  harteu  talie  zu, 

Und  beide  ziehen  in  den  Kampf  auf  hinteren  Wegen. 


8.  Iteite  mai  malili ,T, 
rO  tau  a'e  saleifi18, 
fO  lo’o  mua'au  ai  le  pipi,#. 


Es  schaut  aus  der  malili, 

Es  kämpft  die  ifi-Familie, 

Und  zuvorderst  streitet  der  pipi. 


ft.  Tau  oso  mai  ai  annnic*0, 

Ia  fnemea  ma  fueuli91: 

TTa  lua  le  taufetulituli, 

TJa  taufasia  ea  ’au'auli99. 

10.  Tula'i  ai  lc  masametu'i9*, 

'Ina  fua  tau  pouliuli, 

*Ua  le  iloa  le  pata84  ma  le  suni*5 


Ks  stürzt  vorwärts  der  anume, 

Zu  dem  fuemea  und  fueuli: 

Ihr  beide  lauft  doch  nicht  weg, 

Denn  der  'au'auli  ist  zu  Tode  getroffen. 

Es  hebt  sich  empor  der  tnasametu'i, 

Um  in  der  dunkeln  Nacht  zu  fechten, 
Aber  der  pata  und  suni  sehen  es  nicht. 


I fapala  Haum? 

* gatae  die  indische  Krythrina.  mit  prächtigen  roten  Blütentrauben. 

■ fau  = tau.  fau  mai  cs  wird  gesagt  (Pratt). 

Miipa  die  breiten  Madrcporcnplattcn. 

B nonu  die  allgemein  verbreitete  Morimln  citrifidia. 

0 mautofu  (Vrtna  lubnhtj  sehr  gemeines  Fnkraut. 

’ papaono  (Kmhelin  riltrn  Pratt). 

* aoa  die  hohen  Ficnsbäumc,  die  andern  bannte  überragend. 

* mafalä  weit  uusbreitend  (Pratt i;  ‘o  ita  se  aoa  mafalä.  rna  a’u  fa’apaologiä : ich  bin  der  breite  aoa,  damit  ich 
Schatten  spende. 

39  falagä  die  Inland -ßarringtanie  (aantotnsi*  sp.),  deren  Früchte  an  langen  Stielen  hängen. 

11  pa'i  erreichen,  häutiger  papa’i. 

II  fagoi? 

" ma’ali? 

11  ti  die  roten  Cordilyne,  aus  denen  die  tlti  gemacht  werden. 

14  vivao  eine  Spondia+Ait  im  Wald  (aavaotnai*?)  mit  guten,  essbaren  Früchten. 

14  talie  der  Mandelhaum  (Terminalin  catappa),  umbrclla  tree  der  Engländer. 

17  malili  {Duchaiitvtüi  sp.  Reinecke). 

19  ifi  fJnocarp» $ rdulia)  die  bekannte  .Eiche*  mit  den  essbaren  Früchten. 

14  pipi?  Früchte  Urrnandia  ähnlich. 

” anume  (Malta  tUiptüa  Pratt)  Ebenholzbaum. 
t!  fue  wohl  //'•»/(«-Arten  (Reinecke). 
n ‘au’auli  iT>io*pyro*  Mmotims  Pratt,  Reinecke). 

**  masumc  ilityUanlan  taitrn «■  Pratt,  Antideam t Rcinecke.  beides  Euphorbiaceen). 

14  pata,  fanpata  ■f'yphnhphun  Pratt,  Reinecke). 

” suni  (Drymiapermum  Pratt),  sunirao  (Phalcria  Reinecke). 
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11.  Lc  ali'i  'o  le  vaotuaniu1, 

Le  afia*  lo  'ua  fiufiu, 

'Ua  sola  'avapui8  ina  le  uiu4. 

12.  Le  ali'i  c le  talafalu8, 

Soia  'c  te  tanfa'araata'u ; 

'O  maniala6  lea  'ua  alu  atu 
E favc  lc  manu'a  ’o  fagufaguT. 

13.  lfiifi®  e ma  le  puapua0 
Fa’aifo,  se'i  lua  m&taua ia, 

Pe  to'afia  'ua  maua; 

Le  raalolo  vale  o le  pua", 

Se'i  i ai  sana  mea  c maua. 

14.  Tauoso  mai  le  fuesosolo1* 
Polovao13  si'i  le  matanofo14, 

'O  le  o'a18  lea  'ua  lavatoto, 

*LTa  lavea  talu  lona  osooso,T. 

15.  Le  tavai1*  e ina  le  asi 14  e 
Fa’aifo  se'i  'oulua  asia: 

'O  lc  fofe*°  loua  tamai'a, 

Na  maua  ea  i le  alia81, 

’A  i tatou  na  tulia. 

16.  Tausavali  le  filofiloa5*, 
fO  le  fu'afu'a8*  moe  loa, 

*üa  fa'aifo  'au  a le  toa81. 

17.  Tau  oso  mai  ai  fanai'o“, 

1 Iota  tuli  'ua  miomio1*, 

fA  e tula'i  ai  lc  tavati'o81. 


Der  Häuptling  der  vaotuaniu, 

Der  atia  sind  ermüdet, 

Der  avapui  und  niu  laufen  davon. 

Du  Häuptling  der  talafalu 
Erschrecke  dich  nur  nicht  immer; 

Der  ina  mala  zieht  ab 

Und  trägt  den  verwundeten  fagufagu. 

Der  itiiti  und  der  puapua 

Gellen  hinten  herum  und  schauen  ans, 

Wie  viele  sie  gefangen  haben; 

Die  Härte  des  pua  ist  nichts  wert, 

Denn  er  hat  gar  nichts  bekommen. 

Es  stürmt  hervor  der  fuesosolo, 

Der  polovao  rückt  aucli  etwas  vor, 

Der  o'a  ist  blutüberströmt1*, 

Seit  er  getroffen  Ist,  springt  er  herum. 

Der  tavai  und  der  asi 

Kommen  hinten  herum,  um  nachzusehen, 

Der  'ofe  ist  zu  Tode  getroffen. 

Sie  bekamen  ihn  im  Flussbett, 

Als  wir  zurückgetrieben  wurden. 

Es  rennt  zum  Streit  der  filofiloa, 

Der  fu’afu'a  schlaft  längst, 

bis  kommt  hinten  herum  die  Schur  des  toa. 

Es  stürmt  hervor  der  fanai'o, 

Von  uns  gejagt  rennt  er  im  Kreis  herum, 
Aber  es  reckt  sich  empor  der  tavati’o. 


1 vautuanla  Wtrw-Art,  Farn. 

* atia  (4mriiM  lancfolftta  Pr  alt). 

* 'avapui  (Zimjibtr  Pratt,  Heinecke). 

4 niu  die  Kokospalme. 

* talafalu  (JficrowiWum  puhtuccn»  Pratt),  mit  pdaumenfthnlichen  Früchten. 

4 mamala  \Hnmalnntfins  Rcinccke.  Eaphorbiacee  rote»  Hole,  giftig.  Dy»Mtflon  Prall). 

T fagufagu  der  Flaschenkürbis. 

* ifiili  [l\irinarinnt  Pratt,  Ke  in  ecke). 
u puapua  (fimltunln  gp.,  Pratt). 

10  aiatau  betrachten,  auweben  nach,  gewöhnlich  mataulia  (Pratt). 

,l  pua  (GardeniaJ. 

'*  fuesosolo  ein  Schlingkraut. 

**  pulovuo  (SolttHttmJ  rot«  Beeren. 

" matanofo  ähnlich  raatafunua  gebildet. 

**  o’a  (Bim-hoffin  jatanica  Pratt,  Bei  neck c)  hat  roten  Soft. 

44  Bei  Bastian  No.  2 p.  4 heisst  Nur  schade,  dass  die  Kümpfe  der  Menschen  nicht  ebenso  unblutig  gewesen 
sind,  als  diejenigen,  welche  ihnen  vorangingen.  Dien  scheint  hiernach  nicht  ganz  gerechtfertigt! 

,T  osooso  das  Springen  in  prahlerischer  Weise,  um  seine  Wunde  zu  zeigen. 

**  tavai  {Uhus  sp,  Pratt.  Beinecke). 

,B  asi  Sandelholzbaum. 

*°  *ofe  Bambus. 

**  alia  das  Flussbett  und  das  Doppelboot. 

**  lilofilua  i/.rorn  »im/ilifolia  Bei  necke)  Strauch. 

**  fu'ufu'a  {Kianhovia  sp.,  Pratt,  K ei  necke).  • 

*•  toa  (Ctisttarina). 

*a  fanai'o  (Sitln  sp.,  Pratt?). 

M tniomio,  si’osi'o,  li'oli'o  im  Kreise  hemm. 

,T  tuvati'o  = tnumuhipe  (CUrotinutron  Ke  inecke?). 
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18.  Olavai,  olamea,  olasina’, 
Suia  tou  tau  ma  le  lnimita, 

Na  'ua  lai  'outou  i!a', 

'l’a  'ailao*  'outou  taliga, 

E alä  ma  pugasina. 

19.  Tau  oso  nmi  le  matiata4, 

Ona  'ua  le  tau  'o  le  lala4. 

20.  Seasca*  e tausavali, 

I le  itutaua  a fa'i’, 

Le  malawa'a1’  'ua  tula'i, 

TTa  fai  mai  'o  lana  ati, 

'Ua  sola  tapua”  milovale. 

21.  Le  ali’i  le  fauui  ti’ovalc10 
Le  sogä"  loua  tau  to'atasi 
Magele11  ’ua  fesolata'i. 

22.  Momole'a1’  fa'aleaogä, 

’Ua  e pala'ai  na'uä; 

'Ua  'e  le  fa'amau  i sei? 

'O  le  tuli  o le  ali'i  ’o  masoä“, 
'Ua  pa'ia  ca  gautä; 

'O  lela  'ua  tulitautä 
E sapugä  ma  saalä. 

23.  Tali  mai  sa  to'ito'iave  ä14: 

Pe  se  taua  lenei  'o  le  ä? 

.Ma  'au  'ua  le  aogä, 

1 lu'u  manu'a  'ua  taugä18, 

'Ua  tu'ia  lo'u  ula, 

1 le  tau  o le  ali'i  o mu'utä". 


Olavai,  olamea  und  olasina 
Fechtet  nicht  mit  den  Prahlern, 

Denn  sie  schlagen  euch  nur  Flecken, 

Sie  schneiden  euch  die  Ohren  ah. 

Die  Kiesel  und  Korallensteiue. 

Es  stürmt  hervor  der  matiata, 

Weil  der  lala  nicht  fechten  will. 

Der  seasea  schreitet  mutig  vor 
Auf  die  Kriegsseite  der  llananen, 

Der  malatna'a  erhebt  sich, 

Er  spricht  seine  anfenernde  Rede, 

Aber  es  flieht  der  tapua,  der  feige. 

Der  Häuptling  der  fall  lässt  unter  sich 
Und  der  sogä  zweie  fechten  allein, 

Denn  der  magele  rennt  fort. 

Der  momole'a  ist  nichts  wert, 

Er  ist  aussergewühnlich  feige. 

Warum  denn  stehst  du  nicht? 

Durch  das  Davonjagen  des  Häuptlings  masoä 
Strebt  auch  er  inlands; 

Aber  er  wird  von  hinten  erschlagen 
Von  den  puga-  und  alä-Steinen. 

Es  widersteht  der  to'ito'iave’a : 

Was  für  ein  Krieg  ist  das  nur? 

Für  mich  ist  er  nutzlos. 

Denn  meine  Wunden  sind  schwer, 

Zerschlagen  ist  mein  Hinterster, 

Von  dem  Wurf  des  Häuptlings  ma  ata. 


21.  Der  Gesang  vom  Kriege  der  Fische  und  Vögel 18  ( O le  solo  i le  taua 

o i a ma  manu). 

1.  'E  le  tifitifiapatä’”  Da  der  tilititiaputü 

’E  le  iBaiinmanu”  mai  Toga,  Und  du,  der  manumanu  von  Tonga, 

’ oluvui  oder  oliivao?  (letzter  I^ythulria  pacißca  Rein  ec  kc).  olamea  (ItauJia  Rein  ecke),  olasina  (BracA**tuf 
Reinecke). 

* ila  gewöhnlich  das  Muttermal. 

* 'ailao  Keule  schwinden  (Pratt). 

* raati  heissen  einige  /•Vriw-Arten. 

* lala  [Deimodium  nmlnUafum  Prall). 

“ seasca  (Eugenia  sp.). 

T fa’i  Banane. 

* mulnmu’a? 

* tapua,  t-apuna  ( Loranthun  sp , Pratt,  Hei  necke). 

14  fauui  i Trema  sp.  Pratt);  ui  heisst  auch  Stuhlgang  haben;  für  ti’ovale  auch  faifai. 

11  sogä,  fausogä  (PipUtrut  Pratt)  Baut  für  Fischnetze. 

**  magele  (Grewia  malococca  Reinecke). 
l*  momole'a,  dem  u'unn  (Mergta  Pratt)  ähnlich. 

14  masoa  ( Taccu  pinnatifida  Pratt,  Reinceke)  die  StärkepHinize. 

*•  to'ito'iave’a  (Seacvoin  KomigitJ  ein  weitverbreiteter  Strauch  an  der  Küste  mit  brüchigem  Hol*. 

,e  taogä  tödlicher  Speerstich  (Pratt). 

11  rna'atü  der  Schleuderstcin. 

u Näheres  Uber  Fische  and  Vögel  siehe  im  zweiten  Hand.  Eine  sulche  beschichte  berichtet  auch  Turner  p.  214 
über  den  inaga. 

**  tilititi  die  honten  Korallen  tische  (ChadodvH  etc.). 

* manumana,  auch  moamon,  der  Kofferfisch  (OetracioHj. 
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'Ua  tou  le  tatau  uä1 
I le  taua  sa  fa'aava*? 

2.  Tä  lapalapa5  sa  malauteä*; 

’E,  le  ali'i  e,  le  mutu*, 

Suia  ’e  te  taufa'ama’amulu6; 

A ia  e tau  puuou  ai  mai  i le  utnutu? 7 

3.  Tä  i uta,  lull  a uta, 

Ta  i tai,  tuli  a tai, 

Pe'apc'a  'ua  aulia*  mai 
Vasavasa9  ua  ta’a  i le  tai. 

4.  '0  le  gogo  ’ua  tagi  loto  ava, 

!Ua  tu’ia  ona  savasava; 

Ta'i  mai  le  'au  a sa  ume", 

I le  fia  tau  ’o  sa  anae. 

5.  '0  le  tafoiä  ’o  lo'o  saü, 

*0  lo'o  ta'i  mai  siaua  ’aü, 

I le  moanasausau  **; 

Ma  lona  tuaulu  ua  pü, 

'Ua  velosia  e le  s e e m u. 

G.  Tau  vala'au  mai  manumei": 

Lupe”,  a pefea  'ea? 

'A  tatou  le  tau  ca 
I le  fiaui“,  'o  le  a ’avca. 


Warum  kämpft  ihr  nicht 

In  dem  sich  hinziehendcn  Kriege? 

Es  kämpft  mit  einem  Kokosblattstiel  der  malautoa, 
Du,  Häuptling,  der  mutu, 

Schlupfe  doch  nicht  stetig  unter  die  Steine; 

Was  kriechst  du  immerzu  im  Strandwasser  unter? 

Sic  kämpfen  an  Land,  man  flieht  ins  Land, 

Sie  kämpfen  im  Meer,  sie  fliehen  ins  Meer, 

Der  Fledermaus  ist  der  Kopf  genommen 
Und  der  vasavasa  treibt  auf  dem  Wasser. 

Die  MBwc  schreit  Ober  dem  Riflcinlass, 

Sie  ist  ins  Hinterteil  gestossen10; 

Es  fühlet  au  die  Familie  der  ume, 

Und  die  Meeräschen  wollten  fechten. 

Der  Walfisch  ’*  kommt  herbei. 

Er  führt  »ein  Gefolge  an 
Auf  dem  grossen  blauen  Meero; 

Auf  seinem  Hinterhanpt  ist  ein  laich  ”, 

Es  ist  gespeert  von  der  Libelle”. 

Es  ruft  zum  Streit  der  manumea: 

Lupe,  wie  steht  es  mit  dir? 

Wir  wollen  lieber  nicht  mehr  fechten, 

Weil  der  fiaui  wcggenominen  ist. 


1 na,  wohl  hier  » *ea  Fragcpartiket. 

* fa'oavoava  weit  machen  (Pratt). 

1 lapalapa  heisst  auch  eine  ähnlich  gebildete  Kenle. 

* mnlau  eine  Myripritlia- Art ; ua  weise,  hell. 
s mnto  (CkilodaclyUaJ. 

* fa'ama'amulumulu  halb  gekocht  (Pratt). 

i ntuntn  das  Wasser  unmittelbar  am  Strande. 

I aulia  itu  Kriege  genommen  (Pratt))  angeblich  von  mutu. 

* vasavasa  sowohl  ein  Vogel  als  ein  Fisch  nach  Pratt  Den  Fisch  kannten  aber  meine  Gewährsleute  nicht. 
” Angeblich  von  fugsmoa  (Itourfoactirita  sorrfidaa  Forsk.). 

II  ume  der  Naaenbacb  (Nat*u$  unicorni *),  anae  der  hlugil. 

11  Meist  Pottwal  (litytrlrr  sp  I. 

11  moanasauanu  die  Hecbaee. 

“ Das  Atemloch,  Nasenloch. 

” Kino  originelle  Ansicht,  dass  das  Nasenloch  dadnreh  entstand. 

14  inanumca  slrigiroatri*)  Zahnlaute. 

>T  Inpe  (CarpophtttpO  die  Fruchttaube. 

14  liaui  (t'ulttmlM  cos(UNcicrps). 
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Abteilung  VI. 


Manu'a. 

Allgemeines. 

Mitnu'ii  ist  der  östlichste  Teil  dos  Samoa-Archipels  und  hcstrlit  aus  drei  Inseln,  Tati,  Oloscga 
lind  1 ) l u.  Ausserdem  gehört  hierher  uurli  noch  das  im  iiussersten  Osten  gelegene  unbewohnte  Rose-Atoll, 
im  samnanischen  Muliava  „letzter  Riffe  in  lass“,  auch  Nu  ’n  manu,  „Ort  der  SeeUBgeheuef “ genannt 
(siche  Geschichte  von  Pitiaumna  c.  17).  Woher  der  Name  Manu'a  kommt,  geht  aus  meiner  Sammlung  nicht 
deutlich  hervor;  doch  gieht  ja  Turner  p.  223  darüber  Auskunft,  und  zwar  soll  Manu'a,  „verwundet“, 
von  einem  mit  Wunden  bedeckten  Kind  kommen1 * * 4,  dessen  Eltern  Fels  und  Erde  waren  (vergl.  c.  8 
Zeile  20).  Manu'a  steht  unter  einem  besonderen  König,  dem  Tuimanua,  und  ist  politisch  vollständig 
unabhängig  von  Savai'i  und  Upolu;  auch  lnitTutuila  sind  seine  Ileziehuugeii  nur  verwandtschaftlicher 
Natur,  jedweden  politischen  Einflusses  entbehrend;  ferner  nur  als  Nachbar  und  Zwischenstatinn  auf 
den  Reisen  nach  dem  Westen  stellt  Tutuila  dem  stolzen  Manu'a  näher  als  die  andern  beiden  Inseln. 
Das  Königsgeschlecht  der  Moa'atoa*,  ans  dem  alle  Tuimanu  a hervorgegangen  sind,  giebt  natürlich  an, 
das  älteste  in  Samoa  zu  sein;  ja  sogar  der  Name  Sa  Moa  soll  nur  „Familie  der  Moa“  bedeuten 
(alles  Nähere  darüber  siehe  übrigens  in  Abt.  II.  a.  1.  p.  8).  Der  in  allen  Überlieferungen  zur  Schau 
getragene  Hochmut  Bildet  besonders  Ausdruck  in  der  liezcichmuig  Maun'a tele,  .das  grosse  Manu'a“, 
nach  Turner  angeblich  daher  stammend,  dass  der  gottentsprossene,  sagenhafte  Fitinumua  einst 
ganz  Samoa  unterjocht  haben  soll  (c.  17).  In  seiner  Abgeschlossenheit  hat  aber  Manu'a  seiue  alten 
Überlieferungen  besser  bewahrt  als  die  übrigen  Inseln,  trotzdem  die  Mission  daseihst  sieh  grossen  Ein- 
flusses zu  erfreuen  gehabt  hat,  indem  es  eine  einheimische  Tättowierung  daseihst  nicht  mehr  giebt,  und 
ein  richtiger  snmoani scher  Tanz5  hei  der  naehwaehsenden  Jugend  nicht  mehr  geübt  zu  sein  scheint. 

v.  Bülow  hat  in  mehreren  seiner  Arbeiten  angedeutet,  dass  er  die  Mann'a-Knsmogonie  für 
nicht  frei  von  fremden  Einflüssen  halte.  Alice  ihm  wurde  wegen  seines  abgeschlossenen  Wohnortes 
nur  ein  sehr  geringer  Teil  der  Arbeiten  über  Manu'a  bekannt  und  dieser  Teil  nur  aus  Bastian's 
Werken*.  Aus  dem  Vergleiche  meiner  Sammlungen  unter  sich  und  mit  den  weiter  unten  (hei  e.) 
näher  erwähnten  Mulllia-Arbeiten,  habe  ich  aber  die  sichere  Überzeugung  gewonnen,  dass  dies  nicht 
der  Fall  ist.  Denn  wären  europäische  Einflüsse  vorhanden,  so  müssten  sich  grössere  Divergenzen 
ergehen,  da  manche  Gesänge  mir  drei-  bis  fünffach  Vorlagen  und  alle  aus  verschiedenen  (Quellen.  Wir 
haheii  hier  also  ein  wahres  sainonnisclies  Delos,  wie  es  Fraser  bezeichnet!-,  vor  uns. 

Trotz  des  hinreichenden  Materials  hleiht  ntirli  hier  vieles  unvollständig  und  mangelhaft.  Beson- 
ders gilt  dies  von  der  fa’alupcga  mul  der  politischen  Einreihung  der  Ortschaften,  von  denen  vieler 
Namen  und  Lage  unsicher  blieben;  ferner  vor  allein  von  den  Stammbäumen  und  dem  Königsregistcr, 
so  dass  eine  weitere  Sammlung  als  dringend  wünschenswert  dargestellt  werden  muss. 

1 Vergl.  auch  c.  8 Zeile  20. 

* Nach  Po  well  daher  kommend,  dass  der  ursprüngliche  Titel  lautete:  Tui  Munu'u  ma  Samoa  "atua  (flieht*  < ieschicbte 
der  Verfassung  II.  a.  1). 

a Unter  vielen  alten  Worten  wie  i.  B.  lefu  atutt  leaga  für  f schlecht“  ist  in  Manu'a  statt  dem  allgemeinen  Wort 
»iva  für  .Tanz*  sa’a  gebräuchlich,  das  haka  der  Maori. 

4 Bei  Bastian  No.  1 p.  296  findet  sich  übrigens  im  Uinganisehen  Text  eine  Andeutung,  wonach  auch  in  Tonga 

die  so  vielfach  angezwerfelte  Sage  Tum  Schlingkrant  (siehe  c.  1)  vorhanden  ist,  die  im  übrigen  weit  nach  Westen  reicht. 
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a.  Faalupega  von  Manu'a. 

Die  fa'alupega  von  Manu'a  ist  zwar  nur  in  geringem,  aber  doch  deutlich  von  der  der  andern 
Inseln  verschieden,  vor  allem  dadurch,  dass  aualuma  und  ‘aumaga  hier  auch  ausgerufen  werden.  Ferner 
heisst  die  Gemeinschaft  der  Sprecher  hier  nicht  faleupolu,  sondern  to'oto'o  oder  wohl  auch  taualnma. 
Über  die  Hoheitsattrilmte,  die  in  Maim'a  erheblich  vom  übrigen  Samoa  verschieden  sind,  siehe  deu 
Anhang  2 hinter  der  fa'alupega.  Auch  hier  giebt  es  eine  fa'altipcga  für  die  Gesamtheit  der  drei 
Mann  a-Inseln,  und  zwar  folgendermassen : 


O le  ao  tetele  o Manu'a 


Tulonga  le  Manu'a 

tulouga  lau  afioga  Tu i manu'a, 
*o  lo'o  c afio  i lc  Fale'ula 


Gegriisst  das  Manu'a 

gegrusst  deine  Hoheit  Tu i manu'a, 
der  im  Fale'ula  wohnt 


afio  mai  laia  i ou  epa  ma  Ion 
faleto'a 

aläla  mnia  fa  atu  i 


aläla  mai  'oulaa  Vaimagalo, 

mamabi  mai  'outou  to'oto'o 
o le  Fale'ula 
mamalu  mai  'onlua  le 
Manu'a 


Ehrfurcht  vor  jenen  deinen  Königs- 
matten und  deinem  Schlafhaus 

Ehrerbietung  vor  den  Stützen  der 
Herrschaft 

Ehrerbietung  euch  zweien  Vai- 
magalo, 

die  ihr  die  Rednerstäbe  des 
Fale'ula  beschützt, 
die  ihr  zwei  Manu'a  beschützt 


l>ie  ginnen  Eliren  von  Jlanu’n. 

Erklärung  des  Namens  bei  Turner  p.  223 
(siehe  auch  vorstehend). 

Ueber  die  Ehren  und  Pflichten  des  Tui* 
manu'a , des  Königs  von  Manu'a.  des 
einzigen  Titels  hier,  siehe  im  Anhang. 
I'eher  das  Fale'ula,  das  in  Taü,  dem 
Hauptort  stobt,  der  Residenz  dt  * Kö- 
nigs. siehe  b.  A.  Anhang  3 und 
epa  die  Matten  des  Königs,  auch  die,  auf 
denen  er  sitzt  und  schläft;  faleto'a  das 
Sclilafliaus,  das  Wohnhaus,  hinter  dein 
Fale'ula  gelegen;  in  ersteren»  hängt 
der  Bacher,  ipu.  des  Tuim&nu'a. 
es  sind  damit,  vier  Häuptlinge  gemeint; 
Tu  feie  in  Fitiuta,  der  Tuinlosega  in 
Olosega.  der  Misa  in  ‘Ofu  und  La'ulagi 
in  Silitai,  sozusagen  der  Kronrat*. 
Vaimagalo  -Süsswasser*  ist  ein  Ehren- 
name der  beiden  Häuptlinge  Sontoa  und 
Lefiti  in  Tau.  die  direkten  Berater  des 
Königs,  worüber  näheres  im  Anhang  3. 
to'oto'o  Rednerstab,  gleich  Sprecher,  tula* 
fale ; sie  zusammen  bilden  das  faietolu, 
worüber  näheres  hei  Taü. 


A.  Tau  (Insel). 

Taü  ist  die  Hauptinsel  und  also  lautet  aucli  der  Hauptplutz  im  Westen  dieser  Insel,  wo  der 
Tuimanu’a  residiert.  Die  Insel  Taü  stellt  einen  Vulkaukegel  mit  breiter  Spitze  von  ungefähr  750  nt 
Hülle  und  ungefähr  25  km  Umfang  dar.  Allenthalben  steil  aus  dem  Meere  aufsteigend,  linden  sich 
nur  an  wenigen  Steilen  massig  grosse  Sanmrifle,  so  bei  Tau,  Faleasao,  Fitiuta,  von  denen  nur  das 
erstere  eine  grossere  hänge  erreicht.  Die  Dnrfschafton  liegen  in  kleinen  Buchten,  oder  auch  etwas 
auf  der  Höhe,  aber  stets  nahe  der  Küste;  die  alten  Inlanddörfer  scheinen  jetzt  alle  verlassen  zu 
sein.  Die  Zahl  der  Dörfer  seheint  folgende  zu  sein:  Taü,  Faleasao,  (To'a),  (Lcfagä  verlassen), 
Fitiuta,  Sana,  Pugaptiga,  Aufotu,  Maefu,  Laufuti  (Fluss),  Tafagafnga,  Vaeü, 
Taisaniasama,  Solotagatä,  Lavagia,  Tapatoma,  Foaga,  Vaiioloa,  Anmalefuta, 
Mutiesäia,  Amouli,  Afuli,  Fagomalo,  Faga.  Da  ich  nur  Taü,  Faleasao  und  Fitiuta  be- 
suchen konnte,  so  kann  ich  nichts  Uber  deren  (irüsse  und  Bedeutung  angeben;  es  scheint,  dass  ein 
grosser  Teil  davon  nicht  Dorfschnften , sondern  nur  Dorfteite  oder  gar  Laudstückc  sind,  wie  z.  B. 
Sana,  welcher  als  östlichster,  dem  Passat  am  meisten  ausgesetzter  Platz  auch  des  örtern  Matasann 
(von  matafanua  die  Windseite)  genannt  wird  (vergl.  c.  1 Vers  20,  und  c.  18  Vers  61.  Urgonsutz 
hierzu  ist  das  malifaniia  auf  Savai'i,  nämlich  Faiealupo,  Neben  Säua  stellt  übrigens  Mutiesäia  als 
matamatagi-PIatz  (vergl.  c.  25).  Cher  den  Namen  Taü  findet  sich  näheres  bei  Powell-Pratt  hei  II.: 
Lcfaleilclagi  kam  mit  ihren  Eltern  Fa’agatanu’u  und  Faämnlicnu’n  von  Atafu  nach  Vaitele 
auf  Tan  geschwommen.  Als  sie  ankamen  fischte  gerade  Faia,  der  Sohn  des  Fe'e,  und  die  Eltern 
sandten  das  Mädchen  zu  ihm,  damit  sic  ilm  heirate  und  die  Eltern  dadurch  Nahrung  bekämen  (Kokos- 
nüsse). Lefalcilelagi  heiratete  nun  Faia,  vergass  aber  die  Eltern,  die  nun  erzürnt  nach  'Ofu  schwammen. 
Letale  gebar  liuu  Taü  (.leichter  Schmerz“  hei  der  Niederkunft),  Auapü  (die  Nacht  erreichend),  den 


1 Vergl.  das  faleaana  und  fabatua  p.  149  und  271. 


Digitized  by  Google 


368  — 


Fn'aleasao  oder  Tausao  (.schwer  erreichbar“,  nämlich  die  Analnma -Höhlen  an  der  steilen 
Wand),  wnher  Faleasa«  entstanden  sein  soll,  ferner  Gajrafra'e  (.keuchend“  hei  der  Geburt,  woher 
Apae  von  Fitiuta  entstand)  und  endlich  den  Vaosä  oder  Luanu'u,  der  auf  'Ofn  geboren  wurde 
und  durch  dessen  .Bekleidung“  der  Name  ’OI'u  entstand  (nach  Turner  p.  226).  Lcfaleilelagi  machte 
in  Fogaolo'ula1  ihre  mavaega,  wonach  die  einzelnen  Kühne  ihre  Plätze  erhielten. 


1.  Tau  (Dorfschaft). 

Regierungssitz ; aus  zwei  Dorfteilen,  'o  Lumü  und  Si'ufaga  bestehend,  ersteres  nordwärts 
gegen  Falcasao  hin  gelegen  und  das  Königshaus  umfassend.  Beide  Dorfteile  sind  heute  durch  die 
Kirche,  neben  der  das  zweistöckige  Haus  des  Halbblut  Arthur  Young  steht,  des  Vaters  der  Tuimauu’a 
Lika  i siehe  b.  A.  Aull.  1),  getrennt.  Breiter  Sandstruml,  aus  dem  bei  Niedrigwasser  durch  Graben  das 
Frischwasscr  gewonnen  wird  (genannt  Tufu,  siehe  3). 

Ausser  den  beiden  Dorfteilen  giclit  es  noch  viele  Samen  für  einzelne  kleinere  Teile  oder  Grund- 
stücke, so  z.  B.  in  'n  1,1! nm  das  Künigslnud  Fogaolo'ula  (siehe  b.  A.  gen  30;  3;  c.  31),  worauf 
das  Königshaus,  das  Falc'ula  steht,  und  in  Si'ufäga  ferner  Vivan,  Filitaula,  Aufogapiu;  der 
westlichste  Teil  von  Si’ufaga  heisst  Salcatua  (c.  11  Zeile  120)  u.  s.  w.  Über  'Afaga  und  Fa’alavä 
siehe  c.  20.  Das  Landstück  Ti'cti'eitalaga  siehe  3.  Hinter  'o  Lmnä  ist  das  Latul  einige  100  m 
weit  sumpfig,  genannt  Vai  matamatamoto. 


Tulouga  ’oe  le  faletolu 

tulouga  Malaetele 
ma  Malaeovavau 

tulouga  le  atiogu  Tuimanu'a 

tulouga  lou  usoaii'i 

Soatoa  ma  Lefiti 

tulouga  le  pupuali’i 

tulouga  ’outou  to'oto'o 
Tulifua  ma  Tau'ese 
ma  Milo  ma  Fn'amausili 
ma  Tua'au  ma  Fofö 
ma  Atiu 

tulouga  lau  tofa  Tauann'u, 
na  tä’amatua  i ’upu  o Fale- 
’ula,  na  tausia  fo'i  papä, 
ma  e fa'aleo  i 'upu  o le 
tnpu 


Gegrüsst  du  das  Haus  der  drei 

gegrüsst  Malaetele 

und  Malaeovavau’ 

gegrüsst.  die  Hoheit  Tuimanu'a 

gegrüsst  deine  Bruderhäuptlinge 
Soatoa  und  Lefiti 

gegrüsst  die  Häuptlingsschar 

gegrüsst  ihr  Rednerstäbe 
Tulifua  und  Tau'ese 
und  Milo  und  Fa'nmausili 
und  Tua'an  und  Fofu 
und  Atiu 

gegrüsst  deine  Ehrwürden  Tnna- 
nu'u,  der  als  Ältester  das  Wort 
im  Fale’ula  hat,  der  den  Titel 
behütet  und  auf  die  Worte  des 
Königs  horcht. 


da*  faletolu  gleicht  dctu  falciva  zu  Lettin- 
raooga  als  Regierungsbehörde  *. 

der  Malaetele  liegt  am  Strande  in  'o  Lumä 
unter  Palmen. 

der  Tuimanu'a  ist  der  König  von  Manu'a 
(siebe  ol>en  und  Anhnng  zur  llp.). 

siehe  oben  und  Anhang  zur  flp.  Früher 
angeblich  Soatoa  und  (talca’i  von  Fiti- 
uta; letzterer  aber  von  Tau  durch  Letiti 
ersetzt.  Abst.  dt»  Soatoa  nach  Powoll 
siebe  b.  JB.  Aoh,  1. 

nicht  immer  ansgerufen;  angeblich  nur 
für  die  Häuptlinge  von  Si’ufaga  ge- 
braucht. Manchmal  kommt  hiernach 
t.  le  muopü,  g.  du»  Königshaus.  pnpu 
Baumgruppe  (Pratt). 

vcrgl.  Fa'amansili  in  Malie  p.  226. 

Tua’an  von  Sapiu. 

Tochter.  Heir.  b.  A.  Anh.  1 . gen  30.  p.  381. 

Tauanu'n  ist  ein  mächtiger  tulafale  ali'i, 
Kednorhäuptling4. 


1 Das  Kronland  in  Taii;  vcrgl.  Atua  p.  20l>  und  295. 

1 Es  vergiebt  den  Titel  unter  Hörang  der  anoaü'i,  der  Königsfamilie  (Anh.  2).  Ferner  bernft  es  den  grossen  fono 
von  ganz  Munu’a  (Aub.  1).  Zum  faletolu  gehören  alle  Sprecher;  der  Name  „Haas  der  drei“  bezieht  »ich  auf  die  drei 
politischen  Bezirke  in  Tan,  nämlich  Supna,  Saite  und  Sa  saalei,  die  durcheinander  gemischt  liegen,  wie  s.  B.  die  Bezirke 
reap.  Dorfteile  von  Safotu.  Die  Behauptung  mancher  Samoaner,  dass  die  drei  Teile  *o  Lumä.  Si’ofaga  und  Faleaaao  seien, 
erscheint  nicht  richtig. 

3 Der  Malaeovavau  wurde  von  Tagalna  von  den  100  um  Samoa  liegenden  Inseln,  faleselau,  nach  Tau  gebracht. 
Fremde,  die  ehemals  nach  Munu'u  kamen,  mussten  erst  am  Malaetele  landen,  wo  sie  um  den  Zweck  ihres  Kommen»  gefragt 
wurden.  Wenn  sie  nichts  Passendes  antworteten,  wurden  sie  nicht  empfangen.  Deshalb  soll  ehedem  ein  Krieg  zwischen 
Savai'i  und  Manu'a  ftUgefcfoehen  sein.  Beim  grossen  Fono  auf  dem  Malaetele  sind  auch  Plätze  für  das  übrige  Samoa 
bestimmt,  natürlich  für  die  Regicrangsplätzo,  so  Lc-iti  und  Tautolo  (Aldpata),  Safotulafai  > Suvai'ii,  Tato  iTutuila).  Wussten 
die  Gäste  ihre  Plätze  nicht  und  zeigten  sich  unbekannt  mit  den  Mana'a-tiebräuchen,  »o  worden  sie  nicht  empfangen.  Es 
existiert  noch  ein  dritter  matac.  der  matue  ponmasamc,  wo  Tauanu'u  im  geheimen  Uber  Ahnen  und  Überlieferungen  spricht. 
Kr  soll  hinter  ’o  Lumä  liegen.  Das  Hans  dafür  heisst  faletalatala. 

4 Er  ist  der  Kundigste  an  alten  Überlieferungen.  Wenn  sich  die  Lerngierigen  im  einsamen  Haus,  faletalatala,  des 
malae  poumasame  besprochen  haben  und  nicht  klar  kommen,  gehen  sie  Tananu'u  zu  holen,  der  ihnen  Auskunft  giebt.  Über 
da»  übrige  näheres  im  Anhang  zur  flp.  Ähnlich  war  es  bei  den  Maori,  wo  der  erste  Kenner,  Kabul.  Aufschluss  gab  im 
wharrkura,  dem  falc'ula  i Bastian  No.  1 p.  176).  Tauanu'u  gilt  als  ulataua  in  diesem  Sinne,  wie  Lcausa  in  LnHIufi  u.  8.  w. 


Digitized  by  Google 


369 


alüln  irmi  Io  faletolu 
tulouga  Ic  atuali'i  o lo  faletolu 

tulouga  alo  tupu 

T m 1 < tu tr:i  lau  aläla  Silia 
tulouga  alo  a usoali'i 

tulouga  tama  a to'oto'o 
tulouga  le  aualunia  o lc  faletolu 

tulouga  le  Samalauln 
ma  Io  auf'aoa 
tulouga  Gaguola 
ma  le  aufaoa 
tulouga  alo  a usoali'i 

tulouga  tama  a to'oto'o 


Ehrerbietung  dir  dem  faletolu 
gegriisst  die  Kawakauer  des 
faletolu 

gegriisst  Königssohn 

gegriisst  deine  Mächtigkeit  Silia 
gegriisst  Sidinc  der  Bruderhäupt- 
linge 

gegriisst  Sölmo  der  Sprecher 
gegriisst  die  Miidchenschar  des 
faletolu 

gegriisst  die  Samalanlu 
und  ihr  Gefolge 
gegriisst  Gaguola 
und  ihr  Gefolge 

gegriisst  Töchter  der  Bruder- 
häuptlingc 

gegriisst  Töchter  der  Sprecher 


wie  oben. 

atnali’i  hier  für  die  heilige  ’amnaga  (siehe 
b.  A.  Anh.  3). 

der  Sohn  des  Taimanu'a,  der  Kronprinz, 
der  m&naia  im  (iegonsatz  zur  tmipna. 

Silia  (Abst.  siehe  b.  A.  Anh.  2).  Kr  ist 
der  Leiter  der  Kawakauer  bei  der 
Künigakawa,  wie  Seinli  bei  der  des 
Mulictoa. 


Samalauln  ist  der  stete  Name  der  aus- 
erwählten  tuupou  des  Königs,  des  Tui- 
manu’a,  der  inlund*  iin  Falcula  resi- 
diert, während  der  seewärts  wohnende 
Familien/ weig  der  Taofi  für  seine  tan- 
pou  den  Namen  (i&guolu  in  Anspruch 
nimmt  Siebe  die  Nanuola  im  .Stamm- 
baum A. 


2.  Faleasao  \ 

Kleine  Dorfschaft  ohne  Dorfteile,  von  manchen  als  zu  Taü  gehörend  betrachtet,  und  von  diesem 
durch  einen  niederen  Bergrücken,  an  dessen  Flanke  der  Weg  in  ungefähr  40  m Höhe  führt,  in  20  Minuten 
(von  'o  Lumä  aus)  erreichbar.  Vom  Weg  aus  hat  man  einen  schönen  Blick  auf  Olosega  und  ’Ofu. 
Vom  Wege  meerwärts  füllt  das 
Land  sehr  sehrofT  ah  und  bildet 
eine  romantische  Steilküste, 

Utnmanu'a  genannt;  am  Kusse 
der  Steilküste  ist  ein  tiefes  Loeh 
im  Meeresboden,  wo  ein  starker 
Wirbel  die  Boote  erfasst;  hier 
liegt  der  Eingang  zur  Unter- 
welt (fata),  ähnlich  dem  von 
Falealnpo.  Doch  werden  wohl 
hier  die  Seelen  sieh  nur  hinein- 
stürzen,  um  nach  Passiernng 
der  andern  Inseln  nach  dem 
Pulotu  in  Snvai'i  zu  kommen, 
ähnlich  wie  zu  Fntuosofia  auf 
Upolu  p.  157  (Bastian  So.  1 
p.  52).  Hier  auch  ein  grosser 
Fclsblock  dem  Wasser  ent- 
ragend,  genannt  Fe'c,  und 
oben  am  Wege  ein  Stein,  ge- 
nannt „der  S'etzsenkstein  der 
Sa'umani“,  dem  früher  geopfert 
wurde.  (Über  die  Freundschaft  von  Fe'c  und  Sasa  umani,  der  grossen  Fischerin,  siehe  Pratt-Frascr 
No.  1 p.  70;  siehe  auch  III.  c.  11.)  Faleasao  in  enger  Bucht  auf  Snndstrand  reizend  gelegen,  gegen 
Norden  durch  100 — 150  m hohe  steile  Felswand  abgeschlossen,  gegen  Süden  durch  einen  lang  ans- 
gezogenen niederen  Felsenvorsprung,  genannt  Mulinu’u,  geschützt,  hat  ein  ziemlich  breites  Saumriff, 
das  die  enge  Bucht  nahezu  allsfüllt,  Zu  Faleasao  gehört  eine  kleine  Niederlassung  (Landsitz)  To'a, 
auf  dem  felsigen  Nordkap  Matatafa  gelegen,  in  ungefähr  einer  halben  Stunde  von  hier  aus  erreich- 

1 Die  Samalnuln  tragt,  allein  den  gres.cn  Kepfflchtnnek,  die  tuiga,  in  Mann'a ; nialci,  den  Halsschmuck  ans  Pottwal- 
zhbnen.  gieht  es  dort  nicht. 

1 Same  hei  Taü  Insel  und  bei  Sao  (b.  li.  Anh.  I.  |».  HH8). 

A.  Kramer,  Die  Samoa-Inseln.  41 
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bar  an  der  steilen  Fel. senk  Liste  entlang,  wo  das  über  einer  grossen  Grotte  schroff  hängende  „Bett  des 
Blitzes“»  Moega  uila,  eine  natürliche  enge  Steiubank  am  hohen  Absturz,  auf  die  sich  die  Mädchen 
aus  Bravour  legen,  und  die  Hufeisenhöhle,  Onalefu,  in  die  die  Seen  sich  hineinstürzen,  zu  den 
Sehensw ürdigkeiten  gehören. 


Tulouga  'oe  lc  Faleasao 

tulouga  lau  aläla  Aso'au 

tulouga  le  aläla  gafa  o le  le- 
tala'iga 

Ala  tna  Lauulu 
tulouga  lc  tauä  'ese'ese 
tulouga  na  'oulua  to'oto'o 
*o  Lesä  ma  Vaiafala 
tulouga  le  'aunrnga  a lc 
Faleasao 

tulouga  ulo  o A sorn u 
tulouga  na  'outou  e lim&inatu&ina 
tulouga  tania  u to'oto'o 
tulouga  le  aualuina  a le 
Faleasao 

tulouga  Satupua  ma  ona  tei 
aläla  maia  'oe  le  Faleasao 


Gegrüsst  du  das  Faleasao 

gegrüsst  deine  Mächtigkeit  Aso'au 

gegrüsst  die  berühmten  Ahnen 
deiner  Bede 
Ala  und  Lauulu 

gegrüsst  der  wunderbare  Krieg* 
gegrüsst  ihr  beiden  Rednerstäbe 
Lesä  und  Vaiafala 
gegrüsst  die  Kawakauer  von 
Faleasao 

gegrüsst  Sohn  des  Aso'au 
gegrüsst  ihr  die  Daumen 
gegrüsst  Söhne  der  Sprecher 
gegrüsst  die  Mädchenschar  von 
Faleasao 

gegrüsst  Satupua  und  ilire  Ge- 
hilfinnen 

Ehrerbietung  dir  Faleasao 


das  Hans  «los  Sa»;  so  nannte  Bich  die 
Gemeinschaft  der  Sprecher.  Ueber  Sau 
siehe  b.  It.  Anh,  I.  p.  388. 

Eine  Tochter  dieses  ersten  Häuptlings  von 
Faleasao  heiratet**  in  alter  Zeit  einen 
Tuimamf a,  siehe  b.  A. Tninianu’u  gen 2*. 
hohe  tulafalo  ali’i  von  königlicher  Ab- 
stammung; ähnlich  den  Hrnderhilupt- 
lingcn,  Ala  heiratete  die  erste  Sama- 
laaln,  siehe  A.  Anh.  1.  gen  111.  p.  380. 


siebe  den  Lesä  in  8atitoa  p.  283. 


der  muimia 

die  Alten,  die  die  Jungen  in  allen  Künsten 
anweiscii. 


Satupua  ist  sa'oaualmua-N’aine  des  Aso- 
'au; tei  eigentlich  jüngere  Schwester, 
im  Sinn  ähnlich  aufaoa. 
wie  oben. 


3.  Fitiuta’. 

Grosse  Dorfschaft  an  der  Nordostseite  der  Insel  Tau,  etwas  erhöht  und  inlands  liegend,  nur  im 
westlichsten  Teil  etwas  Saumriff  nebst  Landungsstelle.  Name  von  Taeotagaloa,  dem  Sohn  des  Tagaloa- 
Ui,  aus  Fiti  mitgebraclit  (siehe  c.  11).  Früher  in  Aga'euta  und  Aga'etai  geteilt  (siehe  b.  A.  Anh.  3), 
von  denen  jetzt  das  letztere  verlassen  ist,  besteht  es  hente  aus  den  beiden  Sprcngcln  Maeä  (M&iiä?) 
und  Usoali’i,  zu  denen  noch  das  weiter  östlich  gelegene  Säua  (siehe  c.  4)  gerechnet  wird.  Als  älteste 
Niederlassung  in  Manu'a,  indem  nicht  weit  westlich  auf  felsiger  Höhe  der  Ort  Lefagä  gelegen  haben 
soll,  der  Wohnplatz  der  Tagaloa- Familie  auf  Erden,  liegt  cs  heute  noch  im  Streit  seit  den  ältesten 
Zeiten  mit  Taü  um  die  Vorherrschaft  in  Manu'a.  In  Fitiuta  landeten  Lnani  und  Lnama'a  (c.  4), 
und  am  Strande  wurde  von  Ui  der  Tagaloaaui  geboren.  Zwei  Steine,  Luama'a  genannt,  sind  noch  da. 
In  Fitiuta-Aualuma  spielen  sehr  viele  alte  Geschichten  (siehe  c).  Fitiuta  hat  einige  Spottnamen, 
'aiva'a  Schncckenesscr3,  'aiegagapone  gagapone-Esser  (pone  ein  Fisch),  vaepapala  Stinkfuss  u.  s.  w. 

Tulouga  foe  le  Fitiuta 
tulouga  le  Fale'ula  tau  aitu 

tulouga  lau  aläla  Tu  feie 

1 Diese  Bezeichnung  knüpft  sieh  an  eine  Geschichte.  Fitiuta.  und  Faleasao  hatten  Krieg  nnd  letzteres  wurde 
zurUckgctricbcn.  I)a  sahen  sic  plötzlich,  dass  To'a  und  l'ouono  von  Fitiuta  auf  ihrer  Seite  kämpften,  und  sie  In-ssrn  die 
beiden  in  ihrem  Wahne,  bis  sic  cs  merkten.  Da  beendeten  sic  den  Krieg.  Der  Krieg  war  dadurch  entstanden,  dass  beide 
Ortschaften  nebeneinander  fischten,  als  plötzlich  Fitiuta  einen  gefungenen  Bonito  wieder  wegwarf.  Darüber  erboste  sich 
Faleasao,  das  noch  nichts  gefangen  hatte,  denn  sie  glaubten,  der  Bonito  weide  es  nnn  den  andern  erzählen  und  sie  würden 
deshalb  nichts  mehr  fangen. 

* Ursprünglich  Lin  Fiti  i ata  ,in  Fidji  inlands  verwandelt*  (c.  11). 

* va*a  eine  kleine  Schnecke,  wohl  die  uapffortnigen  SUsswa&seracbnecken  (Navicelia) , die  eine  kümmerliche 
Nahrung  bilden. 


Gegrüsst.  du  Fitiuta 
gegrüsst  das  Fale'ula,  das  die  aitu 
brachten 

gegrüsst  deine  Mächtigkeit  Tufele 


die  Gesamtheit  der  Gemeinde,  der  Sprecher. 

das  Fale'ula  war  zuerst  hier  und  wurde 
erst  von  hier  nach  Taü  gebracht  (siebe 
b.  A.  Anl».  3,  4,  6). 

der  Kftnigsfamilic  entstammend  {Biehc 
b.  A.  Anh.  2);  heisst  auch  Alotiamoa. 
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tnloiig«  lau  u-soalri 
'o  lli  ma  Sega 


m«  Tuivao  ma  Tclea'ai 

tulouga  'outou  'o  le  nofo  a 
maopü  * 

tulouga  Vaiamutiec 
tulouga  'outou  to'oto'o 
'o  Laapui 

ma  Loalaic'c  ma  Sega 

alüla  mai  ’oo  na  pule  lau  alüla 
Tafua  ma  Lagai 

alüla  mai  'oe  le  Fitiuta 
tulouga  lo  ’aumaga  o lc  Fitiuta 
tulouga  alo  a Tu  feie 
tulouga  alo  o usoali'i 

tulouga  tama  a to'oto'o 
tulouga  leaualuma  o le  Fitiuta 

tulouga  le  Laulauga  ma  le 
aufaoa 

tulouga  alo  o usoali'i  ma  tama 
a to'oto'o 


gegriisst  deine  Brudcrhäuptlinge 
lli  und  8ega 


und  Tuivao  und  Tclea'ai 

gegriisst  die  ihr  von  der  Königs- 
familie  hier  wohnt 

gegriisst  Vaianuitiee 
gegriisst  ihr  Rednerstäbe 
La'apui 

und  Lealnie'e  und  Sega 

Ehrerbietung  dir,  der  du  austeilest 
deine  Mächtigkeit  Tafua  und 
Lagai. 

gegriisst  du  Fitiuta 
gegriisst  dieKawakauer  von  Fitiuta 
gegriisst  Sohn  des  Tufele 
gegriisst  Söhne  der  Bruderhäupt- 
linge 

gegriisst  Söhne  der  Sprecher 
gegriisst  die  Mädchenschar  von 
Fitiuta 

gegriisst.  die  Laulauga  und  ihr 
Gefolge 

gegriisst  Töchter  der  Bruderhäupt- 
linge und  Töchter  der  Sprecher 


nach  anderer  Lesart  t.  Ic  falefa  o uso- 
ali'i. und  als  die  vier  wurden  genannt 
Paileo'a  und  le  Tusa,  itu  i uta, 
Tauiliili  und  Si'n,  itu  i tai.  AM, 
des  Sega  und  Tclea'ai  siebe  A.  Anb.  I. 
gen  26.  p.  3NO. 

Telei'ai,  vom  .vielen  Essen“ , nahm  am 
Kampf  des  Losi  nnd  Lefanoga  teil 
(Pratt-Krascr  No.  6 p 281). 

Es  handelt  sich  hier  um  zwei  Häuptlinge, 
um  lA-pnlu  in  Slaiä  und  Galea  l , von 
dem  bei  Vaimngalo  von  Tun  schon  die 
Rede  war,  im  Osten  in  Sana,  l'elicr 
den  Titel  (ialea'i  b.  A.  Anh.  3. 

Pnva's  Sohn  (siehe  c.  4)  ging  an  dieser 
(Quelle  Wasser  holen,  die  tabu  war  und 
bewacht  wurde.  Als  es  ihm  gewehrt 
wurde,  sagte  er:  Es  ist  für  Pava,  für 
die  Kawa  des  Tagaloa  (siehe  c.  4).  Die 
Quelle  scheint  einem  Häuptling  Namens 
Mutier  gehBrt  zu  haben  laucb  Muti'e 
nach  Powe  UV 

pule  das  Austeilen  des  Essens  nach  dem 
fono,  ta'alolo  n.  s.  w.  Ein  Tafua  auch 
in  Aleipata  p.  281. 

wie  oben. 


der  manaia. 


Laulauga  ist  sa'oaualunm-Name  für  Tu- 
fele aufaoa  siehe  oben  bei  Taü. 


B.  Ofu2  (Insel). 


Insel  und  Dorfschaft  desselben  Namens,  der  nach  Turner  p.  220  daher  kommt,  dass  Faleilc- 
lagi,  die  Tochter  des  Tagaloa,  ihr  Kind  als  erstes  kleidete;  'ofu  heisst  Kleid.  Die  westlichste  der  drei 
Inseln,  schroff,  zackig,  gegen  500  m hoch  wie  Oloscga,  mit  dein  es  durch  ein  Korallenriff  verbunden 
ist;  denn  beide  Inseln  fallen  an 
der  Stelle,  wo  sie  Zusammentreffen, 
gratartig  ah  und  sind  nur  durch 
eine  enge  Lagune  getrennt.  Im 
Westen  der  Insel  eine  isolierte 
hohe  Felseninsel,  welche  ebenfalls 
durch  ein  Ritf  mit  dem  Haupt- 
lande  verbunden  ist;  sie  heisst 
Lenu'u,  und  auf  ihr  steht  der 
Fo'isia,  der  versteinerte  Tuirofu 
(siehe  c.  24).  Dein  Felsen  gegen- 
über liegt  die  leitende  Dorfschaft 
Al a u fa  u auf  massig  breiter  Sand- 
strandebene. Um  das  Kap  herum 


1 Siehe  nia'upü  im  .Sachenindex. 

VIII.  b. 

1 ‘Ofu  heisst  die  .Kornkammer“ 
(fa’autuga)  von  Mann’a  (s.  c.  II  Zeile  15B). 


No.  39.  'Ofu  von  der  SCldkflste  von  Olosega  aus. 
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nach  Osten  folgt  dann  alsbald  Itulele,  A 1 u'u  1 u'u , Utu'ofu,  V a o t o , To'aga,  Fatuagn  an  der 
Südkiistc;  an  der  Nordküste  scheint  ausser  Alaufau  nur  noch  Tufue’e,  Samoi  und  Tuafanua 
zu  liegen.  Doch  bin  ich  darüber  nicht  sicher,  da  ich  nur  Alaufau,  und  dies  nur  bei  Nacht  besuchen 
konnte.  Die  Olosega  zu  aus  dem  schroffen  Grat  aufsteigenden  Felsen  heissen  Muliulu,  Savai  und 
der  letzte  höchste  Muga.  Wegen  der  nahen  Verwandtschaft  der  'Ofu-Häuptlinge  mit  den  Tuimauu’a 
(siehe  b.  A.  Anh.  2)  kommt  'Ofu  an  zweiter  Stelle.  Siehe  auch  die  auf  ’Ofu  bezügliche  (Jeschichte  c.  21. 


1.  'Ofu  (Dorfschaft),  Alaufau. 


Tulonga  'oe  le  'Ofu 

tulouga  lau  aläla  a Misa 

tuloupa  lau  usoali'i 

La'olagi  ma  Lemanu 

tulouga  roc  lc  Alaufau 

tulouga  lau  aläla  Faoa  ma  lc 
suafa  ’o  Sai 
tulouga  'oulua  to'oto'o 
’o  lau  aläla  VTelega 
ma  lau  fetala'iga  a Le'i 
tulouga  Salemata'ala 

tulouga  roe  Togalei 


tulouga  le  {aumaga  a le  'Ofu 
tulouga  alo  o Misa 
tulouga  alo  o Faoa 
tulouga  taina  a le  pule 
tulouga  a le  aualuma  a le  'Ofu 

tulouga  ia  naTaloa’ua'u  ma 
ona  toi 

tulouga  alo  o Faoa 
tulouga  taina  a Salemata'afa 


Gegrüsst  du  rOfu 

gegrüsst  deine  Mächtigkeit  Misa 

gegrösst  deine  Hruderhänptlinge 
La'olagi  und  Ltimuui 

gegrüsst  du  Alaufau 

gegrüsst  deine  Mächtigkeit  Faoa 
und  der  Hiiuptliiigsnanie  Sai 
gegrüsst  ihr  beiden  Rednerstäbe 
deine  Mächtigkeit  Velega 
und  deine  Rede  Le'i 
gegrüsst.  die  Salemata'ala 


gegrüsst  du  Togalei 


gegrüsst  die  Kawakauer  von  'Ofu 
gegrüsst  Sohn  des  Misa 
gegrüsst  Sohn  des  Faoa 
gegrüsst  Söhne  der  Regierung 
gegrüsst  die  Mädchensthar  von 
’Ofn 

gegrüsst  die  Taloa'ua'u  und  ihr 
Gefolge 

gegrüsst  Tochter  des  Faoa 
gegrüsst  Töchter  der  Salemata'afa 


die  Gcineioschaft  der  Sprecher  von  Ranz 
’Ofn.  I>er  Titel  Tui’ofn  ging  verloren 
(»ehe  c.  24). 

der  höchste  Häuptling  von  ’Ofu,  der  mit 
den  beiden  andern  im  Dorfe  ’Ofn  (?) 
lebt.  SIü*a  heisst  auch  der  höchste 
Häuptling  von  Fuldatui  auf  l’polu. 

Ein  La'nlagi  ist  auch  in  Sllitai.  Leuiaun 
b.  A.  Anh.  2.  gen  28,  dort  Lenmnu’a. 

Alan fau  die  leitende  Dorfschaft,  ähnlich 
faletolu  in  Tan.  Dorfteil  Tnfne'e? 
die  leitenden  Häuptlinge  von  Alaufau, 
vergl.  den  Sei  A.  Anh.  2.  gen  28. 


Velega  ist  ein  tulafulcalH. 


die  Gemeinschaft  der  Sprecher  heisst  so, 
zahlreich  wie  die  Löcher  (mat&i,  durch 
die  der  Bindfaden  fafa)  gezogen  wird, 
um  die  Boote  znaammenzuhinden. 

Name  fttr  die  Sprecher  wohl  von  Alu'ulu’u. 
das  politisch  za  Alaofau  gehört,  wie 
Vaiapi  za  Olosega,  siehe  dort  {un- 
sicher!); es  glcbt  einen  Tuiülu'ulu’u. 
der  bei  der  Kawa  des  Tuimann'a  mit* 
wirkt. 

der  manain. 

der  zweite  nianaia. 

Pale  weist  hier  auf  die  Sprecher,  die 
Togalei ; eigentlich  müsste  die  Salema- 
ta'afw  hier  auch  erwähnt  »ein,  wie 
nnten. 

Tnlua'un’u  ist  sa'oaualuiua-Nnmc  des  Miss. 
Name  kommt  von  der  Tochter  des  Tui- 
‘ofu  {b.  A.  Anh.  2\ 

die  zweite  taapon. 

Togalei  fehlt  hier. 


C.  Olosega  (Insel). 

Aach  hier  noch  eine  Dorfschaft  desselben  Namens,  wo  der  Tuioloscga  residiert,  an  der  Südseite 
der  Insel  (siehe  Bild  No.  44),  ferner  an  der  Nordseite  Silitai  nnd,  wohl  300  m hoch,  auf  dem  Berg- 
rücken Piamafua  Siliuta.  Weitere  Namen  von  Ortschaften  sind  Vaiapi,  Tnfulau,  Pouono, 
One.  An  der  Nordseite  wie  an  der  Südseite  reicht  das  Riff  von  'Ofu  ziemlich  weit  an  der  Küste  von 
Olosega  ostwärts.  Wo  der  Piamafua  gegen  'Ofu  hin  abfallt,  erhebt  sich  ein  einzelstehender  Fels, 
der  Nu'utoä,  wo  der  Held  Paö  kämpfte  (c.  22);  siehe  ferner  die  Geschichte  von  dem  Mnränendämon 
Lefuailagi  (c.  23).  Der  Name  Olosega  kommt  nach  Turner  p.  226  her  von  einem  Paar,  Olo  und 
Sega,  oder  auch  von  Fitipapageicn  (sega),  welche  nach  dem  Iulandfort  (olo)  einst  wegllogen.  Olosega 
soll  nach  samoanischer  Sage  später  entstanden  sein  als  Taü  und  ’Ofn.  Hier,  zwischen  Olosega  und 
Tan,  fand  auch  der  submarine  Ausbruch  statt,  den  ich  in  meinem  Bnch  über  die  samoaniseben  Korallen- 
riffe ausführlich  erwähnt  habe. 
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Tulouga  le  Talamoa 


tulouga  roc  le  Olosega 
tu  longa  lau  alala  'o  le 
Tuiolosega 

tulouga  lau  malclega 

tulouga  le  usoali'i 

fo  luu  aläla  a Vo'a 
ma  Fetui 


1.  Olosega  (Dorfschaft),  Vaiapi. 


Gegriisst  das  Talamoa 

gegrüsst  du  Olosega 
gegrüsst  deine  Mächtigkeit 
Tuiolosega 

gegriisst  deine  Rede,  die  dem 
Taubenflug  gleicht 
gegriisst  die  Bruderhäuptlinge 
deine  Mächtigkeit  Vo'a 
und  Fetui 


«las  Haas  des  Tuiolosega  and  der  Malac. 
Mit  Aofa  (Paofa)  zusammen  genannt, 
in  c.  11  Zeile  llfi.  Rin  A’ofu  ist  aut 
'Ufa  (siehe  c.  21).  Wohl  dieser  gemeint 
die  («emeinde,  die  Sprecher. 

Taioloscga  ist  ein  kleiner  Titel  für  die 
Insel  Olosega  und  in  gewissem  Sinne 
auch  für  'Ufo.  da  dieses  seinen  Titel 
Tni'ofa  im  Kriege  gegen  Olosega  verlor 
(siebe  c.  24). 

Nicht  immer  ansgernfen. 


die  Namen  einiger  Häuptlingsfamilicn 
sind  Tag««.  Voelnlui.  Tnpa'i  etc. 


No.  40.  Der  Tuiolosega,  im  Hintergrund  das  Nordkap  von  Olosega. 


No.  41.  Der  Nu'utoä  auf  Olosega. 


tulouga  Satui 

ma  lau  fofoga  Malac  ma 
M & 1 e m o 

tulouga  oe  le  Toga 

tulouga  lau  fofoga  Apc 
ma  Niuatoa 
tulouga  lau  tota  Tivao 
tulouga  le  Olosega  i luma 
ma  ona  ao 

tulouga  le  'auniaga  o le 
Olosega 

tulouga  nlo  o le  Tuiolosega 


gegrusst  Satui 

und  deine  Stimmen  Malae  und 
M&lerao 

gegrüsst  du  Toga 

gegriisst  deine  Stimme  Ape 
und  Xiuutoa 

gegrüsst  deine  Ehrwürden  Tivao 
gegrüsst  Olosega  das  hervor- 
ragende und  sein  Titel 
gegrüsst  die  Kawakauerschar  von 
Olosega 

gegrüsst  Sohn  des  Tuiolosega 


für  ma  luu  fofoga  heisst  cs  auch  mantalii 
nini  '«»ulua  to’oto'o,  der  euch  zwei 
Sprecher  schützt- 

Ein  Name  für  die  Sprecher  von  Vaiapi, 
politisch  zu  Oloftega  gehörig,  wie  Alau- 
iau  und  Togalei  bei  *Ofu. 
rergl.  den  Ape  in  Faaito'outa,  Ppolu. 


Ein  tulafalcali’i. 


der  Titel  Tuiolosega. 


der  uianaia. 
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tulouga  al«  o usoali'i 

tulouga  le  atimaga  a Ie  Toga 
tulouga  tania  a le  pule 
(ulouga  1p  aualuina  o lr 
Olosega 

tulouga  Ta'app  ma  inaona  tei 
tulouga  alo  a pule 


gegrflsst  Söhne  der  Bruderliäupt- 
linge 

gegriisst  Kawakaucr  der  Toga 
gegriisst  Söhne  der  Sprecher 
gegriisst  die  Mädchcnsrhar  von 
Olosega 

gegriisst  Ta'ape  und  ihr  Gefolge 
gegriisst  Töchter  der  Sprecher 


pult'  wie  oben  in  ‘Ofu. 

Ta'ape  ist  der  Saoanatuma-Name  des 
Toioloaigt. 
wie  oben. 


2.  Sili  (Silitai  und  Siliuta ’). 


Tulouga  ’oe  le  Sili 
tulouga  lau  aläla  La'olagi 
tulouga  iou  usoali'i 

Muasan  und  Moala 
tulouga  'oc  le  to'oto'o 
’o  lau  aläla  Lolo 
tulouga  le  'aumaga  a le  Sili 
tulouga  alo  o La'olagi 
tulouga  alo  o usoali'i 

tulouga  tama  a to'oto'o 
tulouga  le  aualunia  a le  Sili 
tulouga  Tuilna'ai  ma  ona  tei 
tulouga  alo  a usoali'i 

tulouga  tama  a to'oto'o 


Gegriisst  du  Sili 

gegriisst  deine  Mächtigkeit  La'olagi 
gegriisst  deine  Bniderhänptlinge 
Muasan  und  Moala 
gegriisst  der  Rednerstab 
deiner  Mächtigkeit  Lolo 
gegriisst  die  Kawakauer  von  Sili 
gegriisst  Sohn  des  La'olagi 
gegriisst  Söluie  der  Bruderhüupt- 
linge 

gegriisst  Söhne  der  Sprecher 
gegriisst  die  Mädchenschar  von  Sili 
gegriisst  Tuilua’ai  und  ihr  Gefolge 
gegriisst  Töchter  der  Bruderhäupt- 
linge 

gegriisst  Töchter  der  Sprecher 


Gemeinschaft  der  Sprecher. 
hlW-hster  Häuptling;  hat  Sitz  im  Kronrat 
de*  Tuimanu'a  (siebe  üben  Taü). 


Tuilun'ai  ist  der  sa'oaualuma-Name  des 
La'olagi. 


Anhang  1:  Beratung  und  Kawa  des  Tuimanu'a  (Fono  ma  alofl  o Tuimanu'a). 


TIa  fono  le  faletolu’,  'o  1c  a aofia 
Manu'a.  Ona  fono  ai  lea  'o  le  faletolu,  ’o 
le  a tutu'u  II i savali  i Manu'a  ’unia.  Ona 
fllifili  ai  lea  ’o  le  faletolu  i ni  to'oto'o  e ’avea 
lea  savali,  po'o  Fa'amau*,  po'o  Alälamua, 
po'o  Kofö,  po’o  Atiu.  Ona  alu  lea  o le  savali, 
c tollt  savali;  e alu  le  isi  savali  i Fit  in  tu, 
alu  le  isi  savali  i 'Ofu,  alu  le  isi  i Olosega. 

’Afai  ’ua  ö ia  savali  ma  ni  pö*  e ö mai. 
'A  ’ua  nonofo  le  faletolu  ina  sauui  ni  mea1 
c fa'atali  a'i,  'ina  potopoto  mai  lea  i le  fale- 
tolu. Ona  o'o  lea  i le  aso,  'o  le  a usu  ai  le 
fono.  Ona  tula  i lea  'o  le  to'oto'o*  o le  fale- 
tolu, 'o  le  a ainataina  le  fono.  Ona  fa'aali 
ai  lea  'o  le  inea  ua  fa'amoemoe  i ai  Ie  fale- 
tolu. Ona  tula'i  lea  'o  le  to'oto'o  o Fitiuta. 


Das  faletolu  berät,  wenn  Manu'a  sich  versammeln 
soll.  Es  kommt  das  faletolu  zusammen,  und  sie  senden 
Boten  in  gauz  Manu'a  herum.  Das  faletolu  berat  weiter, 
welcher  Sprecher  die  Botschaft  bringen  solle,  oh  Fa'a- 
itiau  oder  Alälatnua,  ob  Foto  oder  Atiu.  Darauf  gehen 
drei  Boten,  einer  nach  Fitiuta,  einer  nach  'Ofu  und 
einer  nach  Olosega. 

Wenn  die  Boten  gehen,  verkünden  sie,  in  wie  viel 
Tagen  man  zum  fono  kommen  soll.  Währenddem  macht 
das  faletolu  die  Sachen  fertig,  auf  die  man  wartet 
Darauf  versammeln  sic  sich  im  faletolu,  wenn  der  Tag 
kommt,  da  der  fono  beginnen  soll.  Dann  steht  der 
Sprecher  des  faletolu  auf  und  eröffnet  den  fono.  Er 
verkündet  die  Diuge,  auf  die  das  faletolu  hofft.  Darauf 
erhebt  sich  der  Redner  von  Fitiuta.  Auch  er  hält  seine 


1 Wenn  Silitai  in  den  Kampf  zog,  blieb  Siliuta  znrdck.  nm  Glück  zn  erflehen  (tapna'i),  eiche  b.  B.  Anh.  1 Vers  2. 
Vorgl.  Tutoila  (p.  314  Anm.  1). 

* faletolu  ist  Taü  (siehe  ftp.  p.  3681. 

' Fa'amau  und  Alälamua  sind  zwei  Sprecher,  ebenso  Fofo  und  Atiu  (siehe  ftp.  Tan). 

4 pü  Narbt,  da  die  Samoaner  nach  Nächten  zählen. 

4 mea:  Reinigung  des  muiao,  Quartier,  und  vor  allen  Dingen  Nahrung. 

4 Der  Älteste  ist  Tauann'n  (siehe  flp.  Ti» fr. 
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Ona  fai  fo'i  lea  'o  lana  lauga,  fa'apea  fo’i 
1«  to'oto'o  o ’Ofu.  'A  c imilimuli  lc  lang»  a 
Olosega  iaa  Sili. 

'Afai  ’ua  linagalo  lc  faletolu  ma  le 
Mann  a,  ’o  lc  a tapa  lc  ipu  a Tuimariu'a1 
ma  fä'aali  sä  o le  ipu,  ona  faofale  ai  lea  i 
le  Falc'ula,  na  fai  ai  le  alofi  tclc  c tapa 
ai  le  ipu  a Tuimanu'a.  Ona  fai  lea  'o  lc 
alofi,  ona  fa’amauialu  lea,  hia  nofo  lclei  tagata 
'uma,  ’ua  sao  lä'alelei  fo'i  le  'aumaga*,  'na 
leai  sc  tagata  e tue  tula’i  i fafo.  Ona  fai 
'ava  lea  'o  se  tasi  ali'i.  Ona  pnle  lea  c sc 
tasi  to'oto'o  ona  pa'ü  lea  i lc  ’anniaga,  lato« 
tc  mäia  i fafo.  Ona  fctala'i  atu  lea  'o  se 
to'oto'o:  Si'itia  nmiu  i fale  o le  alofi.  ’A 
ua  totia  se  tasi  itu  o le  'aumaga,  latou  te 
tautüina  lc  aliili.  l’e  sefulu  pe  luafulu  tanna 
’ua  tutumu  i 'ava  o le  aloli. 

Ona  usi  lea  *0  le  alofi,  ona  ]>ati  lea  c 
le  aumaga.  Ona  togi  lea  'o  le  tufa,  pe  tufa 
Kapua  po'o  Saite*.  Ona  alu  'uma  lea  'o 
lea  nu'u  i la  latou  tufa.  'Afai  e sefulu 
tanoa,  ’o  tauasu’  fo'i  ia  e to'ascfulu  e si'i 
fa'atäsi  a latou  ipu  i le  tauasu  o le  'ava,  c 
uta  lava  tauasu  'uma  i le  tagata,  'o  i lc 
matuatü“.  Ona  nonofo  lea,  'a  e alaga  lc 
tagata,  ’o  i lc  matuätü,  e fa'apea  lc  alaga: 
Inü  'aumai  le  ipu’. 

Ona  alu  'uma  lava  lea  o lc  'aumaga  ma 
lc  taupou  e ’a'ami  lc  ipu.  Ona  o'o  atu  lea 
i le  fale  ’o  i ai  lc  ipu’,  ona  tago  lea  'o  lc 
teine,  ’ua  ni  le  ipu.  Ona  lilnfafn  mai  lea  o 
lc  teine  i fafo,  'a'o  le  'aumaga  'na  amata  ona 
ta'ci  "o  va’a,  fafasi  mannlele  ma  pna'a  tatu'u 
ma  nin.  Ona  o'o  inai  lea  'n  lc  teine  i lc 
su'ofa'iga,  ona  ni  ane  lea  ’o  lc  teine’  i tna 
o Tuimanu'a.  Ona  tu’u  mai  lea  'o  le  ipu 
ia  Tuimanu’a;  'a  e sau  i fale  le  teine.  Ona 
toe  ta  u atu  lea  i ai  o lc  ipu  c Tuimanu'a. 
Ona  sapai  ai  lea  ’o  lc  ipu  c lc  teine  ma  alu 


Rede,  ebenso  die  Sprecher  von  'Ofu.  Dann  folgt  die 
Rede  von  Oloscga  und  Sili. 

Wenn  es  der  Wille  des  faletolu  und  von  Manu'u 
ist,  dass  man  den  Becher  des  Tuimanu’a  ausrufe,  und 
das  Tabu  des  Bechers  zu  zeigen,  dann  geht  man  in  das 
Falc'ula  hinein  und  macht  die  grosse  Kawa,  hei  der 
man  den  Becher  des  Tuimaau’a  nusruft Wenn  der 
Häuptlingskreis  versammelt  ist,  dann  passt  man  auf, 
dass  alle  Leute  ruhig  sitzen;  auch  die  Kawakauerscliar 
sitzt  still,  niemand  darf  mehr  aufstehen  und  hinaus- 
gehen. Darauf  giebt  einer  der  Häuptlinge  ein  Stück 
Kawa,  und  es  gebietet  sodann  einer  der  Redner  plötz- 
lich den  Kawakauera,  sic  sollen  die  Kawa  draussen 
kauen.  Darauf  spricht  einer  der  Sprecher:  Bringt  die 
Kawa  herein  in  das  Haus  der  Versammlung.  Dann 
wird  eine  Seite  der  Kawakauer  bestimmt,  die  die  Kawa 
austeilen  soll.  Zehn  oder  zwanzig  Kawasclifisseln  sind 
voll  von  Kawa  für  die  Häuptlinge. 

Wenn  dann  die  Kawa  fertig  ist,  dann  klatschen 
die  Kawakaucr  in  die  Hände.  Dann  lost  man  ums 
Ausrufen,  ob  Sapua  oder  Saite  austeilen  soll.  Dann 
gehen  alle  Orte  zu  ihrem  Austciier.  Wenn  zehn  Kawa- 
schüsseln  vorhanden  sind,  dann  schöpfen  auch  zehn  ans 
und  es  werden  zu  gleicher  Zeit  zehn  Becher  hochgehoben 
und  gefüllt,  und  alle  seilen  beim  Kiufüllen  scharf  auf 
den  in  der  Mitte  Stellenden.  Dann  setzen  sie  sieh,  und 
es  ruft  nun  der  Mann  in  der  Mitte  folgendes  aus:  Auf, 
bringt  den  Becher! 

Darauf  gellt  die  ganze  Kawakauerscliar  mit  der 
Dorfjungfrau , den  Becher  zu  holen.  Wenn  sie  in  das 
Haus  kommen,  wo  der  Becher  ist,  dann  greift  das  Mäd- 
chen nach  ihm  und  nimmt  ihn  herab.  Wenn  dann  das 
Mädchen  aus  dem  Hanse  heranskommt,  dann  beginnen 
die  Kawakauer  Boote  zu  zertrümmern,  Hühner  und 
Schweine  totzuschlngen  und  Kokospalmen  umzuhanen. 
Wenn  dann  das  Mädchen  zum  Hüuptlingskrcis  kommt, 
dann  geht  sie  hinter  den  Tuimanu'a  und  gieht  ihm  den 
Becher;  dann  geht  sie  in  das  Haus.  Darauf  gieht  ihr 
der  Tuimanu'a  den  Becher  w ieder.  Das  Mädchen  nimmt 
alsdann  denselben  in  die  holde  Hand  und  geht  in  den 


1 Man  siebt,  dass  die  Ehre  Von  dem  Willen  der  Versammlung  abhängig  lat ; es  wird  indessen  wohl  selten  Vor- 
kommen, dass  die  Ehrung  versäumt  wird,  nur  wird  wohl  meist  ein  kleineres  Ceremoniell  gebraucht  werden. 

* Ausrufer  sind  die  llän|it!inge  Fuatau,  Storno  oder  Tuinlu'ulu’u  ■:'<  tfn). 

* Per  heiter  der  Kawakanersebar  ist  Silia  (siebe  flp.  Tan). 

* Sapua  und  Saite,  zwei  Horfabteilnngen,  losen  darum  wer  anstrilt  (dp.  Tau.. 

’ tauasu  mit  dem  Itecher  (ipu)  schöpfen . sonst  bebt  der  Sitzende  den  Kawaaeiber  faoeh  und  lässt  Kawa  in  den 
untergehaltenen  Becher  des  Stehenden  flössen  (p.  -!  Anm.  ö). 

* matuatü  die  Mitte  der  Kawaschttsaein,  ebenso  wie  matnalaia  die  Mitte  des  runden  Teiles  de*  Hauses  ist  und  der 
Ehrenplatz. 

' Auch  ipu  o lc  Moa!  der  ofiizieiie  Ausruf  für  den  Tnimanu'a.  Kür  die  Übrigen  sagt  man  in  Mann'a  nicht  ipu, 
sondern  ipinin,  nebst  tuumafa  nnd  Inn  und  dem  Namen  der  an  der  Iteilic  befindlichen.  Vrrgl.  If.  a :t  (p.  19). 

* Iler  Berber  hängt  an  einem  Faden,  der  nm  das  obere  Ende  des  Pfostens  (uapun)  gelegt  ist  im  Srhlafbanse 
(faieto’a)  des  Tnimanu'a.  Wenn  der  Berber  in  das  Fale'uia  getragen  wird,  schlagen  die  jungen  Leute  alles  zusammen,  was 
in  den  Weg  kommt  (vergi.  fono  Ätna). 

* Ausser  der  taupou,  der  Samalaulu,  darf  kein  Mädchen  der  Kawa  nahen.  Ist  sie  nicht  da,  so  bringen  Honten  oder 
Lefiti  den  Kawabeebcr. 
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i lo  alofi  Oua  'ave  niuamua  Iea  i le  matuatü, 
ona  fefo'ifo'ia'i ' Iea  i tanoa  ma  asiiasu  solo 
ai  le  ipu.  Ona  ta'i  ai  lea  ’o  ipu  ia  Tui- 
raanu'a;  ona  taute  ai  lea  ’o  Tuimanu'a; 
ona  aln  ai  lea  'o  le  teinc  i fafo,  ’a  e tnfa 
ai  lc  alofi.  Ona  tu'ua  loa  lea  ’o  lc  alofi. 


Kreis.  Zuerst  peht  sie  zu  (lern  in  der  Mitte  Stehenden, 
dann  von  einer  Kawasehiissel  zur  andern  gehend,  lässt 
sie  sieh  von  allen  etwas  eingiessen.  Dann  bringt  sie 
den  Becher  dem  Toimanu'a.  Darauf  trinkt  der  Tui- 
mami’a  und  dann  geht  das  Mädchen  hinaus,  während 
die  Kawa  allen  ausgeteilt  wird.  Darauf  ist  die  Ver- 
sammlung alsbald  zu  Ende. 


Anhang  2 : Was  beim  Tuimanu'a  geschehen  muss  ('0  le  faatonuga  i Tuimanu'a). 


'O  Tuimanu’a  ’a  fa’apea  'o  lc  a fa’a’e’c 
ao  ia  te  ia,  e muamun  ona  solo  fa'atnalagn 
e niuamua  to'oto’o  c to'alua.  Ona  pito  atu 
lea  i ai  ’o  Tuimanu’a.  ’a  e mnlimuli  atu 
le  to'atele.  ’A  o'o  atu  i le  mea  ’o  i ai  le 
Fale'ula,  ona  tula'i  ai  lea.  Ona  to  ai  lea 
'o  le  mua*,  toe  to  le  mua  se’ia  o’o  i le  lima, 
ona  fa’ato’a  tu’u  ai  lea.  Ona  fai  atu  ai  lea: 
Ulufale  ia  ’o  lau  atioga  ma  le  faletolu.  Ona 
ulufale  ai  lea,  ’ua  fai  le  ava.  Ona  fai  atu 
ai  fo'i  lea  'o  to'oto'o,  toe  tü  le  mua.  Ona 
tü  ai  lea  ’o  le  tautü,  'ua  tapa  le  ipu,  ’ua 
savali  atu  le  tautü.  Ona  tu  ai  lea,  ’a  e sau 
le  tasi,  ’ua  nofo  i luma  o le  ali’i,  ’ua  ana 
tali  le  ipu.  Ona  tu’u  atu  ai  lea  c le  tagata 
lena  ’o  le  ipu  i lc  tupu.  Ona  taute*  lea  e 
lc  ali’i , ’a  e sau  fo’i  le  tasi  raa  le  vai , ’ua 
vaipä  a i le  tagata  lrnä  ’o  nofo  i luma  o le 
tupu,  auä,  ’a  le  vaipäina  *,  e fula  ma  oti  lena 
tagata*.  Ona  fai  atu  lea  ’o  to’oto'o  i le 
atuali'i  o le  faletolu:  ’O  le  a tu’u  fono  o le 
'ava  i tai.  Ona  tula’i  lea  ’o  le  atuali'i  'ua 
sisi'i  le  fua,  ’ua  la'u  a'e  atu,  'ua  fono  a'i  le 
'ava 

’O  mea  nei  e sä  i lo  laton  atunu'u,  ona 
'o  le  fa'aaloalo  i lo  laton  tupu:  E le  ta’ua 
lc  inoa  ’o  le  moa,  ’a  e ta'u  'o  lc  manu’;  c 
le  ta'na  fo'i  le  launin  'o  le  launiu,  ’a  e ta'u 
'o  le  laupopo*;  ’afai  a laton  lalagi,  e le  (S’ea, 
'a  c tu’iuli*;  ’afai  a latou  taufolo,  e tali  i 
lauta’amü , auä  c sä  le  lanfa’i ; ’afäi  fo’i  a 
latou  umn,  e le  valua  ’ulu  e gnta  lava  i le 


Wenn  einem  der  Titel  Tuimanu'a  verliehen  werden 
soll,  dann  gehen  die  Sprecher  wie  auf  der  Reise  einer 
hinter  dem  andern,  voran  zweie.  Den  Schluss  der  Reihe 
bildet  der  Tuimanu’a,  und  hinter  ihm  folgt  die  Menge. 

Wenn  sie  nach  dem  Orte  kommen,  wo  das  Fale'ula 
steht,  dann  bleiben  sie  stehen.  Sie  rufen  dann  das  mua, 
und  nochmals  ruft  einer  das  mua  aus,  bis  man  zum 
fünften  kommt,  dann  erst  lassen  sie  es.  Darauf  spricht 
man:  Trete  deine  Hoheit  ins  Haus  mit  dem  faletolu. 
Dann  treten  sie  ins  Haus  und  es  wird  Kawa  gemacht. 
Dann  sagt  einer  der  Sprecher,  man  solle  wieder  das 
mua  ausrufen.  Dann  stellt  sich  einer  als  Austeiler  hin, 
der  Becher  wird  ausgerufen  und  der  Austeiler  schreitet 
weg.  Er  bleibt  dann  stehen  und  es  kommt  einer,  der 
sich  vor  den  Herrn  setzt  und  den  Becher  nimmt.  Und 
dieser  Mann  reicht  dann  den  Becher  dem  König.  Darauf 
trinkt  der  Häuptling,  während  ein  anderer  Mann  mit 
Wasser  kommt,  damit  sich  der,  welcher  vor  dem  König 
sitzt,  die  Hände  wasche,  weil  er,  wenn  er  die  Hände 
nicht  wäscht,  erkrankt  und  stirbt.  Darauf  sagt  der  Ober- 
sprecher zu  den  Häuptlingen  des  faletolu:  Bringt  den 
Kawaimbiss  auf  dem  Wasser.  Darauf  erheben  sich  die 
Häuptlinge,  holen  die  Flotte  auf  und  bringen  die  Bonito 
herbei  als  Kawaimbiss. 

Die  Sachen,  welche  in  ihren  Orten  aus  FJirerbietung 
für  ihren  König  verboten  sind,  sind  folgende : Das  Huhn 
nennt  man  nicht  moa,  sondern  manu;  man  heisst  das 
Kokosblatt  auch  nicht  launiu,  sondern  laupopo;  wenn 
sie  Brotfrucht  backen,  schälen  sie  diese  nicht,  sondern 
essen  sie  ungeschält ; wenn  sie  Brotfruchtklösse  machen, 
wickeln  sie  dieselben  in  Taroblüttcr  ein,  denn  Bananen- 
blätter  sind  verboten;  wenn  sie  ihr  Essen  bereiten. 


1 fefo'ifo'ia'i  wankelmütig  1’rett;-,  hier  von  einem  mini  andern  geben,  um  sieh  liberall  etwas  eingiessen  in  linsen 
mit  einer  -Schale  asu ; ; es  soll  indessen  dies  nur  mm  Schein  sein,  und  der  Becher  in  der  Tbst  bei  der  mittelsten  tanoa,  der 
matnatü,  gefüllt  werden. 

9 mna  .meint  er  ist  der  erste*  1 Einer  ruft  „tatou  mua,  taten  mua1  und  die  übrigen  fallen  ein  _n.il  0 !'  Sei  fünf- 
mal hintereinander. 

* umiti  heisst  die  Mahlzeit  des  Tuimanu'a:  taute  trinken  vom  König,  von  den  Häuptlingen  tauiuafa,  rum  Volke 
inn,  von  den  Tielrti  va’o  fressen;. 

* vaipä  — fafago  Hände  waschen. 

9 Kr  muss  sterben,  weil  alles,  was  der  K.mig  snfussl,  labü  ist, 

9 Die  Boote  sind  schon  vor  dem  Test  ns  Fischen  gefahren  und  liegen  nun  mit  den  Bonitos  zu  Anker  in  der  Lagune. 

' manu,  weil  die  Tubnanu'i-Famiiie  auch  Moa-Familic  heisse,  gewöhnlich  manuicle  wie  im  Anhang  1. 

9 laupopo,  weil  launiu  der  Kokoswedcl  des  Königs  heisst,  der  an  den  pousä  gesteckt  wird  (siehe  Anhang  3). 

9 tu'iuii  sehwarz  gebacken;  auch  die  Krieger  mit  sehwarzliemalten  Geeichtem  heissen  so;  der  Kiinig  nur  isst  nn- 
geschwärzte ; vergf  p.  Ul.  tanfolo  siehe  II.  Band. 
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’uln  a le  tupu:  'afai  'ava,  e leai  se  ipn  e 
tapaina  e (ja tu  i le  tupu.  E leai  fo’i  »e 
afioga  a Manil  a e gata  lava  i le  tupu. 

'A  fa’apea  ua  loto  le  Culetolu,  'o  le  a 
lefuta'i  le  tupu1,  ona  lata  lea,  tau  i F 11  le- 
as a 1 1 ; mm  lata  fo'i  lea  e Faleasao  i le 
tu’u  i Kitiuta,  fata  c Fitiuta.  tu'u  i Olo- 
sega,  fata  c Olosega,  tu'u  i 'Ofu,  fata  e 
()fu,  tu'u  loa  lea  i Taü;  ’afai  fo'i  e san,  'ua 
fa'afetai  ana  'o  le  mea  e tupu  ai  taua 


wefilen  nur  die  Brotfrlielite  des  Königs  abgeschabt; 
wenn  Kawa  gemacht  wird,  wird  kein  „ipu“  ausgerufen 
ausser  für  den  König;  es  giebt  auch  keine  „afioga“  in 
Muuu'a  ausser  der  des  Königs. 

Wenn  das  faletulu  den  König  auf  der  Bahre  herum- 
tragen will,  dann  bringt  sie  ihn  auf  der  Baltre  nach 
Faleasao;  von  Faleasao  bringt  sie  ihn  nach  Fitiuta, 
von  da  nach  Olosega,  dann  nach  'Ofu  und  von  'Ofu 
bringen  sie  ihn  alsbald  wieder  nach  Taü,  und  wenn  sie 
glücklich  passiert  haben,  danken  sie  Gott,  weil  daraus 
leicht  Krieg  entsteht. 


Anhang  3:  Noch  einiges  vom  Tuimanu'a. 

Den  obigen  Ausführungen  über  den  Tuimanu'a  ist  folgendes  noch  hiiizuzufügcn.  Der  Titel 
papä  wird,  wie  aus  Anhang  2 zu  ersehen  (siche  auch  h.  A.  Anh.  3),  vom  falctolu  verliehen,  also  von 
der  Gesamtheit  der  Sprecher;  die  Verleihung  ist  also  im  wesentlichen  gleich  der  der  hohen  Titel  auf 
Fp.iln  und  Savai’i.  Nur  stehen  dem  Könige  in  Manu'a  noch  grössere  Ehren  zu  als  dort,  und  er  hat 
auch  wohl  mehr  Macht,  wenn  nicht  dieselbe  nach  den  steten  Interregnen  und  durch  die  Mission  als  längst 
gebrochen  gelten  darf.  Wie  allenthalben,  ist  der  Einfluss  des  Königs  auf  den  fono  kein  grosser;  hat 
er  Wünsche,  so  teilt  er  sic  dem  ersten  Sprecher  Tnuanu'u  mit,  welcher  dann  die  Brudorhiiuptiingc 
Soatoa  und  Lefiti  davon  in  Kenntnis  setzt.  Diese  gehen  dann  zum  Könige,  bleiben  aber  ausserhalb 
des  Hauses  auf  der  Steinterrasse  sitzen  und  sprechen  zu  ilnn  mit  abgewandtem  Gesicht,  zumal  wenn 
die  Wünsche  des  Königs  Schwierigkeiten  machen,  worüber  Tauauu'u  mit  dem  König  nicht  zu  sprechen 
wagt.  Die  beiden  Häuptlinge,  Soatoa  und  Lefiti,  gehen  dann  zu  Tauanu'u  und  den  übrigen  Sprechern, 
um  ihnen  das  Ergebnis  ihrer  Rücksprache  luitzuteilen.  So  wird  zwischen  dem  König  und  der  gesetz- 
gebenden Versammlung  vorher  eine  Verständigung  ermöglicht,  ehe  die  Angelegeidieit  öffentlich  zur 
Sprache  kommt.  Die  beiden  Häuptlinge  allein  können  den  Krieg  verhindern,  den  der  Tuimanu'a  will, 
und  deshalb  heissen  sie  auch  in  ihrer  Gemeinschaft  „vaimugulo,  Süsswasscr“. 

Was  die  Ehren  betritft,  so  linden  sie  auch  im  folgenden  samoanischen  Citatc  Ausdruck: 


E leai  ni  aliogu  po  'o  ni  susuga  na  'o 
Tuimanu'a  lavn  le  tupu;  c leai  fo'i  ni  igoa 
ipu  e fai  e sä  na  ’o  le  tupu  lava;  ’a  c inu 
’uina  tagata  i o latou  igoa,  'o  se  ali'i  e tau- 
niafa,  'a  se  tulafalc  e inu,  'n  e na  ’o  Tuimanu'a 
e .'au  mai  le  ipu“. 


Es  giebt  keine  afioga  oder  susuga  ausser  der  des 
Tuimanu'a,  des  Königs;  auch  keinen  Kamen  für  den 
Kawabecher  der  heilig  wäre  ausser  dem  des  Königs; 
alle  Menschen  „trinken“  auf  ihren  Kamen  hin,  und  die 
Häuptlinge  „genehmigen“,  die  Sprecher  „trinken“,  nur 
beiin  Tuimauu'a  ruft  mau  „Bring  den  ipu!“ 


Wie  schon  erwähnt,  findet  das  Holen  des  Bechers,  des  ipu  des  Tiiimanu'a,  und  die  Kölligskawa, 
wie  auch  auf  l'polu,  mit  bestimmtem  Ceremoniell  statt.  Während  aber  aufllpolu  die  Bezeichnung  ipu 
eine  allgemeine  ist,  z.  B.  'o  le  ipu  lenä  a Tupuola!,  kommt  das  Wort  auf  Manu'a  nur  dem  Könige 
zu,  indem  sonst  ipiniu  für  ipu  gesagt  wird,  oder,  wie  in  dem  eben  genannten  Gitate  erwähnt,  taumafa 
lur  Häuptlinge  und  inu  für  Sprecher.  Diese  letzteren  Worte  kommen  dann  so  zur  Verwendung,  dass 
mau  z.  B.  ausruft:  ’O  le  ava  taumafa  lenä  a Lefiti!  „diese  Kawa  genicsst  Lefiti!“,  oder  bei 
Sprechern:  Inu  Fofö!  „cs  trinkt  Foto!"  (vergl.  p.  22). 

Wie  ipu,  so  kommt  afioga,  auch  im  Gegensatz  zu  dem  westlichen  Samoa,  hier  nur  dem  Könige 
zu,  so  dass  man  es  also  in  Manu’a  in  des  Wortes  wahrster  Bedeutung  mit  „Majestät“  übersetzen  kann, 
während  mau  auf  l'jrnlu  ihm  höchstens  „Hoheit“  zusprecheii  kann.  Sogar  susuga,  das  im  westlichen 
Samoa  unser  „Horhwohlgeboren“  vertritt  und  heute  im  allgemeinsten  Gebrauch  ist,  kommt  auf  Manu'a 
heute  noch  nur  dem  Tuimanu'a  zu.  Einstens  mag  dies  wohl  im  Westen  anders  gewesen  sein;  aller- 
dings berichtet  schon  Rtair  p.  (I!)  seines  Buches,  dass  zu  seiner  Zeit  (1840)  vier  Häuptlingen  der 


1 Der  nenernanntc  Tuimanu'a  wird  nach  den  tfonunnten  Plätzen  jfetragen,  damit  sie  ihm  huldigen;  savali  auf  Upolu. 
fata  Bahre , Tragsesael.  Nach  Leina  na  (Stachel  p.  KN»)  lässt  er  dabei  den  Kopf  hängen,  damit  die  Früchte  der  lkiume 
nicht  missraten. 

* Es  entsteht  deshalb  leicht  Kr  io«,  weil  die  miuichendc-n  Leute,  die  mit  jedem  neuen  Urte  sieh  vermehren,  sich 
grobe  iibergriffe  zu  erlauben  pflegen.  Auch  ist  nicht  immer  jeder  Ort  mit  der  Wahl  de*  faletolu  einverstanden. 

A.  Krftmor.  Die  Samoa-Inseln. 
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Titel  afiopa  zukam,  nämlich  Taimalivutu,  Toleafoa,  Beutele  und  Afamasaga,  natürlich 
ebenso  den  Hochbetitelten,  während  den  niederen  Titeln  nur  susuga  gewährt  wurde.  Susuga  kam 
aber  allenthalben  auch  den  Königen  zu,  weil  es  nämlich  die  dämonische  Gewalt  ausdrückt,  ähnlich 
mana:  so  spricht  man  heute  noch  von  der  susuga  des  Malietoa,  in  alter  Erinnerung  an  die  kanni- 
balischen Gelüste  jener  Tuamasaga-Herrseher  in  der  pouliuli  o lc  vavau,  der  sagenhaften,  dunkeln 
Vorzeit.  Das  susuga  im  Westen  vertritt  auf  Manu'a  das  aläla  der  Häuptlinge  (aläala  eigentlich  zur 
Nacht  aufsitzen,  beraten). 

Wie  auf  Upolu  ist  der  Sitz  des  Königs,  zumal  bei  Festen,  in  der  Rundung  (tala)  des  Königs- 
hauses, auf  Manu'a  das  Fale'ula  genannt.  - Er  sitzt  hier  vor  dem  mittelsten  Pfosten,  dem  pousä,  über 
dem  der  allufi  steckt,  sonst  i’u  ’n  le  lnuniu  genannt  oder  in  Manu'a  laupopo,  das  Ende  eines  Blattes 
eines  Kokoswedels.  Wird  dieser  afiafi  in  ein  fremdes  Haus  Uber  denselben  Mittelpfosten  gesteckt,  so 
ist  dies  ein  Zeichen,  dass  der  Tuimanu'a  die  Jungfrau  dieses  Hauses  zum  Weibe  begehrt,  ein  Befehl, 
dem  Folge  geleistet  werden  muss.  Tu  le  afiafi  o le  Tuimanu'a  heisst  dieser  Vorgang;  bei  gewöhnlichen 
Mädchen  findet  dies  aber  nicht  statt;  man  sagt  dann  nur  tautü  le  aualuma. 


b.  Stammbäume  von  Manua. 

(Die  fetten  Ziffern  bei  den  Namen  bedeuten  die  Reihenfolge  der  Generationen.  Näheres  darüber  in  Abteilung  VII.) 


A.  O le  aiga  Satuimanua \ 


15.  Ush  Aga'eutft  ia 

16.  Usu  Galea'i  ia 

17.  Usu  Tuimanu'a  Li'a  ia 

18.  Usu  Tuimanu'a  Li'aitiiti 

(I.  usuga)  ia 

toe  usu  (II.  usuga)  ia 

19.  Usu  Tuimanu'a  (Li'atama) 
fo  le  muaiuua  o le  faletolu 

ia 


Aga'etai 

tasi  ’o  Galea'i 
Valooleto’elau 
le  af.  o Tu i sana 

tasi  '<>  Tuimanu'a  Lira 
Malamaosäua 
le  af.  o Tutuimatagi  i Säua 
tasi  'o  Li'amatua 
ma  Li'aitiiti 

Maigai  vasa 

*o  le  af.  o Tuioto'a  i Faleulu 
i Taü 

tasi  'o  Tuitag ovale 
ma  Tuimanu’a  (Li'atama) 
Fuaolelea 

'o  le  af.  o Va’afulu  i Aualuma 
i Fitiuta 
tasi  ro  se  taina 


Ulu(i)lepapa  ’o  le  tamaita'i  ’o 
lc  Fuailoa 

'o  le  af.  o Sagavaoitutuga 
tasi  ’o  le  tama 
tasi  'o  Sa  mala  ul  ii1  feine 


Vergl.  flp.  von  Fitiota  p.  370. 


dieser  ist  wohl  der  Fa‘ato‘ali‘a  in  B.  Anh.  1. 
und  der  Tuimanu'a  ia  Fotu , der  die 
Ulaletnumue  heiratete;  geboren 
Lefanoga  and  Matn'n  (IV.  A.  b.  13. 
gen  12.  p.  191) 


Nach  B.  Anh.  1 Vers  6 heisst  dieser 
Aliatama;  sieb«  auch  Powell's  Ad* 
gaben  VI.  b.  B.  (ridt  gen  25). 
Tluelepapa  heisst  die  Mutter  des  Tielie* 
itulag*  (c.  8).  Fu’ealo»  siehe  dort 


di«  erste  Samalauln.  späterhin  Sa'oaua- 
Inma-Name  des  Tuimanu'a. 


1 Dieser  ganze  Stammbaum  (A)  stammt  von  einem  Sprecher  au»  Tutaila.  Da  es  der  einzige  war,  den  ich  bekommen 
konnte,  so  war  mir  eine  Nachprüfung  nicht  möglich;  das  Wenige,  was  ich  an»  Manu'a  selbst  erhielt  (B),  giebt  nur  betreffs 
des  Schlosse*  Übereinstimmung.  Über  die  ersten  vier  Generationen  siehe  Anhang  3.  Der  ganze  Stammbaum  erscheint  um 
fünf  Generationen  zu  kurz,  nach  den  Upolu-Stammbüumen  gemessen. 

* Samalauln  wurde  geheiratet  von  Ala  in  Faleasao  (siehe  Anh.  1),  geboren  ein  Knabe  Tui  und  zwei  Mädchen. 
Sautalaul u und  Sivalalon.  Tui  gehört  zum  faletama  e lua;  denn  der  folgende  Tuimanu'a  (gen  20),  welcher  im  Inland- 
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20.  Usu  le  taina)  T u i m a 11  u ’a 

(I.  usuga)  ia  Sinafagalelc 

tasi  'o  Tuitu’n 

tasi  'oTn'itu'iomanu'a  teine 

tue  usn  (II.  usuga)  ia 

le  af.  o Lefiti  i Tau  (Sinfagai 
tasi  'o  fi asoloa lelä  teine 
tasi  ’o  Nanuola  teine 

21.  K usuia  Nanuola 

e Mata  utia  i Falesoä  (Taü) 
tasi  ’u  Lluafl 
tasi  ’o  Mata  ese 
tasi  ’o  Nauuula 

22.  ITsu  Tuinianu'a  Liuafi 

ia 

le  af.  o Tua'au  i Taü 
tasi  'o  l’a'iau  teine 

23.  K usuia  Pn'iau 


e Lepolu 

tasi  ’o  Tuimanu’u 
tasi  ’o  Nanuola  teine 
tasi  ’o  Silia 

24.  llsu  Tuinianu'a 

ia  'Olemanu’atclc 

’o  le  af.  o Aso’an  i Faleasao 
tasi  ’o  Tuitnanu’a 

25.  Usu  Tuinianu'a 

ia  Tafailagi 

le  af.  o Sotoa  i Taü 
tasi  ’o  Tuimanu'a 
[tasi  ’o  I'ainu’ulasi  teine] 
[tasi  ’o  l’alegalu  teine] 
tasi  ’o  Nanuola  teine 

26.  Usu  Tuimanu'a 

ia  Malamaalenu’u 

le  af.  o Lilii  i Taü 
tasi  ’o  Tniologona 
tasi  ’o  I.ua tat u 
tasi  'o  Nanuola  teine 

27.  Usu  Tuimanu'a 

Tuiologona  ia  Sinavale 

le  af.  o Tua'au  i Tan 
tasi  'o  Sinavalc  teine 
tasi  'o  Fatutü 

2S.  Usu  Fatutu 

ia 

le  af.  o Tuialulu’u 
tasi  ’o  Tuimanu'a 


I^titi  stube  dp.  Taü. 


anrh  Uagnola  siehe  dp.  Tau  p.  36Ö. 


Ein  Mata'iitiu  wird  hier  in  Ta«  erwähnt, 
wo  auch  das  I .aridst  iick  Fogaulo  ist. 
Vergl.  Aleipata.  Saleaaumna  p.  281, 


Liuafi  'na  nofo  i le  ituula  gntai  wohnte 
meerwärts,  nicht  intands. 

Tua'au  ein  lulufulc  alfi  (siebe  Hp). 


Tut  war  um  diese  Zeit  der  Tuimann'a 
(siehe  oben);  er  wohnte  Inlands,  gau- 
taala. 

Eh  handelt  sich  wohl  hier  um  di-n  Lepoln- 
f&'asoasoa  von  Motiesaia  (siehe  c.  25). 


Von  Silia  stammt  die  Tui'ofu- Linie,  der 
Tuimanu'a  Alalamua  nnd  Tafele  (siehe 
Anb.  2). 

Aso'an  siebe  dp. 


wohl  Soat »a,  der  lirudcrbäuptling  des 
Tuimanu'a  (siehe  dp.). 

Vainu'ulasi  und  l'alcgalu  können  unmög. 
lieh  um  diese  Zeit  gelebt  haben;  da>s 
diese  Angabe  falsch  ist,  geht  schon 
daraus  hervor,  dass  ihre  Mutter  Manu 
aus  l'polu  stammt  (siehe  IV.  C,  b.  5. 
p 801).  Der  Ii'ltms  (gen  19)  sein  int 
der  Tuimanu'a  zu  sein.  Dagegen  hei- 
ratete um  diese  Zeit  (25.  gen)  ein 
Tuimanu'a  die  Lcilut  (siehe  IV.  A.  I» 
ia.  gen  24.  p.  192). 

I.ogi>na  hie«  auch  der  .Sohn  des  Lepolo 
(siehe  c.  25). 


Tua'au  ist  tulafale  ali'i  {dp.  Tau). 


wohl  der  Tuiälu'ulu'u  von  'Ufa  (dp  ). 


dorfe  I^lopua  bei  Tau  wohnte,  machte  folgendes  Vermächtnis:  Nofo  lelei  ma  fealofani,  'a  *o  le  igoa  *o  le  a fc'aua'i  i falc- 
tana  e tun  (Lebt  friedlich  und  liebt  euch,  aher  den  Namen  bringt  den  beiden  Knaben),  Die  beiden  Knaben  sind  sein  Sohn 
Toitu'u  und  seiner  Schwester  Sohn  Tui,  Dieser  Tui  hatte  »her  während  der  Lcbzcit  seines  Vetters  kanm  Anerkennung,  nnd 
nach  dessen  Tod  wurde  sogar  Tuitu'u's  Sch  west  er  sühn  Liuafi  König.  Erst  nach  dessen  Tod  wurde  er  noch  alleiniger  König. 
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29.  r»n  T u imana  a ja 


30.  l’su  Tili  man u a Mama  na 
ia 


F«ua 

tasi  *n  Mama  na 
tasi  ‘o  Nanu  iila  teine 

tasi  ‘o  Foua  teinc 

Fata  mai  Tau 

tasi  'o  Salamasina  leine 
tasi  fo  F ii  a 


miniMj  = v*wg»  Wunder;  sein  rich- 
tiger Name  i*x  Tauvtvr  (B.  Anh.  2 
oder  »ach  Letau  B.  Er  führte  das 
t krisle  nt  ura  in  Mma'a  rin. 

Fon».  die  noch  verheiratet  die  Künig«- 
k»w»  dem  Taim  *nu‘»  brachte,  wurde 
erheiratet  ron  Su*.  geboren  Ttu’au. 
Mat»'e*c.  Ta'arili  und  Saa'eer,  dir  alle 
zur  Zeit  leben  M»U'tsc  heiratete  Tdpu, 
die  Tttchter  ilil  Cfagafa  in  Annu'u, 
geboren  Tu‘i  (lebt;. 

l<alanma  »ar  Tnimanu'a  siehe  Anh.  2 
und  B.  Anh.  2. 


31.  1'su  Fua 


ia  F i a t a ii  a 


32  l'su  Tuimanu'a  Taofi 
ia 


tasi  ’o  Taofi 
tasi  'o  Talalotu 

Ologa 

le  af.  o Sa  lau  na  i Au  nun 
tasi  ’o  Folalelä  teine 


Taofi  war  lange  < iegenkanig  gegen  die 
aus  der  Frauenlinic  lAnh  1)  brrv.ir- 
gcgangi-ne  Mat«  Uta,  gab  aber  nein  Ver- 
milcbtnis  für  sie  (siebe  B.  Anh  2 


Tntnila. 

lebt  zur  Zeit  L>er  letzte  Tuitnatiu'a  war 
Lika  Anh.  1). 


A.  Anhang  1.  Gafa  o Lika  iMatelitai. 


19.  E usuia  Samalaulu 

e 


20.  E usuia  Sivaloloa 

e 


21.  E usuia  Sivaifale 

e 

22.  E usuia  Toeopupu 

c 


23.  E usuia  Legaolepolo 


24.  E usuia  Tulua 

c 

25.  l'su  Si'uoinouli 

ia 

26.  E usuia  Siuolelä 

e 


Ala  i Faloasao 
'o  tasi  fo  Tu'u 


tasi 

*0 

Samalaulu  teinc 

tasi 

*o 

Sivaloloa  teine 

P u 1 c t i u 

tasi 

'o 

Sivaifale  teine 

tasi 

‘o  ’ 

Puleimalaetele  teine 

tasi 

0 

I*  u 1 e i p o u iu  a s a m e 

Tat  ua 

tasi 

’o 

Tiimoe 

tasi 

*0 

Tocopupu  teine 

Alaiva 

n u 

i A m o u 1 i 

tasi 

’o 

Lcu'uologoiia  teinc 

tasi 

ro 

Legaolepolo  teinc 

Vaga  na 

tasi 

’o 

Tasi 

tasi 

fo 

Tulua  teine 

T ii  1 ii  s a 

u i 

Si'ufaga-Taü 

tasi 

'o 

Togi  tama 

tasi 

ro 

.Si'uoinouli  tama 

le  af.  u ! 

Po 

la 

tasi 

8i 

’nolelü  teinc 

tasi 

Gaganaivao  teinc 

Leasaii 

tasi 

ro 

Pola 

tasi 

’o 

Sega  | 

tasi 

’o 

Telca'ai  1 

Pie«v  S.itnalaulu  ist  die  Tochter  des  er- 
sten Tuiuianu'a  des  faletolu  i siehe  A. 
gen  19).  Von  ihr  stammt  wohl  der 
Name  als  saVaualuma-Titcl. 


Jlalaetele  in  Tau  sieht  flp.. 
bei  Tauanu'u  den  malac 


ebenso  dort 
poumasaiue 


siehe  flp.  Fitiuta 


Vergl.  den  ’Ologonm  und  I,rp<i1o  im  vor- 
hergehenden Stammbaum  gen  23  u.  27. 


flp  Fitinta  p.  971. 
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27.  llsu  Telea'ai  ia  ? 

le  af.  o Fa  amau  i Taü 
tasi  ’o  Tauoti 
tasi  *o  I’ogiaivasa 

28.  Usu  Tauoti 

ia  Sina 

le  af.  ’o  le  Tuiolosrga  i 
Olosega 
tasi  'o  Suva 

29.  Uso  Suva  ia  ? 

le  af.  o Tau’esc  i Taü 
tasi  ’o  Filoitalaga 

30.  Usu  Fi I uitalaga 

ia  ? 

le  af.  o A t i u 
tasi  ’o  Meie  teilte 
tasi  ’o  Sia  1 a t u a teilte 

31.  E usuia  Sia  lat  ua 

e T u 1 i f u a 

tasi  ’o  Tapu  teilte 
tasi  ’o  Lo’ilo’i  feine 

32.  E usuin  Tapu 

e Sava 

tasi  'o  Amipelia 

33.  E usuia  Amipelia 

e Pa’u 

tasi  'o  Matelita  leine 
tasi  ’o  Taliota  teilte 
tasi  ’o  Ane  teilte 


F&'ftlMtUili 


H|».  Olosega. 


siehe  flp. 


siche  Hp.  Tau. 


Pa'n  ist  der  Sohn  eine»  Amerikaners  Yuting 
und  einer  Samuam-rin  von  Fasito’o. 
Matelita  = Margaret«  war  Tu i man u‘a. 
Ihre  Ansprüche  auf  die  Kundschaft 
wurden  von  Tauft  bestritten  (siehe  II. 
Anh.  2).  Sie  starb  1895  im  Alter  vun 
2A  Jahren. 


A.  Anhang  2.  Gafa  o Alalamua  ma  Tufele. 


24—26.  Usu  Silia 

ia  Sivaololoa 

tasi  o Tu'u 

tasi  *o  Sftinalaulu  teine 

27.  E usuia  Sanialaulu 

e Lanftiti 

tasi  'o  Tuaoiie  teine 
tasi  o Silit  ui  teine 

2K.  E usuia  Silitai 

e le  Tui  ofu  i 'Ofu 

tasi  ‘o  Leman  ura 
tasi  fo  Sei 

tasi  'o  Tuanu'u  teine 
tasi  'o  Taloa'ua'u  teine 

29-  E usuia  Taloa’ua'u 

c Moelega 

tasi  'o  Taloa’ua'u 

30.  E usuia  Taloa'ua'u 

e Alälaiuua  i Taü 

tasi  fo  Alalamua 
tasi  fo  8a  mala  ul ii  teine 


siche  Silia  in  der  Hauptlinie  A.  gen  2:5 
Kine  Siraloloa  siehe  Anh.  1.  gen  20. 
vergl.  den  Tn'n  e.  28.  der  aber  früher 
gelebt  haben  muss. 

Name  eines  Ortes  im  Osten  von  Tau. 

vergl.  die  Ortschaft  »eiben  Namens  auf 
Olosega. 

der  Tni'ofu  ist  wohl  der  Fo'isia,  der  in 
Stein  verwandelt  auf  lienu'u  steht 
(siebe  <•.  SM), 
siehe  dp.  'Ofu. 

B , , $ai? 

TaWua'n  i*t  jetzt  »a'oaaalnma-Name  des 
Mita  in  ’Ofn  I siehe  dp.). 


in  den  Manu'a-Texten  Lälamua  genannt. 
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31.  Usu  Tuimanu'a  Alalamua 
ia 


32.  E usuia  Savaliitoga 

e 

33.  Uhu  Tufele 

ia 


Sofe 

1p  af.  o Matiu  i Ta» 
tasi  ’o  Liutausala 
tasi  ’o  Elinala 
tasi  'o  Savaliitoga  feine 

Tufele  Timali  i Fitiuta 
tasi  fo  Tufele 

K a 1 a 1 a 

’o  le  af.  o Suatele  i Safatn 
tasi  ’o  se  taina  iti 


Atiu? 

Ein  Sühn  von  F.lisal»  ist  *nr  Zeit  Kron- 
prätendent in  Fitiuta. 


Ilt-ir.  185*7. 

Atat.  IV.  A.  b.  8.  gen  29  30.  p.  183. 
der  Knabe  war  1899  ein  Jnhr  alt. 


A.  Anhang  3.  Die  Geschichte  vom  Tuimanu'a  ( O le  tala  ia  Tuimanu'a). 


’O  Aga’euta  nia  Aga’etai  le  ulugäli’i; 
ona  nonofo  lea  ’o  le  ulugäli’i  nei ; ona  fa’aifo 
lea  ’o  Satagaloalagi  i Sana  ma  le  ao  ua 
’ave  ifo  ’o  Galea’i  le  ao.  Ona  fauau  lea  ’o 
Aga’etai  'o  le  taina.  Ona  alaga  lea  ’o  le 
ao  ’o  Galea'i  i le  tama  a Aga’etai;  ’o  le 
ali’i  imiarnua  lea  o Manu’a  ’uuia. 

Ona  oti  lea  'o  matua  o le  tama,  ’a  ’ua 
tupu  Galea'i  i Manu’a.  Ona  fa’amavae  'o 
Satagaloa  ’o  le  a toe  lo’i  i le  lagi.  Ona 
fai  lea  ’o  le  mavaega : ’ A e nofo,  ne’i  tatala 
lou  ao  *,  ’a  c fa'apulou  pea  i lauu’a  * nta  ia 
e fai  atu  i lou  nu’u  ia  tö  se  fale  i Lefagä4. 
’A  ’uma  le  fale  ia  tu’ufua  pea  i aso  ’uma. 
Ona  fai  a’i  lava  lea.  Ona  toe  fa'aifo  fo’i  Sa- 
tagaloa i Lefagä  i le  fale  tu’ufua.  Ona 
nonofo  ai  lea  i le  fale  sa  tu’ufua.  Ona  ’o 
Tagaloalagi  na  fai  atu  i Satagaloa:  E toe 
ö ifo  e ’ave  ifo  le  isi  ao,  ’o  le  Tuimanu'a 
lea:  ’ave  ifo  ma  le  'auinaga  a Tuimanu’a, 
'ave  ifo  ma  mea  a le  lagi,  ’ave  ifo  ma  papä. 
Ona  toe  fa’apea  lea 'o  Satagaloa:  E tatala 
'ese  le  ao  ’o  Galea’i. 

Ona  ’ave  'ese  lea  ’o  le  lauu’a  sa  ufita’i 
le  ao  ’o  Galea'i,  'ua  gafua  na  ona  'ua  ali'i 
ra  ’ua  le  toe  mamalu. 


Aga'euta  und  Aga’etai 1 waren  dereinst  ein  Ehe- 
paar; da  kam  die  Tagaloa-Familie  zu  ihnen  nach  Saua 
hinunter  und  brachten  die  Würde  Galea’i  mit.  Als  nun 
Aga’etai  einen  Knaben  gebar,  da  riefen  sic  die  Würde 
Galea'i  für  den  Knaben  aus;  er  war  der  erste  Häupt- 
ling von  ganz  Manu'a. 

Als  nun  die  Eltern  des  Knaben  starben,  war  Galea'i 
König  von  Manu’a.  I)a  machte  die  Tagaloa-Familie 
ihr  Vermächtnis,  denn  sie  beabsichtigte,  in  den  Himmel 
zurückzukehren.  Folgende  Abschieds  Worte  sprach  sie: 
„Bleibe  du  hier  und  binde  deinen  Titel  nicht  los,  son- 
dern bedecke  ihn  mit  einem  Stück  siapo,  dann  befiehl 
deiner  Ortschaft,  sie  soll  ein  Haus  in  Lefagä  bauen. 
Wenn  das  Haus  fertig  ist,  lasse  es  stets  leer  stehen.'* 
Er  führte  es  genau  so  aus.  Da  kam  die  Satagaloa 
wieder  herab  nach  Lefagä  in  das  leere  Haus,  und  sie 
wohnten  in  dem  verlassenen  Haus.  Es  sprach  nämlich  der 
Tagaloalagi  zur  Satagaloa : Geht  wieder  hinab  und  nehmt 
einen  andern  Titel  mit,  den  Tuimanu'a,  und  nehmt  zugleich 
die  Kawakauerschar  für  den  Tuimanu’a  mit.  nehmt  diese 
Himmelssachen  mit  zugleich  mit  dem  hohen  Titel.  Da 
erwidert  die  Satagaloa:  Nimm  den  Titel  Galea'i  ab. 

Da  nahm  era  den  Zeugstreil’en,  der  den  Titel  Galea'i 
bedeckte,  ab,  da  war  er  wieder  ein  gewöhnlicher  Häupt- 
ling und  brauchte  nichts  zu  schützet!. 


1 Aga'euta  und  Aga'etai  sind  ehedem  die  beiden  Teile  von  Fitiuta,  Ag.Vc  inlands  und  Aga'c  meerwärts,  ebenso  wie 
von  Tan  späterhin  vom  gautaala  (Lalopun)  Inlandteil  and  gataiala  Meerteil  die  Hede  ist.  Hier  sind  wühl  die  Namen  der 
Personen  versinnbildlichend,  die.  von  Tagaloa  stuuuuend,  hier  bis  zu  diesem  Zeitpunkt  lebte». 

1 ao  der  kleine  Titel  und  der  Kopf  der  Häuptlinge,  hier  in  inniger  Verbindung. 

* lauu'a  ein  weisses  Stück  Rindeiucug  (siapo),  wie  läu'a  kurz  gesprochen.  Man  muss  sich  den  Titel  auf  dem  Kopf 
liegend  denken,  pulou  heute  „Hut1,  hier  als  Turban,  um  den  Kopf  geschlungen. 

4 I.efagä  liegt  zwischen  Tau  und  Fitiuta,  ein  steiles  Vorgebirge,  heute  nicht  bewohnt.  Nach  Powell  (Pratt-Frascr 
No.  3 p.  133)  war  bei  Lefagä  eine  Höhle  Luaaiaitu,  wo  die  Dämonen  den  Lefolusu  hervorbrachten,  dessen  Sohn  F'olasa  mit 
Sina  den  Lclologa  (die  Flut . zeugte.  Dieter  Lclologa  würde  der  untengenannte  T.  Li'aitiiti  sein ; denn  er  heiratete  dio 
Paa  und  die  Auialuma,  und  es  passierte  nun  derselbe  verzögerte  Ausruf  bei  gleichzeitiger  tieburt.  Iler  Sohn  der  Auialuma 
von  Aunlutua  hiess  'Ali'ataiua,  der  jüngere  ’Ali'a,  und  der  andere  ‘Ali'uiuatua.  'Ali'a  ist  identisch  mit  Karika.  dem  könig- 
lichen Titel  in  Rarotonga.  Der  Folasa  ist  weiter  unten  als  Tagaloaui  angegeben. 

4 Er,  der  Sohn  der  Aga'etai. 
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Ona  usu  lea  ’o  Galea'i  ia  Valoole- 
to'elau,  lc  afafine  o Tttiosaua,  fa'a’e'e  le 
Kala  o le  tama.  Ona  fai  atn  lea  'o  Sataga- 
loa  ia  Galea'i : E 'au  mai  le  tamal  Ona 
au  mai  ai  lea  'o  le  tama  i Satagaloa.  Ona 
polupotu  ai  lea  ’o  Satagalea  'unia,  'ua  l'a'a- 
loaloa  o latou  lima  i luga  o le  ulu  u le  tama 
ma  latou  !isu.sü  e sefnlu lila  f&'apea  a latou 
'upu : 'Ua  alaga  papä  ma  fa'a'e'e  ao,  'o  le  a 
igoa  lc  ali'i  i le  Tuimanu'a.  ’O  Tuiinaun’a 
muamua  lenä.  Ona  si'i  ai  lea  ’o  le  tama  i 
Aga'euta*  si'i  fo'i  ma  le  Fale'ula  e nofo 
ai  le  tupu.  Ona  tupn  ai  lea  ia  Manu'a.  Ona 
fai  ai  lea  fo'i  ma  to'oto'o,  'o  to'oto'o  na  latou 
te  vaguia*  le  tupu. 

Ona  mm  lea  ’o  Tuimanu'a4  ia  Mala- 
maosäna,  lc  afafine  o Tutuimatagi  i 
8äuas,  fa'a'e'e  'o  le  tama  'o  Li'amatua, 
toe  fa'ae'e  'o  Li'aitiiti.  Ona  malitt  lea  'o 
le  tama  o tama  ia  Tuimanu'a;  ona  fa'a'e'e 
lea ’o  päpä  ia  Li'amatua.  'O  le  tupu  lenei 
na  pu’upu’u  lana  nofo;  na  vave  oti,  auä  na 
tu  u maraega.  Ona  fasi  ai  lea  e sauali  i i lana 
toliga  laga'ali,  ina  'ua  alu  i le  avä  o lona  uso. 

Ona  fa'a'e'e  lea  'o  ao  ia  Li'aitiiti.  Ona 
tupu  fo'i  lea  ’o  ia,  ’ua  Tuimanu'a.  Ona  ttsu 
mai  lea  'o  T.  Li'aitiiti’  ia  Maigaivasa, 
le  afafine  o Tuioto'a  i Faleultt  i Taü.  Toe 
ttsu  ia  Fuaolelea,  le  afafine  o Vaafuln  i 
Aualuma  i Fitiuta.  Ona  nofulua  lea  ’o 
tamaita'i  nei  ia  T.  Li'aitiiti. 

Ona  fanau  lea  ’o  Maigaivasa*  'o  le 
tama.  |'A  'ua  o'o  le  tama  i ona  matua]’,  ona 
ö ai  lea  ’o  lc  ali'i  ma  lona  atali'i  i Fitiuta 
Ona  fo’i  mai  lea  i le  aliafi.  Ona  tago  lea 
'o  le  ali'i,  'ua  fa'aui  ao,  'ua  tu'n  i lalo  o lc 
niu,  'a  'ua  a'e  le  ali'i  i le  niu.  Ona  tago  atu 
lea  'o  le  tama  i ao,  ’ua  sola  ma  ia  i le  fale 
o lona  tinä  i Faleultt.  Ona  alu  ilo  lea  ’o  le 
ali'i  i lalo,  'ua  taliloa  lona  atali'i,  ua  16 
inaua.  Ona  altt  atu  lea  'o  le  ali'i,  'o  nofo 
mai  le  tama  i le  fale.  Ona  fai  atu  lea  ’o  le 


Galea'i  heiratete  die  Valooleto'elatt,  die  Tochter  des 
Tuiosana,  geboren  wurde  ein  Knabe.  Da  sprach  die 
Satagaloa  zu  Galea'i:  Bring  den  Knaben!  Darauf 
brachte  er  den  Knaben  zur  Satagaloa.  Darauf  ver- 
sammelte sich  die  ganze  Tagaloa-Familie,  breitete  ihre 
Hitnde  über  den  Kopf  des  Knaben  und  stiess  zehnmal 
den  l!susu-Ruf  aus.  Also  waren  ihre  Worte:  Wir  Italien 
den  Titel  ausgerufen  und  die  Würde  auf  ihn  gelegt; 
sein  Name  sei  Tuimanu'a.  Dieser  war  der  erste  Tui- 
manu'a. Darauf  nahmen  sie  den  Knaben  nach  Aga'euta, 
nahmen  auch  das  Fale'ula  mit,  damit  der  König  darin 
wohne.  Darauf  war  er  der  König  von  Manu’a,  und  es 
wurden  auch  die  Sprecher  ernannt,  die  Sprecher,  die 
den  König  behüten  sollen. 

Darauf  heiratete  der  Tuimanu'a  die  Malamaosaua, 
die  Tochter  des  Tutuimatagi  in  Säua,  geboren  wurde 
der  Knabe  Li'amatua,  und  noch  ein  Knabe  Li'aitiiti. 
Als  dann  der  Vater  der  beiden  Knaben,  der  Tuimanu'a, 
gestorben  war“,  wurde  der  Titel  auf  Li'amatua  über- 
tragen. Dieser  König  lebte  nur  kurz;  er  starb  schnell, 
weil  er  das  Vermächtnis  missachtete.  Er  wurde  von 
einem  Dämon  erschlagen  beim  laga'ali-Pflückcn , weil 
er  zu  der  Frau  seines  Bruders  gegangen  war. 

Darauf  wurde  der  Titel  auf  Li'aitiiti  übertragen. 
Auch  er  war  König  und  Tuimanu'a.  Darauf  heiratete 
Tuimanu'a  Li'aitiiti  die  Maigaivasa,  die  Tochter  des 
Tuioto'a  in  Faleulu  in  Taü.  Dann  heiratete  er  Fuaole- 
lea, die  Tochter  des  Va'afulu  in  Aualuma  in  Fitiuta. 
Die  beiden  Frauen  lebten  mit  Li’aitiiti  zusammen. 

Darauf  gebar  Maigaivasa  einen  Knaben.  Als  der 
Knabe  lierangewaehsen  war,  ging  er  eines  Tages  mit 
seinem  Vater  nach  Fitiuta.  Sie  kehrten  am  Nachmittage 
zurück.  Da  griff  der  Häuptling  nach  seinem  Titel  und 
nahm  ihn  ah,  legte  ihn  unter  eine  Kokospalme  und  stieg 
auf  die  Palme  hinauf.  Da  griff  der  Knabe  nach  dem 
Titel"  und  lief  davon  nach  dem  Hause  seiner  Mutter 
in  Faleulu.  Schnell  kam  der  Häuptling  herab  und  jagte 
seinem  Sohne  nach,  aber  bekam  ihn  nicht.  Da  ging  er 
hin  (nach  Faleulu),  und  da  sass  auch  der  Knabe  im 
Hause.  Darauf  sprach  der  Häuptling:  Komm  her  du. 


1 Siebe  bei  Stuebel  ,tYic  ein  Mnlictoa  gemacht  wird*. 

* Aga'enta  ist  da,  wo  heute  Tafele  wohnt,  Agn'ctai  ist  verlassen. 

* vagai  belagern  (Pratt). 

* Tuimanu'a  U'a  oder  Fa'ato'ali'a. 

4 Säua  der  tlatliche  Teil  von  Fitiuta,  Name  von  Tagaloaui  (c.  i Iler  Name  Fitiuta  stammt  von  Taeotagaloa  (c.  11). 
4 Bei  Po  well  seist  hier  die  oben  genannte  Geschichte  ein,  von  'AlPamatna  und  'Ali'atama  (vorige  Seite  .Vom.  4). 
1 Nach  Pratt-FraBor  No.  5 p.  294  batte  Taeotagaloa  zwei  Frauen,  nämlich  Lanlauafolaaa,  die  Tochter  den 
Folasa,  nnd  Sina.  die  Tochter  dea  Taotoai  ec  Aualntna.  Der  später  geborene  war  Fa’aeanu'u  t,die  I .eilte  aufregend*),  der 
zum  König  ausgerufen  wurde.  Nach  denselben  liegt  Aualuma  zwischen  dem  Halaeosao  und  Ana'nii. 

* Maigaivasa  harn  natürlich  hei  ihrer  Familie  in  Taü  nieder. 

* Den  Zusatz  in  Klammem  habe  des  Verständnisses  halber  ich  gemacht. 

'*  Sic  waren  in  Tan,  wo  Maigaivasa  zu  Hause  war. 

11  Der  Knalie  stahl  den  Titel,  weil  seine  Matter  von  Taü  war  nnd  er  deshalb  wenig  Aussicht  hatte,  den  Titel 
zu  bekommen. 
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ali’i : Kau  iu  ni  V,  sa  e lanmtuapola 1 i an, 
’a  '»  le  a f igoa  ia  Tuitagovalc  ma  Ttti- 
tafea’  ma  Tuile’äu*,  ’a  'o  ao  ’au  niain  ia 
tc  a’n.  Ona  ’avanc  loa  ’o  ao  i le  ali’i. 

Ona  mai  lea  ’o  le  ali’i,  ’ua  vaivai.  Ona 
l’ui  ai  lea  ’o  ana  mavaega  ’un  faäpca : ’O  ao 
na  a ’o  a'u  na  '011  vaivai.  'Afai  ’ou  te  oti, 
’o  se  iua’i  fanau  o ’oulua,  ia  alaga  ai  ao  nui 
fa’a’e'e  ai  papä,  aiiä  'o  tamaila’i  nei  'o  lo’o 
töte  i lnua. 

Ona  oti  lea  ’o  le  ali’i.  ’O  tamaita’i 
nei  e liiasina  läätasi,  ’ua  o’o  ile  po  ’ua 
lä’atau  faätigä  i laua.  Ona  gati  atu  lea 
’o  latou  äign  ia  ta’anialolosi , ne’i  ’avea  ao 
e se  tasi. 

Ona  lua’i  pa’ü  lea  ’o  le  tanm  a Fua- 
lelea,  le  tamaita’i  Fitiuta,  ’a  ’o  le  äiga  ’ua 
pisa  ma  fesu’egai  se  popo  e ta’ele  a'i  le  tama. 
’A  e fanau  loa  fo’i  ia  Maigaivasa,  e pa  ü 
loa  mai  le  tama.  ’A  e alaga  loa  ia  ao  ma 
papä. 

Ona  fa’alogo  atu  lea  ’o  le  läletolu,  ’ua 
alaga  papä.  Ona  ö atu  lea,  ’ua  'ave  le  tama 
i Taii.  Ona  ttipu  loa  lea  ’o  le  tama  i le  fäle- 
toln,  si’i  mai  fo'i  ma  le  Falc'ula.  Ona  vagai 
ai  lea  ma  nofo  ai  le  tupu,  ’o  le  tupn  niua- 
mua  lenä  o le  läletolu. 


du  liast  ja  den  Titel  genommen,  wie  man  die  Hühner 
fängt,  deshalb  sollst  du  Tuitagovale  heissen  und  Tui- 
talea  und  Tuile’äu,  aber  den  Titel  gicbst  du  mir  wieder 
her.  Darauf  gab  er  den  Titel  dem  Häuptlinge  zurück  *. 

Darauf  wurde  der  Häuptling  krank  und  schwach, 
uml  er  marlite  folgendes  Vermächtnis : Wegen  des  Titels 
und  was  mich  betritft,  ich  biu  schwach.  Wenn  ich 
sterbe,  soll  die,  welche  zuerst  niederkommt,  den  Titel 
ansrufen  und  übertragen,  weil  die  beiden  Frauen  hier 
schwanger  sind. 

Darauf  starb  der  Häuptling,  bis  geschah,  dass  die 
Frauen,  welche  beide  im  selben  Monat  gingen,  in  der- 
selben Nacht  Wehen  bekamen.  Da  versammelten  sich 
ihre  Familien  um  zu  ermutigen,  damit  nicht  der  Titel 
von  der  andern  weggenommen  würde. 

Zuerst  erschien  nun  der  Knabe  der  Fualelea,  der 
Frau  von  Fitiuta,  und  die  Familie  lärmte  und  suchte 
nach  Kokosnüssen,  um  den  Knaben  darin  zu  baden.  Da 
kam  alsbald  auch  Maigaivasa  nieder  und  alsbald  erschien 
ein  Knabe.  Und  alsbald  riefen  sie  auch  Würde  und 
Titel  aus. 

Als  dies  das  läletolu  hörte,  rief  es  den  Titel  aus. 
Darauf  gingen  sie  von  dannen  und  brachten  den  Knaben 
nach  Tau.  Und  der  Knabe  wurde  alsbald  König  durch 
das  faletolu,  denn  sie  brachten  auch  das  Fale’ula  hin. 
Darauf  beschützten  sic  und  umgaben  ihren  König,  der 
erste  König  des  faletolu. 


A.  Anhang  4.  Wie  Fitiuta  und  Tau  Streit  bekamen5,  (’O  le  faava  o Fitiuta  ma  Tau). 


Tagaloaalagi  na  ifo  i Fitiuta.  Ona 
afio  ai  lea,  ’ua  tele  aso  'o  nofo  ai;  ona  'avatu 
lea  ’o  le  afiati"  i Taü.  Ona  nofo  mai  lea 
’o  le  teine;  ona  fanau  lea  ’o  le  tama  ’o  Taü 
le  igoa.  Ona  toe  nofo  lea  le  teine  Fitiuta', 
ona  fanau  lea  lona  tama  ’o  Aga’e’.  Ona 
tu’u  ai  lea  i ai  ’o  ao  i le  tama  Aga'e,  ’a 
’o  Taü  ’ua  nofo  ma  le  tigä. 

Ona  alu  lea  ’o  le  tafaoga  a tama  i Le- 
fagä.  Ona  faäpoa  lea  ’o  Taü  ia  Aga’e: 
’Ua  ’oii  tiainu  se'i  toli  ifo  sota  niu.  Ona 
tali  lea  ’o  Aga'e*:  E faigatä,  ’o  le  a ia  te 
a'u  ao!  E tali  Taü:  Fa’amolemole , fa’aui 
ao,  ’a  e sisili  ’a’e  Tina;  ’a  se'i  c ’a’e  i le  niu. 


Tagaloaalagi  ging  nach  Fitiuta  hinunter.  Er  kam 
dorthin  und  lebte  viele  Tage  dort,  er  brachte  den  afiafi 
nach  Taü.  Er  lebte  dort  mit  einem  Mädchen,  und  sie 
gebar  ihm  den  Knaben  mit  Namen  Taü.  Dann  lebte  er 
mit  einem  Fitiuta-Mädchen;  sie  gebar  ihm  den  Knaben 
Aga'e.  Darauf  gab  er  den  Titel  dein  Knaben  Aga’e, 
während  Taü  davon  den  Ärger  hatte. 

Darauf  machten  die  Knaben  einen  Spaziergang  nach 
Lefugü.  Darauf  sprach  Taü  zu  Aga’e:  Ich  will  trinken, 
pflücke  mir  eine  Kokosnuss.  Darauf  antwortete  Aga’e: 
Dies  ist  für  mich  schwierig,  den  Betitelten.  Und  Taü 
antwortete:  Bitte,  nehme  deinen  Titel  ab  und  hänge  ihn 
dort  auf,  dann  klettere  hinauf  auf  die  Palme. 


1 lamatuapnla  Hühner  fangen,  i mi « in  man  sie  auf  eine  Matte  (pola  mit  Kutter  tnckt  und  diese  dann  sehne!!  hersieht. 

1 tagnvale  mi verschämt  zugreifen,  lafea  abgcsehnitteii. 

• le  ’äu  nicht  erreichen. 

4 Nach  Puwoll  gab  er  den  Titel  nicht  her;  er  kam  nach  Fitinta.  wo  ihm  ihn  der  Folaaa,  , der  Wahrsager*,  gemäss 
seiner  Prophezeiung,  dass  der  Erstgeborene  den  Titel  bekommen  solle,  zogestand.  Aber  nach  demselben  und  nach  der 
folgenden  tieschiebte  (Anh.  4)  ereignete  sieh  dies  bei  den  beiden  weiter  unten  genannten  Knaben,  was  wohl  als  das  rich- 
tigere anzusehen  ist;  von  dem  verworfenen  erstgeborenen  Tuitagovalc  weis*  Po  well  nichts, 

4 Es  sidl  hier  geschildert  werden,  wie  der  Streit  anäng,  der  heute  noch  andanert. 

4 ailaii  heisst  die  Spitze  eines  Kokoshtattce,  der  als  Zeichen  für  den  Tutmann'a  im  Hanse  aufgesteckt  wird 
(siebe  a.  Anh.  3). 

1 Fitinta  hiess  erst  Aga'e  (siehe  Anh.  3). 

4 Siehe  dieselbe  llescbklite  in  etwas  anderer  Fassung  im  Anh.  3. 
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Ona  tago  loa  ’o  Aga’e,  'na  fa'aui  uo, 
na  tu’u  i luga  o 1«  pogainiu.  ’A  e 'a’e  i 
Inga;  ona  tepa  ifo  len  i lalo,  'na  tagn  Taü 
i ao.  Ona  vala'au  ifo  loa  'o  Aga'e:  'Ana 
> te  tago  i moa  pa’ia.  Ta  lemafai  Tan, 
’na  'u'u  i lona  lima  um  sola  i le  falotoln1. 
Ona  alu  ifo  lea  *o  Aga'o,  ’ua  tagi  Pitiuta. 
X'a  'avea  ao  sa  ia  te  ia. 

’Ua  si’i  mai  le  taua  lo  Pitiuta  i le  falo- 
tolu,  ’a  ’ua  lömafai  ona  toe  mau  atu  ’o  an. 


Dann  nahm  Aga’o  »einen  Titel  und  zog  ihn  aus 
und  hing  ihn  an  einen  Kokospalmstnmpf.  Dann  kletterte 
er  hinauf,  und  als  er  hinabachantc , sah  er,  wie  Taü 
nach  dem  Titel  griff.  Darauf  rief  Aga'e  hinab:  Lass 
das,  du  sollst,  nicht  geweihte  Sachen  anfassen.  Aber 
Taü  wollte  nicht,  er  hielt  den  Titel  fest  und  lief  weg 
nach  dem  faletolu.  Darauf  stieg  Aga’e  hinunter  und 
Fitiuta  weinte.  Der  Titel  war  von  ihm  genommen. 

Darauf  begann  Fitiuta  Krieg*  gegen  das  faletolu, 
aber  es  konnte  den  Titel  nicht  wieder  bekommen*. 


A.  Anhang  5.  Die  Geschichte  von  dem  (glatten  Felsen)  Fapa'iila  (’O  le  tala  o 

le  Fapa'i  ila). 


Fa'ail’o  le  Fale’ula4  le  lagi.  Dna  taunu’u 
lea  i Patufatumealuga.  Ona  toe  si’i  ifo 
lea  i Folauga,  'ae  mulimuli  ifo  i Laufuti1. 
Ona  tu  ai  lea  ’o  le  fale. 

’Ua  tele  tausaga  ma  masina  ’o  tanmafai 
pea  lea  fale.  Ona  alu  atu  lea  ’o  le  va’a  i 
Lanfuti,  ’ua  na  ona  va'ava’ai  i lugä,  ’ua  leai 
se  togafiti  e mafai  ai  ona  'ave  ifo  ’o  le  fale. 

'A  ’o  Pili  'o  taliu  lava  ia,  ona  fai  atu 
lea  ’o  le  ’auva’a:  Pili  e,  'a  ’c  nofo  pea  lava, 
’e  te  le  alu  a’e?  Se’i  fai  se  togafiti  e mafai 
ai  le  fale.  Ona  tü  lea  'o  Pili  i luga,  ’ua 
tago  i le  fatiä  o le  va'a,  ’ua  fa’atü  i luga. 
Ona  ’a'e  ai  lea  i Inga,  'ua  ’ave  ifo  le  fale. 


Das  Fale’ula  ist  vom  Himmel  heruntergekommen. 
Es  kam  an  in  Fatufatnmenluga.  Dann  hoben  sie  es 
wieder  nach  Folauga  und  daun  wieder  weiter  abwärts 
nach  Laufuti.  Dort  setzten  sie  das  Haus  hin. 

Viele  Jahre  und  Monde  versuchten  die  Leute  das 
Haus  von  dort  wegzubringen.  Da  kam  ein  Schiff  nach 
Laufuti  und  sic  schauten  hinauf  und  hatten  keinen  Ein- 
fall, wie  sie  das  Haus  herunterbringen  sollten. 

Als  Pili*  das  Wasser  ausöste,  sprachen  die  Mntro- 
seu : Pili,  warum  bleibst  du  immer  hier,  gehst  du  nicht 
hinauf?  Mach  doch  einen  Anschlag,  um  das  Hans 
herunterzubekommen.  Darauf  stellte  sich  Pili  auf,  ergriff 
den  Schiffsmast  und  stellte  ihn  hinauf*.  Dann  kletterte 
er  empor  und  brachte  das  Haus  herunter. 


B.  Die  Reihenfolge  der  Tuimanua  ( O le  ati  Tuimanua). 

Während  im  vorhergehenden  Stammbaum  A.  die  Tuimanu’a’s  innerhalb  der  Fumilieuzweige  auf- 
geführt  wurden,  bindet  sich  diese  Aufzählung  nicht  an  die  Familienzweige,  sondern  zählt  alle  Tuimanu  a 
auf,  welche  als  sulche  ausgerufen  wurden,  unbekümmert  um  die  Abstammung,  ähnlich  wie  bei  den 
Päpsten.  Da  hei  A.  aber  die  meisten  Tuimanua  ohne  Beinamen  aufgeführt  sind,  so  ist  eine  Einreihung 

1 Fulelalu  ist  Taü  (siebe  tlp,). 

* Nach  Po  wett  auf  item  Kampfplatz  Leavatclc  bei  Lefagä.  Oneuli  war  die  Grenze  von  Taü,  und  Tapnlapu  die 
der  Fitinta-Seite. 

■ Siebe  die  Geschichte  Anfa.  3.  wo  der  Sohn  dein  Vater  den  Titel  raubte  und  die  mit  dieser  iihniieben  Geschichte 
von  Powell  (Pratt-Fraaer  No.  3 p,  135  und  No.  5 p.  3051,  die  wohl  als  die  richtigere  anzuerkennen  ist. 

4 Siehe  über  daa  wharcknra  (fale’ula)  der  Maori,  das  heilig  war.  bei  Tregear  p.  013  und  tlp.  Tau.  Fale’uia  das 
Königshaus  des  Tnimanu’a,  von  denen  die  beiden  Rivalen,  Fitiuta  und  Tau,  jeder  eines  hat  Wahrend  meines  Aufenthalte-, 
in  Taü  Mai  1898l  war  daa  Fate’nla  in  Taü  zerfallen  wegen  des  Tode»  der  Königin,  während  sieh  Tnfele  in  Fitiuta  eben 
eines  hatten  Hess,  in  der  Form  den  tttdkheu  faletele  ähnlich,  aber  von  riesigen  Dimensionen.  Kr  beabsichtigte,  dasselbe 
der  Familie  seiner  Frau  auf  ITpolu,  dem  bekannten  Suatelc  von  Safata,  znm  Geschenk  zu  bringen.  Nach  Potveil  (Prall- 
Fraaer  No.  4 p.  272)  heisst  fale’nla  .glänzendes  Hans*,  den  nennten  Himmel  bedeutend. 

4 Lanfuti  liegt  an  der  OsrkQste  von  Taü.  Die  vorhergehenden  Namen  sind  Rastplätze  auf  dem  Berge  von  Taü. 

* Welcher  Pili  dies  ist,  wurde  mir  nicht  klar,  wohl  der  bekannte  (siebe  e.  19). 

* Kr  legte  den  Sebiüsmast,  den  der  Dämon  wohl  so  sehr  verlängerte,  dass  er  hinaufreivhtc  an  den  Felsen.  Die 
Geschichte  ist  symbolisch.  Über  die  weitere  Geschichte  des  Fale'ula  aiche  die  vorhergehenden  Geschichten  (1).  Im  ganzen 
vetbält  sieb  die  Sache  so:  Daa  Fale’ula  wurde  nach  Lefagä  gebracht,  dem  felsigen  rorspringrnden  Kap  zwischen  Fitiuta 
und  Taü.  Dort  wohnte  die  Tagaioa-Familie  darin  nnd  verlieh  dort  zum  erstenmal  den  Tnimanu’a- Titel,  worauf  eie  sich  in 
den  Himmel  zarilckzog.  Dir  erste  Tuimanu’a  brachte  dann  dus  Haus  von  Lefagä  nach  Fitiuta,  seiner  Heimat.  Ala  aber 
seinen  Nachkommen  der  Titel  entrissen  wurde,  kam  das  Fale’nla  nach  Taü,  wo  ea  bis  heute  verblieb,  indem  das  faletolu 
jetzt  daa  Recht  hat.  den  Titel  zu  verleihen.  Fitiuta  ist  aber  immer  noch  widersetzlich,  ja  ea  scheint  Aussicht,  dass  es 
den  Titel  wieder  bekommt,  da  die  derzeitigen  Kronprätendenten.  Klisala  und  Tufclc,  in  Fitiuta  wohnen.  Ks  hakt  wobt 
nur  daran,  dass  sie  sieh  nicht  dem  faletotu  unterwerfen  wollen. 

A.  Krämer,  Pie  Samoa-Inseln.  49 
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schlechterdings  nicht  möglich,  da  das  vorhandene  Material  nicht  aoareicht.  Ich  ttringc  deshalb  in  der 
folgenden  Aufzählung  in  den  Anmerkungen  nur  Notizen  von  in  den  Anhängen  erwähntem,  lasse  aber 
alle  Wahrscheinliehkeitsschlüsse  fort.  Alles  in  B.  stammt  von  Manu'a-Leuten,  während  A-,  wie  erwähnt, 
von  einem  Tutuila-Sprcclicr  herrührt,  der  viel  Beziehungen  zn  Manu'a  hatte,  aber  natürlicherweise 
trotzdem  nicht  absolut  zuverlässig  sein  konnte.  Zum  Vergleich  ist  eine  ähnliche  Aufzählung  von 
Powell  (l’ratt-Fraser  No.  3 p.  138)  vorhanden,  die  von  Tananu'u  stammt.  Ich  gebe  sie  daneben 
stehend.  Etwas  mehr  Geschichte  gielit  Powell  dann  weiterhin  in  Pratt-Fraser  No.  6 p.  294,  die 
im  Anh.  1 aufgeführt  ist,  siehe  dort  auch  Fraser  3.  XII. 


Tnimanua  I.  Leiatama1 

„ II.  Panepinlto* 

, III.  Fa'aeanu'u9 

, IV.  Siliaivao4 

„ V.  Bemann 

, VI.  Aomosegi 

. VII.  Moumclc 

„ VII 1.  Tuiote 

. IX.  Manufili 

, X.  Lcpuln 

„ XI.  Toalepai5 

„ XII.  Tuioliga 

„ XIII.  Salofi“ 

„ XIV.  Scuea  ('o  le  tupufafine1) 
„ XV.  Fusiimalclulu 

„ XVI.  Tuiaitn* 

„ XVII.  Talintafa 

, XVIII.  Ta’alolo’ 

r XIX.  Moa  atoa  '• 

„ XX.  Levao" 

, XXI.  Lalamua” 

, xxn.1* 

Matelita14 

'o  le  tupu  fafine  o le  afatasi. 


(Söhne  von  5).  (A.  Anh.  3.) 


Powell-Tauanu'u: 

1.  Taeotagaloa  (offenbar  als  l>e  lölasa  gedacht) 

2.  Fa’aeanu'u  (Sohn  von  1) 

3.  Saoioiomanu  I 

....  i Sohne  von  2| 

4-.  S a o 1 o ü I 

5.  Lclologa  (Sohn  von  3).  (Sohn  von  Folasa  und 
Sina,  A.  Anh.  3.) 

6.  F A 1 i ra  in  a t ii  a | 

7.  Aliatamn 

8.  Fa'aeanu'u  i 

9.  Puipuipo  (hrothers,  soiis  ofV) 

10.  Siliaivao  I 

11.  Ti'aligo  (Sohn  von  Puipuipo) 

12.  Scmanu  (Sohn  von  Siliaivao) 

13.  Fa'atoalia  (Sohn  von  Semanu) 

14.  Taliutafa  (Sohn  von  Fa’atoalia) 

15.  Ti’aligo 

lß.  Scuea  (Tochter  von  Taliutafa) 

17.  Salofi  (Bruder  von  Scuea) 

18.  Taliutafa  (Sohn  von  Salofi) 

19.  Talolomana 

20.  Vaoinana  (Solm  von  Talolomana) 

21.  Talolo  (Solm  von  Vaoinana) 

22.  Ta  1 o 1 o f a 'a  1 e 1 e i n u'u  (lange  glückliche  Regierung). 
(Poumele,  Segi,  Puletafagafaga,  Jolite  Aufrührer.) 

(23.)  Tuiaaitu 

(24.)  Ta'alolofana'eRe 

(25.)  Levao  (regierte  vor  1830). 


Neben  der  unzureichenden  und  chronologisch  sicherlich  falschen  Königsreihe  giebt  Powell 
noch  folgende  Geschichte:  Olovalutele  kam  von  unten  und  wurde  die  Frau  von  Tufuleraataafa 
in  Muti'e  (siehe  die  Geschichte  von  Fitiaumua  c.  17),  geboren  zwei  Mädchen,  Scuea  und  Fautau- 


1 Gemeint  wühl  'Ali'atama  Nu.  7 der  Po  wel  Tuchen  Linie. 

* Puipuipo  Powell  und  Anh.  1. 

* Siehe  Anh.  1 Vers  40. 

4 Siebe  Anh.  1 Einleitung  und  Vcri  40. 

* Siehe  die  Tu’lleptl  in  Anna;  Zusammenhang  fraglich.  Der  Sohn  von  Pili  um!  Siua  sollte  so  heissen  (siehe 
c.  19  Vers  33). 

® Nach  Powell  ein  Bruder  von  Seuea. 

1 Als  solche  auch  von  Powell  bezeichnet,  Biehe  ferner  unten. 

* Siehe  Anh.  2;  wurde  von  einem  aitu  ausgernfen. 

* Sicbo  Anh.  2. 

14  Moa’atoa,  gewöhnlich  Moa,  ist  Familienname  geworden;  Ähnlich  Töpua  (Satupua)  bei  der  Tuiaana-Familie;  nach 
Powell  angeblich  herkommend  von  der  Bezeichnung:  Tui  o Manu'a  ma  Samoa’atoa  (ganz  Samoa).  Kein  Krieg  wahrend 
seiner  Regierung. 

,l  Tnimanua  Mamana  (A.  gen  30.  p.  380}  oder  T.  Tauvcve  (Anh.  2)  fiel  nach  Pratt-Fraser  im  Kampf  gegen  Firiuta. 
11  Siebe  Anh.  2.  Alalamna  heisst  er  in  A.  Anh.  2 p.  382. 

•*  Hier  herein  gehört  als  N«.  22  Tnimanu'a  Taofi. 

14  Tuimanu'a  Lika  liebe  A.  Anh.  1 und  B.  Anh.  2 p.  380  und  391. 
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sala.  Setiöa  heiratete  den  Tuitoga;  die  Fautansala  alter  den  Aualuina  und  gebar  Latanonoa. 
Die  Latanonoa  heiratete  den  Tuitaü  und  gebar  Latasoa'a,  auch  Futi  genannt  Die  L&tasoa'a 
heiratete  den  Tuimanu'a  'Ali'atama  und  gebar  Ualegalu  (vergl.  p.  301  und  379  gen  25). 

Ualegalu  ging  nach  Tutuila  und  heiratete  den  Tuie'ai  von  Gautäfusi  und  gebar  Folalelä, 
die  von  Tn  i tele  in  Leone  an  Kinde.sstatt  angenommen  wurde.  Saga  pol  u tele  von  Upolu  kam  und 
freite  Folalelä,  die  drei  Töchter  gebar:  Seatumainu'u,  Seatumaiaofa  und  Seatumaife'a. 
Nun  heisst  es  weiter:  Seatumainu'u  heiratete  den  Ätna  von  Safata  und  gebar  Yaooali'i,  die  den 
Tagaloatualafa  von  Savai'i  (anderer  Name  Selaginatö,  siehe  gen  19.  p.  90)  freite.  Dies  ist  ein  grobes 
Versehen,  denn  Vaeotamasoaali'i,  die  nur  gemeint  sein  kann,  ist  eine  Tochter  des  Sanalala  le 
Manu'a  von  Safata  und  der  Gatoaitele,  einer  Tochter  des  Malietoa  La'auli  (siehe  IV.  C.  b.  5. 
p.  301  und  243  gen  18). 


B.  Anhang  1.  Der  Gesang  von  der  Folge  der  Tuimanu'a  (’O  le  solo  i le  ati 

Tuimanu'a). 

(Eigene  Übersetzung.) 

Dieser  Gesang  stammt  aus  der  Sammlung  der  Matelita.  Da  die  Tutuila- Leute  den  Gesang  nicht 
erklären  konnten,  versuchte  ich  es  selbst  an  der  Hand  der  Geschichte.  Eine  Übersetzung  findet  sich 
übrigens,  wie  ich  später  fand,  hei  Fraser  No.  3.  XII.  Dort  findet  sich  folgende  Geschichte : Siliaivao 
war  der  Älteste  und  rechtmässiger  Nachfolger  des  Aliat&ma  (siehe  B.).  Er  hatte  einen  Sohn,  Fa'ato'ali'a, 
der  mit  Lasi  verheiratet  war.  Siliaivao  liebte  diese  seine  Schwiegertochter  sehr.  Er  bat  sie  eines  Tages, 
ihm  Essen  zu  bringen.  Als  Lasi  mit  dem  Essen  kam,  befahl  er  ihr,  sie  solle  ihn  mit  den  Fingern 
füttern,  und  als  dies  Lasi  tliat,  hielt  er  ihre  Hände  fest  und  erklärte  ihr  seine  Liebe.  Fa'ato'ali'a 
gab  ärgerlich  nach  und  schickte  Lasi  zu  seinem  Vater.  Die  Liehe  dieses  dauerte  aber  nicht  lange; 
er  schickte  sic  seinem  Sohne  bald  wieder  zurück,  worüber  dieser  noch  mehr  ergrimmt  war  und  den 
folgenden  Klagegesang  erhob:  Welche  Berge  sind  diesen  so  nahe?  Die  von  unser  beider  Unglück 
gehört  haben?  Meine  Güte  ist  mit  Verachtung  bestraft  worden,  u.  s.  w.  Das  Volk  erhob  sich  und 
vertrieb  Siliaivao. 

Siliaivao  lloli  nach  Sili  und  von  dort  nach  Osten.  Er  wurde  von  Punigutu  und  Latalataia'i 
begleitet.  Auf  einer  der  fernen  Inseln  war  Krieg.  Siliaivao  heiratete  des  dortigen  Königs  Tochter 
Tuiolefanua.  Dieses  Mädchen  besass  ein  Wasserloch,  in  welchem  sie  einen  malauli-Fisch  hielt.  Jeden 
Tag  ging  sie  dorthin,  deckte  die  Steine  von  dem  verborgenen  Loche  ab  und  nahm  den  Fisch  heraus. 
Sic  schlug  ihm  den  Kopf  und  den  Schwanz  ab,  die  sie  wieder  ins  Wasserloch  zurückwarf  und  woraus 
über  Nacht  ein  neuer  Leib  wuchs,  den  sie  stets  dem  Tuimanu'a  brachte.  Sie  wurde  dabei  aber  von 
den  beiden  Begleitern  beobachtet,  die  den  Fisch  Wegnahmen,  und  deshalb  hat  sie  den  Siliaivao,  mit 
seinen  Leuten  wegzugehen.  Er  kehrte  darauf  nach  Mann  a zurück.  Punigutu  kehrte  aber  aus  Liebe  zu 
Tuiolefanua  mit  seinem  Genossen  zurück.  Deshalb  verfluchte  sie  Siiivaiao,  so  dass  sie  Im  Meer  umkamen. 


A ’ofea  mauga? 

E fetai 1 rnai  Lologo*,  se  mala  lo  taua. 
Na  mele*  i a'u  aga 
Na  fa'amua  Fa'ato'alia4; 

5 Ta  ta  mele  mai. 

Na  mafua  i se  ä ona  mele? 

Ta  lc  usita'i  i ona  pele6; 

Fa'ane’ega  a Manu'a  tele 
Sapi  taina  ia  Soalctele*. 


Wo  ist  der  Berg? 

Vom  Lologo  her  wird  gekäyipft,  ein  Unglück  ist  dieser 
Ich  bereue  mein  Betragen,  [Krieg. 

Dass  ich  Fu'ato'alia  das  Unglück  heraufbeschwor ; 

Ich  verabscheue  mich. 

Woher  kommt  dieser  Abscheu? 

Ich  gehorchte  nicht  seinem  Liebling; 

Nun  preist  das  grosse  Manu'a 
Und  streitet  für  Soaletele. 


1 fetai  mit  Realen  fachten  (Pratt).  Fraser:  ,Dic  von  unserem  1'nglflck  gebttrt  haben.“ 

* Kongo  heisst  der  Kruder  des  Tngaloa  auf  Hawaii  (siehe  Bastian  No.  1 p.  ISO).  Vergl.  auch  c.  1 Verweile  88. 
■ mele  verwerfen  (Pratt);  aga  = arnio.  Fraser:  Meine  Gilt*  ist  mit  Verachtung  bestraft  worden. 

4 Fa'atuali'u,  der  erste  Li'a  «der  hi'amatna,  der  die  Sehwester  seines  Bruders  entehrte.  Er  wurde  von  einem  aitu 
erschlagen  (siehe  A.  Anh.  8).  Die  andere  Deutung  siehe  oben.  Nach  Fraser  sind  Zeile  4 und  5 die  Worte  der  I<asi. 

* Fraser:  .Kein  Entgelt  wanl  ihm  für  seine  Liebe  oder  Ehre  von  seinem  Volke  erwiesen,  das  seine  Achtung  den 
Kindern  des  Soaletele  bezeugte.“ 

* Soaletele  heisst  auch  eine  der  Frauen  deä  Lologa.  siehe  am  Schluss  (Po well). 
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10  Feuaita'iga  a lo  ta  Manu'a, 

Xa  sauni  folau  Silitai, 

’A  e tapua’i1  na  ifo  Si  1 i u ta. 

Taulia  ma  Malualetaü, 

Sc  ati  Tni  na  taualuma*  tali  mann, 

15  Lo  ta  Manu'a  i se  afloga  ma  Tni  manu'a 
Ma  ni  tofiga  ma  Fa'aeanu'u. 


Man  gehorcht  in  unserem  Mann  a, 

Silitai  macht  sich  reisefertig, 

Während  Siiiutu  um  Erfolg  betend  zurück  bleibt 
Sie  kommen  nach  Malualetaü 
Die  Könige  und  die  Sprecher  wünschen  Glück, 
Und  unser  Mann  a der  Hoheit  des  Tuinmnu'a, 
Denn  gewählt  ist  Fa'aeanu'u. 


Silia  le  Fe'e  ma  Sa  umani, 

Ta  pul ou  mai  le  mulifanua. 

’A  na  ifo  ia  te  ai  le  Fale'ula? 

20  Na  gasolo  mai  ai  na  tütüga? 5 
Xa  ifo  ia  Saoioinmanu* 

Ma  Fa'aeanu'u  ma  Taeotagaloa. 


Es  fragten  der  Fe'e  und  Sa'umani* 

Und  Tapuloa4  von  der  Leeseite  der  Insel: 

Zu  wem  kam  das  Fale'ula  herunter? 

Wohin  wurden  die  heiligen  Sachen  des  Königs  gebracht? 

Sie  kamen  zu  Saoioiomanu 

Und  Fa'aeanu'u  und  Taeotagaloa. 


Ati  i lagi 7 loa  Fale'ula 
Tauaitu  ia  le  Fitiuta*; 

25  Gasolo  ao  i Aualuma9 

Tautagata  ai  ao  ma  le  Fale'ula. 


Es  brachten  vom  Himmel  dein  Fale'ula 
Die  Aitu-Schar  nach  Fitiuta; 

Sie  brachten  den  Titel  nach  Aualuma 

Die  Gehilfen  der  aitu,  den  Titel  und  das  Fale'ula. 


Aläla  Saoifolauga 10 
Xa  maliu  i le  palapala  ula, 

Saopu'u  ma  Sa o loa 
80  Ma  Saotu’ufesoa. 

I jc  ati  Sao  na  gase  noa 

Sao  le  tupua11  e le'i  fa'apa'iaina. 

Fatiaitu  ina  rolo  i le  pn'ia, 

'Ina  le  mau  nofo  ia  Sao,  'ina  folau  so’o. 


Es  thronte  Saoifolauga 

Und  ging  weg  nach  der  roten  Erde  (starb), 

Saopu'u  und  Saolou 
Und  Saotu'ufesoa. 

Die  Keilie  der  Sao  starb  rühmlos  dahin. 

Sie  wurden  nicht  Könige,  wurden  nicht  heilig, 

Fatiaitu  strebte  nach  der  Krone, 

Aber  er,  der  Sao,  konnte  nicht  stille  sitzen,  er  reiste  stets. 


35  Gasolo  ao  i le  faletolu 
Ia  Aliatama  ma  ana  lolo'o 
'0  manu  ’ua  utu  nonofo. 

'0  Malaevavau  ma  Fogaolo11 
Xa  fa'aifo  ai  lc  tupu  tolu: 


Der  Titel  kam  dann  zum  faletolu, 

Zu  Aliatama,  und  bei  ihnen  weilte 
Das  Glück,  sie  folgten  sich  unaufhörlich, 
Der  Malaevavau  und  Fogaolo 
Beugten  sich  vor  drei  Königen: 


40  'O  Fa'aeanu'u  ma  Uuipuipo  maSiliaivao  Fa'aeanu'u  und  Puipuipo  und  Siliaivao 

’Ua  tu'u  mulö  lena  ’ua  mavae  ifo  Sie  veiiiessen  die  Kegierung  und  schieden  hinab 

I le  finagalo  vale  o le  faletolu.  Über  dem  Übelwollen  des  faletolu. 


1 Siehe  Sachenindex  VIII.  b. 

I taualuma  heust  die  Gemeinschaft  der  Sprecher,  wie  faleupolu  im  Westen. 

* Siebe  Pratt- Fraser  No.  1 p.  70.  Sa'umani  und  lc  Fe'e  waren  Freunde  und  wohnten  in  lUlacuvavau.  Sasa- 
’umani  c.  11  and  6?  Fe'e  und  Siisümane'e  c.  3. 

* Ein  Taptiloa  trieb  mit  Fata  die  Tonganer  davon  (S  tue  bei  p.  87);  bei  demselben  p.  8t]  oben  ist  ein  Atuloa  aus 
Manu'a  genannt,  welcher  derselbe  ist. 

* tütüga  ein  Teil  von  irgend  etwas  (Pratt),  hier  die  heiligen  Sachen  des  Tuimanu’a. 

0 Sao,  einer  der  Sühne  dos  Fa'aeanu'u,  siehe  Vers  27  (Sao-'io'iomunn),  Taeotagaloa  (siebe  c.  11);  nach  Powell 
waren  dies  die  drei  ersten  Könige. 

7 Atiiliigi  ist  nach  Pratt  - Fraser  Nu.  5 p.  205  der  Name  eines  Sohnes  des  Taeotagaloa,  aber  p.  300  ad.  8 auch 
als  Satz  aufgeführt. 

* Siehe  A.  Anh.  5 p.  385. 

* Analuma,  ein  Grundstück  in  Fitiuta  (siehe  Va’afnla  b.  A.  gen  18.  p.  378). 

10  Von  diesem  Sao  hat  wohl  Faleasao  seinen  Namen  (siehe  auch  flp.  Taü  I).  Nach  Pratt -Fraser  No.  ö p.  896 
sind  alle  diese  Sao,  auch  der  von  Vers  21,  Söhne  des  Fa'aeanu'u  und  der  Omaluuletuu:  ausser  diesen  allen  auch  noch 
Saotupesoa. 

II  Saoletupua  nach  Pratt- F'raser  ein  Name,  ebenso  wie  F'atiaitu  heissen  kann  ,es  brachen  ihn  die  Aitu*,  weil  er  . . . 
Dieser  Sao  ist  wohl  der  Saolnaga  (siehe  c.  20),  der  nach  Stachel  p.  145  auch  die  Heise  des  Taeotagaloa  nach  Fiti  mit- 
gemacht haben  soll  (c.  13);  Saotele  genannt  bei  Stuebcl  p.  71;  er  brachte  die  Kawa  aus  Fidji  mit  and  landete  in  der 
Fagai'ava  auf  Savai'i. 

11  Fogaolo* ala,  das  Grundstück,  auf  dem  das  Königshaus  steht  (siehe  3p.  Taü). 
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Tuta  i Sili1  nia  Foeupolu 
l’unigutu  na  fano  i lona  lote; 

45  Na  soifua  mai  e le'i  nofo ; 

A manatu  T u i ol  pfa  nua  * 

Na  ia  fo'isia  i le  motu. 

'Ua  ofo  le  nu’u  ma  fa'afetai 
I ali'i  'na  soifua  mai, 

ao  Punigutu  ma  Lat&lataia'i 
E i ai  ona  gase  i le  tai. 

Sc  tupua  na  fausia  i van 

Sc  'ati*  ai  na  moli  lau  l'a'atau1  le  latu; 

E le'i  tan  i lc  i'a  'ua  segisegi  mamao". 


Es  landete  in  Sili  und  Foeupolu 

Punigutu,  der  herutnschwelfte  in  seinem  Begehren; 

Er  kehrte  wohl  zurück  und  weilte  nicht; 

Aber  er  dachte  an  Tuiolefanna 
Und  kehrte  zu  der  Insel  zurück. 

Es  erstaunte  der  Ort’  und  war  voll  Dank 
Zu  den  Häuptlingen  erfüllt,  dass  sie  heil  wiedergekehrt 
waren. 

Punigntu  und  Latalataia’i, 

Und  darauf  starben  sie  auf  dem  Meere. 

Ein  Dämon  hatte  es  im  Walde  gebunden, 

Er  nagte  es  zurecht  und  brachte  es,  dein  Kriegsboot, 
das  harthölzige, 

Aber  es  kämpfte  nicht  mit  den  wilden  Fischen  in  der  Ferne. 


65  Alio  ai  Siliaivao, 

Atio  i lagi  tutui  mau, 

Alio  gasolo  ao,  le  to'ngn  'ua  mau. 

T n i m o 1 o a u fetala'i  ane  ia  le  Sili 
Ma  le  La'olagi’,  ia  inan  lc  to'ngn, 
ao  Ona  tai  aläla  i lc  tau  'ua  tasi. 

’E  te  inaiiu  a'e  tna  Ion  foga*  e fall, 
'E  te  soli  a'e,  le  malu 
’O  lngi  i le  Fa  lc 'ula 
Ma  T u i in  a n n 'a.  öö ! 


Es  weilt  Siliaivao, 

Er  weilt  im  festgestützten  Himmel, 

Er  weilt  ohne  Titel,  der  Sitz  ist  fest. 

Tttiinoloau  spricht  zu  Sili, 

Und  La'olagi  hält  den  Sitz  fest, 

Silitai  befindet  sich  allein  im  Kriege. 

Geh  hinauf  mit  dem  festgebundcuen  Hnarknoteu, 
Schreite  hinauf,  der  Himmel  schützt 
Das  Fale’nla 
Und  den  Tiiimanu'a. 


Nach  l’ratt-Fraser  No.  5 p.  204  lautet  die  Geschichte  dieser  alten  Tuimauii'u  folgendennassen: 
Taeotagaloa*,  der  Sohn  von  Tagaloanui  und  Sinaasa'umani  Unit  Namen  Sinatauatn,  bei  denselben  No.  3 
p.  125  als  seine  Tochter  angegeben,  siehe  auch  c.  11),  hatte  zwei  Frauen,  die  1 aiulaualefolasa I0,  die 
Tochter  des  Folasa,  und  Sina,  die  Tochter  des  Taotoaiseaualiima.  Laulaualefolasa  gebar  ein  Kind  in 
Lefagä,  das  sogleich  zum  Tuimanti'a  ansgerufen  wurde.  In  Aualuma  war  von  Sina  aber  zur  selben 
Zeit  ein  Sohn  geboren  worden.  Taeotagaloa,  den  die  Hast  der  ersten  ärgerte  und  die  Bescheidenheit 
der  zweiten  freute,  bestimmte  den  Sohn  der  Siun  zum  König  und  nannte  ihn  Fa'aeanuu  ( Aufgebracht- 
sein des  Ortes).  Er  war  der  erste  Tuimanu's,  denn  Taeotagaloa  war  noch  Gott.  Das  Kind  der 
Laulaualefolasa  bekam  den  Namen  Atiilagi  (im  Himmel  reden).  Taeotagaloa  übernahm  die  Stelle  des 
Kriegsgottes  von  Fitiuta,  während  sein  Bruder  Lefanoga  die  von  Taü  übernahm  ztnn  gegenseitigen 
Schutz".  Taeotagaloa  machte  nun  seine  Heise  nach  Fiti  (c.  11).  Fa'aeanu  u heiratete  nun  Omalu  o lc 
Tan.  die  ihm  die  Sao-Söhne  gebar,  Sao-  io'iomauu,  Suoloa,  Saopuu,  Saoletnpua,  Saotnpesoa,  Saolefolauga. 
Sao-'ioiomanu  wurde  zum  Nachfolger  bestimmt,  aber  nach  seines  Vaters  Tod  reiste  er  fort,  da  er  die 
Pflichten  des  Herrschers  nicht  tragen  wollte.  Saoloa  wurde  für  ihn  gewählt,  aber  dieser  nahm  nicht 
an  wegen  der  Bestimmung  des  Vaters.  Haoio'io  lebte  an  einem  östlichen  Platze,  wo  Tapulogologo 
herrschte,  dessen  Tochter  er  zur  Frau  nahm.  Sie  gebar  ihm  drei  Söhne,  'Olelologatele,  ’Olelologaloa 
und  ’Olelülogapu’u.  Er  sandte  den  Lelnlngatrle  nach  Manua  als  seinen  Nachfolger;  als  er  aiikam, 

1 Sili  auf  Oluacga.  Der  Naue  Siliaivuu  stellt  offenbar  mit  Sili  in  Verbindung. 

* Siehe  oben  p.  iIH7  die  (.ieschichte  von  Fraser.  Die  1 bersetzung  ist  hier  und  in  der  nächsten  geile  sehr  unsicher. 

1 Iler  Ort  ist  Manu'n, 

* all  heisst  bringen  wie  moli,  über  'ati  wäre  nagen,  indem  die  ailu  das  1 lull  tnreehtr.ugen  (siebe  Stuebel  p.  64); 
siebe  ancb  bei  Stair  nnd  Tregear  nach  der  Aitutaki-äage,  wu  es  Vögel  waren. 

* va'n  fa'atau  Kriegsschiff. 

* Siche  bei  Wyatt  Gilt,  „Myths  and  Songs  feem  the  l’acibc9,  wo  Lata  auf  seiner  Heise  mit  Meercanngebenern 
kämpfte;  siebe  auch  Stuebcl  p.  148  und  V.  e.  27. 

1 La'olagi,  der  llberhKnptling  een  Sili  (siehe  tlp.  p.  374 1. 

* fuga  der  naarbnoten.  da  die  Samuaner  früher  lange  Haare  trugen. 

* Meist  bei  Fraser  Ta'eotagalua. 

'*  Vergl.  den  Malietoa  desselben  Namens  p.  245  gen  27. 

11  Vergl.  hierüber  auch  Fraser  No.  3.  V. 
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lebte  noch  Saolefolauga.  Kr  wurde  Tuimanu'a,  lebte  in  Aimluinii  timl  heiratete  aerlu»  Frauen,  deren 
Nachkommen  nebst  ihrer  Restimmun;?  (tofiga)  folgende  sind: 

1.  Soaletcle,  Tochter  des  Lenla,  geboren  Satoa.  Bestimmung:  Friedensmittler.  (Wohl  Soatoa 
siehe  flp.  Tau.) 

2.  Sina,  Tochter  des  Taotoai  se  Aualuma,  geboren  Tuisali'a.  Bestimmung:  Persönlicher  Diener 
des  Tuimanu’a,  der  sein  übriges  Essen  bekommt  (vergl.  Salelcsi  des  Tuiatua). 

3.  Anamoatele,  Tochter  des  Tagaloa  in  FagalPi-Aualuma,  geboren  Ix*folasaaualuma.  Bestimmung: 
Titel  Tagaloa,  Häuptling  von  Aunluma. 

4.  SinaigagaV,  Tochter  des  Taualugn  in  Fitiuta,  geboren  Ts*folnsaigaga'e.  Bestimmung:  Friedens- 
mittler für  Fitiuta. 

5.  Teleilevao,  Tochter  des  I*ogn  (Sega  in  Fitiuta?),  geboren  'Ali’amatua. 

6.  Moetaläluma,  Tochter  des  Pua  in  Si'ufaga,  geboren  ’Ali'atnma. 

Einer  von  den  beiden  'Ali'a  sollte  Lelologa’s  Nachfolger  werden,  aber  wegen  der  Familien 
wagte  er  keinen  zu  nennen.  Da  der  Altere,  'Ali'amatua,  den  Titel  in  Anspruch  nahm,  gab  der  Jüngere 
nach.  Aber  nun  mischte  sich  die  Tafi-Familie  ein  nnd  ’Ali'atnma  suchte  nun  den  Titel  zu  stehlen, 
was  ihm  auch  gelang,  als  der  Ältere  entkleidet  eine  Kokospalme  bestieg  (A.  Anh.  3).  Krieg  begann, 
in  dem  'Ali'amatua  in  Palapala  getötet  wurde. 


B.  Anhang  2.  Die  Tuimanu'a  nach  Tm.  Tuiaitu1  ( O Tuimanu’a  mulimuliane 

i Tm.  Tuiaitu). 


Tuimanu'a  Tuiaitu  mafua  le  igoa, 
auä  na  alaga  e le  aitu.  üna  i ai  lea  ’»  ao 
i lea  Tuimanu'a  Tuiaitu. 

Onn  gata  ai  lea  'o  ia,  fa  e le'i  i ai  se 
isi,  na  'e'e  'o  lana  faiiau,  auä  'o  ao  na  Ve 
fua  e le  aitu.  Ona  maliu  ai  lea  'o  ia. 

'A  e toe  tilifili  ai  lea  'o  le  faletolu  i se 
tasi  o le  aigu  e au  i ao  o Sätuimanu'a. 
Ona  tilifili  ai  lea  ro  le  faletolu  i tagata  ia 
e to’alua  o Satuimanu'a,  'o  Tuapö  ma 
Ta'alolo.  Ona  tonu  lea  'o  Ta'alolo,  auä 
e musu  Tuapö,  'ina  fai  'o  ia  ma  tupu.  Ona 
fai  ai  lea  fo  Ta'alolo  ma  tnpu.  Ona  i ai 
lea  'o  lea  igoa  'o  Tuimanura  Ta'alolo. 

'A  e toe  filifili  ai  lea  'o  le  faletolu;  e 
tont  atu  ao  ia  Tuitnanu'a  Tuuveve;  ona 
tupu  ai  lea  'o  Tuimanu'a  Tauveve,  le  tupu 
mamana  lenä;  na  fa'atuina  ai  le  lotu,  fa'ato'a 
lotu  ai  lea  o lea  atunu'u.  I le  nofoaiga  a 
Tuimanu'a  Tauveve  sina  talu  i lona  mana. 

'Ua  faia  tau  le  'a'ai  e igoa  ’o  Faleasao 
ma  le  tasi  pitonu  u o le  nu  n,  'o  afio  ai  Tui- 
manu'a. Ona  maliu  atu  ai  lea  ’o  Tuimanu'a 
i Faleasao  e fa’alelei®  finagalo  o tagata  'uma. 
Ona  maliu  ane  ai  lea  'o  le  iiu'u,  'o  le  a fata 
ane  i lona  nu'u  ma  lona  fale,  'a  e mulimuli7 


Der  Name  des  Tuimanu'a  Tuiaitu  kommt  daher,  weil 
er  von  einem  Aitu  nusgerufen  wurde.  Datier  kommt 
der  Titel  für  den  Tuimanu'a  Tuiaitu. 

Als  es  mit  ihm  zu  Ende  war,  da  war  kein  anderer 
da,  denn  seinen  Kindern  konnte  er  nicht  übertragen 
werden,  weil  der  Titel  rechtlos  von  einem  Aitu  über- 
tragen wollten  war.  So  starb  er. 

Da  beriet  das  faletolu,  wein  von  der  Tuimanu'a- 
Funiilie  der  Titel  wohl  zukiime.  Das  faletolu  erwog 
wegen  zwei  Männern  von  der  Tuimanu'a- Familie,  näm- 
lich Tuapö  und  Ta'alolo.  Es  stimmte  mit  Ta'alolo,  wreil 
Tuapö  nicht  wollte,  dass  man  ihn  zum  König  mache. 
Darauf  w urde  Ta'alolo  zum  König  gemacht,  und  er  liiess 
Tuimanu'a  Ta'alolo. 

Wieder  beriet  das  faletolu*,  und  übertrug  den  Titel 
auf  den  Tuimanu'a  Tauveve;  darauf  war  Tuimanu'a 
Tauveve  König,  und  ein  Wunderkönig3  war  es;  er  war 
es,  der  das  Christentum  als  erster  auf  diesen  Inseln4 
einführte.  Von  der  Itcgierungszeit  des  Tuimanu’a  Tauveve 
giebt  es  eine  Geschichte  in  Betretf  seiner  Wunderkraft. 

Die  Dorfschaft  mit  Namen  Faleasao  führte  Krieg  mit 
dem  einen  Enddorfteil  * der  Dorfschaft,  wo  der  Tuimanu'a 
residierte.  Der  Tuimanu’a  ging  selbst  nach  Faleasao,  um 
die  Versöhnung  aller  der  Iveute  herbeizuführen.  Darauf 
kam  die  Dorfschaft,  um  ihn  auf  einer  Bahre  nach  seinem 
Orte  und  seinem  Haus  zurüekzubringen ; er  aber  lief 


1 Wese  Erzählung  erhielt,  ich  persönlich  von  einem  alten  Manu’a-Manne  nnd  darf  als  zuverlässig  betrachtet  werden. 

* Als  Ta'alolo  gestorben  war. 

3 AI»  Wonderkönig  heisst  er  anch  Tm.  Mamana  (A-  gen  30  p.  380)  oder  anch  Lcvao  (B.  XX.  p.  386). 

* r diesen  Ins»:!«*,  natürlich  Mnnu'a.  denn  Savai'i  ging  als  erste  Insel  voran  (1830). 
a Der  Endteil  pitonn'u  ist  'O  Lutnä  • siehe  tl]>  Tau  p.  388). 

* fa'alelei  ünagalw,  dem  Willen  («enüge  thun,  alles  versöhnen. 

7 mnliniuliane  späterhin  (Pratt). 
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ane  'ua  sola  e fefe,  'ina  a fata  ’o  ja  i 1p  tupu 
sili  a i 1c  lagi.  Ona  sola  ai  loa  i le  lafi  1 
lalo  ifo  o le  la'an  lea  'o  le  niu.  Mulimuliane 
ua  mate  le  niu  na  lafi  ai;  ona  iloa  ai  lea 
e fagata  'ua  mate  le  niu  i lona  mana'  talu 
lona  fa'atuatua  o lena  niu  saga  solo  i ai 
fagata  e matamata  a'i.  E lena  'o  lea  mea 
'ua  iloa  ai  lona  mana,  'a  e tele  fo'i  nisi 
fa'ailoga  'na  iloa  ai  lona  mana. 

'Ua  malin  'o  in,  ’a  e toe  filitili  le  fuletolu 
i se  tasi  o Satuimunu'a,  e fai  ma  tupu.  Ona 
finagalo  ai  lea  ia  Tuimanu'a  Lalamua*,  le 
gafa  o le  tamaita'i  'o  Samalaulu*  o lo 
Satuimanu’a,  'ua  Tuimauu'a  Lalamua, 
'ua  i ai  ao.  Ona  nofo  mal  lea  i le  nofouiga  tupu 
Tuimanu'a  Lalamua.  Ona  tnaliu  ai  fo'i 
lea  ’o  ia.  Oua  toe  la'asaga  lea  '»  le  faletolu 
i tilifili  i se  tasi,  e fai  ma  tupu  mulimuliane. 
'Ua  vaelua  le  faletolu,  'o  le  nu’u  lea  e pule 
i ao.  'Ua  loto  isl  ia  Tuimanu'a  Taofi, 
'o  le  atali'i  lea  o Tuimanu'a  Tauveve*, 
'a'o  isi  'ua  loto  ia  Tuimunu’a  Lika*.  Na 
tupu  ai  le  faigatä  tele  i lea  mea,  'ina  'ua 
lua  'o  tupu  ona  mulimuliane  lea.  ’Ua  tilifili 
le  faletolu  i se  tasi  o i laua  c fai  ma  tupu, 
'a  e mulimuli  ane  'ua  tn'u  atu  e le  faletolu. 
E tilifili  anoalo“  i se  tasi,  ’o  i laua  e fai 
ma  tupu.  Ona  fai  atu  lea  'o  Tuimanu’a 
Taofi  i Io  latnu  äiga  ’unm  'o  Satuimanu'a; 
ona  fa'amavae  ai  lea  'o  Tuimanu'a  Taofi; 
'ae  faVauc  Tuimanu'a  tamaita'i  'o  Lika. 
’Ua  tupu  ai  fo'i  le  fiatia  o le  nu’u  'atoa  ma 
anoalo;  'ua  latou  fiatia  fa'atasi. 

Ona  gata  ai  lea  'o  tupu  c o'o  ntui  i aso 
nei.  ’Un  muliu  Lika,  ’ua  leai  se  tupu  i ona 
pü  nei. 


bald  darauf  weg  in  seiner  Angst,  weil  er  nur  dem 
grossen  König  im  Himmel  (Gott)  die  Bahre  anerkennen 
wollte.  Deshalb  lief  er  weg  und  verbarg  sich  unter 
eiher  Kokospalme.  Späterhin  starb  die  Palme  ab,  unter 
der  er  sich  verborgen  hatte;  und  die  Leute  glaubten, 
dass  die  Palme  durch  seine  Wunderkraft  zu  Grund  ge- 
gangen sei,  seit  er  sich  hinter  jener  Palme  verborgen 
hatte,  und  alle  Leute  liefen  hin,  um  dies  zu  sehen.  Dies 
war  der  Grund,  dass  man  seine  Wunderkraft  erkannte,  aber 
auch  zahlreiche  andere  Zeichen  seiner  Kraft  kannte  man. 

Als  er  gestorben  war,  beriet  das  faletolu  wieder 
über  einen  aus  der  Tuimauu'a-Familie,  der  König  wer- 
den sollte.  Sie  einigten  sich  auf  den  Tuimanu'a  Lala- 
mua",  den  Nachkommen  der  Frau  Samalaulu  von  der 
Tuimanu'a-Kamilie.  Lalamua  erhielt  den  Titel  Tuimanu'a. 
Er  sass  auf  dem  Königsthron,  der  Tuimanu'a  Lalamua. 
Darauf  schied  auch  er  dahin.  Und  wieder  ging  das 
faletolu  daran,  Uber  einen  zu  beraten,  der  nach  ihm 
König  sei.  Aber  das  f'aletolu  war  geteilt,  die  Dorfschaft, 
die  über  den  Titel  verfügt.  Einige  begehrten  den  Taofi 
als  Tuimanu'a,  den  Sohn  des  Tuimanu'a  Tauveve,  aber 
die  andern  begehrten  die  Lika  als  Tuimanu'a.  Darüber 
entstanden  grosse  Schwierigkeiten,  weil  zwei  Könige 
Uiennch  vorhanden  waren.  Das  faletolu  beriet  über 
einen  von  beiden,  den  sie  zum  König  machen  sollten, 
und  der  späterhin  vom  faletolu  den  Titel  erhalten  sollte. 
Aber  auch  die  anoalo  berieten,  wer  von  beiden  König 
werden  sollte.  Da  sprach  Tuimanu'a  Taofi  zu  der  ganzen 
Tuimanu'a-Familie,  der  er  angehörtc,  sein  Vermächtnis : 
sic  sollten  der  Königin  Lika  Folge  leisten.  Da  freute 
sich  der  ganze  Ort  und  die  anoalo ; sie  freuten  sich  zu- 
sammen. 

liiemit  sind  die  Könige,  die  bis  auf  den  heutigen 
Tag  reichen,  zu  Ende.  Lika  starb,  aber  bis  heute  hat 
mau  keinen  König. 


1 mana  «I io  Übernatürliche  Kraft  sei  von  MftUetoa  (c.  24). 

* Alalamua  l,A.  Anh.  2 p.  382}. 

* Samalaulu  ist  der  sa'oattaliiina-Xaiuc  der  T ni  manu*  a- Familie. 

4 Noch  A.  wäre  Taofi  der  Knkel  von  Tauveve. 

* Lika  = Matelita,  die  Tochter  des  Arthur  Yonng  genannt  Fa'o,  und  der  Amipolia  (siehe  A.  Anh.  1 p.  381). 

4 Anoalo  ist  dasselbe  in  Manu'a,  wie  auf  Upolu  aloali’i  (siehe  d.  VW.  b).  Im  allgemeinen  die  Häuptlinge,  die  direkt« 
Nachkommen  der  Könige  sind.  Ihre  Stimme  als  Gesamtheit  ist  gewaltig,  aber  die  Gesamtheit  der  Redner  ist  mächtiger  in 
der  Kdnigsangelegenheit.  Auch  hier  siegten  die  letzteren,  geleitet  durch  das  vermögende  Halbblut  Arthur  Yonng;  aber 
Matelita  war  von  der  Tuitnanu'a-Fatuüic  nie  anerkannt,  wenigstens  von  den  Haupt  zweigen  nicht,  so  dass  die  Wahl  des 
faletolu  illusorisch  war.  Seit  ihrem  Tode  (1895)  ist  ein  neuer  Tuimanu'a  nicht  gewählt  worden. 
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c.  Ueberlieferungen  und  Geschichten  von  Manua. 

Um  das  Lesen  der  in  diesem  Abschnitte  vorhandenen  Überlieferungen  zu  erleichtern,  schicke 
ich  hier  einen  ganz  kurzen  Abriss  des  Inhalts  voraus,  wie  er  sich  aus  meinen  eigenen  unabhängig 
gewonnenen  Arbeiten  und  Ansichten  darstellt.  Über  die  Art,  wrie  ich  das  Material  bekam,  habe  ich 
schon  in  der  Einleitung  berichtet.  Demnach  stellt  sich  die  snmoanisehe  Mythologie  von  Manu'a 
folgendennassen  dar: 

Die  Schöpfung  der  Samoa-  und  der  umliegenden  100  Inseln  (faleselau)  geschah  durch  den  grossen 
Himmelsgott,  den  Tagaloälagi,  der  zuerst  Manu'a,  dann  Savai'i  schuf,  wo  in  Samata  im  malae 
Alamisi  der  westliche  Rastplatz  des  Tagaloa  war.  Dann  wurden  Upolu  und  Tutuila  .herausgehoben“ 
(siehe  die  Fischhaken-Sagen  1.  Vers  33),  aber  nur  als  Rastplätze  für  die  Häuptlinge,  die  von 
Manu'a  nach  Savai'i  reisten.  Später  wurden  dann  diese  beiden  Inseln  bevfdkert,  indem  der  Regen- 
pfeifer, der  Tuli  a Tagaloa,  als  Botschafter  diente.  Aus  dem  verrotteten  Seldingkraut  waren  Maden 
entstanden,  die  sich  seelenlos,  zwecklos  (fua)  in  der  Sonne  bewegten.  Tagaloa  kam  nun  herab  (nach 

den  andern  Sagen  sandte  er 
zwei  Dämonen  oder  Nebengötter 
mit  Namen  Gai'o  herab),  um 
ihnen  Glieder  zu  geben  (auszu- 
ziehen tosi),  und  brachte  ihnen 
das  Herz  (Into),  die  Seele1. 
Dann  schuf  er  die  übrigen  Inseln 
Fidji,  Tonga,  und  alle  die  Inseln 
im  Meere  Atafu,  Futuna,  Niuea, 
Lepu'a,  Tanga,  Niualauvai, 
Fitipe’a,  Fitiulua,  Lulutu  (Ru- 
rutu),  Autä,  Velotü  etc.,  Plätze, 
die  sich  heute  zumeist  nicht 
mehr  identifizieren  lassen,  aus 
denen  aber  zur  Genüge  erhellt, 
wie  wohlbekannt  die  alten  Samo- 
aner  mit  den  umliegenden  Inseln 
waren,  über  deren  Schiffahrt 
mittels  der  Sternbilder  ich  im 
zweiten  Rande  noch  zu  sprechen 
No,  42.  has  Nordkap  Lefagä  auf  Tau,  der  Wohnsitz  der  (itttter  auf  Erden,  haben  werde.  Hs  beginnt  dann 
Bccliis  in  der  Kerne  das  Nordw.stkap  Mntntnfa.  der  Verkehr  der  Götter  mit  der 

Erde,  und  zwar  war  Fitiuta 

auf  Tan,  ehemals  in  Agneuta  und  Aga'etai  geteilt,  der  erste  Siedelungsplatz  neben  Samata  auf 
Savai'i.  In  die  Nähe  von  Fitiuta,  nach  einem  heute  nicht  mehr  bewohnten  Platz  mit  Kamen  Lefagä, 
wurde  in  der  Folge  das  erste  schöne  Samoa-Haus  gebracht,  das  später  das  Falc'ula  der  Tuimanu'a 
wurde,  wo  aber  zuerst  die  Götter  auf  Erden  lebten.  Der  eiste  Ziinmcrmann  wurde  geschaffen,  der 
den  ersten  Titel  mit  auf  die  Erde  nahm  (Folasa)  mul  in  Fitiuta  lebte,  T,osi,  der  für  die  Götter  fischte, 
fuhr  auf  dem  ersten  Schiffe  zum  Fischen  ans  (und  bracht«  als  Dank  oder  durch  Krieg  den  Taro  auf 
die  Erde).  Der  vielfältige  Himmel  (tuavalu,  lunsofulu)  hatte  viele  malae,  die  von  den  einzelnen  Teilen 
der  Tagaloa-Familie  bewohnt  wurden,  den  mächtigsten  malae  o toto'a  .des  Friedens“,  den  malae  o 
vevesi  .des  Krieges“,  den  tafuna'i,  auasia,  papa  u.  s.  w.  Der  Sonnengott,  der  Lä,  der  Tagaloa,  ging 
nun  mehrere  Verbindungen  mit  menschlichen  oder  dämonenhaften  Wesen  ein,  so  mit  den  beiden  I.uaui 
und  Lnama'a,  und  mit  Ui  (sielte  4.1,  die  wohl  identisch  ist  mit  I.uaui  (5.),  die  sieh  mit  offenen 
Beinen  an  die  Sonne  setzte,  schwanger  wnrde  und  den  Tagaloäui  gebar,  der  mit  dem  dämonischen 
Wesen  Sinasa’umani , der  Schwester  der  Sasa'nmaiii  (siehe  Pulele'i'ite  p.  108,  Savai'i),  die  vier 
Söhne  Tacotagaloa,  Lefanoga,  Leie  und  Deasiasiolagi  und  2 Mädchen,  Muiu'ulenpai  und  Moatafao 

1 i>itsö  &ige  wird  im  Westen  ersetzt  durch  Abstämmlingen  von  Himmel,  Felsen,  Wasser  u.  s.  w. , wie  ans  den 
Stammbiinmin  des  Tuiaam»,  Tuiatua  und  Malietoa  zu  ersehen.  Tumor  hat  solche  erwähnt.  dann  St  ne  bei,  und  in  neuerer 
Zeit  besonders  v Biilow  in  N".  8:  »Die  samoanisrhe  Srhöpfnngssugc.* 
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gebar,  die  einen  breiten  Raum  in  den  Überlieferungen  einnohmen,  indem  sie  schon  zur  Zeit  der 
ersten  Könige,  des  Tuinmnu'a,  Tuifiti , Tuitoga,  Tuiatua  und  Tniaana  leben,  denen  dann  der  grosse 
Häuptling  Malietoa  auf  Upolu  folgt.  Ferner  heiratet  Tagnloa-Lä  die  Magamagaifatua,  deren 
Schwangerschaft  in  gleicher  Weise  wie  bei  Ui  erfolgte,  wie  überhaupt  die  Identität  beider  Frauen  und 
des  Sohnes  dieser,  des  Namens  'Alo'aloolelä  (Sonnenstrahl),  mit  Tagaloaui  im  Bereich  der  Wahr- 
scheinlichkeit liegt.  fAlo'alo  heiratete  die  Tochter  des  Tuifiti  mit  Namen  Sina  und  holte  als  Hoch- 
zeitsgeschenk von  seinem  Vater,  der  Sonne,  und  seinen  Grosseltern  Po  und  Ao  (Nacht  und  Tag)  den 
Glücksfischhaken  auanmnü,  der  von  Moeulugaluitiiti  und  seiner  Schwester  Sina  entwendet  wurde  und 
so  nach  Samoa  kam  (siehe  8).  I)a  aber  'Alo'alo  das  Verbot,  den  Fischhaken  wahrend  der  Reise 
anzusehen,  nicht  beachtet  hatte,  war  er  bei  der  Ankunft  in  Fiti  in  den  Riffeinlass  gefallen  und  der 
(«lückshaken  wäre  verloren  gewesen,  wenn  nicht  die  Fischer  des  Tuifiti  nach  demselben  getaucht 
hätten,  der  dadurch  leicht  zu  finden  war,  dass  alle  Fische  um  ihn  sich  drängten  und  an  ihm  herum- 
bissen. Denselben  gefährlichen  Riffeinlass  passierte  der  Sohn  des  Tagaloaui,  der  Taeotagaloa,  um  seiner 
Schwester,  der  Muin  uleapai,  der  Frau  des  Tuifiti,  die  von  diesem  wegen  Anstiftung  einer  Hungersnot 
verjagt  worden  war,  zu  Hilfe  zu  kommen  (11).  Kr  fuhr  mit  den  berühmten  Schiffern  Gaiuli  und 
Gaisina  und  entrann  den  springenden  anae-Fischen  und  dem  Zorn  des  Tuifiti,  der  seinen  Zeigefinger 
nach  ihm  ausstreckte,  durch  seine  List  (12).  Er  befreite  auch  glücklich  seine  Schwester  und 
empfing  als  Lohn  den  Sega  des  Tuifiti,  der  von  den  Dämonen  desselben  Königs,  Olo  und  Fana,  aus 
Samoa  gestohlen  und  diesen  hinwiederum  vom  Tuifiti  abgenommen  worden  war  (siehe  die  Sega-Lieder 
13 — 16).  Der  Sega,  der  kleine  samoanische  Papagei,  war  seiner  roten  Federn  halber,  die  in  Mann'a 
nur  von  der  Tochter  des  Königs  als  Schmuck  getragen  werden  durften  (ähnlich  in  Hawai'i),  sehr 
geschätzt  und  der  Besitz  desselben  erhöhte  das  Ansehen  der  Grosshäuptlinge  bedeutend.  Taeotagaloa 
brachte  ihn  und  Fitiuta,  wohin  auch  der  Titel  Tuimanu  a (erst  Galea'i  siehe  b.  A.  Anh.  3 und  Folasa 
siehe  oben)  vom  Himmel  mit  dem  Fale’nla,  dem  Königshaus,  und  der  heiligen  Kawaka uer-8ehar  gebracht 
worden  war.  Dort  lebte  in  Lefagä  auch  noch  Tagaloaui,  der  von  dem  östlichen  Sana  herübergekommen 
war,  nachdein  er  mit  Pava  unterwegs  Kawa  getrunken  und  diesen  nach  Upolu  verjagt  hatte  (siehe  4). 
Auch  Ti'eti'eitalaga  1 wird  um  diese  Zeit  genannt,  der  dem  Erdhebengott  Mafui'e  das  Feuer  entwand  und 
so  dafür  sorgte,  dass  die  Samoaner  warme  Speisen  bekamen  (3).  Auch  Pili,  der  gottentsprossene  Solm  des 
Tagaloa,  kam  auf  die  Krde  und  lauerte  in  dem  Badewasser  Punafofoa  der  Tochter  des  Tuimanu  a mit  dem 
allgemeinen  Namen  Sinn  auf  in  der  Gestalt  eines  Aales,  und  entehrte  die  .Jungfrau  durch  einen  Schlag 
mit  dem  Schwänze.  Dieser  dunkeln  That  entspross  Piliopo,  welcher  dann  in  Aana  die  Tochter  des  Tuiaana 
heiratete  (p.  25).  Mit  Taeotagaloa  und  dessen  Geschwister  und  mit  Piliopo  beginnt  dann  die  eigentliche 
Menschwerdung  der  vorher  allenthalben  dämonenhaften  Wesen,  ohne  dass  indessen  die  Grosshäuptlinge  und 
selbst  gewisse  Sprecher  einen  gewissen  Beigeschmack  seihst  bis  in  unsere  Zeit  verloren  hätten.  Der  Titel 
Tuimanu  a wurde  um  diese  Zeit  von  Tau  gestohlen  (siehe  b.  A.  Anh.  3)  und  es  ging  die  Vergebung  des 
Titels  auf  das  faletolu,  das  Haus  der  Dreie  zu  Tau  (siehe  flp.),  über.  Nicht  lange  zuvor  hatte  Fitiaumna 
nicht  allein  Fiti  und  Toga,  sondern  auch  ganz  Samoa  im  Kriege  besiegt  und  dom  kleinen  Maim'a  wohl 
dadurch  den  Namen  Manu’atele  verschafft  (17).  Aber  in  Manu'a  selbst  sollte  er  starken  Widerstand 
finden  in  Lefanoga , dem  Bruder  des  Taeotagaloa  und  Sohn  des  Tagaloaui,  welcher  den  Göttern 
trotzend  die  Kawa  für  den  Tuimanu  a aus  dem  Himmel  herunterholte  (9)  und  selbst  den  Krieg  in  den 
Himmel  hinauftrug,  die  Götter  zu  paaren  treibend  (10).  Am  Ende  dieser  Zeitperiode,  die  man  sich  in 
langer  Ausdehnung  denken  muss,  drang  auch  das  Gerücht  von  der  grossen  Menschenfresserei  des 
Malietoatäigä  nach  Manua.  Dieser  Malietoa,  wahrscheinlich  der  Uilamatutu,  der  Sohn  des  Malietoa 
Savea,  eben  erst  zur  Häuptlingswürde  durch  die  Tongakriege  gekommen  (siehe  IV.  B.  b.  1.  gen  15.  p.  242), 
suchte  vergeblich  den  Sega  zu  bekommen,  und  liess  aus  Wut  darüber,  weil  der  Vogel  nicht  zu  ihm 
kam,  viele  Sklaven  binden.  Er  liess  sie  im  Regen  und  in  der  Sonne  liegen,  bis  sich  der  Folasa 

1 tta  cs  nicht  unmöglich  erscheint,  dass  Tagaloaaui  und  Ti’etiVitalnga  eine  Person  sind,  und  da  der  Tikitiki  te 
turunga  der  Neuseeländer  der  bekannte  Maui  int.  so  konnte  man  annchmcn,  dass  dieser  letztere  Name  von  Tagaloaaui  heran* 
leiten  wfire.  um  so  eher,  wenn  man  bedenkt,  dass  man  auch  Tagnloa  maui  sagen  konnte,  indem  eine  solche  Namenhüdiing 
ans  zwei  Namen,  welche  durch  .und*  ima)  verbanden  sind,  nichts  unge wohnliches  ist  (vergl,  (•alnnuiletnana  p.  172.  gen  24. 
Tigilauma'olo  p.  12U  n.  s.  w.).  Aber  dies  erscheint  mir  doch  unwahrscheinlich,  um  so  mehr,  als  eine  solch«  Namenbildung 
durch  .und*  (mm  nicht  in  Beziehung  auf  Vater  und  Mutter,  sondern  auf  fernerstehende  Personen  gebraucht  zu  werten 
scheint.  Siehe  Bastian  No.  1 p.  209,  wo  Maui  am  Meeres gestade  geboren  wird  und  Seevögel  ihn  umflattern  wie  bei 
Tagaioaani  in  11,  and  Bastian  No.  4 p.  2M.  Die  näheren  Quellen  in  3 und  4 Trcgcur  erklärt  das  Wort  Maui  als 
.Licht sneher*  (Polyneaian  Folklore.  Part  II.  The  origin  of  (Ire.  Trans.  New.  Zeal.  Inst.  1887.  p.  890  Anm ).  Tfetfe  a ta 
ranga  wird  an  selber  Stelle  als  .Führer  der  Flotte*  erklärt  (vergl.  3;  ferner  p.  147). 
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erbarmte,  ihm  den  Sega  bernnterholte  und  die  Sklaven  befreite  (14,  15.  16).  Nach  dieser  letzten  That 
hört  man  nichts  mehr  von  den  Göttern  und  Halbgöttern ; sie  haben  sich  in  den  Himmel  zurückgezogen 
und  überliessen  den  Menschen  die  santoanisclien  Inseln.  Noch  kurz  vor  den  Tonga-Kriegen,  welche 
in  die  Zeitperiode  des  Taeotagaloa  fallen  und  durch  welche  ja  der  Malieloa  entstand,  wunderte  der 
in  Tutuila  geborene  Lata  (siehe  V.  b.  C.  p.  339)  aus  und  fuhr  nach  Neuseeland  (siehe  27).  Gelegentlich 
sei  hier  nur  erwähnt,  dass  die  ersten  Ansiedler  auf  Tahiti-iti  angeben,  von  Manuatere  gekommen  zu 
seiu,  aber  die  Identifizierung  des  Ortes  ist  noch  nicht  erfolgt.  (Siehe  Baessler,  Marse  und  Alm  auf 
den  Gesellschaftsinseln.  Internat.  Archiv  f.  Ktlmogr.  lhl.  X.  1897.)  Auch  für  Rnrotongn  sind  be- 
stimmte Beziehungen  bekannt,  vornehmlich  durch  das  verdienstvolle  Triumvirat  l’owell-I’ratt- Fraser, 
die  ich  schon  in  der  Abteil.  I erwähnt  habe.  Bei  Pratt-Fraser  No.  3 p.  133  findet  sich  nämlich 
eine  Bemerkung,  dass  der  königliche  Titel  in  Rarotonga  Karika  sei  und  mit  dem  ersten  Tuiraanu'a 
'Ali'a  identisch  sei.  Ja,  ein  Saria  (!  r)  in  Manil  a soll  einen  malac  mit  Namen  Rarotonga  (wohl 
Lalotoga)  besessen  haben,  wofür  ich  allerdings  keinen  Anhalt  fand.  Diese  Beziehungen  werden  aber 
durch  Stair  noch  wahrscheinlicher  gemacht,  der  auf  p.  273  seines  Buches  neben  Rata  (Lata)  auch 
den  Karika  und  Iro,  den  Matca  von  Manu'a  und  Tangiia  von  Dpoln  u.  s.  w.  anführt  und  weiterhin 
eine  lange  Samoa-Rarotonga-Tahiti-  u.  s.  w.  Geschichte  eines  ursprünglich  von  Samoa  stammenden 
Rarotonganers , in  Betreff  derer  auf  das  Original  verwiesen  wird.  Wie  dem  auch  sei,  ein  Zweifel 
darüber  besteht  nicht  mehr,  dass  den  Samoanern  nicht  allein  Tonga  und  Fidji,  mit  denen  sie  in  regel- 
mässigem Verkehr  standen,  sondern  auch  Rarotonga  und  Tahiti  bekannt  war,  und  da  Rarotonga  mit 
Neuseeland,  Tahiti  mit  Hawai  i,  wie  nachgewiesen,  in  Verbindung  stand,  so  darf  man  als  sicher  an- 
nehmen, dass  im  Anfänge  der  samoanischen  Zeitrechnung,  ungefähr  vor  600— 700  Jahren,  ganz  Polynesien 
unter  sich  in  Verbindung  stand  oder  wenigstens  die  einzelnen  Inselgruppen  von  dem  Vorhandensein 
der  andern  wohl  unterrichtet  waren.  Später  scheinen  sich  die  Beziehungen  gelockert  zu  haben  und 
sogar  teilweise  in  Vergessenheit  geraten  zu  sein.  Weiter  darüber  heute  zu  grübeln,  erscheint  müssig, 
so  lange  nicht  die  Fuden  allenthalben  näher  verfolgt  sind,  wozu,  wie  in  der  Einleitung  betont,  die 
Zeit,  wenn  nicht  zu  spät,  doch  mindestens  als  gekommen  betrachtet  werden  muss. 

Was  die  Äusserungen  v.  Biilow's  betrifft,  dass  die  folgenden  Überlieferungen  von  den  Missionaren 
entstellt  oder  gar  erfunden  seien,  wie  z.  B.  Gesang  1,  so  habe  ich  schon  in  II.  b.  1 (p.  22  und  366) 
erwähnt,  dass  dies  nicht  der  Fall  sein  kann.  Dieser  Gesang  1 liegt  nämlich  schon  mehrfach  gedruckt 
vor  (vergL  Powell  No.  1,  Powcll-Pratt  IV,  Pratt-Fraser  No.  4,  XXX,  Fraser  No.  2),  und 
ich  selbst  bekam  ihn  aus  zwei  verschiedenen  Quellen '.  Alle  Dokumente  stimmen  im  Sinne  vollständig 
überein,  ja  man  könnte  sagen,  sogar  in  den  Worten.  Nur  die  Verse  sind  an  einigen  Stellen  etwas 
verschollen,  hier  etwas  zugefügt,  dort  etwas  vergessen,  was  aber  der  Einheit  des  Ganzen  keinen  Eintrag 
thut,  Ira  Gesang  8 sieht  man  auch,  dass  dort  die  Geschichte  des  Gesanges,  welche  aus  dem  Jahre 
1835  stammt,  der  von  mir  erworbenen  so  gleich  ist,  dass  man  einen  Zweifel  an  der  Originalität  dieser 
Überlieferungen  nicht  aufrecht  erhalten  kann. 

Um  einen  Überblick  über  die  Gestalten  dieser  Mythologie  zu  gewinnen,  gebe  ich  folgenden  Stammbaum, 
indem  ich  die  Vorzeit  in  vier  Perioden  einteile.  Die  vierte  Periode  reicht  bis  in  die  historische  Zeit 
herein,  indem  während  dieser  die  Tnimnnu'a,  Tuiatua  und  Tuiaana  auftreten,  die  indessen  schon  unbestimmt 
in  der  dritten  Periode  erscheinen.  Am  Ende  der  vierten  Periode  steht  Malictoafaigä,  die  15.  Generation. 

I.  Periode.  Pö—  Ao* 
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1 

1.  Tafotagaloa  Sa’uiuaui  (Pulele’i'ite) 

2.  I.ftüiiiifiu 

3.  Muiii'pbupai  M-ine)  — Tuilin 

4.  ätoatnfao  (teim1) 

Leataataofltl 

' Eine  von  Olosegu  nnd  eine  von  Taü  isiebe  Einleitung  p.  6). 

* Näheres  Uber  die  beiden  in  Eeaiebnug  anra  Toiroann'a  und  tu  Samota  bei  Fraser  No.  4.  XV. 
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Dieser  Überblick  ist  rein  schematisch.  Leider  genügte  auch  das  reichliche  von  1‘ratt,  Po  well 
und  Fraser  beigebrachte  und  durchgearheitete  Material  nicht,  um  ein  völlig  klares  Bild  zu  liefern. 
Ich  verzichte  deshalb  auf  eine  ausführlichere  Darstellung  und  verweise  auf  die  folgenden  Fussnoten. 
Sicher  lässt  sich  bei  eingehenderem  Studium  des  ganzen  Materials,  wozu  mir  die  Zeit  fehlte,  noch 
manches  tiefer  ergründen.  Aber  auch  das  Vorliegende  wird  genügen,  um  wenigstens  ein  Bild  in  Um- 
rissen zu  gelien,  einen  Begriff  von  der  reichen  samoaniseheu  Mythologie. 


1.  Der  Streitgesang  von  der  Entstehung  von  Himmel  und  Erde'  ('O  le 
solo  o le  va  o le  foafoaga  o le  lalolagi). 


'0  galu  lolo*  ma  galu*  fatio'o, 

’O  galu  tau  ma  galu  fcfatia'l“, 

'0  le  'au'au  ' peau  ma  le  sologa  a peau, 
Na  ona  fa'afua,  a e le  fati. 


Üherströmende  und  aufstürzende  Brandung, 
Kämpfende  und  zertrümmernde  Brandung, 
Kabbelnde  See  und  einkoinmende  See, 

Hoch  laufend  aber  nicht  zertrümmernd. 


5 '0  le  pean  lolo“  ma  le  peau  ta’oto 
'0  le  peau  malie  ma  le  peau  lagatonn. 


Hochgehende  und  flachlaufende  See, 
Treffliche  Seen,  von  vorne  einkommend1. 


’O  [mau  alili’a"  ma  peau  la'asia,  Gefürchtete  Seen,  auf  Riffbänken  brandend, 

'0  peau  a sisifo  mai  gaga'e.  Seen  von  Westen  und  von  Osten. 


’O  le  peau  lagava'a  ma  le  peau  tagata” 
tu  Ma  le  pean  tautala  'o  lona  soa  ’o  le  ’au  "au  taV. 


Schiffanfhebeude  Seen,  nach  den  Menschen  schlagend 
Und  sprechende  Wogen  und  ihre  Begleiter  die  Spritzer. 


Mapu  i le  lagi  tuli  mai  vasa, 

Tagaloa  tia  malolü, 

Ta  lili'a  i peau  'o  lalö  (a  lalo). 

(’O  le  lala  o le  fatapese.) 

'Ofen  le  nu'u  na  lna'i  tupu? 

15  Na  lua’i  tupu  Manu’atele, 

Tupu  Savai’i,  'a  e inuli  i malaeAlamisi 


Es  rastet  im  Himmel  der  Tuli 1 1 vom  Meere, 

Tagaloa 12  will  ausrnhen. 

Ich  bin  erschreckt  von  den  Wogen  drunten. 

(Die  Erzählung  des  Dichters.  Bei  Powcll-Pratt  diese  Erklärungen 
eingeschaltet.) 

Wo  ist  der  Ort,  der  zuerst  erstand? 

Manu’atele  * erstand  zuerst, 

Es  erstand  Savai’i,  es  folgte  der  malae  Alatnisi, 


1 „Strcitgesang*.  d,  h.  der  Streit  um  die  Superiorität.  ron  Manu’*  und  dem  übrigen  Samoa,  ln  mehreren  Manu- 
skripten  z.  H.  hei  Powcll-Pratt  IV.  ist  vu  mit  .Hnum  zwischen  Himmel  und  Erde“  falsch  gedeutet;  nach  i’rntt 
heisst  die  Überschrift:  ‘O  !c  solo  o le  vä.  Le  ‘upu  a Ut  tuli,  ’o  le  nta  lea  o Tagaloa  savuli  ia  Tagaloa  fa’ututnpunu’u. 
„Der  Streit.gesang.  Die  Worte  des  Regenpfeifers,  des  Geistes  des  Tagaloa  des  Wanderers  zu  Tagaloa  dem  Erde  schaffenden 
(geschickt  i."  Siche  ferner  Po  well  und  Fraser  No.  2.  II  u.  III.  Näheres  am  Schloss. 

* lolo  wird  in  diesem  Sinn  auch  für  rückstrümcnd  gebraucht. 

a galn  ist  der  „Becher“,  die  brandende  See,  während  pean  „die  See“,  die  Woge  im  offenen  Wasser  licdentet. 

4 Powell-Pratt:  zurQckstflrzend. 

* ‘au'au  von  'au  eine  Kricgxsclntr.  zahlreich.  Äuüu  die  vollendete  Zahl  beim  Zählen  undcatcnd  (Pr  alt).  To  well - 
Pr  alt:  miau  .schwimmend',  was  keinen  Sinn  gieht,  sologa  „ansgebreitet“, 

* statt  lolo  wohl  auch  oso  „springend“,  oder  Powell-Pratt:  ta‘alolo  „zerstiebend'. 

* die  von  vorn  ein  kommenden  Seen  sind  für  die  Boote  gut;  Powcll-Pratt;  „nicht  in  die  Quere  kommend“, 
eigentlich  wohl:  „richtig  einkommend'. 

9 lili’a,  ulili’a  erschreckend,  gefährlich,  die  kurzen  Seen;  la’asia  von  la’a  schreiten  über.  Powell-Pratt:  überflutend. 

* peau  tagata  bei  Powell-Pratt  einfach  Menschen  wogen. 

10  ta’a  stark  gehend.  Powell-Pratt:  .der  wandernde  Strom.4  — Zwischen  Vere  10  und  11  ist  bei  Powell-Pratt 
eingeschaltet  als  Gesang  des  tuli:  Tagaloa  e,  Uutnttli  ai,  Tagaloa  da  mnlölö:  „Tagaloa  du  Lenker,  dein  Vogel  mochte 
ausrnhen!'1  Vergl.  Vers  22  wegen  tuuniuli. 

11  Tuli  der  fharadrius,  Regenpfeifer,  anch  tuli  a Tagaloa  genannt,  will  oben  rasten,  weil  es  noch  kein  Land  gieht. 

11  Tagaloa  der  grosse  Gott  der  Polynesier,  Tagalooalagi  genannt..  Nach  Stoebel  p.  60  ist  der  tuli  der  Sohn 

des  Tagaloa  und  des  vom  Blitz  und  Regen  herauf gebrachten  Felsens,  den  der  Dämon  Uai’o  zum  Weibe  formte  und  belebte. 
Als  der  Tuli  keine  Heimat  batte,  warf  er  die  Mutter,  den  Felsen,  hinab,  wodurch  das  erste  Land  erstand.  Siebe  auch  Zeile  30. 

*•  Das  kleine  Mumi’.-t  nennt  sich  hier  in  Überhebung  Manu’a  tele  „das  grosse4 ; einen  Schluss  daraus  ziehen  zu  wollen, 
dass  Manu'a  früher  grösser  war,  ist  durchaus  unzulässig,  da  alle  Punkte  von  Manu’a,  die  erwähnt  werden,  beute  noch 
ebenso  vorhanden  sind  wie  ehemals.  Nach  Turner  p.  224  kommt  der  Name  davon,  dass  Fitiaumua  ganz  Sumo»  unterwarf; 
siebe  auch  17.  Andeutung  bei  Pratt- Fraser  No.  4 p.  271. 
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1 Kt  Tonga-Archipel,  die  Fidji-Iuseln, 

Und  alle  die  kleinen  Inseln. 

Alamisi  in  Sanmtaiuta 

Ist  der  Wohnort  des  Tagaloa  und  seines  Gefolges, 


Sauiataiutu  um  Sauiataitai 
Tagaloa  e tuuimili  1 ai. 

A e leie  i lona  atu  luluga', 

Fuafua  ma  fa  atatau, 

26  Le  vä  i nu  n po  ’ua  tutusa. 

Tula'i  i lou  atu  niauga  ta'alolo 
Tnmau  Tagaloa  i niauga  o Munu’a. 


Sumata  i uta,  Sa  mala  i tai, 

Tagaloa"  steuerte  dorthin. 

Er  flog  über  seine  Inseln  ini  Westen, 

Er  wog  ah  und  inass, 

Ob  der  Raum  zwischen  den  Inseln  gleich  wäre. 

iRevftlkemitg  von  Tutuila  und  Upolu.) 
Tagaloa  stieg  empor  auf  deine  Iierge ", 

Blieh  aber  auf  dem  Berge  von  Manu'a  *. 


Levaleva  le  vasa  i savili, 

E lili'a  Tagaloa  ia  peau  alili. 


Schon  undenkbar  lang  stand  das  Inselmeer  unter  den 
Winden 

Und  Tagaloa  ersehrack  über  die  schrecklichen  Wogen. 


so  Tagi  i lagi  sina  ’ili’ili ; 

U pol u sina  fatu  laitiiti, 
Tutuila  sina  ma'a  lagisigisi* 
Nu'u  fa'aö"’  e a sisi'i, 

E mapusaga  i ai  ali’i, 

3ö  Tagaloa  e ai  fa’afeii. 


Na  fa'aifo  ai  le  fuetagata“ 
Na  fa'atagata  ai  Tutuila 
Ma  Upoln,  Ätna  ma  Aaua 
'Atoa  uia  le  Tuamasaga. 


Er  rief  zum  Himmel  um  ein  |iaar  kleine  Kiesel’; 
Upolu  war  nur  ein  kleiner  Stein, 

Tutuila  war  ein  kleiuer  Kiesel, 

Er  vergrüsserte  die  Inseln,  indem  er  sie  heransliob, 
Als  einen  Rastplatz  für  die  Häuptlinge", 

Die  alle  nach  dem  Tagaloa  schauen. 

(Hie  Entstellung  der  Keuschen.) 

Tagaloa  schickte  die  Seldingpflaiize  hinunter, 

Um  Tutuila  damit  zu  bevölkern 
Und  Upolu,  Atua  und  Aana 
Zusammen  mit.  dem  Tnamasaga. 


40  Na  oua  gaoi  fua 15  'o  tino, 

E le  aläla,  c leai  ui  fatumanava ". 


Seelenlos  bewegten  sich  aber  die  Leiber, 

Sie  konnten  nicht  sitzen  und  hatten  kein  Herz. 


* Samata,  in  seinen  zwei  Teilen  Säumt«  i uta  und  Samata  i tai,  ist  eine  gru&M*  Dorfschaft  an  der  Westküste  von 
Savai’i,  deren  malze  Alamisi  heisst  (p.  75). 

* ta’atuga  ma  tautua  Pienerschaft,  Familie.  Bei  Powell-Pratt  keine  Erklärung, 

* Tagalua  lebte  einige  Zeit  dort  in  Alamisi  und  kehrte  dann  nach  Manu'a  zurück.  Ide  Inseln  waren  noch  unbewohnt. 
Zeile  11  bei  Powell-Pratt:  le  nofoa  a Tagaloa  ma  lona  ta’ataga  der  Sitz  Tagaloa' s und  »eine  Fussbank.  Diese  Zeile 
ist  dagegen  in  einem  andern  Sinne  oben  bei  10  erwähnt. 

1 auch  lou  atu  filier  deine  Inseln.  Luluga  T westlich*  Pratt;  hei  Fraser  No.  2.  III  ein  Nutne. 

1 deine;  Tuimanua?  Powell-Pratt:  Sie  wohnen  (tumau)  in  deinen  llergen,  d.  b.  die  Bevölkerung  von  Tutuila 
und  l’polal? 

0 d.  b.  die  andern  besuchte  er  nur.  in  Manu'a  blieb  er.  Vorerst  waren  die  andern  aber  noch  nicht  da. 

1 Powell-Pratt:  lang  ist  das  Meer  und  windig.  Fraser  No.  2.  II:  „das  Meer  dazwischen  ist  lang  und  windig*. 

* io  die  Deutung  von  Powell-Pratt;  liehe  das  Steinwerfen  Zeile  12  Bemerkung. 

8 lagisigisi  auch  lamisimisi,  klein. 

18  fa*a  ö hinzufügen,  nm  stark  zu  machen;  »isi'i  hochheben.  Nach  Stair  p.  212  wurde  das  Land  von  Tagaloa  an 
einem  Fischhaken  aufgezogen,  was  auch  Turner  p.  7 andeutet.  Siehe  auch  die  Flutsage  von  v.  Bfllow  I.  A.  E.  Bd.  XI. 
1898.  Ausserdem  Tregear  bei  Maui.  Powell-Pratt  einfach:  «.erstanden  sofort.* 

“ ali’i  die  Häuptlinge  von  Mann’a,  die  auf  ihren  Reisen  nach  Savai'i  sonst  keinen  Rastplatz  haben.  ITpolu  und 
Tatuila  sind  nur  geschaffen  als  Rastplätze  für  die  Manu'a- Häuptlinge. 

n fne  die  .Schlingpflanze"  kollektiv;  fuetagata  tdJe  Mcnscbenschlingpflanze" ; fnesä  eine  Hoya- Art.  Aus  den  ver- 
modernden Schlingpflanzen  entstanden  wurmartige  Wesen,  Maden,  ilo.  Manu'a  zu  bevölkern  scheint  nicht  notwendig 
gewesen  za  sein,  da  diese  Insel  von  den  Nachkommen  des  Tagaloa  besiedelt  wurde. 

11  fna  zwecklos,  grundlos,  ohne  Seele. 

14  fatumanava  eigentlich  der  Puls;  aläla  sitzen  vor  den  Häuptling,  richtiger  aber  hier  nach  Pratt  l£  ’a'ala  sie 
atmen  nicht,  auch  Powell-Pratt.  Nach  Stuebel  p.  61  lautet  dieser  Vorgang  so:  Der  Vogel  (tuli)  kehrte  zu  Tagaluaalagi 
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Logologo  Tagaloa  i Inga, 

Ta  isi  tania  a le  fuesä, 

Na  011a  gaoi  i le  1&, 

45  £ le  vaea,  e le  limä, 

£ lc  ulna,  e le  fofogä, 

K leai  ni  fatunmuavä. 

Ifo  ai  Tag» loa  i iiälfo 
"Ina  fetala'iga,  ’ua  tu’utitino; 

50  Fua : o le  fue  ui  uai  ilo, 

Na  totusD  a au  faasinosiuo. 

’O  a 'outou  loto*  na  momoli  ifo, 

Ia  malama  ’o  'outou  tino, 

£ tali  ai  Tagaloa,  ’a  e malin  ifo  e sa 
valivali s. 


Tagaloa  hülle  oben, 

Dass  aus  dem  fuesä  Menschen  entstanden  seien, 

Dass  sie  sich  in  der  Sonne  bewegen, 

Aber  fusslos  und  handlos, 

Ohne  Kopf,  ohne  Gesicht 
Und  ohne  Herz. 

Tagaloa  kam  im  Westen  herunter, 

Dass  er  ihnen  die  Sprache  bringe  und  Gestalt  gebe ', 
Die  Früchte  des  Schlingkrautes  waren  Maden, 

Er  formte  die  Glieder  und  zeigte  die  Ansätze. 

Und  eure  Seele  brachte  er  hernieder, 

Damit  es  euren  Körper  erhelle, 

Und  dass  ihr  den  Tagaloa  erwartet,  wenn  er  herab- 
kommt,  um  herum2ugehen. 


55  Fit i tele  ma  Ion  atu  sasa'c, 
Ta'ape  mauga,  'a  c le  'au'cse1, 

£ 'aufa’atasi  ia  Manu'atcle. 

Fanau  le  papa”  ina  faitau  i nu'u 
E fuaselau  e fuasefulu. 


Fititelc*  und  deine  Inseln  im  Osten, 

Überall  sind  Berge  ausgestreut,  aber  nicht  verschieden, 
Sie  sind  alle  gleich  wie  Manu'atele 
(Priorität  von  Mann'a.) 

Tagaloa  schuf  die  Felsen  und  zahlte 
Hundert  und  zehn  Inseln. 


KO  ’O  fea  lc  nu'u  na  lua'i  tupu  *"? 

'O  Manu'atele!  E te  mataf&nua 


Welche  Insel  erstand  aber  zuerst? 
Manu'atele!  Das  Luvland 


zurück  und  meldete  ihm,  dass  das  Land  schein  sei.  Es  sei  jedoch  ein  Fehler,  e«  wüchsen  keine  essbaren  Pflanzen,  dio 
Schlingpflanzen  herrschten  unten.  Tagaloa  erwiderte:  ,Kumm  und  nimm  diesen  Stab  und  schlage  damit !*  Der  Vogel  ging 
mit  dem  Stab  herab  und  schlug  die  Schlingpflanzen,  worauf  diese  auf  den  Hoden  fielen  und  in  grossen  Mengen  umberlagen. 
Der  Vogel  ging  zu  Tagaloa  und  sagte,  er  habe  geschlagen.  Da  sagte  Tagaloa  zu  dem  Vogel:  „Es  ist  gut,  aber  gehe 
hinunter  und  sehe  wieder  nach.4  Der  Vogel  ging  hinab  und  sah,  dass  die  Schlingpflanzen  verrottet  waren.  Es  war  darin 
grosses  Gewürm  entstanden.  Der  Vogel  ging  zu  Tagaloa  hinauf:  .Herr,  die  Schlingpflanzm  sind  verrottet,  es  sind  darin 
grosse  Dinge  entstanden,  die  hernmgeschnttclt  werden  (sich  hin  und  her  bewegen).*  Da  sagte  Tagaloa  zu  dem  Vogel,  er 
solle  mit  dem  Teufel,  welcher  Gai'o  heisst,  hinuntergehen.  Da  machte  der  Teufel  den  Menschen  aus  dem  Gewürm.  — (Der 
Teufel  gab  dann  den  Gliedern  der  Menschen  ihre  Namen  nach  dem  Vogel  tali,  z.  B.  tulilima , tulivae.  — Siehe  darüber 
Tagaloaui  4.)  Stair  p.  212  schildert  die  Schöpfung  ähnlich,  nur  dass  statt  dem  einen  Dämon  zwei  geschickt  werden, 
Tagaloa tosl  (Gaitosi)  und  Tagaloa va'nva'ai  (Galva'ava'ai) , der  Bezeichner  und  der  Beschauer,  welche  die  Menschen  formen 
und  den  Gliedern  die  bezüglichen  Namen  geben  <taülima,  tulivae).  Diese  Bezeichnung  gehört  jedenfalls  hierher  und  nicht 
zu  der  Legende  von  Tagaloaui  4,  wie  oben  erwähnt.  Auch  v.  Bülow  giebt  in  seiner  Fiatsage  I.  A.  E.  Bd.  XI.  1898  an. 
dass  zwei  aittt  von  Tagaloa  herabgesandt  worden  seien,  deren  Namen  vergessen  Beten,  allerdings  nur  gesandt,  um  das  Land 
an  Fiachbaken  zu  heben.  Bei  Turner  p.  8 ist  die  Sage  nnr  kurz  behandelt. 

1 Wie  eben  erwähnt,  sandte  er  nach  der  Übrigen  Autoren  Angabe  zwei  Dämonen  dazu  aus.  Powell-Pratt: 
Spricht  und  es  ist  getluin!? 

* fua  hier  die  Frucht;  ilo  die  linde. 

8 tosi  formen  im  Sinne  von  auszieben,  erinnert  an  den  eben  erwähnten  Tagaloa tosi ; ‘au  der  Stiel  einer  Pflanzt. 
Powell-Pratt:  a*u  „ich*  bringe  sic  in  richtige  Form!? 

* loto  das  Herz  als  Sitz  der  Affektion;  bei  Stnebcl  p.  60  mauli,  von  Tagaloa  a nimo  nimo  geholt  Nach  Stair 
p.  214  wurden  zuerst  nur  zwei  Männer  geschaffen;  erst  als  der  eine  starb  und  keine  Nachkommenschaft  da  war,  wurde 
der  Irrtum  bemerkt  nnd  der  Tote  wieder  neu  belebt  und  zu  einem  Weibe  gemacht,  eine  etwas  naive  Aualegnng. 

8 savali  das  Herumgehen  eines  Häuptlings  an  den  Plätzen  des  eroberten  Gebiete*.  Bei  Powell-Pratt  Zeile  53 
und  54:  ia  pouli  ‘outou  tino,  ia  malama  'outou  mata  c tali  a'i  Tagaloa;  dunkel  sei  euer  Körper,  bell  euer  Gesiebt,  damit 
ihr  Tagaloa  gefallet,  wenn 

* Fititele,  das  gross«  FidjL 

* 'au'cse  das  sammelnde  wio  ‘auva'a  Matrosen,  'anfltatita  Streiter.  Über  alle  die  Inseln,  die  Tagaloa  schuf  und 
besnehte,  sicho  Oes.  11  bei  Zeile  96  beginnend. 

8 Powell-Pratt:  .das  erste  ist  Manu'a* ; nicht  richtig  übersetzt,  weil  ‘a  c le  'au'cse  im  Text  fehlte. 

* fanau  le  papa  der  Fels  gebar.  Zeilen  59,  60  fehlen  an  dieser  Stell«  bei  Powell-Pratt;  siehe  unten  bei  71. 
Fraser  nnnn  statt  nu’u  .konnte  bald  zeigen“;  Powell-Pratt  ebenfalls  nunu  statt  nu'u  und  mit  „Menschen*  übersetzt. 

10  Zeile  61—61  bei  Powell-Pratt  hier  nicht  stehend,  sondern  zwischen  Zeile  "4  and  7 ö,  wodurch  natürlich  der 
Sinn  beider  Teile  des  Gesanges  unverständlich  wurde. 
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1 le  M uta s an1  o Manu'atcle, 

Ae  mulifanna  i rOfu  nia  T u f u ee  *. 


ln  Matasau  auf  Manu'atcle 

lind  das  Dvlnml  in  rOfn  und  Tufue'e. 


65  Fiti  ma  Toga,  'o  ]e  papa  sese'e, 

Ma  Io  inasoä  c feie  feie“, 

Na  pa*ü  1c  lapi,  'a  e toe  to'e. 

Savai'i  e lalau  fa'ateve, 

E mamalu  fua  i miiupii,  'ina  tetele5, 

70  'A  e le  au  'ose,  e faugu*  ia  Fatulegae'e7 
I ManiTa  ia  le  Fatumale'elc,ele, 


Fiti  und  Tonga,  die  glatten  Felsen 

Und  die  Stärkepflanzt*  mit  ihren  ansgebreiteten  Blättern 

Stützte  den  hcrahfatleiiden  Himmel. 

Savai'i  ist  breit  wie  ein  teve-Blatt 4, 

Seim*  Berge  ragen  zwecklos  über  die  grossen  Berge  empor, 
Aber  sie  sind  nichts  Besonderes,  sie  sind  Sprossen  von 
Fatulegae  e in  Manu'a  und  Fatutnale  ele’ele. 


Ne’i  ai  se  nate*  tä’ata'ese: 

'O  le  lua'i  ali'i  ia  Alele, 

r0  le  alo  o Ta  gal oa ; na  tafa'ase'e“. 

7ä  Ifoifo  i malae  o vevesi, 

Lepalepa  i malae  o toto'a, 

Sao  ai  le  alofi  o Tagaloa,  'a  e lomaloma  M. 


i.Manuu  und  sein  erster  König.  Powell- Pratt*.) 

Dass  nicht  einige  falsche  Sachen  behaupten: 

Der  erste  Häuptling  war  Alele  ,0, 

Der  Sohn  des  Tagaloa;  er  glitt  herunter 
Herunter  zum  Malat*  o vevesi 
Stille  war  es  im  Malae  o toto'a ,s. 

Friedevoll  sass  dort  der  Häuptlingskreis  des  Tagaloa, 
aussehend,  wer  den  ersten  Kawabecher  bekomme. 


Fagotalia  le  tai  e Los!15, 

To’e  i lagi  ni  ona  tafo'e  *•; 

8«  Po  'o  fono  ia  o lona  alofi y 
To'e  i le  iagi  i'a  ’atoa, 

A e atu  le  ola1*  a Tagaloa. 


(Tagaloa’«  Rat.) 

Losi,  fische  du  im  Meere, 

Und  bringe  den  besten  Fisch  hinauf  zuui  Himmel; 
Aber  ist  dies  ein  Essen  lur  seinen  Häuptlings  kreis? 
Bringe  zuin  Himmel  alle  Fische, 

Aber  der  Bonito  ist  der  Teil  des  Tagaloa. 


Sa  tagaloa  i (ton)  aofia  am*, 
I ton  fono  i malae; 

Bö  '0  i lagi  malae  Auasia 


Ihr  Tagaloa-Leute  versammelt  eucli 
Zum  fono  auf  dem  malae; 

Im  Himmel  ist  der  malae  Auasia, 


1 Matasäua,  ein  Teil  von  Fitinta  im  Osten  von  Tau ; matatanua  und  mulifanua  bezeichnen  immer  die  Luv-  und 
Leeseite  einer  Insel  im  Passat.  Siehe  dp.  und  18  Zeile  20. 

* 'Ofu  liegt  leewärts  von  Tau,  und  Tufue'e  liegt  dort  bei  Alaufau. 

* felefele  buschig.  I >ie  Blätter  der  masoä.  der  Tor  ca  pmnatifida , aus  deren  Wurzel  Stärke  gewonnen  wird  und 
allgemein  gegessen  wird,  sind  oben  weit  aaseinandergebreitet,  «linienartig.  Nach  der  Sage  lag  zuerst  der  Himmel  auf  der 
Erde,  und  wurden  durch  diese  Pflanze  beide  getrennt. 

4 teve  die  giftige  3morp^o/;A4i//us-P(lanze. 

* ‘ina  tetele  weil  sie  gross  sind.  Die  hohen  Berge  des  grossen  Savai'i  sind  Mann'u  ein  Dorn  im  Auge. 

4 *auga  = maga  Wurzelzweige. 

7 Fatulegae'e  .unbeweglicher  Stein*.  Powell- Pratt:  ,der  feste  Same4,  fatu  der  Steinkern.  PatumaleWele  .Stein 
und  Erde*.  Kinder  der  letzten  sind  Valu'a  und  Tiapo,  die  Savai’i  bevölkerten.  Powell- Pratt  No.  3.  XXII  (siehe  p.  44). 

* Bei  Powell-Pratt  finden  sich  zwischen  Zelle  71  und  72  ausser  der  Überschrift  die  oben  fehlenden  Zeiten  59  und  60. 

* ne  nate  =■  se  isi. 

10  Hier  ist  schon  von  der  göttlichen  Abkunft  der  Manu'a -Leute  die  Bede,  während  die  übrigen  aus  Würmern  ent- 
standen sind.  Ein  Alclc  findet  sich  übrigens  auch  in  den  Saval'i-Sagcn  III.  c.  11  erwähnt  (Toi  alele),  der  König  der 
fliegenden  Dämonen. 

u na  tafa'ase'e  bei  Powell-Pratt  (er  machte  falsches  Urteil).  Die  eingeklammerten  Worte  gaben  natürlich  keinen 
Sinn,  da,  wio  oben  erwähnt.  Zeile  61—04  hier  folgte. 

" Der  Brratungsplatz  des  Krieges. 

'*  Der  Beratungsplatz  des  Friedens. 

14  luma  aussehen.  wer  den  ersten  Kawabecher  bekommt,  auch  friedevoll ; I'ratt.  alofi  im  Sinne  von  Häuptlings- 
kawa.  Powell-Pratt:  „er  sprach4. 

14  Von  den  Gefahren  dt*  Losi  auf  seiner  Reist*  und  »einem  Krieg  gegen  Tagaloa  ist.  bei  Stucbel  p.  142  und  Turner 
p.  105  die  Rede.  Danach  brachte  er  den  Taro  und  die  übrigen  Früchte  auf  die  Erde,  Stair  p,  212.  Siebe  auch  Fowell’s 
Angaben  (Pratt- Fraser  No.  ö p.  274).  Ltoi  legte  je  einen  Kisch  an  die  1UÜ  Thftren  der  9 Himmel,  so  dass  morgens 
alle  Ilerauskommcnden  fielen.  Er  wurde  wegen  der  Tarosprosse  so  untersucht,  dass  er  sich  beleidigt  fühlte  und  Krieg 
anting,  den  auch  Lcfanoga  mitmachte  (10).  - Vcrgl.  auch  p.  283. 

,a  tafo'e  der  beste  Fisch,  der  grösste;  ülosega:  tagi  i lagi  statt  to'e  i lagi. 

17  Olosega:  ‘ava  ‘unm  tufuga  i lona  alofi. 

14  ola  Tribut,  der  erste  Bonito,  der  in  der  Jahreszeit  gefangen  wird,  Pratt;  er  ist  für  den  Tagaloa  allein. 
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Mn  mala?  Tafuna’i,  nm  malae  Papa, 
Ma  malac  o Vevcsi; 

Ia  lolojto  ma  pale  fa'atasi 
'0  malac  o Toto'»  i ton  fono  ai. 
W’Avamnn  tufuga"  i ona  ao‘, 

’A  c ola  atu  lc  va'a  na  lulagof 


I)cr  malac  Tafuna'i 1 und  der  malac  Papa 
Und  der  malac  o Vevcsi; 

Hört  nur  und  gehorcht  zusammen 

Hem  malac  o Toto'a,  wo  ihr  zum  fono  seid. 

Die  erste  Kawa  erhält  der  Ziinmcrmnnn  auf  seiucn  Titel, 
Glückliche  Fahrt  sein  Boot,  zu  dem  er  den  Kiel  legte. 


Ilsi  oa  mou  in»  Ve,  ”1  pöwe|i_pratt  P ^Ir  für  Werk  erst  beginnet,  “I 
. Pc  mna  fale.  pe  mna  v.Va.J  L Ob  ibr  Häuser  oder  Schiffs  baut.  .1 


Aläla  Tagaloa  ma  lona  ao *, 
Tapua'i  ifo  tufuga  ma  lona  ao", 
Tau  'ave  i uofia  ane  Satagaloa 
95  Le  faletuftlgä 1 'ua  atoa. 

'A  ’o  ai  ’ea  na  lua'i  'oa*V 
Na  lua'i  va'a  Tuimanu'a, 

Na  fausia  e le  faletufuga ", 

'O  tufuga  e to'amano 
luo 'A  e to'atasi  fa'atonuga 


Ks  thront  Tagaloa  mit  seinem  Titel, 

Unten  der  Zimmermann  dankerfüllt  mit  seinem  Titel, 
Der  ihn  forttrUgt  aus  der  Versammlung  des  Tagaloa. 
Das  faletufuga  ist  nun  beisammen, 

Wer  hatte  denn  die  ersten  Werkzeuge? 

Das  erste  Schilf  hatte  der  Tuimanu’a, 

Es  wurde  gebunden  vom  faletufuga, 

Viele  tausend  Zimmerleitte  waren  es, 

Aber  nur  ein  Leiter. 


Ifoifo  le  atua  gau  'aso, 

Satia  lc  fale  na  ato"! 

Se  papa,  le  tai  'o  lua  o’o  atu  '*, 
Ma  lc  masina  na  solo  mana'o'*, 
105 Ma  lc  lä  a sa  tupua  le  fauo". 


Der  Gott  kommt  herab,  die  Dachsparren  zerbrechend, 
Zertrümmert  ist  das  Haus,  das  bedeckte! 

Der  Fels  und  das  Meer  kommen  beide  zusammen, 
Wie  der  Mond,  der  unbeständige, 

Und  die  Sonne,  die  erstanden,  nicht  mehr  wechselt. 


Tupn  lc  tai,  tupu  lc  vai,  tupu  le  lagi ls, 

Ifo  Tagaloa  c asiasi, 

Tagi  i sisifo,  tagi  i sasa'c, 

Na  tutulu  i le  lia  tula'i  “. 
ttoTupu  Savai'i  ma  le  Maugaloa", 


Es  wuchs  das  Meer,  es  wuchs  das  Wasser,  es  wuchs 
der  Himmel, 

Tagaloa  kam  herunter  zum  Besuche, 

Er  klagte  westwärts  und  klagte  ostwärts, 

Er  schluchzte,  weil  er  nirgends  stehen  konnte. 

Es  erstand  Savai'i  und  der  Maugaloa, 


* tafuna'i  versammelt  wie  Wolken  in  Lee,  Pratt. 

* Bei  Powell-Pratt  sind  Lologo  und  Pulefa'atasi  anch  malae-Xatnen. 

a Der  Ziimncnnann,  tufuga  (Powell-Pratt;  „der  Schöpfer4)  war  wohl  Polafla  {siehe  2.  und  B.  Anh.  1). 

* Taeo  tagaloa  (16)  ist  der  Tagaloa,  der  F<*lasa  Folaaa  (16.  Zeile  49)  scheint  der  Titel  (ao)  zu  sein  (Bastian 
No.  4 p.  28)  oder  Tuimanu'u  (siehe  4.  Schluss),  lalago  Kiel  legen,  Pratt.  ola  le  va'a  sagt  man,  wenn  ein  Schiff  die  erste 
Seetour  macht,  ebenso  wie  der  1.  Bonito  in  der  Jahreszeit. 

9 Powell-Pratt  an  statt  ao:  „in  Frieden  will  Tagaloa  mit  seinen  Häuptlingen  sitzen.8 

* Siche  Qbtr  die  göttliche  Herkunft  der  Boot-szimtncrlente  auch  eine  Geschichte  bei  Stuebel  p.  63,  Danach  wäre 
das  erste  B<Hit  in  Lealatele  für  Matatalalo  gebaut  worden,  den  Mann  der  Tochter  des  Tagaloa. 

7 faletnfnga,  das  Hans,  die  Gemeinschaft  der  Zimmerleute. 

* ’oa  die  Werkzeuge,  Powell-Pratt  Werk,  eigentlich  nach  Pratt,  ähnlich  'olua,  männliche»  Gut  im  Gegensatz 
zum  weiblichen,  den  feinen  Matten  töga. 

* Olosega : na  fa'aipo  ai  le  faletnfnga.  fa'aipo  verbinden.  Heule  für  die  christliche  Heirat  gebraucht : fa'aipoipo. 
Powell-Pratt:  fa'aifo. 

10  statt  fa'atonuga  liest  man  auch  fatämanu  Gerüst,  was  denselben  Sinn  ergiebt. 

11  Hier  ist  das  Powell-Pratt- Lied  beendet.  Der  »Tagaloa»  Rat*  von  Zeile  78  bis  hierher  war  aber  sehr  dtireh- 
cinundergcschüttelt.  indem  eine  Zeile  bald  hier,  bald  dort  uuftrat.  verschiedene  ganz  fehlten,  in  keinen»  Falle  aber  weiteren 
Aufschluss  Uber  diesen  einzig  nicht  ganz  klaren  Theil  des  Gesanges  bringt. 

17  Diese  Zeile  war  nur  im  01  osega- Manu skript.  Bei  Powell-Pratt  lea  o'o  statt  lona  o*o.  Alle  folgenden  Zeilen 
103—113  waren  bei  Powell-Pratt  hinter  Zeile  16  eingcrilckt.  Bei  Powell-Pratt:  Der  Fels  von  den  Wogen  geschlagen; 
ich  glaube  nicht  Ursache,  sondern  Wirkung  hier  gemeint:  der  Fels  wird  mit  der  See  eins,  geht  unter  durch  sie. 

11  solo  mana'o  bei  Powell-Pratt  geliebt;  heisst  aber  begehrend  von  Ort  zn  Ort  gehen. 

18  le  fano  bei  Powell-Pratt  richtig  erklärt:  Die  Sonne  wechselt  ihre  Gestalt  nicht  wie  der  Mond,  per  Sinn  der 
Vergänglichkeit  des  Irdischen,  der  mir  in  den  letzten  Zeilen  an  »gedrückt  za  »ein  scheint,  ist  von  Powell-Pratt  nicht  erkannt. 

,a  Wiederholung  de»  Anfangs  im  Sinne. 

18  in  seinem  Begehren  zu  stehen. 

Maugaloa  ,der  lange  Berg"  in  Hawai'i,  den»  Savai'i  in  »einer  ganzen  Form  vom  Meere  uus  gesehen,  sehr  gleicht 
(vtrul.  p 44). 
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Tupu  Fiti,  ma  le  atu  'atoa;  Es  erstand  Fidji  und  der  ganze  Archipel, 

'0  Manu’a  na  lua'i  gafoa,  Mani'i  aber  erstand  zuerst, 

'A  e mulimnli  nn'n  'atna.  Dann  folgten  alle  die  andern  Inseln 


2.  Der  Streitgesang  über  die  Entstehung  des  Tuimanua  und  des  Sega“ 
( O le  solo  o le  va  i le  tupuga  o Tuimanu  a ma  le  Sega). 


Fa'alfo  lalago  ’o  le  Folasa*; 

Na  ta  ifea  lua'i  va'a? 

Tonusia  lalago  ’o  le  Folasa*; 

Na  ta  ifea  lua'i  va'a? 

I > Tupu  se  aitu,  tupu  sc  tagata, 

'O  Li'a  ma  Li'a  le  lua'i  Tui, 

'A  e gasolo  ao  i luluga'; 

Ia  Tuitoga  ma  Tuimanua*, 
Fa'apea  fo'i  ma  le  Tuiaana, 

10  ’O  le  Tuiatna  lalofata’. 

Faavä  Atua  ma  Aana; 

Le  tama  a le  ilo  ma  le  fuepala 

'A  e tupu  le  sega  i Manu'ana. 

E fa'avä  fua  lo  tatou  Mann  a, 

15  'A  e tupu  le  sega  i Fitiuta.  öü 


Es  kam  herab  um  Kiel  zu  legen,  der  Folasa; 

Wo  wurde  das  erste  Boot  gebaut? 

Richtig  den  Kiel  gelegt  hat  der  Folasa; 

Wo  wurde  das  erste  Schiff  gebaut? 

Der  Dämon  entstand,  es  entstand  der  Mensch5; 
Li’a  und  Li'a*  war  der  erste  König, 

Aber  er  starb  und  ging  nach  Westen, 
fileich  dem  Tuitoga  und  Tuitnanu'a, 

Ebenso  wie  der  Tuiaana, 

Und  der  Tuiatua.  der  aufgebahrte. 

Es  streiten  Atua  und  Aana; 

Der  Mensch  kam  von  der  Made  und  dem  verrot- 
teten Schlingkraut; 

Aber  der  Sega  erstand  in  Manu'a. 

Es  streitet  umsonst  unser  Manu'a’“, 

Denn  der  Sega  erstand  in  Fitiuta".  öl! 


3.  Der  Gesang  von  Ti'eti'e  i Talaga'*  ( O le  solo  ia  Ti'eti  e i Talaga). 

Die  nähere  Erzählung:  von  der  Heldenthat  des  Ti'eti'e,  der  den  Samoancra  das  Feuer  brachte, 
siehe  bei  Stuebel  p.  64.  Danach  ist  Ti'eti'e  der  Sohn  des  Häuptlings  Talaga  in  Fagali'i  bei 
Matafagatele  auf  Upolu.  Ti'eti'e  i talaga  (gewöhnlich  Ti'iti'i,  bei  den  Maori  Tikitiki,  T Haar- 
knoten“!) heisst  heute  noch  ein  Stück  Land  in  Taü.  Auch  Pratt-Frascr  No.  1 p.  79  giebt  die 
Geschichte  ähnlich  an.  Danach  hi  esse  das  Land  des  Mafui'e  in  der  Tiefe  Fu'ealoa,  und  der  Abstieg 
Tauaifu'efu'e.  Uluelepapa  wäre  die  Schwester  des  Mafui'e  und  ihr  Gatte  wäre  Talaga.  Uln  war 
kinderlos.  Als  sie  eines  Tags  beim  Salzwasserholen  den  Sumpf  mit  Namen  Saleatua  passierte,  sah 
sie  dort  die  taupou  Vc'ft  baden,  Sie  nahm  dieselbe  zu  Talaga  und  so  bekamen  die  beiden  ein  Kind, 
einen  Knaben,  durch  die  Ve’a.  Sie  zogen  es  auf;  Ulu  brach  Löcher  in  die  Felsen,  um  Trink-  und 
Badwasser  für  den  Knaben  zu  bekommen.  Der  Knabe  schlief  reitend  auf  Talaga*«  Schulter  (daher 
ti'eti'e  i Talaga).  Sie  assen  allein  gekochte  Nahrung,  die  Talnga  täglich  in  der  Unterwelt  machte; 

1 Aas  mehreren  Quellen  geht  hervor  (siehe  z.  B.  Turner  p.  8),  dass  die  Upolu-Leute  behaupten,  dass  nach  der 
Schiipfnng  Kamoa’s  die  Götter  auf  Upolu  einen  Versammlungsort  hatten,  was  eine  vage  Erfindung  zu  sein  scheint.  (Näheres 
p.  147.)  In  der  That  ist  die  Wiege  der  samoaniHchcn  Mythologie  in  Manu'a  zu  suchen.  Vergl.  auch  dm  Malaola  in 
Mutiatele  p.  283.  wo  »ich  die  Menschenschaffiing  abgespielt  haben  soll. 

* Dieser  Gesang  wurde  getrennt  erhalten  nnd  hier  angefftgt.  da  er  eng  sich  an  1-  anlehnt.  Er  könnte  allerdings 
auch  xu  den  Sega- Liedern  gesetzt  werden.  Eigene  Übersetzung,  die  hier  keine  Schwierigkeiten  bot. 

* Fraser  übersetzt  diese  Zeile:  Pie  Stützen  des  Bootes  des  Folasa  kamen  herab,  lalago  le  va’a  = fau  le  va'a 
siebe  1.  Gesang  Vers  91  Anm.  Auch  hier  vrird  der  Folasa  mit  Tagaloa  in  Beziehung  gebracht  wie  in  lß.  und  10.  Siehe  4. 
am  Schluss.  (Pratt- Fraser  No.  2 p.  107.) 

* Fra  b er:  ,Pie  Stützen  dos  Bootes  wurden  a ufge  richtet - 

6 Siche  7.  Zeile  85. 

* Li'a  war  der  erste  Tninianu'a;  siche  Genealogie  b.  A.  gen  17,  18  und  19,  Li’aitiiti  und  Li'atama  (p.  378). 

I Bei  Fraser  No.  2.  III  ist  Luluga  ein  Name,  ist  aber  gleich  sisifo  West,  wo  der  Pulotu  ist  (vergl.  1.  Zeile  23). 

* Mit  dem  Tuititi,  der  hier  nicht  erwähnt  ist,  waren  diese  f»  Könige  der  ältesten  Zeit  bekannt. 

8 Lalofata  ist  auch  bei  Fraser  nicht  genügend  erklärt;  auf  der  Bahn  liegend,  tot? 

w d.  h.  cs  ist  gar  nicht  wert,  da»»  wir  US  auf  eineu  Streit  einlassen. 

II  Porthin  brachte  ihn  Taeotagaloa  zurück;  siehe  Sega-Geschicbten  11—16. 

18  Siehe  denselben  Gesang  mit  Text  bei  Fraser  No.  4.  XIII.  Über  den  Namen  Ti'eti’e  siehe  anch  p.  393  Anm.  1. 
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alle  andern  Menschen  assen  kalt.  Deshalb  ging  Ti’eti'e  hinab,  nahm  auch  dem  Mafui'e  das  Mädchen 
Si'isnmane'e  aus  Salefe/e  weg  und  brachte  das  Feuer  nach  oben. 


r()  Avaloa1  ma  le  tupua  tali  va'a; 
Tufue’e1  e solo  i le  inamasa. 

Agi  le  la'i  ma  le  fisaga, 

Sousou  le  taumuli  ava, 

& Math  ma  le  lafalafa 
Oi  e säia  ea 

'0  Malacvavau*  ma  lc  Suatiama, 
Papatea  ma  Fuefueluea, 
Fogaolo'ula4  e ma  Matav&'a, 
io  '0  vaifanua  ia  o Uluelepapa6. 


Der  Riffeinlass  Avaloa 1 hat  einen  bootbeschützenden  Geist. 
Nach  Tufue'e  gehen  die  Leute  bei  Nicdrigwasser. 

Es  weht  der  Westwind  und  der  Nordwind, 

Und  der  Mund  des  Riffeinlasses  ist  sehr  muh. 

Vom  Nordwind  und  Nordwestwind 
Sind  gepeitscht 

Der  Malaevavau  und  Suatiama, 

Papatea  und  Fuefueluea, 

Fogaolo'ula  und  Matava'a, 

Die  Landstücke  der  Uluelepapa. 


No.  4M.  Dm  Wellenglcitspicl  (FaWc). 

Vaipapua  ma  Segagotö  Vaipapua  und  Segagotö, 

Feagai  malaga*  nu  u nialolö.  Für  Reisegesellschaften  der  Ausruheplatz. 

1 Avalon  int  der  Riffeinlass,  »Irr  in  der  Dorfschaft  von  Tau  (auf  der  Insel  Tnü  in  Manu’a)  am  weitesten  nördlich 
liegt.  Tufu  heisst  man  das  Wasser,  das  lei  Nicdrigwasser  aus  dem  Sandstrandc  rinnt,  and  in  Ermangelung  von  anderem 
Frittchwasser , obwohl  etwas  brackig,  verwendet  wird.  I>a  Taü  (Dorf)  westwärts  liegt,  ist  es  gegen  den  Südostpassat  sehr 
schön  geschätzt,  aber  bei  West-  und  Nordwinden  vom  Verkehr  oft  ganz  Abgeschnitten,  da  die  KifTeinliisse  alle  schlecht  sind.' 
Tupuataliva'a  bei  Fraser  ein  Name. 

* Tufue’e  auf  'Ufa  siche  flp.  Hier  nach  Fraser  die  Qnellen  gemeint,  die  zu  Tan  bei  Nicdrigwasser  dem  Sand- 
strand entspringen. 

• Malaeovavau  heisst  wie  in  Leulumoega  der  älteste  Versammlnngsplatz  in  Taü.  Das  übrige  sind  auch  Namen  von 
I*andstücken  daselbst,  suati  atna  bei  Fraser  'droht  aufzuapritzen* ; siehe  darüber  Band  II  bei  den  Booten. 

4 Ob  Fogaolo'ula  mit  Fogaoloula  iTniatua)  in  Verbindung  stobt,  wurde  mir  nicht  bekannt,  erscheint  aber  wahr- 
scheinlich (siehe  b.  A.  MnU’utia).  Papatea  heisst  die  «icisterheimat  im  Osten,  vergl.  p.  23. 

4 Uluelepapa  ist  die  falsche  Mutter  des  Ti'eti'c  (siche  Trcgear:  Maui*. 

4 feagai  malaga  „ gegenüber  Reisegesellschaften“.  Es  ist  im  übrigen  unsicher,  ob  es  nicht  auch  ein  Name  ist. 

A.  Krämer,  Oie  Samos- Inseln.  bl 
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Va'aia  e tagata 
E maniao  e tuapa  na'uä 
15  ’O  vaifanua  ia  o Ve  a", 

Fo’i  la  Ti'eti'eitalaga,  tumaii  ia  Ulu- 
elepapä. 


Denn  es  sehen  die  Leute, 

Pass  weit,  unendlich  weit 

Das  Wohnland  der  Ve'a  entfernt  ist; 

Ti'eti'eitalaga  kelirt  zurück  und  lebt  beständig  bei  Ulu- 

elepapa. 


Se'e  i le  gabt  Ti’eti'eitalaga, 
Na  oso  i le  galn  fatio'o. 

Fa'atö  e an  ma  olo. 
so  Taulafo  le  taula  ’o  le  galu, 
Talanoga*  i uta  se  i'amami. 
Taumate  le  igoa  u le  i'a, 

Tupu  ai  'o  Malaeotanifa3. 


Ti'eti'eitalaga  Hess  sich  über  die  Wogen  gleiten  *, 
Er  sprang  in  die  Seen,  wo  sie  sich  brachen, 
lim  sich  wegtragen  und  niedergleiten  zu  lassen  (V)*. 
Wie  stetiges  Ankerwerfen  tobt  die  Brandung, 

Sie  meinen  an  Land,  es  sei  ein  Kischungelieuer. 

Sie  raten  den  Namen  des  Fisches, 

Daher  kommt  der  Name  Malaeotanifa. 


E le  Saamo®  e ma  Tanaifu'efu'e, 

25  Malaeotanifa  e ma  Matafagatele’, 
Na  asamo  vai  i le  Fuialoa, 

Asamo  taula  'atoa. 

Na  fa'aalofa  ai  liluelepapa, 

TTa  foa  ai  le  papa  ’o  lana  tama, 

30  ‘Da  le  ili  i le  palapala*, 

'A  ’ua  foafatü10  i le  ma’a. 

Usu  po  Talaga“  c galue 
Tautali  Ti'eti’eitalaga. 


Saamo  und  Tanaifuefne, 

Malaeotanifa  und  Matafagatele, 

Sie  suchten  Wasser  in  Fuialoa  (Fu'ealoaVt, 

Alle  suchten  Wasser, 
riuelcpapa  war  in  Betrübnis, 

Sie  brach  den  Felsen  für  ihren  Solln*, 

Sic  grub  nicht  im  Schlamm, 

Sondern  sie  brach  ein  Loch  in  den  Stein. 

Talaga  brach  schon  bei  Nacht  zum  Arbeiten  auf, 
Ti'eti'eitalaga  folgte. 


Na  fa'aalofa  ai  liluelepapa: 

35  Seü  fc'ai  na  vavao  mai”. 

Na  tait.ua 13  ana  le  a'asi ; 

E usu  i fea  Ti'eti'c?  ia  e usu 
I lalö  i le  Fe'e1*  ma  Si'isi'imane'e. 


liluelepapa  war  in  Besorgnis: 

„Der  Seü  ist  wild,  lass  es  und  kehre  zurück!“ 

Er  aber  stiess  den  Fels  mit  dem  Fuss  zur  Seite; 
Wo  gebt  Ti'eti'e  hin?  Er  gebt 
Hinab  zu  FeV  und  Si'isi'imane'e. 


Savali  le  mulaga  nc'i  afe, 

40  Ti'eti'e,  se  ali'i  tasi, 

Ma  le  motumotu13  naia  ’ava'e. 


Er  ging  seinen  Weg,  er  bog  nicht  ab, 
Ti'eti’e,  der  einzige  Herr, 

Er  brachte  die  Fcuerstiieke  nach  oben. 


1 Ve'a  ist  auch  bei  Tregear  genannt,  bei  Maui.  Ve'a  „die  Kalle*,  siehe  obpn  Arnn.  1. 

* fa'ase'e  das  ühcr  die  Wegen  gleiten,  auf  Brettern  oder  in  Booten  (Stair),  ist,  wie  x.  B.  auch  in  Hawaii,  ein 
altes  Spiel.  Es  kommt  darauf  an,  anf  dem  landwärts  abfallenden  Theil  der  auflaufenden  Woge  liegen  zu  kommen,  so  dass 
diese  in  rasender  Eile  das  Brett  mit  «ich  forttrfigt.  Siehe  Bild  No.  43. 

I Au  und  Olo  bei  Fraser  Namen.  Au  und  Olo  suchten  ihn  zu  vernichten. 

4 talanoga  wohl  gleich  tolanoaga;  i’a  manu  eigentlich  der  „Pottwal*,  der  früher  um  Samo«  häufig  war;  „grosses  Tier“. 

* Ti'eti'eitalaga  ist  so  stark,  dass  er  in  dieser  schweren  Brandung  spielen  konnte;  tanifa  ein  sehr  grosser  llai. 

* Saamo  heisst  da»  Land,  nach  dem  der  besiegte  Mafni’e  dem  Ti'eti'e  gekochte  Nahrung  auf  einem  Tragestock  (atno) 
brachte.  Tanaifu'efu’e  heisst  der  Weg  zur  Unterwelt  Salcfe'o.  Fu'euiua  heisst  das  Land,  wo  das  Wasserloch  der  l'lulepapa, 
Lo  vai  na  foa  i le  papa  genannt,  liegt  und  der  Abstiegfels,  am  Wege  von  Tau  nach  Fitiuta  (Pratt-Fraser  No.  1 p.  86). 
Die  Plätze  wurden  von  Po  well  besucht;  dos  Loch  ist  nahezu  3 Fuss  tief. 

T Matafagatele  heisst  auch  ein  Dorf  bei  Apia,  p.  230. 

* Daher  wohl  ihr  Name  „in  den  Felsen  eintreten*;  oder  Ulu  e le  papa,  „das  Tüllen  des  Felsen*;  sielte  oben. 

v palapala  die  Erde  oder  der  Sand  der  Küste;  siehe  oben  Tufu,  das  ätrandwasscr. 

|,J  foafatn  LBcber  in  die  Felsen  machen  zum  Kegen  auffangen. 

II  Talaga,  der  Vater  von  Ti'eti'e;  Ti'eti'e  wusste  nicht,  wohin  sein  Vater  immer  ging,  und  weil  er  trotz  seiner 
Kitten  nicht  ini (genommen  wurde,  folgte  der  Sohn  seinem  Vater  spionierend. 

11  vavao  verbieten,  vavao  mai  „ich  will  es  nicht  haben,  dass  du  gehst I komm  hierher!*  Soft  heisst  der  aitu.  der 
dort  wohnte,  wo  sein  Vater  arbeitete. 

11  taitua  nach  der  Seite  stossen,  a'asi  mit  dem  Fnsse  stossen  (a’a),  und  zwar  den  Fels,  welcher  zur  Wohnung  des 
uitu  Mafui’e  führte. 

M VcrgL  p.  45;  daher  wohl  Salefc'e  die  Unterwelt  (vergl.  p.  23  und  80).  Sfisi'imane'e  ist  ein  Mädchen  von  dort, 
die  Ti'eti'e  dem  Mafui'e  mit  dem  Feuer  wegnahm  (Pratt-Fraser).  Sio  scheint  sich  in  den  Händen  des  Fc'o  befunden  zu 
haben,  dem  sie  der  samonnische  Thesen*  entriss  (siehe  Anm.  3 zum  Gesang  5,  p.  403). 

u motumotu  (Pratt:  Feuerbrand)  kleines,  kurz  gebrochenes,  brennendes  Holz. 
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Savali  le  malajja  fa’i  mai, 
Mafui'e  na  fetuli  mai; 

„Ni  fuiva  mo  taua  c fai?* 
15  Ni  taua  i ni  lapalapa, 

K 11a  fagatna  faia, 

Le  litua  gagau,  lc  vne’. 


Weiter  ging  rr  und  kehrte  zurück, 

Aber  Mafui'e  folgte  ihm: 

Welch  Geschäft  halten  wir  beide  zu  erledigen? 

Sie  kämpften  mit  KokosblutLstümpfen, 

Sie  veranstalteten  ein  Ringen 

Und  Arm  und  Bein  wurde  gebrochen  (dem  Mafui'e). 


'A  c tupu  lc  tamn  a Ve’a’, 
’O  le  alo  0 Uluelepapa, 

:*>  K i ui  ona  tatou  ’ai 
Mea  vela  e.  — ö ! ! ! *. 


Da  wuchs  der  Sohn  des  Ve'a, 
Der  Sohn  der  Uluelepapa, 
Durch  ihn  essen  wir 
Heisse  Speisen.  — ÖM! 


4.  Die  Geschichte  von  den  Menschenmahlzeiten  der  Sonne  * ( O le  tala 

i le  aso  o le  La). 


’O  le  igoa  o le  tatna  '0  Tufugauli1; 
sa  moe  i le  tala  0 le  fale,  ’a  ’o  nonofo  fafinc  “ 
i le  tasi  tulafale.  Ona  fa’alogo  mai  lea  *o 
Tufugauli  '0  muimui  e fafinc  ia  lc  ali’i  ’o 
le  La.  Ona  alu  lea  ’o  Tufugauli  i le  ta’u 
i le  La  muimuiga  a fafinc.  Fa'apea  ’upu  a 
fafinc:  E leai  se  nugä  a le  La;  e oso  a'c 
ina  tele  vave  ’ina  goto ; c leai  lava  sona  aogä. 
Ona  alu  atu  ai  lea  ’o  le  ali'i  lea  ’o  Tufu- 
gauli i le  ta'u  atu  i le  Lä.  Ona  fa'apea 
mai  lea  a le  Lä:  ’Afai  ’o  lenä,  ’o  le  a a'u 
fa'asauü,  ’o  le  a lä'ailogn  lo’u  alu  a’e;  a’u  alu 
a'e  1 le  taeao,  ’o  lc  a fa’ailoga  i tngata,  ’o  le 
a amata  mai  i lc  pitonifu  ans  oti  ’o  tagata. 

Ona  fa'apea  lea  '0  le  manatu  0 le  tuma 
'o  Lua’  ma  lona  tuafafine  '0  Ui’:  Talofa 
i le  aso  taeao,  pea  alu  a'c  le  Lä.  Ona  fa'apea 
mai  lea  ’o  Lua:  ’O  le  a a'u  muamua.  Ona 
fai  mai  lea a Di;  Leai,  nofo  'oe  ai,  muamua 
a’u.  'Da  fa'apea  lava  ona  fefinaua’i  'o  lenei 
tama  ma  lona  tuafafine.  Ona  finaufinau  lea; 
’ua  mannmalö  le  teine  ’o  U i i le  finaugu  ma 
lc  tuagane.  Ona  mala’i“  a'e  lea  ’o  le  taeao, 


Der  Name  des  Knahcn  war  Tufugauli;  er  schlief 
in  der  Hausrundung,  als  die  Weiher  in  der  andern  Haus- 
rundung sassen.  Tufugauli  hörte,  wie  die  Weiber  filier 
den  Häuptling,  die  Sonne,  schimpften.  Darauf  ging 
Tufugauli  hin  und  erzählte  der  Sonne  von  dem  Schimpfen 
der  Weiber.  Also  waren  die  Worte  der  Frauen:  Die 
Sonne  hat  keinen  Wert;  sie  steigt  auf  und  steigt  sehr 
schnell  wieder  hinab;  sie  ist  vollständig  nutzlos.  Der 
Häuptling  Tufugauli  ging  von  dannen  und  erzählte  dies 
der  Sonne.  Da  sprach  die  Sonne:  Wenn  dies  so  ist, 
dann  werde  ich  grausam  sein,  indem  ich  meinen  Auf- 
gang merkbar  gestalten  werde;  ich  gehe  am  Morgen 
auf,  und  werde  den  Mensehen  zu  wissen  geben,  dass  ich 
am  Endplatz  anfangen  und  die  Menschen  töten  werde. 

Da  dachten  der  Knabe  Lua  nnd  seine  Schwester  Ui 
folgendes:  Ach,  wie  wird  es  uns  am  morgenden  Tage 
ergehen,  wenn  die  Sonne  aufgeht.  Darauf  sprach  Lua: 
Ich  will  der  erste  sein*.  Und  Ui  sprach:  Nein,  bleibe 
du  hier,  ich  will  die  erste  sein.  So  redeten  sic  zu- 
sammen, dieser  und  seine  Schwester.  Tn  dem  Wort- 
gefechte siegte  aber  das  Mädchen  Ui  über  ihren  Bruder. 
Als  nun  der  Morgen  erschien,  da  brach  in  der  ersten 
Frühe  das  Mädchen  Ui  auf  nach  dem  Orte'",  wo  die 


1 Mafui’e  unterlag  und  lieh  ibm  das  Feuer.  Er  sagte  dem  Ti'eli'e,  er  »alle  mit  dem  Feuerhrande  die  Bäume  des 
Waldes  schlagen,  daun  brenne  dies  Holz  auch. 

* Ve’a  ist  die  eigentliche  Mutter:  siehe  oben. 

i Pas  ganze  Lied  ist  skizzenhaft  und  muss  man  nicht  allein  die  tleschicbte  von  Ti’ett'e  kennen,  um  es  ganz  zn 
versieben,  sondern  auch  die  Orte  und  Personen  in  Munu'a  Im  ganzen  ist  hauptsächlich  interessant,  in  welcher  Weis* 
Mnnu'n  den  Ti’cti'e  für  sich  in  Anspruch  nimmt.  Nach  Pratt-Fraser  No.  ü p.  270  nahm  Tfctfc  mit  Lcfanogn  am 
llimmciskricg  dm  Löst  teil  (vergi.  1.  Vers  78), 

4 Diese  tieaehichte  stammt  von  einem  alten  Mnnu’n  Marin,  Alneia'a.  Vrrgl.  die  tlesehiehte  von  ’Atu’alo,  dem  Sohn 
der  Sonne  (8>. 

r‘  Tufuganl!  ist  wrohi  derselbe,  wie  ’Alu’alo,  der  Sohn  der  Sonne,  (jesang  8. 

• Ober  die  Frauen  der  Sonne  Lnani  nnd  Lnama'a  siehe  den  tiraang  6.  liier  setzt  die  nellsctdSndisehe  Geschichte 
von  Maui  ein,  welcher  die  Sonne  in  einer  Schlinge  fing  nnd  sie  zwang,  langsamer  za  gehen  (Trcgcar  p.  235),  die  übrigens 
auch  vun  Samoa  erzählt  wird,  siche  Pratt  No.  3.  I],  wo  diese  That  mit  der  Geschichte  von  Gesang  8 in  Vcrhindnng  steht. 

1 i her  den  Zusammenhang  von  I.ua  nnd  Ui,  und  Lnani  (Gesang  5)  wurde  ich  nicht  recht  klar.  Ci  heisst  Finsternis 
und  Au  Tag,  Nach  Pratt-Fraser  No.  3 p.  123  ist  Ui  die  Tochter  von  Fiso  nnd  l'tt,  und  wird  auch  Lnani  genannt  im 
Gegensatz  zu  ihrem  Bruder  Lnama’a.  Vergi.  oben  p.  302. 

4 er  will  zuerst  sterben. 

u mala'i  — maiama  a'i;  siebe  Gesang  5. 

14  Der  Ort  ist  Atafu,  die  flache,  sonncnbeschiencno  Koralleninsel  iTokelan?). 
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ona  nlausu  len  'o  le  feine  nei  'o  Ui  i le  mea, 
'o  le  a alu  a'e  le  Lä.  Ta  fa'amagai  ona  vae 
i le  mea  e alu  a'e  ai  le  La.  Alu  a'e  e le  LS, 
’o  fa’amagai  le  teine  feaga'i  tonu  ma  ona  mala. 

Ona  fai  atu  lea  a le  Lä:  ’O  le  a e nofo 
ia  te  a u,  'o  le  a le  toe  faia  lo  u aso,  a e sau 
ina  alu  i lalö,  ’o  le  a ifo  lo'u  aso,  'o  le  a 
le  toe  'ai  se  tasi  e oti,  talu  'ina  'na  e nofo 
ia  te  a'u.  'A  e alu  ia  i lou  aiga,  ’o  le  a alu 
a'u  lemii.  A e ’a  ’e  fanau,  i le  fa’aigoa  sia'u 
tnma  i lo’u  igoa  ma  lou  igoa,  leuei:  '0  lo’u 
igoa  'o  Tagaloa,  'a  ’o  Ion  igoa  'o  Ui;  ’a  tu’u 
fa'atusi  ia  igoa  'o  Tagaloa  a ui’.  ’A  e 
fanau,  ia  lafo  i fafo  lala  ma  ta’ati 3 o sia’u 
tama  e fa'amalänafana  i le  lä,  'o  le  a ’ou 
alu  fa’atelegese  lava ; 'a  e sau  ia,  inä  c alu  i 
le  nu’u  o tagata,  nuä  e te  le  masani  ’oe  i 
la'u  masani,  'o  la  u masani  'o  le  fealna’i  pea 
i le  lagi,  'ou  te  le  mantü  i se  mea  e tasi. 
Ona  alu  ai  lea  'o  le  fafine  i lona  äiga  ma 
lona  tungane,  ’o  Lua,  'ua  la  tantala  ’ua  fa'a- 
pea : £ lelci,  ona  ta  sosola,  ’a  e tia’e  le  nu’n. 
'Ua  la  feosofi  i le  sami,  'ua  fe’ausi,  ua  aga'i* 
mai  i sasa’e  i le  atu  Atafu5.  ’O  le  nu'u 
muamua,  'ua  la  taunu'u  atu  i ai,  'o  Lulutu*. 
'0  le  uiga  o lea  nu’u  e salnfalafa  i lalo,  ’a  e 
leai  se  mauga.  '()  le  nu'u  tu'ufua  fo'i,  e leai 
se  tagata  mau  i ai.  'Ua  la  fe'ausi  mai  'ua  tau 
mai  i le  a'au  o Lulutu,  ’o  le  galu  se'ea. 
'Ua  la  tau  mai  fo'i  ’o  tä'ase'e  ai  le  tasi  tagata 
'o  lona  igoa  ’o  Li'i.  ’O  ia  fo'i  e sola  mai  e 
aga'i  mai  i le  atu  Atafu  i le  fefe  i le  aso  o 
le  Lä.  E lua  mea  a lenei  tagata  na  sola 
mai  ma  ia,  'o  le  manu  ma  Ic  panea7.  '0  le 
manu  ’o  lona  fa'ai'u  'o  le  mnnnali'i  *;  ’o  le 
manu  lea  na  sola  mai  ma  lenei  tagata  ’o  Li'i, 
'ua  fa'ai'u  ai  i le  igoa  o lenei  tagata  'o  Li'i. 
'O  nei  mea  e lua,  'o  le  manu  ma  le  panea, 
e tu’u  i Ic  uiatafaga.  '0  le  gutu  o le  juinca 
e lä'asaga  lona  gutu  i sasa'e  i le  mea  e agi 
mai  ai  le  matagi ; ’afai  'ua  ililia  lenei  panea 
e le  matagi,  ona  ’alaga  ai  lea.  'A  'o  le 
manuali  i fo'i  ia,  e ’alaga  fo'i  ia. 

'A  se'e  mai  Li'i  i le  galu,  a o'o  a'e  i ic 
uiatafaga.  ona  'alaiaga  ai  lea  'o  ia  mea  e lua. 


Sonne  aufging.  Sie  spreizte  ihre  Beine  an  dem  Orte, 
wo  die  Sonne  aufging,  und  als  diese  licraufstieg,  sass 
das  Mädchen  mit  den  gespreizten  Reinen  gerade  gegen- 
über ihrem  Gesicht. 

Darauf  sprach  die  Sonne : Weil  du  dich  von  mir 
begatten  lassen  willst,  w ill  ich  keine  Mcnschenmahlzeiten 
mehr  abhalten,  komm  and  gehe  hinab;  ich  will  meine 
Menschcnmahlzciteii  beendigen,  ich  will  keinen  mehr 
töten  und  essen,  seit  du  meine  Frau  geworden  hist. 
Gehe  du  zu  deiner  Familie,  ich  aber  will  langsamer 
gehn Wenn  du  gebierst,  gieb  meinem  Knaben  meinen 
Namen  und  deinen  Namen,  diesen:  Mein  Name  ist  Tagaloa, 
während  dein  Name  Ui  ist;  wenn  du  sie  verbindest,  ist 
der  Name  Tagaloa  a Ui.  Wenn  du  gebierst,  wirf  hinaus 
die  Matten  und  Tapalumpen  meines  Knaben  und  wurme 
sie  in  der  Sonne;  ich  will  dann  sehr  langsam  gehen; 
komm  und  gelte  zu  den  Wohnpiätzen  der  Menschen, 
weil  du  nicht  an  meine  Eigenheiten  gewohnt,  bist,  denn 
meine  Gewohnheit  ist,  stetig  am  Himmel  zu  wandeln, 
und  an  keinem  Orte  stehen  zn  bleiben.  Darauf  ging 
das  Mädchen  zu  ihrer  Familie  und  zu  ihrem  Bruder 
Lua,  und  sie  sprachen  folgendes  zusammen:  Gut,  wir 
wollen  davonlaufen  und  diesen  Ort  verlassen.  Sie  sprangen 
in  das  Meer,  sie  schwammen  in  der  Richtung  nach  Osten 
nach  den  Atafu-Iuseln.  Der  erste  Ort,  den  sie  erreichten, 
war  Lulutu.  Die  Bedeutung  dieses  Platzes  ist,  dass  es 
eben  unten  und  kein  Berg  vorhanden  ist.  Der  Ort  war  ver- 
lassen und  keine  Menschen  wohnten  dort.  Sie  schwammen 
und  erreichten  das  Rill'  von  Lulutu  und  glitten  über  die 
Branduug.  Ais  sie  aukamen,  da  glitt  auch  ein  anderer 
Mensch  über  die  Brandung  mit  Namen  Lii.  Auch  er  war 
davongelaufen  in  der  Richtung  der  Atafu-Inscln,  aus 
Angst  vor  den  Mcnschenmahlzeiten  der  Sonne.  Zwei 
Dinge  hatte  aber  dieser  Mensch  mitgenommen,  einen 
Vogel  und  eine  Mnscheltrompete.  Der  Vogel  heisst  da- 
nach der  Vogel  des  Li'i ; denn  der  Vogel  lief  mit  diesem 
Manne  Namens  Li’i  weg,  und  bekam  daher  nach  dem 
Namen  dieses  Mannes  Li’i  seinen  Namen.  Diese  zwei 
Sachen,  den  Vogel  und  die  Muscheltrompete,  legte  er 
auf  den  Strand.  Der  Mund  der  Schale  wies  nach  Osten 
nach  dem  Ort  , wo  der  Wind  herwehte;  und  wenn  diese 
Schale  vom  Winde  angeblasen  wurde,  daun  saug  sie  aus. 
Aber  auch  das  SuUan.sImhn  sang  dann  aus. 

Ais  Li’i  sich  in  der  Brandung  gleiten  Hess  und 
hinauf  zum  Strande  kam,  da  sangen  gerade  die  beiden 


1 Pie  Menschen  waren  mit  der  Sonne  unzufrieden  und  murrten,  weil  sic  sn  schnell  ging. 

* gewöhnlich  Tsgaloäoi,  mit  langem  ä (vergl.  p.  393  Anm ). 

* ta'&fi  der  Säugling  wird  gewöhnlich  in  altes  Stück  Hindenzcug  elngewleltelt. 

' aga’i  in  der  Ki:lilnng  gehen. 

* Atafu  in  den  Tokeluu-Inseln ; siehe  11.  Zeile  157,  173. 

0 l.niutn  scheint  Soda  Island  za  sein.  Ein  Htirntu  in  den  Austral-Inseln  hat  hohe  Berge ; In  lut  u heisst  drohnend  von 
der  See,  wenn  sie  unter  die  Korallcnfeleen  schlügt  «siehe  lotu,  Prall),  onomatopoetisch  wie  pupu.  utiiiu  für  Steilküste  n.  s.  w 

' Die  Museheltrompcte  (Cauü  cornuta)  heisst  gewöhnlich  pn , pumsta  oder  foafoa ; panea  gewöhnlich  nur , wenn 
die  Schnecke  noch  im  fichüiue  ist. 

* manuati'i  das  Suitanshnhn  Porphyrio.  Nach  Pratt  heisst  es  so  nach  den  Plejadcn,  die  li'i  heissen.  Li’i  wäre 
nach  Stair  No.  \ ein  Bruder  von  Lua  ui  und  Lnama'a  (siehe  p.  8). 
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I lc  na  humn'ii  m«i  lo  'ausaga  u lc  nun  c 
to’alua  'o  Ui  nm  Loa,  ’ua  lä  tau  inai  ai  ia 
mea  c Ina  'o  lc  panea  nia  lc  manuali'i,  'o 
mca  a Li'i.  I lc  'na  Ia  'ave  ia  mca,  'a  ’o  fa’a- 
se’e  pea  lcnci  ali'i  na  tc  lc  iloa,  'na  gaoia 
ana  uiea.  Oua  la  toc  fe’ansi  mai  ai  lea  mai 
sttsa’c,  i lc  'na  taunu'u  mai  i Mann'a  i lc 
'a'ai  e igoa  ia  Säua.  Ta  la  taunu'u  a’c  i 
ie  a'au.  Oua  oti  ai  lea  ’o  Lua;  'ua  le  au  i 
le  matutü;  ua  pa’ü  ai  fo’i  ma  le  paneu  ua 
ia  gaoi  mai,  ’a  ’o  lc  teilte  ’o  Ui,  'ua  taunu'u 
a'c  i lc  matafaga  um  Ie  inanuali'i,  na  ia  gaoi 
mai.  Ona  totoio  ai  lea  ’o  le  mauuali'i,  'ua 
soia  i lc  vao,  'a  'o  Ui,  ’ua  l’anau  ’o  ia  i lc 
matafaga.  Ona  leie  anc  ai  lea  'o  le  tuli 
Ona  fai  mai  ai  lea  ’o  lc  tuli  ia  Ui:  Ta'u  ane 
a’u  i siau  tama?  Ona  ta'ua  ai  lea  'o  itutino 
o le  tama  c i ai  ona  ta'ua  'o  lc  tulivac,  ma 
le  tuliiima,  ma  lc  tuliulu.  'Ua  tc'a  lc  tuli, 
’a  e leie  ane  le  miti,  i le  ’ua  ana  mimiti  le 
isu  o lc  tama.  ’O  le  a 'ua  ta’ua  ai  le  ’upu, 
’a  l'anau  mai  se  tama,  ’ua  t'a'apca : Ia  mimiti 
le  isu  o le  tama!  'Ua  ta’ua  ai  lc  igoa  o le 
miti,  auä  na  ia  mitia  le  isu  o le  tama.  'Ua 
’uma  lea  mea,  ona  la  ü a'c  lea  i le  toganiu, 
ua  faia  mo  la  falc.  '0  lea  'ua  ta'ua  ai  le 
fanua  i Säua,  'o  Faleniu5,  ona  'ua  fai  ma 
falc  'o  U i ma  lana  tama.  'Ua  fa’aigoa  lana 
tama  'ua  fa'aigoa  ia  Tagaloaui  c pei  ’o  ma- 
vuegn  a le  Lä,  na  fai  atu  ia  te  ia,  ’ina  ’o 
le  a alu:  Ia  fa'aigoa  i lau  tama  ia  Taguloa! 

Ta  la  nonofo  i lea  mea  i aso  e tele; 
’ua  o'o  ’ina  oti  lona  tinä  'o  Ui.  Auä  alu  le 
tama  ’o  Tagaloa  e su’e  ’a’ai  i se  mca,  ’o  i 
ai  ni  tagata.  'Ua  aga'i  i Säua",  'ua  matuä 
faigutu  le  ala  o le  vao  tetele 1 ; 'ua  tautete’c 
pea  i le  vao,  ma  alu  ’o  ia.  ’Ua  alu  atu,  'ua 
tau  atu  i le  falc.  '0  lea  falc  c tu  i Inga  o 
le  vaitafc.  'Ua  alu  atu  i le  fale,  ’o  i ai  tmi 
tainaiti  e to’alua.  ( »na  fai  atu  lea  'o  ia : Sole, 
’o  ’oulua  sc  fanau  a 'ai?  'Ua  tali  atu  nai 
tama:  '0  lc  länau"  i maua  a Pava.  'Ua 


Sachen  aus.  Währenddem  kam  die  Scliwimmfahrt  der 
beiden  Geschwister  Ui  und  Lua  an,  und  sie  kamen  ge- 
rade an  den  Ort,  wo  die  Muscheltrompetr  und  das  Sul- 
tanshuhn waren,  die  Dinge  des  Li'i.  Sie  naiuuen  darauf 
die  Sachen  mit,  während  jener  Herr  auf  den  Wogen 
glitt  und  nicht  wusste,  dass  seine  Sachen  gestohlen 
wurden.  Darauf  schwammen  sie  von  Osten  wieder  zu- 
rück und  kamen  nach  Manu'n,  wo  heute  die  Dorfschaft 
Säua  ist.  Sie  erreichten  das  Riff.  Da  starb  Lua ; er 
erreichte  nicht  das  Trockene;  er  sank  hinab  mit  der 
Muschel,  die  er  gestohlen  hatte,  während  das  Mädchen 
Ui  deu  Strand  erreichte  mit  dem  Sultanshuhn,  das  sie 
gestohlen  batte.  Aller  das  Sultanshuhn  kroch  weg  und 
lief  in  den  Busch,  während  Ui  auf  dem  Strande  nieder- 
kam Da  kam  der  Regenpfeifer  geflogen.  Kr  sprach 
zu  Ui:  Sage  meinen  Namen  deinem  Knaben?  Von  ihm 
erhielten  die  Körperteile  des  Knaben  ihren  Xamen,  das 
Knie  tulivae,  der  Ellbogen  tuliiima  und  die  Kopfseite 
tuliulu.  Der  Regenpfeifer  ging  und  es  kam  der  miti1 
und  sog  (miti)  an  der  Nase  des  Knaben.  Deshalb  ge- 
braucht man,  wenn  ein  Kind  geboren  wird,  folgende 
Worte : Sauge  an  der  Nase  des  Knaben.  Deshalb  heisst 
der  Vogel  allgemein  miti,  weil  er  an  der  Nase  des  Knaben 
saugte  (miti).  Als  dies  zu  Ende  war,  gingen  sie*  hin- 
auf in  die  Kokospflanzung  und  machten  diese  zu  ihrem 
Haus.  Deshalb  heisst  das  Land  in  Säua  das  Faleniu, 
weil  es  Ui  für  ihren  Knaben  zu  einem  Haus  machte. 
Sie  hiess  ihren  Knaben  Tagaloaui  gemäss  dem  Ver- 
mächtnisse der  Sonne,  welches  dieselbe  ihr  gab,  als  sie 
ging:  Heisse  deinen  Knaben  Tagaloa. 

Die  beiden  wohnten  an  jenem  Orte  viele  Tage;  da 
geschah  es,  dass  seine  Mutter,  die  Ui,  starb.  Deshalb 
ging  der  Knabe  Tagaloa  ein  Dorf  zu  suchen  an  einem 
Orte,  wo  Menschen  waren.  Er  wandte  sich  nach  Säua, 
aber  der  Weg  im  Urwalde  war  sehr  beschwerlich;  er 
hielt  stets  den  Busch  mit  den  Händen  auseinander,  wäh- 
rend er  ging.  So  ging  er  und  gelangte  zu  einem  Haus". 
Es  stand  in  der  Hohe  über  einem  fliessenden  Wasser. 
Er  ging  zu  dem  Haus,  in  dem  zwei  junge  Knaben  waren. 
Er  sprach  zu  ihnen:  dungens,  wessen  Kinder  seid  ihr? 
Die  Knaben  antworteten:  Wir  sind  die  Kinder  des  Pava. 


1 tali  der  Regenpfeifer  Chtiradnua  fulrua.  IHe  Legende  von  der  Bezeichnung  einzelner  Körperteile  nach  dem  toll 
(meint  die  Winke)  nach  dem  Rein  de»  tuli)  gebürt  wtdil  besser  zu  der  Schöpfung  der  Menschen  durch  die  zwei  LHitnonen 
des  Tagaloa  unter  Hilfe  des  tuli.  Siehe  die  Schöpfuiigtssage  1.  Anm.  zu  Vers  41  und  Stuebel  p.  UO  n UI. 

* siebe  Bastian  No.  4 p.  28,  wonach  der  tuli  den  Jungen  aufzog. 

* miti  der  Würger,  ein  kleiner,  häutiger  Vogel  in  Samoa,  mehrere  Arten  miti  heisst  anch  sangen  z.  B.  an  der 
Nase,  am  sie  rein  zu  machen,  Her  miti  bekam  daher  seinen  Namen. 

* die  beiden,  die  Matter  mit  ihrem  Kind. 

* Faleniu  das  Kokospalmenbaus;  der  Balinenhain  diente  ihnen  als  Behausung,  Das  Land  heisst  hente  noch  so. 

" er  war  jenseits  von  Säua. 

T vao  maiua  oder  tele  heisst  der  Frankl. 

“ Der  Platz,  wo  das  Haus  stand,  liegt  im  heutigen  Fitinta,  und  zwar  entlieh  im  I 'suali'i. 

" Die  beiden  Knaben  des  Pava  sind  Telemü  und  Maifa’i:  siehe  deu  folgenden  tiesang  7.  Pava  ist  ein  aitu,  ein 
Dämon,  dessen  Zeichen  ein  Taroblatt  war.  Er  war  später  Kriegsgott  auf  l’polu,  nachdem  er  vor  Tagaloa  aus  Manuä 
geflohen  war.  Er  war  der,  der  den  Tintenfisch  in  das  fale  pouma’a,  den  alten  Tintenfiscbvorchrungsptats  rückwärts  von 
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nlufale  mai  lenei,  ’ua  faiatu:  Sole,  ia  alu  se  Darauf  betrat  er  das  Haus  und  sprach:  Jtingcns,  gehe 
tasi  i lo  'oulua  tamä  e sau,  auä  'ua  uialüa 1 einer  von  euch  beiden  zu  eurem  Vater,  er  soll  kommen, 
ie  fale.  'lla  alu  le  tama,  ’ua  fai  atu  ia  Pava:  weil  Besucher  im  Hause  seien.  Der  Knabe  ging  und 

'O  lo'o  fai  mai  le  ali'i,  e te  alu  atu.  'Ua  toc  sprach  zu  Pava : Ein  Herr,  der  im  Hause  weilt,  sagte, 

fo'i  le  tama,  ua  fai  atu  le  ali'i  'o  Pava:  du  mögest  kommen.  Der  Knabe  kehrte  zurück,  als  Pava 

Alu  ia,  ina  e fai  atu  i ai,  'o  le  a 'ou  alu  zu  ihm  gesprochen  hatte:  Gehe  und  sage  zu  ihm,  ich 

atu.  Auä  le  iloa  c Pava,  po  'o  ai  lca  werde  kommen.  Denn  Pava  wusste  nicht,  wer  jener 
tagata.  Mann  war. 

'Ua  alu  ifo  le  tama,  ’ua  fai  atu:  'O  lelä,  Der  Knabe  ging  hinab  und  sagte:  Er  ist  dort,  mein 
’o  le  a san  lo'u  tamä.  Ona  alu  ai  lea  ’o  Vater  wird  sogleich  kommen.  Darauf  ging  Tagaloa  im 
Tagaloa,  'uata'elc  i levai,  ‘n  ’o  Pava  i uta,  Wasser  zu  baden,  wahrend  Pava  inlands  Taro-Blätter 
’ua  tago  pea  ’oto 1 le  lautalo  i loua  maumaga.  in  seiner  Pflanzung  sammelte.  Darauf  wickelte  er  seinen 
Ona  afifi  ai  lea  ’o  lona  tino  i totonu  o le  Körper  in  die  Taro-Blätter  ein,  und  liess  sich  im  Flusse 

lautalo3  ma  faätafea  ifo  i le  vaitafe,  'o  hinabtreiben  dahin,  wo  Tagaloa  badete.  Tagaloa  cr- 

ta'cle  ai  Tagaloa.  Ta  va'ai  atu  Tagaloa  blickte  das  Bündel  Taro-Blätter,  das  zn  ihm  hertrieb; 
i le  lautalo  'ua  aflfi,  'ua  tafea  mai;  'ua  fa’n-  er  wartete,  bis  die  Taro-Blätter  herangetrieben  waren, 
tali  atn  i ai  ’o  ia,  'ua  o'o  mai  lea  lautalo,  dann  grill'  Tagaloaui  danach  und  öffnete  die  Taro- 
’ua  tago  atu  Tagaloaui 1 ma  tatala  lea  lau-  Blätter.  Da  sprang  Pava,  der  darinnen  war,  heraus 

talo.  'Ua  oso  mai  ai  i totonu  ’o  Pava  um  und  lachte  auf  Tagaloa,  während  Tagaloa  nicht  lachte, 

'ata'ata  ia  Tagaloa,  'a  'o  Tagaloa,  'ua  le  sondern  ärgerlich  ausschautc,  als  ob  er  zornig  wate, 

'ata,  auä  fa'au'ü,  'ua  peisci  'ua  ita,  ma  'ua  und  folgende  Worte  sprach,  die  wie  ein  Gesang 
fai  atu  lona  'upu  'ua  pei  se  sivn5  'ua  fa'a-  klangen:  Der  Mann  da  Pava  ist  schlecht,  er  hält  die 
pea:  Se  tama  ’o  Pava  e Ieaga,  'ua  nna  tofo-  Deute  zum  besten.  Darauf  sprach  Pava:  Bade  nur 

tofo  tagata.  Ona  fai  atu  lca  'o  Pava:  Ina  und  gehe  dann  ins  Haus  und  setze  dich  dort  hin, 

fa'amalü  ia  ma  c maliu  ane  i le  fale  e te  während  ich  gehen  will,  ein  Stück  Kawa  zu  snehen. 

aiäla  ai,  se'i  'ou  alu  e sa'ili  sota  ’ava.  Ta  Tagaloa  setzte  sich  ins  Haus  und  sah  alsbald,  wie 

nofo  Tagaloa  i le  fale,  'ua  va'ai  atu  'ua  Pava  die  Kawa  auf  der  Schulter  herbeitrug.  Er  warf 

fa'afuata  mai  le  ’ava  e Pava;  'ua  saa'i  atu  sie  vor  Tagaloaui  nieder  und  Ui  dankte  darauf  dem 

i luma  o Tagaloa-Ui;  ona  l'a'afetai  atu  lea  Pava:  Danke  für  die  Ehrenerweisung! 

'o  Ui  ia  Pava:  'l’a  l'a'afetai  lä'aalo! 

Ona  pule  ai  lea 'o  Tagaloa  ma 'avatu  i Darauf  übergab  sie  Tagaloa  den  jungen  Leuten; 

taule'ale'a;  ’ua  fai  atu:  Taule’ale'a  e,  ia  'outon  er  sprach:  Jünglinge,  kaut  die  Kawa  zum  Trünke 

maia  le  'ava  taumafa  o ali'i.  Ta  avatu  le  für  die  Häuptlinge*.  Er  übergab  die  Kawa  den 

'ava  i taule'ale'a,  'a  'ua  nonofo  i laua  ma  Jünglingen,  während  die  beiden  aasten  und  sprachen, 

talatala.  'Ua  faia  a la  tala  i le  tnalaga  na  Sie  sprachen  von  der  Koiso,  zu  der  Tagaloa  kam  und 

sau  ai  Tagaloa  ma  le  mea  na  tupu  ai  'o  von  der  Ursache,  der  er  sein  Dasein  verdankte.  Das 

ia.  'Ua  faia  lea  talatalaga.  war  ihre  Unterhaltung. 

'Ua  fcsili  Pava:  Ali’i  e,  'o  'oe  sc  fea,  Pava  fragte:  Häuptling,  wo  bist  du  zn  Hause, 
’ofea  na  e sau  ai?  Ua  tali  atu  Tagaloa:  ’O  woher  kommst  du?  Tagaloa  antwortete:  Ich  komme 

a’u  na  sau  mai  lc  toganiu  i le  mea  ’ua  igoa  'o  von  der  Palmenpflanzung,  an  dem  Orte  mit  Namen 

Faleniusä  ma  nonofo  ai  ma  lo’u  tinä  'o  Ui;  Faleuiusä,  wo  ich  mit  meiner  Mutter  Ui  lebte;  es  ge- 

’ua  o'o  ma  oti  'o  ia,  ona  'ou  sau  ai  lea  'i'inei.  schuh,  dass  sie  starb,  darauf  kam  ich  hierher. 

'Ua  fai  atu  fo'i  ’o  la:  Pagä,  'ua  ta  sau  Er  sprach  weiter:  Ach,  als  ich  hierher  kam,  hatte 
nei,  'ua  matuä  puapitagatia  ita ; 'ua  säuasäua  ich  sehr  Schlimmes  zu  erdulden ; mein  Gesicht  wurde  sehr 

ota  mata  i le  ata  o 'ava  i le  puapnagä  o lc  ala.  mitgenommen  von  den  Kawazweigen  und  den  Miihsalcn 

Apia,  brachte  (siehe  Stuebel  p.  76).  Auch  Stuir  erwähnt  ihn  p.  216.  Turner'!  Angaben  (p.  42 — 13)  über  Para  lassen 
es  zweifellos  erscheinen,  ilasa  der  Para  von  Munaä  und  der  von  Ppohi  eine  Person  sind.  Dies  betont  auch  Powell  (siehe 
l'ratt-Frascr  No.  2 p.  106).  Nach  demselben  (p.  litt)  sind  Paga  and  Ptin  seine  KItcrn. 

1 raalöa  Besucher  haben,  mahnt  keine  Besucher  haben. 

3 ’oto  pflücken,  maumaga  die  Taropflanzang. 

1 Die  Taro-Blätter  wurden  wobt  deshalb  späterhin  das  Abzeichen  des  Kriegsgottes  Pava,  als  Zeichen  der  Kriegslist. 
Vcrgl.  p.  28». 

4 Tagaloaui  erriet  die  List  des  Para.  Deshalb  wobt  hiess  er  auch  der  Fotasa,  der  Prophet  (siebe  Bastian  No.  4 
p.  28).  Dieser  Teil  der  Geschichte  uueh  bei  I’ratt-Fraser  No.  2 p.  98.  Vergt.  auch  p.  382  Anm.  4. 

1 sira  der  Tanz,  hier  der  Gesang.  In  Manu'a  heisst  der  Tanz  heute  noch  sa'n  (vergt.  Blnori  haka). 

“ Das  Wasser  zur  Kawa  entstammte  der  tjnelle  Vaiamutiec;  siehe  flp.  Fitinta;  a.  A.  3. 
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'Ua  mafua  ai  le  igoa  o lea  nu'u  'o  Saua  e 
'ava.  Ona  'o  lea  talatalaga. 

'ITa  toe  fesili  Pava:  'O  ai  lou  tamä? 
'Da  tnli  am  Tagaloa:  'Ua  fai  mai  l«'u  tinü, 
'o  lo’u  tamä  o le  U,  'o  le  tupu  o le  atu 
Atafu.  'A  c ui'  i lea  talatalaga,  e fa'a- 
si'usi'umata  pea  Tagaloa  i le  tauia  itiiti, 
le  atali'i  o Pava;  'na  feosofa'i  ma  ta’alo  i 
Inga  o le  'ava.  'Da  fai  atu  Tagaloa:  E, 
Pava,  ia  tansi  lelei  le  tama  nun  Tagnloa- 
"ava!  ’A  ’ua  fai  mai  Pava:  Tu’ii  pea  ia, 
'c  c fai  la  taua  talalalaga.  ’A  *o  ta’alo  pea  le 
tama  ma  feosofa'i  i tafatafa  o le  'ava.  'Ua 
toe  fai  atu  Tagaloa  iaPavn:  E,  Pava,  ia 
tansi  lelei  le  tama!  'A  'ua  toe  tali  atu  ’o 
Pava:  Th'u  pea  ia,  ’a  e fai  la  taua  talatalaga. 

Ona  pa'ü  ai  lea  'o  lenei  tama  i le  tanoa : 
«na  masa'a  ai  lea  'o  le  'ava.  Ona  tago  atu 
lea  o Tagaloa,  'na  pu'e  mai  le  tama.  Ona 
poilua  ai  lea  'o  le  tama  i le  lapalapa,  'ua 
togi  atu  le  tasi  itü  ia  Pava,  'ua  fai  atu: 
laiu  leim  itutagata,  la'u  lenei  itutagata,  ’o 
fono  na  o le  'ava.  Ona  fai  ai  lea  *o  le  solo 
a Tagaloa  ua  fa'apea: 

■Sa  lausen1  Tagaloa  ia  Pava: 

Pava  c,  tausea  lc  tama, 

Anä  Tagaloa'ava. 

Ona  tago  ai  lea  'o  Tagaloa  i lc  lapalapa, 
'Ua  ia  poilua  le  tama; 

'Ua  ta'itasi  a la  itutagata, 

'A  ’na  le  taumafa  ’o  Pava 
1 loua  alofa  i le  tama. 

Ona  toe  tago  ai  lea  'o  Tagaloa,  'ua 
fa'aso'oina  le  tama,  'na  toe  ola.  Ona  toe  tula 
ai  lea  ’o  le  ’ava,  anä  'na  tiaiia  'o  Pava,  'iua 
'ua  toe  ola  le  tama.  'Ua  lä  tulatala  ma  le 
liafia.  Ona  moc  ai  lea  ’o  Tagaloa;  ’ua  fa'a- 
pea lc  i'u  o le  talatalaga:  'O  le  a ta  toe 
fa'ai'u  lenei  talatalaga;  ia  ta  toe  tau’ava 
taeao  i lclä  itu  o le  vaitafe. 

'Ua  malanm  le  taeao,  'ua  usu  i lea  itü- 
vai.  'Ua  alu  fo'i  Pava,  'ua  ati  le  'ava,  'ua 
loe  fai  ai  lo  laua  'ava.  'Ua  toe  pule  le  'ava 
c Pava  i toulc'ale'a,  'ua  'avatu  le  'ava  i tnu- 
le'ale'a,  'ua  maia  le  'ava  c taule’ale'a,  'a  e 
lionufu  i laua  ma  talatala,  'ua  tatau  le  'ava. 

'A  e fai  mai  Tagaloa  ia  Pava:  Pava 
e,  ’a  fa  apelea  ni  fono  o le  'ava?  ’O  le  a 


des  Weges.  Daher  kommt  der  Name  jenes  Ortes,  Sana 
e 'ava '.  Dax  war  die  Unterhaltung. 

Wieder  frag  Pava;  Wer  ist  dein  Vater?  Tagaloa 
antwortete:  Meine  Mutter  sagte,  mein  Vater  sei  die 
Sonne,  der  König  der  Atafu-Inxelgrappe.  Die  Unter- 
haltung ging  weiter.  Tagaloa  schielte  aber  immer  nach 
dem  kleinen  Knaben,  dem  Sohne  des  Pava;  er  sprang 
und  spielte  über  der  Kawa.  Tagaloa  sprach : He,  Pava, 
passe  gut  auf  den  Knaben  auf,  denn  dies  ist  die  Kawa 
des  Tagaloa!  Aber  Pava  sprach;  Lass  nur,  wir  wollen 
lieber  weiterreden.  Währenddem  spielte  der  Knabe 
stetig  weiter  und  sprang  herum,  dicht  neben  der  Kawa. 
Wieder  sprach  Tagaloa  zu  Pava:  He,  Pava,  achte  gut 
auf  den  Knaben!  Aber  Pava  antwortete  wieder:  Lass 
doch,  lass  uns  lieber  weiterreden. 

Da  fiel  der  Knabe  plötzlich  in  die  Kawaschüssel 1 
und  die  Kawa  floss  über.  Da  grill'  Tagaloa  nach 
dem  Knaben  und  fing  ihn.  Er  schnitt  ihn  mit  einem 
Kokosblattstiel  entzwei*,  warf  die  eine  Seite  dem 
Pava  zu  und  sprach:  Dies  ist  deine  Hälfte,  dies  die 
meine,  als  Kawaimbiss.  Und  Tagaloa  sang  folgenden 
Gesang : 

Tagaloa  kümmerte  sich  um  Pava: 

Pava,  achte  auf  den  Knaben, 

Denn  das  ist  die  Kawa  des  Tagaloa. 

Da  griff  Tagaloa  nach  dem  Kokosblattstiel, 

Und  schnitt  den  Knaben  entzwei; 

Jeder  bekam  eine  Seite  des  Knaben, 

Aber  Pava  ass  nicht 
Alis  Liebe  zu  dem  Knaben. 

Da  griff  Tagaloa  zu  und  setzte  den  Knaben  wiedrr 
zusammen,  so  dass  er  wieder  lebte.  Darauf  wurde  die 
Kawa  allsgeteilt,  denn  Pava  war  nun  froh,  dass  der 
Knabe  wieder  lebte.  Darauf  sprachen  sie  wieder  und 
waren  froh.  Darauf  schlief  Tagaloa;  die  Unterhaltung 
ging  so  aus:  Wir  wollen  jetzt  die  Unterhaltung  beenden 
und  morgen  wollen  wir  wieder  Kawa  auf  der  andern 
Seite  des  Flusses  bereiten. 

Als  der  Morgen  dämmerte,  gingen  sic  auf  die  an- 
dere Seite  des  Wassers.  Pava  ging  wieder  eine  Wurzel 
auszugrabeu,  damit  sie  wieder  zusammen  Kawa  machen 
könnten.  Pava  befahl  wieder  den  jungen  Leuten,  die 
Kawa  zn  kauen,  während  die  beiden  zusammensassen 
mul  schwatzten,  bis  die  Kawa  fertig  war. 

Und  es  sprach  Tagaloa  zu  Pava:  Du  Pava,  wie 
stellt  es  mit  einem  Kawaimbiss?  Wenn  sie  fertig  ist, 


1 „tleschlagen  von  der  Katta.“  Sana  ist  der  üatJicliste,  windigste  l'lats,  deshalb  als  matafanna  nach  llfteri  Mala. 
Sana  genannt.  Siehe  1 Vers  20  mul  18  Vers  fi. 

* ni  weitergehen,  i'u  achlicsarn.  enden. 

' Illeser  Teil  der  tieaebiebts  wird  von  Turner  p.  43  erwähnt. 

* Der  untere  Teil  des  Kokoshtattstiels  ist  breit  und  bet  swei  Schneiden. 

* teasea  — tansia.  auch  tantia  Pratt, 
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usi,  'a  c leai  ui  fono  o lenei  'ava.  Ta  o'o 
'iiia  fai  atu  fa'alua  ia  Fava  i tii  fono  o le 
'ava,  au&  tigä  Tagaloa  i le  'ava,  ’ina  'o  le 
a leai  ni  fono.  'A  ’iia  fai  atu  Fava:  E le 
afaina,  e tuai  le  'ava,  ’ua  tali  papa’i  mai  ui 
fono  o le  'ava.  Ona  lagi  ai  lea  ro  le  mea  a 
Fava  e pei  ’o  se  solo,  'ina  'ua  usi  ro  le 
'ava.  'na  fa'apea: 


dann  halan  wir  kein  Essen  zu  dieser  Kawa.  Es  ge- 
scliali,  dass  er  zum  zweitenmal  den  Fava  um  einen 
Kawaimhiss  frug,  weil  dem  Tagaloa  die  Kawa  Schmerzen 
bereitete,  die  ohne  einen  Imbiss  war.  Al*er  Fava 
sprach:  Sei  unbesorgt,  die  Kawa  ist  noch  lange  nicht 
fertig,  der  Kawaimhiss  kommt  noch  rechtzeitig.  Da 
sang  Fava  folgendes,  einem  (jesange  gleich,  als  die 
Kawa  fertig  war: 


E ü*  i fea  fono  o le  'ava? 

E ü i tai  fono  o le  'ava: 

Se  'ata'ata,  se  manini  saupata, 
Se  sagaga,  se  'ava'ava, 

Se  asopolata,  se  igaga, 

Se  aloama,  se  vana, 

'Atoa  tuna  mea,  ’o  i le  moana. 


Wohin  weist  der  Kawaimhiss? 

Der  Kawaimhiss  weist  auf  das  Meer, 
Einen  'ata’ata*,  einen  manini  saupata. 
Einen  sagaga3,  einen  'ava'ava, 

Einen  asopolata4,  einen  igaga, 

Einen  aloama,  einen  vana & 

Und  alle  Dinge,  die  im  Meere  sind. 


'Ua  'umn  atu  lea  fnpn,  'ua  gasolo  mai 
mea  'unia  i tai,  'ua  tumu  ai  le  fale.  'Ua  toe 
faia  lea  solo  'ua  fa'apea: 


Als  er  seine  Worte  gesprochen  hatte,  da  kamen  alle 
die  Dinge  im  Meere  angesclilüpft,  und  das  Haus  füllte 
sich.  Darauf  sang  er  wieder  folgendermassen : 


E ü ifea  fono  o le  'ava? 

E ü i uta  fono  o le  'ava: 

Sc  toa'alaga,  se  pua'afata*, 

Se  fa’i  o se  aupata, 

Se  fulu  o se  ma'afala, 

Se  uti  e 'eli  i le  palapala. 

'Ua  gasolo  mai  mea  o le  uta,  'ua  tumu 
ai  le  fale,  'ua  fiafia  Tagaloa,  ina  'ua  tele 
mea  taumafa,  'ua  lava  fono  o le  'ava. 

'O  le  igoa  o lenei  itü  vai  'o  Namö,  rua 
fai  ai  lenei  tau'avaga.  ’O  ia  tau'avaga  e lua 
a Tagaloa  ma  Fava  i Säua  ma  Namö, 
’o  taeao  ia  e lua. 

Ona  fa'amavae  ai  lea  ro  Tagaloa  ui  ia 
Fava,  'o  le  a alu  aga'i  i Maiiä.  Ona  vala- 
’aulia  lea  e le  tasi  fo'i  Tagaloa;  vala'au  mai 
i ona  tua  ’o  Tagaloa  lea,  e ta'u  'o  Tagaloa 
moe  i taume,  fa'apea  mai:  Sole!  Ona  liliu 
lea  i tua  ma  va'ai  na  te  leiloa  se  tasi.  Ona 
toe  savali  lea,  toe  vala'au  mai:  Sole!  Toe 
liliu  atu  i tua  e leiloa.  Ona  feva'avaVi 
ai  lea  i uta  ma  tai,  na  te  leiloa  lava  se 
tagata;  fa'alogo  atu  i lugä  'ua  ’ata  mai  i le 
niu,  ’o  moe  i lalo  o le  taume  i luga  o lc  niu. 
'0  le  mea  lea  na  igoa  ro  Tagaloa  moe  i 


Wohin  weist  der  Kawaimhiss? 

Der  Kawaimhiss  weist  nach  iulands: 

Ein  krähender  Hahn,  ein  Bahrenschwein, 
Bananen  von  der  aupata-Art, 

Brotfruclit  von  der  ma’afala-Art 
Und  Yams,  aus  dem  Sumpf  gegraben. 


Da  glitten  die  Sachen  des  Landes  herbei,  und  das 
Haus  füllte  sich.  Tagaloa  war  freudig,  dass  es  so  viel 
zu  essen  gab,  nur  als  Kawaimhiss. 

Der  Name  jener  Flussseite  ist  Namö,  wo  diese 
Kawazubereitung  statt  fand.  Zw  ei  Kawazubereit  ungen 
von  Tagaloa  und  Pava  fanden  statt  in  Säua  und  Namö 
au  jenen  zwei  Morgen. 

Darauf  verabschiedete  sich  Tagaloani7  von  Pava, 
da  er  nach  Maiiä*  gehen  wollte.  Er  ging  und  erreichte 
Mali».  Dort  wurde  er  von  einem  andern  Tagaloa  an- 
gerufen ; jener  Tagaloa  rief  ihn  von  hinten  an,  welcher 
als  Tagaloa  moe  i taume3  bekannt  ist,  und  zwar: 
Freund!  Da  drehte  er  sich  um  und  schaute  zurück, 
sah  aber  niemand.  Darauf  ging  er  w’eiter  und  wieder 
rief  es:  Freund!  Wieder  drehte  er  sich  rückwärts  und 
sah  nichts.  Er  schaute  hin  und  her  land-  und  mcer- 
wärts,  aber  er  sah  keinen  Menschen.  Da  hörte  er,  dass 
jemand  oben  auf  einer  Palme  lachte,  welcher  unter  der 
Kokosldütcnhiilxe  oben  auf  der  Palme  schlief.  Deshalb 


1 ü richten  gegen,  weisen  nach  etwas  (siehe  Gesang  11).  (Wohin  wende  ich  mich  uin  Kawacssen?) 

* 'ata'ata  Strran at,  grosser  gatala;  manini  saupata  ein  sehr  grosser  manini  {Acanthurus  tno*teyux  L.}. 

3 sagaga  ein  Hai,  anch  sagana;  'ava'ava  Thcrabon  jarlnut  Forsk.  auf  t’polu  nicht,  gegessen,  siche  II.  Hand,  Fische. 

* asopolata  ein  blauer  Hai;  igaga  der  Palolofiseh,  junge  des  apotu. 

* vana  Seeigel  mit  langen  Stacheln  (Diatirmit) ; aloaina  Bvn.  i’a  sina  eine  junge  Mullus- Art  (vete). 

* pua'afata  so  schwer,  dass  man  es  nur  auf  einer  Bahre  tragen  kann. 

3 Nach  Turner  p.  4:1  war  der  Abschied  nicht  so  friedlich,  wie  cs  hier  scheint,  denn  I'uva  floh  vor  dem  Zorn  des 
Tagaloa  nach  1‘poln,  wo  er  fürderhin  blieb.  Siehe  auch  Pratt- Fraser  im  selben  Sinne  in  No.  2 p.  08  und  p.  106,  wo 
die  Flucht  unter  dem  verfolgenden  Angc  des  Aui  nach  Tutuila  (Para'ai’ai  i und  Falealili  (Pava)  näher  geschildert  wird. 

* Maiiä  ist  der  westliche  Teil  von  Fitiuta.  Anch  Mueä. 

" .schlafend  auf  der  KokosblUtcnhUlse*,  taume  ist  die  Scheide,  aus  der  die  Kokosbliite  hervorbricht  (vergl.  p.  303). 
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raume  ma  1c  tasi  fa'ai'u  'o  Tagaloa  leo 
'ava,  anä  lä  le  feaga'i  ma  le  'ava.  Ona  lä'a- 
pea  lea  lc  'npn  a Tagaloaui:  Se  tama  'o 
Leoava  c leaga,  ’ua  na  tofotofo  tagata. 
Ona  aln  lea  *o  ia  i le  nu’u  lea  e igoa  ’o 
Lefagä;  ona  nofo  tumau  ai  lea  ia,  o’o  ’ina 
maliu  ai  ’o  ia. 


erhielt  er  den  Namen  Tagaloa  moe  i tanme,  und  der 
andere  Name  Tagaloa  leo  'ava1  kam  daher,  weil  er 
gegenüber  den  Kawapflanzen  wohnte.  Folgende  Worte 
sprach  Tagaloaui:  Der  Mensch  Leo'ava  ist.  schlecht, 
weil  er  die  Menschen  zum  besten  hält.  Darauf  ging  er 
nach  dem  Orte  mit  Namen  Lefagä  * dort  lebte  er  fortan, 
bis  er  eines  Tages  starb. 


Bei  Pratt-Fraser  No.  2 p.  98  heisst  es:  Aui  fing  die  Mecresprinzessin  Sina,  als  sie  zum 
Baden  im  Süsswasser  an  Land  kam  und  diese  wurde  die  Mutter  von  Dämonen  und  Menschen.  Sina 
ist  Sinasa'umani  (siehe  11).  Aber  auch  von  Sasa  umani  heisst  es  ähnlich,  dass  sie  Dämonen  und 
Menschen  geboren  habe  (siehe  7).  Tagaloaani  nämlich  kam  zu  La'e  (Pratt-Fraser  p.  106)  und  in 
Maiä  traf  er  Taafanua,  in  Tuamaalo  den  Mulu  und  den  Tuitalau  in  Sualoa.  Als  sie  zusammen  auf 
der  Plattform  sassen,  hörten  sie  von  unten  starkes  Kufen,  und  als  Tagaloa  fragte,  was  dies  sei,  ant- 
worteten die  andern:  Sie  bringen  Sina,  die  Tochter  der  Sa'umani,  eben  zum  Baden  an  Land,  aus  der 
grossen  Höhle.  Tagaloa  begehrte  nach  dem  Mädchen  und  sie  beschlossen  nun,  sic  mit  einem  Netz, 
das  sie  au  Farnkräuter  vor  die  Höhle  spannten,  zu  längen,  ein  Netz  mit  den  Maschen  so  gross,  dass 
gerade  nur  der  Kopf  des  Mädchens  hindurchging.  Tagaloa  stand  ferne  und  machte  solch  eine  Wolke, 
dass  die  jungen  Leute,  die  Sina  brachten,  dachten  es  regne  uud  deshalb  Schutz  suchten,  während  Sina 
allein  baden  ging,  sich  im  Netz  fing  und  so  die  Frau  des  Tagaloa  wurde.  Sie  gebar  Taeotagaloa  und 
Lefanoga.  Tagaloaaui  aber  ging  stets  zu  den  fono  im  Himmel  und  erhielt  deshalb  den  Namen  Lefo- 
lasa,  der  Prophet.  Er  erhielt  den  ao  (supreme  power),  das  Fule'ula  und  den  fono.  Er  gab  den  ao 
daun  dem  Taeotagaloa,  welcher  der  erste  Tuimanuä  auf  Erden  wurde. 


5.  Der  Gesang  von  Luaui  und  Luama'a’  (O  le  solo  a Luaui  ma  Luama'a). 


Segisogi*,  ’ua  tafa  mai  ata, 

Lc  faline  ’o  Luaui  ma  Luama'a, 
Na  usu  pogipogi  a'e  si  ala  malaga 
E i Inga  lc  fetau 5 ma  fasa, 
s E tu'u  i ai  taulaga. 


Das  Zwielicht  kommt,  die  Morgendämmerung, 
Die  Frau  Luaui  und  Luama'a 
Brachen  im  Zwielicht  auf  und  wanderten 
Hinauf  zum  fetau  und  fasabaum, 

Um  dort  den  Nahrungstribut  * niederzulegen. 


Le  Lä  a'e  i maliu  ifo,  se'i  tatou  taumafa! 
Ui,  c Iota  tiainu  äva, 

Na  'ava  o le  togatu  magafa*, 


(Ui:)  Sonne,  komm  herab,  lass  uns  zusammen  speisen. 
(Lä:)  „Ui,  ich  will  Kawa  trinken!“ 

(Ui:)  „Die  Kawa  ist  von  kräftigen  Leuten  gepflanzt, 


‘ leo  'ava  der  Kawawüchter. 

* Lefagä  liegt  an  der  Steilküste  zwischen  Taü  und  dem  Wohnort  des  Tagaloa  auf  Erden  (siehe  Fitiuta  b.  A. 
Anh.  3 |i.  382  und  332).  Tagaloaui  ging  also  von  Säua  über  Vaoali'i  und  Marä  nach  I/efagä,  wo  er  blieb.  Über  die  Heirat 
des  Tagaloaui.  der  vielleicht  mit  ’Alo'alo  identisch  ist,  siehe  8 und  11. 

* Per  Gesang  findet  sich  aufgefülirt  bei  Pratt-Fraser  No.  3 p.  (123  und)  125.  Luaui  und  lihr  Bruder)  Luama'a 
sind  dunach  Kinder  von  Fiso  und  llfi,  nach  Powell-Frascr  No.  5 p.  287  von  Lufaigä.  Siehe  4 Anfang,  ß,  7,  11  Solo 
Zeile  4.  Vergl.  endlich  Turner  p.  201  u.  202  und  11.  a.  1 p.  8.  Dieser  Gesang  gebürt  zu  Anfang  von  4 eingeschaltet. 
Nach  Pratt-Fraser,  der  die  CVnccption  der  L'i  nicht  erwähnt,  nur  angiebt.  dass  die  Sonne  ans  Fronde  über  die  Lieblich- 
keit der  Ui  versprochen  habe,  die  Menschenmahlzcitcn  aufzugekn,  vcrliessen  Fiso  und  Uü  mit  Luama’a  die  Insel,  Luaui 
und  eine  andere  Schwester  von  ihr,  Ala,  gingen  nach  Kurutu,  wo  sie  dem  Li'i  die  ponea  stahlen,  als  er  im  Riffeinlass 
Eutala  auf  den  Wogen  glitt.  (Für  Li'i  wird  auch  Niiuoa'i  und  Lavea'i  genannt ) Die  Eltern  starben  in  Rurutu.  Ui  und 
Luama'a  getagten  nach  Fitiuta  an  einen  Ort,  der  heute  nuch  Luama'a  (zwei  Steine)  genannt  wird,  und  hier  gebar  Ul  zwischen 
zwei  Steinen  (Ui  und  Luamn'u).  Die  Geschwister  starben,  dem  Kinde  aber  sandte  Tagaloa  den  tuü  und  fuia  zu  Hilfe, 
ferner  den  miti  und  den  uga  (Krebs),  der  den  Nabelstrang  zerschnitt.  Der  Knabe  hie«  Tagaloaaui  and  heiratete  Sinaasa- 
‘umani.  Sic  hatten  ß Kinder;  Ta'eotagaloa,  Lefanoga,  Leie,  Amsiulagi,  Mocu'uliapai  und  Sinatanata.  — Sinaasa'umani  sei 
die  Tochter  des  Sa'unmni,  des  Sohnes  des  Fe'emailalo  nnd  der  sriai'imane'e  (siehe  3.  Zeile  38).  Diese  Angabe  PoweU's 
(Pratt-Fraser  No.  3 p.  128),  stimmt  nicht  mit  111.  e.  2.  überein,  wo  Sa'umani.  der  Putele'i'ite,  der  Sohn  der  Sasa' umuni, 
der  Schwester  von  Sinasa'umani,  ist  (p.  108). 

4 segisegi,  ata,  pogipogi  heilst  alles  Zwielicht,  Dämmerung. 

5 fetau  ist  der  Catophyllum,  fasa  der  wilde  Pandanu»;  unter  diesen  Bäumen  wurden  die  Menschenopfer  bingeiegt- 

* Die  Nahrung  bestand  diesmal  ans  Taro,  Fisch,  Geflügel  und  Kawa  nebst  Geritten. 

1 tagata  magafa  nennt  man  starke,  fleisaige  Leute,  die  die  Pflanzung  besorgen;  der  Sinn  wohl  Ähnlich  wie  bei 
tinä  manafa,  siehe  unten. 

A.  Krämer,  Die  Semoa- Inseln. 
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Sa  tu  i le  mea  papapapa, 
<u  Sa  tü  ma  fa'aanaana1. 


Stand  auf  felsigem  Orte, 
Oer  mit  Verbot  belegt  war. 


'Ava  a 'du  fasifasia, 
Valuvalu  i se  pipi  fai'ava, 

A e ta'ele  i se  pulu  tanaga, 
'Ava  a 'ou  suia, 
l&  Ia  sui  i se  tanoa  'ava, 

'A  e tatau  ia  usiusi  lava. 


leb  habe  die  Kawa  in  Stücke  zerschnitten. 

Ich  habe  sie  mit  einer  Kawakratzmuschel  geschabt, 
Ich  habe  sie  mit  einem  Kokosfaserseiher  bearbeitet. 
Ich  habe  die  Kawa  gemischt, 

Gemischt  in  einer  Kawasehilssel, 

Ringt  sie  nun  aus,  sie  ist  fertig! 


'Ava  a 'ou  tufaia, 

Le  Lä,  a e inä  'c  taumafa, 

'O  le  i'a  lea  'o  1c  'ata'ata, 

20  ’O  le  i'a  mai  le  muliava; 

'0  le  manu  lea  ’o  le  tinä  manafa! 
Inä  liu  a'i  ana  ou  fofogana, 

X'a  leai  le  äigana  i lau  taumafa  ö! 


Ich  habe  die  Kawa  ausgeteilt, 

Sonne,  iss  du  nun' 

Diesen  Fisch  da,  den  'ata'ata*, 

Den  Fisch  vom  Riffeinlass, 

Iss  diesen  Vogel  da,  ein  feistes  Huhn! 

Wende  dein  Gesicht  hierher, 

Meine  Familie  stirbt  aus  vor  deiner  Menschenfresserei!“ 


6.  Der  Kawaseiher  des  Tagaloa,  seine  Bedeutung  im  Kawagesang 
( O le  fau  a Tagaloa,  lona  uiga  o si  solo  ava). 


'Ava  e,  'ava, 

'Ava  na  tu  i se  papapapa  ma  se  ma'ama'a ", 
Ata  sc  le'auli  mo  se  le’apua  tatuu  te  taumafa', 
'Ava  na  to'ia*  e sc  laufasafasa, 

5 'Ua  se  lcfnlefu’  sigago  lou  va  i ata. 

’A  ’aumai  lau  'ava, 

‘Aaumai  i fale  i e sila  'ava, 

I le  'ave  ai  i fafo  i le  'aumaga. 

'A  pule  lau  'ava, 

10  Ne’i  ai  fo'i  sc  tu'u  'ava, 

'Da  ’atoa  le  'au  taumafa. 

'A  tulä  la  le  'ava,  ia  ’on  muamua, 

£ fa'alanu  ai  lo'u  soifua, 

Aua  a le  solotaua". 

15  'A  tufa  la  le  'ava,  ia  muamua  mai  la'u  'ava, 

Auä  o le  tama  a Ui  ma  Luama'a, 

Na  tutupu  ai  na  tai'ava!11  ü! 


Kawa,  Kawa, 

Kawa,  die  auf  den  Felsen  und  auf  dem  Gerülle  stand, 
Den  Stamm  der  le’auli’  und  lc'apua’  wollen  wir  essen, 
Die  Kawa,  auf  die  es  von  den  Blättern  des  wilden 

Pandanus  tropft, 

Ist  schlecht;  schlecht  sind  die  Pandanus-Blüten  zwischen 
Wenn  du  deine  Kawa  bringst,  [Kawapflaitzeit. 

Bring  sie  ins  Hans,  dass  man  sie  sehen  kann, 

Dann  bringt  sic  hinaus  der  Kawakauerschar. 

Wenn  du  deine  Kawa  austeilst, 

Sorge,  dass  nicht  ein  Stück  Kawa  übrig  bleibe, 

Denn  viele  sind  da  zum  Kauen. 

Wenn  die  Kawa  ausgeteilt  wird,  bin  ich  der  erste, 

Der  ich  mein  Wohl  trinke, 

Weil  icli  von  grosser  Bedeutung  bin. 

Wenn  die  Kawa  ausgeteilt  wird,  muss  ich  die  erste 

Kawa  haben, 

Weil  ich  der  Sohn  von  Ui  und  Luaiua'a1*  bin, 

Da  liier  Kawa  in  grosser  Menge  wächst!  o! 


1 fa'aanaana  oder  fa'aagaaga  heisst  etwas  mit  tabä  belesen,  reservieren. 

* Sic  meinte:  Lass  das  Menschenfrcsscil  and  iss  dies  hier. 

* Der  'ata’ata  ist  ein  sehr  geschätzter  Speise  tisch.  Serramis,  ein  grosser  gatala. 

4 Die  Familie  der  Ui  musste  stets  Menschenopfer  bringen.  Vergl.  den  Anfang  zu  4. 

4 Die  beiden  DesSnge  hesiehen  sich  auf  die  Kawa  des  Tagaloaaui  bei  Pava,  siehe  4 und  Pratt-Fraser  No.  2 p.  110; 
fau  heisst  der  Kawascihcr  (genauer  fau  tau’ara  oder  tanagal,  weil  er  meist  aus  den  Fasern  des  ItiUseuii,  dem  fan  gemacht 
ist.  Iler  fan  des  Tagalna  »oll  aber  ans  selcsele-firas  bestanden  hnben;  hier,  siebe  nuten,  aus  Kokosfasern. 

4 ma'ama'a  kleine,  tose  Steine  (iliiii),  im  Gegensatz  zu  Fels  (papat. 

1 le'auli  und  ie'apna  sind  Kawaarten;  sielte  Kawagesang  20. 

4 tu  in  heisst  getroffen,  von  den  ltegentropfen  nkmiieh,  was  man  sieb  hinsudenken  muss,  sonst  würde  ca  beiasen: 
die  von  Blättern  gew-btagen  wird. 

* lefu,  kurzweg  oll  icf  gesprochen,  gebranebt  man  in  Manu'a  allgemein  für  ieaga  schlecht. 

,a  fa'aiann  eigentlich  hernnterspülen.  Pratt-Fraser:  .euer  Leben  rein  waschen  1" 

11  suiotaua  von  grosser  Bedeutung. 

11  Luaui  und  Luama'a,  die  Frauen  der  Sonne;  aiehe  5.  Eigentlich  nur  Sohn  von  L’i  i.Luani). 

14  tai  hier  Tie],  so  auch  tai  palolo  sehr  viel  Paiolo. 
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Dasselbe  Lied  mit  etwas  verschiedenem  Text,  aber  mit  besseren  An- 
deutungen über  den  Kawaseiher'. 


'Ava,  e ’ava, 

Tü  i ie  man,  tü  i le  papa, 

Tu'u  tete'e  ma  tia’  fala, 

Tu  ma  sc  laufasafasa, 

5 To'ia  ai  »e  lau  fagafaga*, 

Ta  ae  lefulefu  sigago  lona  va  i ata, 

'A  pa'ü  la  na  'ava‘, 

I’nle  ia,  ia  fa’atasia' 

Ne'i  ai  se  ai  ae  tu'u  'ava, 

10  'Ua  'atoa  le  'au  taumafa“ 

Lafo  i fafn  i Ic  'aumoga, 

Latou  aalusalu  maia,  tna  latou  maia’, 
Amoa’  so  pulu  tauaga, 

'Amu*  a i ma  ona  'a'a; 
tü  'O  lona  tanoa  li  lau  pula’, 

Lona  ipu  lc  lau  tava 

’A  e tatau  i le  tü10  a Tagaloa  le  maga"; 

’A  tufa  le  'ava,  mua  la'u  'ava, 

’O  a'u  'o  Tagaloa  le  maga; 

20  Talu  ai  ona  tutupu  'o  'ava, 

Na  a tufa  le  'ava  ia  'ou  muamua, 

E fa'alanu  ai  la  u soifua, 

Auä  lo'u  solotaua. 

Na  tutupu  'ava  i Säua1’.  öl 


Kawa,  Kawa, 

Die  auf  den  Steinen,  auf  den  Felsen  stellt, 

Die  sich  wehrend  von  Pandanus  umgeben  steht, 

Die  unter  den  fasaafsablättera  steht, 

Geschlagen  wird  von  den  fagafagabliittern, 

Schlecht  ist  es,  wenn  die  Kawa  zwischen  Pandanus- 
Wenn  die  Kawa  niederfällt,  [Hinten  steht, 

Teilt  sie  aus,  lasst  sie  alle  sich  versammeln. 

Damit  nicht  etwas  Kawa  übrig  bleibe, 

Die  ganze  Kawakauerschnr, 

Werft  sie  hinaus  der  ’auinaga, 

Sie  sollen  sie  abkratzen  und  kauen, 

Die  Kokosnussfasern  für  den  Kawaseiher  durch  Reiben 
Und  dazu  die  Blatthülle  abschneiden ; [reinigen, 
Seine  Kawaschüssel  sei  ein  Blatt  vom  Taropula, 

Sein  Becher  das  Blatt  des  Tavabaumes, 

Presst  aus  mit  dem  Kawaseiher  des  Tagaloa  le  maga; 
Wenn  ihr  die  Kawa  austeilt,  gebt  mir  die  erste, 

Denn  ich  bin  der  Tagaloa  le  maga; 

Seit  die  Kawa  erstand, 

Wurde  sic  mir  zuerst  ausgeteilt, 

Damit  ich  auf  mein  Wohl  trinken  kann, 

Weil  ich  von  grosser  Bedeutung  bin; 

Die  Kawa  erstand  in  Säua!  ü! 


t 


7.  Der  Gesang  von  Pava'1  (O  le  solo  ia  Pava). 


Na  si'i  le  faiva14  e to'altia 
'0  Päpü  ma  Lalotulotua, 
Maua  ai  se  inanini  e tasi, 

Se  mauini  mui  tai  i le  Kami. 
Tagaloa  a si'i  ma  saa'i, 
Tagaloa  a si'i  ma  tia'i. 

'0  Tel  ein  ü ma  Maifa'i 


Es  gingen  zum  Fischen  die  beiden, 

Der  Papa  und  Lalotulotua, 

Sie  bekamen  einen  einzigen  maniiii 14, 

Einen  muuiiii  von  ausserhalb  im  Meere. 

Tagaloa 14  hob  ihn  auf  und  warf  ihn  wieder  hin, 
Tagaloa  hob  ihn  wieder  auf  und  warf  ihn  weg. 
Telemu  und  Maifa'i1 7 


1 (Eigene  Übersetzung,  hier  ohne  besondere  Schwierigkeit.) 

* tia  Taubenfangplatz,  wo  ringBmn  auf  freiem  Platz  im  Walde  die  Häuser  stehen,  wie  der  Pandanu*  um  den  Kawaplatz. 

• fagafaga  eine  Ti-Art,  Pratt. 

4 Die  von  der  Pflanzung  geholt«  Kawa  wird  vor  dem  Hause  niedergeworfen. 

6 alle  jungen  Leute  sollen  kommen  nml  kauen. 

• ’au  taumafa  hier  für  'anmaga,  die  druuBsen  sitzt,  und  denen  die  Kawa  zugeworfen  wird  zum  kanen. 

1 amo  reinigen  durch  Reiben,  Pratt.  maia  hier  Perfektum  von  mama  kauen. 

H 'amu  absebneiden,  Pratt;  Va  die  gazc-lthnliehe  Hlatthiille  der  Palme. 

* pula  eine  gelbe  Taroart  mit  grossem  Blatt,  tava  Pomrtüi  ptnuaia  Forst.,  Reinecke. 

10  16  = fau  der  Kawaaeiher.  Pratt. 

11  Tagaloa  lemaga.  ein  nener  Zuname;  maga,  der  gekaute,  kugelrunde  Kawabissen,  denn  Speichel  darf  beim  Kauen 
nicht  beigcmiacht  werden.  Richtiger  wohl  Tagaloa  le  ruana  .der  Wunder  wirkende*  wie  bei  Pratt -Fraser  No.  2. 

**  Siebe  folgenden  Gesang  ?. 

M Pava,  der  von  Uanu'a  nach  L’polu  vor  Tagaloaui  entfloh  and  dort  Kriegagott  wurde,  siebe  4.  Siehe  denselben 
Gesang  bei  Pratt* Fraser  No.  2 p.  108,  ausführlicher,  aber  ohne  Samoatext. 

14  si'i  le  faiva  eigentlich  das  Geschäft  hochheben,  beginnen;  faiva  Handwerk,  meist  vom  Fischen  gebraucht. 

14  mauini  ein  in  jungen  Stadien  sehr  gemeiner  Fisch  auf  dem  Kiffe ; in  älteren  Stadien  maninifatn  oder  eaupata 
genannt,  ausserhalb  des  Riffe*  vorkommend,  nicht  sehr  geschätzt.  (AcniitAttruj  Iriosleyus  L.) 

,n  Tagaloaui. 

>;  Dies  sind  die  beiden  Knaben  des  Pava;  siebe  p.  405  Anm.  U.  Powell  blieb  das  unbekannt;  siehe  Pratt- Fraser 
No.  2 p.  104.  Sonst  gilt  der  Sohn  des  Tagaloaui,  der  Lefanoga,  als  derjenige,  der  die  Kawa  auf  die  Erde  brachte  für  den 
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0 mal  lua  taufrtuli  i lc  lagi, 

Lna  alia  lfo  lc  lä  tasi, 

10  '0  le  'ava  c tu  lafita'i. 

Lua  ffauia  ma  fa'asaaa, 

Lua  töia  ma  fa'aiava. 

'0  le  'ava  na  tötö  e Pava, 

'A  e velc  c Luaui  ma  Luama’a, 

16  E i gauta  o Malae'ava, 

'A  e i fjatai  säua  e 'ava  '. 

Sole,  'ua  6,  anci  e ’ua  ö,  'ua  ö pö* 

E te  ua  fa'afua  a niauava’, 

Ni  tafega*  na  sau  ai  Pava: 

20  Se  ali'i  lenei  'o  Pava  le  aga  leaga. 

Le  saulina  i lea  tagata9. 

'A  mama  la  lena  'ava, 
la  tauti 19  ma  taulapa 10 

1 au  tauia,  auä  Tagaloa'ava. 

26  0 lc  'ava  lea  'ua  to'ia, 

Anei  le  tama  a tama'ia. 

Tago  Tagaloa  i le  lapalapa, 

'Ua  ia  poilua  le  tama: 

A'u  fono  ia,  ’a  e au  ia. 

30  ’Ua  le  fono  Pava  i le  alofa, 

'Au  mai  le  tama,  'ina  ola. 
Sasa'umani  valeü  e, 

Na  mamatu  le  ao  lä  ni  se  ua; 

Na  fnfola  le  ’upega  i lc  laumagamaga, 
35  Na  tutnpu  ai  aitu,  tupu  ai  tagata,  öl 


Kamen  beide  und  rannten  in  den  Himmel, 

Sie  rissen  einen  Zweig  ab  und  brachten  ihn  herunter. 
Von  der  Kawa,  die  verborgen  stand. 

Die  beiden  brachen  ihn  und  schlugen  ihn  ah  ’, 

Hie  pflanzten  ihn  in  wagrechter  Lage*. 

Die  Kawa  wurde  von  Pava  gepflanzt, 

Aber  von  Luaui  und  Luama’a1  ausgejätet, 

Inlands  vom  Malae'ava*, 

Während  seewärts  die  Kawa  reichlich  wächst. 
Freund,  lass  uns  gehen,  lass  uns  eilen, 

Der  Regen  kommt  erschreckend  schnell, 

In  dem  angeschwollenen  Wasser  kommt  Pava: 

Dieser  Häuptling  Pava  hat  ein  schlechtes  Betragen, 
Er  beleidigt  die  Leute. 

Wenn  man  die  Kawa  kaut, 

Sorge  und  kümmere  dich 

Um  deinen  Knaben  wegen  der  Kawa  des  Tagaloa. 
Die  Kawa  wurde  aber  getroffen  ", 

Und  darauf  wurde  der  Knabe  erschlagen. 

Tagaloa  griff  nach  dem  Kokosblattstiel, 

Und  schnitt  den  Knaben  in  zwei  Teile; 

„Dies  ist  mein  Imbiss  und  dies  der  deine.* 

Aber  Pava  ass  nicht  in  seiner  Liebe, 

Sondern  gab  den  Knaben  zurück,  dass  er  lebe. 
Sasa’umani " ist  thüricht. 

Als  die  Wolke  schattete,  dachte  sie  es  regne; 

Man  breitete  das  Netz  auf  dem  Farnkraute  ans, 

Und  daraus  erstanden  Dämonen  und  Menschen,  6! 


8.  Der  Gesang  von  Alo'alo,  des  Sohnes  der  Sonne”  ( O le  solo  ia  'Alo- 

alo,  le  atali’i  o le  Lä). 

Tulagi.  Erklärung. 

Na  usu  lea  le  Lä  ia  Magamagaifatua,  Die  Sonne  heiratete“  die  Magaiuagaifatua  und  ge- 
ona  fa'aYe  lea  'o  le  gafa  'o  'Alo'alo.  Na  boren  wurde  'Alo'alo.  'Alo'alo  heiratete  die  Tochter  des 

Tnimanu'a.  Da  aber  die  Geschieht«  hier  von  Tagaloaui  handelt,  so  kam  die  Kawa  nach  Sana  schon  früher  durch  diese 
K iiuhcn.  die  sie  wohl  nach  Tau  hr achten;  siche  9.  Nach  Pratt- Fraser  No.  2 p.  97  brachten  die  beiden  Knaben  die 
Kawa  herab,  um  Kawa  zu  machen,  warfen  die  Zweige  davon  weg,  die  dann  Pava  anpftanzte  (p.  104). 

1 Prott  sagt:  fa'asasu  .indirekt  sprechen*.  Beispiel.  Luufu'atia  ma  fa'asasa  (lc  *ava).  Dieser  Spruch  bezieht 
sich  wohl  auf  dieses  I.ied;  dieser  Sinn  ist  mir  nicht  ersichtlich. 

* Die  andere  Angabe  von  Pratt  .schief*. 

* Siebe  6. 

4 Der  Malae'ava  in  Säua  (Fitiuta);  6iehe  9. 

* säua  e 'ava  eigentlich:  Wer  dort  geht,  wird  von  der  Kawa  geschlagen. 

* 'ua  pö  .es  wird  Nacht“  sagt,  man,  um  zur  Eile  anzuspornen,  schon  früh  am  Morgen. 

’ fa'afuämanava  sehr  erschrecken;  Prall:  der  Kegen  war  von  Tagaloa  für  seine  Kawa  bestellt. 

4 tnfega  hier  der  Fluss  vom  Kegen. 

* *ua  nna  tofotofo  tagata  rcr  hält  die  Menschen  zum  besten*  heisst  es  in  4;  le  hier  .er,  der“. 

18  tauti  und  taulapa  Worte  für  tausi.  Bei  Pratt  tautia  für  Mariu'a  als  pass,  genannt. 

11  Über  den  Sinn  des  tianzen  siehe  den  Text  4. 

•*  Siisa'uinani  ist  die  Schwester  der  Sinasa'umaui,  der  Frau  des  Tagaloaui;  siehe  II.  Den  näheren  Sinn  dieses 
letzten  Verses  siehe  am  Schluss  von  4 (p.  409). 

18  Dieselbe  Geschichte  sehr  ausführlich  bei  Pratt  No.  3.  II.  und  bei  Pratt-Fraser  No.  4 p.  243.  Aloalo  o Io  lä 
heisst  nach  Tregear  p.  383  Sonnenstrahl;  nähc-rliegcnd  ist  .Sohn  der  Sonne*  (siehe  auch  dort  „Child  of  tbe  Sun*).  Die 
Identität  des  'Alo'alo  mit  Tagaloaui  liegt  im  Bereich  der  Möglichkeit,  lässt  sich  aber  hieraus  nicht  ersehen.  (4.) 

u Die  Befruchtung  kam  so  zu  stände,  dass  sie  sich  mit  gespreizten  Beinen  (maga)  an  die  Sonne  setzte;  siche  die 
vorhergehende  Geschichte  der  l*i  (4).  Eine  Mangainangai  liudct  sich  hei  Turner  p.  230  erwähnt,  die  durch  Anblicken 
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Tuifiti,  Sina.  Darauf  wurde  Keine  Frau  schwanger. 
Darauf  kam  Alu'alu  zu  seiner  Mutter  um  ’oloa,  welches 
er  seiner  Frau  bringen  wollte,  die  schwanger  war. 
Magainagaifatua  sprach  zu  ihm.  er  solle  in  den  Himmel 
zu  dem  Herrn,  seinem  Vater,  gehen*,  um  'oloa  zu  holen. 
Darauf  ging  er. 

Dies  ist  das  Lied  dazu: 


usu  ' Alo'alo  ia  le  afafine  o Tuifiti,  'o  Sina. 
Ona  ma'i'  ai  lea  'o  le  tamaita'i.  Ona  sau  ai 
lea  ’o  ’Alo'alo  i lona  tinä  i sc  'oloa  e 'avatu 
i lona  lo'alua,  'ua  alo.  "A  e fai  atu  ai  Maga- 
niagaifatua,  e alu  i le  lngi  i lona  tamä  'o 
le  ali’i  e ’aumai  ai  se  'oloa.  Ona  alu  ai  lea. 
Ei  ai  fo'i  lenei  solo: 

'0  le  solo. 

'Alo'alo  na  alu  i le  tamä, 

E fa'ailo  Sina  ua  alo, 

'O  le  tamn  a Magainagaifatua, 

Sa'ili  i le  lagitualua, 
ä 'O  lo'o  i ai,  ona  niatua.*, 

Mona  tupua  'o  Pö  ma  Ao, 

Ma  le  fale  e tulutulu  1 tau, 

A lua  mavaemavae  sao. 

'Alo'alo  ‘a  e ulutia: 
tu  Le  ’auaniala  ne'i  uia, 

Le  'auamanu  e 'au  mai, 

Ona  sä  'o  uila  tapatai. 

Tapatautali  Sina  e:  'Alo’alo 
Tü  mai,  tali  mai,  se'i  ta  mavac; 

16  ’A  'c  alu,  ne'i  e tepa  mai, 

Ne'i  c taga'iina  i le  tai, 

'0  le  anamanü  c fc'ai! 

'Alo'alo  e le’i  tuu  poloaiga  \ 

Na  manua,  ’ina  ia  taga'iina; 

20  Tutulu  le  lä  i lagimauga”: 


Der  Gesang. 

'Alo'alo  ging  zu  seinem  Vater, 

Ilun  die  Schwangerschaft  der  Sina  zu  verkünden, 

Er,  der  Sohn  der  Magnmngaifatua, 

Zu  suchen  im  zweifaltigen  Himmel, 

Wo  sich  seine  Eltern  befanden, 

Seine  Grosseitem,  die  Nacht  und  der  Tag. 

Und  das  speergleich  tropfende  Haus', 

Ihr  Vermächtnis  zu  hören  und  wiederzukehren. 

'Alo'alo  trat  in  das  Haus1: 

Den  Ungliirksfisohhaken  nimm  nur  nicht, 

Aber  den  Glücksfischlmken  bringe. 

Achte  auf  das  Verbot,  wegen  des  Blitzes  seewärts. 
Sina“  bat  ihn,  zn  warten:  'Alo'alo 
Stehe,  antworte,  ich  will  dir  noch  etwas  sagen; 
Blicke  beim  Gelten  ja  nicht  zurück, 

Schaue  auch  nicht  auf  dem  Meere 

Nach  dem  Glücks fischhaken,  denn  er  ist  gefährlich! 

'Alo'alo  gehorchte  nicht  dem  Befehl, 

Er  wurde  verwundet ",  als  er  nach  dem  Haken  schaute. 
Es  seufzte  die  Sonne  in  der  Himmelshöhc : 


iUt  Sinne  (sic!)  schwanger  wurde  und  ein  Kind  „den  Sohn  der  Sonne"  gebar;  maga  deutet  über  iiu  Sam  Dänischen  das 
Spreizen  der  Beine  an.  (Vergl.  ftueb  Bastian  No.  2 p.  13.) 

1 ma'i  krank,  ma'itö  schwanger, 

* IJm  den  Vater  zu  bekommen,  fing  er  ihn  in  der  .Schlinge,  nach  Tregear  p.  383  und  235.  Nach  Pratt  No.  3 

that  er  dies  auf  Rat  der  drei  untengenannten  Schwestern  der  Sonne.  I»er  Vater  gab  ihm  dann  Oesehenke  für  seine  Braut 

in  Bündeln  von  Segenswünschen,  wio  bei  Sagatea  (18).  Nach  einer  andern  Sage  dort  hatte  Lä,  der  Sohn  von  Tafa’i 
(Tawhaki)  nnd  SUtttaeoilagi , drei  Schwestern  mit  Namen  Matiu,  Logalogn  und  San saamai le t a Ia , and  einen  Sohn 
Aloaloolelä.  Aus  TafaTs  zweiter  Ehe  mit  liiwpiripiri  iSinapilipilij  stammt  Farieloa,  der  mit  Tula  den  Seeheld  Lata  zcagle, 
der  Neuseeland  bevölkerte.  Siehe  27  und  b.  B.  Anh.  1,  und  Tregear  p.  899  1x4  ltata. 

* Anden*  Handschrift:  i le  lag!  ona  matua,  mona  tnpna  'o  Pö  ma  Ao;  seine,  des  Vaters  Eltern:  tupua  (tupu'aga 
Vorfahren,  Pratt).  Ao  ist  Tag  im  Gegensatz  zu  Nacht  po. 

4 Wenn  das  Wasser  Btark  vom  Hause  tropft,  sind  die  Tropfen  speergleich  fiiessend. 

4 ’Alo'alo  wurde  von  seinem  Vater  zu  den  Grosaeltern  Po  lind  Ao  geschickt.  Diese  hatten  nämlich  zwei  Perl- 
schalen. eine  blinde  und  eine  glänzende.  Welche  willst  du  nehmen ? fragten  sie.  Die  blinde,  sagte  'Alo'alo,  und  hatte 

richtig  gewählt,  denn  die  Fischbaken,  die  daraus  geschnitten  wurden,  waren  Glüeksrischhaketi.  Als  er  fortging,  warnten 
ihn  aber  noch  die  Grossettern,  nicht  zurUckzuschen  and  die  Perlschale  nicht  anznblickcn,  sonst  komme  Unglück  Uber  ihn. 
Er  führte  es  auch  durch  während  seiner  Reise  nach  Fidji,  wo  er  dieses  ‘Oloa  abliefern  wollte  und  wo  seine  Frau  zur 
Niederkunft  verweilte.  Als  er  aber  dort  an  den  RiffcinUss  kam,  sah  er  doch  nach  der  Schale  und  es  erhob  sich  plötzlich 
Blitz  und  Donner  nnd  Sturm,  so  dass  sein  Schiff  mit  allem  kentertc  and  er  kaum  das  nackte  Leben  rettete.  Als  der  Tuifiti 
davon  hörte,  schickte  er  seine  Fischer  aus,  die  nach  der  Perlschale  tauchen  sollten.  Und  sic  fanden  sie  auch,  da  eine 
Unzahl  von  Fischen  an  der  Perlschale  heruinfrasäcii . während  die  Fiscbkörbe  leer  waren.  Nach  Pratt  schickte  Lä  seinen 
Sohn  zu  den  drei  obengenannten  Schwestern  (Ana.  2)  und  sagte:  Nimm  den  UnglÜckshsken,  denn  er  bringt  zuerst  Unglück, 
dann  Glück,  während  der  Glückshakcn  erst  Glück,  dann  Unglück  bringt.  Der  Unglückshaken  war  die  blinde  Schale. 

8 Situ»,  die  Schwester  seines  Vaters. 

T Auch  'na  tuu  poloaiga. 

* Nach  Powell  fiel  er  nun  Tode  verwundet  in  den  Ri  dein  lass,  kam  also  tun.  Jedenfalls  ist  von  hier  ab  in  der 
Geschichte  von  ‘Alo'alo  nicht  mehr  die  Rede 

* Statt  lagimauga  auch  väimauga  „zwischen  den  Bergen“. 
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Talofa  'A  lo  a Io  'ua  manua1. 

Na  ifo  i Fiti  ma  le  taufaga*, 

'A  ta'oto  'Aloalo  i le  ava. 

Ta  0 alo*  i ia  a inoana: 
üö  Sina  o le  pä*  a lau  »ama! 

Sa'ili  taiitai  ai  Tuifiti, 

I se  fatuafau  e tonti  ai. 

E manuia  Moeulugaluitiiti*, 

A e nialaia  La’nlu  ma  Faumea  ma 
A’aupincpine; 

30  Na  fe'ausi  ai  gase  i le  tai. 

Na  tnta  lola  tumafafinr, 

Na  to  ai  le  pä  i Savai’i, 

Tai  mai  le  sa'ili. 

Saunifau  le  pä,  e sala, 

33  I le  saliga’  na  lavalava, 

'Fa  fau  i tapa'au, 

’A  e tu'u  lala  ina  tofuga. 

Logomua  sesele*  i utaga. 

Faitala  i atu  ma  tavatava’: 
to  Tofa  pea,  atu,  ne'i  ala, 

'0  alo  mai  le  fau  e sala. 

Muamua  popotu  i le  tai, 

Fetu'u le  avi'i  logologo, 

'O  le  fatuafau  ’na  tonu, 

* 'Outou  manu  ea  potopoto! 

Fetala'i  Sina:  Tu  alofa  Moeulugaluitiiti! 
Ia  e poto  i le  to’asä  o Tuifiti, 

Anei  tatou  le  o'o, 

Moenlugalu  na  i 'Afaga, 

3o  Fa'amoe  i titiu'*  le  fua, 

Le  ’auamanü  ia  fau  maua! 


Armer  'Alo'alo,  du  bist  verwundet. 

Gr  kam  herunter  nach  Fiti  mit  seinem  Korb, 

Aber  fiel  in  den  Riffeinlass. 

Es  versammelten  sich  die  Fische  des  Meeres: 

Sina,  da  ist  der  Fischhaken  deines  Knaben  ! 

Der  Tuifiti  suchte  nach  einem  Fischer, 

Der  das  Handwerk  des  liindens  richtig  verstehe5. 

Es  glückte  Moeulugaluitiiti, 

Aber  Unglück  betraf  den  La'ulu,  Faumea  und  A'au- 
pinepine, 

Sie  starben,  als  sic  im  Meer  schwammen, 

Nur  ihre  Schwester  kam  ans  Land, 

Sie  brachte  das  Perlmutter  nach  Savai’i, 

Nach  dem  sie  lange  gesucht  hatte. 

Es  wurde  nun  der  Pä  fertig  gebunden,  aber  falsch, 
Weil  er  mit  einem  saliga  bekleidet  war, 

Er  wurde  auf  einer  rohen  Kokosmatte  gebunden, 
Statt  auf  einer  Haus-  oder  Schlafmatte. 

Dies  hörte  zuerst  der  sesele  inlands, 

Und  erzählte  es  dem  Bonito  und  dem  tavatava: 
Schlafe  nur  immer,  Bonito,  gehe  nicht  hinauf, 

Sie  kommen  gerudert  mit  falsch  gebundenem  Haken 

Bald  aber  kam  der  popotu  1 1 ins  Meer, 

Zu  verkünden,  was  der  avi’i"  gehört  hatte, 

Dass  er  nun  richtig  gebunden  sei. 

Glück  auf  und  versammelt  euch! 

Sina 11  aber  sprach:  Sei  tapfer  Moeulugaluitiiti! 
Passe  auf  wegen  des  Zorns  des  Tuifiti ", 

Sonst  kommen  wir  nicht  an; 

Moeulugalu  in  ’Aläga15, 

Lass  uns  schlafen,  bis  die  Flotte  fischen  geht. 

Der  Glücksfischhaken  ist  gut  gebunden! 


1 Hiervon  kannte  auch  der  Name  Hann’a  kommen!  Siehe  Turner  p.  223. 

* taufaga  ein  Mattenkorb,  in  welchem  die  Schale  (Ufa)  war,  damit  er  eie  nicht  sehen  konnte, 

J alo  sich  versammeln. 

* pä  ist  der  Körper  des  Fisclibaken  aus  der  Pcrlmuttcrmnschel  (lifa),  der  eigentliche  Haken  heisst  rnaga  o le  pä. 
Pas  Zusammenbinden  beider  Teile  gilt  als  eine  sehr  schwierige  Operation,  wenn  es  Erfolg  haben  soll. 

1 Nachdem  die  Schale  wieder  gewonnen  war.  Vier  sameanisehe  Hrtider  wussten  den  maga  anzubinden;  sie  flohen 
mit  der  Schale  nach  Samoa.  Ihre  Schwester  Sina  kam  glücklich  an,  die  Brüder  kamen  um  und  verwandelten  sich  in  die 
Hiflthcilc  gleichen  Namens  in  Faleaiupe.  Vergi.  auch  die  Geschichte  bei  Stnebe!  p.  M8,  wo  Sina  als  eine  Fran  des  Tuiuea 
ansgegeben  iat.  Mooulu  ist  nicht  orwähnt  und  für  A’anptncpine  ist  A’aufaVe’e  genannt;  so  hicas  das  Riff  in  der  Nähe 
des  Tut».  Sina  gebar  an  Land  einen  Sohn  Tantnnn,  der  ein  Mädchen  von  Palauii  heiratete.  Sina  wurde  der  Mond  (masina. 
vergi.  p.  100  Anin.  ft).  Vergi.  den  Schluss  nach  P o w e 1 L 

5 Statt  Zeile  27 — SO  auch;  Le  feau  Sina  a Scietul  ma  tuta  lola  tamafultne. 

I saliga  ein  titi  (Rastrok)  in  Manu’u.  Beim  Binden  müssen  gute  Kleider  getragen  werden. 

* Der  sesele  ist  ein  Stisswasserßscb.  Es  herrscht  heute  noch  der  Alserglanbe  in  Samoa . dass  ein  Mann , der  vom 
Bonitofang  kommt,  nicht  seine  Hände  im  Flusse  waschen  darf,  sondern  sich  Süsswasser  ins  Haus  bringen  lässt,  damit  der 
aescic  nichts  dem  ltonito  erzählen  kann.  Nach  Pratt  war  cs  eine  Itatte, 

* tavatava  eine  kleinere  Art  von  Bonito. 

" Wenn  ein  Haken  nicht  richtig  gebunden  ist,  heisst  kein  Bonito. 

II  popotn  und  avi'i  sind  Uferkrabben. 

**  fctn'n  eine  Nachricht  bestellen. 

11  sina,  die  Schwester  von  Uoenln. 

14  Dev  Tuifiti  kam  die  Diebe  zu  suchen. 

41  ‘Afaga  eine  kleine  Sandstrnndbucbt ; siche  Saotnaga  20. 

“ tiu  das  Fischen  im  Meere,  fagota  in  der  Lagune. 
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0 Po  ma  Ao,  lua  tupna 
Ta'itasi  auf  la  ’oulua1, 

Le  ’auam&nü,  le  ’auamala, 

;»5  Susulu  i le  matuatala, 

'0  e’enm  i In  matuatala,  üö! 


Po  nnd  Ao,  ihr  zwei  Götter, 

Ihr  beide  hattet  die  Perlschalen, 

Den  Glücksfischhaken  und  den  UnglUcksfischhaken s, 
Welcher  in  der  Hausrundung  glanzte; 

Der  blinkte  in  der  Hausrundung,  ö! 


Nach  Pratt  No.  3.  II,  wo  sich  neben  einem  von  dem  vorgezeichneten  etwas  verschiedenen 
samoanisclien  Liedtext  auch  die  freie  Übersetzung  in  Prosa  findet,  und  welche  um  so  wichtiger  ist, 
als  jene  Überlieferung  aus  dem  Jahre  1835  von  einem  Wilson  stammt,  ist  der  Gang  der  Geschichte 
am  Schluss  ungefähr  folgendermassen : Als  der  Tuifiti  durch  seine  Fischer  den  pa,  welcher  mit  vielen 
Fischen  in  den  Fischkörben  sich  fand,  bekommen  hatte,  suchte  er  ihn  binden  zu  lassen,  und  da  cs  in 
Fidji  niemand  konnte,  sandte  er  nach  Samoa.  Von  dort,  von  Läua  (SiuaV),  kamen  nun  fünf  Brüder, 
Utu,  La'ulu,  Auloloto,  Aumamao  und  Anpaupau  und  deren  Schwester  Sina.  Sie  versuchten  cs  nun,  aber 
keinem  gelang  es.  Erst  Aupaupau  hatte  Erfolg,  als  er  auf  Anraten  der  Sina  sich  erst  badete,  dann 
ein  gutes  titi  anzog  und  sich  auf  eine  gute  Matte  setzte.  Dann  erst  meldete  die  Ratte,  dass  der 
Haken  gut  gebunden  sei,  uud  daraufhin  bissen  die  Bonito  unaufhörlich.  Da  die  Samoaner  nun  gerne 
den  Haken  für  sich  haben  wollten,  schnitten  sie  denselben  heimlich  ab  uud  sagten,  der  sapatü  hätte 
ihn  abgebissen.  Alsbald  fuhren  sie  davon  und  der  Tuifiti  fluchte  ihnen  nach:  Wenn  sie  den  Haken 
gestohlen  haben,  sollen  sie  elend  untergehen.  Das  Schilf  ging  im  Sturm  unter  und  die  Brüder  schwammen 
nun.  Als  der  erste  sank,  gab  er  den  Haken  dem  zweiten  uud  so  weiter,  bis  ihn  schliesslich  Sina  aus 
der  Hund  des  ertrinkenden  Aupaupau  bekam  uud  glücklich  rettete.  Sie  heiratete  nun  den  I'umagamü. 
Als  sie  schwanger  war,  verwarf  sie  dieser.  Sie  ging  inlands  und  heiratete  den  Atia.  Darauf  gebar 
sie  den  I'umagatunu.  Als  der  Knabe  herangewachsen  war,  ging  er  stets  zum  Meere  mit  dem  Glücks- 
haken und  verweilte  bei  den  Mädchen  im  Hause  des  I'umagamü.  Und  wenn  dieser  morgens  zum 

Fischen  ging,  so  ging  er  mit,  während  die  andern  jungen  Leute  zu  faul  dazu  waren.  Während  der 

Alte  am  Heck  nichts  fing,  holte  der  Junge  Tunu  einen  Fisch  um  den  andern  am  Bug  auf.  So  trieb 
er  es  viele  Tage,  bis  Mü  merkte,  dass  Tunu  sein  Sohn  war  und  sich  mit  dessen  Mutter  wieder  ver- 
söhnte. (Die  Geschichte  spielt  zweifellos  in  Falealupo,  wo  heute  noch  ein  Sagenstein,  nach  Tautunu 
benannt,  ist.  Siehe  p.  80  und  die  folgenden  Angaben  Powell's.)  I'umagatunu  zog  nun  mit  seinem 
Haken  von  Ort  zu  Ort,  zuerst  auf  Savai'i,  dann  auf  Upolu,  wo  ihm  der  Haken  im  Rifleinlass  Tofana 
(bei  Amaile,  siehe  p.  280}  von  einem  sapatü  abgebissen  wurde.  Eiu  anderer  Fisch,  malautea,  rettete 

ihm  aber  denselben.  Er  fischte  von  neuem,  aber  der  matapoto  löste  ihm  den  Haken,  und  der  tagia'a 

verbiss  ihn  so,  dass  er  in  den  grossen  Matapalapala-Rifi'eiulass  von  Falealili  (bei  der  Insel  Nu'usafe'e) 
fiel,  wo  er  heute  noch  liegt. 

Powell  (Pratt-Fraser  No.  4 p.  243)  erwähut  die  Geschichte  ähnlich,  nur  gegen  den  Schluss 
etw'as  verschieden.  So  gab  der  Tuifiti  den  auainanü,  nachdem  er  aufgefischt  war,  dem  Lauiu,  dem  tautai 
va’aalo,  damit  er  ihn  richtig  binde.  Er  lebte  in  Fiti  mit  seiner  Frau  Fnnmea  und  vier  Kindern: 
A’aupinepine,  Moeulugaluitiiti,  Moeulugalutele  und  ein  Mädchen  Sinatc'ealofa.  Erst  band  ihn  Aau- 
pinepine,  die  Ratten  sahen  aber,  dass  er  nirht  richtig  gebunden  war  und  erzählten  es  den  Fischen, 
so  dass  keiner  biss.  Erst  dem  jüngsten  Mociti  gelang  es,  nachdem  er  frisch  gebadet,  sich  gut  gekleidet 
und  auf  eine  feine  Matte  seiner  Schwester  gesetzt  hatte.  Nun  fingen  sie  viel  Fische.  Lauiu  wünschte 
nun  den  Haken  für  sich,  verbarg  ihn  mehrmals,  aber  immer  erkannte  der  Tuifiti  den  Ort  durch  die 
Fische,  die  sich  dorthin  drängten.  Schliesslich  entfloh  Lauln  mit  dem  Haken.  Sie  schwammen  nach 
Manila,  und  als  sie  dort  nicht  landen  konnten,  nach  der  Südseite  von  Savai'i.  Die  Eltern  und  A’au- 
pinepine  ertranken  und  wurden  Riffe.  Die  andern  landeten  in  Lavania.  Der  Häuptling  Lavania  freite 
Sina  uud  sie  gebar  'Imoasalata’i,  ein  Mädchen.  Als  die  Eltern  eines  Tages  in  den  Wald  gingen,  ver- 
irrte sich  'Imoa  und  fiel  in  die  Hände  eines  Waldschrat  Afi’a,  dessen  Frau  sic  wurde.  Sie  gebar  Tau- 
tunu. Er  wurde  eines  Tages  von  seinen  Onkeln  Moegaluiti  nnd  Moegalutele,  als  er  in  deren  Kanoe 
gekrochen  war  und  sie  deshalb  nichts  fingen,  gefunden,  geschlagen,  und  als  er  den  Namen  seiner 
Mutter  rief,  erkannt.  Darauf  lebte  Tautunu  in  der  Familie  seiner  Mutter,  bekam  den  Glückshaken 
und  gelangte  mit  ihm  nach  Manila,  wo  er  in  Tafagafaga  (zwischen  Maefu  und  Lavania)  lebte.  Hier 
steht  noch  ein  Fels,  die  Bambussäule  (Poofi;  Ponnfe?),  wo  Tautunu  seinen  Bambnsfischstock  einsteckte. 


1 la  ‘oulna  tifa. 

* Df«  Sina  hatte  die  glänzende  Fischschale  behalten,  die  nachher  schlecht  wnrdc;  daher  sagt  man  kommt  alles 
Unglück  von  den  Weibern, 
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Kr  lebte  bei  dem  Häuptling  Pule  dieses  Ortes  und  heiratete  dessen  Tochter  Sino.  Tautunu  war  alt 
und  hässlich,  hatte  aber  die  Macht,  sich  hübsch  zu  machen.  Deshalb  verbot  er  seiner  Frau,  ihm  zum 
Fischen  zu  folgen,  wo  er  hässlich  war.  Sie  gehorchte  ihm  nicht,  er  schlug  sie  und  lief  davon  nach 
Si'ufaga  iTaü.l,  wo  er  mit  Sio  lebte  und  zwei  Töchter  hatte,  Manuola  und  Mana. 


9.  Wie  Samoa  seine  Kawa  bekam'  ( O le  ala  ua  maua  Samoa  lona  ava). 


Tulagi. 

Sa  usn  Tagaloa-ui  i le  lagi  le  fono  a 
Satagaloa.  £ nsu  po  lava  i le  vaveao; 
sa  lä  ö*  i ai  ma  lona  atali'i  matua  Taeo- 
tagaloa;  'a  e peita  i ane  'ua  mä'elega  le  loto 
o le  tamaiti  ’o  Lefanoga  i lona  tia  iloa*  ’o 
le  mea  lea  e usu  po  i ai  lona  tamä  ma  lona 
uso.  Ona  ia  ätia'i  ai  lea  i le  ua*  ia  nmlimuli 
maniao  atu,  a e le  iloa  lava  e lona  tamä. 
'Ua  o'o  i lana  ma  Taeotagaloa  i le  lagi  usu 
le  fono.  'Ua  ’atoa  Satagaloa,  'a  e tc'i  loa, 
'ina  ’o  le  tama  nei  'o  Lefanoga.  Ona  fetala'i 
ai  lea  ’o  Tagnloa  pule;  'ua  tonu  le  fono, 
’a  e fetala'i  nloti,  ona  'an  mni  ai  len  i 
Lefanoga  i le  ’ava  fe’ai,  'o  lo’o  tu  i le 
mea  e igoa  Logopapa,  'ina  ia  oti  ai. 

G i ai  la  le  solo  lenei. 

'0  le  solo. 

Fai  fono  Satagaloa  i le  lagi, 

I le  fono  na  soli  atia’i  ; 

Na  talagü’  Satagaloa, 

I le  fono  na  soli  lö  iloa; 

5 'Ua  fa’a  lotoina  Lefanoga  i le  'ava, 

Pe  na  te  iloa  'o  ata*. 

'0  le  'ava  na  ia  säia*, 

'0  uso*  na  ia  tn’ia, 

Na  ia  snatia,  na  ia  fulin, 

10  Na  ia  fa'amanumanutia, 

No  ia  lafo  ia,  na  ia  fa'atäia10, 

Na  ia  savalia’iina,  telea'iina, 

Ta’alili  inä  ta’alili  le  ’ava, 

Le  'ava  i Logopapa, 

16  Luid  le  malae  i lulti  pa'ü 


Krklärung. 

Tagalou-ui*  ging  zur  Beratung  der  Tagaloa-Familie 
in  den  Himmel.  Sie  gingen  noch  bei  Nacht,  sehr  früh 
am  Morgen,  er  mit  seinem  ältesten  Sohne  Taeotagaloa; 
aber  das  Herz  des  jüngeren  Knaben  Lefanoga  brannte 
vor  Gier,  zu  erfahren,  warum  sein  Vater  und  sein 
Bruder  bei  Nacht  aufbrachen.  Er  schlich  sich  von 
dannen  und  folgte  ihnen  dann  von  ferne,  so  dass  es 
sein  Vater  nicht  merkte.  Die  beiden  gelangten  in  den 
Himmel  und  kamen  zur  Beratung.  Und  die  ganze 
Tagaloa-Familie  erschrak  alsbald,  als  sie  den  Knaben 
Lefanoga  sahen.  Darauf  sprach  Tagaloa  der  Herrscher; 
und  als  die  Versammlung  beendet  war,  da  sagten  die 
übrigen,  Lefanoga  solle  die  giftige  Kaw  a bringen,  welche 
an  dem  Ort  mit  Namen  Logopoga  steht,  damit  er  daran 
stürbe. 

Hier  ist  der  Gesang  hierzu. 

Der  Gesang*. 

Die  Tagaloa-Familie  hielt  Versammlung  im  Himmel, 

Er  (Lefanoga)  kam  zur  Versammlung  geschlichen; 

Die  Tagaloa-Familie  steckte  die  Köpfe  zusammen, 

Dass  er  zur  Beratung  ohne  ihre  Kenntnis  kam; 

Sie  wünschten,  dass  Lefanoga  Kawa  hole, 

Ob  er  den  Stamm  der  Pflanze  wohl  kenne. 

Die  Kawa  wurde  von  ihm  abgeschlagen, 

Die  Wurzel  wurde  von  ihm  gestossen, 

Ausgegraben,  umgestürzt, 

Und  ihre  Zweige  abgerissen, 

Zur  Erde  geworfen,  auf  ihre  Schwere  geprüft, 

Mit  ihr  weggegangen,  fortgeranut, 

Es  erdröhnte,  es  erzitterte 
Die  Kawa  in  Logopapa, 

Es  erzitterte  der  malae,  als  die  Wurzel 


' flies  die  Mnnu'a.  Auslegung;  siche  euch  Pratt-Fraser  No.  2 |i.  08  und  107.  Die  rpoln-Auslcgnng  siche  hei 
Stnebel  [>.  (iS  and  den  Paea-Grsang  7. 

1 Tagaloaui-Ahstammung  siehe  Tulagi  tl,  woselbst  der  gante  Stammbaum  dieses  Familicnzwelgcs. 

* lteaebt«  die  samoanische  Ausdruckswcioe : sa  Uua  ö ,dic  beiden  gingen*  raa  lona  ataii'i  ,mit  seinem  Sohne*, 
statt:  ,er  ging  mit  seinem  Sohne.* 

4 „in  seinem  Wisaenwollen*.  Fanoga  ist  ein  samoanischer  Kriegsgott  (Turner  |i- 25).  Lefanoga  ist  sehr  streitbar, 
wie  aus  dem  Kampf  gegen  Fitianmna  17)  und  dem  Gesang  rum  Kriege  im  Himmel  tu  ersehen  (10);  ähnlich  Losi  im 
1 Gesang.  Siehe  anch  die  Geschichte  von  Lefanoga  und  Matu’u,  die  Söhne  des  Tuimanu'a  Fotn  nud  i'lalcmamac  IV.  c.  B.  8. 

* i le  ua  und  dann. 

4 Derselbe  Gesang  nur  in  Übersetzung  bei  Pratt-Fraser  So,  2 p.  112. 

' talagü  Austern,  Pratt. 

* säia  Perfektum  von  sasa  sehlagen, 

4 uso  die  Wartet  der  Kawapitante,  ata  der  Stamm. 

14  fa’atäi  tu  trogen  suchen,  abwägen. 
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(Lefanoga)  fa'atanpa'ä : 

'Ava  i tou  fttsia,  ton  mäia 
Sa  ta  Ra  loa  i ton  tauniat'atia ; 

Vaitina*  na  ia  taotia. 

20  'O  lc  aso  ula  lenci,  'o  le  aso  tiatia. 

Na  ifo,  na  ifo  ai  mea  a le  lagi 
I lc  Falc'nla  ma  lc  'nnmaga  pa'ia, 

E tnjma’i  'ava,  na  toia 
I se  papapapa  ma  sc  ina  ania  a, 

25  Ata  se  le'aulu  ma  se  lr'apua, 

Tatou  tc  tauinal'a  'avä  c,  'avä*  o Säua, 
'Avä  o Leitüomanu5, 

Ma  nai  ona  fala'uln  ’ua  so'ona  nananiti. 
'Avä  c,  'ava  o Sana, 

30  E 'ava  gatai  ola  ’o  malac, 

'Ava  gaula  ola  'avä  e le  totoga. 

Si'i  ma  lau  'avega  e taufetii, 

'0  le  tuc’afa  ma  le  'afaftli 

Ma  le  to'oto'o.  'A  tü  a'e,  'ua  tau  pisi". 
35  'Ava  na  tanoa  i se  laupula’a’, 

A c ipu  i se  lau  tava, 

'Ava  na  fa'ait'o  i lc  Fale'ula, 

Na  'ava  ai  lc  täletoluga. 

Oloscga  sc  nu'n  e tali  mna  mai  ia 
ITpoluga; 

■io  'Avä  e,  a sau  'ava, 

Na  taunn'u  a'e  i Fagalele  maOsogavasa; 
Annu'u  se  nu'u  e leai  sona  tuavao, 

K susunu  c Taufi  ma  Fuiava, 

Na  toia  i pogai  ,'ulu  e i ai  lena  tag»  o 
P u a v a. 

45  ’A  lä'asavali  le  gafa  o 'ava; 

'Ava  na  si'itia  mai  Masefau,, 

’A  e mäia  e Faiumu  i Lenau; 

’A  lä'asavali  le  gafa  o 'ava; 

Fagafue  ma  Aoloau; 

50  'Avä  e a taulamau. 


Niederfiel,  und  Lefanoga  fiel  mit  ihr: 

(Er  rief:)  .Die  Kawa  ist  für  euch  geschlagen,  kaut  sie  nun, 
Ihr  Tagaloa-Lcnte  könnt  sic  nun  trinken; 

Das  vaitina-Stück  werde  aber  ich  behalten. 

Dies  ist  ein  froher  Tag,  dies  ist  ein  Freudentag, 

Ich  bringe  diese  Sache  vom  Himmel  herunter. 

Zum  Fale'ula  und  zur  heiligen  Kawakaurrsrhar, 

Segen  bringe  ench  die  Kawa,  gepflanzt 
Auf  Felsen  und  Steinen, 

Der  Stamm  der  Kawa  le'aulu  und  le'apna“, 

Lasst  uns  die  Kawa  trinken,  die  Kawa  von  Saua, 

Die  Kawa  des  Leitäomanu, 

Wo  es  auch  die  Pandanusbohnen 6 giebt,  die  so  stark  riechen. 
Kawa,  Kawa  von  Saua, 

Die  seewärts  wächst  am  malac’ 

Und  iulaiids  wächst  in  der  Pflanzung. 

Hebe  auf  deine  Last  (Kawa)  die  hochaufgeschichtcte. 
Den  grossen  Fliegenwedel  und  den  gedrehten  Kokos- 
bindfaden 

Und  den  Kedncrstab.  Wenn  er  aufstellt,  bricht  er  zusammen. 
Benützt  als  Schüssel  zur  Kawa  eiu  pnlaä-UIatt, 

Und  als  Trinkbecher  eiu  Blatt  vom  tava-Baume, 

Von  der  Kawa,  die  ich  zum  Fale'ula  brachte, 

Damit  sich  das  faletolu1“  Kawa  machen  kann. 

Olosega  ist  ein  Platz,  wo  die  Leute  von  Upolu  zuerst 
landen"; 

Die  Kawa,  die  Kawa  kam  (breitet  sich  aus) 

Und  erreichte  Fagalele  und  Osogavasa  " ; 

Aunu'u  ist  ein  Ort  ohne  rückständigen  Wald, 

Taufi  und  Fuiava15  brannten  das  Gesträuch  nieder, 
Und  pflanzten  sie  an  den  Wurzeln  der  Brotfruchtbäume 
an  der  Bucht  von  Puava1*. 
Darauf  breitete  man  die  Ahnen  der  Kawa  aus; 

Sie  wurde  ausgehoben  und  vou  Masefau15  weitergebracht 
Und  gekaut  von  Faiumu  in  Lenau14; 

Weiter  wanderten  die  Ahnen  der  Kawa; 

Nach  Fagafue  und  Aoloau, 

Dort  wurde  die  Kawa  fest  verankert". 


1 mäia  Perfektum  von  marna  kauen. 

I vaitina,  der  innerste,  beste  Teil  der  Wawel  (Pratt). 

* le'aulu  und  le'a|iua  sind  Kawaorten.  Siehe  Gesang  29, 

4 ‘avä  hier  mit  Accent  hinten  besonders  bei  nachfolgendem  vokativem  e,  aber  auch  sonst  oft,  wie  t.  B.  sau  i fale 
komm  ins  Haus,  statt  fäle. 

6 Leituomanu  ein  Häuptling  in  Saua- 
4 Aus  den  JPomf  am«- Bohnen  macht  man  Halsketten. 

1 Der  malae  'ava  erwähnt  im  Gesang  deB  Para  (7). 

* pisi  sagt  man  in  Manu'a  im  Sinne  von  pa'ü  fallen. 

* pul.Va  eine  grosse  Taroart. 

’•  faletolu  siehe  flp.  Taü. 

II  Ehe  eie  nämlich  nach  Tau,  dem  Ki'migssits  kamen;  eine  hoclifalirende  Forderung  der  Mana’a-I.eute. 

’*  Fagalele  auf  (1er  Insel  Annu’u  bei  Tutuila;  Osogavasa  nahe  dabei  heisst  ^Sprung  des  Vasa*,  da  dort  sei  bst  an 
der  .Steilküste  ein  breiter  Felsspalt  ist,  der  von  einem  Vasa  übersprungen  wurde,  ein  Meisterstück. 

,s  Taufi  und  Fuiava,  die  beiden  grossen  Sprecher;  sielte  flp.  Aunu'u.  Tutuila. 

14  Pratt- Fraser:  Pua'ara.  Das  Kap  Puava  bei  Falculnpo  siehe  p.  SO. 

16  Masefau  eine  Dorfscliaft  an  der  Nordküste  Ton  Tutuila. 

14  Lenan  ist  die  Bucht  von  Aso  bei  Aoloau.  Faiumu  ein  Sprecher;  siehe  dp.  Tutuila  p.  880. 

15  d-  b.  gepflanzt,  um  für  fest  zu  bleiben  {die  Nachkommen). 

A.  Krämer,  Dl«  Samo» -Inseln.  &3 
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’A  fa'asavali  le  gafa  o ava; 

Tuitele  ma  Lualemana, 

Ia  sauni  sa  oiilua  malaga, 

'Ina  oso  'ava  i Vini  ma  Tapaga, 

55  'Avä  ai  Aleipata. 

A fa'asavali  1c  gafa  o 'ava; 

'Ava  ai  Falealili,  'ava  ai  Saga, 

'Ava  ai  Siumu  ma  Safata. 

A fa'asavali  le  gafa  o 'ava; 

«0  'A  e gau  le  ata  i le  itu  Anoamn'a, 

Na  'ava  ai  le  Tuaroasaga. 

'A  fa'asavali  le  gafa  o 'ava; 

'Ava  ai  Aana,  'ava  Lefaga, 

'A  fa'asavali  le  gafa  o 'ava; 

65  'Ava  ai  Manono,  'ava  ai  le  olo; 

'A  fa'asavali  le  gafa  o 'ava; 

Sole,  'o  Func  ma  Fotu,  ua  i ai  le  tu  lim  i 
Na  velosia  taulia  i lc  tinämanafa.  ('ava, 
'O  Savai’i  sc  nu'u  e lafalafa 
70  E leai  ni  'ava. 

Na  ’o  le  moa  i Ftiipau, 

Lava  agi  e le  to'olan, 

E felefele  ona  apa'ati * 

'Ava  o Annu'u  ma  Alofan, 

75  E agiga  i le  to'elan, 

Susü  mai  'ava  a fnlan!  öö! 


Weiter  wanderten  die  Almen  der  Kawa; 

Tuitele1  und  Lualemana, 

Macht  ihr  beide  euch  zur  Reise  fertig, 

Damit  ihr  die  Kawa  nach  Vini*  und  Tupagu  bringet, 
Und  auch  Aleipata  Kawa  habe. 

Weiter  wunderten  die  Ahnen  der  Kawa; 

Die  Kawa  kam  nach  Falealili,  katu  nach  Saga9, 

Sie  kam  nach  Siumu  und  Safata. 

Weiter  wanderten  die  Ahnen  der  Kawa, 

Es  brach  der  Stamm  auf  der  Anonma'a-Seitc4, 

Und  Tuamasaga  bekam  Kawa. 

Weiter  wanderten  die  Ahnen  der  Kawa; 

Aana  erhielt  Kawa  und  Lefaga*. 

Weiter  wanderten  die  Ahnen  der  Kawa; 

Manuno  erhielt  Kawa  und  seine  Festung. 

Weiter  wanderten  die  Ahnen  der  Kawa; 

Freunde,  Firne  und  Fotu",  ihr  beide  pflanztet  die  Kawa, 
Aber  gesperrt  und  getroffen  wurde  eine  fette  Henne. 
Savai’i  ist  ein  Platz  ohne  Häuptlinge, 

Keine  Kawa  gab  es, 

Nur  das  Huhn  in  Fuipau* 

Scharf  angeblascu  vom  Passat  wind, 

Schwingt  es  seine  Flügel. 

Kawa  von  Aunu'n  und  Alofuu, 

Angcwelit  vom  Passatwinde, 

Sei  willkommen  als  Kawa  für  die  Reise!  öö! 


10.  Der  Gesang  vom  Kriege  im  Himmel10  ( O le  solo  i taua  i le  lagi). 

(Eigene  Übersetzung.) 


Se  malamu,  se  niulama  se  masina, 

‘O  toto  i tua  o Toga  ma  lou  atu  sasa'e, 
E taulia  e puao  Muuu'a, 

'A  e moe  aputia  iuauga  o Fitiuta. 

5 'O  Lesä  raa  Fe'efa'apuga, 


Hell,  hell  leuchtet  der  Mond, 

Blutrot  aufsteigend  hinter  Tonga  und  deinen  östlichen 
Der  Nebel  lagert  sich  auf  Manua,  (Inseln*, 

Umschlossen  schlummern  die  Berge  von  Fitiuta. 

Lesä  und  Fe’efa’apuga1*, 


1 Tuitele,  der  bekannte  Häuptling  von  Leone  auf  Tutuila.  Lualemana  in  Abu  (flp.);  sic-be  ein  Bruchstück  dieses 
Gesanges  bei  Stuebel  p.  71,  wo  Tialawa  und  Lualemana  genannt  sind.  Siebe  Dp.  Tutuila. 

* Vini  liegt  auf  der  Insel  Nu'utele,  gegenüber  dem  Kap  Tapaga.  dem  Ostkap  ton  Upoln. 

* Saga,  ein  Teil  tun  Falealili  auf  Cpoln. 

* itu  o Anoama'a,  die  Nordseite  von  Atua. 

6 Lcfäga  hier,  sonst  immer  Lefaga  gesprochen,  im  Gegensatz  zu  Figa  auf  Savai'i. 

6 Gemeint  ist  Safune  und  Safotu  auf  Savai'i;  dort  ist  das  Kawaland  Tuluaiavn;  siehe  bei  Stuebel  p.  71  u.  150. 
Bort  wuchsen  die  himmelhohen  Kawabllume,  und  Savai'i  giebt  an.  dass  von  dort  ihre  Kawa  stammte.  Dorthin  soll  sie  von 
Fidji  gekommen  sein  durch  Sao  (VI.  b.  B.  1). 

7 lafalafa  bet  Pratt- Fraser  irrtümlich  mit  rcben"  übersetzt. 

* Fuipau  ein  Landilück  bei  Asau,  wo  heute  noch  ein  Stein  Ähnlich  einem  Huhne  stellt.  Angeblich  »oll  Savai'i  seine 
Kawa  von  Manu’a  um  eine  fette  Henne  eingetauscht  haben  (Po well). 

* Zwischen  73  und  74  sind  bei  Pratt- Fraser  mich  einige  Zeilen,  betreffend  Borabora.  Tahiti  und  Barotonga,  ein- 
geschoben,  wohl  sicher  Zusätze  der  eingeborenen  Missionare,  da  ich  in  allen  meinen  Gesängen  diese  Namon  nicht  gefunden  hübe. 

w Siehe  die  Geschichte  von  Losi  bei  Pratt- Fraser  No.  5 p.  204.  Am  Kampfe  des  beleidigten  Lobi  nahm  danach 
auch  Lefanoga  teil,  dann  Ti'ctPe,  Moso,  Lesä,  Lavei  etc.  Siehe  auch  die  Geschichte  de»  Losi  bei  Stuebel  p.  143  und  die 
Erwähnung  des  Losi  im  Gesang  1.  Der  Gesang  findet  »ich  bei  Fraser  No.  4.  XV11I.  Danach  heiratete  Lefanoga  die 
Atigalu,  die  Tochter  des  Tagaloalefuli,  welcher  Krieg  mit  der  Tagaloa- Familie  bekam.  Atigalu  brachte  mit  ihren  Dienern 
Tausä  und  l'o  Hilfe,  Lefanoga  alter  wurde  von  Taeotagaloa,  seinem  Bruder  (siehe  11)  zurückgc halten.  Erst  als  Lefuli  nach 
Mulilano  getrieben  wurde,  kam  Lefanoga  zu  Hilfe  und  rettete  ihn.  Im  übrigen  ist  die  Übersetzung  bei  Fraser  sehr  dunkel. 

11  Tonga  wird  liier  im  Osten  statt  im  Süden  gedacht. 

'*  Zwei  uilu.  Lesä  gilt  als  Gott  der  Agrikultur,  Stair  p.  142.  Siebe  fip.  Falcasao. 
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'A  e tö  ma  liligi  !e  sau  o Fettina. 

Ae  nta  Mulivai  fulüta; 

I’ulcto'a  ma  Puleuogu; 

Lau  pule  ia  faValoa'atoa. 
io  Tagaloa  ma  Sa  Atualugi, 

Lau  pule  ia  ta'uto  ane, 
la  tauti  ma  taulapa 
I lc  malö  ia  tupu  ma  u \ 

’O  Tausea  ma  Uo  na  'o  i le  lagi  tuafefafa, 
15  I le  fn'afeaogä  ’o  Atigalu  ma  siana  tanm. 
Sau  le  fo’au  mai  Mulilano8, 

Lefanoga  se'i  e maliu  atu. 

Tau  le  taua  i Fatapn, 

Na  sua  le  tuli  i Mulilano. 

20  Tula'i  ai  Lefanoga  e lapaletapale ; 

Po  lea,  pö  ao  lea,  a ’o  Lefanoga 
'L'a  malie  tau,  'ua  gutu  lou  füua*  o toa. 

Ua  taälolo  Sa  Tagaloa’ 

1 le  ava  sa  ma  gogota’, 

25  A e lia'iina  i Lanutoga, 

Papale  le  fua  na  lelepa5 
l le  Vaotocü  ma  lc  Vai  Mocä"*. 

.Matou  le  tnlaga  1 1 tasi  lava 
1 ula  i lc  ’o  to’a  ai  Tagaloa. 

30  1 le  falepuga  " ma  le  tofnga  a ula 
Na  malin  mai  ’o  aitu  Manila; 

'L’a  tö  vävega  o lc  aitu  na, 

Atia  mai  ni  ava  o ula 
1 lona  alofa  e tnnna  selnu, 

35  'A  e tantu’u  lana  ipn  c taumafa  ’uma.  öü 


Ihr  bringt  und  giesst  aus  den  Tau  von  Futuna  *. 

I)cr  Ae  nnd  der  Mulivai  sind  angcachwollen ; 

Puleto’ä*  und  Pulenoga", 

Kure  Herrschaft  ist  allgemein. 

Tagaloa  und  So  Atunlagi*, 

Deine  Herrschaft  liegt  um  Boden, 

Pflegt  und  hegt. 

Die  Regierung,  dass  sic  felsenfest  werde.  (?) 

Tausea  und  Uo  sind  im  vierfachen  Himmel, 

Um  der  Atigalu  lind  ihren  Kindern  nützlich  zu  sein. 
Es  kommt  die  Nachricht  Von  Muliinno, 

Dass  I.efanoga  weggegnngen  war. 

Der  Krieg  wütete  in  Katapo, 

Und  es  begann  die  Jagt!  nach  Mulilano. 

Iutfanoga  stand  auf  und  schlug  um  sich; 

Ob  Nacht,  ob  Tag,  Lefanoga 

Kocht  tapfer,  dein  Kriegermund  triiuft  von  Speichel. 

Die  Tagaloa-Leutc  drängten  fort 

Nach  dem  Riffeinlass,  sie  sanken  unter 

Und  schwärmten  aus  nach  Lanutoga, 

Zu  Hilfe  kam  die  Flotte,  die  beilag 
Im  Vaotoeä  und  dem  Wasser  Mocü. 

Wir  haben  nur  einen  Platz 
Inlands,  wo  Tagaloa  schläft. 

Vom  Hans  des  Tintenfisch»  und  dem  Schlafplatz  der  Krebse 
Kamen  die  aitu  von  Manu’a  her1*; 

Es  brachte  Wunder  jener  Dämon, 

Kr  riss  eine  Kawa  inlands  aus, 

Liebevoll  brachte  er  hundert  Kuwaschiisseln 

Und  teilte  seine  Becher  aus,  dass  alle  trinken  konnten!  öü 


11.  Der  Gesang  von  der  Aufheiterung  des  Tuimanua'*  ( O le  solo  o le 
fa'ananaga  o Tuimanu  a). 

Tulagi.  Erklärung. 

Na  nsu  lc  Li  ia  Ui;  ona  fa’a’e'e  lea  ’o  Die  Sonne  (Ln)  verband  sich  mit,  der  Finsternis  (Ui), 
le  gafa  ’o  Tagaloaui,  ’o  le  taina.  Na  nsu  geboren  wurde  der  Knabe  Tagaloaui Tagaloaui  heiratete 

* Futuna,  eine  Ins*.-!  nördlich  von  Fidji;  sieht1  11  Zeile  162. 

* I ‘ulet o‘ü  friedliche,  noga  ruhige  Regierung,  d.  h.  Ruhe  und  Friede. 

* Sa  Atualagi  Familie  de«  Himmelagnttes. 

4 tausea  i le  malö  tu  tnpuma'a  giebt  Pratt  bei  tuputoua  an  ohne  Kommentar.  Tausea  ist  aber  Name,  wie  auch 
Fraser  angiebt. 

9 Mulilano  ein  Himmelsort.  »der  hintere  See4. 

0 füua  Speichel;  wenn  es  fana  wäre,  konnte  es  heissen:  du  Ubertriffst  deine  Tuawaffc. 

1 Iiei  Fraser  heisst  die  Übersetzung  von  Zeile  23 — 25:  Die  Sa  tagaloa  brachte  ein  Opfer,  die  heilige  Kawa  ("ava  sä) 
in  Nonota.  die  in  tanutoga  ausgegraben  wurde. 

* gogota  wohl  gleich  gogota  sinken,  im  Sinne  von  inaultt  unter  Wasser  schwimmen. 

" telcpa  beiliegen  vom  Schiffe,  wenn  es  wartet,  Pratt.  vai  Iclepa  ist  glattes  Wasser,  Inlandsee. 

*•  Fraser:  Vaomueä. 

" lüla  Sitzstange  der  Taube,  tula  Wohnplatz.  x.  B.  eine  Muschel ; Pratt. 

13  falepuga  tein  Hans  ans  dichter  Koralle“,  siehe  oben  Fc'ofa'apugu 
Über  die  Herkauft  der  Diimonen  siebe  ?.  Zeile  33. 

14  Die  Geschichte  von  Muiu'uleapai  (Mueu'u  und  Moiu'u)  und  Taeotagaloa  findet  sich  sehr  ausführlich  bei  Fraser 
No.  G (K.  S.  N.  S.  W.  1835.  p.  376)  aufgeführt,  nicht  aber  der  Gesang.  Mit  Tuimanu'a  ist  der  Leataataodti  gemeint. 
Siehe  die  Überschrift  des  xngehi'irigcn  Gesanges. 

18  Über  das  Mädchen  l’i  und  die  Geburt  de«  Tagaloa  Ui  siehe  Gesang  4 und  5.  Nach  Pratt-Fraser  No.  3 p 125 
butte,  wie  schou  am  Schluss  von  5 erwähnt,  Taguloaaui  von  äiuaaeaumani  6 Kinder:  1.  Taeotagaloa  ibei  Po  well  Ta‘c . . .), 
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Tagaloaui  ia  Siuasn’uinaiii,  le  tnafafiue 

0 Sasa'umani.  Ona  tasi  lea  'o  le  tama  'o 
Taeotagaloa,  toe  fa'a'e'e  le  gafa  ’o  Lcfa- 
noga,  o |e  tama,  toe  fa'a'e'e  le  gafa  '<> 
Muiu'uleapai  teilte,  toe  fa'a'e'e  le  gafa  'o 
Moatafao  teilte.  Na  usu  Tuifiti  ia  Muiu'u- 
leapai, ona  fa'a'e'e  lea  'o  le  gafa  ’o  le  tama 
Leataataofiti.  Ona  tupu  ai  lea  o le  oge  i 
Fiti.  Ona  fn'aleagaina  ai  lea  'o  Muiu'ulea- 
pai e le  Tuifiti,  ma  Fiti  ’ua  fa'apea  lo 
Iaton  manatu,  ’o  le  taniaita'i  ai  le  oge  i le 
nn'u.  Ona  tnlia  ai  lea  'o  Muiu'uleapai  i le 
tanpotu  o Fiti;  ona  le  nonofo  ai  lea.  Ona 
alu  atu  ai  lea  'o  le  tuagaue  rnatua  o Muiu'u- 
leapai, ia,  le  tama  'o  Taeotagaloa,  e aal- 
asi  atu  i ai;  na  alu  atu  i le  va’a  Tuiafono  ma 
ona  tagata  e to'alua  'o  Gaiuli  ma  Gaisina. 
Ona  ala  ai  lea  ona  toe  tupu  ’o  le  mau  i Fiti. 
Ona  liu*  ai  lea  ’o  Fiti  i uta  ’u  Fiti  sa  mau 

1 tai;  ’a  'na  liu  a’e  i uta  i le  tanpotu  o Fiti 
i le  mea  sa  ntau  ai  Muiu'uleapai  ma  lana 
tama.  Ona  mafua  ai  lea  'o  le  igoa  o le  nu'u 
'o  Fitiuta*. 

'O  le  igoa  lava  na  ’au  mai  e Taeotaga- 
loa, ’ina  'ua  toe  fo'i  mai  na  'au  mai  ai  ma 
le  Sega  sa  ia  Tuifiti. 


die  Sinasa'umani  *,  die  Schwester  der  Sasa'umani.  Der 
Erstgeborene  war  der  Knahe  Taeotagaloa,  wieder  geboren 
der  Knabe  Lefanoga,  wieder  das  Mädchen  Muiu'uleapai, 
wieder  ein  Mädchen  Moatafao.  Der  Tuifiti  heiratete 
die  Muiu'uleapai,  geboren  wurde  der  Kuabe  Leataatao- 
fiti. Darauf  entstand  eine  Hungersnot  in  Fiti.  Muiu'u- 
leapai wurde  derentbalben  vom  Tuifiti  beschuldigt  nud 
ganz  Fiti  dachte,  dass  von  der  Frau  die  Hungersnot 
des  Ortes  komme.  Die  Muiu'uleapai"  wurde  deshalb 
im  Fiti-Arehipel  verfolgt  und  die  Ehe  ging  auseinander. 
Darauf  kam  der  älteste  Bruder  der  Muiu'uleapai,  der 
Jüngling  Taeotagaloa,  sie  zu  besuchen ; er  reiste  in  dem 
Schilf  Tuiafono  mit  seinen  zwei  Gefährten  Gninli  und 
Gaisina1.  Dies  war  die  Ursache,  dass  der  Überfluss 
in  Fiti  wieder  wuchs.  Darauf  gingen  die  Fiti-Lente, 
die  am  Strande  wohnten,  inlands;  sie  gingen  hinauf 
inlands  auf  den  Fiti-lnseln  nach  dem  Ort,  wo  Muiu'u- 
leapai mit  ihrem  Knaben  lebte.  Daher  kommt  der  Name 
der  Dorfschaft  Fitiuta. 


Es  int  dies  der  Name,  den  Taeotagaloa  brachte  als 
er  wiederkehrte,  zugleich  mit  dem  Segavogcl*,  der  beim 
Tuifiti  war. 


Nach  Fraser  (siche  oben)  stellt  sich  die  Geschichte  kurz  so  dar:  Moeuu  wurde  vom  Tuifiti 
auf  die  Vorstellungen  seines  Volkes  wegen  der  Hungersnot  weggeschickt.  Sie  ging  mit  ihrem  Knaben 
Lc'ata'ataofiti  inlands  und  nahm  auch  den  adoptierten  Sohn  der  Schwester  des  Tuifiti  mit  Namen  Fili 
mit.  Da  sie  kein  Haus  hatte,  sandte  Tagulou  seine  Zimmerleute,  die  rasch  ein  Haus  bauten  und 
hernach  sandte  er  ausserdem  die  Nahrung.  Ufitolotie  (der  Yams)  erbot  sich  und  liess  sich  bei  ihrem 
Hause  nieder,  so  dass  sie  reichlich  zu  essen  hatten.  Darauf  träumte  Taeotagaloa  von  der  schlechten 
Behandlung  seiner  Schwester.  Es  war  gerade  eine  Reisegesellschaft  des  Tuiafono  von  Tutuila  bei 
seinem  Freunde  Lepuiailama.  Als  der  Tuiafono  heimkeliren  wollte,  bat  er,  der  sechste  im  Boot  sein 
zn  dürfen ; aber  der  Tuiafono  wollte  nicht.  Ta'eotagaloa  ging  nun  längs  der  Küste,  dies  Boot  begleitend, 
und  rief  es  bei  Leloto,  einem  Felsen  bei  Pu'emapusagn,  an,  dann  auf  dem  Felsen  To'a  o Tagaloa  bei 
der  Hufeisenhöhle  Analefu,  aber  Tuiafono  antwortete  nicht.  Da  sandte  Ta'eotagaloa  seine  Diener  in 
den  Sec,  Ausalia  und  Aufanuamai,  um  das  Boot  herbcizuholcn , und  dreimal  mussten  sie  es  thun,  da 
der  Tuiafono  stets  der  Bitte  des  Ta'eotagaloa  nicht  entsprach  und  wieder  abhielt,  bis  endlich  Gaiuli 
und  Gaisina  dem  Tuiafono  zusetzten,  so  dass  er  nachgab.  Nun  vollbrachte  Ta'eotagaloa  ein  Wunder: 
Er  hüllte  alles  in  Dunkelheit,  nur  Fiti  blieb  hell,  so  dass  sic  nicht  nach  Tutuila,  sondern  nach 


2.  Lefanoga,  3.  Lek1,  4.  Asiasiulagi,  5.  Moeu'uleapai  (Mädchen) , B.  Sinatauata  (Mädchen l.  Sinatauata  wird  aber  auch  an 
anderer  Stelle  Pratt-Fraser  No.  ö p.  294  als  feine  Fran  aufgeführt.  Die  4 Sühne  sind  ale  solche  auch  im  Gesang  ouf- 
geführt  (Zeile  11  und  12),  sind  als«  wohl  als  richtig  zu  erkennen. 

1 Nach  Pratt-Fraaer  No.  2 p.  10t»  (siehe  auch  Schluss  von  4)  ist  SinaAsa'nmani  die  Tochter  der  Sa'umani  (siehe 
auch  Schluss  von  ö).  Über  Sasa'umani  und  deren  Sohn  Pulele’i’ite  siebe  Savai'i-Geschicbten  III.  c.  11,  liier  7,  3 und 
b.  B.  Anb.  1;  ferner  Pratt-Fraser  No.  1 p.  70. 

* Die  Geschichte  von  Muiu'uleapai  und  Taeotagaloa  ist  in  kürzester  Weise  erzählt  von  Turner  p.  225.  Er  sagt, 
dass  Taeotagaloa  inlands  in  Fiti,  wo  seine  Schwester  war,  Pflanzungen  anlegte,  und  so  den  Tuifiti  begierig  machte  nach 
den  Erträgen  des  Yams.  Der  Tuifiti  nannte  den  Platz  Fitiuta  und  Taeotagaloa  nannte  danach  das  alte  Aga'e  auf  Taü. 

1 Gaiuli  und  Gaisina  waren  berühmte  Schiffer.  Beschreibung  der  Fahrt,  siehe  12. 

* liu  eigentlich  wechseln,  von  einem  Platz  zum  andern  gehen. 

4 jetzt  Fitiuta;  siehe  flp,  Entstanden  nach  Fraser  aus  Liu  fiti  i uta  , verwandelt  in  Fiti  inlands*,  da  alle  Fidjiancr 
des  Essens  halber  vom  Meere  inlands  zogen.  (Siehe  anch  13.) 

* Über  den  Sega  siehe  13  und  die  folgenden  Gesänge,  Nach  Powell  war  Ta'eotagaloa  der  erste  Tuimanu'a,  resp. 
sein  Sohn  Fs'seanu'u,  Siehe  darüber  bei  b.  B.  Anh.  1 am  Schluss. 
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schweren  Strapazen  nach  Fiti  kamen.  Unterwegs  hatte  Ta'eotagaloa  mit  einer  mitgenommenen  Brnt- 
fruchtspro8se  und  einein  Kokosblütenstiel  weitere  Wunder  vollbracht,  die  beide  Früchte  trieben,  sn 
•lass  sie  zu  essen  und  zu  trinken  batten.  Sie  hatten  nun  die  in  12  geschilderten  Schwierigkeiten  bei 
der  Ankunft  in  Fiti  zu  bestehen,  wobei  auch  noch  das  gefährliche  Riff,  genannt  Pagasolova’a , durch 
kräftiges  Rudern  durchbrochen  worden  musste.  Die  Tutuila- Leute  kehrten  zurück,  die  Ciaben  des 
Ta'eotagaloa  verschmähend  (siehe  12);  er  aber  ging  inlauds  und  begriisste  Moeu’u  und  beide  weinten. 
Am  kommenden  Morgen  legte  Ta'eotagaloa  grosse  Pflanzungen  an  und  alles  gedieh  im  Überfluss.  Sie 
assen  reichlich,  nur  die  Brotfrueht  mieden  sic,  die  für  den  Tuiflti  bestimmt  war.  Als  der  Brotfruclit- 
hain  gross  und  der  Sohn  herangewachsen  war,  die  Hungersnot  aber  noch  andauerte,  sandte  Ta'eo- 
tagaloa den  Knaben  und  seine  Mutter  eines  Morgens  mit  einer  Brotfruchtlast  zum  Tnifiti;  sie  buken 
die  Früchte  alsbald  und  Übergaben  sie,  und  der  Tnititi  wurde  gestärkt.  Dann  ging  Moeu'u  mit  ihrem 
Sohne  wieder  zurück  und  sagte,  dass  die  Leute  kommen  konnten  und  sich  Esseu  holen.  Und  alle 
Leute  und  der  Tuiflti  kamen  nun  hinauf  und  sn  entstand  eine  grosse  Niederlassung  daselbst.  Ta'eo- 
tagaloa kehrte  mm  narb  Manu'a  zurück  und  nalun  den  Namen  Liuifitiiuta  „umgewandelt  in  Fiti 
inlands“  mit,  der  als  Fitiuta  heute  noch  bestellt. 


'0  le  solo  lä  lenei  o le  fa'ananäga  o Le- 
ataataofiti  e luna  timt  Muiu'uleapai, 
ana  tagisaga  ma  ana  mo'oino'oga  ’ina 
na  tulia  'o  i laua. 


Der  Gesang  hier  (handelt)  von  der  Aufheiterung 
des  Lcataataofiti  durch  seine  Mutter  Muiu'ulea- 
pai, von  ihrem  Klagen  und  ihrem  Sehnen,  als 
sie  vertrieben  waren1. 


'O  le  to'elau  e ia  'na  us  saa'if 
'0  taufaifalc  o Fiti  ’o  tuga'i*. 

'O  a'u  'o  le  alo  o le  lä, 

’O  le  tama  a Ui  ma  Luama'a, 

b ’O  le  ma'upüga  o le  vaematagi, 

Fausia  le  fata  o Tagaloa, 

Talu  ai  nu'u  oua  feiloa’i*. 

Na  sa'ilia  mai,  e ana  e sau, 

K liliu  le  igoa.  Talu  ai  ona:  feitea'i? 

10  '0  lo'u  tuagane  ganagana  i matagi, 

’O  Taeotagaloa  ma  Leasiosiolagi', 

'0  Leie,  ’o  Lefanoga;  fa’ananea  ai 
Ma  fa'atutupu  ai;  na  tutupu  'ai  a'i, 

Matou  te  ’a'ai  ai  ma  matou  te  taumamalä. 

15  '0  moe  i ’au'aualuga,  'o  moe  i 'auautelc*, 
'0  moe  i asotau,  ma  moe  i talava, 

Ma  moe  i tuuasoga  ma  moe  i tanupu 
Ma  moe  i niuali  ma  moe  i siuniu, 

Ma  moe  i 'uato'o  ma  moe  i lagolau 


Der  Passat  hat  auf  gehört  sauft  zu  wehen, 

Es  brcchcn  die  Häuser  von  Fidji  zusammen. 

Ich  bin  die  Tochter  der  Sonne, 

Die  Tochter  der  Di  und  Luama'a', 

Aus  dem  Hause  der  beherrschenden  Winde, 

Gebunden  wurde  die  Tragbahre  tür  Tagaloa  ', 

Damit  er  alle  die  Plätze  sehe  und  besuche. 

Er  suehte  nach  allen,  er  kam 

Und  wechselte  den  Namen.  Habt  ihr  dies  nicht  erraten? 
Meine  Brüder  sprachen  zum  Wind, 

Der  Taeotagaloa  und  Leasiosiolagi 

Und  Leie  und  Lefanoga;  da  entstand  Überfluss 

Und  alles  spross  empor;  es  mehrte  sich  das  Essen, 

So  dass  wir  wieder  Essen  und  Speisen  haben. 

iTa^aloa  brachte  die  Häuser?) 

Er  schlief  auf  dem  Firstbalken,  auf  dem  oberen  und  dem 
Auf  dem  'asotau  und  auf  dem  talava,  (grossen, 

Er  schlief  auf  dem  tauasoga  und  tanupu, 

Er  schlief  auf  dem  niuali  und  .siuniu, 

Er  schlief  auf  dem  'uato’o  und  lagolau 


* Ks  standen  mir  zwei  Aufzeichnungen  zu  Gebote,  die  eine  von  Taü,  die  andere  von  Olosega , welche  lieh  hehle 
bis  auf  geringfügige  Redewendungen  vollständig  deckten;  das  Manuskript  von  Taü  trug  nur  die  Überschrift  /<)  le  solo 
i le  fa'ananaaga  o Tuimanu'a.“  Aber  es  hatte  kein  Tutagi. 

1 Im  anderen  Manuskript  hie»  der  Anfang:  Se  to'elau  e ui  sa  ona  tauf*  i fale  o Fiti,  was  heissen  würde:  .Der 
Passat  bläst  sein  Wasser  in  die  Häuer  von  Fiti.* 

1 tuga'i  (nach  Pratt)  ein  Feuer  bei  Nacht  anzünden.  taufui  ein  verstärkendes  Präfix. 

* Siche  5. 

4 GOtter  und  aü'ipa'ia,  geweihte  Titelhäuptlinge  wurden  auf  Bahren  herum  getragen.  Siehe  24  (Lefuailagi)  und  p.  377. 

4 ft  iloa'i  sehen  und  gesehen  werden,  sich  gegenseitig  sehen. 

7 Statt  talu  ai  nna  auch  na  sau  ina.  Oder  nach  Tautolo : Ta  sc  feau  siliu  siota  igoa  ma  Ic  aau  'ua  le  felogona'il 
Mein  Name  ist  eine  grosse  Sache,  habt  ihr  denn  nicht  mein  Kommen  vernommen? 

* Asiosio  Wirbelwind  bei  grosser  Hitze.  Tamuscsc's  Vater  bien  Lcasiolagi  (Titel  von  Snlani  p.  289).  Diese  vier 
Söhne  des  Tagalouaui  giebt  auch  Powe  11  (siebe  oben  Tulagi)  an. 

* Die  Hausbalken  ond  -teile  siebe  beim  Hausbau  II.  Band.  Betreffs  des  Schlafens  wird  wohl  ein  ähnlicher  Sinn 
vorliegen  wie  in  der  Atua- Geschichte  2.  p.  303. 

10  tauupu  die  Stelle,  wo  die  ’aso  znsaiumengebnnden  werden,  bildlich  der  Schoss;  siehe  19. 
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20  Ma  tofai  pupulau. 

f0  moe  i lagolaai 1 ma  inoe  i tapa'iiu, 
Moe  i le  fatu  ma  le  ta'uta'a  *, 

O le  tama  a Sinatauata, 

'0  le  tautapaga  a Li'ava'a3. 

25  Tulutulu  o lo  matoii  falc, 

Tafipapa  lä'uvaignla'i ; 
Leataataofiti,  c rina  inaise  iu; 
‘Aöa  e te  tajfi  ’ea? 
r0  ai  ma  ai  na  'o  i maua? 

30  Sinatauata6  ma  Muiu'ulcapai. 
rEmo  le  uila  e tajiasavali, 

Ma  uila  fori  tapatali*. 

Tagaloa  ma’alo  mal  matagi, 
Tagaloa  wa'alo  mai  le  lagi; 

35  Ne'i  e ui  i se  ala  fa'alä, 

Tuana'i  se  ala  gaoä; 

'A  e ui  i se  ala  fa'alava, 

Pä  se  ui ,0,  pä  se  'alagu, 

'A  e solsoifiia  aliri  ma  le  Folasa". 


Und  tofai  pupulau. 

Kr  schlief  auf  dem  lagolaai  und  tapa'au, 

Kr  schlief  auf  den  Steinen  und  dem  Unkraut, 

Der  Solm  der  Sinatauntn, 

Der  vielgepriesene  Li'ava'a. 

Ks  tropft  von  unserem  Hause4, 

Ks  tliesst  wie  vom  Felsen  ein  reissender  Strom, 
leataataofiti,  sei  nur  ruhig. 

Höre  auf.  warum  weinst  du  denn? 

Wer  sind  wir  denn,  wdr  beide? 

Sinatauata  und  Muiu'ule&pai. 

Es  zuckt  der  Blitz,  der  fortschreitende  \ 

Und  der  Blitz,  der  wieder  zurückkomnit. 

Tagaloa  erscheint  mit  dem  Winde, 

Tagaloa  erscheint  aus  dem  Himmel; 

(Er  sprach:)  Gehe  nicht  auf  dem  sonnigen  Wege*, 
Sondern  hinten  herum,  auf  dem  steinigen  Wege; 
Wenn  du  auf  einem  Kreuzwege  gehst, 

Tönt  der  Anruf  und  der  Ausruf, 

Und  es  lachen  die  Häuptlinge  und  der  Folasa. 


40  Lota  'ava  'o  tu,a  i le  lagi  tnafefafa, 
E ia'aliti ,!*  se  ava  i Logopapa, 
Feapata’i  mai  ona  lä14 
Pei  se  tataga  a mala  *\ 

'Ava  a sui,  'ava  a tausuatu'i, 

45  Mona  suapeau. 


Meine  Kawa  steht  im  vierfachen  Himmel, 

Die  Kawa  klatscht  auf  in  Logopapa, 

Es  rauschen  ihre  Zweige 

Wie  das  Schlagen  des  Feuerholzes. 

Wenn  man  Wasser  zur  Kawa  giesst,  wenn  man  probt, 
Dann  kommt  sie  in  wilde  Bewegung11. 


E u 17  ifea  fono  o le  'ava? 
E u i tai  fono  o le  *ava: 
Se  tnalie,  se  sagaga, 

Se  tafolä,  se  asopolnta 
50  Se  naiufi  l9,  se  tavatava, 


Wohin  weist  der  Kawaimbiss? 

Es  weist  zum  Meer  das  Kawaessen, 
Einen  Hai,  einen  sagaga, 

Einen  Wal,  einen  asopolata, 

Einen  naiufi,  einen  tavatava, 


‘ lagolaai  die  untere  Umfriedigung  der  Häuser,  damit  keine  Schweine  berc-inlanfcn  kennen,  tapa’au  die  rohe  Kokos- 
blutt-Mattc. 

* fatu  die  Steine,  mit  denen  das  Haus  eingcsnumt  ist,  tii’nta*  u das  Gras,  das  um  das  Haus  warbst. 

* Li'ava'a  ist  ein  Manaia-Nume ; tnutnpa  das  Lob  eines  Holehen  aussingcn.  Li’ava’a  heisst  auch  der  Sohn  des  Tagaloa 

Va'afutl  von  Sill  auf  Savai'i  (III.  b.  5.  gen  15.  p.  93),  der  um  diese  Zeit  lebte.  Kin  Zusammenhang  erscheint  möglich, 
zumal  da  eine  Tutuila-Geschichte  13)  auch  von  ihm  spricht.  Die  Vorfuhren  des  YVafuti  waren  Tagnloalagi  und  Sinalaua. 
Sinatauata  ist  von  Fraser  als  Tochter  des  Tagaluaaui  (auch  Krau.'  angegeben.  Siehe  oben. 

4 Der  Krltaung  bringende  Kegen  des  Taeotagaloa,  ’o  lo  rnatoa  oder  “o  sio  matou. 

6 ntuisc  sei  ruhig  t 

a Sinatauata  ist  die  Schwester  des  Muiu’u;  maua  wir  zwei,  nicht  der  Angert  dete  gemeint. 

1 An  der  ltichtung  der  Blitze  erkennt  man  die  kommenden  Winde,  sagte  mein  Gewährsmann. 

" Auch  c a *emo  t*U. 

v Die  breiten  guten  Wege  sind  meist  sonnig.  VcrgL  den  Gesang  p.  116  und  den  Gesang  4. 

,u  ui  gehen,  entlang  gehen,  aber  auch  Gäste  anrufen,  cinladcn.  Siehe  die  Kedeart  bei  Pr  alt  ui;  pä  losbrcchcn. 

" Auch  ali*i  o le  Folasa  (15)  pder  Prophet4. 

'*  Statt  tu  auch  tnpn  nufgefilhrt. 

'*  ta'alili  das  Aufschlägen  eines  geworfenen  K&wastikks.  Logopapa  siche  Gesang  4.  Vers  14. 

14  la  = ata  die  Zwcigo  der  Kawapflanze. 

il  mala  — fafie  Feuerholz. 

14  Wenn  man  die  Hände  eintaueht,  dann  kommt  die  Flüssigkeit  in  der  ScbÜBsel  in  Bewegung ; auch  wenn  mau  die 
Flüssigkeit  uui  dem  Seiher  ztir  Probe  zuruckflicsscn  lasst  (siebe  p.  21  Antu.  5). 

11  ü hinweisen  auf.  Auf  ein  Wort  des  Tagaloa  kommen  alle  diese  Sachen  herbei;  siehe  Gesang  4.  Ks  kann  auch 
heissen:  e ui  ifea  wo  wende  ich  mich  hin  um  einen  Kawaimbiss  ? 

14  asopolata  eine  Hai-  (Wal-)  Art,  ebenso  sagaga  oder  sagana. 

naiufl  ein  sehr  grüner,  schwarzer  Hai,  mit  ausgezeichnetem  Fleisch,  sehr  selten. 
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Se  masimosi,  sc  atu ' nmi  moana, 
Sc  ta'uo,  sc  tanafa", 

Malolo  'o  lc  fnatäva'a", 

Ma  le  save*,  'o  lcle  i rnoana, 

6ö  Sc  tafolätü  e sau  i tausaga. 

Sc  tanifa,  sc  niataitaliga  ",  se  pa'a, 
Sc  a'u,  se  ulua,  se  ’ata'ata’, 

Sc  ntalava,  se  nianini  saup&ta 
Se  inalau  tunupa'u’  » le  lamaga, 

00  Iiia'i 10  le  talo  fa'afaua! 

Tauntafa  ia  e fono  a'i  le  'ava. 


Einen  Delphin,  einen  Bonito  von  der  hohen  See, 

Einen  ta'uo,  einen  tanafa, 

Den  fliegenden  Fisch  in  Zügen  wie  eine  Flotte, 

Den  save,  der  anf  dem  hohen  Meere  fliegt. 

Den  Riesenwal,  der  einmal  im  Jahre  kommt1. 

Einen  Hai,  einen  Hammerhai,  einen  Tascheukrebs, 
Einen  Stossflsch,  ein  grosser  Bonito,  einen  Schwarzbarsch. 
Einen  malava,  einen  mnnini  saupata, 

Einen  malau,  rohgehroten,  mit  der  Fackel  gefangen. 
Und  zusammen  mit  aufgewärmtem  Taro  verspeist; 

Dies  ist  das  Essen  für  die  Kawa. 


E n ifea  fono  o le  'ava? 

E u i uta  fono  o le  'ava: 

Ni  pna'a,  ni  toa  ’alaga, 
oö  Ni  fa'aluia " ma  ni  taulauniuinata, 

Ma  ni  uln'au  11  motomoto  o le  fugafanua, 
Ana  fa'apoapoa 11  1 ui  sami  pala, 

Ma  ni  taufolo  o uluma'a“; 

’O  taumafa  ia  e fono  a'i  le  'ava. 


Woliiu  weist  das  Kawaessen? 

Der  Kawaiinbiss  weist  inlands: 

Ein  Schwein,  einen  krähenden  Halm, 

Tarokliis.se  und  junge  Kokosnüsse  zum  Trinken, 

Junge  Taroblätter  von  der  I’flanzuug, 

Die  man  füllt  mit  durch  Salzwasser  gegohrenen  Kokoskern 
Und  etwas  Brotfruchtkliisse  von  der  ulunm’a- Frucht; 
Dies  ist  das  Essen  für  die  Kawa. 


70  E u ifea  fono  o lc  'ava? 

K u i tai  fono  o le  'ava: 

Se  tutü  “,  se  papata, 

Se  avevalu  se  fe'epapa, 

Sc  ulasasau,  'o  fa'agase  i lalo  o se  papaga ; 
75  Ni  sisi11,  ui  tapula'a  ”, 

Ni  aliao 15  ma  ni  papatutala, 

Ni  alili”,  ui  lu'ulu'u  o le  taimasa; 

'0  taumafa  ia  e fono  a'i  le  'ava. 


Wohin  weist  das  Kawaessen? 

Der  Kawaimbiss  weist  zum  Meere: 

Tutü-  und  pnpata-Krebse, 

Einen  Kiesentintenflseh,  einen  Felsentintenfisch, 

Eine  grosse  Languste,  die  unter  den  Felsen  kauert. 
Sisi-  und  tapula'a-Schnecken, 

Aliao  und  papatutala, 

Alili-  und  lu'ulu'u-Krebse,  bei  Niedrigwasser  gefangen; 
Dies  ist  das  Essen  für  die  Kawa. 


Na  n ifea  fono  o le  'ava? 
80  E u i uta  fono  o le  'ava: 
Sc  tilotilo  i se  fala 
Se  taulo'u,a,  se  iionumä, 
Se  ufilei,  se  ufitau, 


Wohin  weist  das  Kawaessen  ? 
Der  Kawaimbiss  weist  inlands: 
Nach  Tarostengeln  zu  sehen, 
Nach  Solanum,  um  nomnnä, 
Nach  ufilei,  ufitau, 


1 ata  der  Bonito,  rynnw#  petamis.  tavatava  eine  Bonito-Art,  klein. 

1 tanafa  ist  ein  groeuer  lalafutn.  fett.  gut. 

■ fuatäva'ä  heiaat  die  flotte  von  Manono  (Pratt),  vielleicht  gleichbedeutend  mit  fa'atanva'a  gemein. 

* save  wohl  ein  groescr  malolo,  nach  Pratt  ein  kleiner,  fliegender  Fisch. 

I d.  h.  der  selten  ist 

“ tanifa  ein  sehr  grosser  Hai;  mataitaliga  „Auge  im  Ohr"  (Hphyrna). 

I a’u  eine  grosse  Art  Hornhecht  (Btloiic),  der  angreift;  ’ata'ata  ein  grosser,  schwarzer  Serrauur  mit  Manen  Tapfen 
( myriaster  sp.).  gewöhnlich  ära'ata  nli. 

" Alles  Fische;  siehe  Band  U. 

" tunupa'u  ebne  Kleid  (,iu  der  Hunt  braten")  kochen,  matnu  Myriprittüt. 

10  mal  etwas  mit  etwas  anderem  essen. 

II  fa'alala  ist  das  fa'ansi-Qericht ; siehe  bei  „Käsen".  II  Band. 

II  tlln’an  ist  das  samilohMtericbt,  nach  Pratt  Falnsami,  heisst  aber  auch  Taroblitttcr. 

11  fa'apoapoa:  Man  füllt  ausgegossene  Kokosnüsse  mit  Salzwasaer  und  lässt  14  Tage  sieben,  dann  giesst  man  das 
Wasser  ab. 

14  ma  ni  uluma'a  tou  tuin  taumafa. 

“ tutü  ein  Krebs,  pajiata  eine  (tamele.  Siehe  Band  II. 

’•  avevalu  ,8  Arme“,  eigentlich  fc'e,  Oc/opur. 

14  sisi  Land-  and  Süsswasser-Scbncckcu,  tapula'a  eine  ulUi-ähniiche  Schnecke,  aliao  Tonus,  alili  Turbo.  Schnecken, 
pntnpatu  eine  }furtr  .\ rt  tala  dornig. 

44  fö  ist  der  grüne  Stengel  der  Taropflanze,  gekneht  gut  und  süss. 

19  tanlo'n  Solouum  rtjtanditm,  nenn  Morinda,  utt  die  Yams-Arten. 
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Se  palai,  se  ufipoa,  se  Wau,  Um  palai,  ufipoa  und  'au'an, 

na  Ma  ni  uü',  'o  tolo  ma  fa'asau,  Um  ciueu  Birgus-Krebs , der  hervorkriccht  wegen  des 

Morgentaues, 

1 taniimia  i le  laumea,  'a  e tainn  i le  tai  *.  Im  welken  Laub  sich  verbergend,  um  sich  dann  im  Meere 

zu  baden. 


Lota  ava  'o  taumalitolit«  * ; 

Ni  fa'alala  tutu'u  i ni  mailo  4, 
Ona  atu  e tafaliaina  *, 

»»  '0  fono  'o  le  'ava  'o  "ua  titino*. 


Meine  Kawa  ist  voll  zum  Gberfliessen ; 
Leget  etwas  Taroklösse  in  die  Körbe, 
Zerteilet  den  Bonito, 

Das  Ksscn  für  die  Kawa  teilt  es  aus. 


Logoa  mai  Tagaloa1  ’ua  i le  vasa, 
'Ua  'ou  nofo  ma  u’u  lota  mauava, 

I lo'u  alofa  i sia'u  taina. 


Ich  hörte,  Tagaloa  sei  drnussen  auf  dem  Meere, 
Ich  sitze  da  und  halte  meinen  Leib, 
ln  meiner  Liebe  zu  meinem  Knaben. 


Peau  saia,  peau  talia“, 

95  I’eau  a sisifo  ma  gaga'e, 

Uilauila,  faititili, 

Papä  le  lagi,  ’a  e ta'alili 
'0  Fiti  le  fanua,  matafanua  Fiti, 

A e mulifanua  le  tanpotu  'o  Fiti; 

100  '0  Toga  le  fanua,  matafanua  Niuca10, 
’A  e mulifanua  Olotclea; 

Sav&i'i  le  fanua, 

Matafanua  i Fogapoa", 

'A  c mulifanua  i Tufu  ma  Toloa"; 
105  Upolu  le  fanua, 

E te  matafanua  i Aleipata, 

'A  c mulifanua  i le  Tulatala"; 
Tutuila  le  fanua, 

E tc  matafanua  i Tula"  ma  Utumea, 
110  ’A  e mulifanua  i Lelega  ma  Selea; 
Feaofa’iina11  le  luanu'u, 

E te  matafanua  i One  ma  Tafalau"1 
'A  e mulifanua  i Alnufau". 

Il4 ! '0  le  pu'a 111  'o  lalau. 

Hä  Iti!  *0  le  pu’a  'o  lauloa  ", 


Hochschlagende  Wogen,  zuriicksehlagendc  Wogen, 
Wogen  von  Westen  und  von  Osten, 

Blitz  und  Donner, 

Der  Himmel  dröhnt  und  es  erzitterte 
Das  Fitiland,  die  Luvseite  von  Fiti*, 

Und  darauf  die  Leeseite,  der  Archipel  von  Fiti; 
Das  Tongaland,  luvwärts  Niue, 

Und  leewärts  Olotelea; 

Das  Land  Savai’i, 

Luvwärts  in  Fogapoa, 

An  der  Leeseite  in  Tufu  und  Toloa; 

Das  Land  Upolu, 

Die  Luvseite  in  Aleipata, 

Und  die  Leeseite  in  Tulatala; 

Tutuila  das  Land, 

Die  Luvseite  in  Tula  und  Utumea 
Und  die  Leeseite  in  Lelega  und  Selea; 

Es  sind  vereinigt  die  beiden  Orte, 

Luvwärts  zittert  es  in  One  und  Tafalau 
Und  an  der  Leeseite  in  Alanfau. 

Schau!  Der  pu’a-Baum  spricht, 

Schau!  Der  pu’a-Baum  dient  zum  Fischfang, 


1 uü  Birg\u,  der  Kokosnussräuber,  mit  dickem,  feistem  Schwanz  (ute). 

* auch  i tua  tai  oder  tuatau  im  stillen  Wasser,  Leeseite. 

* taum&litolito  = taumnsaa. 

4 mailo  kleine,  flache  Körbe  nur  für  fa'alala  (fa'ausi)  gebraucht,  auch  ma'ilo  (P  r a 1 1). 

I tafulia  zerteilen,  zerschneiden. 

* titino  eigentlich  zählen,  am  es  zu  teilen. 

1 Tagaloa,  der  Taeotagaloa,  ihr  Bruder,  der  sie  zu  befreien  kommt. 

4 Auch  peau  alilia,  peau  asia,  Dieser  folgend«  Teil  des  Gesanges  scbliesst  sich  eng  au  1 an.  In  folgendem  werden 
viele  fremde  Plätze  genannt,  die  sieb  nicht  sicher  identifizieren  lassen,  ähnlich  bei  l*ratt- Fraser  No.  5 p.  2Kfi  in  einem 
Gesänge,  der  von  Losi  handelt. 

0 Wohl  so  gedacht,  dass  luvwärts  das  grosse  Fitiland  sei  and  leewärts  die  vielen  kleinen  Inseln;  in  der  That  ist 
es  umgekehrt,  matafanua  bedeutet  immer  die  dem  Passat,  zugewendete  Seite  einer  Insel,  mulifanua  die  entgegengesetzt«. 

10  Niue,  .Savage-Inoc],  Olotelea  «ine  ander«  Insel. 

II  Fogapoa  ist  ein  Dorfteil  von  Safotulafai  an  der  Ostküste. 

11  Toloa  ein  Landstück  bei  Tufutufo'c. 

13  Tulatala  die  westlichste  Landspitze  bei  Fatnosofia,  wo  der  Tuitoga  von  Samoa  Abschied  nahm;  siehe  S tue  bei  p.  88. 
u Tula  im  Nordost,  Utumea  im  Südosten  von  Tutuila. 

“ aofa'i  sich  zusammenthun  von  Personen.  Hier  ist  'Ofu  und  Olosega  zusammen  gemeint, 

14  One  und  Tafalau  auf  Olosega;  sieh«  flp.  p.  372. 

IT  Alanfau  auf  ‘Ofu. 

,s  pu'a  Ilcrnandia  peltata,  ein  Baum  mit  oben  offen  eiförmigen  Blüten,  die  im  Winde  singen  (lalau). 

10  lauloa  Fischfang  mit  KokoBbtättern.-  die  zum  Abspcrren  der  Lagune  dienen.  t Lange  Blätter.“ 
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Ti'eti'e  i Aofa1  ma  Talamoa, 
'A  Savei  e olooloa 


Er  steht  in  Aofa  und  Talamoa, 
Aber  Savei  fangt  Fische  mit  Gift. 


'O  Taü  lc  fanna, 

E tr  matafanua  i Sana3, 

180  'A  o miilifanua  i Salcatua*. 

Otä  fa'i,  otä  i tiila, 

E fono  ai  alofi  o le  scuga 
I le  tiasä  o Tuimanu’a. 

’O  suatia  * (ma)  e to'oto'oa 
125  Lota  ’ava,  ’o  tü  i le  mannnn", 
luiu  ’ena'ena,  lau  putnputn, 
Suatia  i ge  'oso  ma'anunu, 
T.ia'iina  i malae  ma  pa'ü, 

'0  lau  talotalo  lc  aitu  faimanü’, 
130  Ti'eti'e  i ’Ofn  ma  üü. 


Taü,  das  Land 

Die  Luvseite  ist  in  Süiia, 

Und  die  Leeseite  in  Saieatua. 

Reife  Bananen,  gereift  am  Stamm, 

Sind  Kawaimbiss  der  Häuptlinge  beim  Taubenfang 
Auf  dem  heiligen  Fangplatz  des  Tuimanu'a. 
Aufgegrabcn  und  ausgestochen 

Ist  meine  Kawa,  die  auf  dem  nackten  Lavaboden  steht, 
Mit  gelben,  dicht  stehenden  Blättern, 

Ausgegraben  mit  einem  ma'anunu-Stock, 

Wird  sie  auf  dem  malae  geschwungen  und  hingeworfen, 
Unter  Gebet  an  den  aitu,  den  Rochen, 

Er,  der  auf  'Ofu  lebt,  und  den  Birgus-Krebs. 


Tagaloa  taulia  'o  Taü*. 
Tagaloa  taulia  loto  Fiti; 

Na  tusi  ai  le  tusi  a Tagaloa, 
HJa  malolü  ai  Fiti  ’atoa, 

135  'A  e uli  lona  atu  Samoa. 
Tagaloa  taulia. 

Tagaloa  taulia  'o  Toga, 
Ma'atä 10  ona  nu'u  lapopo'a, 
Tnla'i  Tagaloa  'ua  sola. 
lto  Tagaloa  taulia. 

Tagaloa  taulia  Savai'i, 
Ma'atä  ona  nu'u  laiti, 

Tuln'i  Tagaloa,  'ua  lili. 
Tagaloa  taulia. 

145  Tagaloa  taulia  ’o  Upolu, 
Ti'eti'e  i loto  o Paofu1*, 
Tagaloa  taulia. 

Tagaloa  taulia  ’o  Tutuila, 

E ona  le  galu  i Amaluia13, 
150  Auto  le  faga  e mo'omia, 
Lauli'i  se  nu'u  savalia. 
Tagaloa  taulia. 


Tagaloa  kam  nach  Taü. 

Tagaloa  kam  nach  Fiti. 

Er  zeigte  mit  seinem  Zeigefinger*, 

Da  beruhigte  sich  ganz  Fiti, 

Während  er  seine  Samoa-Inseln  schützte. 
Tagaloa  ging. 

Tagaloa  kam  nach  Tonga, 

Er  schleuderte  Steine  nach  den  grossen  Dörfern, 
Tagaloa  erhob  sich  und  lief  davon. 

Tagaloa  ging. 

Tagaloa  kam  nach  Savai'i, 

Er  warf  Steine  nach  den  kleinen  Ortschaften11, 
Tagaloa  erhob  sich  ärgerlich. 

Tagaloa  ging. 

Tagaloa  kam  nach  Upolu, 

Setzte  sich  mitten  auf  den  Paofu, 

Tagaloa  ging. 

Tagaloa  kam  nach  Tutuila, 

Er  sah  die  Brandung  in  Amaluia, 

Auto,  die  nahrungsreiche  Bucht, 

Lauli'i,  den  vielbesuchten  Ort. 

Tagaloa  ging. 


1 Auch  Pooftt,  wahrscheinlich  dos  A'ofa  auf  'Ofu  (siche  21);  Talamoa  das  Hans  des  Toiidoscga,  siehe  dp.  p.  373. 

1 oloolo  das  Zerreiben  der  Früchte  der  Harringtonien  rmn  Betäuben  dir  Fische  (Pratt). 

I Sana  ist  ein  Teil  von  Pitinta;  siehe  dp  p.  370. 

4 Salcatua  in  Si'nfnga.  p.  368. 

4 suatia  Pcrfektnra  von  sca  ersten 

0 ma'anunu  oder  rcänunn  Pnychotrin  sp.  (Pratt),  ein  Strauch,  densen  Wuraei  hrechenervegend  ist  (Amerika); 
eine  Art  hnt  auch  gelbfiirbcndc  ltlütter,  deshalb  kann  sich  manunn  auch  hierauf  beziehen,  zumal  da  es  in  der  übernächsten 
Zeile  wieder  erwähnt  ist.  männnn  frische  ecoriae,  Pratt 

T faimanu  konnte  auch  heissen  .dass  er  Ciliick  bringe4,  faimann  der  Koche. 

4 Tagaloa  hesnrhte  nach  der  Schhpfung  alle  die  100  Inseln  falcseinn,  das  aavnli;  siche  1 Vorn  17.  — Hier  beginnt 
die  eigene  Übersetzung  zum  grossen  Teil.  — taulia  = tannu'u  kommen  an.  ankommen.  Paaaivum  von  tan,  — anlia. 

4 Siehe  liescfaichte  von  (lainii  nnd  flaisina  (12),  Tactagaloa  befreite  dadurch  seine  Schwester  ond  seinen  Neffen, 
und  rettete  Samoa.  Für  'na  tualolfi  auch  na  mannnu. 

,fl  ma'atä  Steine  werfen,  nm  seine  Ankunft  anzumeiden.  In  der  andern  Handschrift  heisst  es  ma'alaiiua. 

II  „Kleine  Ortschaften4,  geringschätzig  von  Manu'a  gesagt;  es  gefiel  ihm  auch  hier  nicht. 

14  l'aofu  ein  Berg  hinter  Faleaai'n  in  Anna.  Andere  Handschrift:  i le  toio  o Paofa;  siehe  oben  oinsega  Zeile  1 IG. 

44  Amaluia  in  Leone  Westseite;  statt  gntn  auch  legal  Tutuila  steht  als  Nachbar  in  höherer  Honst  bei  Ilann'a  als 
Hpotu  and  Sarai'i. 

A.  Krämer.  IHe  Samos  Inseln  51 


Digitized  by  Google 


42f. 


Tagaloa  taulia  Manu'a, 
Lomia  i'a,  lomia  1 tima, 

155  ’A  o i 'Ofu  lc  fa'autuga  * 
Tagaloa  taulia. 

Tagaloa  taulia  Atafumea5, 
Ona  mimten,  nna  fagamea, 
'Au  mai  tafa  vaevara4, 
ibo  Fono  ane  ai  ’ava  o aotea1. 
Tautai  e lautau  pesc  lea: 


Tagaloa  kam  nach  Manu'a, 

Wo  man  die  Fische  festhiilt  und  die  Flussaale  festhält. 
Während  in  'Ofu  die  Speisekammer  ist. 

Tagaloa  ging. 

Tagaloa  kam  nach  Atafumea, 

Er  sah  die  braunen  mü-Fisehc,  den  braunen  Strand, 
Wo  man  die  Fische  in  lange  Streifen  schneidet, 

Als  Essen  zur  Kawa  am  frühen  Morgen. 

Fischer,  das  ist  euer  Gesang: 


Tagaloa  e tü  i lc  tai, 

E fa'amata'u  ai  tautai, 

E iloga  Tagaloa  a sola, 
ir.5  Ne'i  talia  lou  aü  po'a; 

E iloga  Tagaloa  leie’, 

Se'i  talia  lou  ao  tele; 

Tulia  sona  Tagaloa  e matati, 

I Savai'i,  se  nu’u  lafalafa, 

170  Tupu  Valu'a,  tupu  ai  Tiapa*, 

Usu  nmi  Tagaloa  i fogava'a. 
Tagaloa  taulia. 

Atafumea,  Atafuuli,  Atafutea1", 
'0  le  nu’u  e le  falea, 

175  '0  le  nu'u  e fa’alä  pea. 

Tagaloa  taulia. 

Tagaloa  taulia  'o  Savea, 

'()  le  nu'u  o Savea  e tü  i le  tai, 

E tautnta'a  ma  i'a  fe'ai, 

ISO  E tanopea  lona  apevai”; 

Tagaloa  taulia. 

Tagaloa  taulia  lc  nu'u  'o  Fetuna1'1, 
'O  Fetuna  ma  le  nu'u  ’o  Le  Pu’a, 
t le  ma  le  nu'u"  'o  lc  Tanga11, 

IR»  E fä  i le  nu'u  Tuiveuvcu, 

E to’a  i ai  le  sega  'ula, 

A e tolä"1  i le  taufa'amafuta. 
Tagaloa  taulia. 


Tagaloa  steht  im  Meere, 

Um  die  Fischer  zu  erschrecken, 

Tagaloa  weiss,  dass  sie  weglaufen, 

Damit  sie  nicht  lllr  den  grossen  Titel  bezahlen  müssen  ”, 
Sie  wissen,  dass  Tagaloa  fliegt, 

Damit  sein  grosser  Titel  bezahlt  werde; 

Vertrieben  wird  Tagaloa,  er  entschwindet 
Nach  Savai'i,  dem  häuptlingsarmen  Land ", 

Es  erstand  Valu'a,  es  erstand  Tiapa, 

Tagaloa  stellte  sich  auf  das  Schiffsdeck ; 

Tagaloa  ging  weiter. 

Er  kam  nach  Atafumea,  Atafuuli.  Atafutea, 

Die  Orte,  die  keine  Häuser  hatten, 

Und  immer  der  Sonne  ausgesetzt  waren. 

Tagaloa  ging. 

Tagaloa  kam  nach  Savea", 

Der  Ort  des  Savea,  der  im  Meere  stand. 

Stetig  umgeben  von  wilden  Fischen; 

Es  bewegte  sich  stetig  im  Wasser  sein  Schwanz; 
Tagaloa  ging. 

Tagaloa  kam  nach  dem  Orte  Fetuna, 

Nach  Fetuna  und  nach  dem  Orte  Lepn'a, 

Und  nach  dem  Orte  Tanga, 

Und  viertens  nach  dem  Orte  Tuiveuvcu, 

Wo  der  rote  Sega  rastet. 

Aber  schläft,  um  sich  bald  wieder  zu  erheben. 

Tagaloa  ging. 


1 lernt  die  Fischo  nicderdrückrn  und  dadurch  festbalten. 

* fu'antn  Anbauten  von  Nahrungsmitteln. 

■ (Polotea)  Atafu  ist  eine  der  To  kein: -Inseln  iinrdlieh  von  SauiM  heisst  .der  Senne  atiHgeselzt4,  l'ratt  Nu.  4. 
Siehe  die  iTeschtchto  von  Lefaleilclagi  (weit  ca  dort  keine  Hauser  gab)  bei  Pratt-Fraser  No.  I. 

* In  Streifen  schneiden,  um  die  Fisrhe  zu  trocknen  nls  Prilserve. 

1 aotca  der  weisae.  frühe  Morgen. 

” Wenn  ein  grosser  Titclhduptiing  kommt,  müssen  die  Fischer  ihm  die  besten  Fische  als  tieseheuk  bringen 

I leie  dort,  da  (?). 

" Cher  die  Besiedelung  von  Savai'i  siehe  dortselbst  p.  44. 

* Valuta  und  Tiapa,  die  Kinder  von  Lefatu  and  Le'ele'ele,  von  Manu'a  stammend:  siehe  Bastian  No.  4 p.  37  und 
Pratt-Frascr  No.  3 p.  140.  Vergi.  p.  44. 

10  Tokelsu-Inseln,  die  von  Samoa  ans  besiedelt  wurden;  niedere  Koraileninseln.  Siehe.fben  uii  schwarz,  tca  weiss. 
Vergleiche  4,  Dieser  ganze  Absatz  gehört  eigentlieh  nach  oben  tu  dem  andern  A beste  von  Atafu. 

11  Savea  Si'nleo,  der  aitu  aus  Savai'i  (eiche  p.  45). 

" apevai  der  Aalsehwanx  des  Savea;  opeope  tloltieren.  Vergi.  Pili,  19. 

II  Fntnna  eine  einaamc  Insei  südlich  von  Samoa  (siehe  34);  sie  diente  anf  der  Heise  nach  Fit i als  Rastplatz,  liiets 
als  solche  taulaga  tasi,  da  man  dort  nnr  an  einem  Tag  mit  Essen  versehen  wurde. 

14  i le  ras  le  nu'u  = ma  i le  nu'n. 

14  Lepu’a,  Tauga,  Tnirenecu  sind  nicht  sicher  zn  deuten  Puka.  Pu'a  sind  Inseln  in  den  Panmotn  hei  Tahiti 
Pukapuka  heisst  auch  eine  der  Tokelan-Insein ; siehe  ancb  bepu'a  in  den  Tigilan-Oeschichten  von  Savai'i  p.  133. 

44  tofä.  to'a  HnfUdibeitsaosdrücke  für  moe  schlafen. 
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Tagaloa  tanlia  ’u  Niualauvai', 

190  Vaitele  i ula,  vaitele  i tai, 

K leai  ni  ali’i  e tuefu 1 ai, 

E le  ifo  Tagaloa  c le  lata  ai; 
Tagaloa  taulia. 

Tagaloa  tanlia  ’o  Fitipe’a, 

1W5  'O  Fitipe'a  uia  Fitileulua, 

Oiia  atu  fale  e toto’atua3. 

Tagaloa  taulia. 

Tugaloa  taulia  ’u  Lttlntu'  ma  Autä, 
'()  le  sopoaga  n lc  lä. 

2(M  Tugaloa  taulia. 

Tagaloa  taulia  lc  nu'u  ’o  Vclotä, 

Na  pu'e  le  galu,  fuli  lc  afä‘, 

Tu’ua  «c  ola,  ina  sc  moana, 

Ma  sc  ’ava  soifua  mona  “, 

205  Tagaloa  ’a  sola  tu’u  lau  ao’, 

Sc'i  talia",  ö! 


Tagaloa  kam  »ach  Niualauvai, 

Wo  viel  Wasser  iulands,  viel  Wasser  seewärts  ist, 
Aber  kein  Häuptling  zerfiel  dort  in  Staub  (?), 

Tagaloa  kam  nicht  herunter,  er  kam  nicht  nahe; 
Tagaloa  ging, 

Tagaloa  ging  nach  Fitipe'a, 

Nach  Fitipe'a  und  Fitileulua, 

Wo  es  zwei  Häuser  giebt  (?). 

Tagaloa  ging. 

Tagaloa  kam  nach  l.ulutu  und  Autä, 

Worüber  die  Sonne  steigt, 

Tagaloa  ging  weiter. 

Tagaloa  kam  nach  dem  Orte  Vclotä, 

Es  fing  ihn  die  Brandung,  er  keuterte  im  Sturm, 

Kr  blieb  lebend,  aus  dem  Meere  gerettet. 

Und  sic  hatten  eine  Kawa  ihm  zu  Wohl, 

Tagaloa  aber  raunte  fort  und  liess  dir  den  Titel  zurück. 
Damit  er  bezahlt  werde,  ö! 


12.  Die  Geschichte  von  Gaiuli  und  Gaisina  und  Taeotagaloa,  die  nach 
Fiti  reisten 9 ( O le  tala  ia  Gaiuli  ma  Gaisina  ma  Taeotagaloa  na  folau 

i Fiti). 


Ona  folau  lea  ’o  le  va’a  o nei  ali'i  c 
va'ai  lavu  i le  itulagi,  ’o  tu  mai  ai  lc  fetü 
’o  le  amoga10  lona  igou.  e lai  ma  tupasä" 
o lo  latou  folauga,  e folau  touu  i le  amoga, 
Ona  tauuuü  atu  lea  i Fiti.  Ona  fai  atu 
lea  ’o  Tagaloa:  Se,  ’a  tatou  o'o  atu  i le 
ava,  'o  lo’o  i ai  nei  le  tupua  a Tuifiti  ’o 
le  anae 11  oso,  ’a  fa’apea  lava  c oso  mai  le 
i’a  i lc  vailiu,  ’a  tumu  lc  vaiüu  ",  ona  ufiufi 
loa  lea.  ’A  oso  fo’i  i a i lc  vailiu  i ama, 
'a  fa’apea  fo’i  e tumu,  ona  ufiufi  fo’i  lea  'o 
lc  vailiu,  nc'i  oso  mai  pea  lc  i'a,  ona  goto 
lea  ’o  lc  va’a  i le  ava.  Ona  fai  atu  lea  ’o 
Tagaloa:  ’O  le  tasi  lenei  tupua  ’o  lc  a tu  n 
mai  ia  i tatou  ia  oti  ai.  Ia  lua  fa'alogo 
lelei  mal  i la'u  ’upu;  ’a  ’ou  fai  atu,  lua  te 


Das  Schilf  dieser  Herren  ging  auf  die  Reise,  und 
sic  schauten  nach  der  Himmelsseite,  wo  das  Sternbild 
amoga  mit  Namen  steht,  um  es  als  Kompass  für  ihre 
Reise  zu  gebrauchen,  indem  sie  gerade  auf  den  auioga 
zuhalten.  So  kamen  sie  in  Fiti  an.  Da  sprach  Taga- 
loa: Freunde,  wenn  wir  ankomuien  in  dem  Ritfeinloss, 
wo  der  Dämon  des  Tuifiti,  der  springende  Anae,  weilt, 
und  wenn  der  Fisch  in  den  Schilfsraum  springt,  so  dass 
er  sich  füllt,  dann  deckt  rasch  zu.  Wenn  er  auch  in 
den  linken  Schilfsraum  springt,  und  dieser  sich  auch 
füllt,  dann  decket  auch  diesen  Schiffsraum  zu,  damit 
nicht  noch  mehr  Fische  hinrinspringen  und  das  Schilf 
im  Kiffeinlass  untergeht.  Und  weiter  sprach  Tagaloa: 
Noch  ein  anderer  Dämon  ist  für  uns  übrig  geblieben, 
dass  er  uns  deu  Tod  bringe.  Ihr  beide  höret  gut  auf 
meine  Worte;  wenn  ich  sage,  weicht  auf  die  rechte 


1 Nina  eine  Doppclinsel  zwischen  Tonga  und  Samoa;  auch  Niuafuu  liegt  hier.  Dm  welche  ca  sich  wohl  handelt. 

* efn  Staub  werden,  Pratt:  wohl  gemeint,  dass  die  Insel  unbewohnt  oder  kein  Add  dort  war. 

1 tnu  Ions  ’n’ai  e faitoatoalus  in  der  andern  iiaadaehrift- 

* (EutäV)  Kurutu  ist  eine  der  Arutralinscln  atidüch  von  Tahiti  und  Östlich  von  Barotonga.  Wahrscheinlich  aber  ist 
Softa-lnaol  in  den  Tokelau  gemeint : siehe  4,  Tulugi. 

3 Auch  tö  se  lolo,  to  se  afä:  er  brachte  Flut  und  brachte  Sturm. 

3 möna  = rnoona  filr  ihn. 

I tn'nao  die  Wulken  zu  einem  Weg  in  den  Himmel  machen  .Pratt). 

3 Auch  sou  talia. 

" Siehe  die  Hehre  nueb  Fraser  üben  in  11.  Nach  Stnebel  |r,  145  beteiligten  sich  an  der  Heise  noch  Saoluaga 
und  i'ulufa’asuasoa.  Nach  Fraser  auch  der  Tuiafono,  also  im  ganzen  sechs.  Vergl.  p,  420. 

10  amoga  der  Gürtel  des  Orion. 

II  t&pasa  ist  ein  neues  Wort  für  Kompass.  Ober  die  Seefahrt  mit  Sternen  siehe  im  II.  Hand  bei  Boutban  and  Schiffahrt. 

11  anae  der  Sccbarbe,  Mugit  sp. ; auch  in  Amon,  bei  l'napaa,  aufSavafi.  ist  ein  Kiffeinlass  mit  einem  springenden  Anae. 
,J  vailiu  vz-i-üo  eigentiieh  der  Kaum  zwischen  den  zwei  Schiffsräumen  beim  iiopp,  ikanoe,  wie  Vaimanga  „zwischen 

den  Bergen3,  vzilua  i rnata  der  rechte  llauptsehiffsraum . vaüua  i ama  der  linke  Kaum  des  den  Ausleger  vertretenden 
Schiffstdlcs. 
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'alo  i Ic  fa'atonu  i inatau,  ia  Ina  'alo  lava 
i ai ; ona  sao  loa,  'na  le  oti,  'a  e alu  a'e  lava 
Ic  va’a  i uta  i le  ’a'ai.  Ona  alu  loa  ifo  'o 
lc  tnsi1  a Tnifiti,  ona  vala'an  lea  'o  Taga- 
loa:  'Alo  i le  itn  i raatau.  Ona  ’alo  'unia 
lca  i ai,  ’a  e sese  lc  tnsi  a Tnifiti,  alu 
pa'ü  i lc  ava,  'na  vilia  lava  lc  ava.  'Ua  te'a 
lc  tnsi  a Tuifiti,  tu'u  loa  atu  lava  lc  tnsi 
a Tagaloa.  Ona  raaliu  ai  lea  'o  Tuifiti. 
Ona  alu  lca  ’o  le  va’a  i uta,  'ua  tuta  i Ic 
raatafaga. 

Ona  fai  atu  lca  'o  Tagaloa  ia  Gaisina 
ma  Gainli:  'Da  Ina  fia  ö 'ca  i Samoa?  Tali 
ali'i:  'Ua  mä  fia  ö lava  i Samoa.  Fai  atu 
Tagaloa:  'Ua  lelci,  ö mai,  inä  ö 'ave  le 
'aulosoloso*  ma  le  ta'ulu'ulu.  'A  fa'apea  lua 
te  o'o  atu  i Samoa,  'aüa  nc'i  la  lo  lua  va'a 
se'ia  ’avc  i uta  i le  pa'umatti;  ona  fa’ato’a 
tä  lea.  'Ua  lc  usita'i  lc  nu'u,  'a  'ua  ta  le 
va'a  i le  raatafaga,  auä  'o  una  o anae  sa 
i le  va'a,  nc'i  tia'i  i lc  sami.  Ua  tä  lc 
va'a  'ua  tia'i  una  ma  le  ta'ulu  lau'ulu, 
ua  'o  le  'aulosoloso  'ua  togi  a'e  e le  isi 
tamäloa  i uta. 


Seite  au«,  Uauu  bewegt  euch  rasch  dorthin;  dann  seid 
ihr  sicher  und  sterbet  nicht,  sondern  das  Schiff  kommt 
wohlbehalten  am  Lande  bei  der  Dorfscbaft  an.  Als 
dann  bald  der  Zeigefinger  des  Tuifiti  hcrabkain,  rief 
Tagaloa:  Geht  auf  die  rechte  Seite.  Darauf  entwichen 
sie.  alle  dorthin  und  die  Zeiguug  des  Tuifiti  ging  fehl, 
er  fiel  in  den  Riffeinlass  und  dieser  wirbelte  auf.  Als 
der  Zeiger  des  Tuifiti  davongegaugen  war,  streckte 
Tagaloa  sogleich  seinen  Zeigefinger  aus.  Da  verging 
der  Tuifiti.  Darauf  ging  das  Schiff  ans  Land  und  wurde 
auf  den  Strand  gezogen. 

Darauf  sprach  Tagaloa  zu  Gaisina  und  Gaiuli: 
Wollt  ihr  beide  nach  Samoa  gehen?  Die  Häuptlinge 
antworteten : Wir  möchten  sehr  gerne  nach  Samoa  gehen. 
Tagaloa  sagte : Gut,  kommt  her  und  geht  und  nehmt  den 
Kokosfruchtstiel  und  die  Brotfruchtzweige  mit.  Wenn  ihr 
beide  in  Samoa  ankommt,  dann  öst  euer  Schiff  nicht  früher 
aus,  als  bis  ihr  es  an  Land  aufs  Trockene  gebracht  habt ; 
dann  erst  öst  cs  aus.  Aber  die  Leute  gehorchten  nicht ; 
sic  sollten  das  Schiff  am  Strande  ausösen  wegen  der  anac- 
Schuppon,  die  im  Boot  waren,  und  sie  nicht  wegwerfen *. 
Sie  aber  osten  das  Schiff  aus  und  warfen  die  Schuppen 
und  die  Brotfruchtzweige  weg,  nur  die  Kokosnussfrucht- 
stiele warfen  einige  der  Leute  aufs  Land. 


13.  Die  Entstehung  des  Sega1  ( O le  to’aga  o le  Sega). 


Tulagi. 

Na  fanau  le  Sega  e 0 ma  Lua  i le  lagi. 
Ona  fanau  ifo  lca  ’o  le  ’alu'alutoto.  Ona 
lafoa'i  lea;  'a  e ö ane  Tagaloapu'u  ma  Ta- 
galoalualna  i lcla  tausia,  'a  e to’aga"  le 
Sega  i le  vai;  'o  lona  igoa  'o  Aipunalagi. 
Ona  auna'i“  ai  lea  'o  aitu  faifili  o Tuifiti,  ’o 
Olo  ina  Fan»,  i lola  ö seu  ifo*  le  Sega  i le 
vai.  Ona  fao“  ai  lca  'o  le  Sega  e Tuifiti  ia 
Olo  maFana  ",  'Ua  maua  leSega  e Tuifiti. 
'A  'o  ona  pö  ia  ua  nofo  ai  Muiu'ule&pai. 


Erklärung. 

Der  Sega  wurde  geboren  von  0 und  Lua  im  Him- 
mel. Es  wurde  ein  Blutklumpen  geboreu,  welcher  weg- 
geworfen wurde.  Tagaloapu'u  und  Tagaloalualua 4 gingen 
hin  und  nahmen  ihn  in  ihre  Obhut;  da  gestaltete  sich 
der  Sega  im  Wasser  ’,  das  den  Namen  Aipunalagi  hat. 
Da  kamen  heimlich  die  verschlagencu  Dämonen  des 
Tuifiti,  Olo  und  Fana,  und  fingen  den  Sega  im  Wasser. 
Darauf  nahm  der  Tuifiti  dem  Olo  und  Faua  den  Sega 
weg.  Und  so  erhielt  der  Tuifiti  den  Sega.  Zu  jener 
Zeit  lebte  bei  ihm  Muiu'uleapai.  Taeotugaloa  ging  hin 


1 tnsi  der  Zeigefinger;  man  muss  flieh  denken,  dass  von  ihm  ein  dämonischer  Strahl  auageht,  der  tütet. 

1 'au  losoloso  die  Kokosnüsse,  die  an  einem  Bliltenschaft  wachsen. 

3 Nach  Fraser  hätten  sie  dadurch  grossen  Übtrfhm  an  Essen  bekommen  (auch  Fischen);  aber  der  Tuiafono  kehrte 
Bich  nicht  daran. 

4 Sega  heisst  der  «amoanischo.  Hpcrlingsgrosso  Papagei,  wegen  «einer  roten  Federn  geschützt  (Coriphilu*  fringiüaccws), 
aber  jetzt  durch  den  Fidji- Papagei  (Lorius  »olUariunJ  ans  der  Gunst  der  Samoaner  verdrängt  t da  dieser  viel  mehr  roto 
Federn  auf  der  Brust  hat  die  zum  .Schmuck  der  feinen  Matten  and  als  Kopfschmuck  Verwendung  finden. 

3 Die  beiden  Tagaloa  sind  Glieder  der  Tagaloa-Familie  im  Himmel. 

* to'a  koagulieren,  Gestalt  an  nehmen.  PiBik|l  die  HimmelajueJle. 

1 Der  Blutklumpen  verwandelt  sich  in  ihrer  Obhut  im  Wasser  in  den  Sega. 

* auna'i  senden,  als  Bote  kommen. 

* sen  ifo  untertauchend  fangen. 

10  fao  mit  Gewalt  wegnehmen.  Pratt 

11  Dies  die  Namen  der  beiden  Dämonen. 

13  Siebe  Tulagi  und  Solo  über  die  Muiu'aleapai  (II).  Nach  Stuebel  p.  145  wäre  der  Ülutklumpcn  geboren  von 
Sinainofua,  der  Tochter  des  Toatna  in  Salelolog*  aus  der  Ehe  mit  Tagaloulagi.  Ein  späteres  Mädchen  derselben  Ehe  mit 
Namen  Sinaalelä  hätte  den  Tuiliti  geheiratet.  Da  diese  angeblich  die  Schwester  von  Taeotugaloa  war,  so  wäre  Sinaaielä 
identisch  mit  Muiu'aleapai. 
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Ona  alu  atu  ai  lea ’o  Taeotagaloa,  ona  tö  nahm  den  Sega  und  brachte  ihn  wieder  nach  Samoa, 

mai  ai  lea  'o  le  Sega,  'au  mai  ai  i Samoa  nci  nach  dem  Orte  des  Tuiflti  inlands;  daher  der  Name 
i le  nu’u  oTuifiti  i uta;  'o  Fitiuta  fo'i  lea.  (dies  ist  auch)  Fitiuta '. 

Nach  Fraser  (K.  S.  N.  S.  W.  1892  p.  369)  war  O der  Sohn  des  Tagaloapu'u  im  ersten  Himmel 
und  der  Ua  (nicht  Lua),  Tochter  von  Tagaloalnalua  im  zweiten  Himmel.  Es  wurde  der  Sega  geboren, 
der  in  die  himmlische  Quelle  sprang.  Dort  fütterten  sie  ihn  morgens  und  abends;  sic  gaben  ihm  auf 
einem  Brett  Taro,  Brotfrucht  und  Fische,  das  sie  auf  einen  Steinhaufen  am  Ende  des  einer  Höhle 
entströmenden  Wassers  legten.  Als  der  Vogel  erwachsen  war,  Bog  er  auf  die  Erde.  Als  der  Tuiflti 
ihn  sali,  trug  er:  Wer  will  ihn  für  mich  fangen?  Olo  und  Fana  erboten  sich  und  gelangten  auch 
zum  Himmel,  wo  sie  es  bald  herausbekamen,  wann  uud  wie  der  Sega  gefuttert  wurde.  Eines  Morgens 
brachten  sic  das  Brett  hin,  und  als  der  Sega  kam,  fingen  sie  ihn  und  brachten  ihn  dem  Tnifiti.  Dieser 
gab  ihn  dem  Taeotagaloa  (siehe  11.  p.  420).  Später  kam  Ijagafua  von  Sita  oder  Nu'uuli.  Nun  geschieht 
alles,  wie  in  14  geschildert.  Aus  dem  Grabe  flog  der  Sega  über  die  Inseln.  Malietoa  sah  ihn  und 
wünschte  ihn.  Deshalb  versammelte  er  all  seine  Priester,  damit  sie  ihm  den  Vogel  verschafften.  Als 
aber  der  Vogel  nicht  kam,  liess  er  sie  binden,  in  der  Absicht,  sie  zu  opfern.  Nun  beauftragte  Malietoa 
den  'J'ite  (PulelcTite),  nach  Manu'a  zu  gehen  und  nach  Priestern  zu  sehen,  die  es  könnten.  Er  kam 
zum  Ttiimanu'a,  und  dieser  beauftragte  den  Tngaloalefolasa  zu  gehen.  Unterwegs  kehrten  sie  beim 
Fo'isia  in  ’Ofu  ein.  Er  sprach:  Lasse  deinen  Titel  und  berichte  dem  Pilitafao.  Als  der  Folasa  zum 
Malietoa  kam,  sah  er  die  Priester  gebunden  daliegen  in  der  Richtung  auf  Pilitafao.  Tagaloa  streckte 
die  Hand  aus,  der  Sega  setzte  sich  darauf  uud  er  übergab  ihn  dem  Malietoa,  der  sagte:  Befiehl  du, 
was  mit  den  Priestern  geschehen  soll;  sollen  wir  sie  erschlagen  und  essen?  Tagaloa  sprach:  Lass 
sie  leben!  Worauf  Malietoa  sagte:  Danu  lass  sie  mir  als  meine  Barbiere  uud  Priester! 


Solo. 

1.  Matagi  va  i palulo  ma  matagi  va  i to'elau, 
'0  matagi  tetele  ma  matagi  üli'i  la  lua" 
fanau. 


Der  Gesang1. 

Wind  zur  Regenzeit  uud  Wind  zur  Possatzeit, 
Starke  Winde  und  kleine  Winde,  eure  beider  Kinder. 


2.  Sa'ili  i le  lagi  tuaselau, 

Tupu  ai  le  Sega  na  fa'asau1. 


Sie‘  suchten  im  hundertfältigen  Himmel, 
Wo  der  Sega  im  Wasser  entstand. 


3.  Lepua®  le  vai,  tafa  le  malama, 
Tofa  Lua  ma  0 i 'o  la1  tofaga. 


Aufgestiert  war  das  Wasser,  als  der  Morgen  kam, 
Als  Lua  und  0 auf  ihrem  Lager  schliefen. 


4.  Mua'i  tafa  le  ata  i i'alc*; 

Tafa’i  le  ata  i fafo,  tufa'i’  le  ata  o le 
malama, 

Suluia  (a  ca)  'o  la  moegu  mo  la  fala“'. 


Zuerst  schien  die  Morgenröte  ins  Haus; 

Zuvorkommend  den  Strahlen  draussen,  zuvorkommend 
der  Dämmerung, 

Erglänzte  ihr  Lager  und  ihre  Matte. 


b.  Tula'iina  e 0 ma  Lua, 

'0  I’unalagi  ai  'ua  ana  lua"; 
'Ua  'avc(a)  le  Sega,  'ua  maua. 


Es  erhoben  sich  0 und  Lua, 

Nach  der  Punalagi  draussen  zu  sehen. 

Aber  sie  hatten  den  Sega  bekommen  und  weggenommen 


1 Statt  Tahiti  i uta  liest  man  auch  Liu-Ati  I uta;  so  giebt  cs  auch  Fraser  an  mit  der  Bedeutung:  .verwandelt 
in  InlandlHi“,  da  alle  Fidjiancr  von  der  See  wegen  des  Überflusses  inlsnds  sogen  {siehe  11.  |).  4SI). 

* Der  Gesang  wurde  mchrfaeh  erhalten  und  die  Bruchstücke  sunt  Gänsen  hier  susammcngefOgt.  Die  Folge  der 
Verse  wird  verschieden  angegeben,  aber  aus  dem  vorhergehenden  Tutagi  erklärt  sieb  vollständig  der  Sinn. 

1 Statt  la  Ina  auch  ni  a, 

* Sie,  die  beiden  Dämonen  des  Fiti,  Olo  und  Fana. 

I fa'asau  heisst  eigentlieb  .betaut  werden*. 

* lepu  aufrübren:  das  Wasser  ist  attfgrrlihrt  vom  Baden  des  Sega. 

T ia  — laua  ihrer  beider. 

" Andere  Handschrift:  Moli  i tafa  tc  ata  i fafo.  *a  e mua'i  tafa  Io  ata  t täte  e sueulu  ia  Tagaloa  e aluia  ai  tafa 
ai  le  ata  o lc  maltuna. 

* tafa'i  zurorkommen.  l'ratt. 

10  Ks  heisst  auch  e susulu  ia  Tagaloac  aläia'i. 

II  Fs  heisst  auch  'ua  gafua,  was  aber  keinen  Sinn  giebt. 

11  Die  beiden  Dämonen  des  Tuiflti. 
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G.  Olo  ma  Fana  na  la  setia, 
Folau  i Fi t i ma  Malaemua. 


Olo  und  Fan»  hatten  ihn  gefangen. 

Und  brachten  ihn  nach  Fiti  und  Malaemua 


7.  Tausili  nu'u  'o  Olo  ma  Fana, 
I lo  in  fia  fai  ali'i, 

'Ua  faoa  le  Sega  e Tuiiiti. 


Es  erklommen  den  Ort  Olo  und  Fana, 

In  ihrer  Gier,  grosse  Häuptlinge  zu  werden, 

Aber  der  Sega  wurde  ihnen  vom  Tuiiiti  weggenommen. 


8.  Silia  (i)a  Tagaloapu'u; 

'0  le  Sega  na  susu  i lona  susn, 
'Ua  ta'alili  ’atoa  ai  lona  atunu'n. 


Bringet  Nachricht  dem  Tagaloapu'u; 

Oer  Sega  säugt  jetzt  an  seiner*  Brust, 
Und  es  erzittert  sein  ganzer  Inselbereich. 


9.  'Ua  ofo  Fiti*  peseä  lea, 
'Ai  le  aoa  'ai  'esea1? 


Fiti  wundert  sich,  was  das  wohl  wäre*, 
Das  den  Ficus-Baum  ganz  allein  frisst? 


10.  Fiti  se  manu  na  lc  iloa, 

’Ua  'ai  'esea  le  aoa, 

'Ua  tü  laupopo“  manu  ’atoa!  ö! 


Fiti  kannte  den  Vogel  nicht, 

Der  ganz  allein  den  Ficus  frisst, 

Während  alle  andern  Vögel  auf  den  Palmblättern  sitzen’  ö! 


14.  Der  Gesang  vom  Sega’  (O  le  solo  o le  Sega). 


Tulagi. 

'Ua  mnua  mai  le  Sega  ia  Tacotagaloa 
i Fitiuta;  'a  e fa'auö  mai  i ai  Lagafua  i 
Nu'uuli  i Tutuila  ia  Tacotagaloa.  Ona 
tü  ai  lea  'o  le  Sega  ia  Lagaftia;  ona  maua 
lea  e Lagafua  ’o  le  Sega.  ’A  e sau  lc  malaga 
a lc  atali  i a Lea’agä;  'o  le  igoa  o le  taina 
Gataalelautolo  i lenu’u'oUafato  i Upolu. 
Ona  mana'o  lea  i le  Sega  sa  ia  Lagafua; 
ona  ia  fa'atau  ai  lea  ’o  le  Sega  i lona  va'a 
na  sau  ai  mai  Upolu.  '0  le  igoa  o le  va'a 

0 se  Mataeemo.  Ona  'ave  ai  lea  'o  le  Sega 

1 Upolu.  Ona  ita  ai  lea  'o  Lea'aga  'ina  'ua 
fa'atau  e lona  atali'i  *o  le  va'a.  Ona  tu'i 11  ai 
lea  ’o  le  taina,  'ua  ta'oto  le  ma'i  o le  taina  ’o 
le  a oti.  'A  e fai  a'e  ana  mavaega:  'A  ou 
oti,  ia  tanu  a u ma  ln'u  manu. 

'Ua  oti  le  tnmn,  ’ua  tanu  ma  lana  manu. 
E le  i mate  le  Sega,  'ina  'ua  tanu  fa'atasi  ma 
Gataalelautolo;  'a  'ua  'ai  a’i  i lc  tino,  toe 
oso  a'i  i le  nlu.  Ona  nofo  ai  lea  'ua  fai 


Erklärung. 

Tacotagaloa  erhielt  den  Sega  in  Fitiuta";  Laga- 
fua*  in  Nu’uuli  auf  Tutuila  srhloss  Freundschaft  des- 
halb mit  Tacotagaloa,  und  dieser  gab  den  Sega  dem 
Lagafua;  so  erhielt  Lagafua  den  Sega.  Da  kam  die 
Reisegesellschaft  des  Sohnes  des  Lea'ngü1“;  der  Name 
des  Jünglings  war  Gataalelautolo 11  aus  der  Dorfschaft 
Uafato  auf  Upolu.  Er  begehrte  den  Sega,  den  Lagafua 
butte,  und  tauschte  ihn  gegen  sein  Boot1*  ein,  mit  dem 
er  von  Upolu  gekommen  war.  Der  Name  des  Bootes 
war  Matae  emo  '*.  Er  nahm  den  Sega  mit  nach  Upolu. 
Lea'aga  aber  war  ärgerlich,  weil  sein  Sohn  das  Schiff 
eingetauscht  hatte.  Er  verfluchte  den  Jüngling,  welcher 
sich  krank  niederlegte  und  starb.  Folgende  waren  seine 
letzten  Worte:  „Wenn  ich  tot  bin,  beerdigt  mich  mit 
meinem  Vogel.“ 

Als  rr  tot  war,  beerdigte  inan  ihn  mit  seinem 
Vogel.  Aber  der  Sega  war  nicht  tot,  als  er  mit  Gata- 
alelautolo begraben  wurde,  er  frass  den  Körper  und 
stieg  dann  zum  Kopfe  hinauf.  Dort  blieb  er  und  machte 


1 Malaemua,  der  Malae  des  Tuiiiti,  auch  malae  i mua. 

» des  Tuidtl. 

1 Statt  'ua  ofo  Fiti  auch  Fonoa  Fiti. 

" Was  für  ein  Vogel,  der  auf  dein  aoa  (Firu*)  die  Fruchte  frisst. 

I 'esea  allein,  da  alle  andern  Vögel  scheu  wegdogen. 

" lanpopo  — launtu  falmblatt.  popo  heisst  die  alte  Nuss,  demgemäss  auch  Copra.  Sie  sitzen  dort  und  schauen 
dem  Sega  staunend  za. 

I tiesang  und  Erklärung  ebenso  bei  Fraser  p.  371. 

" Wie  der  Sega  nach  Fitiuta  kam  siebe  11  uad  13. 

* Über  den  mächtigen  Lagafua  siehe  dp.  Tutuila  (N lituiljj  p.  3Zt. 

II  Nach  Nu'uuli. 

II  Gei  Staubei  p.  145  Luu. 

11  Das  Boot  war  gestohlen  (Fraser). 

11  Matae'euso,  ein  «Augenblick1,  weil  das  Boot  so  schnell  war,  bei  Stnebel  p.  145  Scmataeemo. 

11  tu'i  = - talotalo.  die  li etter  bitten,  dass  er  krank  werde. 
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mona  fale,  'ua  fia  "ai  le  Sepa.  Ona  oso  a'e 
ai  Ira  1 luga,  feagrai  um  le  sau  o le  namu  1 
Tafagafaga  i le  aso  n Malietoa,  ’n  fai  i 
Malle,  ’o  le  asu  e fai  i tagata.  Ona  alu 
atu  ai  loa  ’o  le  Sega,  'a  e iloa  ’ui  e Malie- 
toa. Ona  mana'nna'o  lea  i ai,  sa'ili  ai  se 
mana  iUpolu;  ’a  c le  ifo  ai  le  Sega.  'Ua 
tigä  Malietoa,  'ua  nnanna  mana;  ’o  lc  a 
fafasi  'o  c tili  mai  ai  i Manil  a.  Alu  atu 
ai  Taeotagaloa,  na  ifo  ai  le  Sega. 

E 'na  ia  le  solo  lenei: 


ihn  zu  seiner  Behausung,  weil  er  hungrig  war.  Darauf 
stieg  er  nach  oben,  zugleich  als  der  Leichengeruch  kam. 
Er  witterte  nämlich  die  Menschenmahlzeiten  des  Malietoa* 
in  Mulie,  die  Mahlzeiten,  die  mit  Menschen  abgehalten 
wurden.  Der  Sega  flog  von  dannen,  denn  er  wollte  das 
Essen  des  Malietoa  sehen.  Dieser  begehrte  ihn,  denn  er 
suchte  nach  Ansehen  in  Upolu;  aber  der  Sega  kam  nicht 
herab.  Das  ärgerte  Malietoa,  und  er  liess  seine  Sklaven 
binden4;  um  sie  zu  schlachten,  schickte  er  nach  Manu'a. 
Da  ging  Taeotagaloa1  hin,  und  der  Sega  kam  herab. 

Dies  ist  der  Gesang  hiervon: 


Lagafua  na  fa'auö  mai  Taeotagaloa, 

Na  tia  fai  äiga  i ai,  na  sau  ma  le  nmnu  le 
fofoa“; 

'Au  mai  mntea  e Tagaloa, 

Alu  ai  ma  le  vaiata, 

'A  e tn'o  le  pona  i Manu'äna. 


Lagafua  machte  mit  Taeotagaloa  Freundschaft. 

Ec  wollte  mit  ilun  verwandt  werden  und  kam  mit  einer 
unfruchtbaren  Henne ; 

Aber  Tagaloa  erriet  es, 

Er  kam  zu  ihm  mit  einem  Ewischcnknotenstiick1, 

Den  Knoten  aber  liess  er  in  Manu'a. 


Taulia*  lc  ao  nli,  mä  ö, 

Na  to  ai  le  Sega  i Uafatö, 

Na  fa'ataulia  e Gataalelautolo  lona  mana’o. 
Na  maliu  le  alo  o Lea'aga,  na  tanu  le  Sega, 
La  tofaia  le  Sega,  na  to'agä  i lc  palapala, 
Na  oso  le  Sega  i le  tnumnfa”’, 

Na  tulima  le  Sega  ia  Taeotagaloa, 

Na  fa'aso’o"  lava  le  atunun  'atoat  6! 


Wenn  der  dunkle  Morgen  kommt,  lass  nns  gehen. 

Den  Sega  nach  Uafato  zu  bringen, 

Den  Gataalelautolo  in  seinem  Begehren  kaufte. 

Es  starb  der  Sohn  des  Lea'aga",  der  Sega  wurde  begraben. 
Der  Sega  schlief  und  ruhte  in  der  Erde, 

Dann  stieg  der  Sega  auf,  um  zu  fressen. 

Und  setzte  sich  auf  die  Hand  des  Taeotagaloa, 

Und  flog  von  hier  filier  alle  Inseln!  ö! 


15.  Der  Gesang  des  Folasa1“  ( O le  solo  o Folasa). 


1.  fO  Folasa  na  sau  mai  Apa'e, 
Na  vala'au  c Fo'isia  e *afe: 


Der  Folasa  kam  von  Aga'e1*, 

Und  der  Fo'isia14  rief  ihm  zu,  heranzukommen: 


2.  'Afe  mai  se'i  tu'u  'ou  ao, 
Ma  sefi  logo  ia  Moatafao, 
Tautuanä  ni  tonn  ma  au. 


Komin  her  und  schneide  mir  mein  Haar  ah, 

Teil  werde  es  Moatafao ,s  wissen  lassen  (dass  du  kamst), 
Zuerst  will  ich  mit  dir  alles  ordnen. 


I namn,  attrh  mann  der  schlechte  Geruch. 

* Es  handelt  sich  hier  um  Mnlictoafaigü,  den  Sohn  des  M.  Sam,  sonst  rilamatatn  genannt  ; siehe  p.  242. 

5 mana  die  übernatürliche  Kraft  einps  Häuptlings,  „Macht*,  auch  für  die  Sklaven  eines  Häuptlings  gebraucht. 

4 Malietoa  lies«  die  Sklaven  binden,  um  sie  als  Menschenopfer  noch  Manu'a  zu  senden,  als  Tausch  für  den  Sega, 
vergl.  das  bei  13  Gesagte. 

* Taeotagaloa  ist  wohl  der  Folasa  von  Fltfutu;  siehe  Moatafao  im  folgenden  Gesang  15. 

* fai  äigu  Familie  machen,  le  fofoa  nicht  brütend. 

3 Tagaloa  bezahlte  ihn  mit  gleicher  Münze,  indem  er  ihm  ein  Stück  des  Kawastammes  ohne  Knoten  brachte, 
welches  nicht  als  Steckling  zu  benutzen  ist:  vaiata,  anch  ’npo.  Pratt, 

* Na  nli  *oe  heisst  es  aneh  für  Taulia. 

v Lea'aga  in  Tafato;  siehe  oben. 

10  Man  beachte  die  Hoflichkeitsansdrflcke  tofä  schlafen,  tanmafa  essen,  die  für  den  Sega  angewendet  werden 
statt  moe.  ‘ai. 

II  fa'uso'o  sich  vereinigen. 

11  t'ber  den  in  Fitinta  lebenden  Folasa  kam  ich  nicht  ganz  ins  Klare.  Nach  p.  409  wäre  cs  Tagaloani.  Nach 
diesem  Gesang  müsste  es  Taeotagaloa  sein;  siehe  2.,  11.  Zeile  89,  1H.,  19.  Vers  9 und  endlich  16.  Zeile  49—50.  Nach 
Fraser,  hei  dem  dieser  Gesang  anfgeführt  Ist.  ist  cs  der  Tagaloalefolasa  von  Fitinta.  ein  rrnrenkel  des  Taeotagaloa ; 
siehe  b.  B.  Anh.  1 am  Schluss  {p.  390  ad  3).  Narb  Bastian  No.  4 p.  2$J  ist  Tngnloaui  auch  Lc  Folasa.  der  Prophet,  genannt. 

'*  Aga'e  ist.  Fitinta. 

14  Über  den  Fo'isia,  den  versteinerten  Mann  in  'Ofn,  siehe  24. 

,Ä  Der  Folasa  kam  im  Auftrag  der  Moatafao,  einer  Tochter  des  Tagaloa  (siehe  11);  Folasa  sprach  deshalb:  „Tüll 
mai  u'u  Moatafao  o fai  mai  sc  tonn  in  tc  *oel*  „Moatafao  jagte  mich  her.  tim  dir  tu  helfen.“  tautnumi  den  Vortag 
geben,  an  sä*  'oo  du. 
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3.  'A  pepe  le  Sega, 

E tapa,  Malietoa,  lau  sega  lena. 


(Folasa:)1  Wenn  der  Segavogel  fliegt, 

Strecke  die  Hand  ans,  Malietoa  dein  int  der  Vogel. 


4.  Tauane  ai  lou  to'asä, 

'A  e soifua  mana*, 

Sa  fa'aua,  ma  fa’atimu  ma  fa'alä. 

5.  Taia  mana  'ua  noanoa. 

Na  soifua  mana,  taln  Tagaloa 
1 le  to'asä  o Malietoa. 


Kämpfe  deinen  Zorn  nieder, 

Lasse  die  Sklaven  leben. 

Die  im  Regen  liegen  und  in  der  Sonne. 

Befreie  die  Sklaven,  die  gebundenen, 

Lasse  sie  leben,  denn  Tagaloa* 

Erbarmt  sich  ja  um  den  Zorn  des  Malietoa. 


6.  E tc  liu  falesoga, 

Ma  liu  faleava, 

E tafla  ia'u  soesä 
Ma  sala’  a Vmtou  ava. 


(Zu  den  Sklaven:)1  Wechselt  euer  Dienerhaus, 
Wechselt  euer  Bartscherbuus e, 

Befreit  mich  von  meinem  Ärger 
Und  schert  eure  Bärte  ab. 


7.  Snvai'i  ma  Ätna  ma  Aana, 
’Atoa  ma  le  Tnamasaga, 

E te  mnli  inä,  e Folasa 
A e 'ou  mua  iava,  mua  tava!  öö! 


Savai'i  und  Atua  und  Aana, 
Zusammen  mit  Tuamasaga, 

Folgt,  ich  Folasa 

Bin  der  erste,  der  erste  allein*!  öö! 


6 


IO 


10.  Ein  anderer  Gesang  vom  Sega8  (Se  tasi  solo  fo  i i le  Sega). 


0 ma  Lua, 

'O  le  Tui  o Sa  Tuiatua, 

'Ua  oro  i le  utafanua, 

Sure  lau  mea  tou  te  maua. 

A lua  ö i Atua! 

Fai  ane  ia  O ma  Lua. 
fO  le  Sega  na  la  (le)  fanaua, 
Fetajynfi  atu  ’ua  le  ai, 

’Uua  liu  Sega  oso  i le  vai, 

Na  fai  ma  atua  o le  vai. 
Fetala'i  Muiu'uleapai: 
Tuifiti  le  Sega  i fau  mat 
Ma  Tagaloa,  ‘o  asi  mai. 

Na  mau11  i le  taupotu  o Fiti, 


0 und  Lua, 

Der  gekrönte  der  Tniatiia-Familie l0, 

Kommt  inlands  nach  eurem  I^ande, 

Das  Ding  zu  suchen,  das  ihr  heknmmen  habt“, 
Um  mit  ihm  nach  Atua  zu  gehen! 

So  sprach  er  zu  0 und  Lua. 

Den  Sega,  den  sie  geboren  hatten, 

Sie  griffen  nach  ihm,  aber  er  war  nicht  da, 

Der  Sega  verwandelte  sich,  ins  Wasser  gestürzt ,J, 
Und  wurde  ein  Geist  des  Wassers 
Es  sprach  Muiu'uleapai: 

Tuifiti  gieb  den  Sega  her 

Für  Tagaloa14,  der  mich  besuchen  kam. 

Und  Überfluss  entstand  im  Fiti-Arcliipel, 


1 Hier  beginnt  tlic  Rede  des  Folasa  zu  Malietoa. 

* Malietoa  Hess  zahlreiche  Sklaven  ans  Wut  binden , weil  der  Sega  sieh  nieht  anf  seine  Hand  setzen  wollte ; der 
Folasa  kam,  um  die  Leute  zu  befreien,  Indem  er  den  Sega  anwies,  sich  auf  seine  Hand  zu  Selzen. 

9 mana  Fdie  .Sklaven"  hier.  Nach  Fraser  p.  372  waren  es  seine  Priester,  deren  „Macht*,  mana,  nicht  ansreirhte. 
den  Sega  cu  bekommen. 

* Tagaloalefulaaa  nach  Fraser  siehe  oben. 

6 Folasa  sagte  dies  angeblich,  wohl  richtiger  Malietoa. 

* I)ic  Sklaven  lagen  so  lange  anssen,  dass  ihnen  die  Bürt«  wuchsen,  die  sic  nicht  haben  durften.  Nach  Fraser 
stellte  Malietoa  die  taute,  als  er  den  Sega  hatte,  anf  Bitte  des  Tagaloa,  als  llartscherer  an. 

5 Statt  sala  gewöhnlich  seien.  Man  ängstigte  sich  scheinbar  sogar  in  Manu’a  Aber  die  Grausamkeit  des  Malietoa 
filamatutu,  des  berüchtigten  Malietoafaigä. 

" Siebe  die  Kawa  des  Tagaloa  (6.  p.  410),  wo  Tagaloaui  so  spricht,  und  den  Ausruf  beim  Tnimanua  p.  376  Anm.  2. 

* Im  Sinne  schliesst  sieb  dieser  ticsang  eng  an  die  vorhergehenden  an ; nur  die  Details  sind  schwer  zu  deuten  und 
unsicher,  da  ich  eine  i bersetzung  in  Samoa  nicht  hekommen  konnte.  In  doppelter  Handschrift  ans  Olosega  und  Taft. 
Eigene  i'berseuung.  Der  Gesang  ist  bei  Fraser  p.  873  aufgeführt,  aber  er  ist  keine  wesentliche  Hilfe. 

w Tui  König,  ähnlich  tapa.  U und  Lua  siebe  13.  Bel  Fraser:  die  Prinzen  der  Tuiatua- Familie. 

11  Fraser:  Wenn  ihr  nach  Atua  kommt,  sucht  nach  einem  Inlandplatz  und  ihr  werdet,  ihn  finden. 

19  Siche  13. 

14  Darauf  wurde  er  von  dm  Dämonen  des  Tuifiti  gestohlen;  siehe  13. 

*•  Der  Taeotaguloa,  ihr  Bruder;  siebe  11. 

19  Fraser:  mau  „es  stand  fest",  was  nicht  richtig  sein  kann. 
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15  Ha  si  *o  la  faiva  le  tilltili 
Ma  si  'o  latou  vai  na  sa'ili, 

Ta'ele  i avaava  a Fiti, 

'0  aoauü  rua  suataili®, 

E 1c  ifo  le  Sega  a ma'alili, 

2ö  TTa  ö ma  Tagaloa  ali'i, 

E fa'aeva  i luga  o Savai'i. 
Le'i'ite  a sa'ili  mana, 

Sa'ili  se  mana  i Ta'elefaga, 
rUa  'uma  mai  Atua  ma  Aana, 

25  Savai'i  ma  le  Tuamasaga. 

E 1c  ifo  le  Sega  e le  lata’, 

'0  fa'aeva  i Inga  o Faleata. 

'Ua  0 ma  Tagaloa  le  mana. 
Lc'i'ite  a sa'ili  mana. 

30  Su'e  a'e  se  mana  i Manu'a, 

Sau  ma  le  mana  a Tu i manu'a. 

E atagia’1  e Upolu,  le  tuta, 

Se  mätau  ane  (ro)  se  fa'auta, 

E sasa'a  le  ao  e fa'afuna. 

35  Manu  'ula  e a punapuiia14, 

Ta'oto  le  mana15  i talaluma, 
Tapa,ß  atu  le  Sega  a Tuimanu'a: 
rE  te  tulitna,  tu  i lona  tula! 
Malietoa,  lau  Sega  lenä, 

40  Tu’u  ai  'a  e fou  sau  a'u; 

Tu'u  pea  le  Sega, 

Se'i  tafao  fa'ananä  i le  ututau. 
Vn'ai  a'e  (lagi)  i le  to'clau  **, 
f0  Fale'ula  na  tutupu  ai  ao; 

45  Tou  te  afaina*1  ai  rou  ao; 
f0u  ao  e fa'aevaeva, 

Tupu  ai  na  Tonumaipc'a, 


Sie  betrieben  den  Fischfang  mit  dem  Tiliuetz 
Und  sie  suchten  ihr  Wasser*, 

Und  badeten  in  den  Riff'einlüssen  von  Fiti  (?), 

Am  Mittag  plantschten  sie  dort  im  Wasser. 

Der  Sega  kam  nicht  herunter,  weil  es  kalt  war. 

Kr  ging  mit  dem  Häuptling,  dem  Tagaloa4, 
Herumzustreifen  auf  den  Bergen  von  Savai'i. 
Le’i'itc1  suchte  nach  Macht, 

Er  suchte  Macht  in  Ta'elefaga8, 

Und  in  ganz  Atua  und  Aana, 

In  Savai'i  und  Tuamasaga. 

Der  Sega  kam  nicht  herab,  er  war  nicht  zahm. 

Er  streifte  herum  hinten  über  Faleata, 

Und  die  Macht  blieb  bei  Tagaloa*. 

LeTite  suchte  Macht*, 

Er  suchte  Macht  in  Manu'a10, 

Er  kam  wegen  der  Macht  des  Tuiinanu'a, 

Er  (der  Sega?)  erglänzte  von  Upolu  her;  er  (Tagaloa?) 
Er  erdachte  sich  etwas  vortreffliches1*,  | landete, 

Das  Haupthaar  kurz  schneiden  zu  lassen13. 

Der  rote  Yogel  fliegt  auf, 

Die  Sklaven  liegen  im  vorderen  Teil  der  Hausrundung, 
Er  (Tagaloa)  ruft  den  Sega  des  Tuimanu'a  an: 

Setz  dich  auf  seine  Hand,  auf  seine  Sitzstange! 
Malietoa,  der  Sega  ist  dein, 

Lasse  sic17  nun  los,  denn  ich  bin  gekommen. 

Um  dir  stets  den  Sega  zu  lassen”  (?), 

Dass  er  wandere  geheim  in  die  Schlachten  (?). 

Schau  hinauf  zum  Himmel  (zum  Passat), 

Zum  Fale'ula,  wo  mein  Titel  erstand80, 

Und  ihr  habt  meinen  Titel  beleidigt; 

Mein  Titel  wandert  herum. 

Gelangt  bis  zum  Tonumaipe'a  **, 


* tili  Net»,  liehe  Stucbcl  p.  144,  Tu'ovalu.  der  OHM  StM-btc;  siehe  12. 

* Die  Dämonen  de»  Fiti  (13). 

* snataili  hornmttattom,  mit.  den  FMgeln  schlugen  wie  ein  badender  Vogel.  Bei  diesem  Wort  nennt  Pratt  diese 
und  die  vorhergehende  Zeile. 

* Tagaloalcfolasa  wie  in  15. 

r‘  Mit  Tite  ist  wohl  PuleleTlte  gemeint;  siehe  Savai’i-CJcscbichten  III.  c.  2.  und  Pili,  19. 

* Ta'elefaga  ist  ein  Dorfteil  von  Fngnlon  auf  I’poln. 

I lata  „zahm*  auch  „nahe*,  was  gleichbedeutend.  Hielte  lata  hei  Pratt. 

" d.  h.  der  Sega  gehorchte  nur  dem  Taeotagaloa. 

0 Fraser:  suche  Macht! 

10  Siel«  Palele’i'ite  bei  Pili,  19. 

*'  fttaina  und  atagia,  beides  leuchten,  glänzen.  Fraser:  Upolu  wird  sich  freuen,  wenn  du  landest  (mit  dem  mana 
des  Tuimanu'a). 

II  Fraser:  Zn  deiner  Rechten  ist  das  Ding,  dos  du  sehen  sollst!  fa'auta  ausgezeichnet,  Pratt,  wo  die  Zeile 
genannt;  mätau  aufmerksam  betrachten. 

11  fa'afuna  das  Haar  kurz  schneiden;  siehe  15. 

14  punapuna  auffliegen;  gebraucht  in  Matantn  für  iiti  wegen  des  Gottes  Tnifiti.  Pratt 
11  mana  Sklaven,  wie  in  15;  eigentlich:  vor  dem  Hause. 

,a  tapa  fordern  (Manu'a  Wort),  Pratt,  oder  die  Hand  ansstrecken  (15)  oder  uusrufen.  wie  bei  der  Kawa. 

11  sic,  die  Sklaven,  die  gebundenen.  Fraser:  ich  gehe  nun  und  kehre  nicht  zurück. 

>n  Fraser:  Lasse  den  Sega  frei  fliegen,  aber  verbirg  ihn  im  Krieg. 

,0  Passat  kommt  ostwärts  von  Manu'a. 

**  Fraser:  Vom  Fale'ula  kommen  alle  Khren. 

01  afäina  beleidigen,  Pratt.  Fraser:  Ihr  wollt  mich  in  (Jefahr  bringen. 
ri  Im  äussersten  Westen  von  Savai'i. 

A.  Krämer,  Oie  Hamoa-Inneln.  55 
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R maulu 1 mai  a ni  ta'apaga. 
Taläfolasa  ’o  ao  lelcva, 

50  Ka  mana  Folasa  'o  sasa'a, 
Alaina  a ni  manü  ata. 

ITpolu  'aüa  ’e  te  talapafa, 
NYi  o'o  i ni  taiatalagw; 

Na  ifo  le  Saga  i la'u  mana, 
55  Tulima,  tü  i lona  sunuaga*, 
Pa'amoc  i lona  tofäga, 

'A  t at'  u'u  fua  lava,  ö! 


Doeli  die  zerstreuten  sammeln  sich  wieder  (?). 
Taläfolasa 1 ist.  ein  alter  Titel, 

Aber  die  Macht  des  Folasa  war  kurz3. 
Beschienen  von  dem  Vogel  der  Morgenröte1  (V). 
Upolu,  lasse  dein  Reden  von  Ahnen, 

Damit  du  nicht  iTi  einen  Wortwechsel  gerätst1; 
Der  Sega  kam  herab  auf  mein  Gebot, 

Kr  setzt  sich  auf  die  Hand,  auf  seinen  Sitzplatz. 
Kr  schläft  auf  seinem  Schlafplatz, 

Du  aber  greifst  vergebens  nach  ihm,  ü! 


17.  Der  Gesang  des  Fitiaumua"  ( O le  solo  o Fitiaumua). 

Es  fehlt  für  diesen  Gesang  ein  Tulagi.  Der  Sinn  der  Vorgeschichte  ist  folgender:  Tufule- 
matuafa  in  Fitiuta  baute  ein  Boot,  und  nahe  dem  Arbeitsplatz  war  eine  apc-I’ilnnzung  (auch  ta'nmü 
genannt,  eine  grosse  Taro-Art).  Ein  Mann  Namens  Von  schnitt  die  besten  davon  ab,  um  sie  für  seine 
Frau,  gleichfalls  mit  Namen  Vcu,  zu  kochen,  da  dieselbe  schwanger  war.  Tufulemata'afa  ärgerte  sieb 
so  darüber,  dass  er  den  Veu  mit  seiner  Familie  verjagte,  welche  nach  Muliava,  dem  östlich  von  Manu  » 
gelegenen  Rose-Atoll,  flüchtete.  Dort  gebar  die  Frau  Yen  einen  Knaben.  Als  dieser  herangewachsen 
war,  hörte  er  eines  Tages  seine  Eltern  sagen:  Ach,  könnten  wir  wieder  in  unsere  Heimat  zurück- 
kehren I Als  der  Sohn,  vrclcher  den  Namen  Fitiaumua  späterhin  bekam,  fragte,  wo  denn  ihre  Heimat 
wäre,  sagten  sie:  In  Samoa,  in  Manu'a,  in  Fitiuta.  Und  er  hörte  nun,  von  wem  sie  vertrieben  waren 
und  weshalb,  nnr  um  seinetwegen.  In  der  Nähe  des  Hauses  stand  ein  toa-IJaum.  Er  ging  hin  und 
machte  sich  zwei  Keulen  aus  dem  Holz  dieses  Baumes,  nnd  um  sie  zu  prüfen,  schlug  er  ein  altes 
Weib,  das  ihn  gepflegt  hatte,  Fo'csinasina  mit  Namen,  mit  denselben  tot.  Dann  überzog  er  Samoa 
mit  Krieg  und  besiegte  alles,  so  dass  er  als  erster  nnd  einziger  König  von  ganz  Samoa  angesehen 
werden  konnte.  Nach  Turner  p.  224  focht  er  mit  gleichem  Glück  zuerst  in  Fidji,  wodurch  er  seinen 
Namen  bekam,  und  durch  ihn  soll  Manu'a  den  Namen  Manu'atele,  das  .grosso  Manu'a“,  erhalten 
haben  (siehe  1). 

Afiafi  mai  o pövale, 

Mofa"’  manava  e molc, 

'A  e ta  to  aln,  mapnga"  tama'i. 

Tofä,  to'asä  le  lagi, 

5 'Emo  le  nila,  pa  le  patasi. 

'0  le  taua  na  mafua  i le  apc, 

Ia  Veu  na  ’ai  afua  a’i. 

Fono1*  o le  va'a  e a tutü; 

1 man  In  unter  dem  Wasser  schwimtuon,  Pratt. 

* Folasa  erscheint  hier  als  Titel,  wie  Galea'i;  siehe  b.  A.  Anh.  3.  (Tagatnaui,  Powe II.) 

* Fraser:  Der  kurzhaurige  Folosa  hat  die  gnuliehe  Mneht. 

* Per  Vogel  wäre  der  Sega,  nnd  das  mana  ging  mit  der  Weggabe  des  Sega  verloren. 

* Hier  ist  bei  Fraser  eingesetzt:  Tuiaana  ist  ein  eitler  Schwätzer  nnd  Tnifa  atulalofata.  die  Sühne  der  Würmer 
nnd  der  verrotteten  Schlingpflanze.  Vcrgl.  p.  400  Aiun.  9. 

* snnnaga  ein  PlaU,  um  eine  Taubensitzstange  einznfügen,  l’rntt.  Siebe  tüla. 

1 'ae  ae  oder  ac  'ac?  Müsste  eigentlich  heissen:  ’a  c ‘oe. 

* In  zwei  Handschriften,  eine  von  Taü  und  eine  von  Tntuila,  letztere  schlecht. 

* Eigentlich:  Der  Abend  kommt  her  der  schlechten  Nacht. 

10  nio ta  = ma  ota  and  mein  oder  uiotatou  unser.  Andere  Handschrift:  manava  e polepole  gota  mai,  nmlemanava 
\or  Hunger  ohnmächtig  werden,  Pratt. 

" muputiA.  rnapaga  entstehen,  taraa’l  nach  Pratt  schlechte  Nachrichten. 

“ Die  Laune  gleicht  dann  dem  Gewitter;  Tufulemata'afa  war  sehr  schlechter  Laune,  weil  ihm  sein  Taro  gestohlen 
worden  war. 

••  Ape  siche  oben,  ein  grosser  Taro;  ia  Vcu  za  Vcu.  Wenn  z.  B.  ein  Schwein  trächtig  ist,  so  giebt  man  ihm  sehr 
gutes  Fressen,  um  kräftige  Junge  za  erzielen;  zuerst  ein  sehr  gutes  Stück  z.  H.  palusami,  das  anderes  gntes  Essen  nach 
sich  zieht;  dies  heisst  *ai  afua  a'i  das  Essen  kommt  daher.  Hier  war  das  erste  der  ape. 

14  fono  Planken,  tntü  ansetzen  an  den  Kiel  ta'ele. 


Dem  Abende  folgt  eine  schlechte  Nacht®, 

Wenn  der  Leib  vor  Hunger  sehmerzt  ; 

Und  wenn  man  aufwacht,  ist  man  übler  Laune. 
Lebt  wohl,  es  zürnt  der  Himmel, 

Es  zuckt  der  Blitz,  es  fällt  ein  Donnerschlag ,8. 

Der  Krieg  entstand  durch  den  apc,a, 

Der  anderes  Essen  für  Veu  nach  sich  ziehen  sollte. 
Die  Planken  des  Schiffes  waren  angesetzt, 
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Asi  atu  i Saveii, 
io  'Ha  tä  lona  vao  ta'aniü. 

Fa'asnga  ifo  lc  fnife'au 1 : 

’Ua  usi  'o  ape  o lc  fanua*, 

'lTa  tä  lc  apc  na  solomua, 

'Ai  ia  Vea  na  'ai  afua! 

15  Faitä  Tufnlcmata'afa, 

Pa'atcvä  ’o  Vcu  ma  Vcu, 

Tntä  i Muliava, 

Fetaina'i  i lc  liu'u  o Siusina, 

A lc  Fe'esinasina,  a le  Fe'e'uagnse, 
20  ’l"a  fua  mai,  raanü  i falc. 

[Na  ’a’e  le  teva  i la  la  tania, 

'O  'ausaga  tali  i mauava.| 

'Apo'apo’  aV  la'au  c lua, 

Moliu'i  <ma"  matua; 

2ä  Na  tuta  i le  mata  o Säua, 

I le  mea  na  tupu  ai  taua, 

Na  fofoa  ai  le  lua'i  taua. 

Na  ofo  faiga  fa'a'ale'ale la, 

Tulia  1 sisifo,  tulia  i sasa'e, 

*>  Tula’i  ai  Fitiaumua, 

Pa'ü  lc  la'au  agavalc, 

'A  c a tunmit  lc  tasi  ta’oto  ia  tamatanc  ■*. 
Tamasä,  ’o  le  a ntalie  i on  faiva, 

Ma  lc  pine,  ona  ola  liac. 

25  Yala'aulin  e Tuitulau: 

Fitiaumua  c,  tä  fa'amau, 

1 ui  ou  faiva  iinalinau, 

Pe  na  tupu  ifea  sc  faiväo  ■* 

„Si'ou  faiva  sina  ’ua  na  mau, 

io  15  tali  ae  i Iota  nu'u,  'o  lc  a 'ou  alu,  'ou 
te  folau, 

K Ic'i  malic  lava  a'u  tau.' 

Tofu  ifo  i nmliava  i A'aumuli, 


Er5  ging  zur  Ycu-Familic, 

Die  scino  Taro-Pflanzung  abgeschlagen  hatte. 

Er  wies  seine  Gehilfen  darauf  hin: 

„Glattrasiert  ist  das  Land,  worauf  der  ape  stand, 
Angeschnitten  ist  der  ape,  der  der  schönste  war, 

Als  Essen  für  Veu,  damit  anderes  Essen  nachfolge." 
Ärgerlich  war  Tufulemata'afa s, 

Er  trieb  den  Herrn  und  die  Frau  Veu  weg, 

Sic  landeten  in  Muliava', 

l'nd  erreichten  den  Ort  des  Siusina1, 

Der  Fe'esinasina*  und  Fe'euagase, 

Und  von  deren  Haus  ging  das  Glück  aus’. 

[Der  Zorn  stieg  auch  in  ihrem  Knaben  auf, 

Denn  so  eine  Schwimmfahrt  schlägt  auf  den  Magen*.] 
Er  prüfte  sorgsam  die  beiden  Keulen, 

Damit  er  seine  Eltern  fortbriugen  konnte, 

Sie  landeten  am  Strande  von  Säua, 

Dem  Orte,  wo  der  Krieg  entstand ", 

Und  wo  die  erste  Schlacht  geschlagen  wurde. 

Die  Arlieit  begann  mit  wildem  Kufen  und  Hin-  und 

Herlaufen, 

Sie  wurden  nach  Westen  gejagt  und  nach  Osten  gejagt; 
Auf  stand  Fitiaumua, 

Es  entfiel  ihm  seine  linke  Keule  ", 

Aber  es  verblieb  die  andere  in  seiner  Rechten. 

Tamasä,  dein  Fechten  ist  herrlich, 

Und  nicht  zagend,  wunderbar  rasch. 

Angerufen  wurde  ich  von  Tuitalau: 

Fitiaumua,  lass  uns  rasten, 

Lass  uns  über  deine  Geschicklichkeit  sprechen. 

Wie  du  zu  so  herrlichen  Eigenschaften  kamst. 
(Antwort:)  Meine  Geschicklichkeit  habe  ich  mir  selbst 

erworben, 

Bleib  du  an  meinem  Orte,  ich  will  gehen,  ich  will 

reisen, 

Demi  mit  dem  Fechten  hier  bin  ich  nicht  zufrieden  ".* 
So  tauchte  ich  unter  am  Riffcinloss  A'aumuli ", 


1 er,  riJimlli  fi  Tufalcmata'afa. 

* faifc'au  Arbeit  verrichten,  Gehilfen  heim  Bootbau;  heut*  hauptsächlich  für  Missionare  gebraucht.  Statt  fa'aaaga 
ifo  auch  logotogo  tnai. 

* Per  schiinc  Taro  war  für  die  Arbeiter  bestimmt. 

* I>er  Name  deutet  auf  Uootbnuer  hin.  tufuga  Zimincruinnn,  malu'afa  ,Bindfadenlucb‘.  llic  Buute  wurden  gebunden. 
1 Muliava  das  Botte-Atoll,  östlich  von  Manna 

* Siusina  war  der  Häuptling  dort. 

1 Fe'esinasina  schlug  Fitiaumua  tut;  siehe  oben. 

4 Purch  die  Gehurt  des  Fitiaumua;  siehe  oben,  inanü  singt  man  heilte  neeh  aus  beim  ersten  Kopf,  der  im  Kriege 
abgeschlagen  wird. 

" llie  beiden  eingekiummerten  Zeilen  entstammen  dein  Tututia-Manuskript  tali  manava  den  Appetit  besänftigen,  I’ralt 
" ‘npo  nach  l'ratt  sich  um  etwas  sorgen;  ‘npo'apu  heisst  auch  das  Lavalava  hoehscbilrzcn , um  cs  au  schonen, 
ähnlich  ngiui. 

11  Statt  a'e  und  ona  auch  a'u  und  'ou. 

" l>cr  Krieg,  den  jclat  Fitiaumua  begann. 

" fa'a'ale'ale  das  unruhige  Hin-  und  Herlaufen  vor  dem  Beginn  des  Gefechtes. 

11  im  Kampf. 

" ta'otu  ca  u'u,  laoti  festlulllen.  tamatanc  - taumatan  rechts. 

**  faiväo  — fairaao  treffliche  Eigenschaft,  Gcschickiicbbcit. 
o Er  hat  nicht  genug  zu  fechten  in  Mann  a. 

" A'aumuli,  Biffeinlass  hei  Fitiuta. 
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'Ou  pa'  i Fit i lila  le  Ina«, 

Talu*  ai  Fiti  ona  ututau. 

45  'Apo'apo  a'e  la'u  la'uu, 

'Apo'apo  a'e  i Togamamao1, 

Ututau  ai  Safulusao, 

I le  ma  le  nu'u  o Tuita'au. 

Ta'alolo  taua  i Samoa, 
ao  'Ututau  le  atnnn'u  atoa, 

E la'utala  o faiva  na  tupu  i nai  tama, 
'Ausa'ina  inanü,  'ausa'ina  '*  mala. 

Na'it  tutä  i le mulifanua  oSavai'i  ma  Aana, 
Fa'ätu’  Upolu  'atoa  lava  ai  ia  Veu  ma 
la  Ia  tama. 

56  Lauli'i  c 'eli  ai  lua,  Fitiaumua  lou 
lamataga, 

Fa'avä  le  Onefa'ala'a  'o  Lauli'i,  e ofo 
i lona  nva. 

Fa'avä  Ti'apa  ma  Valua, 

’A  e tupu  taua  i Puapna, 

I Aga'etai  ma  Aga'euta, 
oo  Ma  A'aumuli  ma  le  Fitiuta. 


Und  kam  in  Fidji  mit  der  Keule  an  die  Oberfläche, 

Um  in  Fidji  von  neuem  zu  fechten. 

Ich  wiegte  .sorgsam  meine  Keule, 

Ich  schwang  sie  in  Tongamamao, 

Dann  bekriegte  ich  ferner  Safulusao* 

Und  den  Ort  dea  Tuita'au. 

Dann  wurde  der  Krieg  nach  Samoa  getragen, 

Die  ganze  Inselgruppe  wurde  bekriegt. 

Der  Kuhm  meiner  Tbaten  mehrte  sich. 

Den  einen  brachte  ich  Oifick,  den  andern  Unglück. 

Ich  landete  auf  der  Leeseite  von  Savai’i  und  Aana*, 

Es  kroch  ganz  Upolu  vor  Veu  und  ihrem  Sohne. 

Lauli'i*  grub  Löcher,  Fitiaumua,  als  Hinterhalt  für  dich, 

Aller  uneins  ist  Onefa'ala'a*  mit  Lauli'i,  das  seinen 
Ritfeinlass  so  liocliscliiilzt. 

Uneins  sind  Ti'apa  und  Valua 
Es  entstand  Krieg  in  I'uapuu", 

In  Aga'etai  und  Aga'euta”, 

In  A'aumuli  und  Fitiuta”. 


Tausavali  Tagaloa.  E na  tupu  ifea?  Auch  Tagaloa  kam  kriegen.  Wo  entstand  der  Krieg? 

'0  faiva  e o taua  na  tupu  i lc  ava.  Die  Kriegsthaten  entstanden  im  Ritfeinlass”. 


Tula'i  ai  Lefanoga  e vala'au  Fitiaumua;  Es  stand  Lefanoga”  auf  und  rief  Fitiaumua  heraus; 
E i 'ou  faiva  na  tutupu  ui  ia  Magaga  So  geriet  ich  auch  mit  Magaga  und  Savala  zusammen, 
ma  Savala. 


65  Fa'agata  taua  i .Va tautu; 
'Aumai  taua,  ’ina  tu'u”; 

'Ua  Manna  ai  Fitiaumua, 
'Ua  lc  tai  mai  i se  nu'u, 

Talu  ai  taua  ona  tutupu,  öö! 


Der  Krieg  endete  in  Malautu”; 

Er  brachte  den  Krieg,  um  (leiiugthuung  zu  bekommen. 
Fitiaumua  herrschte  Uiier  Manu'a, 

Uber  das  Meer  und  die  Inseln, 

Nachdem  der  Krieg  entstanden  war,  ö! 


1 ca  anfsteigen  von  einem  Taucher 

* taln  wegen,  um;  ututau  ohne  l'nnrlass  fechten,  Pratt.  In  Fidji  erhielt  er  «len  Namen  Fitianmna,  der  erste 
Fechter  in  Fiti.  Vergl.  die  zahlreichen  Animus  in  Ätna. 

1 Tugs,  die  den  Fidji-  benachbarten  Tonga-Inseln  i Tongamamao  — Karotungs  ?). 

4 Wo  Safulusao  und  Tuiia'an  sind , wurde  mir  nicht  bekannt.  Beide  lieziehen  sieb  wohl  auf  Tonga.  Beachte 
i le  ma  le  nu'u  statt  um  i le  nu'u. 

4 'atisa'i  mit  etwas  schwimmen,  Pratt. 

* Pie  Leeseite  von  .Savai’i  ist  Kaleahipo;  von  Aana  ist  sie  Fatuosoßn,  kurzum  die  Westküste. 

4 faiitu  noch  Prall  sich  beegen,  aber  nur  mit  den  Füssen,  von  sin  traurig.  Ia  la  = Ia  iana  niimlich  des  Veu 
und  der  Veu. 

4 Lauli'i  auf  Tutuiis ; lua  heisst  zwei  und  Loch ; die  Lüeher  wurden  mit  schlimmen  Sachen  angefüllt.  Siehe  den 
ticsang  von  der  Mocilefuefue  in  Tutuiis  V.  c.  2.  p.  342. 

4 Onefa'ala'a  ein  kleiner  Ptntz  bei  Lauti'i- 

M Ti'apa  und  Valua  in  Savui'i;  siehe  11  Zeile  170  und  p.  44.  Auf  ganz  Sarai'!  deuleud. 

41  Puapna  ein  Dorfteil  von  Amoa  (p.  54). 

14  Aga'etai  und  Aga'euta  sied  Teile  von  Fitinta;  siehe  dp.  p.  370. 

14  A'aumuli  in  Fitiuta  siche  oben. 

44  Fitiaumua  tauchte  hier  unter,  alles  mit  Krieg  überziehend. 

14  Lefanoga  gilt  als  KriegsgoU,  siehe  Taua  i lc  lagi  (10.  p.  41H). 

14  Zwei  t taugt  liege. 

41  Uatautu  in  Manu'n;  wo?  wohl  bei  Sana, 

'*  tu'u  Bezahlung  für  l'helthaten  oder  Woblthatcn,  Entgelt,  i’ratt,  Der  Sinn  des  letzten  Verses  ist  zweifellos, 
dass  Mnnuä  durch  diesen  Krieg  gross  geworden  ist.  Siehe  Munu'atele  in  der  Einleitung  p.  366. 
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18.  Der  Gesang  von  der  Frau,  die  mit  Sagatea  lebte1  (O  le  solo  a le 
tamaita'i  sa  nofo  ia  Sagatea). 


5 


io 


15 


20 


23 


Te'iUs'i  anc,  fagtilfa  ane, 

A c nialefua*  um',  'a  e pogälna, 

’A  c pu’upu'u  alle;  ’a  e tulagi  le  soilua; 
A e ina  ta  fai*  'ava  auc. 

Silia  la  le  ao,  po  *ua  au,  e tuai  le  au, 

E le  i ata,  rua  mafulu  le  lala, 

'Ua  ltili  fa'amago  una  tagata, 

A e iinliu  fa'alasi  ona  ali'i. 

E te  mau  'ava,  mail  ava  ’o  ia, 
Talatalaina  nea  *o  lull  atu  Eulasa, 

Se  faaalufa  luuua  aigana, 

Le  tili  o Sagatea,  e pe  manu  ifea. 

Fa'aita  se  Tavaetoto  na  ia  osotia  le  lä 
tua  le  inutagi, 

Sagatea  e ta  tuliloa,  'ina  a'e  lu'u  taui* 
'o  i lagi. 

Lu'u  taui  'ua  tnü  pitotasi, 

'Ua  mai  i le  luulimatagi, 

Totoe  i le  mataniatagi. 

Lu’u  taui  'ua  um  pitolua; 

'Ua  mü  mai  i le  miilifanua, 

Tut  ne  i le  Matasäua. 

Ina  moe,  inue  mai,  toea'ina ; 

Ma  luta  mata'u  'ua  po  lasi, 

I’ei  anc  ’uu  tau'upu  a ni  pulu  ina  ali 
’A  fano  ne  i i ’ou  maita’i10. 

Nau  tofugia  'ua  se  moaiia  loloto, 

'Ua  sc  fautalau  o sc  gngn, 

(1)  le  tinagalo  o Sagatea  ia  te  a u. 
Ea'afelata’i 11  a sc  taunonolo, 


Erhebe  dich  und  waelic  auf, 

Sei  wach,  um  die  lange  Nacht 
Abzukürzcn*;  kurz  ist  das  Leben; 

Lasst  uns  Kawa  machen. 

Er  fragt  nach  dein  Morgen,  ob  es  schon  Morgen  ist, 
oder  ob  er  noch  fern  ist, 

Oh  cs  noch  nicht  dämmert,  denn  rauh  ist  die  Matte, 
Man  drrht  sich  hemm,  um  zu  trocknen1, 

Und  die  Häuptlinge  wechseln  oftmals  die  Lage. 

Die  Kawa  ist  da,  sie  ist  gekommen, 

Man  spricht  nun  von  deinem  atu  Folasa*, 

Von  dem  Betrug’  mit  deiner  Familie, 

Von  dem  Begehren  des  Sagatea,  wo  er  eine  andere  Frau 
bekomme. 

Tavaetoto1  ist  ärgerlich,  sie  entbietet  die  Sonne  und 
den  Wind, 

Den  Sagatea  zu  verjagen  und  mein  Bündel  in  den  Himmel 
zu  nehmen. 

Mein  Bündel  verbrannt  an  einem  Ende, 

Von  der  Seite  her,  wo  der  Wind  nicht  hillblies, 

Es  blieb  nur  heil  an  der  Windseite. 

Das  Bündel  branute  an  beiden  Enden; 

Es  brannte  von  der  Leeseite  der  Inseln  her, 

Und  es  blieb  nur  das  windige  Säua  übrig. 

Schlaf  nur,  schlaf  mir,  aller  Mann; 

Denn  icii  fürchte  die  vielen  Nächte, 

Mein  Schoss  duftet  wie  der  Saft  des  ma'ali-Banmes ; 
Aber  du  sollst  nicht  durch  mich,  die  »au,  sterben, 

Ich  möchte  mich  ins  tiefe  blaue  Meer  stürzen, 

Wie  die  schreienden  Möwen, 

Cher  den  Willen  des  Sagatea. 

Nahe  zusammen  bringt  man  seine  Frauen, 


1 Sagatea  iat  ein  Häuptling,  der  in  Kitinta  lebte;  die  Fran  ist  Sinnpapaiagi,  die  Schwester  von  Tavaetoto,  die  von 
iluu  verlassen  wurde.  Nach  Fraser  No.  5.  XX  ist  Sagatea  die  Gattin  der  Dämmerung.  Ein  Häuptling  deswillen  Namens 
von  Upoln  heiratete  die  Sinapapaiagi,  deren  Brüder  Lctava'ctoto,  Uli  nnd  Ma  o waren.  Xaeh  Fraser  No.  2.  IV  sind  die 
letzteren  beiden  dio  Dämonen  von  Atua  und  sind  Sühne  des  Folasa  und  der  Main.  Dann  heiratete  Sagatea  die  Tuchler  des 
Tuimaniia  mit  Name»  Fa’antamnnn’a.  Das  Haus  der  ersten  Frau,  Sina,  war  mit  Steinet  eingesrhlossen,  das  der  Fa'antu 
stiit  ma'ali'Biinmen.  Sina  war  sehr  eifersüchtig.  Sie  rannte  in  den  llimme]  und  verbrannte  dort  ihre  Glückwünsche,  die 
sie  in  Form  von  Bündeln  mitbekommen  hatte.  — Aneil  die  l'beist'tsung  von  Fraser  bringt  keine  völlige  Klarheit.  Ein 
Sagatea  von  Savavan  soll  die  Tava'elualanu  von  Apolima  geheiratet  haben;  geboren  Sümofafnga  (Fraser  No.  2.  IV). 

I malüfoa  oder  maioifüa  uufwcckcn,  höfliches  Wort  für  fafagu. 

4 Der  alte  Sagatea  konnte  nicht  mehr  schlafen, 

4 lnatafai  siehe  l'ratt  ,nn  alter  Mann*. 

4 Wenn  man  an  der  Stelle,  aaf  der  man  liegt,  schwitzt. 

4 atu  Folasa  nach  Pratt  die  Nachfolge  des  Folasa;  wie  z.  B.  ati  Tuimanu'n  (b.  B Anb.  1).  atu  hier  aber  ähnlich 
am  Samoa,  die  Samoa-Inselgruppe,  die  Landstückc  und  die  Hauser  des  Folasa,  in  Fitiuta. 

’ Er  will  die  Sinapapalagi  hintergeben. 

4 Tavaetoto  ihre  Schwester,  nach  Amu.  1 Bruder. 

4 taui  das  Bündel.  Nach  Trcgear  p.  888  nahm  Aiualu  Segenswünsche  vom  Himmel  mit,  die  in  ein  Bündel 
znsammengebunden  waren ; vielleicht  handelt  es  sich  um  ähnliches  hier.  Siehe  S.  Wegen  der  S Vene,  die  auf  die  göttliche 
Abkunft  der  Sina  binweisen  (4,  5,  6).  siche  obeu  Anm.  1.  f 

14  Tr  alt:  peifui  anc  ua  ’ou  ta'uupn?!  Der  Saft  des  ma'ali- Baumes  duftet  sehr  schön  harzig.  Sie  ist  beleidigt, 
dass  sie  nicht  einmal  dem  alten  Manne  genügt,  maita'i  tamaita'i. 

II  fclata'i  ähnlich  vavaiaiata  nahe  bei  einander.  fa*a  kausativ.  Man  bringt  sie  nahe  zusammen,  damit  die  Miss- 
achtete duvonlnufl.  launonofo  tagt  man,  wenn  zwei  Frauen  oder  mehr  bei  einem  Manne  leben. 
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E ono  Iota  inanava,  'a  e tupu  Iota  loto.  Mich  schmerzt  der  Leih,  und  unter  dem  Herzen  schwillt  es. 
30  SavaH  ma  Tutuila,  Upolu  ma  Manono  Savai'i  und  Tutuila,  Upolu  und  Manono  und  Apolima, 
ma  Apolima, 

E fa'amamao  ani  ota  äiga.  Weit  entfernt  sind  meine  Familien. 

Na  fatu'ulu  se  faamanao 1 ; Mein  Schmerz  wächst  und  mein  Heimweh; 

E malili  ’oti  ma  sala  e manu  gata  i ava.  Es  lallen  die  unreifen  BrotfrQchte  beiin  Pflücken,  und 

die  Vögel  stossen  nach  ihnen  vor  dem  Riffeinlass  * 
fUlu  i Inga  e le  Votia,  Die  obersten  Brotfrüchte  werden  nicht  gepflückt, 

Sb  Taolalo  ’ua  lata,  ’ua  lata  ae  pili  le  asa-  Die  niedersten  Früchte  frisst  die  zahme,  die  zahme 
mogana’!  ö!  Eidechse  ! ö! 


19.  Pili4. 

*0  Pili  igoa  lasi  lenci : V>  Pilitavave, 

’o  Piliuli,  ’o  Pilipa’ü,  ’o  Pilitaimatagi. 

Na  alu  ifo  i le  lagi.  Ona  tannu'u  Iea 
i Lefagä.  Ona  nofo  ai  lea  i le  vai  ’o  Puna- 
fofoa;  'a  c alu  a’c  Sina  c ta’ele,  'o  nofo  ai 
i le  ana  o le  vai.  Ona  tagovale  lea  ro  si 
mea  itc 5 i le  tamaita'i,  ’ua  lavea  le  teinc 
e le  apevai*  o le  Pili.  Ona  sola  ai  lea, 

'a  c tuliloa  atu  e le  Pili. 

E i ai  la  laua  tagi  lena  i le  ma  lana 
pese  lenei: 

Si  pate,  ä ite  tautala,  fiasili, 

Sei  vave  ane,  lau  to'a  malaiua  i le  ligi 
A e fana  mate  atu  i lau  si  titi. 

Tali: 

E tu  vanivaui7  fua,  ua  sameme  rou  lalo, 

Alofa  ma  talia,  funa,  siota  inaiiuV. 

• faamanao  eigentlich  „Begehren“;  sie  Büchte  ihrer  Schwangerschaft  halber  und  weil  sie  mit  Sugatca  zerfallen 
ist,  zu  ihrer  Familie  zurück. 

* So  gemeint,  dass  mit  den  reifen  heim  Pflücken  auch  die  unreifen  abfallen,  die  ins  Meer  geworfen  werden,  taolalo 
wohl  die  allgefallenen  reifen  Früchte. 

4 asamo  .um  ungekochte  Nahrung  bitten*,  Pratt.  Vergleich:  Die  jungen,  guten,  hohen  Mädchen  sind  begehrt 
und  man  mühte  sich  um  sic,  die  alten,  Überreifen,  niederen  Mädchen  müssen  sich  alb*  gefallen  lassen. 

4 Siehe  die  Anna-Geschichte  von  Pili  p.  2t».  Die  Inkarnation  des  Pili  könnte  man  den  folgenden  Gesang  nennen. 
Pili  .die  Eidechse“,  von  denen  eine  schwarze,  grosse  Art  von  den  Samoanrrn  mit  einer  gewissen  Scheu  betrachtet  wird, 
v.  Bülow  giebt  an,  dass  der  Name  des  Gottes  oder  vielmehr  Halbgottes  auf  seine  Tiergestalt  hin  weise,  wm*  an  und  für 
sich  nicht  weiter  wunderbar  ist,  da  Inkarnationen  in  Samoa  ehedem  sehr  bau lig  waren,  wie  besonders  ans  Turner’s  Buch 
p.  44  zu  ersehen  ist  (siehe  auch  die  Geschichte  des  Seeaals  von  ‘Oft*  23  und  Savea  Si'uleo  11  Zeile  180).  Zu  erwägen 
bleibt  auch  noch,  dass  die  Eidechse  im  Samoanischen  auch  moo  zur  Unterscheidung  von  Pili,  und  die  Muräne  neben  pusi 
auch  noch  to*e  heisst  (sicbo  Pratt).  toke  heisst  über  im  übrigen  Polynesien  ein  Krdwurin  (Tregcar)  und  im  Malayischen 
Eidechse!  (Pratt).  Abbildungen  von  Eidechsen  habe  ich  (wie  v.  Bülow)  von  Samoa  noch  nicht  gf sehen ; doch  sagte 
mir  Herr  Generalkonsul  Rose,  dass  er  ein  Schnilzwerk,  das  eine  Eidechse  darstellt«,  an  einem  Uausftrsthalkcn  in  Lefagä 
anf  Upolu  gesehen  habe.  (Erklärung  Turner  p.  44.)  Über  Pilipa'ü,  der  Pili,  der  nach  Mana'a  sich  herabfullcn  Hess,  weil 
ihn  sein  Vater  Tagaloa  seines  schlechten  I/cbenswandels  halber  schlagen  wollte,  siehe  .Stachel  p.  6ib  Nach  Turner  hasse 
Pili  nicht  Eidechse,  sondern  .verwickelt“,  im  Netz  nämlich,  das  Tagaloa  heruntcrlicss,  um  I'ili's  Mutter,  die  in  einer  Höhle 
den  Sega  hütete,  Sinaleana,  zu  fangen.  (Siebe  4 am  Schluss.) 

* itc,  obseön,  nur  Mann'a;  tamaite  ein  Jüngling,  der  den  Mädchen  nacbstellc.  tamaita'i  hier  für  tanpou. 

• apevai  heisst  der  Schwanz  des  Flussaals,  des  tuna.  Man  könnte  unm-limen,  dass  es  sich  hier  um  eine  Eidechse 
und  nicht  um  einen  Aul  handelt,  denn  cs  heisst  ja  hier,  dass  Pili  .der  flüchtenden  sina  nachjagte3,  aber  dies  wäre  kein 
Grund,  denn  in  der  Stachel  sehen  Geschichte  p.  67  „Sina  und  der  Aal“  folgt  der  Aal  dem  Mädchen,  nachdem  er  sie  ent- 
ehrt batte,  auf  dem  Lande  nach;  auch  ist  in  dem  folgenden  Gesang  mehrfach  von  einem  i’a,  Fisch,  die  Rede.  Vcrgi.  auch 
Kcinccke  No.  & und  Turner  p.  243. 

7 vanivani  = vanevanc  plaudern. 

9 liier  ist  der  Handschrift  aus  Olosega  beigefügt:  ’ua  le  oti  le  pese  a le  sana’i:  „Das  Lied  von  dem  wilden  Manne 
geht  hier  nicht  hinein*,  in  das  Heft  nämlich,  in  dem  die  Lieder  niedergesebrieben  waren,  weshalb  das  Lied  hiermit  abschloss. 


Der  Pili  hat  viele  Namen:  Pilitavave,  Piliuli  und 
Pilipa'ü  und  Pilitaimatagi. 

Er  kam  herunter  vom  Himmel  und  langte  in  Le- 
fagä an.  Er  setzte  sich  in  das  Badwasscr  Punafofoa; 
als  Sina  darauf  baden  ging,  sass  er  in  einer  Höhle  im 
Wasser.  Da  griff  er  unverschämt  nach  der  Scham  der 
Jungfrau,  und  das  Mädchen  wurde  von  dem  Schwanz 
des  Pili  getroffen.  Sie  lief  davon,  aber  Pili  jagte 
ihr  nach. 

Hier  ist  ihr  Klagen  und  dieses  sein  Lied  (eigene 
Übersetzung) : 

Du  Mädchen,  du  bist  vorlaut,  du  willst  hoch  hinaus, 
Rasch,  mach  zu,  dein  Blut  leuchtet,  niederrinnend, 
I)u  bist  unter  deinem  titi  zu  Tode  getroffen. 

Refrain: 

Du  redest  umsonst,  ich  bin  unten  traurig, 

Meine  Liehe  und  mein  Sehnen,  Mädchen,  befriedige  es. 
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Betreffs  der  Abstammung  des  Pili  sind  die  Angaben  verschieden:  Stuebel  sagt,  Pili  war  der 
Sohn  von  Tagaloal&gi  und  Muliovailele  (Stuebel  p.  69),  Tochter  des  Tuifiti  und  der  Tochter  des 
Falnaseu  in  Vailele;  nach  Turner  p.  233  ist  Pili  ein  Sohn  des  Tagaloa  und  der  Tuimanu'a-Tocliter 
Sinaleana;  v.  Btilow  No.  9 p.  9 giebt  Tagaloa  und  Lcoleolagi,  also  rein  göttlichen  Ursprung  an, 
auch  nach  dieser  Abhandlung  wäre  er  rein  göttlichen  Ursprungs  (Tagaloa  und  LagimafoU),  ebenso 
nach  dem  folgenden  Gesang,  wo  Uluaö  (tönendes  Licht)  und  Taufaipupü  (schlagende  Brandung  an  der 
Steilküste)  Naturelementc  darstellen.  Die  Abkunft  der  schwarzen  Eidechse  Pili  ist  dargestellt  bei 
v.  Biilow  No.  11  (siehe  II.  b.  3 p.  26).  Nach  Po  well  endlich  (Pratt-Fraser  No.  4 p.  254),  der  Erzählung 
und  Gesang  bringt,  hatten  Pega  und  l’ega  (siehe  den  Gesang  Vers  HO)  3 Kinder:  Pilimoelagi,  Pilimocvai 
und  ein  Mädchen  Sina.  Der  ersterc  lebte  im  Himmel,  der  letztere  in  einer  Quelle  nahe  beim  Hause, 
wo  Sina  trotz  der  Warnung  der  Eltern  eines  Tages  badete  und  von  dem  Fisch  entehrt  wurde.  Sie 
entfloh  von  Lefagä,  wo  dies  geschah,  nach  Aualuina  in  Fitiuta  und  heiratete  dort  den  PuleleTite, 
dem  sie  mehrere  Kinder  gebar.  Aber  der  Fisch  folgte  und  lebte  nahe  ihrem  Hause  in  einem  Wasser 
Vailega.  Hier  wurde  Sina  eines  Tages  aufs  neue  von  dem  Fisch  geschlagen  und  wurde  schwanger. 
Pule  bereitete  ihm  nun  einen  Weg,  auf  dem  Pili  ins  Haus  kam  und  sein  Vermächtnis  machte.  Der 
Knabe  wurde  Pili  genannt.  Er  zeigte  grosse  Lust  zum  Fischfang;  als  ihm  aber  seine  Mutter  die 
Arbeit  störte,  lief  er  davon,  erst  nach  Fa'alava,  zuni  Tuitaü,  dann  nach  Fngamaene  (Fagasamene), 
stürzte  sich  von  Mulinu’u  (Falcasao)  ins  Meer,  schwamm  nach  Vatia  auf  Tutuila,  dann  nach  Aopo 
und  Asau,  wo  er  den  Namen  Piliopo  erhielt.  Er  freite  dann  in  Fasito’o  die  Tochter  Tuiaana 
Tavafetele  u.  s.  w.,  wie  näher  schon  oben  geschildert  wurde  (II.  b.  3.  p.  26).  Im  Tniaana-Stammbaum 
(p.  168  gen  9)  erscheint  auch  ein  Pilisosolo  (vergl.  Vers  26  im  folgenden  Gesang)  und  dessen  Vater 
Leopili,  was  auch  auf  diesen  Gesang  (lco  überwachen)  Bezug  haben  dürfte.  Sie  würden  als  Vorfahren 
zu  betrachten  sein. 

rO  lc  solo  ia  Pili. 

Aläla  lava  Pili  i le  vai*  tna  faafofoga, 

Mn  sisila  i onu  faitotoa,  ro  su’csu'e  niai  e le  toga 
Sc  mala  mala4,  'o  susulu  i ona  faitotoa. 

Ona  tau’upu  nun  fa'alinialima  vevelaina. 
ö *0  lo&a  toto  iiuu  sapogutuina. 

Nau  seua  le  manu  na  ae 
Nau  talia  'o  valevale 6. 

^0  Sina  na  la  faitane, 

Se  fafine  na  la  laloliraa0  a'i. 
lü  Pun&fofoa*,  le  vai  o Sina, 

Ta  loa  lava  lo  ma’a'oloina8. 

Sisila,  sisila  lava  Sina, 

E fofoga  i sauali'i*,  le  ali'i  ina 
E tino  i i’a;  ae  tafatafa  e le  foliga10. 
lo  Sina  c 'o  lofo  tagi,  tolovae 

1 Übersetzung  dieses  Gesänge«  nicht  absolut  zuverlässig,  da  die  Paten  von  Samoa  sehr  dürftig  sind;  vielfach 
eigene  Übersetzung.  Sieh*  Pratt-Fraser  No.  4 p.  251. 

* rai  der  Badeplatz  neben  dem  Hiluptllngshause;  toga  = taupou  die  Jungfrau. 

* Eine  Thüre  hat  das  Samuahaus  zwar  nicht  , aber  wenn  alle  Matten  heruntergelusscn  sind  bis  auf  eine,  dann  ist 
doch  eine  Thüre  da. 

4 malamal*  eigentlich  Ibdzschnitzel.  hier  wohl  trockene  l’itndanus-  oder  Kokosblätter  für  eine  Fackel  (sühn,  um  znru 
Bad  zu  gehen,  wo  Pili  der  Sina  auflauerte,  rnn  sie  zu  entjungfern  und  in  seine  Gewalt  zu  bekommen.  Sina  ist  SinalesacV, 
die  Tochter  des  Tuimann'a,  siehe  p.  25.  Nach  Stair  No.  4 p.  50  war  sie  eine  Tochter  von  Tapnmmiun  und  GftOgaooletai, 
ging  nach  Manu'»,  heiratete  Tagaloa,  ein  Sohn,  Pili  folgte  ihr.  Saumani  kam  von  unten  zum  FuckeUUchcn.  heiratete  den 
Tuimanu'a,  geboren  Pili  a le  npegn.  Pie  Ehe  war,  wie  ersichtlich,  nicht  glücklich.  .Statt  malamala,  ‘o  auch  malania.  c. 

s valevale  jung,  tali  bekommen. 

4 lalulinm  die  Uand  unten  einftihren,  ähnlich  fa'alimalima.  vavane. 

5 Pnnafofoa  liegt  zwischen  Tau  und  Fitiuta;  Erklärung  des  Wortes  sielte  unten  Vers  25. 

4 tnaVolo  auf  einem  Stein  sitzen,  wie  auf  einem  Fort. 

* sauali'i  heissen  alle  Menschenfresser:  bedeutet  zugleich,  dass  er  übernatürliche  Kräfte  besitzt,  ähnlich  aitu, 

,a  Eigentlich:  Sie  glich  nicht  der  Seite  eines  Menschen,  da  sieb  diese  immer  bewegt,  Fa  Fisch  Er  war  inkarniert 
in  einen  Aal.  als  welcher  er  sie  mit  seinem  Schwänze  (apevai)  entehrte;  siche  «heu. 


Der  Gesang  des  Pili1. 

Pili  sass  im  Wasser  und  horchte, 

Und  schaute  nach  der  Thüre",  ob  die  Jungfer  wohl  suche 
Nach  Fackelreisern,  damit  sie  aus  ihrer  Thüre  leuchte. 
In  heisser  Gier  griff  er  nach  ihrem  Schoss, 

Und  schnappte  mit  dem  Mund  nach  ihrem  Blut. 

Er  fing  den  Vogel 

Und  bekam  ihn,  den  jungen. 

So  bekam  ihn  Sina  zuni  Manne, 

Das  Mädchen,  das  er  entehrt  hatte. 

Punafofoa  heisst  das  Badewasser  der  Sina, 

Langt»  sass  sie  dort  auf  einem  Steine. 

Sina  schaute  und  schaute, 

Sie  beobachtete  den  Dämon,  den  Häuptling 
In  Gestalt  eines  Fisches;  bewegungslos  sass  sie  da. 
Sina  weinte,  sic  schob  mit  den  Füssen 
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I lea  i'a,  pc  sc  taue  a ai  *. 
rSina  c tü  mai,  tali  mai, 

Sc'i  ton  teti  * ane  lo  tatou  nu'iiga. 

'A  e nofo  tapua’i  Ic  Folasa* 

20  Ma  lc  Fitiuta,  ia  lo  Mniloga 

Ma  Lc'ula,  ia  Lcfanoga  ma  Tuimanu’a.“ 
|E  nofo  tapua'i  lo  Folasa 
Ma  le  Fitiuta  i sc  afiogn. 

Ma  le  Tuimanu’a  ia  le  Moelcga 
Ma  Le’ula  ia  Tagaloa  ma  Tuimanu'a; 
’Ua  sola  Sina  i ona  mata’u 
la  Le'nla  i lona  tino  ’ina  tapn5.] 
Tula’iina,  ifo  c le  laomngamaga, 

Pili  e ’afe  mai,  sc’i  tatou  taumafa. 

’O  Pili  ’o  nofo  ia  manti', 

25  E fa’agase  i xiona  lalofatu*. 

Solo,  sosolo  lava  Pili,  ’a  e tauataina; 

’Un  so  ala  c agi  Iota*  nei  mana'o, 

'Ua  gnlo  lc  mä  ia  Siua. 

Sina,  e ’ua  ali'itia  laloga; 

30  ’A  malin  mai  Pili,  fola  ni  toga. 

Afai  le  aso  fa'ataloa  '*  ’o  Pili  i fafoga, 

’Ua  le  maliu  mai  i (alega  ■*,  i fa’alo  '*  lava 
na  ’ua  fola. 

Pulele'i’ite,  i falo  maota  in  Sina  lena; 
Ma  maliu  mai  na  sau  o ita; 

35  Ona  malama”  ’ua  ’ou  faitanina, 

Ta  tau  lona  fä  ma  lona  lima. 

’O  Sina  lena  16  nofoga. 

E le’i  tino”  se  soit’ua  mona, 

E le'i  o’o  i ona  niasina  a ola. 

4n  Pulele'i’itc,  ia  ’oe  ne’i  c la’ala’a1’, 

Aui  ia  Sina  ’ua  nofo  a taulamar  ~ 
la  ta’itasi  ’ali  mo  Ina  lala; 


Den  Fisch  weg,  den  cs  nach  ihr  gelüstete. 

(Pili  sprach:)  „Sina  stehe,  antworte, 

Erfülle  den  Wunsch  unserer  Dorfschaft. 

Es  erflehen  Glück  der  Folasa 

Und  Fitiuta,  dem  Moilega 

Und  Le'ula*,  dem  Lefanogn  und  Tuimanu’a. 

[Es  erflehet  Glück  der  Folasa 
Und  Fitiuta  der  Hoheit, 

Und  der  Tuimanu'a  für  Moelega, 

Und  Le'ula  für  Tagaloa  und  Tuimanu'a. 

Sina  lief  weg  in  ihrer  Angst 

Mach  Le'ula,  dass  es  ihren  Leib  beschütze.  | 

Erhebe  dich,  Pili,  ruft  der  laumagamaga  *, 

Komin  her  und  lass  uns  zusammen  speisen. 

Der  Pili  atier,  da«  Tier,  wartet, 

Um  sie  von  seinem  Versteck  aus  zu  erledigen. 

Pili  kriecht  herum,  stetig  herum,  sie  lachen  über  ihn; 
Doch  wie  ein  Sturmwind  wellt  sein  Begehren, 

Er  vergisst  die  Schamhaftigkeit  der  Sina 
„Sina",  besetzt  bist  du  unten  von  einem  Häuptling, 
Wenn  Pili  kommt,  breite  feine  Matten  aus. 

Wenn  aller  Pili  den  Tag  arbeitslos  draussen  zubringt, 
Und  nicht  ins  Haus  kommt,  dann  hreite  mir  gewöhnliche 

Matten  aus.“ 

(Pili:)  „Pulclc’i'itc ”,  Sina  ist  im  Königshaus; 

Sie  kam  ärgerlich'0  hierher; 

Ihre  Schwangerschaftszeit  habe  ich  berechnet, 

Ich  habe  vier  bis  fünf  Monate  gezählt. 

Sina  soll  nicht  mehr  mit  einem  Manne  schlafen. 

Es  ist  nicht  gewiss,  ob  sie  gesund  bleiben  wird, 

Oder  ob  sie  den  Geburtsmonat  noch  erlebt. 

Pulele'i’ite,  schreite  du  nicht  über  sie, 

Weil  Sina  auf  ein  Kind  wartet; 

Ihr  sollt  jedes  seinen  Bambuskopfscheinei  und  jedes  seine 


Matten  liahen”; 

• Eigentlich:  ob  er  ihr  Gatte  werde. 

1 tuti  bestimmen,  seinen  Wunsch  kund  thnn,  nu'ugn  für  nu'u. 

1 Folasa  in  Fitiuta  (siehe  1 und  4).  Sie  wünschen  den  grossen  Häuptlingen  Glück,  die  die  Verbindung  des  mächtigen 
Pili  gern  sehen. 

4 Le'ula  ist  ein  ehemaliges  Inlanddorf  hinter  Tau,  wo  Moilega  lebte. 

6 I>as  Eingcklammcrte  Ist  aus  der  Olosega-Handschrift ; für  Lefanogn  steht  hier  Tagaloa. 

4 laumagamaga  ein  Karn.  Wegen  des  Essens  siche  7 Vers  10.  l’rati  gebraucht  die  Sentenz:  Tula'i  atu  Siua, 
’a  c galo!  siche  bei  Zeile  28  gulo  le  in». 

T i Arnanu;  konnte  auch  heissen  .sitzt  in  Amanu“. 

* lalofatu  auch  lalopapa.  siona  sein,  sinta  mein.  Kür  fa'agase  auch  fa'apuga  nntcrkiiechcn. 

“ Iota  eigentlich  mein,  oder  unser  lo  tatou;  es  heisst  auch  pei  le  afaina  ni  lava  ita. 

14  Siehe  oben  Bemerkung  zu  Vers  22. 

11  So  spricht  wohl  die  Familie. 

'*  fa'ataloa  gleichartig,  abwechselungslos. 

**  Pie  Endung  ga  wird  in  Poesie  und  in  Prosa  oft  und  gern  zur  Ausschmückung  gebraucht. 

14  fa'alo  die  etwas  feiner  geflochtene  Schlafmatte,  in  Xaim'a;  sie  heisst  falalili’i  im  übrigen  Samoa. 

16  I ber  PuleleYitc  siehe  die  Geschichten  von  Savafl  III.  c.  2,  p.  108.  Er  ist  der  Sohn  des  Sasa'tunuani.  PuleleYite 
kuin  wegen  des  Sega,  des  manu,  nach  Manu'a  (IG)  und  heiratete  Sina;  siehe  oben  die  Einleitung  zum  Gesang. 

14  Ärgerlich,  weil  sic  dutch  Pili  schwanger  wurde.  Das  Königshaus,  ihr  Vaterhaus. 

,T  malama  der  neunte  Monat  der  Schwangerschaft,  Pratt.  Sina  wurde  von  dein  Schwanzselilag  des  Pili  im  Bade 
schwanger  gegen  ihren  Willen. 

14  tino  bestimmt  wissen,  mona  *=  mo  ona  für  sie.  mona  heisst  auch  „hervorbroeben4,  Pratt. 

’*  La'ala'a  heissen  auch  mehrere  Götter  von  Savai‘1;  Turner  p.  SB.  Vcrgl.  Tregcar-Kü. 
n Nicht  cino  Mutte  und  einen  Kopfschemtl  zusammen. 


Digitized  by  Google 


441 


Acvanagä1  'a  c fanau,  i Ic  fai  i ai  ia  nisi  tala 
Ta  Sina,  lun  Ic  nafanafa. 

4f.  E i falcnci  lava  ac  i ala, 

E 'avea  i 1c  fa’aavaga*. 

'A  fanau  Sina  a ac  tcinc, 

Faitalia  Pulclc'i'itc  ac  igoa  ma  lona  afafine. 
A e a fanau  Sina  a ac  tamatanr, 
äO  Ta'u  alle  ai  Fngaapiapi,  'o  1c  alo  a Sa 
Piliniatuvavc. 

A c ’nu  fa  a lala  ifo  i lc  Afnasi, 

'Ou  nofo  ai  ma  ’ou  tnpua'i, 

Ta'u  atu  lc  'upöga  a Pililagi, 

Nc’i  täutalagia  c se  lasi  lc  faiva  o Sa  Pili- 
taimatagi. 

6ö  Mümü  lc  ata,  'o  Ic  a mii \ 

'0  ata  laia  o Pilipa'Q. 

Fitiuta  ’n  pisa  logofono, 

Vauga  lc  fanuumnaga ”, 

Puuou 10  lc  fuafaifaga.  ü! 


Wenn  sie  aber  gebart,  dann  sprich  zu  Sina  deine  Worte 
Und  ihr  beide  seid  verbunden. 

I>ie  Ursache,  wie  das  Kind  in  dies  Hans  kam*, 
lat  unser  Znsammcnschlafcn. 

Darum,  wenn  Sina  ein  Mädchen  gebiert, 

Dann  sollst  du,  Pulclc'i'itc,  einen  Namen  ihrer  Tochter 
Wenn  sic  aber  einen  Sohn  bekommt,  [gehen, 

Dann  berichte  es  Fagaapiapi,  dem  Sohn  der  Sa  Pili- 

matavave* ; 

Ich  aber  will  hinabsteigen  nach  Afaasi1, 

Dort  will  ich  bleiben,  Gliirk  erflehend. 

Verkünde  von  dem  Fischnetz6  des  Pililagi, 

Dnss  keiner  es  missbrauche  zmn  Fischfang  der  Sapili- 

taimatagi. 

Glühe,  du  Morgenröte,  glühe  nur  zu, 

Du  Morgenröte  des  Pilipa'ü. 

Fitiuta*  machte  Dürrn  zum  Folio  trommelnd; 

Traurig  sind  die  Fischer,  die  drnussen 

Vordem  Riff  nach  den  Fischkörben  tauchen  müssen,  ö!“ 


Bis  hierher  reicht  die  eine  Handschrift  aus  Manu'a.  Getrennt  davon  erhielt  ich  diesen  Teil 
der  Fortsetzung,  der  sich  aus  einer  Manu'a-  und  Tutuila-Handschrift  zusammensetzt.  Er  ist  auch 
bei  Pratt-Frascr  besonders  anfgefülirt. 


no  '0  Pega  ma  Pcga  ona  matua 
Ma  lc  mulivai  i lua  tauua. 

'0  le  vai  muli  papaga  i Fiti1J, 
Aläla  Puna  n se’i  fofoa  le  Pili“. 
Piliuli“,  Ion  ai  tausili 
66  'Da  na  va'o  i mca  ali'i  “. 


Pega  und  Pega",  ihre  Eltern, 

Werfen  das  Wasserloch  zu’*, 

Der  Boden  der  Quelle  entleert  sich  nach  Fitiuta 
Pili  sitzt  in  ihr,  um  sie  einzubrechen. 

Schwarzer  Pili,  du  klettertest  heran 
Und  verschlangst  Häuptlingssacben. 


Bis  hierher  reicht  die  Manu  a-Handsclirift  und  endigt  mit  Zeile  70.  Das  Folgende  bis  dorthin 
stammt  allein  ans  Tutuila,  ausgenommen  Zeile  10ö  112.  Wegen  der  Übersetzung  war  ich  hier  voll- 

ständig auf  mich  allein  angewiesen.  Obwohl  manches  eine  Wiederholung  der  obigen  Verse  ist,  habe 
ich  doch  alles  nufgcfiihrt,  da  doch  manches  Neue  darin  enthalten  ist. 


Sina  ac  ’ua  teva,  'ua  ta'ele  i le  vailega  Sina  ging  dann  im  Zorn  weg,  als  sie  int  Wasser  gebadet 
'O  Sina  ’ua  fa'a  üü  i ona  tau'upu.  Und  war  ärgerlich  wegen  ihres  Schosses.  [hatte, 

I aevanagn  wenn,  ’a  aller,  i le  dann. 

* Pili  giebt  bekannt,  das»  er  der  Vater  des  Kindes  der  Sinn  ist. 

* avaga  in  den  Husch  gehen.  avä,  aväga  zur  Kran  m nullen. 

4 Dm  Kind  wurde  ein  Knabe  und  hiess  Pilia'an,  auch  Piliopo.  noch  Pilitavave  (vergl.  Vers  50). 

'•  i le  Afaasi ; die  andere  Handschrift  sagt;  i sca  fasi. 

4 (’lier  das  Fischnetz  des  Pili  siehe  bei  Stuebcl  p.  69.  (II.  b.  3.  p.  27.) 

T Hierfür  aneh:  snVsn'cina  lantafa  mü. 

* Zn  Kitinta  kommt  noch  *o  Utuago  ma  Sualoä  im  andern  Manuskript ; und  nach  dieser  Zeile  folgt  hier:  fna  se 
tupua  le  ala  a e solo. 

* fA'amonnaga  eine  Fischorgesellschaft,  die  ausserhalb  des  RifFes  schwimmt.  Für  vauga  auch  »Inga. 

10  pnnon  sich  binnnterheugen  = tofu  tauchen,  vau  traurig  sein,  da  nämlich  das  reiche  Netz  des  Pili  ihnen  fehlt. 

II  Bei  Stuebcl  p.  69  heissen  die  Eltern  der  Sinn  von  Upolu  ähnlich,  Pui  ma  Pai. 

'*  Die  Eltern  der  Sina  werfen  auf  den  Wunsch  der  Sina  das  Wasserloch  Punafofoa  zu,  in  dem  sie  entehrt  wurde, 
muli  der  Boden,  tanu  beerdigen. 

" Flti  meint  Fitiuta;  p»  her  vorstürzen,  iliessen.  Mulipapaga  ist  Name  des  Wassers  bei  Pr  att- Fraser;  dies  heisst 
nber  Vailega. 

14  aläla  ifo  ‘ava  a le  Pili:  .Pili  kommt  mit  einem  Stück  Kawa?*  heisst  ca  im  andern  Text.  Siche  oben  Zeile  10. 
foa  brechen  (das  Hymen),  daher  Punafofoa. 

14  uli  schwarz;  die  Farbe  der  Eidechse  und  auch  des  Flussaals,  »eiche  dunkel  gefärbt,  ist.  Vcrgl.  II.  b.  3.  p 26. 

,0  mca  ali’i  woist  auf  das  Blut  der  .Sina  hin.  das  Pili  verschlang. 

A Krämer,  W*  Sämoi  lntrln  **6 
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Pulea,  Puleale'i'ite,  sc'i  c l'ai  atu-  a se 
togafiti, 

Se'i  e fola  anea  le  ala  i ni  töga  lua  ui  'ie 
liH'i 

70  Se'i  sau  ai  le  snuali'i  *. 

Pili  c maliu  mai  i Tale,  ’o  fnla  11a  ’ua  fola. 

'O  Siiia  lava  le  nofoga,  e le  i o'o  i uua 
masina  ola. 

Pulea,  Puleale'i'ite,  e lelei  mai  sou  tali, 

Pili  e maliu  mai*  i l'alo. 

75  ’O  Sina  lea  16  tofi»  i fala  felana’i*, 

'0  lo’o  lalago*  Sina  i le  'all  lua  feamoa’i, 

E le'i  aliiga  Sina  i se  'ali  ’uputasi’, 

E le'i  moe  Sina  i ni  fala  feluani*. 

Pulea.  Puleale'i'ite,  magalo  Sina,  'a  e 
fai  lalua  äiga, 

80  'A  e alu  ita  le  sauali’i. 


Pulea,  Puleale’i'ite ’,  gebrauche  eine  Lisi, 

Breite  auf  «lern  Weg  feine  Matten  und  gute  Schlaf- 
matten  aus, 

Damit  der  Iliimnn  darauf  komme. 

Pili,  komm'  ins  Haus  herein,  die  Matten  sind  ausgebreitet. 
Sina  kann  nicht  mit  einein  Manne  schlafen,  sie  hat  ihre 
Niederkunft  noch  nicht  erreicht. 
Pulea,  Puleale'i'ite,  gieb  mir  gute  Antwort, 
Bewillkommne  den  Pili  im  Hans. 

Sina  schläft  nicht  auf  schnell  ausgebreiteten  Matten, 
Per  Kopfschemel  der  Sina  ist  lang  wie  ein  Tragcstock, 
Ilas  Kopfpolster  der  Sina  ist  kein  einschläfriger  Kopf- 
schrmel. 

Und  Sina  schläft  nicht  auf  aufgehäuften  Matten. 

Pulea,  Puleale'i'ite,  frischgewaschen  war  Sina,  als  sie 
ihre  Familie  begründeten, 

Aber  zornig  ging  der  Dämon  davon. 


Dieser  und  der  folgende  Vers  fanden  sich  in  der  Handschrift  von  Plosega,  aber  nicht  in  den 
beiden  andern. 


'A  ola  le  tamaita'i  na  a tama, 

Ta'u  ane  ai  ita  e fai  '0  lo’u  l'nivn  Pili, 

'0  nofo  i Olosisiga  c 'avnnc  ao; 

’A  e raele  i lona  ita  Pili, 

8»  '0  nofo  i Oloie, 

A e tamafafine  i ona  faiva. 

Sina  e sau  i falc  se'i  fai  atu  tofiga, 

'A  fanan  sau  lua  tama,  igoa  ia  Toalepai. 
'0  Uluao  ma  Taufaipupü, 
uo  '0  matua  ia  i Pilipa'ü, 

Lau  pule  lea  ’ua  i l'lü. 

T6  '*  ua  ö ma  ua’ale, 

Pc  tele  ea  se  timu  e magalo  le  sami; 

Te  ua  ü ma  ua'ale 
uö  Ma  ua  fa'atele  vavave, 

Pe  tele  ca  se  tinm  e magalo  le  sami. 

Lo  tä  loto  e tiuagalo,  na  ta  penei  ai“, 


Wenn  die  Frau  von  einem  Knaben  genest’, 

Sage  es  mir,  dass  er  meinen  Fischfang  betreibe, 

Ich  weile  in  Olosisiga  und  will  ihm  den  Titel  bringen, 
Aber  Pili  lehnt  im  Zorne  ah, 

Der  in  Oloie  wohnt, 

Wenn  eine  Tochter  geboren  wird. 

Sina  komme  ins  Haus,  dass  ich  meine  Bestimmung  treffe, 
Wenn  du  uns  beiden  einen  Knaben  gebärst,  so  heisse 
Uluao  und  Taufaipupü,  [er  Toalepai 

Ihr  seid  die  Eltern  des  Pilipa'ü, 

Deine  Herrschaft  ist  in  Ulü11. 

Es  bricht  hervor  ein  Platzregen  und  ein  Regenschauer, 
Wenn  es  viel  regnet,  siisst  das  Meer  aus; 

Es  bricht  hervor  ein  Platzregen  und  ein  Regenschauer 
Und  ein  sehr  schnell  strömender  Regen ls. 

Wenn  der  Regen  andauert,  süsst  das  Meer  aus. 

Unser  Wille  ist  Besetz,  so  sind  wir, 


I 

I 


1 Siebe  oben  Zeile  32.  Hier  in  den  Tntuila-Versen  ist  Puleale'i'ite  verzeichnet,  während  sonst  allgemein  Pnlele'i'ite 
gesagt  wird. 

* 'ie  liti'i  weist  anf  Tntnila  hin;  »iehe  oben  fa’ala  Vers  32.  Siebe  die  Itereitung  den  Weges  in  der  Einleitung. 

8 sanaii'i  der  Menschenfresser  Pili. 

8 'ua  maliu  mai  der  gewitbnliehe  Wilikomaigruss. 

4 felaulaua'i  Matten  schnell  ausbreiten.  Pratt-  Das  Reu  war  sorgsam  ftir  sie  nnd  Pnlele'i'ite  bereitet. 

8 laiago  Hltnpüingswort  für  'ali  Kapfscheme),  meist  aus  Rambus,  amu  der  Tragestock  iür  die  Schulter,  vom  und 
hinten  eine  Lust. 

8 'uputasi  ein  Zwisehenknutenstilck  rum  Rambus,  einschläfrig,  kurz.  Siehe  ' n[in,  Pratt. 

8 fetoaai  anf  häufen:  die  Betten  der  holten  Häuptlinge  bestehen  uns  hoch  niifgesehichteten  Matten,  anf  denen 
man  sehr  weich  Hegt. 

* Dieses  wohl  die  Abschiedswort«  des  PUL 

18  Siehe  die  Tuimanti'a. Linie  J>  386.  XI. 

11  Uln  scheint  ein  Land  auf  Tsü  zu  sein. 

18  tc  platzen,  z.  B.  von  einev  heissen  Banane  (Pratt);  ö durehdringen  wie  ein  Speer  (Pratt).  na'ale  Begensehaucr. 

18  Dieser  und  der  folgende  Vera  wollen  sagen,  dass  die  starke  natürliche  Leidenschaft  keine  Hindernisse  kennt. 

84  na  ta  penei  ai  ,wir  sind  ebenso8,  (iegensatz:  na  tä  to’ese  ai,  verzeiht,  wir  sind  verschieden.  Iota  and  linagnlo 
ist  eigentlich  dasselbe,  loto  ftir  das  Volk,  ünagalo  für  Habe;  aber  lat«  ist  mehr  Aüektian,  hnagalo  mehr  Befehl. 
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Tu  se  toganlu  tu'ulua  ta  te  i ai  mi  e. 
Tutuila  ma  Vatia, 

100  Na  nofo  ai  Pili  i ona  ao, 

Inä’  le  ’ntoa  o Amoa  a sisit'o  ma  Amos. 
'0  Pasito'outa  ma  Fusito'otai, 

Pili  e sa  e ta'amilo  mai  ai, 

Ai  lava  ua  e niuligafa  i ai, 
lOö  'A  e mua  lava  le  gafa  ’o  Sina  na  i le  vai. 
Pasito'outa  ma  Fasito’otai, 

Soia  e te  fa'avä  mai, 

E te  le  aiä4  i ai, 

E leai  sc  Pili  na  tupu  ai, 

110  Topu  i Manu'a  'o  Piliinoevai, 

Piliopo  na  muli  mai  i ai; 

E fa'avä  fua  lo  tä  Manu'a, 

'A  e tupu  le  Pili  i Fitiuta.  üü 


Wenn  eine  Kokospflauzung  verlassen  ist,  so  gehen  wir 
Tutuila  und  Vatia,  [liinein. 

Dort  lebte  Pili  mit  seinen  Titeln1, 

Und  es  grollte  das  ganze  Amoa  und  der  Westou  von  Amoa. 
Pasito'outa  und  Fasito’otai  *, 

Pili  kam  zu  euch  gereist. 

Aber  nur  Nachkommen  habt  ihr  von  ihm, 

Der  erste  Ahne  war  Sina,  die  im  Wasser  war. 
Pasito’outa  und  Pasito’otai, 
lasset  doch  das  Streiten  mit  uns, 

Ihr  hakt  darüber  keine  Stimme, 

Kein  Pili  erstand  bei  euch, 

Es  erstand  in  Manu'a  der  Piliinoevai“, 

Und  Piliopo*  folgte  ihm; 

Nutzlos  streitet  unser  Manu'a, 

Denn  Pili  erstand  in  Fitiuta.  öM 


20.  Die  Geschichte  von  dem  Häuptling  Saoluaga1  (O  le  tala  i le  ali  i 

o Saoluaga). 


’O  le  ali'i  nei  e to'alua  latia  taunonofo, 
’o  Sinai’afaga"  ma  Sinaitalae*.  Ona  fai 
atu  lea  ’o  le  ali'i  nei  i latia  taunonofo : '0  le 
a lua  nonofo,  ra  ’o  le  a ’ou  alu,  ’ou  te  matasau 
i le  sau  o Malietoa.  Ona  tali  lea  ’o  fafine: 
’Ua  lelei.  Ona  alu  ifo  lea  ro  le  va'a  o le 
ali’i  nei  ’ua  moe  i ’Ofu.  Ona  o’o  lea  i le 
pö,  ona  fai  atu  lea  ’o  le  ali’i,  sc'i  toe  fo’i 
a’e  le  va’a  i uta  i lona  nuu  i Tau.  Ona  toe 
fo’i  ai  lea  ’o  lc  va'a  i le  pö.  Ona  o’o  a’e 
lea  i tua'au  o Taü.  Ona  fai  atu  lea  ’o  le 
ali'i  i le  ’auva'a : '0  le  a tou  nonofo  i tai  nei, 
'a  ’o  lc  a 'ou  alu  i ntä. 

Ona  alu  a'e®  ai  lea  ’o  Saoluaga,  ’ua 
alu  i le  tamaita'i  ’o  Sinai'afaga 1(>.  Ona  totolo 
mai  lea  ’o  Saoluaga,  ona  tage  mai  lea  i vae 
o Sinai’afaga.  Ona  fa'apea  lea  ’o  Sinai- 
’afaga:  Sc  po  ’o  ai  lc  t&utago  nei?  Pe  na 
te  le  iloa  lc  folauga  a ali'i  e tapua’i11  nei? 


Dieser  Häuptling  hatte  zwei  Frauen,  mit  denen  er 
lebte,  Sinai'afaga  und  Sinaitalae.  Eines  Tages  sprach 
der  Häuptling  zu  seinen  Frauen:  Bleibt  ihr  beide  hier, 
ich  will  auf  Reisen  gehen,  um  die  Menschenfresserei 
des  Malietoa  zu  sehen.  Die  Frauen  antworteten:  Es 
ist  recht.  Darauf  fuhr  das  Schiff  des  Häuptlings  nach 
’Ofu,  um  dort  zu  schlafen.  Als  die  Nacht  herbeikam, 
befahl  der  Häuptling,  dass  das  Schiff  nach  seinem  Orte 
auf  Taü  zurückkehre.  Darauf  kehrte  das  Schiff  in  der 
Nacht  zurück  und  kam  vor  dem  Aussenriff  in  Taü  an. 
Da  sprach  der  Häuptling  zu  den  Matrosen:  Bleibet  ihr 
hier  in  See,  ich  will  an  Land  gehen. 

Darauf  ging  Saoluaga  hinauf  zu  der  Frau  Sinai- 
’afaga. Er  kroch  zu  ihr  (zu  ihrem  Lager)  und  fühlte 
nach  ihren  Fussen.  Darauf  sprach  Sinai'afaga  folgendes: 
Wer  fühlt  denn  hier  nach  mir?  Weisst  du  denn  nicht, 
dass  mein  Herr  auf  die  Reise  gegangen  ist  und  ich 
seiner  harre?  Da  drehte  Saoluaga  um  und  ging  zu 


1 Pili  erhielt  überall  die  büchsten  Titel  (siehe  II.  b.  3 und  Vatia  p.  317). 

* inä  grollen,  Pratt.  Ein  anderer  Sinn  ist  mir  hier  nicht  ersichtlich. 

3 Die  beiden  Dorfscbaften  in  Aana  nahmen  Pili  für  sich  in  Anspruch,  weit  Pili  die  hier  wohnende  Tochter  des 
Tuiaanu  Tuva’etele  freite. 

1 aiä  Autorität  über  etwas  haben,  Pratt. 

‘ Piliinoevai  heisst  Pili  im  Wasser  den  Beischlaf  ausübend;  er  ist  der  Pitipa'ü. 

* Piliopo,  der  durch  diese  Umarmung  entstund.  Pili;  opoga  das  Paaren  der  Schildkröten  (Pratt), 

7 Saoluaga  findet  sich  bei  Stuebel  erwähnt  p.  145.  Danach  wäre  er  mit  Tacotagalo»  nach  Fidji  gegangen,  um 
den  Sega  au  holen  (siehe  12).  Nach  Stuebel  p.  71  kam  Snotele  in  der  Fagafava,  Savai'i,  mit  Kawa  von  Fitiau  an.  Die 
Geschieht«  stammt  aus  Tutuila,  wo  der  letzte  Teil  der  Handlung  spielt  lm  ganzen  gehört  aber  der  Hauptheld  Manu’a, 
wahrscheinlich  Faleasao  auf  Taü,  zn;  Fale  a Sao  heisst  wohl  nach  ihm  das  Haus  des  Sao.  Siehe  p.  388  Vers  27—34. 

* ’Afaga  heisst  ein  Land  hinter  Taü.  talae  heisst  ein  Fisch  ( tferiophlhatanu). 

9 a'e  hinauf;  weist  hier  immer  auf  den  höher  gelegenen  Strand. 

19  Sie  schlief  bei  ihrer  Familie  in  ’Afaga. 

11  tapna’i  drückt  das  entsagende  Warten  aus  mit  dem  Ausblick  auf  den  Erfolg;  so  sagt  man  heute,  wenn  (in  Boot 
gut  gerudert  wird,  während  der  Pause:  fa'afetai  tau'alo,  fa'afetai  tapua’i!  Danke  für  das  ausdauernde  Kudern  und  für 
das  Ausruhen  für  neuen  Beginn!  Sielte  auch  VI LI.  b. 
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Sinaitaloc,  um  auch  die  Küsse  der  Sinaital&e  uuchzu- 
fühlen,  und  da  fühlte  Suoltmga,  dass  vier  Fiisnc  vor- 
liuiiden  waren. 

Da  machte  .Saoluaga  folgenden  fies ang: 


Ona  liliu  lea 'o  Saoluaga,  ua  alu  i Sinai- 
talae.  Ona  tautago  fo'i  lea  i vae  o Sinai- 
talae;  e tago  atu  ia  Saoluaga,  ?ua  tu  vae. 

Ona  fai  ai  lea  *o  le  solo  fa'tti>ca  e Sao- 
luaga: 

*0  Olomanu  ma  Tiaaletagi, 

'0  i tua  o Fa'alavä*, 
fA  'o  le  fafine  na  i 'Afaga  na  a'u  tagofia, 
'Da  ta  vae  ana  Ina  fofi. 
ä Le  tamaita'i  fo  Sinaitulae, 

Na  'on  tofoia,  ofo  a Sao. 

E seu  c Sao  lupo,  ’o  le  fuga, 
rA  e tali  e 'outon  fata'au*; 

„Sili  Sao!*  tagata  e lauiua*  i vao. 
io  rA  e te  sc  manu  taufaann'u  fo  lia  iina7, 

Ae  e lia'iina  i ’Ofu  le  palapu. 

Sao  ea  tü  sau  foe, 

Ia  lepine  tnai  se  la’i9  mo  *oe! 

Na  alu  Sao,  ra  e poloa'i  Nu'ulua, 

15  E tau11  ai  alofa. 

'Ua  fa'apüpö  ni  aso  ua, 

'A  'ua  l£  tu'ua  ni  asofolau. 

'Ua  ta'afaga  sa  fata'au, 

Talu  le  pua1*  ina  'na  e tau; 

20  E moe  lolotu 13  i lo'u  flasau; 

'Ou  tele  fia  fano  i nu’u  raamao. 

Ona  ruma  lea  'o  lc  solo,  ’a  e alu  Sao- 
luaga i le  va'a.  Ona  sau  lea  ro  lc  malaga 
i Tutuiln,  sau  ai  i Upolu.  Ona  alu  lea  i 
Malie  i le  mea  sa  nofo  ui  Malietoafaigä. 
Ona  alu  a'e  lea  ro  Saoluaga  i le  fale,  ro 
nofo  ai  Malietoafaigä.  Ona  ulufale  lea  ro 
Sao  c lei  tautala  lava  Malietoa  ia  te  ia; 
fua  leva  ona  nofo  *o  Saoluaga.  Ona  fa’apeu 
lea  fo  Saoluaga:  '0  le  a toe  alu. 

Ona  fai  ai  lea  'o  lana  lafofua": 


Olomanu  und  Tiaaletagi 1 
Waren  rückwärts  in  Fa'alavä. 

Die  Frau  in  ’ Afaga,  die  ich  nachfiihlte, 

Hatte  vier  Füsse  anstatt  zwei; 

Aber  die  Frau  Sinaitalae, 

Die  ich  prüfte,  rief  aus  nach  Sao*. 

Sao  hat  die  Tauben,  die  Mädchen  gefangen1, 

Und  mit  euch  verkehren  nun  viele; 

„Gross  ist  Sao!“  flüstern  die  Leute  im  Busch. 

Wie  die  weissen  Seeschwalben  hervorstossen,  am 
dunkeln  Himmel  ihre  Kreise  ziehend, 

So  zieht  über  'Ofu  das  Gerücht*. 

Sao  haue  dein  Kuder  ein, 

Schnell  komme  ein  Westwind  für  dich! 

Sao  ging  und  sandte  Botschaft  an  Nu'ulua  ,nt 
Ihm  Liebe  zu  bewahren. 

Ich  habe  viele  Tage  verschwendet, 

So  ist  kein  Reisetag  übrig. 

Viele  streifen  (ums  Haus)  herum, 

Seit  das  Mädchen  sich  vergangen  hat; 

Sie  schläft,  mein  gedenk,  bis  ich  komme; 

Ich  aber  will  hcrumroiseu  nach  entfernten  Plätzen. 


Als  der  Gesang  zu  Ende  war,  ging  Saoluaga  zu 
seinem  Boote.  Darauf  ging  die  Reise  nach  Tutnila, 
und  kam  nach  llpolu.  Sie  ging  nach  Malie,  an  den 
Ort,  wo  Malietoafaigä  wohnte.  Saoluaga  ging  hinauf 
ins  Haus,  wo  Malietoafaigä  sass.  Sao  ging  ins  Haus 
hinein,  aber  der  Malietoa  sprach  nicht  zu  ihm;  lange 
sass  Saoluaga  da.  Da  sprach  Saoluaga:  Ich  will  wieder 
gehen. 

Und  er  sprach  folgenden  Gesang: 


I Dieser  Gesang  wurde  getrennt  erhalten  und  hier  eingefügt,  üluuiunu  weist  auf  Sinai’ufaga,  wahrend  Ttanlclagi 
die  Sinaitalae  ist. 

* Fa'alavä  hinter  Taü,  dem  Dorf,  gelegen. 

a Ira  Text  sind  die  Namen  umgekehrt  genannt:  Sinai'afaga  ist  die  Tugendhafte  und  Sinaitalae  die  Schlechte. 

* Der  Sinn  kann  zweifach  sein:  Sao  hat  viele  Dorfjnngfern  entehrt  und  sie  dadurch  der  Dorfjugcml  preisgegehen ; 
auch  Frauen  lies*  er  nicht  unberührt,  and  wenn  dies  die  Männer  iiu  Husch  hörten,  sagten  aic:  (iross  ist  Sao,  wir  sind 
machtlos.  Oder  er  will  sagen,  dass  er  seine  Frau  ertappte  und  sie  der  Dort jagend  pieisgab.  Letzteres  ist  weniger 
wahrscheinlich. 

6 fata'au  viele. 

4 lauina  eigentlich  beblättert.  Pratt;  tief  im  Walde  befindlieh. 

* te  her vorst ürzen.  Pratt.  lia'i  das  Krclsexlehen  der  Vögel  um  Himmel,  taufa’ann’u  der  am  Morgen  bedeckte  Himmel. 

* Sao  hörte  von  der  Untreue  seiner  Frauen. 

* la’i  der  Westwind,  n»it  dem  er  nach  Taü  segeln  kann. 

14  Nn'nlua,  die  Insel  bei  AKipata,  erwartete  ihn. 

11  tau  = tnmau. 

II  pua  hier  taupou  oder  fuga;  tau  kämpfen,  gutes  Wort  auch  für  Beischlaf.  Nach  l’ratt  heiraten,  was  in 
diesem  Sinne  dasselbe  ist. 

'*  moelolotu  im  Schlafe  denken,  träumen. 

14  lafofoa  Gesang.  Dieser  Gesang  wurde  in  doppelter  Anfluge  erhalten. 
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AKatoim'  Manna  ’o  lc  fcsili  fna 
Ma  t'ftapu'i,  'a  ’e  aganoa’; 

SS  Folafola1  a e topailoa. 

Mata'utia  i le  sologa*; 

Amuia  sc  tautania  ola! 

A pesc,  'ui  ta  tia  lagouu, 

Ma  lrnci  tantama  gase, 

90  'A  pesc  ’na  'ou  le  lagona. 

'0  'oc  Malietoafaigi  e,  se'i  ta'u  atu  siota 
igoa, 

'0  all  'o  Sao  maia  Manil  a'  Na  oll  sau 
'Ou  te  mataali'i,  niatasau  i lau  aläla. 

Tü  inai  sc  la  i 'o  malic  molii’i  a'c  Sao- 
luaga, 

99  Tii  vac  i Manu'a  ma  To'aga ' mocala  i 
Falc'ula, 

(iagana  sc  malama,  ’o  fana'c  i tun  o Sana, 
'O  suluia  ona  vaif'anua“; 

’Ua  fa'apopu  a ni  aso  na’, 

'lTa  le  tn'ua  ni  asofolau!  ö! 

Ona  fai  atu  lea  'o  Maliotoa:  Saö  c, 
tü  mai,  tali  mai,  se'i  ta  fetala'i.  Tali  Sao- 
luaga:  Malictoa  c,  'ua  ’c  fetala'i  mai  fna, 
'ua  fa’apopo  a ni  aso  ua;  ’ua  tia  alu  Sao  i 
ona  fanua.  Tali  Malietoa:  Sau  ia!  ’Ua  e 
sao*  mai  i le  atu  vasa*  ma  lc  atu  ava,  se'i 
c maliti  mai,  se'i  fai  le  'ava  fatafnta*.  Toc 
tali  Saoluaga:  Atio  ia  lau  afiogu 10  Malie- 
toa; 'ua  le  tu’ua  ni  aso  folau,  'ua  tia  alu 
Sao  i ona  fanua. 

Ona  alu  loa  lea  'o  Sao,  ’ua  'afe  i Lufi- 
lufi.  Ona  malama  fo'i  lea  ’o  le  taeao,  toc 
alu  fo’i  le  uialaga  alu  i Tutuila.  Ona  ’afe 
lea  i Aoa.  Ona  fa’alogo  lea ’o  Saoluaga ’o 
i Alao  le  tamaita'i  e igoa  ia  Sina.  Ona 
fa'apea  lea  ’o  Saoluaga:  ’O  le  a ’afe  ai  le 
va’a  c sauni  ai  Manu'a.  Ona  fa'alogo  mai 
lea  'o  Sina,  'o  le  a alu  atu  lc  malnga  a Sao 


Manu’a  hat  das  Recht,  wegen  der  Begrüssung 
Ohne  weiteres  zu  fragen,  wenn  du  nicht  sprichst; 
Ich  sage  meinen  Namen  und  gehe  Um  kund. 
Mata'utia  hat  ein  gastfreies  Haus; 

Gesegnet  seine  Kinder! 

Wenn  sie  singen,  wiU  ich  sie  hören, 

Wenn  sie  aber  tot  sind, 

Höre  ich  ihren  Gesang  nicht  mehr. 

Ou  Malietoafaigä,  ich  sage  dir  meinen  Namen, 

Ich  hin  Sao  von  Manu’a!  Ich  kam,  um  die  Häuptlinge 
Zu  sehen  und  um  die  Meuschenniahlzeiten  deiner  Mäch- 
tigkeit zu  schauen. 

Möge  sich  ein  sanfter  Westwind  erheben  lind  den  Sao- 
luaga  hinwegheben, 

Ich  wiU  meinen  Fuss  in  Manu'a  in  To'aga  aiifsetzcn 
und  im  Königshaus  erwachen. 
Das  Morgeulicht  spricht,  das  hinter  Sana  sich  hebt. 
Das  mein  Land  erhellt  ; 

Ich  habe  viele  Tage  verschwendet, 

Ich  habo  nun  keinen  Reisetag  mehr  übrig’!  ö! 


Da  sprach  Malietoa:  Sao,  stehe  und  antworte,  lass 
uns  sprechen.  Saoluaga  antwortete : Malictoa,  du  sprichst 
umsonst,  ich  habe,  meine  Zeit  verschwendet;  Sao  will 
nach  seinem  Linde  zurückkehren.  Malietoa  antwortete : 
Komm  her!  Glücklich  kamst  du  durch  die  Meere  und 
Rilfeinlässe,  sei  willkommen,  lass  uns  eine  Hänptlings- 
kawa  haben.  Wieder  antwortete  Saoluaga:  Willkommen 
deine  Hoheit  Malietoa,  aber  ich  habe  keinen  Reisetag 
übrig,  Sao  will  nach  seinem  Lande  gehen. 

Darauf  ging  alsbald  Sao  vou  dannen  und  kehrte  in 
Lulilufi  ein".  Ais  der  Morgen  dämmerte,  ging  die  Reise 
wieder  weiter  nach  Tutuila.  Kr  kehrte  in  Aoa  ein. 
Saoluaga  hörte  dort,  dass  in  Alao 11  die  Frau  mit  Namen 
Sina"  war.  Da  sprach  Saoluaga:  Wir  wollen  dort 
vorsprechen,  wenn  wir  nach  Manu'a  reisefertig  sind. 
Als  Sina  hörte,  dass  die  Reisegesellschaft  des  Sau  nach 
ihrem  Orte  käme,  da  färbte  sie  sich  gelb.  Ais  aber 


' agatonu  richtig  handeln : im  allgemeinen  muss  der  ISeauchcnde  so  lange  warten,  bis  er  vom  Hausherrn  angm-det 
wird:  dann  erst  spricht  er. 

* aganoa  nach  Pratt  den  (iilsten  nichts  geben. 

3 folafola  ausbreiten,  topailoa  — fn'nitoa.  Das  gastfreie  Haus  des  Mata'utia  in  Sale&atimua  in  Alcipata  diente  den 
Manu'a-Leuten  stet«  als  Absteigequartier  auf  ihren  Keiscn  nach  dem  westlichen  Upolu  oder  Savai'i. 

* solo  das  Herumgehen  zu  Besuch:  man  sagt  z.  B.  tä  tc  ö i le  solo  i Apia  wir  gehen  nach  Apia  zu  Besuch. 

3 To'aga  auf  ’Ofu.  Fale'ola  heisst  das  Königshaus  des  Tuimanu'a. 

* vaifanua  das  Ilauptlingslnnd. 

3 Eigentlich:  Ich  begehre  nach  einem  Regentag  (?);  ich  werde  deinctbalben  wohl  noch  so  lange  warten,  bis  es 
regnet,  <i rosse  Hyperbel!  einige  Tage  statt  einige  Stunden. 

* sao  glücklich  passieren,  vasa  das  Meer  zwischen  den  Inseln. 

* 'ava  fatafata  nennt  man  die  Hituptlingskawa,  bei  der  nnr  Häuptlinge  zugegen  sind. 

11  Erst  auf  die  Einladung  zur  Kawa  hin  nennt  Sao  den  Malietoa  afioga. 

11  I.uiilnti  und  Suleaaumua  waren  die  gewöhnlichen  Einkehrplätze. 

13  Alao  liegt  nicht  weit  von  Aon.  Siche  Tutuila  p.  318. 

13  Sinaitalac,  deren  Familie  wohl  au9  Alao  stammte. 
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Matuai’an  sah,  dass  sich  Sina  gelb  gefärbt  batte,  da 
färbte  er  sich  auch  gelb,  Ks  war  dies  eine  List,  dass 
er  seinen  Körper  gelb  färbte;  denn  wenn  Saolnaga  sah, 
dass  Sina  und  auch  er  gelb  waren,  dann  musste  Sao- 
lnaga  denken,  dass  Sina  mit  Matuai’au  zusammen  ge- 
schlafen habe,  weil  beider  Körper  gelb  war. 


Als  der  (folgende)  Morgen  anbrach,  kam  die  Reise- 
gesellschaft zu  Sina  nach  Also.  Die  Gesellschaft  kehrte 
im  Hause  der  Sina  ein.  während  das  Boot  draussen 
ankerte.  Sina  ging  den  Gästen  entgegen,  und  sie  setzte 
sich  mit  Saoluaga  (im  Hause)  zusammen  nieder.  Sao- 
luaga  sah,  dass  Sina  gelb  gefärbt  war  und  wunder- 
lieblich aussah.  Sina  sagte  darauf : Lasst  uns  eine  Kawa 
zusammen  haben.  Darauf  wurde  Kawa  gemacht.  Da 
sah  Saoluaga  den  Matuai’au  kommen,  und  dass  sein 
ganzer  Körper  gelb  gefärbt  war,  gleich  dem  der  Sina. 
Da  mutmasste  Saoluaga,  dass  das  ihr  Buhle  war,  der 
mit  Sina  in  der  Nacht  geschlafen  habe.  Da  sprach 
Sao:  Es  ist  gut.  Die  Reisegesellschaft  brach  auf, 
denn  er  wollte  Sina  nicht  mehr  sehen.  Als  nämlich 
die  Kawa  zu  Ende  war,  da  sprach  Saoluaga:  Sina, 
die  Reisegesellschaft  will  aufbrecheu.  Er  stellte  sich 
draussen  vor  dem  Hause  hin,  und  folgende  waren  seine 
Worte:  Ich  habe  zu  viele  Tage  verschwendet,  und  kein 
Reisetag  ist  mir  fihrig  geblieben,  Sao  will  nach  seinem 
Lande  gehen. 

Da  sprach  Sina: 


i lona  nu  n.  Ona  samafa'amoe 1 ai  lea  'o 
Sina.  Ona  va’ai  mai  lea  i ai  ’o  Matuai'au, 
’ua  samasama  Sina.  Ona  sama  ai  fo'i  lea 
Matuai'au  ’o  lana  togafiti;  ’ua  fa'asamnsama 
lona  tino,  auä  ’a  va'ai  Saoluaga  ia  Sina 
'ua  samasama  fo'i.  Ona  fa’apea  lea  'o  Sao- 
luaga ai  sa  momne  Sina  ina  Matuai'au, 
auä  'ua  samasama  ’o  la  tino. 

Ona  malama  lea  'o  le  taeao,  'ua  alu  atu 
le  malnga  i lc  nu  n o Sina  'o  Alao.  Ona 
’afe  lea  ’o  le  malaga  i lc  fale  o Sina,  ’a  e 
tau 5 le  va'a  i gatai.  Ona  alu  ane  lea  ’o 
Sina  i le  malaga,  ’ua  lä  nonofo  fa'atasi  ma 
Saoluaga.  'Ua  va'ai  atu  Saoluaga  ’ua 
samasama  Sina  maua3  lälelei  lava.  Ona  fai 
atu  lea  'o  Sina:  ’O  le  a fai  Io  tatou  ’ava. 
Ona  fai  lea  'o  le  'ava.  Ona  va’ai  atu  lea  ’o 
Saoluaga,  'ua  sau  ia  Matuai’au,  'ua  sama- 
sama ’uma  fo'i  lona  tino,  ’ua  tusa  ma  le  tino 
o Sina.  Ona  masalo  lea  ’o  Saoluaga,  ’o  le 
taue  lea  sa  motnoe  ma  Sina  1 le  po.  Ona 
fa’apea  lea ’o  Sao:  'Ua  lelel.  Ona  alu  'o  le 
malaga,  auä  ‘ua  niusu  i va'ai  ia  Sina.  Ona 
'uma  lea  'o  le  'ava,  ona  fa’apea  atu  lea  'o 
Saoluaga:  Sind  e,  'o  le  a alu  le  malaga. 
Onä  tu  lea  i fafo  ’o  Sao  ma  fa’apea  luna 
’upn:  'Ua  fa'apopo  a ui  aso  ua,  ua  le  tu'u  a 
ni  aso  folau,  ’ua  fia  alu  Sao  i ona  fanua. 

Ona  fai  atu  lea  ’o  Sina: 

Saö  c,  tu  mai,  tali  mai, 

Sc’i  fai  ni  ’oso  tun  tautai1, 

'Ua  gaga1  fo'i  Matuai'au, 

TTa  sama  ia,  ’ua  sama  a’u! 

'A  na  te  le’i  tali  le  pua",  c lc'i  tau; 

’O  i Inga  lc  fau  e sama  ia, 

’A  ’o  i lalo  le  fau’  inanaia! 

Ona  tue  tali  mai  lea  ’o  Saoluaga:  Soia, 
ua  fa'apopo  a ui  aso  ua,  ua  le  tu'ua  ni  aso 
folau,  ’ua  Ha  alu  Sao  i ona  fanua.  Ona  alu 
lea  ’o  lc  malaga  a Sao,  ’ua  le  toe  fo'i  mai 
ia  Sina. 


Sao,  stehe  und  antworte, 

Ich  will  noch  Proviant  ftir  die  Schiffer  fertig  machen. 
Auch  Matuai’au  wünscht  dies, 

Er  ist  gelb,  ich  bin  gelb. 

Aber  das  Mädchen  hat  nicht  mit  ihm  sich  eingelassen ; 
Oben  ist  der  fau  gelb. 

Aber  unten  ist  der  fau  schön! 


Da  antwortete  wiederum  Saoluaga : Lass  das,  viele 
Tage  habe  ich  verschwendet,  und  es  ist  mir  kein  Reise- 
tag übrig  geblieben,  Sao  will  nach  seinem  Lande  gehen. 
Da  ging  die  Reisegesellschaft  des  Sao  davon  und  kehrte 
nicht  mehr  zu  Sina  zurück. 


1 sama  faaiuin  es  war  brauch  in  Samoa,  dass,  wenn  ein  Häuptling  auf  Heizen  ging,  sich  seine  Frauen  mit 
Knrkumagelb  liega)  färbten.  War  dir  Farbe  nach  seiner  Kürkkunft  unberührt , Bo  wusste  er,  dass  seine  Frati  nicht  mit 
einem  andern  Manne  zusammcngcscblafrn  batte , denn  die  Figuren . die  aufgemalt  zu  werden  pflegten , waren  noch  da. 
Siehe  die  tleschichtc  hei  S tue  hei  p.  So,  wo  Tuita  und  Fata  mit  den  Frauen  des  Tuitoga  geschlafen  hatten.  Hier  waren 
die  Figuren  über  nicht  verletzt  wurden,  da  sie  die  Vorsicht  gebraucht  hatten,  ein  Stück  Tapa  zwischen  die  Leiber  zu  legen. 

1 tau  ankern,  taaia  Anker. 

* maua  bekommen,  geworden. 

* Hier  heisst  ca  in  einem  Bruchstück  aus  Oluscga  nach  tautai:  Saite,  tü  mai  ’u«,  ’o  a'u  ‘u  le  Mapaatagau  'ua 
la’afaga  sa  futa  au  i ie  tali  na  mata  ala  talu  Sao. 

s gaga  erlauben.  Pratt. 

“ ie  pna  wie  eben  das  Mädchen,  auf  sina  bezüglich,  ebenso  tau  klimpfcn. 

1 fau  der  //tbütens-Banm.  bildlich  für  den  laib  Sina  meint,  oben  kenne  er  wohl  von  ihr  gelb  durch  Berührung 
geworden  nein,  aber  nicht  unten. 
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21.  Das  Falegase'  in  Manua  (O  le  falegase  i Manua). 


'0  lc  aiga  o le  ali'i  e igoa  ia  Mao,  sa 
le  iloa  so'o  a latou  men,  mea  'ene’cse  o le 
fale  nia  mea  o lc  iimu.  Ona  fai  lea  'o  le 
togafiti  a Mao;  'uu  alu  i le  tunu  le  fasi  popo- 
tna  vali  lona  tino  i suau'u  elo.  Ona  o'o  lea 
i le  atiati,  ua  alu  le  ali'i  uei  ua  ta'oto  i 
tafatafa  o le  tu'ugamau. 

'Ua  o'o  ina  'ua  pü,  ona  alu  a’e  lea  *o 
le  aitu  ’o  ta'oto  Mao  i tafatafa  o le  tu'u- 
gamau. Ona  ia  tautala  lea  i mea  e masnni 
ai  le  aitu.  Ona  'ave.  Ona  A lea  i utn  i le 
vao;  ona  taunu'u  atu  lea  i le  mea  e igoa  'o 
Asaasa.  Ona  fai  mai  lea  a le  aitu:  'O  le 
a fai  so  IA  ’ava.  Ona  tali  atu  lea  a Mao: 
'Ua  lelei.  Ona  fai  mai  lea  a le  aitu:  'O  le 
a tä  'aia  1 lo'u  ate.  Ona  fai  atu  lea  a Mao: 
'Ua  lelei.  Ona  tago  lea  ’o  le  aitu  i lona  ate; 
'ua  tu  a'e.  Ona  vaelua  lea  'o  lc  ate  ’o  lc 
aitu,  ua  tu  n atu  lc  fas i ate  e le  aitu  ia  Mao. 
Ona  nana  lea  e Mao  'o  le  fasi  ate  na  ’avane 
i le  aitu,  'a  e tago  i le  totofi  lc  fasi  popo 
tunu  i le  'ai  'o  ia*. 

Ona  'uma  lea  'o  le  tanmafataga,  'n  c 
savali  lc  malaga.  'Ua  sopo  lava  i le  tnsi  itu 

0 le  mauga.  Ona  o'o  lea  i le  mea  c igoa  'o 
A'ofn.  Ona  nonofo  ai  lea 'o  le  a toe  fai  sc 
tanmafataga.  Ona  fai  mai  lea  a le  aitu: 
'Ua  'uma;  ona  tä  'aia  'o  lo'u  ate,  'n  'o  lc  a 
tä  'aia  Ion  ate.  Ona  fai  atu  lea  a Mao: 
'Ua  lelei.  Ona  tu'u  atu  loa  e Mao  'o  le  fasi 
ate  sana  nanä  'o  le  fasi  ate  lea  o le  aitu  na 
’avanc  e 'ai  i ai  Mao  lea.  'Ua  toe  tu'n  atu 

1 ai  i lc  ta'i  a le  aitu  sc  fasi  ate  o Mao, 
'a  c 'ai  lava  popo  'o  Mao  ia.  Ona  fai  mai 
lea  a lc  aitu:  Matuä  lelei  lou  ate,  nmtuä 
lolölo’.  Ona  fai  atu  lea  a Mao:  'Aüa  fai 
'e  tc  mo'o*! 

Ona  'uma  lea  ’o  le  taumafataga,  'a  e 
savali  lc  malaga  i le  matafaga  gaoä  i lona 
itu.  Ona  o'o  lea  i le  mea  e igoa  'o  Atia- 
putuputu,  'o  i ai  le  falegase  e lata  ane  i 
ai  i lea  mea.  Ona  ö atu  lea  i le  fale  e ta'ua 
’o  le  falegase.  'Ua  tumu  le  fale,  'ua  le  oti* 


Der  Familie  des  Häuptlings  mit  Namen  Mao  kamen 
stete  ihre  Sachen  abhanden,  die  verschiedenen  Dinge 
des  Hauses  und  des  Kochhauses.  Da  gebrauchte  Mao 
eine  List;  er  kochte  ein  Stück  reifer  Kokosnuss  und 
rieb  seinen  Körper  mit  stinkendem  Öl  ein.  Als  dann 
der  Abend  kam,  ging  der  Häuptling  und  legte  sich 
neben  ein  Uralt. 

Als  dann  die  Nacht  kam,  da  kam  der  Dämon  herauf 
an  den  Ort,  wo  Mao  neben  dem  Grabe  lag5.  Darauf 
sprachen  sie  von  Dingen,  von  denen  Dämonen  zu  spre- 
chen pflegen.  Darauf  nahm  der  Dämon  Sachcu  weg 
und  sie  gingen  nun  inlands  in  den  Busch  ; bald  kamen 
sie  an  dein  Orte  mit  Namen  Asaasa*  an.  Darauf  sprach 
der  Dämon:  Lass  uns  nun  Kawa  machen.  Mao  ant- 
wortete: Es  ist  gut.  Darauf  sprach  der  Dämon;  Lass 
uns  nun  meine  Leber  essen.  Darauf  sprach  Mao:  Es 
ist  gut.  Darauf  grill'  der  Dämon  nach  seiner  Leber 
und  brachte  sie  hervor.  Darauf  teilte  der  Dämon  die 
lieber  in  zwei  Teile  und  gab  ein  Stück  davon  dem  Mao. 
Mao  aber  verbarg  das  Stück  Leber,  das  ihm  der  Dämon 
gegeben  hatte,  und  griff  nach  dem  Kokoskern,  den  er 
zum  Essen  gekocht  hatte,  und  brach  ein  Stück  davon  ab. 

Als  das  Essen  zu  Ende  war,  ging  die  Reise  weiter. 
Sie  überschritten  den  Kamm  und  kamen  auf  die  andere 
Seite  des  Berges.  Darauf  gelangten  sie  nach  dem  Orte 
mit  Namen  A'ofa.  Sie  verweilten  dort,  um  wieder  eine 
Mahlzeit  zu  halten.  Da  sprach  der  Dämon:  Es  ist  alle; 
wir  haben  meine  Leber  gegessen,  wir  wollen  jetzt  deine 
Leber  essen.  Da  sprach  Mao:  Es  ist  gut.  l)a  gab  ihm 
Mao  das  Stück  Leber  hin,  das  er  verborgen  hatte,  dos 
Stück  Leber  von  dem  Dämon,  das  er  dem  Mao  zum 
Essen  gegeben  hatte.  Er  gab  es  ihm  wieder,  damit 
der  Dämon  denken  sollte,  es  sei  ein  Stück  lieber  von 
Mao,  während  Mao  nur  Kokoskern  ass.  Da  sprach  der 
Dämon : Deine  Leber  ist  sehr  gut,  sehr  fett.  Da  sprach 
Mao:  Lass  nur  deine  Lobpreisungen. 

Als  nun  die  Mahlzeit  zu  Ende  war,  da  ging  die 
Reise  weiter  nach  der  Steilküste  jener  Seite.  Sie  kamen 
an  den  Platz  mit  Namen  Anaputuputu,  in  dessen  Nähe 
das  Falegase  ist.  Sie  gingen  darauf  in  das  Haus,  das 
als  Falegase  bekannt  ist.  Das  Haus  war  ganz  voll 
von  den  verschiedenen  Sachen,  so  dass  nichts  mehr 


1 Falegase.  eigentlich  . iClniicrtiöhle1,  heisst  das  Halts  eines  Pdmoncn . in  tlns  er  die  gestohlenen  Sachen  trügt 
(siehe  Pratt).  Die  Geschichte  spielt  auf  ’Ofu. 

* popo  hebst  auch  die  Copra  des  Handels,  der  reife  Kern. 

* Da  Mao  stank,  musste  der  Püman  denken,  dass  er  gestorben  war. 

* Asaasa  wohl  der  Name  eines  ltastplatxcs  im  Walde. 

* '»in  gegessen,  hier  statt  ’aina. 

* beachte  die  eigentümliche  Konstruktion  des  Satzes : Paber  er  griff  um  abznlireehen  das  Stück  Kokoskern,  gekocht 
znm  Essen  er." 

’ lolölo  ist,  was  man  sonst  ..reich“  nennt. 

* mo'o  überrascht  sein.  Pratt;  auch  Eidechse. 

* le  off  es  geht  nichts  mehr  hinein. 
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i mea  'ese'ese,  *o  mea  ia  sa  leiloa  i aso  c hineiiiging,  den  Sachen,  welche  die  Familie  seit  vielen 
tele  a le  aipn.  Ona  fai  mai  lea  a le  aitu:  Tagen  vermisste.  Darauf  sprach  der  Diinion:  Warte 

'O  Ic  a e tali  atu  Tinei  i Iota  fale,  'o  le  a hier  in  meinem  Haus,  ich  gehe  für  uns  zwei  ein  paar 

'011  alu  'nn  te  fagota  mai  sina  tä  ifa  *.  Ona  Fische  zu  fangen.  Darauf  antwortete  Mao:  Es  ist  gut. 
tali  lea  a Mao:  fUa  lelei.  Ona  alu  lea  'o  le  Darauf  ging  der  Dämon,  Mao  aber  Miel».  Mao  blieb 

aitu  'a  e nofo  Mao.  Ona  nofo  lea  'o  Mao  und  rieb  Feuer  an*.  Als  er  Feuer  bekommen  hatte, 

tna  si'n  le  afi.  rUa  nmiia  le  ah,  ona  susunu  zündete  er  das  Haus  an  und  lief  davon.  Als  der  Dämon 

lea  fo  le  fale,  fa  e sola  Mao.  rA  e va'ai  sah,  dass  das  Haus  brannte,  da  rannte  er  rasch  herzu  ; 

mai  le  aitu,  ’ua  mü  le  fale,  ona  tamo'e  mai  er  kam  ärgerlich,  denn  es  brannten  alle  Sachen  in  dem 

lea  ro  le  aitu;  sau  'ü,  'ua  mit  ’uma  mea  sa  Hause.  Da  ging  er,  dem  Mno  nachzujagen, 

i ai  i le  fale.  Ona  alu  lea  e tuliloa  ia  Mao. 

Va'ai  mai  Mao  'ua  tatali  atu  le  tino  o Mao  sah  alsbald  an  dem  Knacken  von  dem  Körper 

le  aitu,  'ua  latalata  atu  le  aitu  ia  te  ia.  Ona  s^fles  Dämon,  dass  derselbe  ihm  nahe  war.  Da  sprang 
oso  lea  'o  Mao  i Inga  o le  la'au  e igoa  e y Mao  auf  einen  sogenannten  tausunu-Raum  hinauf.  Kr 
le  tausunu1 * 3.  Ona  papatun  ai  lea  ona  lima  schlug  mit  seinen  Annen  und  krähte  wie  ein  Hahn, 

ma  vivini  fa'amoa.  Ona  tü  lea  'o  le  aitu  mu  Da  blieb  der  Dämon  stehen  und  kratzte  sein  Haupt, 

valu  lona  ulu  ma  fa'npen  lonn  manatu:  *0  le  und  nlso  war  sein  Denken:  Ich  will  wieder  umkehren, 

a toe  fo'i,  'ua  ao,  fa  'ua  le  maua  le  taniäloa.  l * *-‘  es  tagt  ja,  ich  hals?  den  Rurschen  nicht  bekommen.  Als 

'A  'ua  toe  ifo  Mao,  'ua  saga*  tamo'e,  i'a**  Mao  wieder  herabgestiegen  war,  da  rannte  er  beständig, 

oro  i le  fai'a'ai,  fo  i ai  latnn  fale.  Ona  toe  bis  er  in  das  Dorf  kam,  wo  sein  Haus  war.  Der  Dä- 
tü  lea  'o  le  aitu  ma  manatu.  Ona  fa'apea  mon  blieb  aber  wieder  stehen  und  dachte  folgendes: 
lea:  E tuai  ao,  e lelei.  Ona  toe  tuliloa  Mao,  Der  Morgen  ist  ja  noch  fern,  gut.  Er  jagte  von  neuem 

«»na  toe  tamo'e  mai  lea  'o  le  aitu.  Va'ai  atu  nach  Mao  und  lief  von  neuem  hinter  ihm  her.  Als 

Mao,  'ua  latalata  mai,  ona  oso  lea  i le  Mao  sah,  dass  er  nahe  war0,  sprang  er  auf  die  Luft- 
pogati  o le  la'au  lea  e igoa  'o  le  milo7 8.  wurzeln  des  Raumes  mit  Namen  milo.  Wieder  schlug 
Ona  toe  papatua  ai  ma  vivini.  Ona  toe  tü  er  mit  den  Armen  und  krähte.  Wieder  stand  der  Dämon 

ai  lea  fo  le  aitu  ma  valu  lona  ulu  ma  fa'a-  und  kratzte  sein  Haupt  und  dachte  folgendermassen : 

pea  lona  manatu : 'Ua  ao.  Ona  fo'i  ai  lea  Es  tagt.  Darauf  kehrte  er  zurück,  während  Mao  baden 

'o  ia,  'a  e alu  Mao  ia  i le  ta'ele  ma  olo  ging  und  seinen  Leib  mit  Sand  rieb,  bis  der  Gestank 

lona  tino  i oneone,  i'a  te'a  le  elo  o le  suau'u  des  Kokosöls  wegging,  mit  dem  er  seinen  Körper  ein- 
sa  vali  ai  lona  tino.  gerieben  hatte. 

22.  Die  Geschichte  von  Paö,  dem  Helden  von  Olosega  ( O le  tala  ia 
Paö,  o le  toa  lea  o Olosega). 

'0  le  ali'i  toa  nei;  ’o  lenei  ali’i  sa  man  Der  Häuptling  war  ein  Krieger;  er  wohnte  Inlands 
i uta  i le  manga  Olosega.  Ona  vagai  lea  auf  dem  Berge  Olnsegn.  Es  tobte  der  Krieg  zwischen 

*o  le  taua  o Taü  ma  Olosega.  Ona  alu  lea,  Taü  und  Olosega.  Er,  der  Paö,  zog  mit  seiner  Kriegs- 

'o  Paö,  ma  lona  itutau  i Nu'utoü,  'ua  nofo  schar  nach  Nu'utoä",  wo  sie  wohl  masi  zu  essen  hatten, 
ai  ’o  a latou  mea  'ai  ’o  masi,  ’a  c leai  se  aber  kein  Trinkwasser  war;  nur  Wasser  von  kleinen 
vaiinn;  na  ’o  vai  o nai  tamaiti.  Na  lcmafai  Kindern  gab  es.  Niemand  konnte  wagen,  Wasser  zu 
ona  sao  se  tasi  e utu  se  vai.  Ona  fai  lea  'o  holen.  Da  ersann  Paö  eine  List;  er  haute  sich  ein 
le  togaliti  a Paö;  'ua  lau  le  fata,  auä  ’ua  le  Gerüst,  weil  keiner  heil  Wasser  holen  konnte,  indem 
sao  se  tasi  e utu  se  vai,  'ua  puipui  e le  itu-  sie  von  der  Kriegsscite  von  Taü  eingeschlossen  waren, 
taua  o Taü.  Ona  fai  lea  'o  le  fata  lea,  'ua  Er  baute  ein  Gerüst  und  ging  alle  Tage  auf  dasselbe, 

1 lä  b taua  einige  Fische  für  uns  zwei;  sina  einige. 

* Über  das  früher  in  Samoa  übliche  Feut-rreihen  siehe  Stur  bei  p.  CG  und  II.  Band  beim  Kochen. 

3 tausunu  ist  ein  im  Pacific  allgemein  verbreiteter  Baum  mit  silbernen  diebtstebenden  Blattern  (Tournrforliii 
argtnUa). 

* saga  bestfindig. 

3 i'a  = sei'a  bis.  fai'a'ai  neue  Niederlassung,  Pratt. 

* Natürlich  war  um  diese  Zeit  Mao  nneh  nicht  zu  Hause  angekommen. 

: milo  die  tropische  Pappel  (TUeapcsia  populnea)  wegen  des  leichten  Holzes,  bat  grosse  BliUter. 

8 NVutoi  ist  der  grosse  Felsen  über  der  Ortschaft  Olosega.  nlosega  lag  mit  Tau  im  Krieg,  das  auf  Olosega 
gelandet  war.  masi  eine  PrtscTVf  aus  Brotfrnrht.  siehe  II.  Band. 
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alu  i ai  i aso  ’iimn  ’ua  fa'asavili  ai  lona  foga. 
Ona  fa'apea  lea  a Tafi:  Ei  ai  se  vai!  'A 
c le  0 lava  Taü. 

Ona  fa'apea  Iran  Paö:  E alu  ifo  ia,  e 
tau  le  taua.  ’A  'ua  lemafai  ona  ö fo  le  itu- 


ura  dort  sein  Haar  im  Winde  trocknen  zu  lassen  *.  Ha 
sprachen  die  Tau-Leute:  Sie  haben  Wasser!  Aber  sie 
gingen  nicht  fort. 

Da  sprach  Paö:  Geht  hinunter  und  kämpft!  Aber 
seine  Krieger  wollten  nicht  gehen,  sie  hatten  Furcht. 


No.  44.  Der  Nu’utoä-Fcls,  im  Vordergrund  das  Dorf  Oluscgn.  (Aus  StldosL  gesehen,  i 


taua  'ua  fefefe.  *0  i ai  nei  le  fonfoa*  i Sie  hatten  nun  eine  Muscheltrompete  in  Xu’utoä;  diese 
Ku'utoä;  'o  lea  foafoa  sa  tofia  i ai  le  tagata  hatte  der  Bestimmung  gemäss  ein  Mann  mit  Namen 

• Er  machte  dies  so,  dass  er  mit  dem  Walser  der  kleinen  Kinder  sein  Haupthaar  nilssto.  foga  der  Knoten;  denn 
die  Samoanor  trugen  früher  lange  Haare. 

* foafoa  die  Schnecke  Citnit  cornutn. 

A.  Krimer,  Die  Samoa-Inseln.  Ö7 
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e igoa  in  Fonoti;  'o  lotia  Infi  e ili  le  foule« 
ppa  fealua'i.  '0  le  tasi  mea  'ua  ilna  a !e 
inalosi  tele  o lea  tagata,  'o  ma'a  e Ina  sa  lai 
maua  aupulaga  *.  'Ua  ta'u  o le  'ai*  o Paü; 
’o  ia  ma'a  e tusa  ma  le  selau  panna  \ Na 
fa'ai'u  ona  oso  ifo  'o  Paü  i Nu’utoä.  Ona 
oti  ai  lea,  'ina  'ua  le  ü Ifo  e tau  le  taua. 

'0  ia  mea  ’o  lo'o  i ai  nei  lava  'o  le  foa- 
loa  ma  ma'a,  ’o  le  'ai  o Paü. 


Fonoti1  in  Verwahrung;  seine  Bestimmung  war,  die 
Muscheltrotnpete  zu  blasen  und  dabei  hin  und  her 
zu  gehen.  Kine  Sache  wusste  man,  dass  jener  Mann" 
sehr  stark  war;  er  spielte  mit  zwei  Steinen,  als  ob  er 
Apfelsinen  in  die  Luft  würfe.  Sie  heissen  die  Steine 
des  Paü ; diese  Steine  sind  ungefähr  100  Pfund  schwer. 
Zuletzt  stürzte  sich  Paü  von  Nu'ntoä  hinab.  Er  starb, 
weil  seine  Leute  nicht  hinuntergingen,  um  zu  kämpfen*. 

Diese  Sachen  sind  heute  noch  da,  die  Muschel- 
trompete'  und  die  Steine,  die  Kiesel  des  Paü. 


23.  Die  Geschichte  von  dem  Geiste  auf  Olosega*  (’O  le  tala  i tupua  o 

Olosega). 


O le  tupua  sa  ifo  i ai  i ona  po  o le 
pouliuli;  fo  le  igoa  o le  atua  sa  ifo  i ai  'o 
Lefuailagi.  fO  le  atua  lea  fo  le  piisi*  i le 
sanii  na  lä'aigoa  i Lefuailagi.  'O  le  nia- 
sani  nnamua  i le  nufu  nei  'a  fa'ftpea  c 'a'e 10 
se  pusi  i gauta,  ona  0 lea  i lc  lau  se  lata 
tele.  Ona  fata  lea;  'ua  fa'apea  fo'i  le  'upu: 
Na  'a'e  Lefuailagi.  Ona  fa'atamilomilo  lea 
i le  motu  fuma.  Ona  'ave  lea  i Inga  o le 
mauga,  ona  tanu  lea;  e fai  ai  se  tu'ugamau 
tele  e tanu  ai  le  pusi;  'ua  fau  lava  ma'a  e 
fa'amaualuga  le  tu'ugamau.  Ona  tatao  lea 
'o  pua'a  e tele  'o  le  'aitagi 1 1 o le  pusi ; *o  ia 
pua'a  e lfi  o'o  I aso  e fitu,  e sä,  na  'o  aso 
e ono  e 'ai  a'i;  'a  o'o  i le  aso  ono,  ona  'ai 
'uma  lea  'o  pua'a.  Ona  ta'ape  lea  ’o  tagata, 
'ua  tonn  le  pusi;  e ono  fo'i  aso  e la'u  ai 
ma'a  o le  tu'uganiau,  sä  fo'i,  'a  e o'o  i le 
aso  e fitu. 


*0  le  igoa  o le  fanua,  'o  lo'o  tatanu  ai 
ia  pusi  ?o  igoa  o le  fanua  'o  Fa'autuga  o 
ali'i,  'o  lo'o  i ai  nei  le  tu'ugamau. 


Dieser  Geist  kam  in  grauer  Vorzeit  herunter;  der 
Name  des  Geistes,  der  herunterkam,  ist  lefuailagi. 
Dieser  Gott  war  eine  Muräne  im  Meere  mit  dem  Namen 
Lefuailagi.  Es  war  früher  Gebrauch  auf  der  Insel  liier, 
dass,  wenn  eine  Muräne  inlands  hinaufkam,  daun  ging 
man  eine  grosse  Tragbahre  zusammenzubinden,  und 
trug  sie  darauf  herum.  Man  gebrauchte  dann  dabei 
die  Worte:  Lefnailagi  stieg  herauf.  Und  man  zog  damit 
auf  der  ganzen  Insel  herum.  Dann  trug  man  sie  auf 
den  Berg  hinauf,  um  sie  dort  zu  beerdigen,  und  richtete 
ein  grosses  Grab  her,  um  darin  die  Muräne  zu  beerdigen. 
Man  häufte  Steine  zusammen,  um  das  Grab  hoch  zu 
machen.  Man  briet  dann  viele  Schweine  als  Leichen- 
schmaus für  die  Muräne;  aber  die  Schweine  durften 
nicht  bis  zum  siebenten  Tage  reichen,  das  war  verboten, 
nur  sechs  Tage  durfte  man  davon  essen;  wenii  es  zum 
sechsten  Tage  kam,  dann  waren  die  Schweine  alle1*. 
Dann  zerstreuten  sich  die  Leute,  denn  die  Muräne  war 
richtig  (befriedigt);  sechs  Tage  trug  man  auch  Steine 
für  das  Grabmal  zusammen;  dies  war  auch  verboten, 
wenn  der  siebente  Tag  herankam. 

Der  Name  des  Platzes,  wo  die  Muränen  bestattet 
liegen,  ist  Fa'autuga  o ali'i 18  und  hier  befindet  sich  auch 
heute  noch  das  Grabmal. 


1 Fonoti  oder  Fonoti,  ohne  Bestehung  zu  dun  Tuiaann  (p.  171). 

* Nämlich  Pu®. 

* aupulaga  heisst  das  Spiel  der  Mädchen  mit  Apfelsinen,  Jonglieren. 

* 'ai  die  Sternchen  (Kiesel)  zum  .Spielen  und  Verstecken. 

s patiria  =5  pound  Pfund,  nach  dem  Englischen  ; denn  dies  hier  ist  eine  Ei  Zählung  einer  f'berliefeinng. 

* Er  machte  »einem  Leben  durch  Selbstmord  ein  Ende,  leb  selbst  habe  einen  Selbstmord  bei  einem  Sanmaner 
durch  Erhängen  erlebt.  Vergl.  auch  die  Geschieht«  von  Alipia  p.  «Mi. 

T Die  Muscheltronipetc  liegt  heute  noch  inlands  verborgen  zwischen  4 Steinen;  die  Spielsteine  sind  rund,  ähnlich 
Kugeln,  und  so  schwer,  dass  ein  kräftiger  Mann  gerade  einen  uufheben  kann.  Auch  auf  L'polo  in  Tnamasaga  fand 
Sterndale  eine  solche  Maar  hei  trompete  in  einer  Steinkammer  hoch  oben  im  Gebirge,  ähnlich  einem  Grab  (vergl.  TTavca, 
Grub  des  Valai  p.  283).  Siebe  Asiatic  Quartcrly  Review  Oktober  1800.  (Stair  p.  222.) 

* Turner  erwähnt  kurz  die  Geschichte  von  Fuailagi.  .dem  Gründer  des  Himmels*.  Siehe  unten. 

“ pusi  die  Muräne,  deren  Biss  giftig  ist  und  die,  als  Aal,  zuweilen  znm  Raub  an  I.and  kriecht. 

*•  Vc  heraufsteigen,  a'e  auf;  Pratt. 

11  'aitagi  Opfer,  Rengeld , damit  der  Gott  nicht  zürne,  turn»  Kochen  kleiner,  tao  grosserer  Sachen.  Siehe 
II.  Band. 

'*  d.  h.  wenn  der  6.  Tag  zu  Ende  ging. 

’*  Siehe  11  Zeile  wo  ’Ofo  die  fa'autuga,  die  „ Kornkammer*  von  Manu’a,  genannt  wild. 
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'O  le  ta«i  masani  a fa'apea  c osi  le  Kill  Gebrauch  war  ea  auch,  dass,  wenn  die  Leute 

taulag»  \ ona  tu’i  ’uina  lea  ’o  nlu  ’o  tagata  Nahrangstribut  brachten,  dann  schlugen  sie  alle  ihre 
e faatoto;  ona  ö lea  i le  fefata'i  le  tupu  Köpfe , dass  sie  bluteten;  dann  gingen  sie,  den  König, 
'o  le  ptisi.  die  Muräne,  auf  der  Bahre  heruinzutragen. 

Turner  erzählt  diese  Geschichte  kurz  so  (p.  225):  Fuailagi,  der  „Gründer  des  Himmels“,  grab 
Land  ab  anf  dem  Grundstück  des  Häuptlings  Niuleamoa  auf  Taü.  Dieser  stiess  das  Land  weg,  und 
so  entstand  eine  neue  schwimmende  Insel,  sprang  darauf  mit  Fuailagi,  einem  Mädchen  Namens  01« 
und  zwei  Häuptlingen,  Puletainu'u  und  Masuitufaga.  Nie  gingen  nach  Toga,  nach  Savai'i,  Upolu  und 
Tutuila  mit  ihrer  Insel,  fanden  aber  nirgends  einen  geeigneten  Platz,  ja  man  drohte,  ihre  Insel  zu 
einem  Düngerhaufen  zu  machen.  Darauf  kamen  sie  nach  Manu’a  zurück  und  legten  sich  zwischeu 
'Ofu  und  Taü  hinein,  und  so  entstand  die  Insel  Olosega,  die  dadurch  ihren  Namen  erhielt,  dass  der 
Häuptling  Sega  von  'Ofu  das  Mädchen  Olo  heiratete.  Turner  sagt  weiter,  dass  der  wilde  Kriegs- 
gott Fuailagi  in  dem  Seeaal  weiterlebte,  der  einen  Altar  hatte,  der  auf  der  Insel  herumgetrageu  wurde. 
Es  war  verboten,  den  Seeaal  dort  zu  essen,  bei  schwerer  Strafe. 

Dieses  Herumtragen  des  Dämon  auf  einer  Bahre  ist  merkwürdig.  Audi  bei  Tagaloa,  dem 
höchsten  Gotte,  geschah  dies  (siehe  11  Zeile  6),  und  von  Sterblichen  wurden  nur  die  geheiligten  Könige, 
wie  z.  B.  der  Tuimanu'a  und  die  hohen  Titelhäuptlinge,  die  sich  göttlicher  Abkuuft  rühmten,  auf 
Bahren  herumgetragen.  In  einer  hübschen  Arbeit,  „Yorhellcnisrhe  Götterkultur“,  schreibt  Wolfgang 
Reichel  (Hülder,  Wien),  dass  in  der  mykenäischen  Zeit  die  Griechen  noch  keine  offiziellen  Kult- 
bilder hatten,  dafür  wandernde  Götterthrone,  Bahren,  auf  denen  sic  die  unsichtbaren  Götter  hernm- 
trugen,  die  aber  den  Sterblichen  verwehrt  waren.  Auch  die  Bundeslade  der  Juden  ist  als  eine  solche 
Bahre  gedacht.  Es  ist  bekannt,  dass  den  Samouneru  Kultbilder  von  Göttern  fehlten,  und  sogar  die 
Holzidole  sehr  beschränkt  und  primitiv  waren. 


24.  Die  Geschichte  vom  Foisia"  ( O le  tala  ia  Foisia). 


'O  leuei  igoa  na  mafua  i lc  tuua  o Olo- 
sega nrn  'Ofu.  'O  lc  ali'i  o 'Ofu  'o  Tui- 
'olu,  ’a  ’o  le  ali'i  o Olosega  'o  Tuiolosega. 
Ona  fa'alogo  lea  'o  lc  ali'i  'o  Tui'ofn,  'o  le 
a si’i  roai  lc  taua  c Tuiolosega  ma  lona 
nit'u  Olosega.  ’O  Tui'ofn  'o  le  ali’i  inalosi 
tele  lava  ia.  Ona  fai  atu  lea  'o  Tui'ofn  i 
lona  nu’u : Ia  fa'asaga  e tau  le  taua,  ’a  e se 
savali  i le  faletolu  ma  fai  i ai,  'a  alolofa,  ö 
mai  se  i fesoasoaui  i le  taua.  Ona  alu  lea  ’o 
lc  savali,  'ua  tali  mai  le  faletolu:  Ta  Iclci. 
Ona  ö mai  lea  i le  taua,  oua  tau  lea  o lc 
taua.  Ona  tu’u  inalie  lea  'o  lc  taua  c le  i 
faia'iga“  sc  ’au. 

Ona  fai  lea  ’o  fetala  iga  a 'Ofu  ma  lc 
faletolu;  ona  fai  mai  o lc  lauga  a le  faletolu, 
’ua  fa’apea  mai:  ’Afai  c toe  sau  Olosega  i 
Io  lua  taua,  ’aua  nc'i  toe  alu  atu  sc  savali; 
’ou  tc  le  toe  fo’isia*  mai  lo  lua  taua.  Ona 
alu  lea  'o  le  faletolu,  'a  e uouofo  'Ofu. 


Dieser  Name  stammt  aus  dem  Kriege  von  Olosega 
und  'Ofu.  Der  Häuptling  von  'Ofu  war  der  Tui'ofu, 
der  von  Olosega  der  Tuiolosega.  Der  Häuptling  Tui- 
'ofn hörte  eines  Tages,  dass  der  Tuiolosega  und  seine 
Insel  Krirg  gegen  ihn  führen  wolle.  Der  Tui'ofu 1 war 
ein  sehr  starker  Häuptling.  Er  sprach  zu  seinem  Orte : 
Es  deutet  darauf  hin,  dass  wir  Krieg  bekommen,  darum 
soll  ein  Bote  zum  faletolu'  gehen  und  sagen,  wenn  sie 
uns  lieben,  so  sollen  sic  kommen  und  uns  im  Kriege 
helfen.  Der  Bote  ging  und  das  faletolu  antwortete,  es 
ist  gut.  Darauf  kamen  sie  und  es  tobte  der  Krieg.  Es 
wurde  tapfer  gelochten  und  keiu  Teil  unterlag. 


Darauf  fand  eine  Unterredung  zwischen  'Ofu  und 
dem  faletolu  statt,  und  das  faletolu  hielt  folgende  Rede : 
Wenn  Olosega  wiederkehrt,  um  Krieg  anzufangen,  sendet 
keinen  Boten  mehr;  wir  kehren  nicht  mehr  in  euren 
Krieg  zurück.  Darauf  ging  das  faletolu  und  'Ofu  blieb 
allein.  Als  mm  die  Kunde  davon  nach  Olosega  kam, 


* ositaalaga  Priester,  Pratt. 

* An  der  Süd  westecke  T°n  *Ofn  üt  eine  kleine,  steile  Insel,  mit  in  das  .Strandriff  zum  Teil  eingeschossen.  8ic 
lieisst  Lo  Nuu.  Auf  dieser  steht  ein  hoher  Felsblock,  der  Gestalt  eines  Menschen  rum  Meere  aus  nicht  unähnlich. 

* Per  Tui'ofu  heiratete  ein  Mädchen  auB  der  Tuimanu'a* Familie , wodurch  er  die  l nterstütrung  vom  faletolu 

erwirkte.  Siele  b A.  Alk  f.  j»  SSI. 

* faletolu,  die  grosse  Iktrfscbaft  Taü.  (flp.) 

* faiaina  verlieren,  niedergeworfen  werden;  Pratt. 

* foisia:  toe  fo’i  Kurückkchren. 
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Ona  'ave  ifo  lea  'o  lc  tala  i Olosega,  'o  le 
a toc  si'i  ifo  fo'i  lc  tana.  Ona  toc  fai  atu 
lea  ’o  Tui'ofn,  e alu  se  savali  i le  faletolu. 
Ona  alu  lea  'o  le  savali  i le  falctoln.  Ona 
fai  atu  lea  'o  le  savali : 'A  e alofa  'oc  le  fale- 
tolu, ia  c fesoasoani  mai  i le  tana,  'o  le  a 
toe  si'i  ifo  le  tana  i Olosega.  Ona  tali  lea 
'o  lc  faletolu:  Sau  ia,  'ua  ’uma  fo'i  ona  fai 
'o  ä tä  mavaega ; 'ou  tc  le  toe  fo’isia  atu  lava 
Ion  'ele’elc  ma  lou  taua.  Ona  sau  lea  'o  le 
savali  ’na  ta'u  iaTui'ofu:  'Ua  lemafai  mai 
le  faletolu,  anä  ua  ’unio  fctala'iga;  e le  toe 
fo’isia  mai  lc  faletolu  i lo  tä  taua.  ’A  oso 
mai  Olosega,  faitalia  ’oulua.  Ona  tali  lea  'o 
Tui’ofu:  ’Afai  'ua  agalcaga  lc  faletolu,  ’o  le 
a ’ou  igoa  ia  Fo'isia;  'o  lc  igoa  lenä,  'o  lc 
a 'ou  tau  a'i. 

'Ua  tu'u  Tui'ofu,  'a  e igoa  ia  le  Fo- 
'isia. Ona  fai  atu  lea 'o  Fo'isia:  Fn'asaga 
ia  e tau  le  taua.  Ona  tau  lea,  'ua  tnlia  'Ofu; 
toc  tau  le  taua,  toe  tulia  ’Ofn.  Ona  manatu 
lea  ’o  Fo'isia,  'o  lc  a to'ilalo  lona  nu'u. 
Ona  oso  lea  a'au  i lc  nu'u  tütai".  Ona  oti 
fa'atu|iti  ma'a  ai  lea  e va'ai  'ttnia  i ai  tagata, 
auä  'ua  musu  i oti  ta'oto;  e lc  ’o  ia  sc  ali'i 
pala'ai,  ’o  ia  ’o  le  tagata  tnalosi;  e ala  i 
ona  oti  tu. 


452  — 

dachten  sie  daran,  den  Krieg  wieder  aufzunehmen.  Da 
befahl  wieder  der  Tui'ofu,  cs  solle  ein  Bote  zum  fale- 
tolu gehen.  Es  ging  ein  Bote  zum  faletolu.  Der  Bote 
sprach:  Habe  Mitleid  du,  faletolu,  und  hilf  uns  im 
Kriege,  denn  Olosega  ist  wieder  im  Begriff,  mit  uns 
Krieg  anznfangen.  Da  antwortete  das  faletolu:  Komm 
her,  wir  haben  doch  längst  unsere  letzte  Bestimmung 
getroffen;  wir  kehren  nicht  in  euer  Land  und  zu  eurem 
Krieg  zurück.  Darauf  kam  der  Bote  und  sprach  zu 
Tui'ofu:  Das  faletolu  will  nicht,  weil  es  seine  Beden 
beendet  hat;  das  faletolu  kehrt  nicht  mehr  in  unsem 
Krieg  zurück.  Wenn  Olosega  angreift,  seht  wie  ihr 
beide  fertig  werdet.  Da  antwortete  der  Tui'ofu:  Wenn 
sich  das  faletolu  schlecht  benimmt,  so  will  ich  den 
Namen  Fo'isia  nehmen;  dies  sei  der  Name,  unter  dem 
ich  kämpfe. 

Er  gab  Tui'ofn  auf1  und  führte  den  Namen  Fo’isia. 
Darauf  sprach  der  Fo'isia:  I,asst  den  Krieg  losgehen! 
Darauf  wurde  gekämpft  und  'Ofu  wurde  geschlagen; 
wieder  wurde  gekämpft  und  wieder  wurde  Ofu  geschlagen. 
Als  der  Fo'isia  sah,  dass  sein  Ort  unterliegen  musste, 
sprang  er  (ins  Meer)  und  schwamm  nach  der  Insel  im 
Meere.  Dort  starb  er  und  verwandelte  sich  in  einen  Stein, 
den  alle  Leute  sehen  können,  weil  er  nicht  liegend  sterben 
wollte;  denn  er  war  kein  feiger  Mensch,  er  war  ein 
starker  Mann,  deshalb  wollte  er  stehend  sterben. 


25.  Die  Geschichte  von  Lepolofaalave5  (O  le  tala  ia  Lepolofaalave). 


Na  a'au  mai  sasa’e  i le  atu  Atafuuli 
»ut  Atafumea  'o  lc  aofai  tele  lea  ro  le  atu 
sasa'e;  ua  a'au  mai  i ai  Lepolofa'alave 
lona  suafa.  Ona  taunu’u  mai  lea  i le  ta.si 
pitonu'u  o Munu'a  ’o  Mutiasäia;  sa  mau 
ai  ro  ia  i lea  mea  i a*o  e tele.  '0  lona  uiga 
o lea  igoa  c feagai  ma  le  matamutagi  o le 
to  claii.  Ona  faiavä  ane  ai  lea  i le  nuru  o 
Aniouli  i le  fafine  Amouli;  ona  fanau  ai 
lea  ’o  Lepolofa'asoasoa  lona  igoa.  *0  le 
uiga  o lea  igoa  ro  Lepolofa’asoasoa,  auä 
na  te  fa’asoasoa  r‘.  Sa  i ai  lona  nofoaga  i 
luga  o le  vao  e tä  atalitali  tagata  e ö e fai 
galuega  i le  vao. 

’Afai  e ö atu  se  taule’ale’a  ma  se  teine 
inuli7,  ona  fai  atu  lea  ’o  le  alii  lea  I^epolo- 


Er  kam  von  Osten  geschwommen  von  den  Inseln 
Atafuuli  urnl  Atafumea  *,  wo  sehr  viele  Inseln  zusammen 
liegen;  er  kam  geschwommen,  der  Lepolofa’alava  mit 
Namen.  Er  kam  an  dem  einen  Endorte  von  Manu’a  in 
Mutiasäia5  an;  er  wohnte  dort  an  jenem  Platze  viele 
Tage.  Die  Bedeutung  dieses  Ortsnamens  ist,  dass  er 
gerade  gegenüber  dem  anwehenden  Passat  ist.  Darauf 
heiratete  er  eine  Frau  aus  der  Dorfschaft  Amouli;  sie 
gebar  ihm  den  Lepolofa'asoasoa  mit  Namen.  Die  Be- 
deutung des  Namens  Lepolofa'asoasoa  ist,  dass  (weil) 
er  stets  aus  teilte  und  kuppelte.  Sein  Wohnsitz  war 
hoch  oben  im  Walde,  und  er  wartete  dort  auf  die  Leute, 
die  zur  Arbeit  in  den  Wald  kamen. 

Wenn  nämlich  ein  Jüngling  mit  einem  jungen  Mäd- 
chen zusammen  ging,  dann  rief  ihuen  der  Häuptling 


1 Er  g ab  den  Titel  Tui’ofn  ab,  der  bis  auf  den  heutigen  Tag  im  Gegensatz  zu  Olosega  (Tuiuloscga) , das  die 
Herrschaft  über  'Ofu  gewann,  nicht  mehr  vergeben  wird.  Siebe  flp. 

* nu’u  tütai.  na*u  motu  Insel. 

* Die  Geschichte  erzählt  ▼.  Hü  low  in  Samounische  Sagen,  Globus,  1896.  ü'polofa'asoasoa  nahm  nach  Stnebel 
p.  14ö  an  der  Keine  des  Tueotagaloa  nach  Fiti  teil.  Siebe  12. 

* uli  schwarz,  mea  braun,  Atafu  liegt  in  den  Tokelaa-Inseln.  die  allerdings  nördlich  von  Samoa  liegen.  Siche  4.  p.  404. 

* Mutiasäia  an  der  Südostkante  von  Tau.  pitonu'u  meint  wohl  hier,  dass  es  am  tätlichsten  von  allen  Plätzen  oder 
dem  Passat  am  nächsten  liegt,  wie  Süua.  Man  hört  auch  Mutiesäia;  vergl.  Up.  Fitiuta. 

* Yasoa  eine  Kran  für  einen  andern  suchen  (Pratt),  fa'asoasoa  Nahrung  austeilcn;  beides  tliat  er. 

T teine  muh  junges  Mädchen. 
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fa'asoasoa:  O in  uulua,  iuä  f&'atasi , lai 
mau  uvä  lc  teilte  leim.  Ma  le  tasi  mea;  e 
iloa  ai  luna  fa'asoasoa  'o  mea.  ’A  alu  se 
tasi  e galue  i le  yao,  oua  fo’i  mai  lea  ma  le 
ainupa  talo,  una  fai  atu  lea  ’o  Lepolofa'a- 
soasoa:  Tu'u  i lalo  lau  ’avega.  Ona  tu’u 
lea  i lalo.  Oua  fai  atu  lea:  Tu'u  Tina  le 
isi  'ato  talo;  ’a  e ’ave  lc  isi  ’ato  talo,  se'i  'ai 
i le  asü;  e toe  sau  taeao  i le  'avatu  le  isi 
'ato  talo.  E lä'apea  lava  i mea  ’uuia  ona  ua 
fa’asoasoaina.  Oua  faiavä  lea  'o  le  ali'i  nei  i 
le  tamaita'i  e igoa  ia  Fuluula,  ma  Xauamä 
le  igoa  o le  tasi  tamaita'i,  'ua  taunonofo  ai 
i le  ali'i  nei  'o  Lepolola'asoasoa. 

Ona  nonofo  lea;  e le  länau  ia  Xauamä, 
'a  'o  le  tamaita'i  lea  ’o  Fuluula  'ua  tö;  i 
lona  nanä  lona  tö,  'ina  ne'i  iloa  e Lepolo 
um  tagata  unm  lona  tö.  Ona  o’o  lea  i ona 
masina,  ’o  le  a fanau  ai.  Ona  mafaufau  ai 
lea,  'o  i ai  se  mea  a fanau  ai,  'ina  ne'i  iloa 
e tagata,  'o  le  a fanau  'o  ia.  Ona  fai  ai  lea 
’o  luna  togafiti;  ona  alu  ai  i le  ans 1 : 'Ua 
fanau  ai  lana  taina,  Ona  fa'aigoa  ai  lea  'o 
luna  taina  'o  Logonaatalaga“;  ’o  le  i'u  lea 
o lona  igoa,  auä  ’o  lc  tala  ia  te  ia  ma  ona 
matua  nm  lc  mea  na  tupii  ai  o ia;  'o  le 
luasani  sa  faia  c lenei  tamaita'i,  ina  'na  fanau, 
sa  alu  ifo  i lc  pö  ma  fufni  le  fasi  ta'uti'afi  i 
le  vai  ma  'ave  e fa’asusu  a’i  lana  tama.  'A 
e nofo  in  um  lnlaga  lona  ’ie  toga  i le  gutu 
o lc  ana,  sa  fanau  ai  lc  tama  'o  Logona. 

Xisi  itulä  'ua  alu  ifo  i tui  e tafatafao 
ai ; ’iua  ne'i  iloa  'o  ia  e tagata  'ua  fanau,  'a 
e taualu  lä'anaiiä  e asiasi  lana  taum  i le  aiui, 
ne'i  iloa  e tagata  lana  tama  ’o  fa’ususu  pea 
la  ea  i le  fasi  ta'afi’afi.  'A  mago  le  fasi  ta- 
'afi'afi,  ona  toe  alu  i le  fufui  mai  i le  vai  ma 
fa'asusu  ai  pea,  scia  o'o  lava  'ina  matua  lc 
tama.  Ona  o'o  lea  'ina  'ua  matua  lc  tama. 
Ona  fineva  lea  'o  le  taum  i ni  tagata,  auä 
talu  ona  tupn  na  tc  le'i  iloa  ni  tagata.  Ona 
alu  ai  lea  'o  lona  tinä  i le  vao  c su'e 
mea  inanogi,  e fai  ai  se  u'u  c u’u  ai  lana 
tama,  'o  le  a alu  c tafno  i le  pö  i se  fule 
aualunm,  c tafao.fa'alilnlilo,  'ina  ne'i  iloa 
e tagata. 

Ona  tafaotafuo  lea  i pö  c tele,  "a  e leiloa 
lava  e teine,  po  ’o  ai  len  tagata  c moe  ma 


Lepolofa'aaoasoa  zu:  Kommt  ihr  zwei  um!  vertiimlet 
euch;  mache  ilas  Madeheu  zu  deiner  Frau.  Und  noch 
eine  andere  Sache;  man  wusste,  dass  er  stets  Sachen 
austeilen  wollte.  Wenn  einer  in  den  Busch  arbeiten 
ging  und  er  kehrte  mit  einer  Imst  Taro  zurück,  dann 
sprach  Lepolofaasoasoa : Setze  deine  Imst  nieder.  Wenn 
sie  daun  uiedergesetzt  war,  sprach  er  weiter;  Bring 
hierher  noch  einen  andern  Korb  Taro,  und  dann  bring 
noch  einen  dritten  Korb,  damit  heute  gegessen  werde; 
und  komme  morgen  wieder  und  bringe  einen  andern 
Korb  Taro.  Und  so  machte  er  es  mit  allen  Dingen, 
Ober  die  er  verfügte.  Dieser  Häuptling  heiratete  eine 
Frau  mit  Namen  Fuluula ; Kauama  war  der  Name  einer 
andern  Frau,  welche  zusammen  mit  jener  bei  dem  Häupt- 
ling Lcpolofa'asoasoa  lebte. 

Sie  lebten  zusammen;  aber  Xauamä  gebar  niclit, 
während  die  Frau  Fuluula  schwanger  wurde;  aber  sie 
verheimlichte  ihre  Schwangerschaft 1 , so  dass  Lepolo 
und  alle  die  Leute  nichts  davon  wussten.  Da  kum  der 
Monat  heran,  da  sic  niederkommen  sollte.  Sie  dachte 
über  einen  l’latz  nach,  wo  sie  gebären  könnte,  damit 
die  Leute  nichts  von  ihrer  Niederkunft  erführen.  Sie 
ersann  datier  eine  List;  sie  ging  in  eine  Höhle,  dort 
gebar  sic  einen  Knaben.  Sic  benamste  ihren  Knaben 
Logonaatalaga ; die  Bedeutung  des  Namens  kommt  von 
der  Geschichte  von  ihm,  seiner  Mutter  und  dem  Orte, 
wo  er  erstand,  her;  denn  die  Frau  hatte  die  Gepflogen- 
heit, dass  sie  nach  der  Geburt  in  der  Nacht  hinahstieg, 
ein  Stück  altes  Biudenzeug  mit  Wasser  tränkte  mol  es 
hinaufnahm,  um  den  Knaben  damit  zu  stillen.  Sie  aast 
uud  flocht  eine  feine  Matte  an  der  Mündung  der  Holde, 
in  der  sie  den  Knaben  Logona  gebar. 

Einige  Stunden  kam  sie  zum  Meere  herunter,  um 
dort  spazieren  zu  gehen;  damit  die  Leute  nicht  erführen, 
dass  sie  geboren  hatte,  ging  sie  stets  heimlich  ihren 
Knaben  in  der  Höhle  zu  besuchen,  damit  die  Leute 
nicht  sähen,  dass  sie  ihren  Knaben  stets  mit  einem 
Stück  ulten  Kiudcuzeugx  tränkte*.  Wenn  das  Stück 
Itiüdenzcug  trocken  war,  dann  ging  sie  von  neuem,  es 
mit  Wasser  zu  tränken,  und  so  nährte  sie  den  Knaben 
stets,  bis  er  herangewaclisen  war.  Die  Zeit  kam,  dass 
der  Knabe  herangewaclisen  war.  Da  verlangte  es  den 
Knaben,  herumzuschweifen  zu  den  Menschen,  die  er  ja  seit 
seiner  Gehurt  noch  nicht  gesehen  hatte.  Und  so  ging  seine 
Mutter  in  den  Wald,  uni  wohlriechende  Dinge  zu  suchen, 
um  Ol  zu  machen  und  damit  ihren  Knaben  einzureiben, 
damit  er  in  der  Nacht  in  ein  Mädchenhaus  gehe,  heimlich 
gehe,  damit  die  Leute  nicht  merkten  (woher  er  kam). 

Und  so  streifte  er  viele  Nächte  umher,  aber  die 
Mädchen  wussten  nicht,  wer  jener  Mensch  war,  der  mit 


1 Warum  sio  dies  verbarg  ist  nicht  auagc sprechen.  Nach  v.  II  ii  1 o w war  sie  eifersüchtig,  weil  Is-poto  die  Xauamä 
bevorzugte. 

* Über  AlllodU  im  Walde  sind  grosse  Hiiblen.  I*ie  Höhle  hicss  Siaga  (r.  ßülow);  siche  unten. 

* Logonaatalaga  wörtlich  .hören  von  der  tiesrbirbte*.  v.  ßülow  nennt  ihn  Lagonn. 

* an  der  Quelle  Moto  (v.  ßülow). 
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alansu  i le  segisegi.  Ona  i'n  lea,  'ina  lama- 
lnma  e teine,  se'ia  latoa  pu'eina,  po  ’o  ai 
lava  lea  tagata.  Ona  pue  lea,  'ua  maua1. 
Ona  matala  ai  lea  lona  fau  lautt’a*  sa  i 
lnna  ulu  i aao  ’unia  Ona  tagi  ai  lea,  'ua 
t'efe  i lona  tinä,  ’ina  ne'i  ila  ia  te  ia,  'ina 
'ua  le  alu  atu  i lea  taeao,  auä  tnoti  mau1 
e teine,  se'i  su'e,  pe  se  atali'i  o ai1.  Ona 
sau  lea  'o  lona  tinä,  c su'e  mai  i le  täle  o 
lc  aualuma.  Ona  fesili  nmi  lea ’o  Fuluula, 
lona  tinä,  i teine:  Tamaita'i  p,  fa’amolemole, 
po  'ua  'outou  silafia  sia’u  manu?  ’Ua  ta’aeva 
mai  lava  i le  togia“  loa.  Ona  fai  atu  lea: 
Malin  maia!  'O  lenei,  'a  ’o  le  nu'u  'uma  'ua 
manogi  'uma,  'ina  'ua  pa'ü  le  lau  sa  i le 
ulu  o Logona. 

Ona  fa'ato'n  iloa  ai  lea  e le  nu'u  'uma 
'o  le  atali'i  lea  o Lepolofa'usoasoa;  ’a  e 
le'i  iloa  lava  e Lepolofa’asoasoa  sona 
atali'i,  i lc  fa’ato'a  iloa  fo'i  e tagata  'o  le 
atali'i  lava  o Lepolofa’asoasoa,  ia  le  tama 
nei  'o  Logona,  sa  fanau  i le  ana.  I le  sa 
nauä  ai  lava  i le  ana  e fa'aigoa  fo'i  le  ana 
’o  le  Ana  o Fuluula,  auä  ua  fanau  ai  lava. 

£ i Mann  a lea  mca  e o’o  mai  i ona 
po  nei  lea  ana. 


ilmcn  schlief,  aber  in  der  Dämmerung  stets  aufbrach. 
So  kam  es,  dass  die  Mädchen  aufpassten,  bis  sic  heraus- 
fanden,  wer  jener  Mensch  war.  Sie  fanden  es  und  be- 
kamen es  heraus.  Sic  öffneten  nämlich  seinen  Turban, 
den  er  fortwährend  auf  dem  Kopfe  hatte.  Da  weinte 
der  Knabe,  denn  er  hatte  Angst  vor  seiner  Mutter’, 
dass  sie  ihm  böse  sei,  weil  er  an  jenem  Morgen  nicht 
kam,  weil  sie  ihn  nämlich  festhielten,  um  zu  erfahren, 
wessen  Sohn  er  sei.  Darauf  kam  seine  Mutter,  um  im 
Mädchenhaus  zu  suchen.  Seine  Mutter  Fuluula  fragte 
die  Mädchen : Mädchen,  verzeiht,  habt  ihr  meinen  Vogel 
gesehen?  Er  flog  aus  und  wurde  alsbald  gefangen. 
Darauf  sprachen  sie:  Willkommen,  denn  der  ganze  Ort 
duftet  nach  ihm,  weil  nämlich  der  Turban  herunterfiel, 
der  auf  dem  Haupt  des  Logona  war. 

Da  erst  erfuhr  die  ganze  Dorfschaft,  dass  dieser 
der  Sohn  des  Lepolofa’asoasoa  war;  und  Lepolofa'a- 
soasoa erfuhr  es  später  als  alle  Leute  des  Dorfes, 
dass  der  Knabe  Logoua  sein  Sohn  war,  und  dass 
er  in  der  Höhle  geboren  worden  war.  Und  weil  sie 
dort  in  der  Höhle  verborgen  gewesen  war  und  dort 
geboren  batte,  bekam  die  Höhle  den  Namen  .die  Höhle 
der  Fuluula"’. 

Dieser  Ort  ist  in  Manila  und  die  Höhle  besteht 
noch  bis  auf  den  heutigen  Tug. 


26.  Die  Geschichte  von  Ma'ava"  (O  le  tala  ia  Ma  ava). 

'Ua  tau  le  taua  i Mauna  i ona  po  n le  In  der  alten  Zeit  der  Sage  tobte  ein  Krieg  in 
vavau.  Ona  tau  lea  ’o  lc  taua  ’o  le  ’a’ai  i Manu'a.  Es  führten  den  Krieg  die  Dörfer  am  Meere 
tai*  ma  Auapö,  'o  uta  ia  i le  vao.  Ona  fa’a-  mit  Auapö,  das  inlands  im  Wald  lag.  Auapö"’  wurde 

'umatia  lea 'o  Auapö  i lena  taua.  'Ua  fa’a-  in  jenem  Krieg  vom  Erdboden  gefegt  und  die  Dörfer 

pea  lea,  'ua  'uma ; a e leiloa  'o  totoe  ai  le  am  Meere,  genannt  anomalü,  die  gute  Regierung,  dachten, 

tagata  c to'atasi,  'o  lona  igoa  ’o  Ma'ava.  dass  niemand  übrig  geblieben  sei;  aber  sie  wussten 

Sa  nofo  i le  ana  ma  lamalama  tagata  e ’ai  nicht,  dass  doch  ein  Mann  übrig  war  mit  Namen  Ma'ava. 

i ai  inn  ia  e to'utele  tagata  sa  ’aiua  e lea  Er  wolnitc  in  einer  Höhle",  lauerte  den  Leuten  auf 

ali'l  'o  Ma'ava.  Ona  iloa  lea  e Tab,  ona  und  frass  sie,  und  viele  Menschen  wurden  von  diesem 

ö lea  c pu  e nmi.  Onn  uiaua  lea,  'ua  'au  mai  Häuptlinge  Ma'ava  aufgefressen.  Als  dies  Taü  erfuhr, 

i Taü.  Ona  togafiti  lea  i Inga  o le  fale ; zogen  sie  aus,  ihn  zu  fangen.  Sie  fingen  ihn  auch  und 

1 maua : Wenn  jemand  etwas  nicht  versteht , und  bekommt  es  nach  weiterem  Erklären , sagt  man  »fl : fa’afctai 
mana.  Danke,  dass  dn’s  verstanden  hast 

1 faa  lauu'n  Turban;  fau  die  K»pf binde,  Iauu'a  ein  Sillek  weissei  Kindcnzeug,  kurz  gesprochen  wie  län'a. 

I Er  sollte  nicht  »bne  Tnrhsn  heimkebren  (v.  Bttlow). 

4 taub  xuriickhalten,  mim  fest 

6 'o  ai  wer?,  o ai  wessen? 

“ togia  eigentlich  geworfen  mit  Steinen. 

T Sie  liegt  bei  Amouli;  uueh  nach  Lepolo  hi  isst  eine  llrdde  Uber  Lavagia  gelegen;  Malietoa  besuchte  einst  Le|io1o, 
entfioh  aber  aas  Angst  vor  seiner  Stärke. 

* ma'ava  beiist  Kuwnbereiter,  Leiter  der  ‘aunmgn;  siebe  Up.  Tutnila,  i.auli'i  p.  316. 

i Die  'a'ai  i tai  sind  Taü,  Kalensau,  Amouli  u.  s.  w.,  genannt  anomal»,  .die  wahre  Regierung*. 

10  Auapö  ist  heute  verlassen. 

II  Die  noble  des  Ma'ava  liegt  bei  Amouli.  Die  Art  und  Weise,  wie  Ma'ava  die  Leute  fing,  ist  blvr  nicht  erwähnt, 
l’ber  seine  Höhle  führte  der  Weg  und  auf  dem  Wege  lag  ein  Stein,  welcher  wie  ein  Wagbnikcn  in  der  Mitte  einen  Stutz- 
punkt hatte.  Traten  nun  die  Kussgänger  darauf,  so  konnte  er  zählen,  wie  viele  Leute  es  waren.  Warm  es  wenige,  sa 
nahm  er  sie  gefangen,  waren  cs  viele,  so  nagle  er  es  nicht.  Er  war  natürlich  eia  uitutagata,  halb  Dämon,  halb  Mensch. 
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mm  tavelo  ai  loa  i tao  iü  oti  a'i ; oua  oti 
ai  loa.  'O  lnim  lauulu  tociliiti  'atoa  lo  lua 
caffi  le  'u'umi 1 o Ic  lauulu , fa'apra  fo'i 
I«  ava  o tnsa  ms  so  tasi  gnfä  ’umi  'o 
lana  ava,  'a  'o  fulufulti  o lona  tino  tusa 
sc  manulcle*.  ‘O  le  tagata  malosi  tole 
lava  'o  ia. 


brachten  ihn  nach  Taü.  Dort  st  io«  derselbe  listig  in 
den  oberen  Teil  eines  Hauses  hinauf;  darauf  speerten 
sic  ihn  mit  Spoeren,  bis  er  tot  war;  darauf  war  es 
aus  mit  ilnn.  Sein  Haupthaar  war  beinahe  zwei  Faden 
lang,  wie  auch  sein  Hart  ungefähr  einen  Faden  lang 
war  und  sein  Körper  hatte  Federn  wie  ein  Huhn.  Kr 
war  ein  gar  sehr  starker  Mann. 


27.  Das  Schiff  des  Lata  ' (’O  le  vaa  o Lata). 


Xa  fall  i Tafagafaga,  ’o  le  igoa  lea  o 
le  nu'u,  na  fau 1 ai  le  vaa  o Lata.  Ona 
folau  lea,  taunu'u  lea  i Savai'i.  Ona  igoa 
ai  lea  'o  lea  nu'u  i Savai'i  ia  Lata.  Ona 
toe  folau  ai  lea  i le  taunu'u  i le  atu  Toga. 
Ona  maliu  ai  lea  'o  Lata;  'a  c fa'asaga  le  atu 
Toga  i le  tala  le  va’a,  'a  c fa'aa'oa'o  i ai. 

Ona  fau  'o  latou  va  a e oo  mai  i ona  pö 
nei  lona  fa'ailoga  va'aia  i le  fale  fa'amann’a. 
F,  itu  c tasi  'na  i ai  lea  i le  alla  le  fale 
fn'nitutasi  fa'amanu'a. 

Ona  pau  ai  lea  ’o  le  tala  ia  Lata. 


In  Tafagafaga*,  so  ist.  der  Name  des  Ortes,  wurde 
das  Schiff  des  Lata  gebaut.  Es  ging  auf  die  Reise  und 
kam  nach  Savai'i.  Daher  bekam  jener  Ort  in  Savai'i 
den  Namen  Lata*.  Darauf  ging  er  wieder  auf  die  Reise 
und  kam  nach  den  Tonga -Inseln.  Dort  starb  Lata; 
aber  die  Tonganer  Hessen  das  Schiff  auseinandernehmen, 
um  es  zu  studieren’. 

Sie  bauten  danach  ihr  Schiff,  und  daher  kommt 
das  noch  heute  ersichtliche  Kennzeichen,  das  fale  fa'a- 
inanu’a*.  Auf  einer  Seite  ist  dies  auf  den  Duppelbootni 
vorhanden,  das  einseitige  Deckshaus  nach  Manu'a-Art. 

Damit  ist  die  Geschichte  von  Lata  zu  Ende. 


Tsua  ist  eine  der  wichtigsten  Persönlichkeiten  in  der  polyncsischen  Geschichte  geworden.  Denn 
es  wird  angenommen,  dass  der  Rata  der  Maori  in  Neu-Seeland  (siehe  Tregear  p.  399)  mit  seinem 
Schiffe  Niwaru,  oder  zumeist  Arawa  genannt,  aus  Samoa  dorthin  einwanderte.  Danach  wäre  Lata 
ein  Sohn  des  Wnhieroa  (Faficloa)  und  der  Kura  (Tula),  während  Wahieroa's  Vater  Tawhaki  (Tafa'i) 
ist,  Wahieroa  war  von  einem  Häuptling  Matukutakotako  (Matu'uta’ota'o)  erschlagen  worden,  und  da 
dieser  entfernt  wohnte,  musste  der  Sohn  Lata  ein  Schiff  bauen,  um  den  Tod  seines  Vaters  zu  rächen. 
Während  aber  nun  die  erstere  sagenhafte  Geschichte  — sagenhaft,  indem  Tafa'i-Tawhaki  selbst  in 
Beziehung  zur  Sonne  gebracht  wird,  was  in  8.  p.  413  Anm.  2 ausführlicher  erwähnt  ist  — in  Samoa  nicht 
erhalten  zu  sein  scheint,  oder  wenigstens  von  hier  bis  jetzt  nicht  bekannt  wurde,  so  wird  doch  des  Schiff- 
bauern; allenthalben  Erwähnung  gethan,  wo  von  Lata  erzählt  wird  (z.  B.  Rarotonga,  Stair  p.  274).  Von 
Samoa  hat  Stuebel  p.  148  schon  dieser  Geschichte  Erwähnung  gethan,  und  wird  hier,  abgesehen 
von  dem  oben  genannten  Tafagafaga,  nur  noch  allgemein  die  Sädwesterke  von  Savai'i  als  Ort  des 
8chiffsbaues  genannt,  wobei  die  Dämonen  des  Waldes  ihren  Schabernack  trieben.  Nun  wurde  mir  in  Täga, 
das  gleichfalls  an  der  Siidwesteckc  von  Savai'i,  nicht  weit  von  dem  nach  Izita  benannten  Orte  Lata 
liegt,  von  dem  Häuptling  Fniutmi  erzählt,  dass  dortselbst  ein  Stein  am  Meere  liege,  der  das  geschei- 
terte Schiff  des  Lata  darstelle.  (Ein  solcher  wird  auch  in  Fagaloa  auf  ITpolu  gezeigt.)  Nach  Stuebel 
scheiterte  Lata  dort,  nachdem  er  mit  dem  neugebauten  Schiffe  die  erste  Fahrt  angetreten  hatte,  durch 
die  Verwünschungen  der  von  ihm  getäuschten  Frau  Sinaasaulu.  Wahrscheinlicher  ist  aber,  dass  Lata, 
von  Osten  kommend,  mit  seinem  Schiff  auf  Savai'i  scheiterte,  da  er  hier  .Matu'uta'ota'o  suchte,  den 
Mörder  seines  Vaters.  Nach  Tregear  wohnte,  dieser  in  Ponaturi;  man  erinnere  sich,  dass  in  der 
Nähe  von  lata  auf  Savai'i  eine  Dorfschaft  Fogatuli  ist. 

Von  Savai'i  scheint  dann  Lata  nach  dem  Süden  gefahren  zu  sein ; wichtig  ist,  dass  nach  obiger 
Sage  er  nicht  mehr  zurückkehrte,  während  Stuebel  ihn  in  Lata  sterben  lässt  und  Turner  p.  204  in 


1 Viani  IMnral  von  'und. 

1 manuletc  filr  mua  in  hlann'a  gebraucht,  wegen  des  Königshauses  Moa. 

* Über  die  Abstammung  des  I,ata  siehe  V.  b.  C. 

* Tafagafaga  liegt  an  der  Ostseite  von  Taft  (siche  p.  367). 

1 fau  binden,  da  alte  Holser  suaammcugebunilen  wurden. 

* lata  liegt  dicht  hei  Salailna  an  der  SUdwestecke  von  Savai'i  (p.  70), 

'•  riics  Studieren  der  Tonganer  ist  im  Widerspruch  mit  den  Angaben  mancher  Antoren,  die  angchen,  dass  das 
alia  aus  Tonga  stamme,  wie  K.  ft.  Stair  p.  162. 

* Ilas  Pcckabana  beigst  heute  noch  fale  fa'amann'a. 
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Fagaloa  auf  Upoln.  Was  nun  ahi*r  die  Herkunft  des  Lata  betrifft,  so  giebt  Aitutaki  Kupolu  an,  und 
auch  Faiumu  nannte  ITpolu  seine  Heimat.  Aber  Stachels  Angaben  weisen  bestimmt  aufTutuila  bin, 
und  aus  dem  Stammbaum  (V.  b.  C.  p.  359)  des  Tnvai  in  Pagopago,  welcher  wohl  mit  dem  Tafa'i  Tregear*« 
identisch  sein  kann,  gebt  dasselbe  hervor  (vergl.  Kahai,  gen  30,  Hawaii,  Tregear  p.  072).  Es  ist 
aber  sehr  unwahrscheinlich,  dass  Matu'uta'ota'o,  welcher  auch  Matu'ntagotago  genannt  wird,  mit  dem 
Tage  in  Vatia  identisch  ist,  welcher  ja  mit  Tavai  einen  Freundschaftsbund  hatte.  Da  Pagopago  in 
seiner  politischen  Gesamtheit  Fagaloa  heisst  (vergl.  Op.),  und  ausserdem  zu  Fagaloa  auf  Upoln  Be- 
ziehungen unterhielt,  die  allerdings  vielleicht  erst  in  späterer  Zeit  angeknüpft  worden  sind  als  Lata 
lebte,  so  scheint  eine  Verwechslung  immerhin  möglich.  Was  nun  die  Zeit  betrifft,  in  welcher  Lata 
lebte,  so  wäre  sie  nach  dem  Gesang  (b.  B.  Anh.  11  ungefähr  20  Generationen  zurück,  und  da  Tregear 
p.  607  in  seiner  Maori -Genealogie  20  Generationen  annimmt,  so  wäre  auch  liier  eine  ungefähre 
Übereinstimmung  vorhanden,  da  nach  den  Ergebnissen  dieser  Arbeiten  alle  Genealogien,  die  über 
20  Generationen  rückwärts  zählen,  völlig  unsicher  sind,  und  dies  auch  für  die  übrigen  Inselgruppen 
gelten  dürfte. 

Nach  Pratt  No.  3.  II.  (vergl.  p.  413  Anm.  2)  verlautet  über  den  Tafa'i  folgendes:  Zu  Simi- 
taeoilagi,  der  Tochter  des  Tagaloalagi,  kam  ein  Frei  Werber.  Sie  frag:  Woher  kommst  du?  Er:  Von 
Tafa'i  in  Tutuila.  Er  war  der  Bruder  des  Tafa'i,  und  als  er  unverrichteter  Sache  zurückkebrte,  gab 
ihm  Tafa’i  ein  schlechtes  lavaluva  und  stinkendes  Fleisch  mit.  Sina  sandte  ihn  von  neuem  zurück, 
mit  dem  Auftrag,  den  Tafa'i  selbst  zu  bringen.  Beide  kamen,  aber  mit  hässlicher  Maske,  so  dass 
sie  von  Sina  in  das  andere  Ende  des  Hauses  geschickt  wurden.  Als  sie  am  andern  Morgen  wieder 
in  natürlicher  .Schöne  erstrahlten  und  auf  brachen,  wollte  sie  Sina  ziirückhalten ; aber  sie  riefen : Komm 
mit  uns.  .Sina  folgte.  Aber  unterwegs  stiess  Tafa'i  die  Sina  in  eine  Schlucht,  aus  der  die  Klagende  von 
Tafa’i’s  Eltern,  Pua  und  Sigano,  gerettet  wurde.  Sina  lebte  nun  bei  den  beiden  Alten.  Als  sie  aber 
eines  Tages  zum  Meere  ging,  um  Salzwasser  zu  holen,  sali  sie  dort  Tafa'i.  Er  rief  nach  ihr;  aller 
nun  rief  sie:  Komm  mit!  Er  folgte,  und  als  sie  bei  seinen  Eltern  angekommen  waren,  sprang  Sina 
aufs  Haus,  dann  auf  eine  Kokospalme  und  von  da  mit  einer  manumä-Taube  in  den  Himmel,  um  nach 
ihren  Hochzeitsgaben  zu  sehen.  Unterwegs  begegnete  sie  aber  schon  ihrer  Familie  mit  diesen  und 
kehrte  alsbald  wieder  mit  um.  Der  manumä  flog  voran,  ura  die  Kommenden  anzukünden ; die  in  einen 
ifiifi-Bamn  verwandelte  Schwester  des  Tafa'i  schüttelte  sich,  um  Früchte  ftir  das  Hochzeitsmahl  zu 
liefern.  Nun  heiratete  Tafa'i  die  Sinataeoilagi,  und  geboren  wurde  La,  die  Sonne,  die  sehr  heiss  war, 
und  die  in  den  Himmel,  in  die  Heimat  seiner  Mutter,  ging.  Da  I ü der  Vater  von  'Alo'aloolela 
wurde,  so  geht  die  Geschichte  in  8.,  worauf  schon  verwiesen  wurde,  weiter. 

Der  Stammbaum  des  Lata  nach  Pratt  und  Tregear  wäre  demnach  folgender: 

Usu  Pua  ia  Sigano 

tasl  ro  Tafa'i 
tasi  'o  'Alise 
tasi  ro  ifüfi 

Lamimntoto  suchte  eine  Frau  für  Tafa'i. 

Usu  Tafa'i 

(i.  listig»)  ia  Sinatacolclagi 
tasi  *o  La 
tasi  'o  Mat  in  teilte 
tasi  'o  Logaloga  teine 
tasi  ro  Sa'asaa  teine 
(IT.  usuga)  ia  Hinepiripiri 

tasi  'o  Wahl  er  oa  (Fafieloa) 

Usu  Fafieloa  ia  Tula  (vergl.  die  Tula  p.  115  Anm.  3) 
tasi  ro  Lata 

Über  die  Vorfahren  des  Lata,  nämlich  Tafa’i  und  Fafieloa  verlautete  sonst  nicht  viel  bis  jetzt 
im  Samoanischen.  Einen  Tafa'i  nennt  Percy  Sinith,  welcher  auch  einen  Vao  o Lata  hinter  Apia 
erwähnt.  Er  giebt  auch  an,  dass  in  Fagaloa  zwei  Seen  auf  einem  Berg  seien,  die  va'a  o Lata 
heissen.  Der  Name  seines  Schiffes  (va'a)  sei  Pualele  gewesen,  und  sein  Vater  Tagaloalagi.  Seine 
Frau  aber  habe  Tut»  und  Ila  geboren  (vergl.  p.  312).  Ferner  nennt  Turner  p.  13Ü  einen  Tafa'i 
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und  Newell  (J.  P.  S.  IV.  1895)  nennt  auch  Fafie,  den  Gott  der  Sasulu,  int  Zusammenhang  mit 
Bootbau  (Schiff  Tautele).  Auch  in  der  Geschichte  von  Mata'afn  von  Paleata  (p.  255)  wird  ein  Tafa'i- 
gata  genannt,  wie  denn  überhaupt  der  Name  nicht  gar  so  selten  zn  sein  scheint.  Aber  ein  deutlicher 
Zusammenhang  erhellte  bis  jetzt  nicht,  was  um  so  erklärlicher  ist,  als  über  Lata  und  seine  Vorfahren 
ein  Gewirr  von  Sagen  und  Mythen  vorhanden  ist,  deren  historischer  Kern  vielleicht  nicht  mehr  ganz 
sicher  ausgeschält  werden  kann. 


28.  Die  Geschichte  von  Tu  uleamaaga 1 ( O le  tala  ia  Tu  uleama'aga). 


’O  le  tautai  a le  ali'i  'o  Ulusele,  'o  le 
ali'i  o le  nu’u  len  'o  Afuli  i Mann  a,  sa 
fa'asaga  lenei  tautai  ’o  Tu  n,  e fai  le  faiva 
n faifaga  ia  maua  ai  ni  i a ma  le  ali’i  lea  ’o 
Ulusele,  ’a  'o  le  uiga  o Ulusele  sa  fa'a- 
saga e fai  umu,  e 'ave  ma  le  tautai  ma  lana 
äiga  e taumamafa.  Sa  fa'apea  i aso  ’nma 
lava,  i aso  ’uma  la  lava  feagaiga.  Ona  o'o 
lea  i le  tasi  aso,  'o  le  a faa'a'e  le  faga  i 
uta,  ’ina  'ua  ulu  ai  le  i’a  tele,  'o  le  tanafa1 
le  igoa  o le  i'a.  'Ua  faia  e le  tautai  nci  se 
mea  leaga,  'ua  na  lianä  le  i’a,  'ua  leiloa  lea 
mea  e le  ali’i  ’o  Ulusele  ma  lona  äiga.  Ai  ’o 
le  po  na  fai  ai  lea  mea  e leuei  tautai  ’o  Tn'n. 

Ona  o'o  lea  i le  tasi  aso,  ona  alu  ifo  ai 
lea  'o  le  ali’i  nei  ’o  Ulusele  e tafao  i le 
matafaga ; ona  alu  ane  lea  e tilotiln  i le  faga 
'o  faalä.  Ona  va’al  ifo  lea  'o  Tu’n,  ’o  tü  le 
ali'i  nei  i tafatafa  a le  faga  ma  matamata  ai. 
Ona  matamata,  matamata  lea  ’o  lenei  ali’i  'o 
Ulusele.  Ona  na  iloa  lea  ’o  se  unai’a  'o 
pipi'i  i totrmu  o le  faga,  'o  le  una  lava  a le 
i’a  lea  a le  tanafa,  ’o  le  una  ai  na  mafa’i  i lc 
taumafaiga  o le  i'a,  'ina  'ua  va'ili  a'e.  Ona  tago 
lea  i ai  'o  le  ali’i  nei  ’o  Ulusele  ma  na  'ave 
i lona  fair,  'a  e leiloa  e le  fanan  ma  le  äiga. 

Ona  o'o  lea  i le  taeao,  ona  fai  atu  lea 
a le  ali'i  i le  fanau:  E ö e fai  se  umu,  nnä 
le  tautai.  Ona  o lea  e fai  lc  umu.  Ona  fai 
atu  lea  a le  ali’i : ’A  pusa  le  nmn,  Vaini  ma 
a'u,  'ou  te  alu  atu,  e fai  sc  lu'au s,  e 'ave  a'i 
le  umu  ma  le  tautai.  Ona  alu  ane  lea  ’o  le 
ali'i  ’un  fai  le  lu’au,  ua  fa'asalafa  le  una  i 
le  lu’au,  i totonu  o le  lu’au.  'Ua  ’ofu  ai  le 
una  i le  lu'au.  Ona  fn'e  lea  'o  le  umu,  ona 
fai  atu  lea  'o  le  ali’i : Ia  fu'e  le  lu’au  e 'ave 
i le  umu  ma  lc  tautai,  le  lu'au  ’o  i ai  le  una. 
Ona  'ave  ai  lea  i le  tautai  ’o  lea  umu.  'Ua 
lilo  lava  i le  tautai  se  inea  fa'apea  ’o  faia 
c le  ali'i. 


Her  Fischer  des  Häuptlings  Ulusele,  des  Häupt- 
lings der  Oorfschaft  Afuli  in  Mauu'a,  erltot  sich,  dieser 
Fischer  Tu'u,  mit  Fangkorben  Fischfang  zu  betreiben, 
uro  Fische  für  den  Häuptling  Ulusele  zu  fangen,  wäh- 
rend die  Familie  des  Ulusele  Essen  zu  machen  befahl, 
um  es  dem  Fischer  und  seiner  Familie  zu  bringen  zum 
Essen.  So  war  es  schon  seit  sehr  vielen  Tagen,  und 
seit  sehr  vielen  Tagen  bestand  dieser  Vertrag.  Eines 
Tages  aber  geschah  es,  als  der  Fangkorb  ans  Land  herauf- 
gebracht wurde,  dass  ein  grosser  Fisch  darinnen  war, 
ein  Fisch  mit  Namen  tanafa.  Der  Fischer  that  nun 
etwas  sehr  übles;  er  verbarg  den  Fisch,  so  dass  der 
Häuptling  Ulusele  und  seine  Familie  nichts  davon  er- 
führen. 

Eines  Tages  nun  kam  der  Häuptling  Ulusele  an 
den  Strand  herunter,  um  spnzieren  zu  gehen;  er  ging, 
die  Fangkörbc  anzusrhnucn,  welche  in  der  Sonne  lagen. 
Tu'u  sah  den  Häuptling  unten  neben  den  Fangkörben 
stehen  und  sie  betrachten.  Er  schaute  und  schaute, 
dieser  Häuptling  Ulusele.  Er  sah  eine  Fischschuppe 
innen  in  dem  Korbe  kleben,  eine  Schuppe  des  Fisches 
tanafa,  eine  Schuppe,  die  abging  bei  dem  Versuch,  den 
Fisch  herauszuuehmen.  Darauf  griff  der  Häuptling 
Ulusele  nach  ihr  und  nahm  sie  in  sein  Haus,  ohne  dass 
es  seine  Kinder  lind  seine  Familie  wussten. 

Als  der  nächste  Morgen  kam,  sprach  der  Häupt- 
ling zu  seinen  Kindern:  Macht  Essen  fertig  fu r den 
Fischer.  Darauf  gingen  sie,  um  den  Ofen  zu  machen. 
Darauf  sprach  der  Häuptling:  Wenn  ihr  den  Ofen  an- 
zündet, kommt  zu  mir,  ich  gehe  dann  hin,  ein  lu'au  zu 
machen,  um  eine  Speise  dem  Fischer  zu  bringen.  Darauf 
ging  der  Häuptling  hin  und  machte  ein  lu'au,  und  legte 
die  Schuppe  flach  auf  das  lu’au  hinauf,  mitten  hinein. 
Dann  kleidete  er  die  Schuppe  mit  dem  lu'au  ein.  Als 
nun  der  Ofen  geleert  werden  sollte,  da  sprach  der  Häupt- 
ling: Nehmt  das  lu'au  heraus  und  bringt  es  als  Essen  dem 
Fischer  (das  lu'au,  in  dem  die  Schuppe  war).  Darauf 
brachten  sic  dem  Fischer  jenes  Gericht.  Der  Fischer  aber 
ahnte  nichts  von  dem,  was  der  Häuptling  gethan  hatte. 


1 Diese  Geschichte  wird  von  v.  Btilow  erzählt  in  Samoanischc  Sagen.  Globus,  1896.  Hui  Tutuila  httrt  aber  die 
Geschieht*  auf;  nur  Tu'u  genannt,  le  ama’aga  kommt  wohl  daher,  das*  Tu’n  den  Ausleger  (ama)  des  Lagnfna  anfrii-litete; 
siehe  unten.  Ein  solo  hierzu  befindet  sieh  in  Pratt's  Dictionary  p.  IH,  der  auf  das  Weiterlebea  des  Tu’n  in  Savai’i 
Bezug  nimmt.  Näheres  am  Ende  dieser  Erzählung. 

3 tanafa  heisst  ein  grosser  taiafutu:  siehe  II.  Band,  tiln  cintretrn.  siehe  ulnfalc. 

* lu'au  wird  ein  grosses  Kleid  pnlnsarai  genannt  Siehe  II.  Band. 

A.  Krimer,  I>1«*  S.mioa-InB#ln.  M 
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Ona  fai  atu  lea  a Tu'u  1 so  tasi  o lona 
äiga:  Sau  se  tasi  'inti  fufu'e  le  lu’au.  Ona 
alu  ane  ai  lea  'o  se  taRi,  'ua  fufu'e  lu'au; 
ona  iloa  lea  'o  se  una  a se  i’a  'ua  i ai  i 
totonu  o le  lu’au.  Ona  ta'u  atu  lea  ia  Tu’u: 
'Ua  1 ai  le  una  i le  lu'au.  Ona  fai  atu  lea 
aTu'u:  Se  i ’aumai  ia  te  a'u.  Ona  va’ai  ifo 
lea  'o  Tu'u  a le  una  o le  tanal'a.  Ona  nmnatu 
ai  lea  'o  ia  ai,  'ua  iloa  le  i’a,  na  latou  fai 
fa'ananä.  Ona  fa'a'u'ü  si  lea  'o  ia,  ua  lä  ’ai 
i le  umu  ma  fa'apea  lona  manntu : Pe  na  iloa 
ia  te  ai  le  i'a,  'ua  latou  'ai  fa'ananä?  Ona 
manatu  lea  'o  Tu’u  ai  se  una  na  maua  a’e 
e le  ali'i  i le  afiati  sa  tafao  ai  i tai  i le 
matafnga  i le  tasi  aso  ma  matamata  i totonu 

0 le  faga  i le  aso  lenä. 

Ona  tupu  ai  lea  a lona  masiasi  tele  ma 
fa’apea  lona  manatumä : E le  toe  liaola,  ’a  e 
lelei  ona  oti  'o  ia.  Ona  oso  ai  lea  i le  sami 
ma  a'au ; fa’apea  lona  manatu : ’A  oti,  oti  ai 
pea  i le  sami.  'A  'o  lana  fanau  ma  le  äiga 
'ua  fctagisi,  auä  'o  le  pö,  na  a'au  ai  ’o  ia 
'ua  latou  leiloa,  po'ofea  'ua  alu  i ai.  Ona 
a'au  mai  ai  lea  'o  ia;  ona  taunu'u  mai  lea 

1 le  nun  oTutuila  i Nu'uuli;  taunu'u  a'e 
fo'i  i le  pö  i Nu'uuli;  Avatele  le  igoa  o 
le  ava  na  alu  a'e  ai  'o  ia,  'ua  tatao  ai  laua 
faga.  'O  i ai  sc  tasi  raatai  failauga  i Nu'u- 
uli, 'o  Lagafua,  ’o  fai  lona  fahr*  o le  aln"; 
scu  i tai,  seu  i uta  lona  va’a  ma  manatunatu, 
po'o  ai  lava  lea  tagata  ’o  tofntofu  i gauta  o 
le  ava.  Ona  goto  lea  'o  le  va'a  o Lagafua, 
’ina  'ur  so'c  i le  galu  i le  ava.  TJa  talea 
ane  i tafatafa  o Tu'u  i le  mea  'o  tatao  ai 
lana  faga.  Ona  fai  atu  lea  'o  Lagafua: 
Ali'i  e,  po'o  ai  ’oe?  Se'i  c alofa  mai,  'o  le 
a a'u  oti.  Ona  tago  lea  'o  Tu'u  ma  sasa’e 
le  nma  o le  va’a  ma  fai  atu:  Oso  ia  i luga 
i lau  va'a  ma  tago  i lau  foe.  Ona  fesili  lea 
’o  Lagafua:  Ali’i  e,  po’o  ai  'oe?  Ona  tali 
mai  lea:  ’O  a'u  'o  Tu'u.  '0  i ai  pea  lea  loto 
c ta'ua  'o  le  loto  o T u’u,  arm  ’o  le  mea  na  fai- 
faga  ai  'o  ia,  e o'o  mai  i ona  po  nci  lea  loto. 

'A  e le'i  tumnu  ai  'o  ia  i lea  mea,  'a 
'ua  alu  i Savai'i,  toe  fai  i ai  lona  faiva 
lenä;  auä  'o  lo'o  i ai  fo'i  i Savai’i  ’o  Tu'u. 


Darauf  sagte  Tu’u  zu  einem  seiner  Familie : Komm 
einer  her  und  offne  das  lu'au.  Darauf  ging  einer  hin 
und  iiffnete  das  lu'au  und  sah  die  Fisehschuppe  mitten 
im  lu’au  drinnen.  Darauf  sprach  er  zu  Tu’u:  Da  ist 
eine  Schuppe  im  lu'au.  Darauf  sprach  Tu’u:  (lieb  es 
mir  her.  Da  sah  Tu’u,  dass  es  die  Schuppe  eines  tanafa 
war.  Und  er  dachte  darüber  nach,  dass  man  um  den 
Fisch  wüsste,  den  sie  verborgen  hatten.  Da  ärgerte  er 
sich,  er  ass  nichts  von  dem  Gericht  und  dachte  folgen- 
des : Durch  wen  haben  sie  wohl  von  dem  Fisch  gehört, 
den  wir  heimlich  gegessen  haben?  Und  da  fiel  ihm  ein, 
dass  es  eine  Schuppe  sein  könnte,  welche  der  Häupt- 
ling am  Nachmittag  des  andern  Tages  bekam,  als  er 
am  Meere  am  Strande  spazieren  ging  und  in  die  Fang- 
körbe  hineinschaute. 

Da  stieg  ein  starkes  Schamgefühl  in  ihm  empor, 
und  also  dachte  er  in  seiner  Schum:  Ich  will  nicht 
mehr  leben,  es  ist  gut,  wenn  ich  sterbe.  Darauf  sprang 
er  ins  Meer  und  schwamm  davon,  und  er  dachte:  Wenn 
ich  sterbe,  so  will  ich  im  Meere  sterben.  Und  seine 
Kinder  und  seine  Familie  weinten,  weil  er  in  der  Nacht 
fortgeschwommen  war  und  sie  nicht  wussten,  wohin  er 
gegangen  war.  Er  aber  schwamm  fort  und  kam  in 
eine  Dorfschaft  in  Tutuila,  in  Nu'uuli  an;  zur  Nachtzeit 
kam  er  in  Nu'uuli  an;  Avatele  ist  der  Name  des  Riff- 
einlasses, wo  er  ankam  und  seine  Fangkörbc  versenkte, 
Da  war  auch  gerade  ein  Sprecherfamilienhaupt 1 von 
Nu'uli,  Lagafua,  der  seinen  Haken  übers  Wasser  zog; 
er  steuerte  seewärts,  steuerte  landwärts  sein  Boot  und 
dachte  stets,  wer  wohl  der  Mann  sein  könnte,  der  land- 
wärts vom  Ritfeinlass  tauchte.  Da  sank  plötzlich  das 
Boot.9  des  Lagafua,  als  er  auf  der  Brandung  nach  dem 
Ritfeinlass  fuhr*.  Es  trieb  neben  Tu’u  hin  an  den  Ort, 
wo  er  seine  Fangkörbe  versenkte.  Da  sprach  Laga- 
fua : Herr,  wer  bist  du?  Erbarme  dich  mein,  sonst 
sterbe  ich.  Da  griff  Tu'u  zu;  er  hob  den  Ausleger  des 
Bootes  hoch  und  sagte:  Spring  hinauf  auf  dein  Boot 
und  ergreife  dein  Ruder,  Da  fragte  lagafua:  Herr, 
wer  bist  du?  Darauf  antwortete  er:  Ich  bin  Tun*. 
Davon  ist  jene  Tiefe  bekannt  als  die  Tiefe  des  Tu’u, 
weil  er  dort  mit  Fangkorben  gefischt  hat,  und  diese 
Tiefe  ist  heute  noch  da. 

Aber  er  blieb  nicht  an  jenem  Orte,  er  ging  nach 
Savai'i  und  betrieb  dort  von  neuem  seinen  Fischfang; 
deshalb  lebt  heute  noch  in  Savai’i  der  Tun. 


1 Siehe  die  Tutuila-tieschirbten  von  Ijtgafua. 

1 ola  das  Ihinitntisclicn.  indem  man  am  schnell  fahrenden  Kanne  den  Fisebhakcn  narbschicppt. 

* l>as  Boot  hiess  nach  V.  Hütow  Ala  i lc  ntafua. 

* Wenn  man  ein  Boot  in  starke  Fahrt  setst.  wenn  eine  starke  Sec  von  hinten  anflitnft.  so  schiesst  cs  pfeilschnell 
mit  der  See  dahin;  ich  kenne  dies  aus  eigener  Krfahrang. 

‘ ln  Pratt's  .llnli' an  o TuV  (stehe  Dictionary  p.  dRi  ist  von  dem  Aufenthalt  des  Tun  in  Tntnila  die  Heile, 
aber  nicht  seine  Herkunft  von  Mann’n.  Auch  Pratt  nennt  ihn  Tu'nlcam’aga.  Dieser  Tn’n  ist  derselbe,  weither  dem 
Li'ava’a  seine  Verlobte  schwängerte.  Siehe  die  Geschichte  hei  Savai'i  p.  112.  .lene  Ist  eine  Fortsetzung  dieser  Geschichte. 
Kin  Tu'u  lebt  heute  noch  in  Samanga  — Safnne.  Siehe  Sapesetä  gen  21  p.  103. 
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29.  Der  KawagesaDg'  ( O le  solo  ava). 

1.  Le  'ava  le’ia,  le  ata  le'ia*,  Diese  Wurzel,  dieser  Stamm, 

r()  le  'ava  lea,  'o  le  lc'a*  gatae.  Das  ist  die  Kawa,  die  lc'agatac, 

K falelna4  ina  le  tarnae,  Sie  gehört  zusammen  zu  der  fiitnao, 

Ia  tu  lata u ni  fono  ui  anae.  Bringt  dazu  einen  Imbiss  von  der  Mecraschc. 


2.  Le  'ava  le'ia,  le  ata  lc'ia, 
fO  le  fava  lea,  ‘o  le  le'auli, 

E tü  i le  mea  pouliuli  °, 

Ia  tou  'a'amia  ma  taufetuli1, 

Ia  taulata  ni  fono  ni  uti, 

A e fanogutu  * i se  malauli. 

3.  Le  'ava  le'ia,  le  ata  le'ia, 

‘O  le  'ava  lea,  'o  le  le'apu'a, 

Ia  tulata  ni  fono  ni  ulua®, 

fA  e fanogutu  i se  aumaiua  *• 

4.  Le  'ava  le'ia,  le  ata  le'ia, 

rU  le  'ava  lea,  'o  le  leVula", 

Atia  pa'ü  i le  talaluma IS, 

Se'i  pule  anc  ona  ali'i  mona  tula13  'uu 
tut usa ; 

Ia  talata  ni  fono  ni  ula“, 

’A  e fonogutu  i luärau'a. 

5.  Lc  'ava  le'ia,  le  ata  le'ia, 

'O  le  'ava  lea,  'o  le  le'atalo, 

'A'amia  'o  lo'o  tü  i le  meä  tuato, 

Ia  tulata  ni  fono  ni  atu 1S, 

'A  e fanogutu  i lua  manu 

6.  Le  'ava  le'ia,  le  ata  le’ia, 
rt)  le  'ava  lea,  'o  le  le'aulu, 

fO  le  'ava  na  tutupu  ma  le  nu'u; 
Fa'aifo  ai  le  ta'ulu’ulu, 

Ufi  ai  le  alofi17  o le  tupu; 

Saga  loloroi1*,  saga  tutupu, 

Ia  lau  iloa  ai  e le  atuuu'u. 


Diese  Wurzel,  dieser  Stamm, 

Das  ist  die  Kawa,  die  le'auli, 

Sie  steht  an  stark  beschatteten  Platzen, 

Bringt  sie  eilend  her, 

Bereitet  dazu  einen  Imbiss  von  Yams, 

Und  gebt  meinen  Zahnen  einen  malauli. 

Diese  Wurzel,  dieser  Stamm, 

Das  ist  die  Kawa,  die  le'apu'a, 

Schafft  dazu  herbei  einen  Imbiss  von  ulua 
Und  lasst  uns  ein  grosses  Schwein  zerbeissen. 

Diese  Wurzel,  dieser  Stamm, 

Das  ist  die  Kawa,  die  le'a'ula, 

Ausgerissen  werft  sie  vor  der  Versammlung  nieder, 
Damit  die  Häuptlinge  und  ihre  Sprecher  gleich  sie 

verteilen ; 

Bringt  dazu  als  Imbiss  Krebse, 

Und  lasst  uns  junge  Kokosnüsse  dazu  verspeisen. 

Diese  Wurzel,  dieser  Stamm, 

Das  ist  die  Kawa,  die  le’atalo. 

Holt  sie,  die  an  steilen  Plätzen  wächst, 

Bereitet  dazu  als  Imbiss  einen  Bonito, 

Und  lasst  uns  dazu  zwei  Hühner  verspeisen. 

Diese  Wurzel,  dieser  Stamm, 

Das  ist  die  Kawa,  die  le'aulu, 

Die  Kawa,  die  zugleich  mit  den  Inseln  erstand; 
Holt  einige  Brotfruchtzweige  herab, 

Um  damit  die  Kawa  des  Königs  zu  bedecken, 
Pflanzt  sie  stetig,  dass  sie  stetig  gedeihe, 

Damit  der  ganze  Inselkreis  es  erfahre. 


1 Nenn  Kawa-Arten  werden  hier  aulgoführt,  die  die  Samoaner  unterscheiden. 

* le'ia  ein  hinweisendes  Wort  für  lenei  ungefähr,  nur  mehr  hervorhebend. 

I lea  ein  Wort  für  ‘ava.  gatae  ist  der  Bauiu  mit  den  roten  Blüten  ( Erythrin«) . 

4 falelua  .Haus  der  Zwfci*  nennt  mmi  z.  B.,  wenn  zwei  Sprecher  zuzammengebörend  arbeiten,  fätuae  eine  Abart. 
6 tulata.  taulata,  talata  heisst  berbeischaffen,  zubereiten ; fono  nennt  man  den  Imbiss,  den  man  meist  nach  der 
Kawa  nimmt  ; anae  der  Nugil. 

6 pouliuli  eigentlich  „Nacht,  dunkel“. 

7 laufetuli  Plural  von  mmno'e  rennen. 

* fanogutu  mit  dem  Munde  totscfalagen,  zerbeissen.  malauli  ein  grosser  1u|m>,  ein  Caranx. 

''  ulua  ncunt  mau  den  ausgewachsenen  malauli. 

aumatua  ein  Mastschwein;  Pratt  sagt  ein  brütendes  Tier. 

II  ’ula  rot. 

lala  die  Bandung  der  Häuser,  in  der  die  Imbun  Häuptlinge  sitzen,  lutna  vor.  talaluma  aber  in  Mauu'a  für 
fadcupvlu  gebraucht,  pa'ü  fallen. 

**  tula  = talafalc  Sprecher;  mona  = tna  ona;  |mlc  aust-eilcn. 

14  ula  nennt  man  gemeinhin  die  langschwänzigen  Dckapodcnkrcbsc,  wahrend  man  pw'n  die  kmzsdiw  Hitzigen  (Dwars- 
Lüufcr.  Tnschenkrclnse)  nennt. 

16  atu  der  Bonito  Thynnus  pelamis. 

10  manu  Vogel,  in  Manu'a  kurzweg  für  mon  geliraneht  wegen  der  so  heissenden  Königsfamilic;  auch  manulele. 

17  aloti  der  HiiupUingskrcis,  wenn  er  zur  Kawa  im  Haus  versammelt  ist.  hier  die  Kawa  für  denselben  gemeint. 

**  lomi  den  Setzling  in  diu  Erde  drücken. 
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7.  Le  'ava  leia,  le  ata  le’ia, 

'0  le  'ava  lea,  ’o  lc  Ic’a  'ofe*, 

'A'atuia  ’a  e taton  tuoe, 

Se'i  alte  i uta  ui  »na  fonü  e. 

8.  Le  rava  le’ia.  le  ata  le’ia. 

'O  le  ’ava  lea,  ’o  le  le’a  la’au, 

’O  le  ’ava  e ao  i man*, 

Tui  mal  tatou  fono.  ai  «(»gia,  se  i alä- 
lal'a’i  \ 

9.  Le  'ava  le’ia,  le  ata  le’ia, 

’O  le  ’ava  lea,  'o  le  le’a  tigata, 

Anfia  nmi  mea  o lc  tai 
Mca  o lc  vao,  ia  'uma  mai! 

10.  E iva  'ava,  ’a  e sefuln 
1 le  ava  na  gaoi  e aitu, 

’Ua  ta’na  uei  'o  le  ava’avaaitu.  ö! 


Diese  Wurzel,  dieser  Stamm, 

Das  ist  die  Kawa,  die  le’a  'ofe. 

Holt  sie,  aber  lasst  uns  dabei  schlafen  *, 

Und  sucht  inlatids  einen  Imbiss  dazu. 

Diese  Wurzel,  dieser  Stamm, 

Das  ist  die  Kawa,  die  lea  la’au*, 

Diese  Kawa  ist  ausgezeichnet  beim  Überfluss, 
Bringt  sie  zu  unserem  Essen,  und  reibt  sie,  damit 
wir  die  Nacht  aufsitzen  küunen, 

Diese  Wurzel,  dieser  Stamm, 

Das  ist  die  Kawa,  die  le’atigota  “, 

Sammelt  die  Dinge  des  Meeres 

Und  die  Dinge  des  Waldes,  bringt  alles  herbei! 

Neun  Kawa-Arten  giebt  es,  denn  die  zehnte 
Art  wurde  von  einem  Dämon  gestohlen. 

Sie  ist  jetzt  als  ava  avaahu’  bekannt,  ö! 


30.  Der  Kawagesang  der  Fischer'  (O  le  soloava  o tautai). 


Agiagi  st*  to'elau  laulili'i  lafoia  uo  i le 
tuasivi, 

Tal'a  felofelo 9 se  nau  tatala,  ra  rc  ata  tafa 
vaitiiti, 

Tu'u  atu  teine  o alofi,  tu'u  atu  i sa’a  mai 
i le  li’i Iu; 

fA  e tä  se  tu'au11  manifi  e feagai  ma  lc  atu 
o lc  li'i, 

E ta'a  fetilo'i l*  atu  lautetele  ina  atu  lauitiiti ; 

Tautai  e,  re  te  mau  inea,  re  te  manava  lipilipi, 

'R  te  le  tautala  va'ili,  ra  e tautala  ma  sulu 13 
lou  titi; 

'O  mea  laia  re  te  to'a  i ali  i; 

Atu  o lalö  ’o  ina’i u ae  talo  ia'&f&na , talo 
ma'alili, 

E le  tonuga  ma  le  umiti!1*  ö? 


Es  weht  ein  schwacher  Passat,  er  fegt  die  Wolken  über 
den  (iebirgskamm, 

Schon  dämmert  es  gelb,  bindet  das  Bindekraut  auf,  die 
Morgenröte  ist  nahe, 

l>asst  die  Mädchen  zur  Kawa  konmieu,  sie  sollen  .sie 
für  die  Häuptlinge  bereiten, 

Macht  einen  dünnen  Handgriff  fertig,  passend  für  einen 
kleineu  Bonito, 

Denn  zusammen  wandern  die  grossen  und  die  kleineu 
Bonito ; 

Fischer,  wenn  du  Fische  bekommst,  atmet  dein  Leih  hart, 

I)u  sagst  nicht,  man  soll  sie  wegnehmen,  du  sagst,  man  soll 
sie  dir  wie  ein  titi  herumbinden, 

Die  Fische,  die  du  den  Häuptlingen  geben  willst; 

Die  Bonito  der  Tiefe  isst  man  zum  aufgewännten  und 
zum  kalten  Taro, 

Sie  sind  aber  nicht  passend  für  die  Mahlzeit  des  Königs!  ö! 


1 ‘ofe  der  Bambus,  der  ja  dem  Kawustamin  wegen  seiner  Internodien  ähnlich  ist. 

* Der  Weg  ist  bo  weit,  dass  man  dabei  übernachten  muss. 

* la'nu  Baum,  buumförraig,  gross. 

* mau  Überfluss  im  Essen,  gut  weil  schart' ; man  erreicht  dies  auch,  indem  man  der  Kawa  rote  I’fcffcrschalen  beimischt. 
4 alanla  das  Sitzen  der  Häuptlingsversammlnng  in  die  Nacht  hinein. 

0 tigota,  die  wirbellosen  Mcertitre. 

7 Biese  ’ava'avaaitu  ist  eine  kleine  Piperart  mit  dünnen  Stengeln  und  dicken  lutcrnodien,  welche  als  t »kraut 
im  Walde  vorkommt  und  nicht  verwendbar  ist. 

’ Kawa  vertritt  bei  den  Frühaufstehcnilcn  unseren  Morgenkaffee. 

y frdo  das  tielb  im  Osten  vor  der  Morgenröte,  rau  ein  Bimlekraut,  mit  dem  wohl  die  Fisebereigeräte  zusammen- 
gebnnden  sind  (?). 

10  U'i  für  ali'i,  sa'a  das  Aufgiessen  des  Wassers  für  sasa'u.  auch  ..tanzen“  in  Manu'a  für  siva. 

11  tn'au  das  Holz,  in  welchem  der  Bambustisehstock  steckt. 

u lilo  mischen,  Pratt;  Fische  werden  auch  mit  lau  in  Verbindung  gezählt,  «.  B.  lautoln  30  Fische. 

11  sulu  befestigen ; eine  solche  Befestigung  nennt  man  lautiti.  •Stehe  oben  lauitiiti. 

14  itu'i  mit  etwas  underm  zusammen  essen. 

14  umiti  o le  Tuimanu'a  das  Essen  für  den  Tuimanu'a. 
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31.  Der  Gesang  von  der  Reise,  welche  nach  Manu'a  ging1  ( O le  solo  i 
le  malaga  na  alu  atu  i Manu'a  nei). 


1.  Manu'a  se  uu'u  aumamala*, 
£ folau  aitn,  folau  lagala. 


Manu'a  ist  ein  alles  filiert  reifender  Platz, 
Wohin  Dämonen  nml  Menschen  reisen*. 


2.  Na  l'esili  Noanoaaleava, 
A i lautou  folaug&na. 


Ks  frug  Xoanoaalcava*, 
Wohin  ihre  Reise  ginge. 


3.  ’A  ’outou  0 i Aaua, 

Ton  'afe  a'e  i Aleipata, 

4.  Tuaiemoso  i le  Lanlala 
Mata'utin  i Utufa'alalafa. 


Wenn  ihr  nach  Aaua  geht. 
Sprecht  erst  in  Alcipata  vor, 

Dei  Tuaiemoso*  in  Laulala 
t'iul  Mata  utia  in  l’tnfa’alalafa. 


5.  Se  i ton  silia  ane  ai  lava, 

Po  'o  ta'atonu  talimua  ‘ ana 
Ia  Savai'i  lafalnla',  na  \iina  (?), 
Valu'a  nia  Tiapa. 


Fragt  sie  atirli,  vergesst  es  nicht, 

Oh  alles  in  Ordnung,  ob  man  zuvorkommend  ist 
In  dem  herrenlosen  Savai'i,  in  Xuna,  Valu’a  und 
Tiapa. 


ti.  Agi  le  la'i  gase  i Inga. 

£ agi  ma  ’u  faga  i Xainua. 


Es  bliest  der  Westwind,  es  pfeift  in  der  Höhe, 
Er  bläst  über  die  Bucht  von  Naniua*. 


7.  Lua*  faitala  i Manu'a, 

I le  falctolu  ma  le  Fitiuta, 
Ai  lau  talimua  ’ua  nuna 


Ihr  zwei  macht  Geschichten  auf  Manu'a, 
Auf  das  falctolu  und  Fitiuta, 

Aber  eure  Gastfreundschaft  ist  belanglos, 


8.  E tc  Aopo  ma  Asau, 
Tigä  lou  tala  i vavau, 
E te  u'u  mai  ia  te  a'n. 


Itu  Aopo  und  Asau, 

Ihr  bemüht  euch  um  Legenden, 
Und  wollt  nach  mir  treten. 


'A  e te  fai  matua  lava  i Manil  a,  Aber  eure  Almen  sind  nur  in  Manu'a, 

I Mulaeovavau  ma  Fogooioula.  öl  In  Malaeovavau  und  Fogooloula".  öl 


32.  Der  Gesang  auf  das  Wasser  Matafele  " ( O le  solo  i le  vai  o Matafele). 


’O  Matafele  e puua  i le  tai, 
Sau  ta  fui  fa’atasi  ai. 

!A  i lava  se  rua  lnamajm, 

'Ua  fulisia  Iota  vara  'ua  f’aö. 
'()  lea  fetü  ma  lea  fetu14* 


Matafele  ist  eine  Quelle  am  Meere; 

Komm,  lass  tuis  zusammen  dorthin  gehen. 
Wenn  ihr  noch  etwas  Stolz13  in  euch  fühlt, 
Sonst  kentert  mein  Schiff  und  stürzt  um. 
Dieser  Stern  und  jener  Stern, 


* Derselbe  Gesang.  Text  um!  Übersetzung  bei  Fraser  R.  Ü X.  S.  W.  1896.  p.  391. 

* Fraser  fälschlich  limln  mit  Unglück  übernutzt. 

* Fraser  fügt  hier  ein:  I Sana  ma  Sopolemalama,  i lc  atu  Tugs  ma  le  atu  Fiti  Fulau  i le  atu  To’elau  ma  Savavau. 
4 Ein  alter  Gott.  Fraser:  Nunoa  fragt  nach  dem  Riffeinlass. 

* Tuaiemoso  in  Vaiioa  siehe  Ap.  Aleipata.  l-aulala  und  l'tufa'ulalafa  sind  Dotfteilc  von  Saleaaumua 
6 talimua  der  erste  leim  GSstcempfang.  Fraser:  Das  ist  die  erat«  Antwort. 

T Infalufa  kein«  Häuptlinge  haben;  Infalafaltiga  kOliigslo«.  Valu'a  und  pap»  ^on  Manu'a  die  Kinder  von  Fatu 
und  ‘EleVle  (siebe  p.  14);  Pratt-Frascr  Xu.  3 p.  141.  'unna  und»  Fraser  in  Besitz  nehmen. 

* Xamua  eilte  der  4 kleinen  Inseln  von  Alcipata.  Fraser:  Manu'a  statt  Namua. 

w Fraser  Sou  statt  lua:  ich  will  nun  etwas  von  Manu'a  nagen,  faletolo  ist  Tau  ; siehe  flp. 

10  nunä  siehe  oben  Vers  5. 

11  Fogo-,  wohl  richtiger  Fogaoloula  heisst  auch  das  Land  des  Tuiatua;  siehe  diesen  und  Up.  Tau. 

l*  Am  Strande  voll  Tau  graben  die  Bewohner  bei  Xiedrigwusscr,  um  Ftiscliwasser  zu  gewinnen,  sonst  tu fu  genannt. 
Ein  solcher  Platz,  wo  das  Wasser  nahezu  stetig  flickst,  heisst  Matafele.  Die  Quelle  war  dem  Tuimanu'a  geweiht  (vergl. 
Tufne'e  p.  401  Vers  2). 

13  Stolz,  weil  die  Quelle  tabu  ist;  sie  sollten  vum  Tnimanu'a  verlangen,  dass  er  das  Wasser  freigebe. 

11  fetü  meint  hier  Menscheu;  wenn  sie  auch  noch  so  gross  sind! 
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Le  puh»  ali'i  loua  pn'ii. 

A rua  pa'ü  h*  pule  ali'i, 

Ia  luveai  le  atuapa'usisi 1 ; 
ll»u*  i ali'i  se  ’ava  mimiti, 

E tupu  ai  ia  'ava  mu  taumafa; 
Piilumafuaiua * se  rolo  agigft, 

'()  h*  ala4  a lupe  'o  i tagia  a manu; 
E usu  pepe  i le  tausimu 5, 

A e usu  luj>e  i le  mafua  u ali'i. 


Der  herrschende  Häuptling  lallt  nieder. 

Wenn  der  herrschende  Häuptling  fallt, 

Dann  nehmen  die  Sprecher  den  Platz  ein; 

Die  Häuptlinge  bekommen  reichliche  Kawa, 

Ihnen  wuchst  zu  Kawa  und  Essen; 

Wenn  reiche  Nahrung  da  ist,  so  hört  mau  den  Ruf  der 
Tauben  auf  den  hohen  Bäumen, 
l’nd  durch  die  Tauben  rufen  auch  die  andern  Vögel. 
Der  Schmetterling  fliegt  auf  den  tausuuu-Baum, 

Aber  die  Taube  hat  die  reiche  Nahrung  der  Häuptlinge. 


33.  Der  Gesang  eines  Sprechers"  (O  le  solo  a le  tulafale). 


Su*e  ü mai  Iota  'ausaga ' 

I ali'i  o 1c  Malaco'ava? 

Su'c  ä mai  tainä  e, 

Fctaui * it'ea  le  tuamafa? 

Ta  t«  eva  ’o  le  inati o nialü, 

Fa'apolo 11  ie  ’o  taufalo; 

Matafi  aue  ma’i  o ali'i, 

Xc'i  tauvalc  i tulafale  se  manu  tafili 

'O  le  'lipa  fa'nfetai  ma  tiatia  a le  tulafale, 
'Ina  'ua  nlu  alle  'o  tele  mea  'ai  ali'i, 

'0  i le  fale  ’o  fai  le  aloti.  Ona  fiatia  ai  lea, 

'Ina  'o  1c  a ai  i inea  taumafa,  e tele  ali'i 
'o  i Ie  fale. 

Ona  fai  atu  ai  lea  ’o  ali'i:  Maliu  tmtia  ’oe, 

Le  tulafale,  ’ina  taumafa  aue. 

’L’a  tiatia  ali’i,  ’ina  ’aa  iagi  aue  le  solo  lenä. 


Was  suchet  ihr  nach  meinem  Botendienst, 

Dass  ich  zu  dcu  Häuptlingen  im  Malaeuuva*  gehe? 
Was  suchet  ihr  nach  den  Vätern, 

Wo  die  alten  Häuptlinge  sitzen? 

Wir  ziehen  herum  zum  Preis  der  Regierung, 

Um  die  Lässigkeit  der  Dienenden  ans  Licht  zu  bringen.  (?) 
Mögen  die  Häuptlinge  von  Krankheiten  verschont  bleiben. 
Dass  die  Sprecher  nicht  umsonst  kommen,  sie,  die  frei 
lierumtiattemdeu  Vögel. 

Das  sind  Dank-  und  Freudeworte  eines  Sprechers  **, 
Wenn  ev  zu  den  Häuptlingen  geht,  wo  es  viel  zu  essen  giebt, 
ln  den  Häusern,  wo  der  Häuptlingskreis  tagt.  Sic  sind 
darüber  vergnügt, 

Weil  es  da  viel  zu  essen  gieht,  wo  viele  Häuptlinge  im 
Hause  sind. 

Die  Häuptlinge  sagen  zu  ihm  (wenn  er  kommt):  Sei 
willkommen, 

Du,  der  Sprecher,  und  speise  mit  uns. 

Die  Häuptlinge  sind  vergnügt,  weil  er  diesen  tjesang  sang. 


34.  Der  Gesang  vom  Hinscheiden  (’O  le  solo  o le  maliu). 

Mai  c,  mai  eau  leä,  Her  kommt  er  und  steigt  empor, 

Oti  c oti  ea  leä,  Der  Tod,  der  Tod  naht  uns! 

fUa  igoa  'esc 10  na'uä,  Es  ist  dies  ein  sehr  schlimmer  Name, 

I paasisl  die  .Seiten  des  Hauses.  Pratt;  der  Häuptling  sitzt  mitten  im  Hundhansc. 

* usu  gehen,  kommen,  rieht  allein  „früh  aufbrechen*.  mimiti  Kaugen,  schlürfen  in  rollen  Zügen. 

* mafua  Taubcumthruug,  ‘olo  der  Huf  der  Tauben,  »giga  die  hohen  windigen  Bäume;  pulu  offenbar  hier  „Itecren*. 

* ala  Wog,  Ursache.  Hie  Tauben  sind  die  Häuptlinge,  die  andern  Vögel  die  Sprecher. 

* tausunn  Tournefurtia  nrgenUta,  ein  Baum  der  Küste  mit  kleinen  Blüten  in  dichten  Büscheln,  von  den  Schmetter- 
lingen sehr  gesucht,  deshalb  auch  moegapepe  genannt.  Pie  Nahrung  scheint  den  tnlafalo,  den  Schmetterlingen,  dürftig  im 
Vergleich  mit  der  reichen  Nahrung  der  Tauben,  der  Häuptlinge. 

* Der  Sinn  dieses  (lesanges  schliosst  sich  an  den  vorhergehenden  an. 

T ’nasagn  Botendienst  durch  Schwimmen,  ä Was?  = seä. 

* Der  Malac  o 'ava  in  Saun.  Siche  4. 

v fetani  sitzen,  nisten,  ähnlich  saofa’i;  fataniga  Vogelnest,  Pratt.  tuamafa  — aluti  auch  nach  Pratt  eine  alte  Taube. 
10  nmli,  Pratt  geehrt  «ein.  angeblich  auch  schützen. 

M fa'apolo  aufsehnoiden,  offenlegen,  angeblich  auch  „danken*,  wohl  im  selben  Sinne,  le  lässig  sein,  Pratt. 

II  Hier  wird  manutafUi  die  junge  Taube  der  tulafale.  der  alten  tuamafa,  den  Häuptlingen,  gegeniibcrgestellt. 

**  Hier  eine  Erklärung,  welche  das  Schmarotzertum  der  tulafale.  der  Sprecher,  kund  giebt,  die  stets  zor  Stelte  sind, 
wo  sie  einen  Braten  wittern.  Wenn  sie  den  Häuptlingen  gut  dienen,  so  freuen  sieb  diese  natürlich,  wenn  sic  ihnen  etwas 
zuwenden  können. 

14  ca  aufsteigen. 

14  'ose  verschieden,  seltsam,  verschieden  von  gut,  schlecht. 
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'0  tua'ni  ma  ](■  palgpalä. 

Tapai  fäätnli  e le  aiga! 

'0  alu  limlaga,  pe  po  lima 1 
Pc  po  fa?  Pc  usn  mai  icluä? 
Talofa,  'na  le  iloä, 

'Ua  i lc  Nu'u  o Maina3, 
io  Ma  lc  atunu'u  o figotä*. 

Ta’ino'ino  i ma'i  o pä1, 

*A  ma  i 'na  na  ona  ta'atia, 

E lcai  sc  na  te  tn'itu'ia*, 

E lcai  sc  na  tc  lomilomia 
lö  E lcai  sana  suavai 7 e faia. 

'A  c pcitai  le  fanau, 

'A  ta'oto,  fai  ie  niutao, 

.Ma  le  suacsi  * ma  Ie  vaisalo* 

I lc  ma  Una  ta'isi  nfiva»; 
äo  ’A  c 'a  oti  'ua  pisa  taluu1" 

Ec  lauaitu  a lc  fanau. 

Matua  e talofa  c, 

Scna11  e 'a  c sola  e. 

K 'a  tagata  ola  e faigatä, 

•s>  'A  oti,  'na  liolio  fa'amasoä", 

Ae  ta'isi  fa’afa’iotä, 

'Ave  i fafo  i lc  fauma'a 11  fa'aaupä. 
Pei  *o  le  'upu  mai  a Manna: 
Lefulefu'*  le  i'ngä 

DO  0 tagata  ola11  ma  ali'i  soifuä: 

Ta  vale  na'uä!  öl 


,l)er  Nachbar  des  Bodens“ 

Ach,  die  Familie  wartet! 

ding  er  auf  die  Heise  fünf  Nächte 

Oder  vier  Nächte?  Kommt  er  wohl  übermorgen? 

Ach,  sie  weiss  cs  nicht, 

Er  weilt  in  dem  Reiche  des  Nichts 
Und  an  den  Orten  des  dewürnies. 

Ich  hasse  die  unfruchtbaren  Weibrr, 

Wenn  sic  kraule  daniederliegen, 

Keiner  findet  sieh,  der  sic  klopft, 

Keiner  findet  sich,  der  sie  knetet, 

Niemand  macht  gutes  Essen  für  sie. 

Wenn  aber  eine  Kinder  hat, 

Und  sic  legt  sich,  kocht  man  ihr  Kokosnuss, 

Und  Papaya  und  Stärkekrankensuppe, 

Und  in  Blättern  gekochten  wilden  Yams. 

Wenn  sie  stirbt,  dann  ist  schrecklicher  Lärmen, 

Und  die  Kinder  fangen  fürchterlich  an  zu  heulen. 

Die  Eltern  sind  geliebt, 

Und  alt  sterben  sic. 

Wenn  erfolgreiche  Leute  ein  schweres  Lehen  gehabt  haben 
Und  sic  sterben,  sind  sie  umgeben  wie  eine  Stärkepflanze, 
Wie  ein  Bündel  reifer  Bananen, 

Man  trägt  sie  hinaus  und  häuft  Steine  zusammen,  wie 
Es  ist  ein  Mann  a-Spruch:  [einen  Wall. 

Übel  ist  der  Ausgang 

Der  arbeitenden  Leute  und  der  glücklich  lebenden  Hiiupt- 
Es  taugt  nichts!  ö!  [linge: 


35.  Der  Preis  von  dem  Fetuna- Häuptling  Atuofa  ( O le  vi  i o le  ali'i 
o le  Fetuna'8  ’o  Atuofa). 

Sulu  le  matagi;  pe  sulu",  pe  toga.  Aus  Südwest  kommt  der  Wind.  Südwest  oder  Süd, 

To'elau ,Ä  pe  mutalepola,  Südost  oder  Nordost, 

1 d.  fa.  im  Boden  xu  liegen. 

2 po  limi  6 Nächte,  denn  inan  zählt  nicht  narb  Tagen  in  Samoa,  ie  lim«  sagt  man  für  .in  5 Tagen“,  nicht 
i linin  «so,  wie  oben  ifclai  Vers  7. 

I maioa  Negatives  ausdrückend,  Pratt, 

* tigotä  die  wirbellosen  Tiere,  gewöhnlich  der  .See. 

‘ pä  unfruchtbar  von  der  Frau. 

a tu’itu’i  und  lumi  klopfen  und  kneten,  die  beiden  Hauptliandgriffc  beim  im  Samoa  viel  geflhten  Massieren. 

: tuaral  eigentlich  (lässige,  gut  gekochte  Speisen.  Suppen.  Man  nennt  so  auch  die  (labe  der  Familie  des  Mannes 
an  die  WSchnerin;  dann  umfasste  es:  3 Hühner.  1 Korb  Tarn,  Kokosnüsse.  suacsi.  niutao.  tipitipi  Turo  in  kleinen  Stücken 
gekocht)  u.  s.  w. 

* suacsi  eine  süsse  Speise  ans  esi- Früchten,  Papaya.  Die  Frucht  »st  neu  einge  führt. 

v vaisalo  ist  das  eigentliche  Gericht  der  Wöchnerinnen.  Siebe  II.  Baud 

*•  talan  wenn  mehrere  zusammen  lärmen  oder  sprechen.  Pratt. 

II  scna  Koscausdruek  für  alte  Leute. 

*•  die  masoä,  die  Ta  een  pinnatifida,  hat  die  Eigenschaft,  im  Kreise  ht-rumzu  wachsen. 

u fauma’a  eigentlich  Steine  binden,  wie  rnan  die  Bootsplanken  znsanmenband.  Man  heisst  heute  noch  einen  Kisten- 
macher fanptisa. 

14  Ufa  schlecht,  in  Mnnu’a  statt  leaga. 

,s  ola  leben,  nm  sein  Leben  arbeiten,  steht  in  dieser  Verbindung  gegenüber  soifua  leben,  wohl  leben. 

>(S  Fntuna  besteht  aus  zwei  Inseln,  Fntuna  und  Alofl.  Fetuna  ist  ein  altliesmhtcr  Platz  von  Samoa  ans,  bei  den 
Satnoanern  auch  taulaga  tasi  genannt,  weil  sie  dort  nur  einen  Tag  bleiben  durften.  Siche  Gesang  11  Vers  182.  — Es  soll 
ein  Tonga-Gesang  sein,  von  dem  ieh  nicht  weiss,  ob  er  alt  oder  neu  ist,  ob  er  in  Tonga  oder  in  Samoa  zuerst  erstand. 

*r  sulu  auch  bei  Pratt  Südwcstwind.  toga.  itu  i toga  Süden,  nach  den  Tonga- Inseln. 

’*  to’elau  der  Südostpassat ; matalepola. 
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Ia  momoli  a'e  sc  Atunl'a 
I lc  teil  tna  lc  ti'tl  logologo1; 

I/O  fanua  e tovi 1 i lo'u  lato, 

K lelei  pc  foluu  i Titnu’a’, 

E maman  le  nu’u  ro  le  Fctunsi. 
Tamaita’i  tala  nla, 

E ui  'ei  lou  tipota?* 

Suä5!  'Ua  le  matua  fa'asna; 

A e lamalania  taunialua't 


Tragt  den  Atuofa  fort, 

Im  Schmuck  und  fein  gesalbt; 

Das  Land  ist  schlecht  in  meinem  Herzen, 

Ist  cs  gnt  oder  soll  ich  naeli  Titnu'a  reisen, 

Fern  ist  die  Insel  Fetuna 
Spiisscredendos  Mädchen, 

Wohin  ist  dein  Oberkleid  gekommen? 

Wenden!  Das  Schill'  geht  nicht  durch  den  Wind, 
Sieh  nur,  wie  es  rollt! 


Winde:  matanpidn 

(>.— N.  (Stair:  On  Pratt:  östlich.) 

matü 

N.  (Pratt:  nördlicher  sturm.  Stulr  N.) 

inatalepola 

NW. 

la’i  | 

...  (la'l  Pratt  westlich.) 

tisaga  | 

(Pratt:  tisaga  NW.,  schöner  Wind! 

lailna 

WSW. 

ntla 

SW.  (Pratt:  SW.) 

toga 

8.  (Stair:  SSW.-Regen;  tuaoloa  S.) 

to'elan 

SO.-Pasaat. 

8 1 a i r : Fa'atin  t 

(Pratt:  nördlich.) 

„ Laufala  ! 

Richtig? 

, Pi'ipapa  1 

(Pratt:  kalter  Wind,  wegen  des» 

W.) 


1 a n logologo  soll  ein  Tongawort  sein. 

• tori  schlecht  Tonga? 

• Timu’ft  soll  eine  der  Tonga-Inseln  sein:  Nomnka,  Tonamea?  Lepn’a  in  lt.  Zeile  183. 

4 tijiuta  ein  modernes  Wort  aus  Tahiti,  du  Streifen  Zeug,  durch  den  der  Kopf  gesteckt  wird.  Von  den  Mindomirc» 
einge  flthrt. 

6 nun  wenden,  auch  bei  Pratt.  Über  dus  saiuoaniscbe  Wenden  siehe  im  II.  Band  bei  Boot. 

• lamalnma  beobachten,  taumalua  das  Schlingern.  Bollen  des  Schiffes. 
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Abteilung  VII. 


Vergleichung  des  Alters  der  Stammbäume. 

Schon  bei  der  Geschichte  der  Verfassung  wurde  betont,  dass  die  wahre  geschichtliche  Über- 
lieferung nicht  sehr  weit  zuriickreiche  und  auf  höchstens  700  Jahre  zu  bemessen  sei,  ja  eigentlich 
nur  über  500  Jahre  mit  absoluter  Sicherheit  sich  zuriickverfolgen  lasse.  Wenn  ich  trotzdem  33  Genera- 
tionen annalmi,  so  that  ich  dies  nur,  um,  eine  Generation  zu  durchschnittlich  30  Jahren  berechnet, 
eine  runde  Zahl,  nämlich  1000  Jahre,  zur  Verfügung  zu  haben,  in  welche  sich  voraussichtlich  auch 
in  Zukunft  alles  wird  unterbringen  lassen.  Denn  wenn  es  auch  als  unwahrscheinlich  gelten  sollte,  so 
muss  mau  doch  der  Möglichkeit  Raum  gehen,  dass  späterere  umfassendere  und  eingehendere  Forschungen 
auch  in  das  Dunkel  der  Sage  noch  mehr  historisches  Licht  bringen  werden.  Seihst  dir  den  der  münd- 
lichen Überlieferung  Vertrauenden  und  in  die  Ethnologie  Eingeweihten  muss  die  Sicherheit  derselben 
auch  während  des  geringeren  genannten  Zeitraumes  etwas  Überraschendes  haben ',  um  so  mehr,  wenn 
ich  betone,  dass  die  mitgetrilten  Texte  unabhängig  von  einander  gewonnen  und  im  ganzen  unveränderte 
Dokumente  sind.  Wie  ich  schon  in  den  Vorbemerkungen  ausfilhrte,  wurden  die  Hauptlinicn  durch 
zahlreiche  Vergleichungen  sichergestcllt.  Dabei  ergaben  sich  natürlich  zahlreiche  Fehler  und  Unsicher- 
heiten der  einzelnen  Berichterstatter,  die  zumeist  in  die  Augen  fielen.  Bald  wird  man  dabei  gewahr, 
welcher  von  den  Stammbäumen  einer  Linie  der  zuverlässigste  ist  und  vermag  Unverständliches  in 
diesem  aus  den  andern  sich  zu  erklären.  Das  beste  Hilfsmittel  ist  dabei  immer  der  Zeitvergleicii  mit 
andern  Stammbäumen,  und  da  die  Tuiaana-Liuie  ungefähr  15  Generationen  weit  rückwärts  sicli  ein- 
wandfrei festlegen  liess,  indem  nahezu  alle  Überlieferungen  hier  keinerlei  nennenswerte  Abweichungen 
enthielten,  so  wurde  die  Zeit  von  Tamäielagi  (gen  20)  bis  zum  jetzt  lebenden  Tamascse  (gen  33)  als 
Basis  angenommen. 

Da  die  meisten  bedeutenden  Häuptlingsfamilien  mit  der  Tuiaann-Linie  verwandt  sind,  so  liess 
sich  leicht  auch  für  diese  die  Zeit  festsetzen.  Was  die  Zeit  vor  der  20.  Generation  anbetrifft,  so 
bietet  hier  die  Tuiatua-Liuie  zurück  bis  zur  10.  Generation  die  besten  Anhaltspunkte.  Die  ersten 
zehn  Generationen  müssen  dagegen,  wie  schon  betont,  als  rein  sagenhaft  betrachtet  werden. 

Der  Übersiclitliclikeit  halber  habe  icli  in  folgendem  die  fünf  wichtigsten  Linien  von  Upolu  und 
Savai  i zusainmengestellt , welche  als  Grundlagen  für  andere  Zcitvcrgleiche  zu  dienen  bestimmt  sind. 
Denn  alle  andern  Häuptlingsfamilien  sind  mit  einer  oder  mehreren  dieser  Linien  venvaudt.  Deshalb 
giebt  die  Tafel  auch  einen  guten  Überblick  über  die  Verwandtschaftsbcziclinngen  der  Hauptfamilien, 
insbesondere  auch  übrr  die  des  Mata'afa  Tupua,  der  nur  zur  Tonumaipe'a-Linie  keine  näheren 
Beziehungen  hat. 

Betreffs  der  Toimann'a-Linie  habe  ich  eine  Einreihung  unterlassen,  teils  weil  sie  der  geringen 
Verwandtschaften  halber  nicht  sicher  zu  ermöglichen  war,  teils  weil  in  der  Thal  für  Deutsch-Samoa 
im  specicllen  dieser  Stammbaum,  gerade  seiner  spärlichen  Beziehungen  halber,  geringe  Wichtigkeit 
besitzt.  Auch  kommt  liier  in  Betracht,  dass,  da  hier  nicht  immer  der  Sohn  auf  den  Vater  folgte, 
der  Stammbaum  unsicher  ist,  wie  dies  auch  hei  der  Tuitoga-Linie  der  Fall  ist.  Die  Festlegung  beider 
sei  späteren  Arbeitern  auf  diesem  Felde  dringend  ans  Herz  gelegt,  um  so  inelir,  als  die  Tuimanu'a 
lebhafte  Beziehungen  zu  Rarotonga  gehabt  zu  haben  scheinen. 

In  Manu'a  lässt  sich  auch  der  Mythus  um  weitesten  zuriickverfolgen  und  ich  habe  p.  304  ver- 
sucht, diese  Zeit  jn  vier  Perioden  zu  teilen.  Die  Übergänge  von  Mythus  zu  Sage  und  Geschichte 
sind  indessen  völlig  verschwommen,  wie  daselbst  zu  ersehen. 

1 lrh  meine  damit  die  Exaktheit  der  Übereinstimmnnjr  namentlich  der  fa'aluprga  und  der  Stammbaume  unter- 
einander. die  mit  einem  Hauptbuch  und  Hunte  verglichen  werden  kennte 

A.  Krämer.  Die  Samoa-Iaaetn.  hi1 
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a.  Die  samoanischen  fünf  Hauptlinien 


Nummer 

der 

Gene- 

ration. 

M«lleto».Ll»l«  (IV.  B.  b.  1.  p.  238). 

Tuinnna-Linle  (IV.  A.  b.  2.  p.  1(17). 

1. 

Malaraagaga'c  — Mahuuagagaifo 

2. 

Lupe  — Papatü 

3. 

A'altia  — Papamau 

4. 

Papafoagia  — M&'ata'anoa 

5. 

Papa'clc  — Palapala 

G 

Papamavac  — 'lmoa 

7. 

Si'usei'a  — Tapalemnlama 

Salasala  — Tagaloanimnnimo 

8. 

Siutaulalovasa  — Lulai  l.ulago 

Tupufua  — Leletaimalie 

9. 

Ata  — Fa’aulianmi 

Leopili  — Lcsauopualai 

10. 

Si'ufe'ai  — Lepolatele 

Tn.  Pilisosolo  — Toa'iraailagi 

11. 

SiulefualelanmalO  — Aignmasitele 

Tn.  Nifosili  — Uprgamamao 

12. 

Fe'epö  — Leipaleatcle 

Tn.  Fuaoletaulo'o  — Unumalcfua 

13. 

Leatiogie  — Tauaiupolu 

Tü  — Faga 

14 

Malictoa  Savea  — Lual'utasaga 

Siliataliia  9 — Setagatamaltm 

15. 

llilamatiitn  — Alainaunaa 

Ftilisiailagi  9 — Ogafanuatele 

16 

, Uitualagi  - fiatoloaiao 

Fa  asiliailagi  $ — Tuiaana  Uütele 

17. 

„ La'aall  — (iauifaleai  Totogatä 

Fa'alulumaga  9 ~ Lctufuga 

18. 

[M.  Falefatu]  Gatoaitele9  Sanaläla  Manu'a 

[Tuiaana  Vacma]  Fitimaula  9 Tagaloafa'aofonun 

19. 

[M.  Sngagamuli  J Vaeatamasoa  f — Solaginatü 

[Tuiaana  Sagaatc)  Selaginatö  — Vaeatamasoa 

20 

Tuiaana  Tamälelugi  — Seanatoe 

Tn.  Tamälelagi  — Vaetoeifaga 

21. 

Tuitogama'atoc  — Leniafaltuuga 

Salamasina  t.  4.  — Tapumanaia 

*w 

Malictoa  Taulapapa  - Touu'umatasiva 

Fofoaivao'ese  Tn.  — Taualaniainiulaita 

23. 

[M.  Seiuli  ] Taiaopo  9 Anavao 

Sina  (Tauf au  Tn.  Tt.)  — Titoiaivao 

24. 

Malictoa  Tuilaepa  Maisagamai 

Fauimiinä  T11.  Tt.  — Talaleomulic 

25. 

„ Toatuilaepa  — Tofoipupü 

Fonotl  t.  4.  — Fuatino 

26 

- 'AeVainu'ü  — Saipuanunic 

Muagututi'a  t.  4.  — Fenunnivao 

27. 

„ Laulnuafolnsa  Aliitasi 

Tupua  t.  4.  Tnaolupetü 

28. 

„ ia  Ti'a  — Taufailematagi 

Galumnlcninna  t.  4.  — Galuegapapä 

29. 

• Fitisemanü  — Palo 

Nofoasaela  T11.  (Tamafaigä  [t.  4.]  l’amafana  t.  4.) 
— Tusoloimalie 

30. 

Vaiinupö  t.  4.  (Mal.  Taimalelagi, 
tiipu  o Salafui)  — Sinll  Aluilagi 

Leasiolagi  — Usipua 

31 

Moli  — Fuutino  (Su'a) 

Moegagogo  — Taeleumete 

32. 

. Laupcpa  — Sisavai’i 

Tamasese  t.  4.  — Fuatino 

33. 

Tanumafili. 

Tamnsese. 
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von  Savai'i  und  Upolu  nebeneinander  gestellt. 


Tuiatua-Linlo  (IV.  C.  b.  1 und  2,  III.  C.  2), 
durch  Tniaana  und  Salomulianu  auf  Mnta'afa 
niedergeflhrt  (p.  87,  291  und  2%). 

Titgnloa-Linie  (III.  b.  4.  p.  90). 

Tonnmulpe'a-Llnie 

(III.  b.  9 p.  98). 

W J 

1*  2 
if 

iS  % 

o 

Tuiatua  Moso  — ltegata 

1. 

2 

3. 

4. 

5. 

6. 

„ Tuloutele  — Sinaatauata 

7. 

n Malaetcle  — Sanialaulu 

8. 

Taepipitele  — Tartnootclc 

9. 

Tacmo'omamia  — Lcfc'eialaii 

Saveasi'uleo 

10. 

Tuiatua  Leutelele'i'ite  — Fctutafeilo 

Simifumia  (Nafanuu  i 

u. 

„ Aumualeulua’iali'i  — Fe'esaga 

Lealali  Malelegaalcto'clau 

Latuivai 

12. 

. Fepulea'i  — Utufa'asili 

Tupaimatuna  — Laufafaetoga 

Taigalugalu 

1». 

, Tologataua  — Siufogalepapa 

Va'asiliifiti  — Lefe'egaga 

Foalo 

14. 

„ Auimia  Tagafa  — Malaepogapoga 

Funcfe'ai  — Tetoafaigä 

Maisiua 

15. 

„ Muaitele  — Matagitausulu 

Tagaloaega  — Lunuopouli 

Leanui 

16. 

„ Polailevao  (Tt.  Faraso'utele  i Ti'avea) 

— Moraoe  i Fuifatu 

Tagaloalctula  Tuumoegu 

Mo'oui 

17 

, Fotnitama’i  — Teteetamaita'i 

Tagaloasefa'atautele  Fagalilo 

Tp.  Sauoäiga 

18. 

Sefa'atauemana  5 — Lalovimami 

Tagaloafa'aofonn'u  Letelesä 

Tauiliili 

19. 

Mata’utia  — So'oa'emalclagi 

Tagaloasauuiifanuu  Tnfeutuloa 

Tp.  Saumaipe’a 

20. 

Salamasina  t.  4.  — Tupumanaia 

Maisagamai  $ Fotuitamai 

Tapumanaia 

21. 

Fofoaivao'ese  Tn.  — Tauatamainiulaita 

Tagalonafesulu  — Oloitoa 

Tu.  Fofoaivao'ese 

22. 

Taufau  Tn.  Tt.  — Tauiliili  i Papa  (Salemuliana ) 

Fatumiti  9 — Malietoa  Taulapapa 

Sina 

23. 

Tupuivao  — Iligauoa  Taulapapa 

To'omata  — Tofnipupü 

Tn.  Faunminä 

24. 

Luamanuvac  Tumupu'e 

Amituanai  Tinaitaala 

Wafusuaga 

25. 

Falanaipupu  Talnopatina 

Leotatoga  — Oilau 

Tuleafoaiolö 

26. 

Togafau  — Suluoo 1 

Lealamanu'a  Aumoegalogo  — fO  Lagi 

Nonuma'ulo 

27. 

Ilimatcgal'au  — Leteletaneolevao  (Salevalusi) 

Lealamanu  a Sinn 

Levaopili 

28. 

Tuimavavc  Salainaaloa  ‘ 

Loavaegogo  Liulcmauga 

Lisa 

29. 

Mata'afa  Fa'asuamaleaui  - Leativa  0 Salafai 

Lealamanu'a  Tuieleafu 

Litlualeseve 

30. 

Mata'afa  Filisounu'u  — Fuatino 

Va'amole'ana  — al.  0 Tauiliili 

Ti'ovaitafe 

31. 

(Mata'afa  Tuiatua)  Va'ailua  Ali'iesaU'le 

Tagaloa  i le  Va’aigu. 

Puüvalc 

32. 

Mata'afa  Tupua  (Faifc’au)  t.  4. 

Maluita'i  Fauiuuülä. 

33. 

1 .Stammt  von  Tuiliti  und  Tuitoga  Hiebe  p.  290). 

* Enkelin  «len  Königs  Tupua  gen  27.  Siebe  2.  Spalte 
1 Tochter  des  Tagaloa  Lealnmanu  a gen  28.  Siebe  4.  Spalte. 
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b.  Die  Beziehungen  der  tonganischen  Könige  zu  den  samoanischen 

Häuptlingsfamilien. 

Es  ist  eine  längst  erkannte  Thatsache,  dass  die  tonganischen  Könige  schon  in  ältester  Zeit 
neben  denen  von  Fidji  nach  Samoa  kamen,  um  sich  hier  Frauen  zn  holen.  Aber  nicht  allein  die 
Schönheit  der  Samoancrinnen,  sondern  auch  die  der  samoanischen  Inseln  scheint  den  Tnitoga  ins  Herz 
gedrangen  zu  sein,  wie  aus  den  Kommentaren  zur  Malietoa-Geschichtc  hcrvorgelit.  Der  Tnitoga  Tala- 
'aifei'i  war  cs,  unter  dessen  Scepter  das  Joch  ahgeschiittelt,  wunle.  Schon  v.  Bülow  lmt  darauf  hin- 
gewiesen, dass  dieser  Name  in  Tonga  noch  wohlbekannt  ist,  wie  in  der  im  Buche  Tregear's  p.  670 
veröffentlichten  „Tongan  Genealog}'“  ersichtlich,  wo  als  gen  16  Talakaifaiki  steht.  Da  Tregear 
36  Generationen  annimmt,  statt  33  wie  ich,  so  würde  er  hier  die  13.  Generation  darstellen.  Da  nun 
seine  samoanischen  Gegner  in  der  Malietoa- Linie  in  die  14.  Generation  eingereiht  sind,  diese  junge 
Leute  waren  und  der  Tnitoga  ein  alter  Mann,  so  zeigt  sich  auch  hier  eine  Übereinstimmung,  die  an 
das  Wunderbare  grenzt.  In  der  That  ist  aber  weder  die  Malietoa-Linie  noch  die  der  Tuitoga  so 
einwandfrei,  dass  darauf  irgendwelcher  Wert  gelegt  werden  könnte.  Dies  zeigt  sich  betreffs  der 
Tuitoga  um  so  deutlicher,  wenn  inan  den  von  Bastian  in  seinem  Buche  „Die  heilige  Sage  der 
Polynesier“  S.  296  veröffentlichten  Tuitoga-Stammbanm  in  Vergleich  bringt,  der  von  dem  Tregear-- 
schcn  in  der  Folge  sehr  stark  abweicht,  wenn  auch  die  Namen  zumeist  dieselben  sind.  Wenn  ich 
trotzdem  einen  Vergleich  von  Tonga  mit  Samoa  wage,  so  thne  ich  es  mehr  in  der  Absicht,  das  über 
Tonga  in  den  obigen  Überlieferungen  Vorkommende  zusnmmcnzustellen,  um  damit  einen  besseren  Über- 
blick zu  ermöglichen.  Ehe  nicht  eine  nähere  Erforschung  von  Tonga  erfolgt  ist,  ist  jede  weitere 
Erwägung  uuthunlich. 


Tonga-Linie  nach  Tregear  (T.)  und  Bastian  (B  ). 


10.  Talatama  (T.  u.  B.). 

11.  Tuitoga  nui  Tamaton  (T.).  Tuitoga 
nui  koe  Tamatou.  Bei  B.  als  zwei 
aufgeführt. 

12.  Talaihaabebe,  Bruder  von  Talatama. 
Bei  beiden  gleich  geschrieben. 

13.  Talakaifaiki  (T.  u.  B.).  Bei  B.  steht 
dieser  vier  Generationen  früher  als  die 
genannten  drei. 


Ks  ist  kaum  ansunr  hmen,  dass  eint.  Verbindung  mit  dem  'Alfatnuia 
in  Mamt'a  besteht,  weicher  vielmehr  als  Karika  in  Karotonga 
bekannt  ist  (p.  Stil) 

l'm  diese  Zeit  heiratete  die  Tochter  des  Tuitoga  mit  Namen  Läu- 
fst* c Toga  den  Tnpa'imaluna,  den  Sohn  des  la-alali  f|>  Kt 
gen  13)  aus  deren  Ehe  viele  Savai'i-Fnniillen  sich  herleiten. 
Sic  wird  als  eine  Tochter  des  Tuitogumanaia  und  der  Nafanna 
ausgegeben  (III.  b.  11.  gen  1 1 p 1)ß).  Von  Ihm  und  Lautivunia 
siehe  die  tiescfaichtc  V.  e.  i und  IV.  C.  c.  1.  Nucb  F raser  No.  5 
soll  der  Sohn  des  Lautivunia  den  Bruder  seiuvs  Vaters  tot- 
geschlagen  haben  und  selbst  Tnitoga  geworden  sein. 

Iler  Tnitoga  Tala'aifei'i , der  Samoa  unterjochte  und  durch  Tuna 
und  Fat*  (gen  14)  vertrieben  wurde  (IV.  B.  c,  2).  Nach  Stuebul 
p.  K6  wäre  er  der  Vater  des  Piduleuligaga  (siebe  gen  13  p.  246). 


14.  Talafabitc  (T.).  Bei  B.  nicht  erwähnt. 


15.  llavea  Tuitoga  Makaue.  Tuitoga 
i buibui.  Bei  B.  Havea  und  Tuitoga 
i buibui  getrennt  aufgetiilirt. 


l*m  düse  Zeit  wird  ein  Tuitoga  Tuionu'uluva  genannt.  dessen  Tochter 
Tate  und  Alaiiinanua  nach  Sumoa  heirateten  (IV.  B.  b.  2.  p.  246), 
letztere  den  Malietoafalgä  Uilamntutu  (gen  13).  Kin  Bruder 
dieser  beiden  hat  den  weiter  unten  des  Öfteren  vorkommenden 
Namen  l lul’iinns  tele),  der  den  Fululeoligwgu  zeugte. 


16.  Tutafucikimeiinua,  auch  Lomiae- 
tubn,  Havea  genannt  (T.).  Bei  B. 
Lomiaitubua. 


l.'lu  diese  Zeit  heiratete  rin  Tuitoga  die  Tochter  des  Manna  in 
Safata,  ans  deren  Nachkommen  die  Tniaana.  und  Halictoa-Linie 
stammt  (siehe  IV.  B.  b.  6.  p.  233). 


17.  Takalana  (T.  u.  B.). 

1,8.  Kauulufontta  fekai  (T.).  Kauulti- 
fonua  fekai  nae  taka  tau  (B.).  Bei  B. 
steht  vorher  noch  ein  Kauulufoniia 
inatnii  und  ein  Kaunlufoutia. 


T.  sagt : „Er  trank  das  Blut  der  Mörder  seines  Vuters4  (feäi  .wild4 
in  Samen),  ln  Samoa  heisst  er  Tnitoga  Faisautclc  („grossen 
Mens- henfrass  machend-).  Er  heiratete  die  Vuinu'ulaai  (gen  IS) 
und  zeugte  den  Fa'aulrtfanua  (IV.  C.  b.  3.  p.  301)  und  den 
lUnaiofaiga  von  Fugaloa  1 6p.).  Er  beiralvle  anch  die  Poponl 
und  Taufailoa  (gen  20  in  IV.  V.  b 2 und  zeugte  den  Tuiavi’i, 
Togjaleiei  und  Puipuifatu,  wahrscheinlich  die  drei  hier  folgenden 
Tuitoga. 
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19.  Yukat  uliu  (T.).  llaavukafuku  (B.).  Ein  Aloiv»*afuln  wird  in  der  Vaea-(rosrhicht«  (IV.  B.  c.  12.  p.  2ttB) 

genannt.  Auch  von  Fitiutn  auf  Mnmi'n  ist  ein  Yaafnlu  bekannt 
(p.  378  gen  18).  was  um  so  merkwilnliger  ist.  als  es  dort  auch 
einen  Tafele  giebt.  Ein  Tofele  nämlich  kam  von  Samoa  und 
tötete  den  Togialclei  in  Tonga  (siehe  die  tiescbichte  IV.  C.  c.  3. 
p.  304). 

20.  Bll  ib  ui  lata  (T.).  Buibtlik  ifatu.  Fuipoifatu  in  Sanum  (siehe  gen  20  in  IV.  C.  b.  2).  Siehe  auch  die 

Heirat  der  To<ht«r  eines  Tuitoga  um  diese  Zeit  in  IV.  A.  b.  10. 
gen  20  (p.  187). 


21.  Kauulufo n ua  (B.  u.  T.). 


Wahrscheinlich  der  bei  gen  18  erwähnte  Fa'aulniunua. 


22.  Tabuoji  (T.  u.  B.i.  Ausserdem  Tabu ooi, 
Tabuosi  und  Tabuosi  rnonu  bei  ß., 
aber  alle  getrennt  aufgeführt. 


Tuitoga  Topoofai'a ? (siebe  gen  24).  Eine  Tochter  des  Tuit«>g3  mit. 
Namen  Oloito»  heiratet«  um  diese  Zeit  den  TagaUmfesulu  (gm  22 
in  III.  b.  4.  p.  91);  auch  heiratete  um  diese  Zeit  ein  Tuituga 
die  MaupenH,  die  Tochter  des  La'ulunofovaleane  (III.  b.  2. 
gen  19-20  p.  88). 


23.  Uluak iinata,  Telca  (T.).  Telea  (B.).  Leulna'iairi  nnd  Telea  sind  Namen  au»  dem  Malietoa-Kreise  (siehe 

Malktoa  Tnulapapa  gen  22  IV.  B.  b.  1.  p.  244  nnd  dp.  Falc'ula; 
siebe  über  den  erMten  auch  den  Tuiatua  0.  b.  1 gen  12  p.  293). 


24.  Fatafelii  (T.).  Uri  B.  zweimal. 

25.  Uluakimatata  (T.). 

26.  Tuibulotu  (T.). 


Wahnu-lieinUeli  ist  dieser  oder  der  Talmooi  (gen  22}  der  Tuitoga 
Tupoufci'a,  welcher  die  Sopioamoa  heiratete  (siehe  IV  B.  b.  4. 
gen  24  } 242).  die  ja  der  Haltetos- Linie  entstammte,  an  die 
itncb  der  Nato.-  .he  folgenden  Uliuki  erinnert,  riua'i  ali’l  ist 
rin  in  der  Malietoa-  und  Tui.iluaLinie  rurhutninender  Name 
isiehe  gen  23). 


27.  Fakanaanaa  (T.). 

28.  'Tuibulotu  lua  (T.). 

2!>.  Bau  (T.).  (Um  1770  zu  Cook  s Zeit.) 


:«>.  Fa  tafelt  i fua  u uuuiava. 


2t.  Laufilitoga. 
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Abteilung  VIII. 


Kommentare. 

a.  Literaturverzeichnis. 

Der  zerstreut™  Litteratur  halber  ist  liier  alles  Wesentliche  erwähnt,  was  bis  jetzt  über  Kanin» 
veröffentlicht  wurde.  Vor  allem  ist  aber  natürlich  der  wissenschaftlichen  Seite  Rechnung  getragen 
und  ausführlicher  besonders  das  Ethnologische  erwähnt,  Kür  diesen  ersten  Band  kommen  ira  speciellen 
eigentlich  nur  die  Arbeiten  von  Turner,  Stair,  I’ratt,  Powell,  Fraser,  Stucbel,  v.  Bü- 
low  und  Bastian  in  Betracht;  doch  sind  auch  manche  Notizen  aus  den  andern  mehr  allgemeinen 
Beschreibungen,  soweit  thunlich,  herangezogen.  Ich  muss  es  hier  aussprechen,  dass  ein  grosser  Teil 
der  notwendigen  I.itteratur,  vornehmlich  der  englischen  und  französischen,  an  unseren  deutschen  Biblio- 
theken nicht  vorhanden  ist,  wie  z.  B.  die  Bücher  von  Philipps',  Cousins,  Violette,  Martin, 
Monfat,  Mocrcnhout,  Ktair,  Froudc,  Cooper,  Poor,  Mende,  Gray,  Gill  etc.  etc.,  ja  sogar  in 
Berlin  fehlt  die  englische  reiche,  freilich  vielfach  belletristische  Südscelitteratur  nahezu  vollständig, 
zu  gcschweigen  von  den  Zeitschriften,  wie  die  Reports"  of  the  mectings  of  the  Australasian  Society 
fnr  Advancement  of  Science  und  das  Journal  of  the  Polynosinn  Society  of  New  Zealand.  Die  erster™ 
hatte  ich  glücklicherweise  in  Sydney  im  Jahre  1804  einzusehen  Gelegenheit,  ausserdem  sind  die  Samoa 
betreffenden  Abzüge  in  anscheinend  alleinigem  Besitze  des  Herrn  Geheintrat  Bastian  in  Berlin,  welcher 
sie  mir  bereitwilligst  zur  Verfügung  stellte;  das  letztere,  welches  bis  jetzt  in  10  Bänden  erschienen 
ist,  stand  mir  durch  die  Güte  des  Herrn  Professor  v.  Luschan  daselbst  bereit.  Durch  die  Güte  des 
Herrn  Pater  Mauch  in  Meppen  endlich  erhielt  ich  das  Monfat’sche  Buch  Ix’s  , Samoa.  Kino  andere 
für  Samoa  wichtige  Zeitschrift,  die  Proceediugs  of  the  Royal  Society  of  New  South  Wales,  ist  dagegen 
reichlicher  vorhanden,  und  hatte  ich  sic  unter  anderem  in  der  Bibliothek  des  Vereins  für  vaterländische 
Naturkunde  in  Württemberg  zu  Stuttgart  einzusehen  Gelegenheit. 

Dagegen  musste  ich  die  Missionszeitschriften,  den  Kamoau  Reporter",  welcher  um  das  Jahr  1850 
einige  Jahre  lang  von  den  Missionaren  in  Samoa  herausgegeben  wurde,  das  Missiouury  Magazine  und 
Bes  Missions  ratholiques  missen,  was  jedoch  kaum  von  Belang  sein  dürfte,  da  die  Missionare,  die 
über  Samoa  geschrieben  haben,  auch  an  anderer  Stelle  publizierten.  Auch  sind  die  zahlreichen 
Aufsätze  in  den  Weissbüchern1 * * 4,  in  der  Koionialzeitnng,  in  den  Geograph.  Nachrichten  (1879),  Die 
Natur  (1879),  Deutsche  Rundschau  lür  Geographie  und  Statistik  (1886,  1888,  1889>,  Aus  allen  Welt- 
teilen (XII.),  Annalen  der  Hydrographie,  in  den  Beilagen  zum  Marine-Verordnungsblatt,  in  der  Rcvnc 
gtfogr.  Internat.  (1870),  Revue  coloniale  intern.,  Revue  maritime  et  coloniale,  Revue  contemporaiue  (27t, 
Century  Illustr.  Monthly  Magazine,  Nineteenth  Century  (1893),  Proceediugs  of  the  Royal  geogr.  Soc. 
(1877)  etc.  etc.  liier  nicht  verwertet,  da  sie  doch  zumeist  nur  aus  den  Hauptquellen  geschöpft  sind, 
oder  für  diese  Arlieit  nicht  in  Betracht  kommen.  Dasselbe  trifft  für  die  mehr  belletristischen  und  nur 
die  letzte  Zeit  oder  andere  Gebiete  mehr  behandelnden  folgenden  Bücher  zu: 

1 Das  Huch  war  Pur  mich  nur  in  London  bei  der  Misöourgesellschaft  erhfiltlich. 

" Nur  der  Report  vom  I.  Meeting  ist  in  der  königlichen  Ilibtiulbek  zu  ticrlio  vorhanden. 

1 niesen  konnte  ich  sogar  nicht  in  i.ondon  hei  der  L,  Miss.  See.  erhalten. 

4 Vcrgl.  uueh  Vertrüge  und  Übereinkünfte  des  Deutschen  Kelches  mit  den  hamoa-lnscln.  Hamburg,  Fricdricbsen,  1H7U. 
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Werner,  Ein  deutsches  Kriegsschiff  in  der  Sttdsce. 

Ehlers,  Samoa,  die  Perle  der  Südsee. 

Wagner,  Die  Vorgänge  auf  den  Samoa-Inseln, 

Biissler,  Südseebilder  (Neue  Südseebilder).  (Hauptsächlich  über  Tahiti  und  Harotonga.) 
Oberländer,  Zur  Geschichte  der  deutschen  Kolonien  in  der  Südsee,  1889. 

„ Oceanien,  die  Inselwelt  des  Stillen  Occans,  1872. 

Wilfried,  Samoa  und  Tonga;  Siidseeerlebnisse. 

Hübner,  Durch  das  britische  Reich,  1873. 

Cooper,  The  Islands  of  the  Pacific. 

Poor,  H.  F.,  The  Samoan  Islands  Honolulu,  1887. 

Meade,  New  Zealand  and  the  South  Sea  Islands,  1870. 

Stevenson,  A footnote  of  history.  Eight  years  of  trouble  at  Samoa.  New  York,  Scribncr,  1892. 
Churehward,  W.  B.,  My  consulate  in  Samoa  etc.,  1887. 

„ , , Blackbirding  in  the  South  Pacific. 

Aylic,  Martin,  Le  tour  du  Monde;  promenade  en  Ocdanic. 

Moerenhout,  Voyages  aus  lies  du  Grand  Ociian. 

Moore ’s  C’oral  and  C'ocoanut  und  Fraser’s  .In  Stevensons  Samoa"  sind  nicht  zu  empfehlen. 
Ferner  habe  ich  von  den  Arbeiten  von  Schmeltz  iin  Museum  Godcffroy,  von  Edgc-Parting- 
ton  and  Heapc  u.  s.  w.,  wie  auch  von  den  Werken  über  die  polyncsische  Frage  hier  keine  Notiz 
genommen,  welch  letztere,  soweit  sie  in  Betracht  kommen,  bei  der  Einleitung  zur  Abteilung  III,  Savai'i, 
augezogen  sind  and  wohin  auch  ein  Aufsatz  von  Sittig  .Über  die  unfreiwilligen  Wanderungen  im 
Grossen  Ocean"  in  Petcrmann’s  Geogr.  Mitt.  1890  zu  rechnen  wäre.  Die  crxteren  aber,  wie  nament- 
lich auch  die  naturwissenschaftlichen  und  medizinischen  Arbeiten,  werden  int  zweiten  Band  bei  den 
einzelnen  Kapiteln  ihre  Würdigung  finden, 

Abkürzungen:  I.  A.  E.  s=  Internationales  Archiv  der  Ethnographie. 

(Hob.  w Oh, hm. 

J.  P.  8.  — Journal  of  tho  Polynesian  Society  ot  New  Zealand  (Wellington). 

R.  S.  N.  S.  W.  = Jtojal  Society  of  New  South  Wales, 

11  M.  A.  8.  Report  of  the  Meeting  of  the  Australnsian  Society  for  Advancoinont  of  Science. 

I*.  G.  Al.  = l'etermann's  Geographische  Mitteilungen. 

Behrens.  Reise  durch  die  Südländer  und  um  die  Welt.  Frankfurt  und  Leipzig  1737'. 

Louis  Antoine  de  Bongainville.  Dcseription  d un  voyage  antour  du  moude  pur  la  fregate  .La 
Boudeute*.  3 Bände.  Paris  1771,  Leipzig  1783. 

Milet  de  M tircau.  Voyage  de  la  Perouse  autour  du  mondc.  4 Bände.  Paris  1797. 

Edwurds.  Auf  H.  M.  S.  .Pandora"  1790.  Bericht  des  Srhiffsarztes  Hamilton. 

Kotzebue,  Otto  v.  Neue  Reise  um  die  Welt  in  den  Jahren  1823,  1824  2(i.  Weimar  und  St,  Peters- 
burg 1831. 

Dnmont  d'Urvillc.  Voyage  an  Pol  du  Sud2.  4 Bände.  (1838.1 
(Jaquinot:  Dumont  d'Urville's  voyage  au  Pol  du  Sud.) 

Wilkes,  Charles.  United  States  Exploring  Expedition2  1838—42. 

Dana*.  Corala  and  Coral  Islands.  New  York  1890.  3.  Aull. 

Williams,  John.  A narrative  of  Missionar)'  rnterprises  in  the  South  Sea  Islands.  London  1837. 
Morvan,  Cap.  Journal  du.  Voyage  de  „T Adolphe"  (en  1844). 

Erskine,  John  E.  Journal  of  a cruise  among  the  islands  of  tho  Western  Pacific.  London  1853. 
(Sielte  auch  Report  in  den  Proceed.  R.  Geogr.  Soc.  1851.  S.  34 — 112.) 

' Beschreibung  der  Expedition  des  Admirals  Koggeveen,  durch  welche  Samoa  entdeckt  wurde.  Behrens  war  ein 
Mecklenburger  Arzt,  der  die  Reise  miltuaehte.  T»le  Tagebücher  des  Admirals  selbst  wurden  erst  100  Jahre  später  von  der 
zecuwsch  Gcnntscbap  der  Wctenschaprn  zu  Middelburg  ilKtS,  herausgegeben  unter  dem  Titel:  .Pagvnrhaal  der  Ontdckkingsreis 
van  Mr.  Jacob  Koggeveen."  Eine  ausführliche  Besprechung  erfnhr  diese  Veröffentlichung  tlnreh  den  weiter  unten  genannten 
Meinicke  .Jacob  Ruggewcen’s  Erdumsegelung  1721  und  88*.  XI.  Jahresbericht  des  Vereins  ffir  Erdkunde  zu  Presden  1074. 

1 An  Bord  Qoy  und  Gaiutard,  llombron  und  Jaquinot,  die  ersten  Naturforsrbcr,  die  Samoa  betraten. 

2 Naturforscher  Pealc,  Pickering  und  Pana.  Peate’s  Beruht  erschien  in  Wiegmantt's  Archiv  f,  Naturgesrh. 
4 Dana  war  Zoologe  und  Geologe  bei  der  Expedition  Wiike*«.  Im  Anschluss  an  seine  Korallenrifftltcerie  habe  ich 

veröffentlicht:  ,1  her  den  Bau  der  Kuralleurfffc  und  die  Plauktonvcrtcilung  an  den  Samoaniscbcn  Küsten."  1807.  t Kid. 
I.ipsins  & Tischer  , 
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Hood.  Notes  of  u cruise  in  H.  M.  S.  „Fawn“.  1862. 

Pritchard,  W.  Polynesian  Rcminiscences.  London  1866. 

Turner,  G.  No.  1.  Ninetecn  ycars  in  Polynesia.  London  1864. 

— No.  2.  A hundred  years  ago  and  long  before.  London  1884'. 

— ,3.  Fiftyflve  years  work  in  Samoa.  Chron.  of  the  Lond.  Miss.  Society  1886. 

— ,4.  Samoa  *.  Scot.  Geogr.  Magaz.  1 889,  p.  236—256. 

— ,5.  Note  of  practice  in  Samoa.  Glasgow  mcd.  Journal  1870.  »•  ~ 

Wiiitmee,  S.  J.  No.  1.  On  nur  present  knowledge  of  the  Langnages  of  Polynesia.  Transactions  of 

the  Philological  Society  1877  79. 

— No.  2.  On  the  liabits  of  the  Palolo  viridis’.  Jouni.  Linn,  Society  XVI. 

Poxvell,  T.  A Samoan  tradition  of  creation*.  Victoria  Institute  of  Great  Britnin.  VoL  XX. 
Pratt,  George.  No.  1.  Grammar  and  Dictionary  of  the  Samoan  Language5.  311  edition. 
London  1893. 

— No.  2.  The  Geneulogy  of  the  kings  and  princes  of  Samoa.  Report  of  the  second  meeting  of 

the  Australasion  Association  for  Advancenient  of  Science  1890.  Vol.  II. 

, 3.  Genealogy  of  the  Sun,  a Samoan  Legend.  Report  of  the  first  meeting  derselben 
Zeitschrift  1888.  Vol.  1. 

Powell  and  Pratt  (and  Fraser)  (P.-P.).  Some  folksongs  and  myths  Irom  Samoa. 

I.  Tingilau  and  Sina.  — II.  Lefaleilelagi.  - III.  Story  of  Alele  - IV.  Chaos  and  Steife 
(solo  o Ic  vä).  R.  S.  N.  S.  W.  1890. 

Pratt  and  Fraser  (P.-F.).  Some  folksongs  and  myths  from  Samoa. 

— No.  1.  V.  Sa’umani  and  Le  Fe'e.  — VI.  Sa  and  Manu.  — VII.  A Tula  about  Aten  (Raro- 

touganisch).  — VIII.  Mafui'c  and  his  sister  Ululepapa.  R.  S.  X.  S.  W.  1891.  p.  70. 

— . 2.  Six  solos  about  the  Kawa.  — IX.  Sa'umani  and  Pava.  — X.  The  Kawa  of  Tagaloa 

le  Maua.  — XI.  '0  le  va  o le  'Ava.  — XII.  'O  Gafa  o 'Ava.  — XIII.  Le  Gafa  o 

'Ava.  — XIV.  Le  Gafa  o Ava.  R.  S.  N.  S.  W.  1891.  p.  96. 

— „ 3.  XV.  Tagaloa  a Ui.  - XVI.  Le  solo  i le  La.  — XVII.  Malictoa  fcai.  - XVIII.  Malie- 

toa  fc’ai.  — XIX.  The  kings  of  Manu’a  and  Samoa.  — XX.  List  of  the  kings  of 
Manu'a.  — XXI.  The  Progeuy  of  Aliatama.  — XXII.  The  first  Samoans.  — 
XXI11.  Samoan  Customs  Analogous  to  those  of  the  Israelites  (Names  of  the  Samoan 
Months).  R.  S.  N.  S.  W.  1891.  p.  121. 

— ,4.  XXIV.  Ia  'Alo'alo,  le  alo  o le  Lä.  a tala.  — XXV.  '0  ’Aloalo;  a solo.  — XXVI.  Pili 

rthc  Lizard“;  a tala.  XXVII.  ’O  le  solo  ia  Pili.  — XX VIII.  Item.  --  XXIX.  Item. 
XXX.  The  Samoan  Story  of  Creation;  a tala  (No.  XXX  findet  sich  auch  abgedruckt 
im  J.  P.  S.  Vol  I.  1892.'  p 1641.  R.  S.  X.  S.  W.  1891.  p.  241. 

— ,,  6.  Segalieder.  R.  S.  N.  S.  IV.  1892.  p.  264. 

fFraser)  No.  6.  R.  S.  N.  S.  W.  1895.  p.  366. 

Fraser,  John.  Some  folksongs  and  myths  from  Samoa. 

— No.  1.  I.  '0  le  tala  ia  Tacmä  and  Nafanna.  — II.  Item  (Samoan.  Text).  J.  P.  S.  V.  1890. 

p.  171. 

„ 2.  II.  Chaos  and  Strife;  a solo  (dasselbe  oben  bei  P.-P.  Xo.  IV).  — 111.  Le  foafoaga 

(the  Creation).  — IV.  Vavau  ma  Sävuvau;  a tala.  J.  P.  S.  VI.  1897.  p.  19. 

— .3.  V.  The  history  of  Tagnloanui ; a tala  (P.-F.  No.  XV).  — VI.  The  supremacy  of  Tui- 

manu'a;  u tala,  — VII.  The  origin  of  the  Samoans.  — VIII.  The  origin  of  the 
Samoans.  — IX.  The  origin  of  the  Rarotongans.  — X.  The  story  of  Tapuali'i;  a 
tala.  — XI.  ’O  le  gafa  o Tauoloasi'i;  a tala.  — XII.  Silia  i vao;  a tala.  J.  P.  S. 
VI.  1897.  p.  67. 

1 lm  ganzen  verbesserte  Auflage  vom  vorhergehenden.  Restes  Ruch  aus  aller  Zeit.  Wenn  kurzweg  ,T«rner“ 
ungezogen,  ist  immer  dies  Huch  gemeint. 

1 Hier  besonders  neuere  tieschiebte  berücksichtigt. 

* Die  Lilteratur  über  den  Palolo  siehe  in  meinem  hei  «Dana*  erwähnten  Ruche  in  einer  Arbeit  des  Dr.  Collin 
-Bemerkungen  Uber  den  essbaren  Paioiowonn“  (siehe  auch  unten  Friedliinder1 * 3. 

* Dieselbe  befindet  sich  auch  bei  Pratt-Fraser  Xo.  XXX  u,  s.  w.  Ist  hier  nur  Tun  Powell  selbst  interpretiert, 
der  alle  die  folgenden  bei  Pratt  and  Fraser  genannten  i'berüeferungen  gesammelt  hat. 

3 Ausführlichstes  Ruch  ühcr  die  Sprache  Wenn  kurzweg  -Pratt“  genannt  ist,  izt  dieses  Ruch  gemeint. 
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Fraser,  John. 
- No.  4. 


- . 5. 

— . 6. 

Stair,  J.  B. 

— No.  2. 

, 3. 

— . 4. 

— * 5. 

— * 6. 

- , 7. 


Rome  folksongs  and  niyths  frmu  Samoa. 

XIII.  Ulolepnpn;  a solo.  — XIV.  Liufau;  a solo.  — XV.  Samata;  Po  and  Ao;  a lala. 
— XVI.  About  Tuisamata;  a tala.  — XVII.  About  Po  and  Ao;  a pair  of  Chiefs; 
a tala.  — XVIII.  Le  ava;  a solo.  J.  P.  S.  VI.  1897.  p.  107. 

XIX.  Lcgrmls  about  Sagntea.  — XX.  'O  le  solo  ia  Sagatea.  — XXI.  Lautiovunia.  — 
XXII.  Lautivunia.  — XXIII.  Lautivunia.  J.  P.  S.  VII.  1898.  p.  15, 

The  Malayo  - Polynesien  theory.  J.  P.  S.  IV.  1895.  V.  1896,  VII.  1898. 

No.  1.  Old  Samoa'.  London  1897. 

'0  le  falc  o le  fe’e  or  Ruins  of  an  old  Sumoau  temple.  J . P.  S.  II.  1893. 

Floutsam  and  Jetsam  from  tlie  Oreat  Ocean  or  summary  of  early  Samoan  Voyages 
and  Settlement1.  J.  P.  S.  IV.  1895. 

Samoa:  whence  pcopled.  J.  P.  S.  IV.  1895. 

Jottings  on  the  Mythology  and  Spiritlore  of  Old  Samoa.  J.  P.  S.  V.  1896. 

Palolo,  a scaworm  enteil  by  the  Samoans.  J.  P.  S.  VI.  1897. 

The  names  and  movements  of  the  heavcnly  bodies  as  looked  at  from  a Samoan  point 
of  view.  ,1.  P.  S.  VII.  1898. 


Newell,  J.  E.  No.  1.  Notes  on  Rev.  J.  B.  Stair's  paper  on  r Early  Samoan  voyages  and  Settle- 
ment*. J.  P.  S.  IV.  1895. 

— No.  2.  The  legend  of  the  coming  of  Nareau  from  Samoa  to  Tarawa  and  his  rctum  to  Samoa. 

J.  P.  8.  IV.  1895. 

Smith,  Perey.  Hawaiki:  The  whence  of  the  Maori.  J.  P.  S.  VII.  1898.  p.  148  (p.  152  Geschichte 
von  Tafa'i). 

Ella,  S.  No.  1.  Bericht  Uber  Erdbeben  etc.  Report  of  the  4.  Meeting  of  the  Anstralasian  Soc.  for 
advanc.  of  Science  1892. 

— No.  2.  The  ancient  Samoan  Government.  Report  of  the  4.  Meeting  of  the  Australasian  Soc. 

for  advanc.  of  Science  1895. 

— »3.  Settlements  of  Tahitians  and  Samoans  on  Mangareva  (Gambier  1*1.).  J.  P.  S.  V.  1896. 

— „ 4.  '0  le  tala  ia  Taeinä  ma  Nafanua.  J.  I’.  S.  VI.  1897. 

— „5.  The  Samoan  „Tautmtalua“.  J.  P.  S.  VII.  1898.  p.  247. 

Sterudale,  R.  A.  Prehistoric  Romains  in  Samoa.  Asiatin  Qnartcrly  Review  1890.  (Abruck  im 
J.  P.  S.  1892.) 

Tregear,  E.  The  Maori-Polynesian  Comparative  Dictionary*.  Wellington  1891. 

Philipps.  Samoa  past  and  present.  London,  John  Snow,  1890. 

Cousins,  G.  No.  1.  From  Island  to  Island  in  the  South  Scan.  London,  John  Sunw,  1894. 

— No.  2.  The  story  of  the  South  Seas.  London  Missionary  Society,  John  Snow,  1895.  (Hübsche 

Missionsgeschichte  fUr  Samoa.) 

— ,3.  Christian  Work  in  Polynesia.  Missionary  review  of  the  World. 

— „ 4.  The  past  and  present  of  Samoa.  Sundav  ut  bome  June  1889. 

Morgan.  The  Samoan  Islands  National.  Geographie  Magazine  1900. 

Violette,  P.  L.  Mariste.  No.  1.  Dictionaire  Samoa-Franfais-Anglais.  Paris  1879,  Maisonneuve  25. 
Quai  Voltaire.  (Vorzügliches  Buch.) 

— No.  2.  Notes  d un  missionaire  sur  l archipel  de  Samoa.  Les  Missions  cntholiques.  Mars  1870. 
Monfat,  A.  Les  Samoa  ou  Archipel  des  Navigateurs,  Etüde  historique  et  religieuse.  Lyon  1890. 

Librairie  Günfrale  catliol. 

Beltran  y Rospide,  R.  Isias  Tonga  y Samoa.  Bol.  Soc.  geogr.  de  Madrid  1882. 

Marques,  A,  Notes  ponr  servir  a une  monographie  des  "lies  Samoa.  Bol.  Soc.  geogr.  de  Lisboa  1889. 
Vni.  p.  5—158. 

Robide  de  Aa.  Samoa.  Bull.  Soc.  geogr.  Haarlem  1874. 


1 Leider  lind  die  Abbildungen  de*  sonst  so  guten  Boche*  absolut  erfunden  und  unwahr.  Wenn  kurzweg  ,SUir* 
atifgefttbrt,  ist  immer  dieses  Huch  gemeint 

* Diese  Arbeit  findet  sich  nahezu  ganz  in  ,Old  Samoa*  wieder. 

• Für  den  Vergleich  der  Sprache  und  der  Sagen  das  bezte  Werk.  Siehe  auch  die  linguistischen  vergleichenden 
Arbeiten  Tregear  s und  anderer  im  Journal  of  the  Polynesien  Society  of  Wellington,  ferner  in  letzter  Zeit  eine  Arbeit  von 
P.  W.  Schmidt  .Über  da*  Verhältnis  der  metancsischen  Sprachen  zn  den  polynesischen  und  untereinander*.  (Sitxnngsbcr. 
der  K,  Akad.  der  Wisaenscb.  in  Wien.  Band  141.  1809.) 

A.  Krämer,  Df*  ffamoadnsela.  00 


Digitized  by  Google 


474 


Andriessnn,  W.  F.  I)e  Samoa  eihuulcn  Tijdsk.  Xederl  Aurdrijks  Graut«.  1881).  VIII.  p.  340—387. 
Porena.  Le  isole  Samoa.  Xuova  Antologia  1888. 

Orael'fe.  Xu.  1.  Reisen  nach  verschiedenen  Inseln  der  SDdaee.  Ausland  1867. 

— Xo.  2.  Reisen  in  der  Sttdsec.  Ausland  1868. 

„ 3.  Topographie  der  Schifferinseln.  Journ.  Mus.  Godeffroy.  Heft  1. 

— „4.  (limlogie  der  Schifferinseln.  Journ.  Mus.  Godeffroy.  Heft  2. 

— „ 5.  Sprache,  Sitten  und  Gebräuche  der  Samoauer.  Geogr.  (iesellsch.  Hamburg  1888. 

Meinicke',  C.  F.  No.  1.  Die  äUdseevülker  und  das  Christentum.  1844. 

— Xo.  2.  Die  Inseln  des  Stillen  Oceaus.  1872.  11.  Band.  (2.  Ausgabe  1888  nur  Nachdruck.» 
Finsch  und  Harttaub.  Ornithologie  von  Viti,  Samoa  und  Tonga“.  Halle  1867. 

Bastian.  A.  No.  1.  Die  heilige  Sage  der  Polynesier.  1881.  (H.  S.  IM 

— No.  2.  Einiges  über  Samoa  und  andere  Inseln  der  Südsee.  1888. 

— „3.  Inselgruppen  in  Oceauien.  1889. 

— „ 4.  Die  samoanische  Sehüpfungssage.  1894. 

— ,5.  Die  Teilung  der  Erde  und  die  Teilung  Samoas.  1899. 

Funk“,  B.  Kurze  Anleitung  zum  Verständnis  der  samoanischen  Sprache  liebst  einem  Anhänge: 
Meteorologische  Notizen.  Berlin  1893  (Mittler). 

Kubary,  J.  S.  Aus  dem  samoanischen  Familienleben.  Glob.  1885. 

Stnebel,  O.  Samoanisehe  Texte.  Herausgegeben  von  F.  W.  K.  Müller.  Veröffentlichungen  aus  dem 
königlichen  Museum  für  Völkerkunde.  IV.  Bd.  2.-4.  Heft. 

Bülow‘,  W.  v.  Xo.  1.  Samoanische  Sagen  I.,  11.,  III.  Glob.  1895.  Bd.  68  p.  139,  157,  365. 


I.  Die  Kr  Schaffung  des  Menschengeschlechts.  — Vermächtnis  deB  Piliopo.  — Gründung  der  Dörfer 
des  stammen  der  Du  o taue  auf  der  Intel  Savai'i.  — Die  Entstehung  von  Schweinen.  — Weshalb 

die  Erdbeben  jetzt  in  Samoa  nicht  mehr  so  heftig  und  die  feuerspeienden  Berge  erloschen  sind.  — 

11.  l>ie  Abschaffung  des  McnschenfleischeBsens  der  MaUetoa-Familic.  — Der  Kriegsgutt  Nafanua.  — 
Die  Vorhut  im  Kriege.  — Wo  die  Geister  der  Verstorbenen  hingehen.  — III.  Die  Eule  als  Götze 
des  Malictosfaigü.  — Der  Tonga-Krieg.  — Der  sumoanisebe  Ueideiiglnubc.  — Die  Sage  von  der 
grossen  Dürre. 

No.  2.  Die  ungeschriebenen  Gesetze  der  Samoaner.  Glob.  1896.  Bd.  69  p.  191. 

, 2.  Samoanische  Sagen.  Glob.  1896.  Bd.  69  p.  322. 

Die  Quelle  der  Insel  Uunonu.  — Der  Fischer  Tuu.  — Das  Geheimnis  Lagona's.  - Tuuleamaana 
und  Api. 

- 3.  Der  Stammbaum  der  Könige  von  Samoa.  Glob.  1897.  B<1.  71  p.  140. 

- 4.  Samoa  irische  Schöpfungssage  und  Urgeschichte.  Glob.  1897.  Bd.  71.  p.  375. 

„ 5.  Kenntnisse  und  Fertigkeiten  der  Samoauer.  Glob.  1897.  Bd.  72  p.  237. 

„ 6.  Die  Eliegesetze  der  Samoauer.  Glob.  1898.  Bd.  73  p.  185. 

r 7.  Die  Eidechse  im  Volksglauben  der  Samoaner.  (»lob.  1898.  Bd.  74  p.  256. 

„ 8.  Zu  den  Wanderungen  und  der  Abkunft  der  Polynesier.  Glob.  1899.  Bd.  75  p.  325. 

„ 9.  Der  Stammbaum  der  Könige  von  Samoa 

nebst  erläuternden  Bemerkungen  und  einem  Nachtrag: 

„ 10.  Die  Haarpflege  der  Samoaner.  I.  A.  E.  XI.  1898. 

„ 11.  Die  Geschichte  des  Stammvaters  der  Samoaner.  I.  A.  E.  XI.  1898. 

« 12.  Eine  samoanische  Flutsage.  I.  A.  E.  XI.  1898. 

, 13.  Die  samoa nisclie  Schöpfungssage.  I.  A.  E.  XII.  1899. 

„ 14.  Die  Wetzsteine  der  Samoaner.  I.  A.  E.  XII.  1899. 

„ 15.  Das  Handwerkszeug  der  Tatuirer.  1.  A,  E.  XII.  1899. 

„ 16.  Die  Taube  in  der  Sprachbildung  der  Samoaner.  I.  A.  E.  XII.  1899. 

„17.  Ie  toga  heilige  Matten.  I.  A.  E.  XII.  1899.  (Auch  bei  Tapabereitung  hier  behandelt.) 


1 Nicht  zu  verwechseln  mit  dem  neuerdings  erschienenen  Buihe  von  Gustav  Meinecke  -Die  deutschen  Kolonien  in 
Wort  und  Bild-,  worin  er  auch  Samo*  behandelt. 

* Hier  alles  nähere  über  Vögel,  siehe  auch  Stair  und  einen  Beitrag  von  mir  in  den  Ornithologiscben  Monatsberichten, 
Mai  1896;  dann  G.  H.  Grav,  List  of  Birds  of  the  trupical  Islands  of  the  Pacific.  British  Museum. 

* Dr.  Funk  macht  »eit  vielen  Jahren  die  meteorologischen  Beobachtungen  zu  Apia,  welche  vou  der  Deutschen  See- 
warte in  den  .i'berseeischen  meteorologischen  Beobachtungen1, * * 4  und  in  den  -Annalen  der  Hydrographie*  veröffentlicht  werden, 

4 Mehrere  kleinere  Aufsätze  wie  z.  B.  Aussichten  für  Ansiedler  auf  Sam4>a.  Deutsches  Kolonialblatt  No.  8;  1900. 
Die  Samoa-Inseln  und  ihre  einheimischen  Naturpfl&nzen.  Gartenflora  1896  u.  *.  w. 
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Bülow,  W.  v.  No.  18.  I>or  Ursprung  des  aitu  Mono.  I.  A.  E.  XII.  1899. 

— No.  19.  Beiträge  zur  Ethnographie  der  Samoa-Inseln.  I.  A.  E.  X1U.  1900. 

(Ein  rätselhaftes  Steininstrument — Zur  Besiedelung  der  Insel  Savai'i.) 

— - 20.  Die  Muscheln  im  Lehen  der  Eingeborenen  von  Samoa.  I.  A.  E.  XIII.  1900. 

— „ 21.  Die  Nahrungsquellen  der  Samouner.  I.  A.  E.  XIII.  1900. 

— „ 22.  Die  Dürre  des  Jahres  1896  auf  der  Insel  Savai'i.  P.  fl.  M.  1897. 

— „ 23.  Die  Geburtsflecken  der  Samoaner.  Glob.  1900.  Bd.  78  p.  31. 

— _ 24.  Die  Namen  der  Samoa-Inseln.  Glob.  1900.  Bd.  78  p.  209*. 

— „ 25.  Die  samoanisehe  Spraehc  von  heute.  Zeitsehr.  dir  afrikan.  und  oceau.  Sprachen. 

1897.  (III,  4.) 

Luschan,  F.  v.  Beitrag  zur  Kenntnis  der  Tättowiernng  in  Sainoa.  Verh.  der  Ges.  für  Anthropol., 
Ethn.  nnd  Urg.  1896. 

Sierich \ 0.  Samoanische  Märchen.  I.  A.  E.  NTIf.  1900.  i Beginn  1—3.1 

Fricdländcr,  B.  No.  1.  Notizen  über  Samoa,  Verh.  der  Ges.  für  Anthropol.,  Ethn.  und  Urg.  XI.  1898. 

— No.  2.  Notes  011  PnloloV  J.  I*.  S.  VII.  1898. 

— „ 3.  Samoa.  Westerm.  illustr.  Monatshefte.  April  und  Mai  1899. 

Marquardt,  Carl.  No.  1.  Die  Tättowieruug  beider  Geschlechter  in  Samoa.  Berlin  1899. 

— No.  2.  Der  Kampf  um  und  auf  Samoa.  Berlin  1899  (Walther). 

Mein,  W.  Zur  Tättowierung  der  Samoaner.  Mittig,  der  K.  K.  geogr.  Gesellsch.  in  Wien,  1899. 
Thilenius,  G.  No.  1.  Bonito-  und  Hailäng  in  Alt-Samoa.  Glob.  1900.  Bd.  78  p.  127. 

— No.  2.  Die  Fahrzeuge  der  Samoaner.  Glob.  1901.  Bd.  80  p.  167. 

Kurze,  G.  No.  1.  Samoa,  Land  und  Leute  und  Mission.  t900. 

— No.  2.  Die  Samoaner  in  der  heidnischen  Zeit.  Mitt.  der  geogr.  Gesellsch.  zu  Jena.  1900. 

Reinecke,  F.  No.  1.  Ober  die  Nutzpflanzen  Samoas  und  ihre  Verwendung.  Ber.  der  Schles.  Ges. 

für  vaterl.  Kult.  Breslau  1895. 

— No.  2.  Samoa.  Eine  botanische  Skizze.  Ebenda.  1895. 

— ,3.  Anthropolog.  Aufnahmen  und  Untersuchungen.  Zeitsehr.  für  Ethnologie.  Berlin  1896. 

— ,4.  Die  letzten  vulkanischen  Bildungen  auf  den  Samoa-Inseln9.  Glob.  1890.  Bd.  69  p.  205. 

— ,5.  Die  Samoaner  und  die  Kokospalme.  Glob.  1899.  Bd.  75  p.  227. 

— . 6.  Zur  Kennzeichnung  der  Verhältnisse  auf  den  Samoa-Inseln.  Glob.  1899.  Bd.  70  p.  4. 

— „ 7.  Die  wirtschaftliche  Bedeutung  Samoas  und  die  deutschen  Pflanzungen  *.  Glob.  1900. 

Bd.  77  p.  117. 

— . 8.  Die  Flora  der  Samoa-Inseln  ’.  Eugler's  botanische  Jahrbücher.  Bd.  23  (1896):  Krypto- 

gamen. Bd.  25  (1898):  Phanerogamen. 

— „ 9.  Betrachtungen  über  die  samoan lache  Schöpfungsgeschichte  und  den  Namen  Samoa. 

Zeitsehr.  für  afrikan.  und  ocean.  Sprachen.  Jahrg.  V. 

— „ 10.  Deutsch-Samoa.  In  Beiträge  zur  Kolonialpolitik  nnd  Kolonialwirtschaft.  1801. 

1 Hierüber  siehe  meinen  Aufsatz  im  Glob.  1901.  Bd.  79;  .Per  steinnagei  von  Samoa.1 * 3  4 
4 Im  181.  77  p.  168  stirb  eine  Notiz  über  den  ttamnanisehen  Augenschirm. 

1 Anelt  Herausgeber  eines  kleinen  denlaeb-samoaninehen  Vokabulars  erschienen  bei  Friedrricbaen  in  Hamburg:, 
das  empfehlenswert  int.  Pie  Mitrehen  sollen  fortgesetzt  wurden,  im  ganzen  ungefähr  30  Leider  ist  die  quell«  der  eisten 
drei  durchaus  nicht  einwandsfrei  und  von  der  t'ivilisiiGon  unberührt,  wie  der  Verfasser  angiebt.  Trotzdem  wird  der  Kenner 
den  guten  Kern  erkennen,  nnd  ich  heisse  sie  deshalb  persönlich  um  so  mehr  willkommen,  als  ich  seihet  verhältnismässig 
wenige  Mlirchen  gebracht  habe  tvergl.  z,  B.  die  Sogen  von  Tigilau  p.  127).  Wegen  des  samoanlschen  Texte*  muss  aber 
bemerkt  werden,  dass  derselbe  von  Druckfehlern  und  falschen  Interpunktionen  wimmelt.  So  zahlte  ich  in  den  ersten 
20  Zeilen  des  Märchens  i zwischen  40  und  5Ü  solcher  Fehler.  Unter  solchen  Umständen  wäre  es  besser  gewesen,  den  Test 
fortzulasseu  und  mir  die  Übersetzung  zu  bringen. 

4 Über  seine  anderen  Pultilo-Arbeiten  eielte  Biologisches  (Vntralhlati  1899. 

1 Hierzu  habe  ich  einen  ergänzenden  Aufsatz  in  Petermanns  geogr.  Mittcil  il9U0)  geschrieben  .Pie  angeblichen 
Hebungen  nnd  Senkungen  in  Sainoa,  nebst  einigen  geographischen  Notizen4,  zugleich  wegen  einer  Notiz  v.  Bdlow'z  itn 
Glob.  1899.  Bd.  75  p.  198  .Sivcanvcranderungen  auf  Samoa“. 

4 Vergl.  hierin  auch  meinen  Anfsntz  In  der  Geograph.  Zeitschrift  1899  „Pie  wirtschaftliche  Lage  auf  Samoa  und 
ln  der  entgehenden  Südsee“. 

3 Alles  nähere  über  Botanik  siehe  hier.  Vergl.  auch  die  I’danzeunnmen  in  Pralt's  Diktionär,  dun  H.  B.  Guppy  bei 

seinem  Aufsatz  -The  Poiynesiana  nnd  their  pinnt  names“  als  quelle  benützt  hat  (.lonrn.  of  the  Victoria  Inst.  1895).  Ferner 
F.  W.  Christian  aber  dasselbe  Thema.  J.  P.  S.  1895. 
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b.  Sachen-Index. 

Aufzählung  der  wichtigstes  Bezeichnungen  im  Hocialen  mul  politlwhen  Lehen  und  deren  Erklärung. 
(Alle  Namen  siehe  im  Index  c.  — Burhstabenfolge  nach  Prattaeioufglmnpstv). 


A. 

‘a'ai  , Dorfschaft*  als  ganzes.  während  die  einzelnen  , norf- 
teile* fuaiala  oder  ala  heissen  (siehe  dort).  Ein  grosses 
Dorf  heisst  auch  salafa.  Eine  „Dorfschaft*  bildet  immer 
eine  eigene  Gemeinde  und  hat  als  »(»lebe  ihre  fa'alupega 
(siebe  dort).  .Dorf*  schlicht  hin  kann  alles  sein,  und  von 
solch  einem  .Ort*  sagt  man  nu'u. 
aiga  1 .die  Familie*,  die  Verwandtschuft.  Das  4 lang  im 
Gegensatz  zu  'aiga,  ‘aina  Käsen.  Die  äiga  ist  ein  grosser  ; 
Maehtfaktor  im  samoa&l  toben  Staat,  da  von  Grösse  und  1 
Ansehen  der  Familie  alles  abhangt.  Jeder  Familie  steht 
ein  inatai  vor.  der  den  Namen  der  Familie  trügt,  während 
die  übrigen  Mitglieder  nur  sozusagen  Vornamen  Inhalten, 
resp.  andere  Namen  wie  beim  englischen  Adel.  Ist  eine 
Familie  sehr  gross,  so  zerfällt  sie  in  Unterfamilien,  die 
ituäiga  oder  pniäiga  heissen  und  auch  ihre  eigenen  matai 
haben,  die  dann  aber  alle  unter  einem  matui  sili  stellen. 
Aiga  nennen  sich  auch  gewisse  Dörfer,  die  durch  Ver- 
wandtschaft verbanden  zu  einem  Grosshäuptling  ganz 
oder  geteilt  zu  stehen  pflegen.  So  spricht  man  von  den 
äiga  des  Mali  etwa  (St  liebe  1 p.  98).  des  Tnioana  p.  149 
n.  s.  w. ; äiga  wird  spcciell  auch  Manono  genannt  (äiga 
o le  tai  p 160). 

aitu  der  Dämon,  Geist,  ajtuvao  der  Waldschrat,  als  sauali'i  | 
mit  mensefaenfressenden  Eigenschaften  (siehe  II.  b.  1); 
anidj  Marshall,  anitn  Mentawei. 
aitutugata  * ein  Mensch  mit  einer  meDschiirhen  und  einer 
dämonischen  Seite;  Halbgötter,  Heroen  antiker  Bedeutung.  | 
ao  (p.  12)  die  „Ehre“,  der  .Titel*,  namentlich  als  kleiner  | 
Titel  (ao  fa'asasavea)  im  Gegensatz  zu  den  Königstiteln,  i 
die  papä  heissen.  Sonst  auch  .der  Tag“  im  Gegensatz 
zur  Nacht  (pö),  und  das  „Häuptlingshaupt*.  auf  dem  der  | 
Titel  (ao)  lastete  und  mit  einem  Stück  siapo  (siehe  dort) 
bedeckt  wurde  (siehe  Manu'a- Geschichten  VI.  b.  A Atih.  3 j 
p.  382;  Uber  die  kleinen  Titel  p.  12. 
aofla  di«'  Hiinptlingsversammlung,  ähnlich  saofa'iga,  alofi. 
analnma  wird  die  ledige  Mädchenschar  eines  Ortes  genannt, 
wobei  auch  Witwen  oder  wieder  geschiedene  Frauen,  was 
sehr  häutig  ist,  einbegriffen  sind.  Die  Häuptlingstochter, 
welche  taupoti  Ist  und  den  taupou-Titel  führt,  heisst  sa'o- 
aualania,  Führer  in  der  aualumn.  Jede  auulumn  bat  einen 
Scherznamen , wie  x.  B.  Laga'ali  in  Falealili,  Tu- 
ganla  in  Siutnu  (siebe  II.  d.  1.  p.  33). 
aufaoa  ähnlich  Boafatino  in  Manu'a  .Gefolge*  der  taupoa. 
'aufono  gebraucht  man  wohl  auch  für  fnaiala  (siehe  dort), 
hauptsächlich  wohl  aber  für  «lic  funo  der  Dorfschafteii 
oder  Porfteile  (Geroeindertte). 

'aumaga  im  Gegensatz  zu  aualuina  gewöhnlich  die  jungen 
nn verheirateten  Männer  zusammenfassend  genannt.  Wie 
die  tuupou  der  aualmna,  so  steht  der  'aumaga  der  manaia, 
ein  Häuptlingssohn,  vor;  aber  beide  stehen  gegen  taupoa 
und  aualumn  vollständig  zurück,  haben  auch  keine  Titel 

1 Auch  in  der  Schreibweise  des  g.  das  ng  gesprochen 
wird  und  auch  so  geschrieben  werden  müsste  (gleich  dem 
linguistischen  i»),  folge  ich  Pratt,  der  Gleichförmigkeit 
halber. 

J Als  Illustration  möge  hierzu  dienen,  dass  es  jüngst  im 
Wiener  Freindonblatt  von  Sophia  Meuter  hiess,  als  sie  das 
K» dur- Konzert  von  Beethoven  spielte:  .Sie  ist  eine  dämoni- 
sche Natur.“ 


und  Scherznamen.  Die  'aumaga  hat  hauptsächlich  den 
Sinn  der  . Kawakanerschar*.  indem  die  jungen  Leute  eines 
Dorfes  den  hohen  Häuptlingen  die  Kawa  kauen  müssen. 
Namentlich  bei  den  Festen  der  Tltclbioptlinge  spielt  die 
‘aumaga  als  solche  eine  besondere  Holle  und  steht  dann 
unter  besonderen,  durch  tofiga  dazu  ansersehenen  Häupt- 
lingen, wie  z.  B.  äciuli  SaVaamaga  in  Vuiusit  der  'aumaga 
des  Maüetna  versteht ; dic«p  Häuptlinge  leiten  die  Jugend 
an  (siehe  flp.).  v.  ßiilow  giebt  an,  dass  alte  taute  mit 
schlechten  Zähnen  die  Kawa  kauen,  was  eine  Täuschung 
ist  (I.  A.  E.  1898.  p.  9).  Uber  Eintritt  in  die  ‘aumaga 
siehe  usufono. 

autnoega  oder  auch  faletautü  nennt  man  die  Freiwerber, 
die  von  einem  Häuptlinge  oder  manaia  zu  einer  Dame 
i taupoa)  geschickt  werden,  um  die  Heirat  zu  vermitteln 
(siehe  II.  d.  2);  syn.  fuafuataga. 

'auMuga  die  .Schwimmfahrt.  die  Reis«  „ schwimmend*  (a'ou) 
im  Gegensatz  zum  Laude  oder  im  Boot,  die  mataga  ge- 
nannt wird. 

af.  abgekürzt  für  ufafine  in  den  Genealogien, 
afaflne  die  Tochter  vom  Vater  aus,  tam&tcine  von  der 
Mutter  aus. 

atioga  .Hoheit*  oder  gar  .Majestät11,  letzteres  aber  nur  in 
Manu'a  mit  Berechtigung  so  übersetzt,  weil  dort  nur  dem 
Tuimanu'a  zukommend.  In  Westsamoa  gebraucht  man  es 
auch  für  Häuptlinge  königlichen  Geblütes,  Bei  der  Be- 
grÜRSung  sagt  man  meist:  afio  mui  lau  atioga  .in  Ehr- 
furcht willkommen  deine  Hoheit*, 
agaga  die  Seele. 

ala  der  Dorfteil,  siehe  fuaiala.  ata  heisst  eigentlich  die 
Durfstrasse.  inlumls  von  ihr  heisst  man  gautaala,  see- 
wärts (meist  sehr  nahe  dem  Strand)  gataiala. 
alala  von  alaala  stammend,  heisst  eigentlich  .bei  Nacht  nuf- 
aitzen",  vom  IIäuptling*krci*  (alofi).  Gewöhnlich  gebraucht, 
man  es  aber  als  Anrede  ähnlich  lan  atioga,  aber  nur  für 
Sprecher  auf  Upoln  und  für  Häuptling«  auf  Munu'a  (siche 
susuga  und  tofä). 

alala  mai  mögen  sie  weise  im  Rate  sitzen  in  der  fa'alupega. 
alataua  ist  ein  Amt  bestimmter  Bezirke  auf  den  einzelnen 
Inseln.  In  alter  Zelt  waren  dieselben  Bewahrer  der  Tra- 
ditionen und  Stammbäume  und  mussten  bei  folgenschweren 
Entschlüssen  und  Versammlungen  von  den  Vororten  stets 
gefragt  werden.  Auch  haben  sic  das  Recht,  einen  fono, 
ohne  ein  Wort  gesprochen  zu  haben,  zu  verlassen  und 
hernach  den  Beschluss  zu  kritisieren  und  zur  neuen  Er- 
wägung zu  bringen.  Es  ist  sicher,  dass  die  alataua  früher 
viel  mächtiger  waren  und  jetzt  an  Ansehen  und  Macht 
sehr  verloren  haben  (ob  durch  die  Missionare?).  Sogar 
der  Begriff  «1er  alataua  ist  heute  ziemlich  unsicher;  so 
konnten  die  Häuptlinge  hei  der  Königsverhandlung  (De- 
zember 1898 > zu  Apia  keinen  genügenden  Aufschluss 
geben,  und  auch  dem  seit  langem  in  der  alatana  Satupui- 
tea  auf  Savai’i  ansässigen  Missionar  war  die  .Sache  gleich- 
falls nicht  klar.  Bei  Pratt  heisst  fa'aalataua  .den 
Göttern  Kriegsneuigkeiten  bringen*,  und  in  diesem  Kon- 
nex der  alataua  mit  den  Göttern  dürfte  die  Hauptmacht 
derselben  bestanden  bähen,  indem  sie  sich  bei  diesen  Rats 
erholten  (vcrgl.  das  Verfahren  beim  fono  in  Aana.  p.  151). 
Jedenfalls  dürfte  aber  das  Obeng&sagtc  ungefähr  daa 
Richtige  treffen.  Eigentliche  alataua  - Hätze  sind  nun 
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Satnpaitea  um!  dir-  Dreivereinigung  Ne’iafu  - Faklirua- 
Tnfatafo'e  auf  Savai'i,  ein  Teil  von  äafatu  * siche  dort) 
auf  Upoiu,  und  nnf  Tnluila  Aoa  und  Leone.  In  Anna  und 
Atua  hallen  einzelne  Personen  in  der  Hauptstadt  diese 
(Geschäfte  inno  (siehe  dp.  Lculumocga  und  LeausA  in 
Lnflluti  und  Sapnnaoa.  ebenso  in  Manu'a,  wo  der  legend- 
keeper  Tauauu'u  diese  Stelle  einnimmt  (siehe  dp.  Tafi). 
Die  Worte  Alataua  und  Itu'au  erklären  sich  nach  Mann'a- 
Art,  indem  ein  Paar  in  Sasa'e,  Melcgalenn'u  und  Vaiole- 
fanua,  vier  Kinder  butt«,  nämlich  Ala.  Tnua,  ltn  und 'Au. 
alia  das  Flussbett  und  das  Doppelboot,  auf  dem  die  Samoa- 
ner  ihre  grossen  Reisen  maebten. 
ali'i  (p.  10)  der  Häuptling  im  Gegensatz  zum  Sprecher  lula- 
falc  (siebe  tulafale  ali'i Je  nach  seiner  Abkunft  kommen 
ihm  besondere  Ehren  zu,  Sit*  im  Hause,  Reihenfolge  der  i 
Kawa,  Essensteile  u.  ».  w.  (S  tue  bei  p.  91). 
ali'i  tul&fhle  siehe  tulafale  ali'i. 

alo  kurzweg  für  die  Kinder  eines  Häuptlings  gebraucht  und 
alofafino  im  besonderen  für  Tochter;  sonst  für  »Io  ge- 
wöhnlich tama  oder  fanan. 

aloali'i  (p.  15)  werden  alle  Häuptlinge,  die  von  Galumalemana 
stammen,  genannt,  gemäss  seiner  mavaega  (siehe  v.  Bö-  1 
low  No.  9 p.  15).  Sie  bilden  einen  Rat,  der  in  Hegie- 
rungBsachen  gehört  wird  (anoalo  in  Manu'a). 
aloti  der  „Hänptlingskreis*,  der  im  grossen  Hansa  (faletelo 
zur  Beratung  (fono)  oder  zur  Kawa  zusammensitzt.  Da- 
nach wird  Kawa  im  Hänptlingskreis  getrunken,  gewöhn- 
lich auch  alofl  genannt  (siebe  *ara).  Syn.  saofa'iga.  tau- 
muH  etc.  Die  Nordseite  von  Aana  heisst  itn  o aloti. 
anava  eine  „Keule*,  die  sich  vom  Vater  auf  den  Sohn  ver- 
erbt und  mit  einem  Namen  und  Tradition  verknüpft  ist. 
Die  der  grossen  Häuptlinge  sind  von  besonderer  Bedeutung 
und  werden  z.  B.  vor  dem  Kriege  jetzt  noch  hervorgeholt 
und  auf  dem  roatae  geschwungen  (liuliu).  Sie  dient  jetzt 
nur  noch  als  Muskott,  wurde  aber  früher  stets  im  Kriege 
gebraucht.  Siehe  die  Abbildung  einer  solchen  bei  dem  1 
Häuptling  Ätna  Matoto  von  Sufuta,  siehe  auch  II.  Hand,  j 
anoalo  heissen  in  Muuii'a  die  Häuptlinge,  die  der  könig- 
lichen Familie  der  Tuimaiin'a  entstammen,  ähnlich  den 
aloali'i  auf  Upoln. 

aso  der  Tag,  aber  auch  die  „täglichen  Menschen  tri  bäte*, 
gewöhnlich  aus  zwei  .Männern  bestehend,  die  von  bestimm- 
ten Dorfschaften  abwechselnd  den  Grotshänp Hingen  ge-  j 
liefert  wurden  (p.  10). 

ati  die  Folge  oder  die  Schar,  z.  B.  'o  le  ati  Tuimanu'a ; heisst  , 
aber  auch  Rede  wie  lauga,  fetala'iga.  ferner  das  .Ans- 
graben der  Kawawnrzcl*. 

atu  der  Archipel,  z.  B.  ‘o  le  atu  Samoa,  die  Samoa-Inseln, 
atu  heisst  auch  »weg*,  *.  B.  alu  atu  Weggehen,  ferner  der 
Uäuptlingsliscb,  der  Bonito  (Tttynuu*  sp.). 

’ava  die  Kawa,  sowohl  als  Pflanze,  als  Wurzel  i Ingredienz) 
als  auch  als  Getränk,  i Näheres  darüber  p.  18.)  Die  grossen 
KawafesU*  der  Titelhäuptlinge  siehe  p.  150.  166,  223, 
238,  271,  374,  377.  Siche  noch  die  zahlreichen  Kawa- 
gesänge. namentlich  in  Munn’a. 
ava  der  Kiffe  in  lass,  auch  der  Bart. 

I. 

'ie  heisst  kurzweg  „Zeug“. 

'ie  lagi  heissen  die  Matten,  die  beim  Tode  eines  (irosshäapt- 
Ungfl  an  seine  Diener  ansgeteilt  werden  italitöga  Matten 
empfangen);  siehe  p.  89. 

*ie  toga  die  foine  Matte,  die  als  Münze  dient  ip.  28). 

‘ic  (o  Ie)  malo  (p.  II)  eine  besonders  wertvolle  feine  .Staats- 
matte*, die  ihres  Werte«  halber  dazu  verwendet  wird, 
Sta&tsgescbäfte  zu  erledigen,  z.  B.  Bundesgenossen  zu  I 


gewinnen,  hohe  Sprecher häuptlinge  für  ihre  Dienste  zu 
belohnen  u.  s.  w.  Sie  hat  stets  einen  Namen  (siebe  auch 
P 2»). 

'ie  sina  eine  weilte,  eisbärfcllähnliche  Matte.  (II.  Band.) 

'ie  'ula  ein  Bündel  aufgereibter  roter  Federn  des  Saga- 
Papagei  ( Coriphilu*  fritiffiilaceMM  von  Samoa  and  Lotims 
mrfifurius  von  Fiti);  siehe  tuigs. 

ifoga.  ifo  die  Unterwerfung,  sieb  demütigen  vor  dem  Sieger. 
Als  schwerste  Erniedrigung  gilt  cs,  mit  einem  Bündel 
Blätter  und  Feuerholz  vor  dem  Sieger  oder  Beleidigten  zu 
erscheinen,  um  sich  ihm  als  Nahrung  anzubieten  (Tur- 
ner p.  109). 

ilamutu  nennt  man  die  Nachkommenschaft  einer  Schwester, 
gegen  die  die  Brüder  wie  gegen  deren  Kinder  besondere 
Höflichkeit  und  Ergebung  beweisen,  tamas»  heisst  spe- 
ciell  der  Schwestersohn,  und  mea  sä  die  Geschenke  (feine 
Matten  etc.),  die  er  von  seiten  »einer  Onkel  bezieht.  Nach 
Pratt  das  Verhältnis  der  Geschwisterkinder,  wenn  Bruder 
und  Schwester  tot  sind. 

ipu  der  .Beiher“,  der  „Kawaberher“,  ans  der  unteren  Hälfte 
einer  Kokosnuss  gefertigt  und  poliert.  Beim  Ausrufen  der 
Kawa  kommt  das  Wurt  ipu  nnr  Häuptlingen,  in  Manu'a 
sogar  nur  dem  Könige  zu.  Als  Ersatz  gebraucht  man 
dort  ipiniu.  Bei  talnlalc  sagt  man  nur 'ava  (siehe  11.  a.  3. 
p.  18). 

itn  die  „Seite“,  der  Distrikt,  z.  B.  '0  le  itn  o Aana. 

itnäiga  die  Unterfamilie,  eine  Seite  der  Familie  (siehe  aigat. 
| itu'au  nennt  mun  gewisse  Dorfschaften,  die  »ehr  stark  im 
Kriege  sind,  wie  z.  B.  Faleata,  welches  mit  der  alataua 
(siehe  dort),  Teil  von  Safata,  zn*aiumenzugehen  pflegt, 
ln  Tutuila  ist  Nn'unli  die  itu'au.  in  Anna  SagatilL  Sie 
schützen  die  zn  Gott  Flehenden  i tV «alataua ; siehe  ala- 
tauaj.  In  Lufiluli  ruht  da«  Wort  bei  einem  Manne  (p.  272), 
ähnlich  Sapnnaoa  in  Falealili  (p.  289). 

O. 

'oloa  nennt  man  im  Gegensatz  zu  töga,  den  feinen  Matten 
ii.  s.  w , die  die  Brautgabe  bilden,  die  Gabe  des  Bräuti- 
gams. die  im  allgemeinen  aus  Sachen  besteht,  die  er  selbst 
gewinnt,  also  Waffen.  Essen,  Boote,  Netze,  Häuser,  kur* 
alle  Geräte  (siehe  II.  d.  2). 

ir. 

‘ula  die  Halskette. 

‘ula  Ici  das  Halsband  aus  klein  geschliffenen  Pottwalzähnen, 
ein  Hauptsrhmnck  der  taupou  and  manaia;  auf  Manu'a 
nicht  getragen  (siche  Bild  No.  2 p.  9). 

ulugali'i  ein  lläaptlingsehepaar. 

uputu'u  die  Überlieferung. 

uso  Bruder  zum  Bruder,  Schwester  zur  Schwester:  auch  bei 
Geschwisterkindern. 

usoali'i  .Bniderhiinptling* . unter  einem  Grosshäuptling 
stehende  angesehene  Häuptlinge,  die  ihrem  Gebieter  wie 
Brüder  in  Rat  und  That.  in  der  Ausübung,  seines  Amtes 
,zur  Seite  stehen.  Meist  derselben  Familie  entsprossen 
und  durch  toflga  zum  nsoali'i  bestimmt,  hängt  ihr  Amt 
mit  dem  Namen  zusammen,  wie  ja  auch  das  des  Gross- 
häuptlings.  Beim  Tode  dieses  und  bei  Ermangelung  an- 
derer direkter  Nachkommen  können  sie  auch  in  die  erste 
Stelle  einrücken,  dann  wird  aber  der  aioali'i-Name  neu 
vergeben. 

usufono  die  Gabe  des  Jünglings,  ans  einem  Schwein  be- 
stehend, wenn  er  in  die  'aumaga  aufgenommen  worden 
will  .S  tue  bei  f.  90). 

uhu  heiraten,  von  Häuptlingen  gebraucht  (siehe  Genealogien) 
in  Verbindung  mit  ia  „gehen  zu*. 
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uauia  r ...  geheiratet  von  ....  von  Frauen  gebrascht,  im 
Volk  nofotane. 

utafnnua  rin»  Iulnnddorf,  entweder  selbständige  Gemeinde 
wie  Aopo,  oder  nnr  ,-Sprengel*,  wie  z.  B.  Tanuga- 
uianono  bei  Apia,  du*  za  Vaimnuga  gehört.  Früher 
zahlreich  vorhanden,  sind  sie  beste  zumeist  verschwunden, 
wie  Afotau  bei  Mulifann»,  Moto’otua  bei  Apia,  Vaigafa 
bei  Lotofaga  u,  ».  w. 

atu  »Ile  Nachfolge  der  Könige.  Dos  Wort  soll  von  Sinn  und 
Taufati  stammen,  die  bei  Tttfu  Löcher  (utui  gruben,  tun  ’ 
zu  sehen,  welches  von  ihren  beiden  Kindern  der  Nach- 
folger würde, 

F. 

fa  aVe  le  gafa  ein  stehender  Ausdruck  in  den  Genealogien 
der  liüuptlinge  fiir  .geboren  werden4,  eigentlich  .hervor- 
gebracht der  Ahne* ; ein  hoher  Ausdruck  dieser  Art  »st 
auch  malu  le  tuapuolo  „beschützt  der  Hürkcnscbattcn* 
oder  gewöhnlicher  tasi,  oder  gar  fanan  , gebären* . 
fa'alnpcga  (flp.)  die  .Begrünung-  Es  ist  bei  grossen  Ver- 
sammlungen von  1 »Ortschaften  oder  Distrikten  Sitte,  dass 
die  Sprecher  ihre  Rede  mit  der  Begrünung  der  übrigen 
Anwesenden  rinleiten.  Sie  nennen  alle  die  Ehren  (ao», 
den  Ehrennamen  der  einzelnen  Dorfschaft,  ihre  Sprecher- 
getneinsebaft  fulcnpolu)  lind  die  hervorragenden  Häupt- 
linge dortselbat  in  oben  angegebener  Weise  (bei  den  ein* 
zelncn  Inseln).  Bei  sehr  grossen  Versammlungen,  z B 
von  ganz  Samoa,  werden  nur  die  ao  tetele,  die  Gesa  nit- 
ehren, genannt  und  daneben  nnr  die  allerwichtigsten 
(siehe  auch  II.  a.  2.  p.  17). 

ta'a'oloapoiua  im  Gegensatz  zur  offiziellen  aumoega  nach 
Stuehel  p.  120  das  Freien  eines  Häuptling«,  meist 
eines  Alten,  durch  tulafale  unter  der  lland  (pö  Nacht f 
Nimmt  die  Dame  an,  wird  eine  'ie  'nla  (ein  Bündel  von 
Sega  federn  ’oloa)  im  Haute  aufgesteckt  (siehe  II.  d.  2.  p.  80). 
fa'ase'e  da*  über  die  Wogen  gleiten  auf  Brettern  oder  in 
Booten,  ein  lehr  1 beliebter  Sport  im  alten  Samoa.  Schwim- 
mend oder  rudernd  lässt  man  sich  von  der  im  Rücken 
«ich  brechenden  See  pfeilschnell  dahintreiben,  nachdem 
man  da»  Boot  in  Fahrt  gebracht  hat  (siehe  Bild  No.  49, 
p.  401). 

fa'asiäina  siehe  bei  tapa'au. 

faiga  au*  faigatü  .schwierig4  gebildet,  ist  ein  Beiname,  der 
mensclienfresseitdeti , gruusanun  (sauäi  Häuptlingen  ge- 
geben wurde,  z.  B.  Malietoafaigü,  Sn'afaigä,  Tama- 
faigä  etc.,  sie  werden  auch  sanali'i,  Kannibalen,  genannt, 
failauga  ,Rcdcninuclierk,  für  tulafale  gebraucht, 
faipule  einer  der  die  Gewalt,  die  pule  hat:  neuerdings  im 
Sinne  von  , Abgeordneter“. 

faiva  .Handwerk“,  hauptsächlich  nur  vom  Fischen  gebraucht, 
fan  der  Kawaseiher  zum  Aitsprcssen  (tau)  der  Kawa,  deshalb 
auch  fuu  tnu’nva  oder  tauoga  genannt  (II.  a.  3). 
fafa  der  Eingang  zur  Unterwelt,  der  Pulotti  i siehe  dort), 
liegt,  eine  halbe  .stunde  südlich  von  dem  Nordwcstkap  von 
Savai'i  bei  Falcalupo  (siehe  Stuebcl  p 150,  Stairp.  217, 
Turner  p.  258);  vergl.  Nainenindex. 
fatlne  .Frau.  Weib4,  gemeinhin,  während  teine  Mädchen, 
tamaita'i  aber  beides  meint,  wenn  von  edler  Abstammung 
(Dame). 

fagugu  eine  Erzählung  mit  Gesängen  eingestreut, 
fab*  das  .Haus14  gemeinhin,  während  da«  eines  Häuptlings 
muuta,  das  eines  Sprechers  lioa  heisst  (siehe  pon;.  Auch 
im  Sinne  unseres  .Haus  der  Abgeordneten  * wird  fale  , 
gebraucht,  so  z.  B.  falelua  Hau*  der  zwei,  fuletoln  Haus 
der  drei,  falciva  Haus  der  nenn,  indem  dann  2,  3,  t*  u.  s.  w. 
regierende  Sprecher,  Familien  oder  Häuptlinge  gemeint  t 


sind.  Im  selben  Sinne  heisst  fale  auch  Gilde,  so  fale- 
tufuga  die  Gilde  der  Zimmcrleute,  fuletantai  die  Gilde 
der  Fischer  u.  «.  w. 

faloaana.  faloatna  siehe  fatetui;  im  Gegensatz  zu  fale- 
iijadu  in  Anna  und  Atua,  die  lläuptlingshänser,  die  in 
Kriegsaachen  beraten. 

fale'ula  heisst  .das  glänzende  rote  Hans*,  erst  Sitz  der 
Götter  im  9.  Himmel  (Powcll),  dann  Königshaus  des 
Tuimanu'a  (siehe  Manu'a;  eigentlich  Name). 

' falc'nlu  das  Brritfruchtbaumhaiis,  aus  dem  roten  Holz  des 
Brotfruchtbaums  (’nlu)  gefertigt  und  deshalb  besonders 
schön  und  dauerhaft. 

faleupolu  auf  t'polu.  Savni'i  und  Tutuila  die  Gemeinde,  die 
Sprecher,  so  genannt  im  Gegensatz  zu  den  Häuptlingen 
(faleali'i).  In  Manu'a  taualunia  oder  talaluma. 

faletele  das  grosse  Haus,  das  Versammlnngsihaus,  Gästehaus. 
Ein  solches  besitzt  jeder  Häuptling  vun  Bedeutung ; es 
können  also  in  einer  Dorfschaft  mehrere  vorhanden  »ein, 
ja  oft  bat  jeder  Dorfteil  ein  solches  (wenn  Häuptlinge 
dort  vorhanden).  Der  Häuptling  empfängt  hier  seine 
Gäste,  während  er  selbst  in  einem  zurückliegenden  ander« 
gebauten  Haus,  dein  Sehlafhaus  faleto'a,  falctofa,  faleo'o, 
lebt.  Im  (»rossen  Hans  pflegen  sich  auch  die  Mädchen 
(aualuma)  und  die  lläuptlingst-ochter  (tanpou)  aufzuhalten 
und  zu  schlafen,  und  ao  spricht  man  wohl  auch  von  einem 
faleanalmua . während  da*  Hans,  wo  hauptsächlich  die 
jungen  Männer  schlafen,  falemoe  sich  nennt,  da«  aber 
wie  die  'aumaga  «ehr  gegen  die  aiialuma  znrücktritt. 
Trotzdem  es  also  von  den  Bewohnern  des  Dorfteils  häutig 
benützt,  wird,  muss  der  Häuptling  doch  das  Hans  auf 
seine  Kosten  (feine  Matten)  bauen  lassen  siehe  II.  d.  1. 
und  II.  Band«. 

faleto'a,  falctofa  siche  faletele. 

falctua  die  Krau  eines  Häuptlings,  masiofo  die  eines  Titel- 
häuptling», tansi  die  eines  tulafale. 

faletui  weist  auf  fuletiiiaana  oder  fuletuiatua  hin.  die  Häupt- 
linge, die  als  Berater  »lern  Titelhäuptling  in  Kriegssachen 
dienen  (vergl.  faleaana). 

fanan  die  .Kinder**,  auch  .gebären*. 

fata  die  .Tragbahre*,  auf  der  Götter  und  die  geweihten 
Häuptlinge,  ali*i  paia,  durch  ihr  Gebiet  getragen  wurden 
(siehe  VI.  c.  23.  p.  461). 

feagaiga  der  Vertrag,  der  zwischen  einzelnen  Parteien,  Di- 
strikten, Dorfschaften  oder  Personen  cingegangen  wird. 

fetala'iga  die  Kode  eines  Häuptlings,  wie  lauga,  fofoga, 
ati,  tnalelega. 

fono  die  .Ueratungsversammlung4,  wenn  von  mehreren  Dorf- 
»c haften  stets  auf  dem  matae  (siehe  dort),  dem  Dorfplatz 
des  Regierangsortes;  bei  den  grossen  fono  von  Aana  in 
Leulnmocgn  auf  dem  malac  Sla'auga.  von  Tanmasaga  in 
Afcga  auf  dem  malac  Vaito'elan  und  von  Atua  in  Lttfllafl 
auf  dem  malae  I.nlogafu'afu'a.  Kleinere  fono  innerhalb 
der  Dorfschaften  oder  gnr  Porfteile  pflegen  in  einem 
Hause,  entweder  des  Häuptling»  oder  eines  Sprechers  Btatt- 
zutinden  (siehe  p.  40).  Sie  beziehen  sich  nur  auf  An- 
gelegenheiten der  Gemeinde,  auf  allgemeine  Arbeiten  wie 
Fischfang,  Pflanzungen,  Besuch.  Festlichkeiten  oder  auf 
tabu  von  Kokosnüssen  n,  s.  w.,  halten  aber  nichts  mit  der 
Regierung  zu  thun,  deshalb  heissen  sie  auch  fono  fa'ale- 
nu’ii  oder  fa'alelau'ele'ele  ^Stuebel  p.  110),  ferner  'aufono 
oder  fuaifono.  Kawa  und  darauf  Kawaimbiss,  welcher 
auch  fono  und  zwar  fono  o le  *ava  benannt  wird,  sind 
zumeist  unzertrennlich  von  der  Beratung.  Bei  kleinen 
Beratungen  leisten  «lies  die  Häuptlinge,  bei  grossen  die 
Regierungsplätze  und  die  zunächst  liegenden  Dorfschaften, 
i die  ihre  Gäste  bewirten.  Dauert  der  fono  länger,  so  holen 
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die  Fremden  auch  von  ihren  oft  fernen  Plätzen  Essen 
mittels  der  Boote  für  sieh  herbei,  Über  das  Ztuammen- 
be  rufen  dieser  grossen  fono,  Ober  die  Ordnung  betreffs 
der  Heden  o.  s.  w.  siehe  bei  den  einzelnen  Distrikten  von 
Upolu  {p.  Mit,  22-3,  270  und  374).  An  Stelle  der  Distrikts- 
lono  an  dem  Kegierungsplatze  giebt  es  auch  behufs  rascher 
Erledigung  ein  fono  savali,  wobei,  wie  z,  B.  in  Aana,  die 
Sprecher  von  Leulnmoega  von  Ort  zu  Ort  gehen,  um  mit 
jedem  einzeln  zn  beraten. 

fnaiala  der  Durfteil.  die  Abteilung  einer  Dorfsefaaft  (Vai) 
einer  Gemeinde  Auch  kurzweg  ala  genannt  (siehe  dort). 
Ähnlich  unsern  Stadtteilen  kennen  die  liorfteile  sich  direkt 
aneinander  anschlicsseti,  wie  z.  B.  in  Safotu,  Nutautu  auf 
Savoi'i  und  das  ist  die  Kegel,  oder  die  einzelnen  Teile 
können  räumlich  von  einander  getrennt  sein,  wie  z.  B.  am 
ausgiebigsten  in  Lcalatele  oder  in  Falcata,  w o jeder  Apia* 
ner  die  Dörfer  Vaimaio,  Lepc'a,  Vaiusu,  Vaitele  n.  s.  w. 
zur  Genüge  kennt,  aber  alle  der  Kcgierung  von  Faleata, 
der  Gemeinde,  unterstehen.  Im  allgemeinen  hatte  jede 
selbständige  Gemeinde  ihre  fa'alupega  (siehe  dort),  nie 
aber  ein  Dorfteil,  Eine  gewisse  Ausnahme  tritt  nnr  hei 
gewissen  .grossen  Dorf  schäften“  wie  Iva,  Falcalili,  Yai- 
maaga  nnd  Safata  anf,  von  denen  jedes  zwar  eine  grosse 
Gemeinde  bildet,  deren  Telle  aber  zu  solcher  Selbständig- 
keit und  Grösse  gelangt  sind,  dass  sie  ihre  eigene  fa'a- 
lupega besitzen.  Man  könnte  sie  gewissermassen  Unter- 
distrlkte  nennen,  obwohl  ibnen  diese  Bedeutung  nicht 
zukommt,  weil  z.  B.  Falcalili  einen  Teil  eines  IJnter- 
distriktcs  von  Ätna  bildet  (siche  dort).  Ich  gebrauche 
das  Wort  „Dorfteil“,  wenn  derselbe  sich  ähnlich  einem 
Stadtteil  an  die  andern  Teile  direkt  anBcbliesst,  „Dorf- 
sprengel“. wenn  der  Teil  abgetrennt  liegt;  diese  haben 
nie  ihre  eigene  fa'alupega.  Haben  sie  eine  solche,  so 
müssen  sie  „selbständiger  Dorfteil*  resp.  „Dorf sprenge!* 
benannt  werden.  „Dorf*  schlichthin  kann  man  für  ulles 
gebrauchen. 

fue  der  „Fliegenwedel*,  das  Abzeichen  der  tulafale;  vererbt 
sich  vom  Vater  auf  den  Sohn,  wenigstens  die  grossen 
rossschweifähnlirhen,  au»  Kokosschnfiren.  fue’afa  genannt 
(siehe  Bild  No.  10  p.  43  und  11.  Band). 

fuiono,  als  pale  tuiono  Stirnband  ans  Nautilus-Schalen , ein 
Hauptschmuck  der  taupou  nnd  der  tnanaia  bei  Festen 
I siehe  Tafel  I und  Bild  No.  7 p.  34). 

U. 

gafa  die  Vorfahren,  Ahnen. 

gulu  die  Schar,  z.  B.  galu  taulc'ale’a  eine  Schar  junger  Leute 
im  Gegensatz  znr  organisierten  'autnagu. 

gauta  inlanda  i siehe  bei  ala;. 

gatui  niciTwarts  ; siehe  bei  ala). 

L. 

laoa  das  Hans  eines  tulafale.  im  Gegensatz  7.nm  Häuptlings* 
haus  maota. 

lanu’a  ein  Stück  weissen  Rinde nzeugi-s  (siapo,  tapa).  läüa 
gesprochen, 

laufau  Matte  (siehe  p.  36). 

lauga  die  Rede,  wie  fctala'iga,  fofoga. 

lanmna  der  Vorort  eines  Distriktes,  gewöhnlich  für  Afega 
in  Tuatnasaga  gebraucht,  während  die  Vororte  von 
Aunn  und  Atua  die  tumua  genannt  zu  werden  pflegen. 

lega  das  aus  der  Wurzel  der  'ago-Ftlanze  (Curcuma)  nus- 
gezogene  Gelb,  das  zum  Einsalben  der  Toten,  gegen 
Krankheit,  vor  allem  auch  als  .Schönheitsschmuek  und 
Schutzmittel  von  Krauen  gebraucht  wird  (sama  fa'ainoe 
Manna-Geschichte  von  Saoluuga  p.  446  Anm.  I). 


lupega  ein  HöfUchkeitztitel  bei  tulafale,  ähnlich  tofä. 
lulu'u  (oder  nach  nur  lu'u)  das  Besprengen  eines  Häuptlings 
mit  Kokoswasser,  um  ihn  heilig  (pa’ia)  zu  machen  oder 
umgekehrt  auch,  tun  ihm  den  Titel  wegzunehmen,  wie  es 
z.  B.  bei  Tamafaigä  geschah,  nachdem  er  tot  ge  schlagen 
und  in  Stücke  geschnitten  war.  Auch  bei  Sachen  gebraucht 
zur  Entfernung  des  tabu. 

M. 

ma  und. 

inai  von.  z.  B.  rnai  Tufu,  von  Tufu  stammend,  kommend  u.  s.  w. 
maioä,  als  nun  o maioü.  Reich  des  Nichts,  Pnlotu.  siehe 
p.  463. 

maota  das  llatis  eines  Häuptling»,  im  Gegensatz  zu  fale. 
Die  maota  liegen  zumeist  an  einem  freien,  schönen  win- 
digen Platz  in  der  Nähe  de«  Strandes  und  eines  Bude» 
wassers.  So  heisst  das  ehemalige  Königshaus  der  Tuiaana 
in  Lenlumoega  N'u'uausala  (stand  am  l’latze  der  heutigen 
englischen  Mission),  und  da*elb*t  ist  das  Badewnaser 
Mataiva.  am  Strande  unter  Felsen  hervorqnellend.  Aber 
auch  das  Land,  auf  dem  das  maota  steht,  hat  seinen 
eigenen  Namen. 

ma'npü  auch  maupii,  maopn.  ein  Hitnptlingswort  für  üiga 
Familie,  sjn.  so'atä. 

maga'ava  der  Kawabissen,  ebensoviel  als  ein  Jüngling  oder 
Mädchen  im  Munde  kauen  (maraa)  kann;  der  maga  er- 
reicht den  Durchmesser  von  3—4  cm,  darf  nicht  mit 
Speichel  durchtriinkt  sein,  muss  als  rollbare  Kugel  aus 
dem  Munde  kommen  , der  vor  dem  Kauen  frisch  aus- 
gespült »ein  muss,  daher  der  Name  'auinaga  (siehe 
n.  a 3.  p.  18). 

malaga  die  Reise  oder  auch  Reisegesellschaft  zu  Lande  oder 
im  Boot«. 

malac  der  DorfpJatz,  eigentlich  vor  jedem  Häuptlingshaus, 
im  allgemeinen  aber  nur  in  Dorfschaflen  oder  Dorfteilen, 
die  eine  selbständige  Gemeinde  haben.  Jeder  malae  hat 
einen  Namen.  Von  Wichtigkeit  sind  »ber  nur  die  grossen 
malae,  welche  in  den  Kf'gicningsplntzcn  der  einzelnen 
Distrikte  liegen  (siebe  fono).  Am  malae  pflegen  die  Häuser 
der  Gbcrhäuptlingc  und  Rednerhäuptlinge  zu  liegen.  Die 
wichtigsten  malae  von  Samoa  sind:  Ma'anga  in  Leulu- 
moega,  Anna  (p.  149:;  I,alogafu*afu‘a  in  LufllnA,  Atua 
(p.  270);  VaitnVlau  in  Afega,  Tuamasaga  (p.  283);  Fui- 
fatu  in  Safotulafai.  Fa'usalcleaga  (p.  48 ).  Siebe  dort  alles 
nähere. 

malelega  der  Taubenflug  und  als  solcher  die  Rede  von 
Groashäuptlingen  in  stehender  KedeuMrt,  pa’ü  mal  lou 
malelega  um  lou  agiagi  „cs  fällt  ein  dein  Tuuhcntlug  und 
dein  sanfter  Wind*. 

malt»  die  .Regierung*,  im  Kampf»1  der  .Sieger“, 
mal  in  | mit  rnai  zusammen  ähnlich  aöo  mai  „willkommen-, 
J nur  mehr  alltäglich,  namentlich  inaliu  mal;  inalin 
mamalu  | heisst  auch  stertan  von  Häuptlingen,  „gehen-, 
mana  die  .Macht*,  das  Ansehen,  die  Furcht,  die  eine  dämo- 
nische Natur  cinflöMt  (siehe  Manning's  Buch  Pabcha 
Maori).  Das  Wort  hat  ursprünglich  Ähnlichkeit  mit 
siisnga  (siebe  dort).  Siebe  die  Manu'a-Gesünpe  vom  Sega, 
manaia  der  .Schöne*,  Gigerl  Im  gewissen  Sinne,  der  Vor- 
zugssohn eines  Häuptlings,  aber  ohne  Namen  und  gesell- 
schaftliche Stellung,  im  Gegensatz  znr  taupon,  der  bevor- 
zugten Häuptlingstochter  (siebe  11.  d):  meist  Erb«  des 
Namens. 

masina  der  Mond  und  der  Moiutt  (siebe  p.  356 1, 
matai  das  Familicuhaupt,  welches  den  Namen  der  Familie 
trügt  und  über  die  Familie  herrscht  i siehe  üiga). 
matagi  der  Wind  (siehe  p.  464). 
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matna  die  „Ellern“,  aber  auch  der  „Älteste*,  als  tofiga  ver- 
geben an  Häuptlinge  oder  Sprccberhäuptlinge , deren  Rat 
Im  fono  und  in  Privatangelegenheiten  besonders  gehört 
wird.  So  heissen  die  beiden  mächtigen  tulafalc  von  Alei- 
pat».  Tafua  und  Fuataga,  kurzweg  die  matna. 
mavaega  das  .Vermächtnis*.  Alle  matni  die  Namen  und 
Titel  haben,  machen,  wenn  sic  sich  Bcbwach  fühlen,  ein 
Vermächtnis,  in  dem  Bie  bestimmen,  wer  der  Nachfolger 
im  Namen  und  Titel  sein  soll  und  was  die  übrigen  Kinder  , 
fiir  Rechte  erhalten.  Dies  gilt  auch  für  die  Könige, 
mua'au  .Vorhut  im  Kriege4  liegt  als  Recht  bei  gewissen 
Dorf  schäften  oder  Dorfteilcn,  wie  z.  B.  Fagaloa  und  i 
Faleapuna  das  Hecht  hatten,  nachts  in  Booten  zu  kämpfen.  I 
wie  Mannno  u.  s.  w.  Wie  dos  Recht  sich  entwickelte, 
erzählt  v.  Bülow  No.  1.  II.,  für  Sasina,  Matautu,  Falealili 
und  SafaM,  wo  die  Dorfteile  Letui,  Vaipouli,  Mata-Siimlu 
und  Samauga-Paiu  die  Vorhut  haben,  nämlich  durch  einen 
WeLtlanf  eines  lnlandhäuptlingssohnes  (Maala.  Sohn  des 
Lepulu)  und  eines  solchen  von  der  Küste  (Taimaaaloa, 
Sohn  des  Ausi),  wobei  ersterer  gewann. 

N. 

nofoa  der  Sitz,  der  Thron. 

nofolua  .sitzen  zu  zwei*  sagt  man,  wenn  zwei  Frauen  mit 
einem  Manne  leben;  anc.b  fa’atan. 
no’u  der  „Ort“  kurzweg,  sowohl  spctiell  als  Ortschaft,  als 
allgemein. 

nunu  die  feinen  Matten,  die  Brautgabe.  Nach  Stuebel 
p.  120  in  zwei  Abteilungen  gebracht  als  laufau  und  saga. 
Die  laufau  erhält  der  tamasä  (siehe  dort),  die  saga  der 
tulafale,  der  sich  um  die  Heirat  besonders  verdient  machte 
(siebe  p.  38). 

P. 

pa'a  der  Tascbi-nkrebs  (siehe  tarna  a para). 
paepae  das  „Steinpflaster*,  das  vor  den  faleto’a,  den  Wohn- 
häusern der  Häuptlinge,  meist  zu  Ehren  einer  ans  hoher 
Familie  stammenden  Braut  aufgcfiilirt  wird.  Es  besteht 
aus  lose  zusammengelegten  Steinen,  seiten  höher  als  zwei 
Fua»  den  Boden  bedeckend  (siche  H.  d.  2). 
pa‘ia  (p.  11)  .geheiligt“  für  Personen,  während  sä  meist  für 
Sachen  gebraucht  wird  (tapui).  Ali'i  pa'ia  sind  die  hohen 
Titelhilnptlinge.  durch  Bcsprengungen  mit  Kokoswasser 
oder  den  Uiusu-Ruf  geheiligt.  Sie  sitzen  mitten  und 
allein  in  einem  Rundteil  (inataatula)  des  Hauses, 
pale  der  Stirnkranz,  als  pale  fuiono  (siebe  dort)  besonders 
bekannt. 

papä  (p.  10)  die  hoben  Titel  Tuimanu's,  Tuiaana,  Tuiatua. 
von  denen  die  beiden  letzteren  auch  als  pap*  tamatane  . 
bezeichnet  werden,  im  Gegensatz  zu  den  papa  tainnfatine,  ' 
nämlich  Gutooitele  und  Toraasoäli'i  (siche  II.  a.  1). 
pou  der  „Pfosten*  im  Hause.  Jeder  Häuptling  und  Sprecher- 
Häuptling  kann  einen  solchen  im  Rate  beanspruchen,  will-  | 
rend  die  niederen  tulafale  zwischen  (va)  den  Pfosten  sitzen, 
daher  tulafale  raipou.  Die  Ehrenpfosten  sind  der  mittelste 
im  Rnndteil  (tala)  des  Hauses  und  der  mittelste  im  Mittel- 
teil  vorne  lituiluma).  Die  dein  Mittelteil  am  nächsten 
gelegenen  Pfosten  des  Kundteils  heissen  pepe  und  sind 
schlecht.  Der  König  sitzt  mitten  in  einem  Rundteil  des 
Hauses  ziemlich  allein  (matuä  tala),  ziehe  FI.  Hand,  Haus, 
pule  die  „Gewalt*,  von  einem  gesagt  , der  die  Regierung*- 
gewalt  in  Händen  hat.  So  hat  Leulutnoega  die  pale  in 
Aan»,  und  die  matua  Tafua  uud  Fuataga  haben  die  pule 
in  Aleipata.  Dasselbe  Wort  gebraucht  man  im  selben 
Sinne  für  .austeilen“  von  Essen,  Matten  n.  a.  w.,  da  dies 
das  Recht  gewisser  tulafale  ist.  Ebenso  wird  dann  pule 


im  Sinne  von  „Gnade“  gebraucht;  ona  mana  matou  lea 
i lau  pule  .wir  haben  es  dnreh  deine  Gnade  erhalten*. 
Wie  äiga  i toi  für  Manono,  so  wird  pnle  im  Speeiellen 
für  Safotnlafai  (siehe  dort)  und  ganz  Savai’i  gebraucht. 
Pule  nannte  man  bei  der  modernen  Samoa -Regierung  nach 
1870  das  Oberhaus,  die  Lords,  während  das  l'nterhaus 
die  Ta’intua  bildeten. 

poloto  die  Unterwelt,  der  Hades,  dessen  König  Savra  si'uleo 
ist  (siehe  fafä ; auch  lualoto).  Im  allgemeinen  denkt  man 
sich  Pulotu  als  Elysinm.  während  Salefe’e  mehr  Tartarus 
bedeutet.  Bel  v.  Bülow  No.  1.  II.  auch  Apulotu.  Siehe 
auch  den  Namenindex. 

8. 

w»  verboten,  heilig,  vornehmlich  von  Sachen,  pa’ia  von  Per- 
sonen. S.vn.  das  wenig  gebrauchte  tapui  (tabü). 

»a  in  der  Verbindung  mit  einem  Namen  die  betreffende  Fa- 
milie meinend,  z.  B.  Satagaloa,  Samoeleoi,  Snlevalasi, 
Familie  des  Tagaloa  u.  s.  w.  Vielleicht  identisch  mit  dem 
enteren  sä. 

wa’o  die  Führung  ausdrückend,  wie  su'oaualunia  (siche  dort), 
sa'otamaita'i,  sa’o’aumaga  u.  s.  w. 
saofa’i  das  Zusammen  sitzen  der  Häuptlinge  (saofa'iga  ~- 
alofl;  auch  taumuli.  siehe  V.  c.  7.  p.  351), 
sa’otaniaitai  eine  hohe  Dame,  anch  tanHala  oder  välasi. 
sauali  i „Kannibale*,  ein  Häuptling,  der  Mcnschcmnafalzeitcn 
(sau)  nbbält;  da  solche  stets  als  dämonisch  galten,  auch 
ein  kannibalischer  Dämon  (II.  b.  1),  siebe  faigä. 
savali  der  Bot«  (sleho  tulafale).  anch  ma’alou  (siehe  fono 
Atua). 

siapo  nennt  man  kurzhin  die  ans  Rindenstoff  gefertigten 
bemalten  Decken,  sonst  auch  tapa  benannt  (siehe  2.  Baud), 
was  nur  den  weinen  Streiten  bezeichnet.  Dient  als  Kleid 
und  Scheidemünze. 

soa  die  Brautwerber  als  einzelne,  nicht  erkannt  sein  wollende. 

während  ’anmopga  die  oftizielle  Brantwerbefahrt  ist. 
Koafsttne  das  Gefolge  einer  taupou,  aus  alten  Frauen  be- 
stehend. die  die  Dorfjungfer  beschützen  (siche  11.  d.  1); 
in  Manu’a  aufaoa. 

so’ata  Häuptlingsfamilic  wie  ma'npü. 

»oga  die  „Leibdiener"  der  Titelhiuptlinge,  Salelesi  beim 
Tuiatua,  Taumasina  beim  Malietoa,  Atamaio- 
ali’i  beim  Tuiaana. 
solo  ein  Gesang,  meist  episch. 

sua  gekochtes  hissen  im  Gegensätze  zum  ungekochten  'uiga 
('aina). 

suafa  der  .lliuptlingsname*,  wahrend  Name  im  allgemeinen 
igoa  heisst.  Der  Name  spielt  eine  grosse  Rolle  im  samoa- 
nischcn  Lehen,  du  sich  z.  B.  an  die  Familiennamen  nicht 
allein  die  Herrschaft  in  der  Familie  knüpft,  sondern  auch 
gewisse  Namen  mit  Ämtern  und  Würden  verbunden  sind. 
Binders  gilt  dies  für  die  Sprecher  und  Sprecherhänpt.- 
linge.  Die  Namen  werden  immer  von  der  Familie,  die 
Titel  von  der  Gemeinde  verliehen, 
sulufaiga  .Zuflucht  st  alten*  für  Verbrecher,  um  der  Strafe 
zu  entgehen,  so  z.  B.  das  Hans  des  Tofaeono  in  Vaiala 
(Apia),  das  des  Sali  in  Leulatele  u.  s.  w.  YergL  auch 
Vaigafa  p.  28ß,  wo  ein  Banm  den  Schutz  gewährte, 
ansü  siehe  snsnga. 

susuga  habe  ich  in  der  fa’alupega  in  Ermangelung  eines 
andern  Wortes  mit  „Mächtigkeit“  übersetzt.  Wie  afio 
mai  lau  atioga,  so  sagt  man  auch  susü  mai  lau  susuga 
„in  Ehrerbietung  willkommen  deine  Mächtigkeit“.  Anf 
Upolu  und  Savai’i  wird  dieser  Willkommgruss  beute  im 
täglichen  Leben  gebraucht.  Ehedem  aber  hatte  susuga 
eine  dem  m»ua  ähnliche  Bedeutung,  und  susuga  wurde 
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geradezu  an  Stelle  Ton  afloga  gebraucht.  Noch  heute  1 
spricht  man  dunkel  von  einer  susuga  des  Malietoa,  und 
so  ist  es  auch  zu  verstehen,  wenn  Violette  sagt,  dass 
susuga  mehr  sei  als  atioga.  da  dieser  bitte,  jener  befehle 
(Monfat  p.  151). 

T. 

ta'aloio  „Kssenahnldigungcn- . von  Dorf  schäften  oder  ganzen 
Distrikten  wird  den  TitclhäuptUngcn  oder  hohen  Be-  i 
Suchern  u.  s.  w.  feierlich  Essen  gebracht,  auch  bei  Hoch-  | 
Zeiten  (siehe  II.  d.  1 und  2). 

taulaitn  die  Priester  in  alter  Zeit,  die  mit  den  Dämonen 
in  Verbindung  standen;  die  Missionare  heissen  heute 
faife'au.  Nach  Stair  gab  es  vier  Arten  (siehe  p.  23 
Anm.  9). 

tau  lag»  die  tägliche  Nahrung,  die  einem  Häuptling  von  | 
seinen  Dienern,  seiner  Familie  dargebraebt  wird.  Auch  I 
Essensopfer  für  Götter  wie  matini. 
taunonofo  sagt  man,  wenn  mehrere  Frauen  hei  einem  Manne 
leben  (II.  d.  2),  auch  ‘aunofo  i talau.  Vergl.  nofolua. 
taupon  die  „Dorfjungfer*,  ist,  wie  schon  bei  aualoma  an«- 
geführt,  die  bevorzugte  Tochter  (rechtmässig  oder  adop- 
tiert) eines  Dorfhfiuptlings,  welche  das  Dorf  bei  festlichen  j 
Gelegenheiten  nach  aussen  bin  repräsentirt.  Deshalb  bat 
sie  als  solche  einen  besonderen  Titel  resp  Namen,  wie 
z.  B.  To'oi  bei  der  Malietoa- Familie,  So'oa'cmalelagl  bei 
dem  Ttiiaana,  Scfa'ataneinana  bei  dem  Tniatna  n.  s.  w., 
welcher,  wie  oben  erwähnt,  der  sa'oaualuma-Name  ge- 
nannt wird.  (Näheres  p.  32.) 
tansala  eine  hohe  Dame  mit  Titeln, 
tausi  die  »an  eines  tulafale. 
tautalaga  die  Rede  im  allgemeinen  Ausdruck. 
tnutü(fale)  siche  bei  'aumoega  (näheres  II.  d.  2);  syn.  fus- 
fuataga  .das  Ab  wägen"  der  tulafale,  die  die  Werbung  i 
einleiten. 

tautua  „Diener-  wie  ‘an'auna.  Die  Diener  sind  im  all-  j 
gemeinen  immer  Verwandte;  nur  tulafale  dienen  den  I 
Häuptlingen  oft  speciell,  in  Erwartung  kostbarer  Matten,  1 
von  Land  u.  b w.  Einem  Nicbtverwandten  zu  dienen  gilt  ! 
im  allgemeinen  als  unehrenhaft,  sklavisch.  Wer  seinem 
Vater  (ob  Adoptiv  oder  nicht  ist  gleichgültig)  am  besten 
dient,  stet»  für  gute«  Kssen  sorgt,  sich  bescheiden  benimmt, 
kurzum  das  Wohlgefallen  des  rnatai  erringt  , pflegt  zuui 
Dunk  als  Nachfolger  ernannt  zu  werden  (mavaega).  Die 
Diener  der  Titelhäoptlinge  siehe  toga. 
tafsi  der  .Kampfplatz*,  auf  l'poli  z,  B.  drei,  einer  bei  Tufu- 
lele  (Grenze  von  Aana  und  Tuamasaga),  einer  zwischen 
Siumn  und  Falealili  (Greste  von  Tuamasaga  und  Ätna 
an  der  Siidküste)  und  einer  zwischen  Lauli’i  und  Lna- 
tuann'u  an  der  Nordkflste.  Dieser,  der  am  häutigsten 
benutzte,  heisst  Mulivai  Apuafasa  (Stucbel  p.  128). 
tafa'ifä  (p.  15)  der  „Vierbetitelte*,  wenn  ein  Grosshiiuptling 
die  Titel  Tuiaana,  Tniatna,  Gatoaitele  und  Tainasoäli'i 
in  sieh  vereinigt;  tafa'i  oder  tn'itu'i  heissen  eigentlich  die 
„Stützen*,  wenn  zur  Rechten  nnd  zur  Linken  eines  Titcl- 
hüuptlings  je  ein  Mann  sitzt,  wie  z.  B.  heim  Tuiaana  der 
l'maga  und  Pasesi,  beim  Tnlatua  der  Tupa'i  und  Tainau, 
beim  Gatoaitele  der  Fata  und  Manlolo  und  beim  Tama- 
sonln  der  Fuga  und  Mauava.  Beim  Vierbetitelten  (fa 
vier)  sitzen  Leulumoega  nnd  Lutilufl  zur  Linken,  Afega 
und  Safnta  zur  Rechten,  Über  die  Ableitung  des  Wortes 
tafa'i  von  Tawhaki  siebe  Tregear;  v.  Bö  low  's  An- 
gabe No.  9 p.  lö,  dass  cs  die  vier  Ueerhanfen  tafä-i-fä 
bedeute,  erscheint  nicht  richtig  (siehe  II.  a.  1). 
tafatafa  „dicht  daneben*,  im  selben  Sinne  wie  tafa'i  ge- 
braucht. 

A.  Kr&mer,  Die  Samoa-Inenln. 


tagatänu'u  die  „Gemeinen*,  dss  Volk,  auch  wohl  Sklaven, 
weun  Gefangene  tagatätaua. 

tala  die  Erzählung  • tautala  sprechen),  oder  der  Rnndteil  des 
Hauses.  (Näheres  darüber  bei  pon.) 
tama  der  Knabe,  aber  auch  das  Mädchen,  wenn  von  der 
Frau  gesprochen, 
tamä  der  Vater. 

tamaaaiga  .Sohn  von  Familien*  sagt  man  von  einem  Mnnue. 
der  weite  Familicnbezichungen  bat.  Man  sagte  es  z.  B. 
von  Mata'afa  (siehe  äiga ; siche  II.  a.  2). 
tamaalii  lUaptlingnsohn ; alter  auch  Häuptling  als  solcher, 
tama  a pa'a  heissen  die  hohen  Häuptlinge  von  Ätna  nnd 
Aana  i siehe  IV.  A.  c.  7.  p.  215). 
tamaita'i  eine  Frau  oder  ein  Mädchen  ans  hoher  Familie; 

IläuptlJngstochtcr,  Dame,  wenn  betitelt  taunala  (taupou). 
tamafai  ein  adoptiertes  Kind  ; kann,  wenn  auch  ganz  fremd, 
doch  unter  rinständen  mut-ai  werden, 
tamafaflne  di«  Tochter  einer  Frau.  Anch  die  Kinder  einer 
Schwester  werden  so  genannt  (siehe  tamnsa.  measäi 
tamasa  die  Kinder  der  Schwester,  gegen  die  die  Kinder  des 
Bruders  besondere  Zuvorkommenheit  zu  erweisen  haben. 
Das  Verhältnis  zwischen  Bruder  und  Schwester  ist  ein 
heiliges;  sogar  bei  Vettern  und  Basen  trifft  dies  zu;  nie 
wird  ein  Bruder  oder  männlicher  Verwandter  einem  Tau« 
beiwohnen,  wo  die  Schwester  oder  Verwandte  sich  frei 
bewegt,  nie  wird  ein  Mann  ein  obseönes  Wort  gcbranchen 
in  Gegenwart  weiblicher  Verwandter ; Heiraten  zwischen 
Verwandten  sind  verboten,  kamen  aber  in  hoben  Kreisen 
doch  vor,  wie  z.  B.  beim  Tniatna  Msta’ntia  und  So'oa'c- 
malelagi.  die  Geschwisterkinder  waren  (p.  296).  Miss- 
geburt war  die  Folge.  Der  tamasü  erhält  die  beste  ’ie 
toga  vom  nuno  (siehe  dort)  u.  s.  w.  (siehe  ilamutn);  measa 
heissen  die  Geschenke  an  die  Schwester, 
tamatanc  der  Sohn  einer  Fran,  auch  knrzweg  Knabe, 
tamatrine  die  Tochter  einer  Fran.  auch  kurzweg  Mädchen, 
tane  der  Mann.  Gatte.  Gegensatz  von  faflne. 
tanua  ilic  Kaw&schüssel,  eine  Holzschale  mit  4—16  Beinen 
und  mehr,  in  der  die  Kawa  angerührt  wird  (II.  a.  3). 
tapa  siche  siapo. 

tapa'an  sind  die  rohen,  aus  halben  Kokoswcdeln  geflochtenen 
Matten,  welche  za  unterst  auf  die  Steine  des  Hauses  zu 
liegen  kommen,  während  man  auf  den  besseren  Matten 
tfala)  sitzt.  Geschützt,  halten  sich  die  tapa'au- Matten 
sehr  lange  und  bleiben  hell,  bleich;  deshalb  nennt  man 
einen  hoben  Häuptling  als  ehrende  Bezeichnung  auch 
tapa'au  fa'asisina  (slna  bleich,  hell), 
tapua'i  unter  Glückerflehen,  Beten  Zurückbleiben , nicht  in 
den  Krieg  ziehen.  Stehe  flp.  Falealnpo  (p.  80',  I^nlo- 
moega  (p.  162 1.  Tutuüa  (p.  314;.  Siliuta  (p.  374 1 u.  s w. ; 
vergl.  ferner  VI.  c.  19,  Zeile  19,  p.  410  nnd  443  Anm.  11. 
tapni  ein  selten  gebrauchtes  Wort  für  tabü  (vergl.  sä), 
tasi  eins;  in  genealogischer  Hinsicht  hiinfig  gebraucht  au 
Stelle  von  faVe'c  Ic  gafa  oder  fanau;  „geboren*, 
tei  der  jüngere  Brnder  oder  die  jüngere  Schwester, 
toine  das  Mädchen, 
tini  Hochzcitsiieder  (siebe  p.  36). 

titl  der  Lcndenscburz  aus  den  roten  Blättern  des  ti- Strauches 
(CorriiltfHe  sp.). 

toe  wieder,  meist  in  der  Genealogie  mit  nsu  „wieder  hei- 
ratete er*. 

to'oto'o  der  „Rednerstab*,  das  Abzeichen  de»  tulafale  in» 
Verein  mit  dem  Fliegenwedel  aus  laugen  Kokosbost- 
schnllrcn  ifue  'afal.  Vererben  sich  vom  Nameninhaber 
anf  den  Nachfolger. 

tofä  „Ehrwürden* ; lan  tofä  ist  die  eigentliche  Anrede  der 
tulafale. 
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toftga  Bestimmung  Ernennung;  die  meisten  Ämter  sind 
durch  tofiga  in  Anerkennung  von  Verdiensten  von  Königen 
vergeben,  meist  bei  mavnega. 

t«ga  nennt  man  iin  Gegensatz  zu  ’oloa  (siebe  dort)  die  Galten 
der  Brmut.  meist  in  feinen  Matten  ('io  tögai  bestehend 
(siebe  nunn,  avn.  auch  saga;  II.  d.  3). 
tui  im  Zusammenhang  mit  Tuimano'a,  Tuitoga.  Tuifiti,  Tui- 
aana.  Tuiutua.  König  in  alter  Zeit  andeutend  (siehe  tnpn). 
tu'itu  i gleich  tafa'i  ,die  Stützen  des  Thrones"  (sielte  tafa'ifi»). 
tuiga  der  Kopfschmuck  der  taupon  und  inanaia  bei  Festen, 
bestehend  aus  gebleichten  Mensch«  nbaaren  (folufuln), 
.Strähnen  roter  Papagei -Federn  (’ie  ’ula)  und  dem  Dreistab 
i'lavc  . neuerdings  meist  mit  Spiegel  versehen.  Dazu  «las 
pale  fuiono  siehe  Tafel  I und  11.  Hand, 
tufuga  der  Zimmermann  für  Boote,  Häuser  n.  s.  w.;  tufuga 
ta  tatau  der  Tftttowierer  u.  s w. 
tulafale  (p.  10)  der  „Sprecher*  im  Gegensatz  zom  ali'i  den» 
-Häuptling*.  Im  allgemeinen  sind  die  tulafale  die  Diener 
der  Häuptlinge,  die  den  Willen  ihres  Häuptlings  im  fono 
zur  Geltung  bringen.  Aber  dies  wechselt  sehr  von  Ort 
zu  Ort,  und  kann  an  Orten,  wo  mächtige  Sprechcrhäupt- 
iinge  sind,  tulafale  ali'i,  wie  z.  B.  in  Aleipata,  Matuuto, 
Leulumoega  u.  s.  w.  ins  Gegenteil  sich  verdrehen.  Im 
allgemeinen  beraten  die  Sprecher  einer  Dorfschaft  über 
< iemeindeangetegenheiten , die  I iistnkts»pr«-rh«  rhi*npr linge 
Ober  Distriktsangelegenbeilcn.  Ja,  die  Vergebung  der 
Titel  und  Würden  ruht,  meist  durch  tofiga,  vollkommen 
in  den  Händen  der  Sprecherhäuptlinge,  und  sie  bekommen 
dafür  als  Entgelt  Sttttanattcn  von  dem  erwählten  Häupt- 
linge. Auch  für  andere  Dienste  (siebe  ai  ali'i  taga  bei 
S tue  bei  p.  127)  können  die  tulafale  Matten  (oder  gar 
Land)  bekommen,  während  dies  bei  Häuptlingen  nicht 
eintreten  kann.  Will  aber  ein  Häuptling,  z.  B.  beim  *ie 
Ugi,  KönigSNtcrbe-Matten  bekommen,  so  nimmt  er  für  die 
Zeit  einen  tulafale-Namen  an  und  meldet  dies  den  Gehern. 


Umgekehrt  können  die  Sprwherhänptlinge,  die  tulafale 
ali'i,  Häuptlingsnamen  annebmen.  wie  z.  B.  Alipia  in 
Leuluinocga  als  Häuptling  Gala  heisst.  Die  kleinen  Namen 
nennt  man  auch  wohl  igoa  fa'asausaonoa.  Uber  die 
Thätigkcit  der  tulafale  als  Esscnsaosteilcr . als  Boten 
und  in  dem  grossen  fono  siehe  bei  Aana,  Ätna  und 
Tuamasaga.  Die  niederen  tulafale  heissen  tulafale  vaipou 
(siehe  pou.i. 

tulafale  ali'i  selbständige,  den  Häuptlingen  nicht  unter- 
stehende Sprecher  (sieb**  tulafale).  Sie  sind  als  Häuptlinge 
aufzufassen , die  das  Recht  haben,  einen  tulafale- Namen 
anznnehmi  n.  um  sowohl  im  fouo  sprechen  zu  können,  als 
Auch  bei  d«  r MatteuverteiUmg  der  Titelhäuptlinge  eine 
StaaUmatte  ('ie  o le  malö)  erhalten  zu  können.  Sie  können 
die  Titel  vergeben,  aber  selbst  keine  erhalten.  Ihre  Ent- 
stehung ist  wohl  so  zu  denken,  dass  ein  Häuptling  die 
Tochter  eines  tulafale  heiratete  und  auf  den  Sohn  beide 
Namen  übergeben.  Die  Gewalt  kommt  aber  meist  durch 
toiiga.  Sie  rangieren  in  der  Kawa  oft  vor  den  Häupt- 
lingen auch  ali'i  tulafale). 

tulagi  .Vorbemerkung*,  eine  kurze  Erzählung,  die  einem 
Gesang  (solo)  zu  dessen  Verständnis  voransgeschickt  wird, 
ttilou  \ „gegrüsNt*  (siehe  flp.i.  In  Ilawai'i  nach  Pratt 
tuluuga  | .sich  in  Ehrfurcht  beugen*, 
tumua  Vororte,  Regierungsorte  (von  tü  stehen,  mua  zuvor- 
derst) werden  Leuluinocga  und  Lulilufi  auf  Upolu  genannt 
(siehe  dort),  im  Gegensatz  zu  Afega,  «las  lau  mua  ge- 
nannt wird.  Aber  auch  Safotu  und  Palanli  auf  Savai'i 
erhielten  als  Auszeichnung  für  Kriegsdienste  den  Namen 
tumua  ehrenden»  eise  anerkannt, 
tupn  (p.  10)  „König*,  von  tupn  wachsen,  nämlich  zu  den 
Titeln  and  rar  Macht  gewachsen,  was  man  von  einem 
tafa'ifi  sagt  I>aa  Wort  scheint  alt  und  seine  Bedeutung 
(siehe  Stair  p.  76),  obwohl  angegeben  wird,  das««  es 
durch  die  Missionare  eingeführt  sei. 


c)  Namen-Index. 

Reihenfolge  der  Bnchstabon  hach  Pratt,  Dictionär:  A,  E,  I,  0,  D,  F,  G,  L,  M,  N,  P,  S,  T,  V 

Bemerkungen  zum  Namen-Index.  Beachte  beim  .Suchen  eines  Namens,  dass  er  mit  oder  ohne  den  Artikel  Le,  *o 
oder  ’o  le  Vorkommen  kann  und  mit  oder  ohne  da«  Praeflx  Sa.  Statt  n kann  g oder  amgekelirt  auftreten  und  bei  zusammen- 
gesetzten Namen  können  die  Bindangspurtikel  a.  I.  o,  o le,  le,  ia,  iui  u.  s.  w.  fehlen  oder  vorhanden  sein.  — Betreff«  der 
Abkürzungen  Tn.  — Tulaaua,  Tt.  ea  Tuiatuu  u,  s.  w.  siehe  den  Kopf  des  Buches. 


A. 

'A‘ai  o Ponoti  . . 
(Le)  *A’ai  solo  . . . 

A'aonc 

Aaone 

Aaoti  ....... 

A'au 

A'nufa'ftVc 

A'anmnli 

A'aupim  pine  .... 
A'alua 


Hell.»  | 

277  i 
889 
177 
252 
8* 
101  i 

41  ft 

435 

114 

167 


Salle  I 

'AuVainu'ü  .....  49,  74,  244,  247  | Aigamnsitele 

A'ele 324.  220,  258,  265  Aignnaleüli 

Aeoo 338  i Le)  Ailaoa  Faleapuna  . 

A'evulo ....  336  (Le)  Ailaoa  Sugnna  . . 

Ai 256  | ’Ailaso 

('«)  Ai'a 280  i 'Allell'a 

Ai'i  . . . 162  ■ Ailrsi 


Aionfltunu 26K ! 

Aioktuga 317 1 

Aiolupotca 75,  82,  99,  185  ! 

Aiono  160,  153,  154,  173,  S03,  308,  342 


Aion'ü  . . 
Aipunalagi 
Aisau  . - 
AituolepA 


Seile 

. . 241 
171.  185 
278 
265,  278 
. . 313 
. . 281 
. . 343 
. . 60 
. . 428 
. . 306 
. . 250 


Aana  0,  14,  23,  27,  30,  148.  396.  418,  436  Aionufa'nsisina 245  ’Aiva'a 370 

Aanavali  i 898  Atooofiia'i 177  ■ Ao 393.  394.  413 

A'atasilogogoa 249,  294  AionoleAU'afa  177,  297  : Aoa 313,  317 

Aasta 97  Aionolevave 177  j Aoec 30 

A'atoe 283  Aiga «19,  820  ! Aocfä 177,  302 

'Ae  . . 54.  74.  128,  130,  195,  238,  419  Aigaatai 14,  18  i A'ofa 425,  447 

AVa 46  Aigaevalu  . 245  Aotelc 92 

A'ean 81  AigalleUi 160  Aoloan 313.  331,  417 

Acauli 48  Aigaga , 153 1 Aololoa 190 
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Seile 

Aomosegl 38fi 

Aon© 21 

Aodo  27.  46, 56.  03. 112.  306. 308. 439.  Ali 1 

Aoto'a . 92,  33fl 

Aus 313,  322 

Auu'uli 382 

'Au'aui'anua 251 

‘Au’aumt 151 

Auaga'e 246,  202 

Auala  . . . . 29.  77.  78,  176.  328,  3211 

Auali'itia 59,  17H 

Auahima  (siehe  auch  Sarheuindex)  Lilü 

378,  383,  387,  388.  389  390,  1311 

Auanue  ....  5Ö 

Auapö HüZ.  4M 

Auasi 343 

Auusia 398 

Aut  lua  . 285 

Aui 4011 

Auinluma 382 

Auimatagi  ..  200,  222,  223,  225,  202 

Auola 154 

A'nfaga 255 

Anfal>- 2liß 

Aufunuamai . 24Q 

Aufogapiu 368 

Anfotu 362 

'Anitas 23 

Au  lata 34 

Aulanmea  182,  2S5 

Aulava 314.  315 

Aulia 190.  IM 

Auloloto 415 

Aamit : Ml 

Aunmk-fatu 36? 

Aumamao 41,'i 

(Le)  Aumuuna 88,  119,  243 

Autnoegulogo 9k  92,  HI7 

Aumua  248,  262.  274,  275.  279,  281.  3311 

Aumuaalesinago  Tt SSI 

Au  ui  na  Leuluaialfi  2 22 

Aumua  Tagafa 293 

Aunei 82,  101 

Aunofo 2411 

Aurin' u ...  313,  319,  339,  357.  4 12 

Aupa'au ...  1111 

Aupaupau 415 

(Le)  Aupepe 154 

Ausalia 4ÜU 

Ausalilö 164,  lü 

Ausi lfll 

Auai.itnanaia 249 

Auti 61,  296.  327,  322 

Autagarai’a üfi 

Autuimo öl 

Autuli 193.  251 

Auva'a  . 31,  81,  107,  .192.  202,  224,  261 

*Afa 239.  24 1.  25a 

Afaasi 411 

Afao 313.  32 1 j 

Wfaga 368.  4M 

Afnla 33il 

Afalefili 133 

A famasag»  33,  79, 117,  150  153.  18L  323 
Afamasaga  Luvaai'i 1H1 


Afega 15,  222,  223,  250 

Afegaitinooti 95 

Afcga-Fogasavai'i 93  , 

Afega- Vaipo'a . 24 

Afemata  837,  S1B  ! 

Afia . II 

Afijtfivuso 21fi 

Afiu ütLi 

Atitu 60,  51 

Afo 324.  325.  333 

Afoa 99.  161.  235 

Afoafouvale  99,  172,  182.  188,  209.  219 

Afolan  . . . 14,  50,  104.  157.  191.  241 

Afoluutui 51 

Afono 313.  316 

Afonotele 319 

Afiialo  . . 74,  75,  81,  91,  171,  244.  245 

Afuitevaga 247,  248 

Afuitino 93 

Afuli 367,  452 

Afulilo  . . 240 

Afutapu  229 

Afuvai 203,  225 

Aga’e 368*  384,  431 

Agn'cuU 370,  378,  382,  435 

Aga'ctai 370,  378.  382.  436 

Aganoa 232 

Aga  vale  92,  99 

Agi m 

Agitau 151 

Ala 370*  378,  380*  4ü9 

Alai'asa  . . 33,  99,  172,  251,  278*  300 

Alaifca  . 192 

Alaimoana 192.  245 

Alaimuuna  Tito 132 

Alaiuuauua 242.  245 

Alainu'uoti 93 ! 

Alaitafea lfil 

Alaitiaruann'a 93 

Alaivanu 38ü 

Alao  (Person) . 31fi 

Alao  . 44,  105  106,  107,  313,  318,  445  ; 

Alaoa 107  1 

Alaoali'i  . 55 

Alaufaii 371,  372,  121 

Alauta 93 

Aiafa'alava 293 

Alafua 30,  225 

Alnlumatae 251 

Alalaniatuutala 55 

Alähimua 374,  381 

Alalauä 164,  181 

Alalatua . 48,  191 

Mali  siehe  Lealsli. 

Alain» 151 

Alamifli 45,75122 

Alamutu 162.  232 

Alapä 329,  338 

Alnpupa 201,  23-1 

Alapatauiue 192 

Alatana  ; siehe  auch  8achenindexi  18,  23 
81.  201.  232.  289.  314.  316.  326 

Alatiamunua  tvergl.  Alaitia)  ...  90 

Ale 227,  241,  268.  295 

'Ale 182.  234,  250.  251 


Seil* 

Ale'alcapua'a  193 

Alei 280 

Aleipat» 270,  279,  418 

Alegü 325 

Alclc 45.  115.  398 

Alevale 125 

Alia 52 

’Ali'a 324 

'Ali'amatua 386,  3H0 

'Ali'atama  376,  382.  386.  387,  388.  390 

Ain ns 

All'iesalelc 299 

Aliimauinatn 245 

Ati'imnh  umnu 82,  97,  101 

All'ltosi  33,  5g,  93.  171.  245.  252.  224 
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Einige  Bemerkungen 

zur  Orthographie. 

Bei  allen  samoanischen  Worten  ruht  der  Accent  auf  der  zweitletzten  Silbe.  Die  häufig  gehörten 
Worte  S&moa,  Upolti,  Apia  können  höchstens  in  der  Dichtung  so  ausgesprochen  werden.  Kino  Ver- 
schiebung kann  nur  da  eintreten,  wo  durch  Zusanimcuziehung  zweier  gleichlautender  Vokale  oder  aus 
andern,  wie  z.  B.  zur  Unterscheidung,  ein  gedehnter  Vokal  entsteht,  den  ich  durch  Übersetzung  eines 
Striches  angedeutet  habe.  Wichtig  ist  dies  besonders  bei  zweisilbigen  Worten.  So  heisst  ava  Ritt- 
einlass, avä  Frau,  maina  Ring,  mannt  rein,  mämä  Lunge  u.  s.  w.  Manchmal  tritt  alter  nicht  allein 
in  der  Poesie,  sondern  in  der  Umgangssprache  der  Ton  oft  fast  willkürlich,  möchte  man  sagen,  auf 
die  letzte  Silbe,  wie  z.  B.  beim  Imperativ.  So  riefen  gute  Bekannte  manchmal  mir  zu:  Foma'i,  fomale 
(e  angchsingter  Vokativpartikel),  ia  sau  i le  fale!  Arzt,  Arzt,  komm  doch  ins  Haus!  (fale  statt  fäle), 
wie  überhaupt,  die  Jugend  häutig  Spielereien  mit  den  Worten  treibt,  und  ebenso  falega  für  fale,  atuga 
für  atu  (alu  atu  Weggehen)  bildet  (vergl.  Pratt  p.  4).  Es  kommt  auch  vor,  dass  ein  gedehnter  Vokal 
mitten  im  Worte  auftritt,  wie  z.  B.  bei  inanuäli'i,  aus  manu  a ali’i  (Vogel  der  Häuptlinge)  entstanden, 
während  inanuali'i  (manu  a Lifi)  ein  bestimmter  Vogel  heisst.  Im  ersten  Falle  dient,  der  Strich  zur  i 

Unterscheidung;  trotz  des  langen  a bleibt  der  Tonfall  aber  auf  der  zweitletzten  Silbe.  Die  Regel 
ist  überhaupt,  dass  bei  zusammengesetzten  Worten  jedes  Wort  im  allgemeinen  für  sich  mit  seinem 
Tonfall  ausgesprochen  wird,  wie  z.  B.  bei  tagätä  nü'u  (taguta  a nuru),  bei  tamaaaiga  (t&ma  a äiga)  u.  s.  w. 

Es  giebt  allerdings  auch  Worte,  die  den  Accent  auf  der  drittletzten  Silbe  haben  wie  tanmloa  Knabe, 
läoa  Sprecherliaus,  Täoa  Name,  söia  lass  das  u.  s.  w.,  aber  sie  sind  selten1;  v.  Biilow  Xo.  2ä  sagt, 
dass  der  Accent  nie  auf  der  Antipenultima  liege,  was  also  nicht  unbedingt  zntrittt. 

Im  ganzen  habe  ich,  schon  der  Gleichförmigkeit  halber,  mich  ganz  an  das  treuliche  Wörter- 
buch von  Pratt  gehalten,  wo  allerdings  relativ  ziemlich  viele  Vokabeln,  die  liier  Vorkommen,  fehlen, 
z.  B.  ma'upü  (bei  Stuebel  maopü),  so'atä.  aufaoa,  alotaua,  itu'au,  anoalo,  usu,  usufono,  fa’aVe  le 
gal’a,  läoa,  lupega,  fale  tautü,  tama  a pa'a  u.  s.  w.,  von  zahlreichen  andern  Worten  und  Bedeutungen 

* Pratt  sagt:  Der  Lerner  muss  auf  die  Quantität  des  a «dir  achten.  Die  Bedeutung  hängt  olt.  davon  ab.  wir 
püpi  Fels,  päpä  bersten,  papä  Frühgeburt;  tuafäSne  Schwester,  tuafuänc  .Schwestern.  Bei  M?hr  wenigen  Worten  ist  der 
Accent  auf  der  drittlet! ten  Silbe. 


Digitized  by  Google 


507 


zu  schweigen,  die  sich  in  den  Texten  finden.  Die  Gesamtheit  der  Sprache  aber,  namentlich  die  verba, 
sind  überaus  sorgfältig  notiert,  und  so  hat  mir  das  Buch  unschätzbare  Dienste  geleistet,  nicht  allein 
in  Samoa  selbst,  wo  es  manchmal  bei  andern  Angaben  meiner  Quellen  recht  behielt,  sondern  besonders 
auch  zu  Hause  bei  nachträglichem  Ül»ersetzen.  Wie  die  Bedeutungen,  so  ist  auch  die  Orthographie 
bei  Pratt  sehr  zuverlässig  und  Abweichungen  kamen  eigentlich  nur  zwischen  u und  g vor,  wie  z.  B. 
fagono  statt  fagogo,  was,  da  g wie  ng  in  „singen'*  ausgesprochen  wird,  bei  dem  geringen  Unter- 
schiede ziemlich  wechselt;  sagt  man  doch,  wie  Müller  richtig  beobachtete  iStuebel,  in  der  Vor- 
bemerkung des  Herausgebers!,  für  das  feststehende  teinc  i Mädchen!  oft  käiuge,  im  Dialekt  sozusagen. 
Manche  glauben  die  Anforderung  stellen  zu  sollen,  dass  inan  tangi  und  nicht  tagi  schreiben  solle. 
Aber  abgesehen  davon,  dass  viele  Worte  mit  g anfangen,  wie  galu,  gie,  die  man  dann  ngalu,  ngie 
schreiben  müsste,  ist  das  samoanische  g auch  nicht  immer  ganz  gleichlautend  wie  mit  unsern  ng, 
wie  z.  B.  in  den  hellgesprochenen  Worten  „Dingen“  und  .singen“,  sondern  mehr  wie  in  „Hangen“ 
und  „Bangen“,  aber  kürzer,  jedenfalls  ein  ganz  nasales  g.  Abgesehen  davon,  liess  mich  schon  der 
Gedanke  davor  zurückschreckcn,  dass  die  Pratt’sche  Orthographie  in  Samoa  unter  den  Eingeborenen, 
die  nahezu  alle,  zum  Teil  sehr  schön  schreiben  können,  die  herrschende  ist.  So  lialie  ich  mich  auch 
bei  dem  Apostroph,  das  übrigens  von  den  Eingeborenen  nicht  geschrieben  wird,  dem  _ break“,  wo  ich 
zweifelhaft  war,  stets  an  Pratt  gehalten  mit  sehr  geringen  Ausnahmen,  wie  z.  B.  ’iato  statt  iato 
laut  Etymologie  (siehe  Tregear  Kiato)  und  Aana  statt  Aann , wofür  der  Grund  an  der  betreffenden 
Stelle  p.  148  einzusehen  ist.  Bei  Upolu  aber,  das  gemäss  dem  Rarotonga-Wort  Kupolu  eigentlich 
TTpolu  geschrieben  werden  müsste,  habe  ich  trotzdem  den  Apostroph  nicht  gesetzt,  um  nicht  eine 
unnötige  Erschwerung  dieses  vielgebrauchten  Wortes  möglicherweise  zu  verursachen.  Ich  habe  ver- 
sucht, die  grosse  Schwierigkeit  der  richtigen  A postrophen fiihrung  hier  durchzuführon 1 , ohne  eine 
Gewähr  für  allseitige  Richtigkeit  und  Anführung  zu  gehen.  So  findet  man  anfangs  häutig  Saleimoa 
statt  Sale  iinoa,  fetalaiga  statt  fptalariga  n.  s.  w.,  da  ich  z.  B.  hier  die  Notwendigkeit  erst  während 
der  Korrektur  erkannte.  Bei  andern  Worten,  wo  es  mir  sehr  wahrscheinlich,  aber  nicht  bewiesen 
schien,  habe  ich  indessen  den  Apostroph  meist  nicht  gesetzt,  z.  B.  I»ei  feaga  i statt  feagai  „gegenüber“. 
Liegt  der  Apostroph  in  der  Mitte  eines  Wortes,  so  ist  es  ja  meist  leicht  zu  hören,  wie  z.  B.  fai 
„machen“  wie  hei  nns  gesprochen  wird,  während  fa'i  „Banane"  aber  wie  fa — i,  kurz,  aber  das  i 
scharf  abgebrochen,  lautet,  Stellt  aber  der  Apostroph  am  Anfang  eines  Wortes,  dann  ist  es  oft  sehr 
schwer,  über  die  Setzung  und  Nichtsetzung  sich  klar  zu  werden.  Bei  einzelnen  Worten  wie  äiga 

i Familie)  und  raiga  (Essen)  geht  es  noch,  da  das  erste  gedehnt,  mit  dem  Accent  auf  der  ersten  Silbe 

gesprochen  wird,  während  beim  zweiten  das  a sehr  kurz  ist  und  der  Accent  mehr  auf  der  zweiten 
Silbe  ruht,  ja  im  täglichen  lieben  oft  nahezu  wie  das  schwäbische  eina  (eine)  gesprochen  wird.  Bei 
andern  Worten  wie  ua  und  ua*  ist  es  aber  nicht  immer  so  leicht.  Hier  muss  die  Etymologie  für 
die  Rechtschreibung  zu  Hilfe  gerufen  werden,  da  der  Apostroph  z.  B.  in  Tonga,  Rarotonga  und  Neu- 
seeland durch  k ersetzt  wird,  wie  dos  in  Manu'a  vielgebrauchte  Wort  für  Tanz  sara,  bei  den  Maori 

hak»  und  Savai'i  dort  Hawaiki  heisst.  Diese  feine  Übereinstimmung  ist  so  durchgebildet,  dass  man 
annelmien  muss,  dass  die  Samoaner  auch  ehedem  das  k gehabt  haben,  aber  es  allmählich  fallen  Hessen, 
und  nicht,  dass  die  andern  Völker  für  den  Apostroph  das  k setzten.  Merkwürdig  ist  dabei,  dass,  wie 

1 Leider  ist  cs  bei  der  Ausgabe  der  S tue  berschen  .Sammlungen  ganz  unterbliebe»,  ebenso  bei  den  meisten  neueren 
Autoren  wie  v.  Btilow,  Sicrich  u.  s,  w.,  während  Friedländer  der  Orthographie  Kechnung  getragen  1ml 

* Eine  nicht  zu  unterschätzende  Schwierigkeit,  bieten  such  in  dieser  Hinsicht  die  Partikel  a.  c und  o dar, 
besonders  in  der  Verbindung  ae  und  so.  Pratt  giebt  an:  ä wann  futur. . ’a  aber  sondern,  ’a  wenn  condit. , *a  „wahr- 
scheinlich* statt  ai,  'a  Ausruf!  — *e  du.  e Verbpsrtikel.  ähnlich  dem  englischen  to,  x.  B.  c alu  geben,  engl,  to  go  ,j:u 
geben“:  *o  Artikel  Nom.,  o Artikel  Genetiv  (o  heisst  auch  ., derselbe“  und  „wo“,  letzteres  wohl  AbkUizung  aus  ’ofea). 
Ausserdem  sind  aber  a und  u hinweisende  oder  possessive  Partikel  je  nach  Personen  und  Sachen  wie  in  ino  und  um  fiir, 
loita  und  lana  sein.  Es  ist  nicht  immer  leicht  zn  sagen,  oh  *a  'e  oder  'a  e oder  a‘e  oder  ae.  ebenso  'a  ’o  u.  s.  w.  geschrieben 
werden  muss;  folgt  nach  e ein  Verb,  so  heisst  cs  meist  ’»  e,  folgt  ein  .Substantiv  oder  Xatne  'a  *«.  Es  scheint  mir  aber 
daneben  eine  Form  ac  und  no,  beides  im  Sinne  von  ..während,  aber"  vorznkommen , was  ich  den  Linguisten  überlasse. 
Es  scheint  mir  aber  auch  ein  gedehntes  ä vorznkommen.  ähnlich  in  der  Bedeutung  mit  au»  nämlich:  da,  weil,  während 
’aüa  ja  die  Bedeutung  von  „lass  doch“  hat,  ähnlich  dem  ne'i  „dass  nicht“  (lei  heisst  „hier“).  Zu  unterst  beiden  wäre  auch 
n<><h  ‘in»  „dass,  während“:  ina  oder  ina  ist  aber  wie  ia  lmprrativpartiki-1.  Ein  fa  endlich  kommt  in  Manu'a  häutig  fflr 
sei  a ..bis“  vor,  während  ia  ,er*  und  ia  oder  in  .nach,  hin*  heisst.  Mit  dem  Lokatpartikcl  ai  (*ua  lo'o  i ai  „erbefand 
sich  da“)  und  dem  Vr-rwendungspurtikel  ai  ('ua  fai  a'i  lona  sua  „er  machte  damit  sein  Essen“ i schlicsst  die  Zahl  der 
wichtigsten  Partikel.  Wenn  v.  Bit  low  No.  So  sagt,  dass  das  break  ain  Anfang  der  Worte  leicht  aspiriert  werde,  wie  bei 
‘ia  Fisch,  so  bat  er  ein  unglückliche*  Beispiel  gewählt,  da  der  Fisch  i'a  heisst  (ika  der  llaori1  Pies  kann  nur  ein  Lapsus 
sein,  da  r.  BQlow  in  der  praktischen  Sprachkrnntnix  an  erster  Stelle  steht. 
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bekannt,  die  Samoaner  neuerdings  durch  hawaiischen  Einfluss  ein  neues  k erwarben  und  zwar  als 
Ersatz  für  t,  aber  bis  jetzt  nur  im  Volke,  noch  nicht  bei  Häuptlings  Wörtern  gebraucht. 

Bei  dieser  Gelegenheit  sei  es  erlaubt,  mit  ein  paar  Worten  die  sogenannte  .Häuptlings- 
spräche“,  wie  man  oft  lesen  kann,  zu  streifen.  Dies  ist  keine  besondere  Sprache  neben  der  andern, 
ebensowenig  wie  es  bei  uns  zwei  besondere  Sprachen  im  Deutschen  giebt.  Und  wir  haben  doch 
genau  im  selben  Sinne  eine  Hofsprache.  So  sagt  man  zu  einem  Fürsten  nicht:  Wollen  Sie  essen?, 
sondern  z.  B. : Wollen  Eure  Hoheit  einen  Imbiss  nehmen?  (Pe  e fia  'ai'ue?  und  Po  o inanaö  lau 
atioga  i setautega?)  Man  sagt  nicht  Kopf  (ulu)  bei  Hohen,  sondern  Haupt  (ao),  nicht  Bauch  (man&va), 
sondern  Unterleih  (alo),  nicht  trinken  (inu),  sondern  ein  Glas  nehmen  (taumafa»  u.  s.  w.,  Höflichkeite- 
ausdrücke,  die  in  der  guten  Gesellschaft  täglich  bcidesteils  gebraucht  werden.  Ia  lau  susuga  als 
Anrede  an  Leute  von  irgendwelcher  Bedeutung  wird  heute  in  Samoa  nahezu  im  selben  Umfange 
gebraucht,  wie  das  österreichische  „ Euer  Gnaden“!  Eine  eben  solche  Höflichkeit  ist  es,  dass  man  in 
Gegenwart  eines  Häuptlings  nicht  seinen  Namen  erwähnt  (ihn  auch  nicht  danach  fragt»,  vor  allem 
aber  nicht  seinen  Namen  für  eine  andere  Bedeutung  gebraucht,  wenn  dies  möglich  ist.  So  sagt  inan 
z.  B.  in  Gegenwart  der  Tuimanu'a  Moa-Familie  statt  moa  für  Henne  manu,  beim  Tonumaipea  für 
pefa  (fliegender  Hund)  manulagi,  für  den  Spreeherhäuptling  Ulu  in  Fale&ta  statt  'ulu  (Brotfrucht) 
fa'atau,  inamala  für  masi  u.  s.  w.,  eine  Sitte,  die  wir  übrigens  auch  wohl  in  grösserem  Umfang 
annehmen  könnten.  Ein  gewisses  Extrem  aber  dieser  Höflichkeit  ist  es,  was  fast  schon  etwas  an 
chinesische  Zustände  erinnert,  dass  man  für  .sterben4*  einzelner  Familien  besondere  Ausdrücke  hat. 
wie  z.  B.  beim  Tuiaana  gasolo  ao  ina  ta'ape  papä  (der  Tag  entselileicht  und  die  Felsen  zerbersten), 
für  Te'o  — pö  le  nn*u  (der  Ort  ist  in  Nacht),  für  Mata'afa  — tnafuli  le  lagi  (der  Himmel  fällt  ein) 
und  gar  für  Fiame  paii  le  niasina  (der  Mond  fällt  herab».  So  sagt  man  auch  muniai  für  wohnen 
beim  Mata'afa  (Pratt). 

Betreffs  der  Rechtschreibung  machte  noch  der  Artikel  bei  Kamen  Schwierigkeit,  und  es  war 
nicht  immer  mit  absoluter  Sicherheit  zu  entscheiden,  ob  derselbe  als  feststehend  zum  Namen  betrachtet 
werden  musste,  oder  nur  als  Hinweis  aufzufassen  war;  ich  erinnere  nur  an  Leota,  Le'iato,  Letufuga 
als  Eigennamen  und  an  Letilumoega , Lealatele,  Lefagä  als  Ortsnamen.  Es  kommt  nämlich  in  den 
Handschriften  zuweilen  vor,  dass  Ota  für  Leota  (siehe  flp.  Solosolo i und  lato  für  'Leiatn  gesetzt  wird, 
so  dass  inan  eigentlich  auch  le  Ota  oder  Le  Ota  schreiben  könnte,  um  Schattierungen  in  der  Not- 
wendigkeit anzudeuten.  Dies  w ürde  aber  zu  nicht  zu  unterschätzenden  Schwierigkeiten  führen  nament- 
lich in  den  Fällen,  wo  der  Artikel  unumgänglich  zur  Unterscheidung  notwendig  ist,  wie  z.  B.  bei 
I^etufuga  von  Safotulafai  und  Tufuga  von  Asau.  bei  IxTagä  auf  Upoln  und  Faga  auf  Savai'i,  die 
eben  durch  den  Artikel  scharf  unterschieden  werden.  Allerdings  tritt  der  Artikel  niemals  so  eng 
zum  Namen  über,  dass  man  sagen  w ürde  ’o  le  Letufuga,  oder  ö le  Leuluinoegsi : man  wird  gewöhnlich 
ö Letufuga  u.  s.  w.  sagen  oder  schreiben.  Die  Zugehörigkeit  des  Artikels  zum  Namen  wird  durch 
die  Familienbezeichnung  Sa  bestimmt;  so  sagt  man  stets  Saleota,  Sale'iato,  Saletufuga  (zum  Unterschied 
von  Satufuga)  und  nicht  Saota,  Sa'iato,  oder  gar  Satufuga  statt  Saletufuga.  Allgemein  bekannt  sind 
so  Salevalasi,  Salesaena  u.  s.  w.,  aber  Samoeleoi,  Satuala,  Satupua  u.  s.  w.  Alle  diese  Fälle  sind  sehr 
bestimmt;  aber  eine  Unsicherheit  tritt  bei  Namen  auf  wrie  Muliana  auf  Savai'i,  wo  stets  von  einer 
Salemuliana  und  nicht  Samuliana  gesprochen  wird,  obwohl  man  gewöhnlich  nicht  Lemuliuna  sagt,  höchstens 
le  Muliamitele  (p.  52).  Ebenso  steht  es  mit  den  Titeln.  Die  grossen  Tuiaana,  Tuiatua  werden  seltener 
mit  le  in  Verbindung  gebracht;  mail  sagt  auch  stets  Satuiauua,  Satuiatua.  ebenso  die  kleineren,  z.  B. 
Lilomaiava,  Tominmipe'a,  Tagaloa.  Bei  Mata’afa  tritt  aber  schon  eine  Schranke  ein,  indem  man  wohl 
kaum  einen  groben  Fehler  machen  würde,  wenn  man  Salenmta’ata  sagen  würde,  obwohl  dies  eine  ander- 
weitige Bezeichnung  in  ’Ofu  (siehe  flp.)  ist.  Ebenso  ist  es  bei  le  Manu’a,  le  Salima  und  schliesslich 
le  Satele,  wo  Salesatelc  zur  feststehenden  Form  »Dorf  in  Falealili)  wurde.  In  der  That  lassen  sich  ja 
auch  Namen  und  Titel  nicht  immer  scharf  auseinnnderhalten,  obwohl  sie  social  so  gekennzeichnet  sind, 
dass  ein  Namen  immer  vom  matai,  dem  Familienoberhaupt,  ein  Titel  immer  vom  faleiipolu,  den 
Sprechern  der  Gemeinde,  verliehen  wird,  ln  jedem  Falle  lialK*  ich  bei  den  Titeln  den  Artikel  nicht 
als  fest  verbunden  betrachtet  und  in  allen  Fällen  ein  Wort  nicht  mit  mehreren  grossen  Buchstaben 
geführt  (Sa  Le  Satele),  was  in  der  That  auch  noch  von  niemanden  gefordert  w urde.  Eine  Ausnahme 
bilden  hier  nur  die  Beinamen,  wie  z.  B.  zwei  Linien  der  Lei’ataua  auf  Manono  als  Leiatuua  Lesä 
und  Lei'atuua  Letauä,  wo  man  übrigens  ebensogut  Lei  ataualcsä  und  Lei'ataualetauä  schreiben  kann 
»ein  wundervolles  Beispiel  übrigens  für  die  Zugehörigkeit  des  le  zu  gewissen  Namen),  was  ich  dem 
Belieben  des  einzelnen  überlasse.  Audi  bei  Doppelnamen,  wie  z.  B.  Lesä  ma  Lesü  in  Aleipata, 
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Mulipola  ma  M ulipola  in  Salailua,  könnte  mnii  schwanken ; aller  ich  glaube,  das.«  kaum  jemand 
Mulipolanwmulipola  schreiben  würde. 

Betreffs  der  Erlernung  der  samoanischen  Sprache,  deren  volle  Bemeisterung  mir  trotz  zwei- 
jährigen Gesamt-Aufenthaltes  in  Samoa  bei  engem  Umgang  mit  den  Eingeborenen  während  der  letzten 
neun  Monate  nicht  gelang,  habe  irh  schon  im  Litteraturverzeichnis  Funks  und  Sierich's  Büchlein 
zusammen  l'iir  den  Anfang  mehr  empfehlenswert  erachtet,  als  das  Diktionär  (nebst  Grammatik)  von 
Pratt,  das  durch  seine  Fülle  leicht  verwirrt,  wie  das  leider  vergriffene  französische  Dictionaire  von 
Pater  Violette.  Treffliche  Beispiele  von  Dialogen  findet  man  übrigens  hier  in  der  Erzählung  von 
Tagalosui  ip.  40H)  und  in  den  Tierfabeln  von  Tntuila.  Wer  diese  studiert,  wird  sich  rasch  in  die 
Denkweise  der  Samoaner  hineinfimlcn. 


Corrigenda. 

Lie»  |i.  17  linier  dem  liild  Satuafata  stau  Sufuofnta.  Lies  p.  289  Zeile  lä  (rochta . SaO  nuimiva..  statt  Sa f.  nunui VAS 

33  Zeile  lü  l'uapua  statt  lVapu'a.  . 290  , 13  Mataivai  Btatt  Matavai. 

« . 92  ( 10  f rechtst  IV.  B.  b.  4.  ff«n  20  (p.  260)  „ . 318  . 41  (rechts)  Saleauau  statt  Soleauau. 

statt  Tolnfale  1,1V.  A.  b.  13).  ! T , 351  Amn.  2 Schutt hilgil  statt  Schabt  ngel. 

. „ 104  , 6 (rechts)  Rarotonganerin  statt  Büro-  . 355  „ 2 Kirn*  tnupou  statt  ein  tanpun. 

tongaucrin.  . . 36?  Zeile  30  Fagumalo  statt  Fagumalo. 

, ,118  , 10  noforaleant-  statt  nofovaleun«.  s , 470  , 17  Flaut*  statt  Manch. 

r . 164  , 33  Safata  statt  Sufatu.  Für  Taloapatina  lies  stets  Talaopatina. 

, .171  , 48  «rechts)  Fogatuli  statt  Fogaluti. 

, . 195  „ 4 i' rechtst  des  statt  der.  Betreffs  der  Apostrophe  halte  fest  z.  B.  «ul  genannten 

t . 212  „ 16  Tonutnaipe'a  statt  Tunumaipen.  Seiten: 

. _ 222  . 38  ^rechtst  alataua  statt  alatua.  ‘AeVainu'ü  49,  74.  192i. 

„ . 223  Am».  4 fofoga  statt  fogoga.  Moa  (36,  39,  218,  235). 

. . 223  Zeile  8 Uligia  statt  l'lugiü  fetala'iga  (60,  51.  53,  67.  68.  232,  235 1. 

. 225  , 20  (linkst  Toagana  statt  Taogana.  Natnua  |281,  283'. 

, , 230  , 12  (rechts)  Lcnlnsolu  Statt  I-ealasou.  l'atan'ave  (234,  241 1. 

, , 230  , 29  , Mouuta  statt  Moaulu.  Sale’iraoa  i.23,  91,  99,  170.  177,  187,  204,  232,  242). 

. . 260  „ 10  Save»  statt  Safes , Sivaito'u  (299 1, 

- 265  , 41  and  Amn.  7 Atupati  statt  Atipati.  Tala'aifei'i  (lo7). 

. 288  unter  dem  Bild  l.umuann  statt  Luatnanua  Tuilaepa  (INI.  }88i. 
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